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w. 


Das  Recht  der  Ueberaetzung^  ist  vorbehalten. 


VOBWOßT. 


Der  Yorliegende  Band,  mit  welchem  die  DarBtellnng  der 
römischen  Staatsverwaltong  abschliesst,  ist,  wie  die  früheren, 
nen  gearbeitet.  Ich  bin  bemüht  gewesen,  den  Stoff  zweck- 
mässiger zn  ordnen,  die  Fehler  der  ersten  Bearbeitung  zu  ver- 
bessern, die  Lücken  derselben  zu  ergänzen  und  die  in  den 
letzten  zwei  und  zwanzig^  Jahren  ^4ber  das  römische  Sacral- 
wesen  mit  erfreulichem  Erfolge  angestellten  Untersuchungen  für 
meinen  Zweck  zu  verwerthen  und  hoffe,  dass  diese  neue  Aus- 
gabe, obgleich  auch  sie  [dem  Umfange  nach  die  durch  den 
Charakter  des  Handbuches  gebotenen  Grenzen  nicht  überschrei- 
tet, durch  ihren  Inhalt  billigen  Forderungen  in  höherem  Grade 
entsprechen  wird,  als  es  der  erste  Versuch  der  Behandlung 
dieses  Gegenstandes  konnte.  Die  Erörterung  meines  Freundes 
Prof.  6.  Roeper  über  den  Aberglauben  der  römischen  Eaiser- 
zeit  (erste  Ausg.  S.  116  ff.)  habe  ich  nicht  wieder  aufgenom- 
men,  weil  ich  lebhaft  wünsche,  dass  der  Verfasser  seine  Un- 
tersuchung über  des  Bolus  Ouaixa  ßo7]&7]fjLata^  aus  welcher  dies 
Fragment  genommen  war,  vollständig  zur  Veröffentlichung  ge- 
langen lassen  möge,  wozu  es  doch  nur  eines  Antriebs  bedürfen 
wird.  Dagegen  hat  Herr  Prof.  L.  Friedlaender  den  Ab- 
schnitt über  die  Spiele,    mit  welchem  er  sich  an  der  ersten 
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Ausgabe  dieses  Bandes  zu  einer  Zeit,  in  welcher  ich  durch  die 
Berufung  in  ein  neues  Amt  an  der  Vollendung  meiner  Arbeit 
verhindert  war,  auf  meine  Bitte  bereitwillig  und  hülfreich  be- 
theiligte, auch  für  diese  Auflage  neu  bearbeitet.  Dem  Schlüsse 
des  Bandes  sind  Register  beigegeben  worden,  welche  die  Be- 
nutzung des  Buches  erleichtem  werden. 


Gotha  den  3.  November  1878. 


I  NHALT. 


lY.  Das  Sacralwesen. 

Einleitung. 

Der  römische  GuUus  ein  Theil  der  Staatsverwaltung  S.  1.  Verschiedenheit 
des  griechischen  und  römischen  Gultus  2.  Die  Ueberlieferung  3.  Die  Aufgabe 
der  folgendeo  Darstellung  4. 

Die  Epochen  der  römischen  Beligionsgeschichte. 

ErstePeriode.   Der  römisch-sabinigche  Götterkreis . 

DU  eerU,  nicht  bildlich  dargeatellt  ö,  sondern  Abstractionen  6.  Die  In- 
digitamenta  7.  Odtternamen  der  Indigitamenta  10.  Sie  bezeichnen  verschiedene 
Functionen  der  göttlichen  Einwirkung  18,  welche  sich  indessen  zum  Theil  zu 
selbständigen  Gottheiten  entvickeln  19.  DU  seUcti,  Die  Hauptgottheiten  des 
alten  Rom  24. 

Zwei  te  Periode.  Von  dem  Ende  der  Eönigsherrschaft  bis 

zu  den  punischen  Kriegen. 

Erweiterung  des  ursprünglichen  Götterkreises  30.  Verfahien  gegen  fremde 
Gölte  35.  DU  novcMides  und  indigeies  36.  Griechischer  Einfluss  37.  Verän- 
derungen der  sacralen  Institutionen  durch  die  politischen  Verhältnisse  38.  Die 
sibyllinischen  RQcher  42.  Die  Lectisternien  45.  Die  Supplicationen  48.  Po- 
litisehe  Bedeutung  des  griechischen  Gultus  50.  Betheiligung  der  Plebejer  an  den 
Priesteithümern  54. 

Dritte  Periode.    Von  den  panischen  Kriegen  bis  zmn  Ende 

der  Republik. 

Einfluss  griechischer  Philosophie  56.  Euhemerus  57.  Ennins  57.  Scae- 
Tola.  Vano  59.  Verweltlichung  der  Prlesterthumer  63.  Verfall  des  Gultus  65. 
Du  meerti  66.  Identification  der  römischen  Götter  mit  den  griechischen.  Ver- 
fall der  Religion  überhaupt  69. 

Vierte  Periode.  Die  Kaiserzeit. 

Odtteroiüto. 

Restitution  der  alten  Culte  71.  Wiedererwachen  des  religiösen  Bedürfnisses 
72.    Orientalische  Gülte.    Mater  magna.    Bellona  74.     Isis  76.    Sabazius.    Ado- 
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nis  80.  Mysterien  der  Demeter.  Judentham  81.  Sol  von  Emesa.  Dea  Syria. 
Japiter  Heliopolitanus.  Jupiter  Dolichenus.  Mithras  82.  Tanroboliam  87.  Der 
Gült  der  Kaiser  89. 

Die  DiTiiiation. 

Die  Ghaldaeer.    Die   Orakel   92.     Wahrsager  100.     Besondere   Arten   der 
Weissagung  101. 

Orientaliaehft  Siipenititioii« 

Amulete  104.     Zauber  106.     Gaukler  111. 

Snde  dei  Heideatimms. 

Constantin  d.  Gr.    Seine  Nachfolger  113.    Julian.  Gratian  114.    Die  Tem- 
pel in  Rom  115.    Theodosius  d.  Gr.  115.    Aufhören  des  römischen  Gultus  116. 


Organisation  des  Oottesdienstes. 

Der  häuBliche  Gottesdienst. 

Die  Penaten  119.  Der  Lar  120.  Morgengebet  123.  Tischgebet  124.  Ge- 
nius AuguBti  124.     Familienfeste    124.     Gült  der  Staatsgötter  im  Hause  125. 

Der  grentüiclgche  Gottesdienst. 

Begriff  der  Gens  126.  Yerhältniss  der  famUia  zur  gens  127.  Familien- 
sacra  129.  Gentilsacra  130.  Ersatz  der  gentes  dv'ßh  die  9odaUtate$  131.  Col- 
legia  aodaliiia  135.  ColUgia  tenuiorum  138.  collatio  siipia  139.  Genossen- 
schaften für  fremde  Gülte  140. 

Der  Staatscnltas. 

Die  gotteidienstliehen  Loealit&ten. 

Begriff  des  saerum  142,  sanetum,  religiotum  143.  hea  religiosa  143.  Glas- 
sen  der  loca  8acra.  Fanunif  profanum,  profanatio  145.  lAici  148.  saeeüa  149. 
deluhra  150.  Das  templum  151.  locu»  ejfatus  152.  Curiae  154.  Atria  155. 
TempelinTentar  156.    arae  157,  aUaria  158,  foci  159,  meruae  160.   Geräthe  162. 

Der  Opferxitiu. 

Unblutige  Opfer  164.  Thieropfer  165.  Requisiten  des  Opferthiers  166. 
Symbolische  Opfer  169.  Gebet  169.  Gebetsformulare  171.  Stellung  des  Be- 
tenden 173.  hostia  praecidanea  174.  Opferritus  175.  Gonsultatorische  Opfer: 
exta  176.  €Xia  porricere  178.  magmentum  178.  Piacularopfer  179.  RUu»  Ro- 
manua  und  Oraeoua  180.    Ritus  der  Lectisternien  181 ;  Ritus  der  supplüsatio  182. 

Die  taera  popnlaxia. 

Das  Septimontium  184.  Die  Argeerprocession  185.  Sacra  cwriamm  188. 
Curionea  188.  Betheiligung  der  Plebejer  an  den  sacra  eufiatum  190.  Foma- 
calia  190.  Stultorum  ftriae  191.  Fordieidia.  Sacra  paganorum:  SemerUivae 
192.  Paganalia  193.  Ambarvalia  194.  Lustrationsritus  195.  Terminalia  196. 
Compitalia  197.  Restitution  derselben  durch  Augustus  198.  Magistri  vicorum 
198.     Laret  eompitales,    Ocniua  Auguati  199. 


—     rx     — 

Die  Smo«  pro  popnlo. 

1.    Die  Staatstempel. 

ÜDterschied  von  Tempel  und  Kirche.  Betheiligung  des  Publicums  an  dem 
Caltas  der  Tempel  203.  Tempel  mit  eigenen  Priestern.  Tempel  ohne  eigene 
Priester  207.     Aeditniu  207. 

2.    Die  Staatspriester. 

Die  Priester  als  Staatsdiener  212.  Ihr  Kangverhältniss  in  ältester  Zeit  213. 
Hervortreten  gewisser  Priester  Schäften  in  der  Republik.  Die  grossen  CoUegien 
214.  Zorflcktreten  der  übrigen  PriesterthUmer  215.  Aeussere  Stellung  der 
Priester.  Insignien  und  Privilegien.  Dotation  216.  Dienstpersonal :  servi  publid 
217,  Unterbeamte  218.  Uctores.  jmllarii.  vkthnarii.  tibiemes.  vlatores.  ealatores 
219.  CamOli  und  eamiUae  220.  Bestellung  der  Priester.  Inauguration  223. 
Eijuicfatung  der  Collegien  224.     CumulaHon  mehrerer  PriesterthUmer  225. 


Die  einzelnen  PriesterthUmer. 

I.  Das  CoUegium  der  Pontifices  und  die  mit  demselben  ver- 
bundenen PriesterthUmer. 

1.  Die  Pontifices. 

Das  Golleginm. 

Der  Name  227.  Die  Zahl  der  Pontifices  230.  Verzeichnisse  derselben  234. 
P^mtifieea  minorea  235.  Pontifices  Veatae  236.  PofUificet  maior€9  237.  Pontifex 
mazimtM  237.     Promagister  238. 

Der  OesohftftBkreii  dei  CoUegiuiui. 

Der  Pontifex  maximtu  Vertreter  des  Rechtes  der  Götter. 

Die  Opferbandlangen.  Symbole  der  sacralen  Thatigkeit  des  Col- 
legioms  239. 

Selbständige  Opfer  der  Pontifices. 

Das  Königshans  ond  sein  Galt.  Vesta  und  der  Herd  des  Staates  241.  Pe- 
nala  fubUci  243.    Lares  publici  244.     Opfer  in  allen  Staatstempeln  245. 

Magistratische  Onlthandlungen  unter  Assistenz  der  Pontifices: 

1.  Die  Piacalaropfer  247.  SQhnung  von  Vergehen  248.  Sühnung  von 
Folgten  249.     Procuration  des  Blitzes  2ö2. 

2.  Die  Gelübde.  Gelübde  m  Zeiten  der  Noth  254.  Regelmässige  Vota 
un  1.  Januar  255.  Gelübde  für  den  Kaiser  am  3.  Januar  256.  Quinquenntdiaj 
äeeamiaUa  voia  257.     Ausserordentliche  vota  für  die  kaiserliche  Familie  258. 

3.  Die  Gonsecration.  Unterschied  der  Dedication  259  und  Gonsecration 
260.  Stiflungstag  des  Tempels  262.  Doppelter  Stiftungstag  263.  Gonsecration 
der  Kaiser  264.  Conaeeratio  capitis  et  bonorum  265.  Die  Devotion  268.  Ver 
«icnim  270. 

Der  Galender  270.  Der  Monatals  ältestes  Zeitmaass.  Kalendae,  NonaCf 
Ahtf  271.  ZehnmonatUches  Jahr  272.  Zwdlfmonatliches  Mondjahr  273.  GycU- 
sches  Sonnenjahr.  Intercalation.  Mercedonius.  Die  Schaltang  Aufgabe  der 
PoDtifleet  274.  Becbtliche  Geltung  der  Tage.  Publication  des  Calenders  277. 
Erhaltene  Galendarien.     Die  römische   Woche  277.     Nundinae  279.     Qualitäts- 


X      — 

bezeicbuuiig  der  Tage  279.     Ferio«  281.     Ludi  282.     Dies  reUgiosi  "211^.     Wan- 
delbare Feste;  feriae  Latinae  284. 

Das  geistliche  Archiv.  Libri  pofUifieum :  cdbum  pontificumy  indigita- 
metUa,  Ritualbucher  287.  ^ommeiUariif  fasU  288.  annaUa  maximi.  Rechtaur- 
kunden  290. 

Die  Juristische  Th&tigkeit  der  Pontiflcea  29U.  Die  Ehe  291.  Die 
Arrogation  293.  Die  detegiatio  saerorum.  Ttatamenti  f actio.  Jus  manium :  Noth- 
wendigkeit  des  Begräbnisses  295;  Ort  des  Begräbnisses  296;  Kitas  des  Begräb- 
nisses 298.  Gült  der  Manen  298.  Sacrale  ludication  des  Pontifex  mazimua  301 . 
Die  Pontiflces  als  iuris  eonsulti  304  und  interpreUs  Ugum  306.  Geographische 
Begrenzung  der  pontiflcaleo  Thätigkeit  307. 

2.  Der  Bcx. 

Rex  und  regina  aaerorum  308.  Der  mit  Q.  R.  C.  F.  bezeichnete  Tag  310. 
Regifugium  310.     Poplifugia  321. 

8.  Die  Flamlnes. 
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IV 


DAS  SACRALWESEN 


zwischen  Staat  und  Kirclie  seil  dem  MiUclali^r  in  Europa  hervor- 
gerufen und  noch  jeUt  nicht  zu  ihrer  Lösung  [lelangt  sind,  hat 
In  Born  eine  Vfiranlassung  niemals  voi ■(gelegen.  Wie  der  römische 
Slaal  nach  aller  Ueberliererung  eine  Schöpfung  der  Könige  isl,  so 
isl  es  auch  der  römische  Cullus;  die  wellliche  und  die  geisüiche 
Macht  sind  ursprilnglicli  in  einer  Person  vereinigt.  Von  den  Kö- 
nigen gingen,  nie  die  poliliscben  Inslilulionen,  so  auch  die  golles- 
diensllichen  Anordnungen  aus;  sie  selbst  waren  die  ol)ersl«n 
Priestor, ')  welche  zwar  religiöse  Vorstellungen  und  Gebrtiuclie 
vorfanden,  —  denn  diese  sind  so  all  als  die  Menschheit  seihst  — 
aber  die  römische  UoIl«sverehrung  gesetzlich  organisirten  und  als 
Urheber  eines  Sacralreohls  belrachlct  werden,  das  noch  spät 
unter  dem  Namen  der  leges  regiae  existirtf.^)  Auch  in  der  Re- 
publik sind  die  Priester  Slaatsdiener')  und  gebOrl  das  ganze  Sa- 
cralwosen  in  die  Slaalsverwallung.  So  wie  Numa  die  Prlester- 
ibOmer  eingeset:et  und  die  CultsUittcn  und  Festtage  angeordnet 
halte,  an  welchen  der  Gottesdienst  statt  finden  sollte,*]  so  wurde 
bei  jeder  ColoniegrUndung  zunilcbsl  dem  mit  der  Ausfuhrung  der- 

1)  B.  Uommiieii  Siuurecbl  11'^  S.   II  B. 

?j  Heber  diese  apKter  unter  dem  Namen  dtm  fua  Papirianum  betinnle 
SMMalung  B.  Uanimieii  t.  a.  0.  8.  41  (F.  Die  Uaf  iclbil  flnd«!  man  bsl  Ülik' 
•en  Tsnnrhe  lur  Krilik  und  Auslegung  dai  (Juslleii  des  Itäuilsclieu  Renhtt, 
t^spijg  1S23.  ä.  S.  QM  a.  M.  Vol»  Uebcr  die  tiget  rtgiat  in  Abbaiidt.  der 
pklL  bist.  riaBM  dei  5&cliJ.  UeielUrhart  der  Wltienirliafleii.  Bd.  VII  o.  VI. 
L^(i(  1S70.  8.    Urans  Fontti  iutti  Rotnuni  unlfijui  ed.  3.  p.  I  ff. 

3)  Wie  ile  ttolxdeni  lon  den  elgenlUeheti  Beamten  aloh  ihrer  Stellung  iiieh 
aatanckelden,  erüiiert  Uommieu  a.  n.  U.  S.  17. 

i)  Numa  gilt  >1*  der  flugründer  des  rüuilaehen  l'nltui,  S.  Li*.  1.  "Üt. 
■Manyi.  3,  63,  73.  Cle.  tU  rep.  2,  Ifi,  27.  Julian  M  Cyrillag  tontra  Julian. 
B.  Iw  U.  Npanh.  O'JTOt  r^uma)  -^afit  nXfieraut  riln  It&iTixAv  xaTlTrT]n  v^jMui. 
V«!.  Anbnwub  Ober  dls  Hellgionsbacber  der  JtSinwT  8.  V  IT.  8qhwegli>t  H.  Oeii-h. 
1,  3  S.  M0-54r., 


VI. 


I 


^    2     — 

selben  beauftraglen  Beamten,  ^)  für  die  Folge  aber  den  Mag;i- 
Straten  der  Colonie  die  Vollmacht  ertheilt;  die  Festtage,  die 
heiligen  Handlungen  und  die  Personen  zu  bestimmen,  welche 
bei  denselben  zu  fungiren  hatten.^) 

Der  Staat  kann  auf  die  Religionsttbung  nur  äusserlich  und 
zwar  in  zweierlei  Weise  einwirken,  erstens  indem  er  gewisse 
Gülte  entweder  selbst  übernimmt  oder  doch  gestattet;  und  zwei- 
tens, indem  er  den  Ritus  festetellt,  der  bei  denselben  zur  An- 
wendung kommen  soll ;  er  hat  aber  dabei  mit  Objecten  zu 
rechnen,  welche  gegeben  sind,  d.  h.  mit  den  göttlichen  Machten, 
denen  nach  dem  gemeinsamen  althergebrachten  Glauben  des 
vertcfaie-  Volkes  der  Einzelne  wie  der  Staat  unterworfen  ist.    Man  hat  daher 

denheit  des 

«'^«^**^^«°  Öfters  den  Versuch  gemacht  bei  der  Darstellung  der  römischen 
cuuua.  Religionsverhältnisse  nach  derselben  Methode  zu  verfahren,  welche 
sich  für  die  Erörterung  des  griechischen  CuHus  von  selbst  dar- 
bietet, nämlich  zuerst  von  den  Gottheiten  zu  handeln,  auf  deren 
Verehrung  das  römische  Sacralsystem  berechnet  war,  und  daran 
die  Darstellung  des  letzteren  zu  kntlpfen;  allein  diese  Methode 
hat  grosse  Schwierigkeit.  Von  einer  Mythologie,  wie  sie  die 
Griechen  haben,  kann  in  Rom  nur  in  sehr  bedingter  Weise  die 
Rede  sein ;  das  Wesen  der  römischen  Gottheiten  ist  von  dem  der 
griechischen  so  verschieden,  die  Erforschung  desselben  war  so 
sehr  auf  den  Ritus  angewiesen,  dass  es  sicherer  erscheint,  aus 
der  äusseren  Form  des  Cultus  auf  dessen  geistigen  Inhalt  einen 
Schluss  zu  machen,  als  von  Gottheiten  auszugehen,  welche  sich 
nicht,  wie  die  griechischen^  als  characteristische  Persönlichkeiten 
individualisiren  lassen.  Dazu  kommt,  dass  ein  geschlossener  rö- 
mischer Götterkreis  nicht  vorhanden  war.  Die  ältesten  römischen 
Götter  sind  den  mit  den  Latinern  verwandten  italischen  Stämmen 
gemeinsam ;  eine  Untersuchung  über  dieselben  würde  auf  die 
Anfänge  der  italischen  Cultur  eingehen  müssen  und  bei  dem 
jetzigen  Stande  der  vorhandenen  Quellen  nur  dürftige  Aufschlüsse 

1)  Cic.  de  l.  agr,  2,  35,  96 :  Huo  isii  decemviri  cum  100  oolonorum  ex  lege 
Bulli  deduxerint,  centum  deeurionet^  decem  augurea,  sex  ponUfieee  comtituerint, 

2)  Lex  eoloniae  Jidiae  Oenetivae  o.  64  (herausg.  voa  Mommsen  Bpktm» 
epigr,  III  p,  92.  und  Gir&ud  Les  nouoeauz  6rotue«  d^Otuna  Paris  1877.  8.  p.  5) : 
II  viri  quieunque  post  eoloniam  deduetam  erunt,  ii  in  dUbue  X  proxumis,  quibue 

eum  magistratwn  gerere  coeperintf  at  decurione»  reftrunio ,  f um  et  gvil  dies 

futos  esH  ei  quae  aaera  fieri  publice  placeat  ei  qttos  ea  aaera  faeere  jpIooeoC. 
Quot  ex  eid  rehua  decurionum  maior  para^  qtu  tum  aderutUf  decreverint  «totuerinl, 
it  iua  raUimque  «to,  eaque  aacra  eiqua  diea  fe$U  in  ea  eolonia  mmto.  Die  Priester 
liessen  die  Decurionen  In  Gomltien  wühlen.    S.  o.  68. 


mit  der  Erweiteninii  des  rilmischen  Slaates  erweilerie 
i  «Iwr  auch  dor  Kreis  d«r  in  llom  verehrl^n  GoUheitpn,  Imniev 
neue  fromde  Elemente  drnnt^^n  in  den  einheimischen  Cullus  ein 
und  da«  Object  der  noUesverohruiia  war  somii  für  verschiedeüe 
Zeilen  ein  verschiedenes, 

Unsere  kenntniss  des  ritmischen  S.icralwesens  beruht  zum  "^ 
ttrlisnlen  Theile  auf  den  Forstiiungeo  des  Varro  und  dos  Verrius 
FInoDus.  welche,  obwohl  dem  einfadien  Glauben  der  alten  Zeit 
lieri>its  entfremdet,  dennorh  aus  der  Flllle  der  ihnen  noch  tu- 
f^itn^lichen  L'eberlirferung  wie  aus  der  Anschauung  des  Gottes- 
dienstes selbst  über  das  Wesen  der  römischen  Religion  mit  viel 
grösserer  Sicherheit  zu  urtheilon  im  Stande  waren,  als  es  uns 
die  von  poleniisirenden  Kirchenviltern  und  beschrHnlilen  Gram- 
matikern fragmentarisch  erhaltenen  AuHsUge  aus  ihren  Werken 
grslatlen.  Von  diesen  beiden  Gelehrten  halte  Varro  in  seinen 
eiDundvierzig  Büchern  der  Ali«rthUn»er  den  Geijenstand,  welcher 
uns  bo8Ch.lflisen  wird,  in  einer  eigenlhUmlichen  und  für  die  r«- 
roisdie  Auffassung  desselben  charücteristi schien  Weise  behandelt. 
Die  erBlcn  25  Bücher  waren  najnlich  den  menschlichen,  die  letzten 
16  den  gCtllichen  Din^jen  gewidmet  und  diese  Anordnung  recht- 
fertigt« er  dadniXih,  dass  zuerst  der  Staat  da  sein  müsse,  ehe  von 
f*s  divinnt  die  Itede  sein  kttnne.  Kr  deGnirte  also  die  res  divinaf, 
d.  h.  den  Gultus,  als  eine  Institution  des  Slaates  und  legte  seinem 
ganzen  Werke  den  Säte  zu  Grunde,  dass,  wenn  es  gleich  Goiter 
van  Anbog  an  gegeben  habe,  doch  rßmiscbe  Gi)tt«r,  von  welchen 
er  EU  roden  denke ,  erst  seil  dem  Bestehen  des  Staates  an«a- 
nchmen   seien.']     Von   den    1l>  BUchern  der  res  divmae  enthielt 

Ij  AuyuMn,  Jt  r,  J,  (r,  41 :   IpH    V'ino  proplerea  U  prJut  ile  Tthat  humuni$, 
it  iMMt   uuMiti  |H)il«a  leripiltu  Uitatur,  yuatj  ftiui  etttlUthil  rhUaM,  deltute 

oi   tU   kaic   in)|j[ulu   «unl. Varfonii   igUiir  wnfiltnUi   idto  ic  prhu  ä* 

rfhit  Sumanii  Krifiltit,  poiUa  de  diulnii.  juia  dhiniie  iitat  ab  hamfnJAui  IruU- 
lulat  (util,  hatf  tatlc/  <tl.'  Sicut  prior  al,  inqail,  pMor  fUum  tabula  pMa,  frier 
faher  fttam  atilipeium,  flu  priortl  tunt  ehitatt»  ijunm  AI,  qvat  u  tiollaUiiu  initi- 
Ittla  ntnt.  Ditil  autnn  priuj  3t  leriplurum  Juiitt  dt  dlh.  poitia  dt  hotninltw, 
(f  dt  «rnnf  luiuru  dttinim  nrlltTtt,  In  iIl'Ii  1«Iz(«ii  Worten  will  et  olTenl»r  Mgon; 
•ran  ET  Im  Allcemetiien  von  den  ÜStletii  faStto  rxden  wollen.  lO  Lille  et  dlei 
nrnt  eathan  ;  «r  teile  aber  von  rSmlicIivii  OMlern  .  uud  illeiie  gebe  ei  erit, 
•Htd*m  det  SUtl  eiUtlte.  HleiaDt  ^eht  der  Svbintft  des  CaptMU:  Quoii  aper- 
Am  tälbl  poruit  —  —  ex  noitirat  formula  it  tertptvrum  ffiiiit,  li  novam  tfit 
HmdfTtt  tMtoUm;  quill  vtro  liiin  vtttrtm  Invtnt'at ,  itnn  te  potuliu  nlif  (kl 
toMUt^btem  tqvl.  In  dcrmtelben  Siniie,  irla  Vario  tagt  der  Cnnonl  bei  I.iv. 
39,  f5,  ?-  Hfltt  imiuiiin  rnnihnl ,  QiiMlei.  laut  nnn  lulum  apln  tid  itlam  nt- 
rewuriu  Kuee  wilciTinii  dtoram  eomprteaUa  fiilt,  i/uae  uoj  udniMierrl,  hat  tut  dtai, 
fiMW  mtm.  rnittart  prifirl^tu  tmilort*  viitri  mitiluintnl. 


das  erste  eine  Einleitung,  die  übrigen  45  Bttcher  aber  zerfielen 
in  fünf  Abtheilungen,  jede  zu  drei  Bttcbern.  In  der  ersten  Ab- 
iheilung, Buch  3.  3.  4,  sprach  er  von  den  Personen,  welche  mit 
den  i'es  divinae  zu  Ihun  haben,  nämlich  cte  pontifidbus,  de  auguri- 
bus,  de  XV  viris  sacrorum,  in  der  zweiten,  Buch  5.  6.  1,  von 
den  heiligen  Orten,  de  sacelliSy  de  sacris  aedibus,  de  locis  reli- 
giosis;  in  der  dritten,  Buch  8.  9.  40,  von  dem  Festkalender,  de 
feriis,  de  ludis  circensibuSy  de  scenicis ;  in  der  vierten,  Buch  4  4 . 
42.  43,  von  dem  Ritus,  nämlich  den  consecrationes,  den  sticra 
pttblka  und  den  sacj'a  privata.  Erst  in  der  fünften  und  letzten 
Abtheilung  kam  er  auf  die  Götter  selbst,  deren  er  drei  Glassen 
unterschied,  nämlich  die  dii  cen^ti,  die  dii  incerti  und  die  dii 
praedpui  cUque  selecti,^) 
dir^fSfgen-*  Dic  folgcude  DarstcIlung  beabsichtigt,  sich  dem  Gange  der 
Stellung  varronianischen  Untersuchungen  so  weit  anzuschliessen,  als  es 
die  Beschaffenheit  unserer  Kenntniss  des  Gegenstandes  und  der 
verschiedene  Umfang  unserer  Aufgabe  gestattet.  Sie  wird  sich 
ebenfalls  an  die  äussere  Form  der  Religionstibung  halten  und  von 
dem  mythologischen  Material  nur  dasjenige  in  Betracht  ziehen, 
was  sicher  erkennbar  und  für  das  Yersländniss  der  sacralen  In- 
stitutionen erforderlich  ist,  sie  beruht  aber  auf  einem  Quellen- 
material, welches  zwar  für  einige  Lehren,  z.  B.  die  von  den 
Priesterthümern ,  verhältnissmässig  ergiebig ,  für  andere  aber  in 
vielen  Beziehungen  unzureichend  ist,  und  verzichtet  daher  auf 
eine  gleichmässige  Behandlung  aller  Theile ;  sie  hat  es  endlich  zu 
thun  mit  einer  mehr  als  tausendjährigen  Entwickelung,  welche 
weit  über  die  Zeit  des  Yarro  hinaufgeht,  und  welche  wir  wenig- 
stens in  ihren  HauptzUgen  übersehen  müssen,  um  für  das  Ver- 
ständniss  des  Einzelnen  einen  Anhalt  zu  gewinnen.  Wir  beginnen 
deshalb  mit  der  historischen  Orientirung.  ^j 

1)  Diese  Angaben  findet  man  bei  Augustin.  de  e.  d.  6,  3;  die  Fragmente 
selbst  bei  Merkel  Ovid.  Fast.  p.  CVI— CCXLVII. 

2)  Die  geistreiche  und  anregende  Schrift  von  B.  Constant  Du  polythü$me 
Romain^  consideri  dans  ats  rapports  avec  la  philoaophie  Qrecqite  et  Ux  religion 
ehritienne.  Paris  1833.  zwei  Bde.  8.  hat  zwar  auf  die  folgende,  für  einen  andern 
Zweck  berechnete,  und  auf  ein  anderes  Material  basirte  Darstellung  keinen 
wesentlichen  Einfluss  ausgeübt,  führt  aber  einige  Puncte,  die  ich  nur  berühren 
konnte,  vortrefflich  aus.  Constant  unterscheidet  vier  Perioden  der  Entwickelung, 
indessen  ohne  diese  näher  zu  begründen :  die  Köuigszeit,  die  Zeit  der  Republik 
bis  zur  Eroberung  von  Carthago ;  die  Zeit  von  Carthagos  Fall  bis  auf  Hadrian ; 
die  Zeit  von  Hadrian  bis  zum  Untergange  des  Heiden thums. 


■ 

Die  Epochen  der  römischen  Beligionsgeschichte. 

Erste  Periode. 
Der  romlseh-sabinlsche  Gotterkreis. 

Unter  den  drei  Cldssen  von  Göttern,  welche  Varro  annimmt, /mi  c«w<, 
stehen  obenan  die  dii  certi,  von  welchen  auch  wir  ausgeben. 
Nichts  ist  geeigneter,  den  durchaus  practischen  und  ntlchterncn, 
poetischer  und  überhaupt  künstlerischer  Schöpfung  unzugänglichen 
Sinn  des  ältesten  römischen  Volkes  erkennen  zu  lassen,  als  diese 
Götterciasse ,  welche  nicht  aus  einer  unbewussten  Entwickelung 
hervorgegangen ,  sondern  auf  bestimmten  Satzungen  beruhend, 
und  auch  traditionell  auf  die  ersten  Könige  zurückgeführt,  durch 
den  Mangel  aller  plastischen  Form  und  alles  poetischen  Schmuckes 
in  einem  geraden  Gegensatze  zu  den  griechischen  Göttern  steht, 
und  das  Erzeugniss  reflectirenden  Verstandes  ist,  welcher  alle 
menschlichen  Verhältnisse  einem  speciellen ,  positiv  auf  das  Ge- 
naueste festgesetzten  Cultus  anweist.  Fast  zweihundert  Jahre  lang 
sollen  die   Römer  kein  Bild  eines  Gottes  gekannt,  ^i  sondern  ihre  »iei^t  biid- 

"  '    '  lieh  darge- 

Gdtter  durch  ein  einfaches  Symbol,  z.  B.  den  Mars  durch  einen     stem, 
Speer,  2)   bezeichnet^  haben ,    und  es  wird  ausdrücklich  bencht(a, 


1)  Yarro  bei  Angustin.  de  e.  d.  4,  31.  Dieit  eliam  (Varro)  antiquos  Ro- 
nanu»  fihu  anno$  centum  et  septuagirUa  deos  sine  simulacro  coluisse.  Plut.  Num.  8. 
Clemens  Alex.    Strom,  1,   15,  71  p.  358  Potter:    No'jfjiac   hk.  6  *Pto|xa(aiv  ßaoi- 

)4'j; 5te«(6Xuaev  dvdpwTroet^  xal  CcoöjjLOfiC^ov  eix^Jva  ^eou  'Pcop-aioü;  tctI- 

^iv.  'Ev  Youv  dxoTÖv  xai  ^ßoofXTjxovTa  ToT;  iTp(6Toic  £tcoi  vaou(  dlxalo^t-od^w^oi 
ifJJ^i  o^oev  oüTe  irXaorov  oSte  [jlVjv  '(paTTZU'i  ironfjöavTo.  Vgl.  Cyrillus  contra 
Jvlim.  p.  193  E.  Spanh.  '^i^pa^t  toInuv  nepi  auTOU  (Numa)  Aiovjoio«  6  *AXi- 
*apv«ei»C  —  5x1  xcfiivtj  p.ev  xal  vaouc  ISpöoaxo,  ßplxa;  hk  i(^  h  aitoi;  o'jtis. 
Tertull.  Äpolog.  26:  Nam  etai  a  Numa  coneepta  etl  curiositas  superatitiosOf  non- 
^vn  tarnen  out  simuUierie  aut  templia  res  divina  apud  Romanos  constäbat.  Vgl. 
Aojnwtia.  de  c,  d.  4,  9 ;  7,  5. 

2)  Aniob.  adv.  nat.  6,  11.  Clemens  Alex.  Protrept.  4,  46  p.  41  Potter, 
beide  nach   Varro.    Plat.  Rom,  29.   Justin  43,  3.     Ueber    andere    Symbole    der 
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dass  im  Vestateinpel  kein  Bildniss  der  Göttin  stand,  ^j  Mythen 
ttber  Abstammung,  Verwandtschaft  und  Liebesverhttltnisse  der 
Götter  sind  ihnen  fast  durchaus  unbekannt,  2)  sie  verehren  in 
ihren  Göttern  die  abstracten  Kräfte  der  Natur,  unter  deren  Gewalt 
AbSfriictfo-  ^^^  Mensch  in  jedem  Augenblicke  zu  stehen  sich  bewusst  ist,  die 
nen.  qj.  gjeh  aber  gewinnen  und  dienstbar  machen  kann  durch  eine 
pünktliche  Befolgung  der  äusseren  Gebote,  welche  für  die  Ver- 
ehrung der  Götter  vom  Staate  gegeben  sind,  lieber  diese  GeboCe 
belehrt  der  Staat  den  Privatmann,  ^)  soweit  dies  für  dessen  Ver- 
hältnisse nöthig  ist;  die  Pflichten  des  Staates  selbst  gegen  die 
Götter  trägt  er  bestimmten  Priestern  auf,  welchen  es  obliegt,  die 
sie  angehenden  Gebote  ebenso  pünktlich  zu  erfüllen ;  alle  Glieder 
der  Gemeine  nehmen  Antheil  an  dieser  Verehrung,  und  eine  stete 
Gottesfurcht  herrscht  in  allen   Theilen   des  Staates.  ^)     Die  Reli- 


Art  8.  Ambroscli  Studien  und  Andeutungen  im  Ge'bJet  des  altrömischen  Bodens 
und  Cultus.  Erstes  Heft.  Breslau  1839.  8.  S.  6.  Härtung  Die  Religion  der 
Römer.  Erlangen  1836.  Th.  II,  S.  10.  11.  Namentlich  ist  das  Feuer  Symbol 
der  Vesta.  Piut.  Camill.  20 ;  der  Kieselstein  Symbol  des  Jupiter.  Serv.  ad  Aen. 
Vm,  641  aniiquum  Jovis  aignum  lapidia  »ilieeni  ffutaverunt  e$u. 

1)  Orid.  Fast.  6,  295—298. 

2)  Ambrosch  Studien  S.  64. 

33  Ambroscb  a.  a.  0.  p.  8.  Hauptstellen  sind  Dionys.  2.  73 :  toTc  ht  l'hub- 
xats  6iTÖoot  (JL-^  loaot  tou^  irepl  xä  Oeia  if)  ^aifiövia  oeßaafAooe,  d&rjpnTai  y^vovtoi 
xal  Ttpocp'^ai.  Plut.  Num.  9:  '0  Öe  u.i'^Knoi  töv  üovTi^ixoiv  oiov  äSTmJrou  xai 
rpo^'i^TOU ,  (xaXXov  ^e  lepocpcKVTOu  TÖt^iv  ^X^^>  ^^  (xi^vojv  t&v  $r^aoo(^  opcopilvaiv 
£icip.eXo6^6voc,  dXXd  %a\  to6«  ihia.  ^ovrct^  iitioxoiribv  —  xal  6todbxcnv  8tou  tic 
hiotro  Tipo«  ÄEÖtiv  Tipii?)v  ri  itapatTTjaiv.  Liv.  1,  20,  6:  CeUra  quoque  omnia  pu- 
blica privataque  aacra  pontificis  seitia  sübiecity  ui  eaaet,  quo  eonsuUtan  pUbet  ve- 
fUret.  Cic.  de  leg.  2,  8,  20.  Quoqtne  haeo  privatim  et  publice  modo  rituque  fiant, 
di$eunto  ignari  a  pMicis  sacerdotihus. 

4)  Sali.  Cai.  12:  Noatri  maiores,  religiotiasimi  mortales.  Liv.  1,21:  Deorum 
aaaidua  in8iden$  cura,  quum  intereaae  rebua  humania  coeleste  numen  videretur, 
pietate  omnium  pectora  imbuerat.  Gell.  2,  28,  2.  Cic.  de  hat.  reap.  9,  19 :  Nee 
numero  Bispanoa  nee  robore  Oalloa  nee  calliditate  Poenoa  nee  artibua  Oraeeoa  — 
—  aed  pietate  ac  religione  atque  hae  una  aapientia^  quod  deorum  numine  omnia 
regi  gubemarique  perapeximuaf  omnea  gentea  nationeaque  superavimua.  Am  deut- 
lichsten  spricht    hierüber  Polybiua  6,  56:  pLeYiorr^v  li  aöi  ooxeT  Sia?popdv  iytis 


7)^    aotpcuv  dvBpo)v   r.oXk£\jiioL  ouva^aYSiv ,   !c«>«   o6^ev   ^jv   d^fiff.'xXoi  6  toiouto; 


ticiptia  ^aupiao-r?!   itcp'l  t6   5ai|Jtöviov  der   Römer  und  Cicero   de  leg.  2,  7,  15 
geht  von  ihr  aus. 


gioBsttbuDg  war  somii  ebenso  efaifaoh  in  ihreoD  Apparate,  als 
sehivierig  und  complicirt  iü  dem  Hit«al ;  ^)  ein  Fehler  in  der  An^ 
wendang  des  vorg0scbrid>«aien  Galtus  machte  die  ganse  Handlung 
erfolglos;  ^j  es  war  daher  nöthig,  für  Gebet  und  Opfer  das  Ritual 
genau  au  fixiren,  was  in  verschiedenen  Ritualbttchern  durch  die 
PoDtifioea  geschah.  Unter  diesen  PontiGcalbttchem  Befindet  sich 
tioSi  welches,  so  UQVollst^lndjg  auch  die  uns  daraus  erhaltenen 
Neliflen  sind,  doch  eine  un verächtliche  Auskunft  über  den  Gha^ 
racter  des  aJtrön)«5chen  Götterkreises  giebt,  nätkiUch  die  indigik^^^^^^^^- 
menkk,^]  d.h.  eine  offidelle  Sammlung  von  Gebetformeln,  in 
weleheft  diejenigen  gi^ttlicben  Milchte  zusammengestellt  waren, 
deren  Hülfe  in  einem  bestimmten  Falle  in  Anspruch  genommen 
werden  muss4e,  und  von  denen  keine  übergangen  werden  durfte, 
wenn  ein  günstiger  Erfolg  des  Gebetes  eintreten  sollte.  *)     Die 


f)  Gic.  de  rep.  2,  14,  27:  Sacrorum  autem  ip$orum  diligerUiam  difficüem^ 
9fipmntom  peffaeUem  ea«e  vduü :  nam  ytio«  ptrdUeenda  quQ«qu€  obiervanda  essent, 
vitttta  eomtiiuii,  $€d  ea  sine  impensa,  Tertull.  Apol.  21:  Numa^  qui  Bomanot 
operotUtimiB  $i^>entiU(mibu8  oneranit  und  melir  bei  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  27.  28. 
SDkwiCler,  B.  Q.  h  2.  S.  541. 

2T  Clc.  de  har,  rap.  11,  23.    Arnobius  4,  31. 

8)  Für  die  folgende  Erörterung  ist  die  grundlegende  üntersuclinng  von  Am- 
Vnich  Ueber  die  ReUgiionsbüeher  den  Homer  beautst  worden.  Vgl.  Preller  M- 
ffiiMhe  Mythologie  S.  119.  572  ff.  A.  Bouch^-Leclercq  des  poniifes  de  Vaneienne 
Bme,  Paris  1871.  8.  p.  28  ff.     Mommsen  Annali  1848  p.  428. 

4)  Geasorinve  de  die  not.  3:  Genius  est  deus,  euiw  in  tutHa  ut  qtä»qu4 
Rottti  eitf  vivit.  —  Eundem  esse  genium  et  larem  multi  veteres  memoriae  prodi- 
(imml,  m  quis  etiam  Granhu  Flaecus  in  libro^  quem  ad  Caesarem  de  indigita- 
mcuti«  serijftum  teUquiL  (ß,  ^mbroscb  a.  a.  0.  Anm.  3.)  —  Genio  igitur  po- 
Uutmisn  per  omnem  aetatem.  quoiannis  sacrificamus ,  quanquam  non  solum  hie, 
Kd  ei  alii  tuni  praeterea  dei  complures  hominum  vitam  pro  sua  quisque  portione 
odminiaUanUs,  quos  volentem  eognoscere  indigitamentorum  libri  satis  edoeehunt. 
Sed  omnes  hi  eemel  m  unoquoque  komine  numinum  suorum  effeetum  repraesenianty 
TKieina  wm  fer  omne  vitae  spatium  novit  religionihus  arcesiuntur»  Servius  ad 
Viff.  Georg,  i»  21.  Vique  deae^pte  omnes,  sludium  quäius  arva  tueri]:  Poet 
spteiaiem  vavocätionem  transii  ad  generalitaiem,  ne  quod  numen  praetereaty  \more 
PonUfieum^  per  quos  ritu  veteri  in  Omnibus  sacris  post  speciales  deos,  quos  ad 
ipsitm  saerumj  quod  fiebatj  mcesse  erat  invocari^  generaUter  omnia  numina  invo- 
(obanlur],  [Quod  autem  dieit)  Studium  quibus  arva  tueri ^  nomina  haec  numinum 
m  indigOamenii»  invenrnntur,  i.  e.  in  libris  pontificalibus ,  qui  et  nomina  deorum 
d  ralUmes  ipsorum  nominum  eoniinenty  quae  etienn  Varro  dieit.  Nam  ut  supra 
^itirnus;  nomina  nwninibus  ex  ofßeiis  constat  imposita.  Verbi  causa  ut  ab  oc- 
fotione  dem  Oeeator  dicatw,  a  sarritione  deus  SarrOory  a  stercoratibne  Stercu- 
Uniui^  a  saUone  Sator.  Ambrosch  schliesst  aus  diesen  Stellen,  das«  die  intU- 
fUemesUa  VerzeUhnlsse  der  dii  certi  gewesen  seien,  und  auch  Erklärungen  über 
du  W^en  und  die  Art  der  Anrufung  derselben  enthalten  hätten.  Dies  ist  in- 
defs«o  nicbt  anzunehmen,  da  die  Gruppe  der  certi  dei^  welche  wir  in  den  In- 
di|iUmeBten  jQndeo ,  nur  zu  praktischen  Zwecken  und  zum  Theil  sehr  willkflhrlich 
zmuuDengestellt  ist.  So  fehlt  unter  dcu  gleich  anzuführenden  Göttern ,  die 
dcT  Flamen  bei  dem  Saerum  TeUuris  anrief,   eine  ganze  Anzahl  von  Saatgott- 
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SiUe,  Gebet  und  Opfer  an  eine  Reihe  göttlicher  Mächte  gleich- 
seitig za  richten  ist  zwar  nicht  specifisch  römisch,  sondern  findet 
sich  auch  in  der  oskischen  Weihinschrift  von  Agnone,  welche  si<di 
auf  gleichzeitige  Emchtung  von  Allären  für  eine  ganze  Anzahl 
von  Göttern  bezieht ,  ^)  sie  wird  aber  in  Rom  so  allgemein  be- 
obachtet, dass  selbst  Yarro  seine  RUcher  über  den  Landban  mit 
einem  Gebet  an  zwölf  Götter  und  Virgil  seine  (jeorgica  mit  der 
Anrufung  zuerst  von  zehn,  dann  aber  auch  von  sämmtlichen 
Göttern  und  Göttinnen  zusammen  beginnt.  In  den  Acten  der 
Arvalen  findet  sich  ein  Yerzeichniss  der  zahlreichen  Gottheiten, 
welche  bei  dem  Piacularopfer  im  Haine  der  Dea  Dia  betheiligt 
waren,  ^)  und  wenn  der  Flamen  das  sacrum  der  Tellus  und  Ceres 
feiert,  so  gilt  sein  Opfer  nicht  blos  den  beiden  Göttinnen,  sondern 
er  ruft  für  zwölf  verschiedene  Acte,  welche  allijährlich  von  einer 
Aussaat  bis  zur  anderen  vorgenommen  werden,  zwölf  auf  diese 
Acte  bezügliche  Personificationen  an,  nämlich  fui*  das  erste  Pflügen 
der  Rrache  den  vervactor ,  für  das  zweite  Pflügen  den  redarcUor, 
für  das  Furchenziehen  den  imporcitorj  das  Säen  den  insüor,  das 
Ueberpflügen  den  obarator,  das  Eggen  den  occator,  das  Rehacken 
den  sarrüor,  das  Gäten  den  subruncator,  das  Mähen  den  messor, 
das  Zusammenbringen  den  convectorj  das  Einfahren  den  conditor, 
das  Ausfahren  der  neuen  Saat  den  promüor.^)  Nach  solchen 
Regeln  des  ius  divinum  die  geeigneten  Götter  anrufen  heisst  in- 
digitare^)  und  dazu  gaben  die  indigitamenta  die  Anleitung.  Allein 
in  das  Publikum  ist  von  diesen  Formularen^  so  viel  man  aus  der 
uns    zugekommenen    fragmentarischen    Ueberlieferung   schliessen 


heiten,  welche,  wie  wir  sehen  werden,  sich  in  einem  andern  Formular  vereinigt 
finden.  Uebrigens  galten  auch  die  indigitamenta  als  ein  Werk  des  Numa.  Arnob. 
4,  73:  non  doetorum  in  Utteris  eontineiurj  ApoÜinis  nomen  Pompüiana  indigita- 
menta neaeirt? 

1)  Die  Inschrift  ist  mehrfach  herausgegeben.  S.  Mommsen  Unten talisohe 
Dialekte  S.  128  ff. 

2)  S.  die  Acten  des  Jahres  224  und  Uenzen  p.  143  ff. 

3)  Dies  berichtet  Fabius  Pictor  bei  Senr.  ad  Oe.  4,  21.  Ich  habe  statt 
reparator  mit  Salraasius  ttdarator  geschrieben,  während  Mommsen  araior  schreibt 
und  suhffmeinator  in  tvJbfuneatof  verändert. 

4)  Macrob.  1,  17,  15:  Namque  virgines  Veaiales  ita  indigitant:  Apollo  Me- 
dice, Apollo  Paean.  1,  12,  21:    Auetor  est  Cornelius  Laheo hane  eandem 

Bonam  {deam^  Faunamque  et  Opern  et  Fatuam  pontißeum  libris  indigitari.  Serv. 
ad  Aen.  8,  330:  Nam  et  a  pontiflcihua  (Tiberinus)  indigitari  solct.  Varro  bei 
Non.  p.  352,  32:  in  parte  precaharUur  Numeriae,  quam  deam  solent  indigitare 
etiam  pontifiees. 


boD,  niemals  mehr  als  ein  kleiner  Theil  gekommen,  <)  der  mit 
dem  Privatleben  in  unmittelbarer  Beziehung  steht  und  dem  ein- 
xelnen  Bürger  fClr  häusliche  Gulthandlungen  als  Regulativ  dienen 
konnte,  also  Gebete  bei  der  Bheschliessung ,  der  Geburt  eines 
Kindes,  ^  Gebete  in  verschiedenen  Perioden  des  Lebensalters  und 
für  den  Beginn  aller  Beru&gescbafte ;  der  bei  vsreitem  grossere 
Theil,  virelcher  für  den  Gebrauch  der  Priester  und  die  Verehrung 
der  Götter  des  Staates  bestimmt  war,  ist  weder  im  Alterthum 
profanen  Schriftstellern  bekannt  geworden,  noch  uns,  wenn  man 
einige  darauf  führende  Spuren  abrechnet,  weiter  verständlich, 
als  dass  wir  nach  der  Analogie  des  bekannten  Tbeiles  auf  seine 
allgemeine  Einrichtung  schliessen  können.  ')  Was  uns  von  diesen 
Götterverzeichnissen  Überliefert  ist,  wird  fast  ausschliesslich  auf 
Yarro  zurttckgeftthrt,  ^)  und  dass  dieser  die  indigitamenta  selbst 
benutzte,    kann  nicht  bezweifelt  werden. 6)     Viel  ungewisser  ist 


1)  Die  Bücher  der  pontifiees  worden  im  Allgemeinen  geheim  gehalten. 
Cannleiiu  sagt  bei  LiT.  4,  3,  9 :  non  ad  fastoMj  non  ad  commentario»^  pontifieum 
odmitUmut. 

2)  Diesen  Fall  erwähnt  ausdrücklich  Yarro  bei  Non.  p.  352,  32. 

3)  So  fknd  am  23.  August  ein  »aerificium  publieum  für  die  Götter  statt, 
welebe  bei  Fenersbrünsten  Hülfe  leisten.  £s  sind  Yolcanns,  Jutuma  und  die 
Nymphen,  welche  f5r  Wasser  sorgen,  Stata  mater,  die  das  Feuer  zum  Stehen 
bringt,  und  Ops  Opifera.  S.  Mommsen  und  Jordan  Ephmi.  Epigr.  1  p.  36.  230. 
231.    Vgl.  Ambroseh  a.  a.  O.  8.  29—41;  öö— 61. 

4)  Augustin.  dt  e.  d.  6,  9:  Denique  et  ipae  Varro  eommemorare  et 
aaimerare  deoi  coepii  a  eoneeptione  hominis,  quorum  numerum  exortus  est  a  Jano ; 
«amqu€  $eriem  perduxit  wque  ad  decrepiti  hominis  mortem^  et  deos  ad  ipsum  fto- 
«Mnrm  pertinenies  elausit  ad  Naeniam  deam,  quae  in  fkmeribus  senum  cantatw. 
l>mde  coepit  deos  alios  ostenderCj  qw  pertinerent  non  ad  ipsum  hominem  sed  ad 
M,  fiMW  sunt  hominis^  sietUi  est  viettis,  vestitus  et  quaeeunque  oüa,  qttae  huic 
^itae  sunt  necessaria;  ostendens  in  omnibuSj  quod  sit  euiusque  munus,  et  propter 
Vüd  euique  dtbeai  supplieari, 

5)  Serrius,  der  keine  andre  Quelle,  als  Yarro  hatte,  sagt  doch  ad  Aen. 
^,  141 :  quia  et  pontifiees  dieunt,  singulis  actibus  proprios  deos  prausse  und  noch 
bestimmter  identiflcirt  er  die  Nachrichten  des  Yarro  mit  den  Indigitamenten 
Mlbst  ad  Ge.  1,  21.  Yarro  citirt  die  Indigitamenta  in  Fragmenten  des  Cato  vel 
de  libtris  tdueandis  bei  Non.  p.  532,  22:  Statano  et  Statilino,  quorum  nomina 
i^Aent  scripta  pontifiees^  und  p.  352,  32 :  Numeriae,  quam  deam  solent  indigitare 
füam  pontifiees,  und  dass  seine  dii  eerti  die  der  Indigitamenta  sind,  zeigt  auch 
Arnob.  adv,  N".  II,  65:  Ut  enim  dii  eerti  certas  apud  vos  habent  tutelas  —  ita 
itanu  pcntifieium  Christi  est^  dare  animis  scdutem,  Ygl.  Augustin.  de  e.  d.  4,  22 : 
(?uid  ttgo  est,  quod  pro  ingenti  benefido  Varro  iaetat  praestare  se  eivibus  suiSj 
pua  non  sotum  eommemorat  deos,  quos  coli  oporteat  a  Romanis,  verum  etiam 
^ii,  quid  ad  quemque  pertineat.  S.  auch  L.  Krahner  Grundlinien  znr  Geschichte 
4e$  Ver&lls  der  R.  Staatsreligion.  Halle  1837.  4.  S.  53.  Anmerk.  Merkel  Ovld. 
Fait.  p.  CXCI.    Ambroseh  a.  a.  0.  S.  34  f. 
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es,  ofo  die  gdUliehen  Wes^n,  welche  sowohl  den  Personell,  d.  h. 
den  Subjeoton  jeder  mensobliohen  Thätigkeit,  als  den  Sachen,  die 
das  Object  dieser  TbttUgkeit  ausmachen ,  ihren  Schutz  gewähren, 
in  den  Indigitamenten  selbst  den  Namen  der  certi  du  fttbrlen,  <) 
oder  ob  diese  Benennung  von  Varro  herrührt.  Denn  die  ineerii 
dii  sind  ohne  Zweifel  eine  Bezeichnung  Varros,  welche  er  von 
denjenigen  Göttern  brauchte,  über  deren  specielle  Wirksamkeit 
er  keine  Angabe  vorfand^  ^)  und  ebenso  definirt  er  die  du  selecii 
als  sdche,  denen  man  Tempel  gebaut  habe,  also  nach  ihrer  Be- 
deutung für  seine  Zeit,  nicht  nach  ihrem  Wesen,  wovon  im  ms 
pofUificum  aliein  die  Rede  sein  konnte.  ^)  Am  wenigsten  Wahr- 
scheinlichkeit hat  es,  dass  die  Erklärung  der  Namen,  weiche  Varro 
giebt,  aus  den  Indigitamenten  geschöpft  sei,  denn  biefOr  spridit 
weder  die  Beschaffenheit  dieser  Erklärung  noch  der  Zweck  der 
indi^üamenta,^)  die  Namen  selbst  aber,  welche  er  uns  erhalten 
hat,  sind  folgende: 

D^ra  dor  ^  •  Götter  und  Göttinnen,  welche  der  Entwickelung  des  Men- 

'menuT   schcu  VQU  Seiner  Emptängniss  bis  zu  seiner  Geburt  vorstehen: 


1)  Bei  Livins  27,  26,  9  sagen  die  Pontiflces :  neque  enim  duobut  nUi  eertU 
deia  riU  tMa  hottia  fiiri.  Aber  es  wäre  möglich,  dass  Livias  den  AnAdmck  ans 
Yano  entlehnt  hat. 

2)  Bei  Augnstin  de  e.  d.  7,  17  sagt  Yarro  in  der  Einleitung  zu  dem  Buch« 
de  diif  ineertis:  Cum  in  hoe  lUttUo  dubios  de  diia  opitUonea  powero^  r^)rehendi 
non  debeo.  Qui  enim  putabit  Micari  oportere  et  posde^  cum  oudierity  faeiet 
ip$e,  Ego  citim  perduei  possum^.  ui  in  primo  Ubro  quae  dixi  in  dubitaUonem 
revocem,  quam  in  hoc  quae  perseribam  cmnia  ut  ad  aliquam  dirigam  fwnmaxn, 

3)  Yan»  bei  Augnstin  de  e.  d  7,  17:  De  däi  populi  Ronum  pubUei», 
quibue  oedea  dedieaverunt  eoeqtte  pUmbui  eignie  omalo$  nolavenm^  in  koe  kibro 
»erätam,  aed  ut  Xenophanea  Colophoniua  aeripiit,  quid  putem,  non  quid  cowtendam, 
ponam.     Hominia  ut  enim  haee  opinaHf  dei  aeire. 

4)  Die  Erklärungen  sind  deutlich  als  Etymologien  des  Varro  zu  erkennen, 
der  auf  diesem  Felde  nicht  glQcklich  wai.  Consus  kann  ebensowenig  a  eonailio 
seinen  Namen  haben,  wie  Luperca  davon,  quod  infantibus  pepereit  Lupa  (Yarro 
bei  Amob.  4,  3),  und  tou  manchen  Namen  gab  es  verschiedene  Erklärungen. 
Merkwürdig  ist  dagegen  eine  Stelle  des  Augustinus,  auf  welche  Krahner  Var- 
ronia  Curio  de  cultu  deorum,  Neubrandenburg  1851.  4.  p.  20  aufmerksam  macht, 
und  aus  welcher  hervorgeht,  dass  in  der  Zeit  des  untergehenden  Heide nthums 
dergleichen  Erklärungen  bei  dem  Gultus  selbst  zur  Rechtfertigung  desselben  ver- 
lesen wurden.  Augustin.  ep.  91  (202)  ed.  Bened.  Vol.  II  p.  169:  At  enim  iUa 
omnia  aniiquitua  de  vita  deorum  moribuaque  conacripta  aunt  longe  aliter  intelli- 
genda  atque  interpretanda  aapientibua.  Ita  vero  in  iemplia  poptdia  corhgre^aiia 
recitari  kuiuace  modi  aalubrca  interpretationea  htri  et  nudiua  tertiua  audivifnua. 
Neuerdings  hat  über  die  sprachliche  Bildung  der  italischen  Göttemamen  gehandelt 
Qrassmann  in  Kühnes  Zeitschr.  für  vergleichende  Sprachforschung  Bd.  XYI  (1867) 
8.  101—119;  161—196. 
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Janui  Consivius ,  ^}    Satumus ,  'j   Liber  und  Libera ,  3)  Fluonia,  ^) 
AUmoma,^)  iVbna,  Decima,  Partula,^]   Vüumntts,  Sentinus.'^) 

i.  Die  Geburtsgot^faeit^Q :  Juno  Lucma^  ^)  Diespiter^)  die  das 
Kind  ans  Licht  bringen;  Cimdelifera,  weil  bei  der  Entbindung 
eine  Kerze  angesteckt  wurde,  ^o)  zwei  CarmenteSy  Pt^orsa  et  Post- 
vertai  **)  Egeria^  ^^)  Numeria.  ^^) 

1)  Angvtlla.  d6  e.  d.  7,  !2 :  I9am  ip$e  ptbfnwn  JawM,  cum  Puerperium  con^ 
dpieiir,  ynde  euneta  opera  illa  mmunt  exordium^  nünutatim  minutia  dutributa 
mtmaäbutf  aditum  aperit  recipiendo  semini.  6,  9.  Macrob.  Sat.  1,  9,  16:  Con- 
thhtm  a  eonaerendo,  id  tat  a  propagine  generia  humani,  quae  Jana  aueUurt  eoii' 
aaütar.  Den  Beipamen  fuhrt  auch  an  Teitall.  ad  Not.  2,  11.  Lydua  de  mena. 
4,  1,  der  ihn  falsch  erkl&rt. 

2)  Di«  AhleitiiDg  des  Cicero  dt  d.  n.  2,  25,  64:  Saturrwa  est  appellatua, 
fnod  aatmaretur  mmU  (Tgl.  3,  24,  62.  LMlant.  1,  12)  bemht  auf  der  Identi- 
flcirang  des  Satumaa  mit  Kpövoc  und  yifi6H0i,  wie  er  selbst  angiebt.  Die  richtige 
Ableitiing  a  eaiUf  jg^voci  periineat  8aturwu»  ad  aemkwf^  hat  schon  Varro  de  l.  L,  5, 
64  und  b^  Angostin.  de  o.  d.  6,  8.  (7,  13.  19).  Vgl.  Tertoil.  ad  nai,  %  12. 
Dieselbe  giebt  Festus  p.  186.  p.  325«.  Per  Zweifel,  den  an  der  Richtigkeit  dieser 
Ableitnog  Battmann  Mythol.  II,  p.  20  ff.  Klausen  Aeneas  nnd  d.  Pen.  II,  p.  866 
w«g8n  der  Tersohiedenen  Quantität  von  aaJU)f  wJbua  Säiwnue  äussern,  hat  Bitsehl 
Da  fietiWma  UtteraUa  Zatinonm  aniiquianmia.  Berol.  1853.  4.  p.  6  ff.  beseitigt, 
indem  er  als  die  älteste  Form  des  Namens  BaetumuB  nachweist,  welche  Form 
lieh  in  der  Inschrift  eines  alten  Thongelisses  Saetwnl  pocolom  findet  (0.  I.  L. 
I  n.  48)  und  auch  in  Festl  ep.  p.  323  zu  restitulren  ist. 

3)  Angnttin.  ds  e.  d.  6,  9.  Liberum  a  Uberamento  appeüaium  voluaU,  quod 
marea  m  eoeundo  per  eiuM  henefieium  emUai»  aeminibua  liberentur:  hoe  idem  in 
femme  agere  Liberam.  6,  11 ;  7,  2.  3.  21. 

4)  Festl  ap.  p.  92:  Fltatmiam  Jtmonem  müUerca  eoUbarU,  guod  eam  aanguiniä 
ßuorem  in  eone^tu  reiinerc  putabant.  Amobius  3,  30  nennt  sie  FluviorUay  Tei- 
toU.  ad  fuU.  2,  11  Fluvionaj  Martianns  Capella  2,  149  Fluoma, 

5)  TertoU.  de  anima  37:  deam  AUmonam  alendi  in  utero  fttua, 

6)  Mit  der  Partula  wird  die  Nona  und  Decima  zugleich  angerufen,  weil 
du  Kind  im  neunten  oder  auch  im  zehnten  Monate  geboren  werden  kann.  Ter- 
tiüL  de  anima  37:  Nonam  et  Veehnam  a  aolUeiiioribus  menaibfia,  et  Partulamf 
<piat  partum  ffubewnet.  GelUus  3,  16,  10:  Farea^  inquit  (^Varro),  inmutata  una 
liUra^  a  partu  nommatOf  item  Nona  et  Decima  a  partus  iempeativi  tempore, 

7)  Augastin.  de  c.  d.  7,  2:  Jbi  a^nt  et  duo  neaeio  g^ui  obseuriaaimi,  Vi- 
tmmua  et  Seniinu»,  quorum  alter  vitamj  alter  aenaumpuerperio  largiuntur.  Vgl.  c.  3. 
Tertull.  ad  nai.  2,  11 :   Vitumnua  et  ^«rUtnu«,  per  quem  viviacat  infana  et  aenUat, 

8)  Augustin.  de  e.  d.  4,  11 :  Lucina^  quae  a  partufieniibua  invocetur,  Festus 
p.  305«>.  Arnob.  3,  23. 

9)  Augustinus  de  c,  d.  4,  11.  Dieapiter,  gut  partum  perducat  ad  diem. 
TertaU.  ad  not.  2,  11.  10)  Tertull.  ad  nat.  2,  11. 

11)  Oellins  16,  16:  Huiua  perieuU  depreeandi  gratia  arae  atatutae  »unt  Romae 
dtiabua  CarmerUihua,  quarum  altera  Poatoerta  eognominata  eat,  Proraa  altera  a 
iireeti  perveraique  partua  et  poteatate  et  nomine,  Tertull.  ad  nat,  2,  11.  Es  gab 
iodeasen  noch  eine  andere  Erklärung  dieser  Namen,  nach  welcher  die  Porrima 
oder  AnteTort«  und  Postvorta  SchicksaUgöttinnen  sein  sollen,  welche  in  die  Yer- 
fugenbeit  und  in  die  Zukunft  schauen.  Macrob.  1,  7,  20.  Serv.  ad  Aen.  8, 
336.  OYid.  Fiiat.  1,  633  ff.  A^igastin.  4,  11:  in  iUia  deabua,  quae  fatanaaeen- 
tAua  eamnU  et  voeantur  Carmentea.  Diese  Auffassung  scheint  dem  Varro  un- 
bekannt gewesen  zu  sein.    S.  Merkel  Ovid.  Fast.  p.  CCXI. 

12)  Feeti  ep.  p.  77:  Egeriae  nymphae  aaerificabant  praegnantea,  quod  eam 
piäabant  faeile  eoneeptam  alvum  egerere, 

13)  Varro  bei  Nonius  p.  352,  29:    Qui  contra  eeUriter  erant  natj,  fere  Nnh 
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3.  Gotter,  welche  nach  der  Geburt  fttr  Mutter  und  Kind  an- 
gerufen werden:  Intercidona ,  Deverra,  Pilumnus  Picumnus;^) 
OpiSj  quae  „opem  ferat  nascentibuSj  excipiendo  eos  sinu  terrde*^,^) 
Deus  VcLgitanus  qui  „in  vagitu  o$  aperiat^,  *)  Cunina,  quae  cunas 
tuetur,  *)  Rumma  propter  rumam,  i.  e.  prisco  vocabulo  mammam^^) 
Nundina,  a  nono  die  nascentium  nuncupatay  qui  lustricus  dici- 
tur,  ^)  die  Geneta  Mana,  welche  alles  im  Hause  geborene  vor  dem 
Tode  beschützt^  und  die  Fata  scribunda,  welche  das  Lebens- 
geschick  des  Neugeborenen  feststellen.  ^) 

4.  Götter  des  frühesten  Kindesalters :   Patina  und  Educa,  die 

merto«  f>raenominabainij  quod  qtä  cito  faettirttm  quid  it  ottendere  voUbaif  diee- 
bat,  numero  id  fore;  quod  etiam  in  partu  preeahcmtur  Numeriaej  quam  deam 
MolaU  indigitare  etiam  p(mUfiee$,  Ansserdem  werden  tls  Oebnrtsgöttinnen  noch 
angefahrt  die  Natio,  welche  in  Ardea  Terehrt  wnrde  (Cic.  de  d.  n.  3,  18,  47}, 
nnd  die  Nixi  Dii,  welche  wohl  auch  nicht  romischen  Ursprangs  sind.  Festus 
p.  174^:  Nixi  di  appellantur  tria  signa  in  Capitolio  ante  cellam  Minervae  geni- 
bue  m'xa,    velut  praeeidentet  parientium  nixibue,   quae  tigna  sunt   qui  memofiae 

prodiderintj  Antiocho  rege  8yriae  auperato  M'  Aeüium adportas9€  aique  ubi 

iunl  pomieee.    Vgl.  Ovid.  Met.  9,  294.    Nonins  p.  57,  18. 

1)  Augastin.  de  e.  d,  6,  9:  MuUeri  fetae  poH  partum  tre$  deoe  eustodea 
eommemorat  (Yarro)  adhiberi,  ne  Silvanus  deua  per  noctem  ingrediaiwr  et  vexet, 
eorumque  eustodum  signifieandorum  eau»a  tree  hominee  fwdu  cireumire  limina 
domua  et  primo  Urnen  securi  ferire,  poUea  pilo,  tertio  deverrere  scopiSf  ut  hi$  datia 
culturae  aignis  deus  Silvanus  prohibeaiur  inirare ;  quod  rieque  arhorea  eaeduntw 
ae  putafUur  sine  ferro^  neque  far  eonflcüur  eine  pilo,  neque  frugea  coaeervanUn^ 
eine  acopis,  ab  his  autem  tribus  rebus  tres  nuneupatos  deos^  Intercidonam  a  seeuris 
intereisione^  PUumnum  a  pilOj  Deverram  a  scopis,  Serv.  ad  Aen.  10,  76 :  Värro 
Pilumnum  et  Picumnum  infantium  deos  esse  aitj  eisque  pro  puerpera  leetum  in 
atrio  atemi.  Vgl.  zu  9,  4.  Nonius  p.  528:  Pilumnus  et  Pieumnua  dii  praesides 
auspieiia  eoniugalibua  deputantur.  Yarro  de  vtta  p.  B.  Hb.  II:  natua  ai  erat  vi- 
talia  ae  aublatus  ab  obstetriee^  statuebatw  in  terra,  ut  atupiearetw  rectus  eaae; 
diia  eoniugalibua,  Pilumno  et  Picumno  in  aedibua  lectua  atemehatur. 

2^  August,  de  c.  d.  4,  11. 

3)  Trotz  dieser  Erklärung  nennt  Yarro  ihn  nicht  Yagitanus,  sondern  Yati- 
canus.  S.  Augustin.  de  e.  d.  4,  11  und  Gellius,  16,  17:  ita  Vatieanua  deua 
nominatuay  penea  quem  easeni  vocia  humanae  initia,  quonianx  pueri,  simul  aique 
parti  auntj  eam  primam  voeem  edunty  quae  prima  m  Vaticano  syUaba  est.  ideir- 
eoque  vagire  dicitur,  exprimente  verbo  sonum  voeis  reeetUis. 

4)  Augustin.  d«  c.  d.  4,  8.  11.  21.  34.  Lactant.  Inst.  1,  20,  36.  Yarro 
bei  Nonius   p.  167,  32.     Die   Inschrift  Orelli   1851    ist  falsch.     S.   Mommsen 

1.  N.  417». 

5)  Yarro  bei  Non.  p.  167.     Augustin.  de  e.  d.  7,  11;  4,  11.    Yarro  der.  r. 

2,  11.  Bei  Plutarch  Romul.  4  heisst  sie  'Poup.tX(a,  dagegen  steht  Q.  Rom.  57 
ToüfjLivqi.     S.  Schwegler,  R.  Gesch.  I,  1.  S.  422. 

6)  Macrob.  1,   16,  36.     Ygl.  meine  Privatalterthümer  I  S.  12.  83. 

7)  Plin.  n.  h.  29,  58.  Piut.  q.  R.  52.  Die  Göttin  kommt  auch  in  der 
oskiscben  Inschrift  von  Agnone  vor,  zu  welcher  über  dieselbe  handelt  Mommsen 
Unteritalische  Dialekte  S.  137. 

8)  Tertull.  de  anima  39.  Die  Fata  scribunda  sind  activ  zu  verstehen  als 
schreibende  Farcen,  wie  die  noch  zu  erwäbnenden  Göttinnen  Afferenda,  Defe- 
renda,  Adolenda,  Commolenda,  Coinquenda  und  die  gewöhnlich  vorkommenden 
Formen  secundus  und  oriundus. 
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das  entwöhnte  Kind  essen  und  trinken  lehren,  ^)  Cuba,  die  das 
aus  der  Wiege  ins  Bett  gelegte  Kind  behütet,  ^)  Ossipago^  ^)  quae 
dural  et.solidat  infantibus  parvis  ossa,  Carna,  die  das  Fleisch 
krartigt,  ^)  Levanuy  quae  levet  de  terra,  ^)  Statanus,  Statüinus,  *j 
dea  Statina^  ^)  die  das  Kind  stehen  lehren,  Abeona  und  Adeona, 
die  es  bei  den  ersten  Versuchen  des  Gehens  unterstützen,  ^]  Pa- 
rinuSy^)  Fabulinus,^^)  die  ihm  beim  Sprechen  helfen. 

5.  Die  Gottheiten  der  weiteren  Entwfckelung  des  Kindes : 
die  Iterduca  und  Domiducay  die  es  beim  Ausgehen  geleiten,  ^>] 
die  Mens,  *2)  der  Deus  Catius  pater,-^^)  der  Consus, ")  die  Sen- 
tia,^^]  die  es  verstandig  machen,  der  Divtu  Volumm^,  die  Diva 
Volumna  oder  Vokta^  ^^)  die  Stimula,  ^^j  die  Diva  Peta,  ^^)  die  ihm 


1)  Augustin.  c2c  e.  d.  4,  11.  34;  6,  9.  Bei  TertuUian  ad  nat.  %  11  Oehler 
beiiaen  sie  FUma  et  Edula^  bei  Donatus  ad  Tereut.  Fhorm.  i,  1,  l5  EduUa  tt 
PoUea,  bei  Nonias  108,  19  »  p.  111  Quicherat  Eduaa  ü  Poima,  bei  Arnobius 
3,  25  VkAa  et  Potva. 

2)  IKmat  ad  Teient.  Phorm,  1,  1,  15. 

3)  Arnob,  4,  7.  8.     Ossipagina  heisit  sie  3,  30. 

4)  Macrob.  8at.  1,  12,  31 :  a  Junio  Bruto,  quod  put^o  Tatquinio  taerum 
Canat  deae  in  CatUo  fnonU  voti  reue  fteetU,  Hane  deam  viUüibus  humania 
fToeeete  ereduni.  Ab  ea  denique  petituTy  ut  iecinora  et  eorda  qwuque  eunt  in- 
tniueeu»  vieeera  aalva  coHaervet,  —  Cui  pulte  fabacia  et  larido  taerifleatur,  quod 
fti«  maxime  reibue  viree  eorporie  roborentuir,  Ein  fanum  Camae  bei  Tertull.  ad 
not,  %  9.  Mebr  bei  Merkel  Ovid.  Fast.  CXCIY  f.  WenaOvid.  F.  6,  102  die 
Cama  mit  der  Gardea,  der  dea  cardinie,  ideiitifldrt,  so  bat  das  eben  so  wenig 
Gswiebt,  als  wenn  er  gleicb  darauf  dieselbe  Qöttin  Cranae  nennt.  Auf  die  Oama 
aber  liMt  sich  recht  wobl  bezieben,  was  er  t.  131—166  erzählt,  dass  dieselbe 
die  tifigee  abwehrt,  die  den  Kindern  das  Blat  aussaugen. 

51  Angoat.  de  e.  d,  4,  11. 

6)  Beide  nennt  Yarro  bei  Nonius  p.  532,  24 :  StaUmo  et  Statilino,  quorum 
nomina  hahenl  ieripta  pontifices.  Den  Statilinus  allein  Augustin.  de  e,  d.  ^,2i. 
Vgl.  TeitnU.  ad  not,  2,  11.  « 

7)  Tertull.  de  an.  39.  dum  prima  etiam  eonstitutio  infantie  euper  terram 
SUUiiuu  deae  aaerum  est. 

8)  Auguatin.  de  e.  d.  7,  3;  4,  21. 

9)  Tertoll.  ad  not,  %  11. 

10)  Yarro  bei  Nonius  p.  Ö32,  24:    Sie  quum  pruno  fori  ineipieb€mt,  eaeri" 
fieahant  divo  FabuUno. 


11)  Tertull.  ad  naU  2,  11.     Angustin.  de  e,  d,  7,  3. 


i*)  Angustin.  de  e.  d.  4,  21 :  deae  Menti  (eommendabant  naeeenUa),  ut  bo- 
nan  habereaU  menUm,  7,  3.  Auf  den  Oult  der  Mens  komme  ich  noch  einmal 
uiöck. 

13)  Augostin  de  e.  d.  4,  21 :  quid  opue  erat  deo  Catio  patref  qui  eatott  id 
tu  aeutoe  faceni, 

14)  Auguatin.  de  c.  d.  4,  11 :  deiM  Comim  prae6efuio  eoiMtfia.  Tertull.  ad 
«Ol.  %  11. 

15)  Auguatin.  l.  i,\  Sentia  tententia»  inapirando. 

16)  Tertull.  l.  i.     Augustin.  de  <*.  d.  4,  21. 
17j  Auguatin.  de  e.  d.  4,  11.  16. 

IS)  Amob.  4,  7.  8. 
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den  Willen,  die  Prtiestana  oder  Praestüiaj^)  die  Mlenüa,^)  der 
Agonius  und  Peragenor  und  die  Agenoria,  ^)  und  Strato,  die  ihm 
die  Kraft  zur  Ausführung  desselben  verleihen,  die  Numei^ia  und 
Camena^  die  ihm  beim  Rechnen  und  Singen  bttlfreieh  sind,  ^)  die 
Minerva^  die  das  Gedächtniss  stärkt,^)  die  Paventia  oder  Paven- 
lina,  welche  die  Furcht  benimmt,  ^)  die  Veniliaj  welche  die  Hoff- 
nungen erfüllt,  '^)  die  Volupia,  Lubetitina  oder  Lubia  und  der  Lt- 
bumuSj  welche  die  Freuden  der  Jugend  gewähren,  ^}  und  zuletzt 
die  Juventas  und  Fortuna  barbata^  in  deren  Schutz  der  Er- 
wachsene tritt.  ^) 

6.  Die  GoUheiten  der  Ehe  [dii  nuptiales) :  Juno  Juga,  quam 
putabant  matrimonia  iungere^  ^^)  Deus  Jugatimis,  ^^)  Afferenda  ab 
afferendis  dotibus^^)  Domiducus ,  Domitius^  Mantuma^^^  Unxia, 
Cinana,  Virginiensis  dea^  **)  Mutunus  Tutunus  „qui  est  apud  Grae- 
cos  Priapus,  ^^)  Subigus,  Prenuif  Pertunda^  Per/ica,  i®) 

1)  Arnob.  4,  3.     Tertull.  ad  nai.  2,  11.         2)  Llv.  39,  7,  8. 

3j  Festl  ep.  p.  10.  Tertull.  1.  1.  Auguitin.  de  9.  d.  4,  11.  Mai  CUss. 
Auct.  Tom.  yill  p.  50 :  Agenoria,  dm  agtndi. 

4)  Alle  bei  Angoatin.  1.  1.  4,  11.  Von  der  Strenia  Lydus  de  menB.  4,  4: 
^6KXa  hk  hdff^ri^  i51&oaotv ,  Airep  l%«iXoi>v  orp^vot,  cU  ti(jli^v  Sa((AOvöc  tino«  oSto 
TipocaY^P^v^M^'')^ »  ^^^  £<pQp^c  ^9Ti  xdiv  vtxwv.  Die  Numeria  ist  offenbar  ▼er- 
schieden Ton  der  Geburtsgöttin.         5)  Angnstin.  1.  1.  7,  3. 

6)  AnguBtin.  1.  1.  4,  11.     Tertall.  ad  nai,  2,  11. 

7)  Angnstin.  1.  1.  4,  11. 

6)  Augustin.  1.  1.  4,  8.  11.  Tertull.  l.  1.  Arnob.  4,  9,  wo  die  Handschrift 
Bumum  bat,  aber  sicher  Lihumum  zu  lesen  ist. 

9)  AugustLn.  L  1.  4,  11 :  dea  JuventaSf  quae  po$t  praetextam  excipiai  luve» 
nalis  attatis  exordia  —  —  et  Fortuna  barbaUi,  qtioe  adtUioi  harba  induat, 
Tertull.  1.  1. 

10)  Festi  ep.  p.  104,  13.     Verg.  Atn.  4,  166  nennt  sie  Jtmo  jpronuba. 

11)  Augustin.  de  c  d.  6,  9.  12)  Tertull.  ad  nat.  2,  11. 

13)  Augustin.  de  c,  d.  G,  9:  8ed  domum  est  ducenda^  quae  nubU;  adhibeiur 
et  deu»  Domiducus ;  ut  in  domo  tit,  adhibeiur  deus  DomÜius ;  ut  maneat  eum  viro, 
additur  dea  Mantuma. 

14)  Martian.  Cap.  2,  149 :  Ittrdueam  et  Domiducam^  Vnxiam,  Cinxiam  mor- 
taUa  pueUae  debent  in  nuptias  eonvocare,  ut  earum  et  iiinera  ptoiegas  et  in  opia- 
ias  domus  dueaa  el  quum  posies  unguent  faustum  omen  affligas  (Preller  liest 
affigas,  yielleicht  ist  zu  lesen  funestum  omen  affligas')  ei  einguUun  ponentes  in 
thalamis  non  relinquas.     Festi  ep.  p.  63,  9.  Arnob.  3,  25.  Augustin.  1.  1.  6,  9. 

15)  Augufttin.  de  e,  d.  4,  11;  6,  9;  7,  24.  Lactant.  Inst.  1,  20,  36:  Mu- 
tinuSf  in  cuius  sinu  pudendo  nubentes  praeaident.  Tertull.  ad  nat.  2,  11.  Apol.  25. 
Arnob.  4,  7.  Festus  p.  154^.  Mutini  Titini  saeellum  fuit  in  Velis  adversu»  * 
mutum  MuaUllinum  in  anpi[portti],  de  quo  aris  sublaiis  balnearia  mint  facta  do- 
mus  Cn.  I>[omiti]  Calvini ,  cum  mansissei  ab  urbe  eondita  [ad  pri]ncipatum 
Augusii  [Caesaris  inviolatum  religioseque]  et  sancte  cuttum  [/bisset,  ut  ex  Pontt- 
ficum  libris]    manifestum  est,  [in  quibus  signifteatur  fuisse  ad  sacrarium  a]extum 

et  vieensimum ubi  et  colttur  [ei  muUeree  aaerifictmt]  in  e[o  togis  praetextis) 

velatae.  Ueber  den  Hochzoitsritus  a.  Rossbatth  Die  Uoemische  Ehe.  Stuttgart 
1853.  p.  370. 

16)  Die  Erklärung  dieser  numina  geben  Augustin.  de  e.  d.  6,  9.    Arnob.  4, 
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7)  SebiHzgotUieiteii  ia  besoadem  Lagen  de«  Lehens:  futo* 
mu  «ftd  Tutäinaf  die  man  in  der  Notb  anruft,  ^j  Viriplacaf  welche 
Freu  und  Mano  versöhnt,  ^)  Orbona,  zu  der  die  kinderlosen  Eltern 
beten,  ^)  CaenUus ,  dßv  Gott  der  Blinden,  ^)  Viduus^  welcher  Leib 
und  Seele  scheidet^]  und  in  Tode^efahr  angerufen  wird,  endlich 
die  TodesgötUnoen  Ubitina  und  Noenia.^) 

Ausser  den  angeiüihrten  Gottheiten,  welchen  der  SchuU  der 
Personen  obliegt,  gab  es  sweitens  eine  Reibe  von  Göttern,  unter 
denen  alle  einzelnen  Geschaffte  des  Menschen  so  wie  auch  die 
Orte  stehn ,  an  welchen  er  dieselben  ausübt,  ^j  Das  wichtigste 
Geschäft  des  Römers  ist  der  Ackerbau  und  wir  haben  bereits 
oben  ein  Gebetformolar  aiigefi^hrt^  in  welchem  swölf  göttliche 
Wesen  zum  Schutze  desselben  an^srufen  werden.  Soloher  Gott* 
beilea  aber  war  eine  viel  grössere  Anzahl  vorhanden.  Sie  be- 
ginnen  wahrscheinlich  wieder  mit  Janas  ^  ausdrflcklich  genannt 
aber  werden  ausser  Satumus^)-,  Sator  „a  satione^y^)  S«ia,  die 
Göttin  der  sota  frumenta^  quamdiu  $ub  terra  sunt,^^)  Segetia, 
Göttin  der  frumenta^  quum  sunt  super  terram  et  segetem  faciunt^  ^^) 
Proserpina,    die  Göttin   der   frumenta    germinantiay^^)    Nodotus^ 


7.  11.    Tertall.  ad  nat.  2,  11.     Ein  in  Rimini  gefondenes  Amolet  mit  der  In- 
lelirilt  PREMA .  MVTYNO  ARIMN  8.  bei  E.  Bnnn  Anaali  1854.  p.  83. 

1)  Varro  bei  Nonlus  p.  47,  28. 

2)  Valer.  Max.  %  1,  6:  QuoUem  vero  inUr  virum  ei  uzoran  aliquid  iurgii 
mUnesurat,  in  saeeUum  deae  Viriplaeoc,   quod  tat  in  Palatio,  veniebarU, 

3)  Angnstia.  <ie  e.  <i.  4,  7:  in  iuUla  sunt  Ofb<mae  orbati  liberit  parenUa. 
Tertnll.  ad  nat.  2,  lö:  Orbona  j  quae  in  orbitatem  iemina  exUnguaa,  Cic.  de 
d.  A.  3,  25,  63  erwähnt  ein  fanum  Orbonae  ad  aedem  Larum  und  Plin.  n.  h. 
%  16  eine  Ata  Orbonae. 

4)  Tertnll.  ad  not.  2,  15.     Vgl.  Serv.  ad  Aen.  7,  678. 

5)  Tertnll.  ad  not.  2,  15 :  Viduue ,  qui  animam  corpore  viduetj  quem  intra 
mwoa  dudi  non  admittendo  damnaatis.  Sardinische  Inschr.  her.  v.  Bormann 
BuUeU.  deir  InHit.  1869  p.  186 :  C.  Julius  munieipi  l.  Fdicio  Viduo  loc{wn) 
onpUavtt  «(off)  e{pmipoa)  Ujhena)  mferito), 

6)  Arnob.  4,  7.  Aogustin.  de  e,  d.  6,  9.  Festi  ep.  p.  163 :  Naeniae  deae 
Mccttion  extra  portam  Viminalem  fuerat  dcdieatum.     S.  Becker  Topogr.    S.  567. 

7)  Angnaiin.  de  e,  d.  6,  9:  Deinde  coepit  (Varro)  deoa  aUoe  oatendere,  qui 
pertinaU  non  ad  ipaum  liominem,  sed  ad  ea,  quae  tunt  hominia,  aieuti  eai  victua, 
^ettüua  et  quaecunque  alia  quae  kuic  vitae  neoeiiaria. 

8)  Aognstin.  de  e,  d.  7,  13 :  Suturnua^  unua  de  prineipibua  deua,  penea  quem 
«atiomm  omnhan  dominatua  eat. 

9)  Serv.  ad  Georg.  1,  21. 

101  Augnatlo.  de  c.  d.  4,  8.    Macrob.  Sat.  1,  16,  8.    Plin.  n.  h.   18,  8. 

llj  Angustio.  1.  1. 

12)  Augnstin.  1.  1.     Arnob.  8,  33. 
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quem  „genieulis  nodisque  culmoi'um  praefecerunt^ ,  *)  VoliUinaj  y^in- 
volumentis  foUkulorum**  praefecta^ ')  Patelana,  y^cum  folliculi  pa- 
tescunt  ut  spica  exeat^ ;  ^  Hostilina  ^cum  segetes  novis  aristfs 
aequantur^  ;  Flora  florentübut  frumentis ;  *)  Lactans  „qui  se  infun- 
dit  segetibus  et  eas  facit  lactescere ;  *)  Lacturnus  qui  praeest  nlac- 
tescentibus^  ,  *)  Maiuta  „maturescentibus^  ; ')  Runcina  „cum  run- 
cantur ,  iä  est  a  terra  auferuntur^  ,  *)  Messia  „a  messibus"' ,  *) 
Tutilina  für  die  frumenta  collecta  atque  recondita,  ut  tuto  ser- 
veniur^,^^)  Terensis  quae  praeest  frugibus  terendis,^^)  Picumnus^ 
Pilumnus,^^)  Stercutius,  Sterqnilinius ^  ^^  Spiniensis,  ,jUt  spinas 
eradicet^ y  ^*)  endlich  gehört  auch  RobigtiS^^)  und  Dea  Robigo^^] 
in  diesen  Kreis,  welchen  am  25.  April  die  Robigalia  gefeiert  wer- 
den, „ne  robigo  frumentis  noceat^. 

In  derselben  Weise,   wie  der  Ackerbau,   haben  alle  andern 


1)  Augustin.  1.  1.     Arnob.  4,  7.  11. 

2)  Auguatin.  1.  1. 

3'j  Auguttin.  1.  l.  Dieselbe  Göttin  kam  in  den  Indigitameuten  nocb  in 
anderer  Bedeutung  TOr ;  Arnob.  4,  7.  PaUUa  numen  ett  et  Pütellanaj  ex  quibu» 
unn  e$i  patefaciitf  patefaeiendis  rebus  altera  praettiiuta.  Eine  verwandte  poteatas 
liat  auch  die  Panda,  Arnob.  4,  3,  welche  nach  Varro  bei  Non.  «.  v.  pandere 
p.  40,  2.  mit  Ceres  identisch  ist.     S.  Mommsen,  Unt.  Dial.  8.  135.  136. 

4)  Aiigustin.  de  c.  d.  4,  8. 

5)  Varro  bei  8erv.  ad  Georg.  1,  315. 

6)  Augustin.  de  e.  d.  4,  8. 

7)  Matura  liest  Ambrosch  8.  21  bei  Angustin  1.  1.  statt  Maiuta.  Doch  s. 
Müller  Etrusker  II,  S.  56  ff. 

8}  Augustln.  1.  1. 

91  TertuU.  de  ipeet.  8. 

lOj  Augustin.  1.  1.  Die  Seja  (Segetia)  und  Tutilina  genossen  eine  heilige 
Verehrung;  wer  sie  nennt,  der  muss  feriaa  observare.  Macrob.  8at.  1,  16,  8. 
Plin.  n.  h.  18,  8.  Hot  enhn  deo$  tune  maxime  noverarUy  Seiamque  a  aerendo, 
Segeatain  a  segetibus  appellabantf  quarum  simulaera  in  eireo  videmus.  Tertiam 
ex  his  nomimtre  sub  tecto  religio  est.  Tertull.  de  speet.  8.  Varro  de  l.  L.  5, 
1Ü3,  aus  welcher  Stelle  man  ersieht,  dass  sie  auf  dem  Aventinus  ein  Hellig- 
thum  hatte. 

11^  Arnob.  4,  7.  11,  wo  indessen  in  der  Hdschr.  Noduterensis  steht. 

12j  8erv.  ad  Aen.  0,  4:  Pilumnus  et  Pitumnus  fratres  fuerunt  dii;  horum 
Pitumnus  usum  stereorandorum  invenit  agrorum,  unde  et  Sterquilinius  dietus  esty 
Pilumnus  vero  pinsendi  frumentif  unde  et  a  pistoribus  eolitur. 

13)  Nach  Augustin.  de  r.  d.  18,  15  ist  Picus  ein  Sohn  des  Saturnus  oder 
Hterces  oder  Stercutius.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  10,  76.  Bei  TertuUian  Apol.  20 
und  adv,  n.  2,  9  und  Prudentius  Perist.  2,  449  heisst  er  Sterculus;  bei  Plin. 
n.  h.  17,  50  Stercutus;  bei  Lactant.  1,  20,  36  Sterculus.  Vgl.  Isidor  origg. 
17,  1,  3.  An  allen  Stellen  aber  ist  die  Lesart  zweifelhaft.  S.  Jan.  ad  Macrob. 
Sat.  1,  7,  25. 

14)  Augustin.  de  c.  d.  4,  21. 

15)  Varro  de  l.  L.  5,  16.  Festi  epit.  p.  267.  Serv.  ad  Oe.  1,  151.  S.  unten 
den  FeMtkalender  zum  25.  April.  Die  Inachr.  Orelli  1622  ist  falsch,  s.  Momm- 
sen 0.  1.  L.  V  n.  56*. 

16)  Oyid.  Fast.  4,  907.     Tertull.  d»  speet.  5. 
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BeschäfUguDgen  ihre  Götter;  die  Rinderzucht  die  Bubonaf  die 
Pferdezucht  die  Epona ;  ^)  die  Lämmerzucht  die  PcUes^  ^}  neben 
denen  Hora,  die  Göttin  der  blühenden  Weide,  und  Süvanas  von 
deo  Hirten  verehrt  werden;  die  Obstzucht  die  Puta^)  und  Po- 
mona]^)  die  Bienenzucht  die  Mellonta;'^)  das  Forstwesen  den 
Nemestriniis;^)  die  Handlung  des  Opferns  die  Adolenda,  Commo- 
lendoy  Coinquenday  Deferunda.'^)  Alle  Theile  des  Hauses  stehen 
unter  eigenen  Gottheiten^  die  fore$  unter  dem  Forculus\  der  cardo 
unter  der  Cardea;  das  Urnen  unter  dem  Limentmus^)  und  der 
Umentina;^)  ebenso  alle  anderen  Localitaten;  das  rus  unter  der 
Rusma;^^)  die  lu^a  mantium  unter  dem  lugcUinus  ^^)  und  Jfon- 
<inta;>3)  die  co/Ze«  unter  der  Collaiina;  die  Fa//e«  unter  der  VaZ» 
/ofiiia;^3)  allmähliche  Erhebungen  des  Terrains  unter  den  DU 
Limf,  1«)  dem  Ascensus  und  C/ivico/a,  ^^)  wozu  noch  endlich  die 
Götter  bestimmter  Localitaten  kommen ,  wie  AventinuSy  ^^)  Ko/i- 
conus^^)  und  andere. 

Dieses  sind  also  die,  uns  freilich  zum  kleinsten  Theile  er«- 
balteneU;  Gottheiten,  welche  von  Yarro  DU  certi  genannt  werden, 
weil  ihr  Begriff  so  genau  fixirt  ist,  dass  man  weiss,  an  welche 
von  ihnen  man  sich  in  jedem  Momente  zu  wenden  hat ;  ^^)  wenn 

1)  Aagustiii.  de  e.  d.  4,  24.  34.     Tertall.  ad  nai.  1,  11. 

2)  FaU»  oder  ParM,  deren  Fest  Patüia  den  21.  April  fallt,  wird  a  pahvio 

oder  tt  pariu  abgeleitet.     Serv.  ad  Ge.  3,  1 :    mooeaX  deam  fwiMiii'. Hone 

VtrfiUua  genert  ftminmo  appeUai,  Alü,  intet  quo»  Varro,  mateuUnOy  ut  Me 
PaU$.  Dagegen  Festi  ep.  p.  222,  12:  pro  partu  peeoris  eidem  »aera  fi^ant. 
S.  GraMmann  in  Kuhu's  Zeitschr.  XYI  S.  179.  Mommsen  Unterital.  Dial. 
S.  139.  286.     Schwegler  R.  G.  1,  1  S.  444. 

3)  Amob.  4,  7. 

4)  Augustin.  1.  ].  4,  24.  34.     Sie  hat  einen  flamen. 
bS  Augatit.  1.  1.  4,  34.     Arnob.  4,  7.  8.  12. 

6)  Amob.  4,  7. 

7)  Ihnen  opfern  die  Arvalen.  Marini  tav,  32.  Colonn.  2  lin.  5  und  Vol.  II 
p.  382.    Henzen  Acta  fr.  An.  p.  147. 

8)  Aogastln.  de  c.  d.  A,  8.  Tertall.  de  idolalr.  15.  de  eoron,  mil,  13. 
amira  Onoatie,  seorpiaee  10,  wo  alle  drei  erwähnt  werden.  Den  LimerUinui  hat 
»ch  Amob.  4,  9.  11. 

9)  So  iat  Yielleicht  zu  leaen  Arnob.  4,  9,  wo  Jetzt  Limam  ateht. 
101  Augustin.  1.  1.  4,  8. 

11  j  Augustin.  1.  1. 

12)  Amob.  4,  9. 

13)  Augustin.  1.  1. 
14}  Amob.  4,  9. 

15)  TertuII.  ad  not.  2,  15. 

16)  Gell.  16,  17. 

17)  Ambroach,  Studien  I,  p.  148. 

18)  Serr.ad  Aen.  2,  141.     PorUifiee»  dieunt,   tingulU  aeUbu9  proprio$  deo» 
pracMM.     Ho9  Varro  eerU  [\\qa  mit  Ambrosch  und  Krahuer  eerioe)  deo»  appeUaU 

Bfia.  Altarth.    VI.  2 
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dieselben  bei  den  Kirchen  vettern  dii  minuti,  obscurtssimi  u.  s.  w. 
beisseU;  *)  so  ist  diese  Bezeichnung  einmal  nicht  allgemein  richtig, 
da  auch  Saturnus,  Janus,  Minerva  unter  diesen  Göttern  sind,  und 
sodann  insofern  ungerechtfertigt,  als  die  ursprüngliche  Natur 
dieser  Gottheiten  dabei  völlig  ausser  Acht  gelassen  wird.  Unter 
den  Tausenden  von  Namen ,  welche  die  Indigitamenta  enthalten 
haben  mögen,  ^)  hat  man,  wie  Ambrosch  gezeigt  hat,  ursprünglich 
^^neuVe^' Wenigstens  nur  Bezeichnungen  verschiedener  Functionen  (p(H 
Funiülfnen  ^^^^^^)  ')  ^"  Verstehen,  welche  auf  eine  verhältnissmässig  kleine 
lithen  Ein-  ^^^^^^  göttlicher  Wesen  zurückzuführen  sind.  *)  Zuerst  nttmlich 
Wirkung,  [^i  ^^  IndigiUron  seinem  Begriffe  nach  eine  Art  des  Gebetes,  in 
welcher  man  einen  oder  mehrere  Götter  nicht  im  Allgemeiben, 
sondern  mit  Bezeichnung  derjenigen  Eigenschaften  anrief,  von 
welchen  man  Hülfe  erwartete;  man  machte  daher  ein  und  den- 
selben Gott  mehrmals  und  zwar  mit  verschiedenen  Attributen 
namhaft^)  und  bediente  sich,  wenn  man  über  den  passenden 
Namen  zweifelhaft  war,  auch  wohl  der  Formel:  Jupiter  omnipo- 
tens  vel  quo  alio  nomine  appellari  volueris.^)  So  beteten  die 
Vestalinnen:  Apollo  Medice,  Apollo  Poean,  7)  so  indigilirten  die 
Pontifices  die  Maia  als  BonUy  Fauna,  Ops  und  Fatua.  ^)     So  heisst 


Vgl.  Interpr.  Verg.  Aen,  10,  76.  Augnstin.  de  c.  d.  4,  22.  Arnob.  adv,  n. 
2y  65 :  Ut  enhn  dH  eerii  eerUi»  apttd  vo$  habent  iuUlas^  lieeniias,  poUatateSj  ne- 
que  eorum  ab  aliquo  id  quod  ehu  non  $it  potestatis  ar  Ueentiae  po$tulatii^  Ha 
urUu8  pontifieium  ChrUti  e«(,  dort  animis  iolutem,  3,  43:  Vaque  adeo  res  exigU 
propriatim  deoa  Bcire  nee  ambigert  nee  dubitare  de  unhueuiusqtte  vi,  nomine,  ne 
si  altenia  ritibua  et  ctppeüaiionibus  fuermi  invoeati  et  oures  habeani  atruetas  et 
piaeulis  nos  teneant  inexpiabUibu9  obligatoa.  4,  11 :  Ätquin  videte^  ne  dum  tcdia 
eonflngUi»  monttra  (wie  Limentinus,  Perflca  u.  s.  w.),  deoa  offenderitia  eertiaaimos, 

1)  August,  de  c.  (2.  4,  9 :  turba  minutorum  deorum.  4,  i  1 :  turba  qwui  ple- 
beiomm  deorum.     Mehr  bei  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  10. 

2)  Augustin.  de  e.  d.  4,  8 :  nomina  deorum  aut  dearum,  quae  iUi  grandibus 
voluminibua  vix  eomprehendere  potuerunt,  ainguUa  rebus  propria  diaperiienUa  ofßeia 
numinum.     Ambrosch  a.  a.  O.  Anm.  121. 

3)  Tertoll.  ad  nat.  2,  11 ;  contra  Gnoaticoa  aeorpiace  10.  Serv.  ad  Aen. 
8    84. 

4)  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  37. 

5)  Serv.  ad  Aen.  4,  166:    Quidcmi  aane  TeUurem  praeeaae  nupiiia  tradunt, 

eui  etiam  virginea  vel  cum  Ire  ad  domum  mariti  coeperint  vel  iam  ibi  po- 

sitae  diveraia  nominibua  —  aaerifiearU. 

6)  Serv.  ad  Aen.  4,  577. 


7)  Macrob.  1,  17,  15. 
8) 


8)  Macrob.  1,  12,  21 :  et  eandem  (Malam)  eaae  Bonam  Deam  et  Terram  ex 
ipao  ritu  oeeuUiore  aaerorum  doeeri  poaae  confirmat  (Labeo) :  hanc  eandem  Bonam, 
Paunamque  et  Opern  et  FatU€mn  pontifieum  libris  indigitari^  Bonatn,  quod  omnium 
nobia  ad  vietum  bonorum  eaua^  eat ;  Faunam,  quod  omni  uaui  nnimantium  fnvti ; 
Opern,  quod  ipaiun  auxiiio  viia  eonsiat;  Fatuam  n  fando. 
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aueh  Faunus  Inuus,  Patuus^  Fatuellus,^)  Jupiter  im  carmen  Sa- 
liare  Lucetius,  ^)  so  ivird  Janus  angerufen  als  Paiulcius  Cltmus  ; '} 
die  Tollus  (?)  als  Panda  Cela,  ^)  der  Gott  Tiberinus  als  Serra, 
Rumon,  Terentus^)  und  bei  den  Augurn  als  Coluber,  d.  h.  Flexuo- 
tu$ ;  ^)  Garmenta  als  Prorsa  und  Pöstverta,  Parca  als  Nona  und 
Decma ;  die  Pontifices  bringen  ein  Opfer  Telluri,  Tellumoni,  AUori, 
Ru5ori,  d.  h.  der  Erde  in  vier  verschiedenen  Qualitatsbeziehun- 
gen  7)  und  der  Flamen  ^  wenn  er  das  sacrum  Cereale  anstellt, 
nimmt  zwölf  vei*schiedene  Functionen  der  angerufenen  Gottheit  in 
Anspruch.  Zweitens  war  es  nach  pontificalischem  Redite  nicht 
gestattet,  ein  und  dasselbe  Opferthier  zwei  Göttern  zugleich  dar- 
zubringen; nur  bei  zwei  certi  dii  war  es  erlaubt,  ^j  offenbar  in 
dem  Falle,  dass  diese  als  ein  Wesen  betrachtet  werden  durften. 
Endlich  war  man  auch  gar  nicht  zweifelhaft  darüber,  dass  ein 
Theil  der  vorher  angeführten  Namen  Beinamen  bekannter  Gdtter 
seien,  ^)  dass  also  z.  B.  die  Iterduca,  Domiduca,  Flu&iiia^  Ossi- 
pago,  CinaUa,  Lucina  auf  Juno,  ^^j  Stercutitis  auf  Saturn,  ^i)  Lu- 
cetms  auf  Jupiter  ^')  bezogen  werden  müsse.  Dass  diese  Beziehung 
nicht  bei  allen  Namen  ohne  Weiteres  klar  war,  wird  aus  dem 
Umstände  erklärlich,  dass  mit  der  Namenlrennunt»  auch  eine  Ver- weiche  tuu 

'  indeMen 

einzelune  des  Gultus  verbunden  war;    denn  ein  grosser  Theil  der  sum  Thcn 

^ [ ^ SU  telbstän- 

rt    «-.«     -     .«  digen  GotU 

1)  Serf.  ad  Aen.  6,  776;  7,  47.  heften  ent- 

2)  Macrob.  S.  1,  15,  14.  wickeln. 

3)  Ov.  Fa$L  1,  129.  Macrob.  8ai.  1,  9,  16.  Serv.  ad  Vetg,  Aen.  7,  610. 
Labeo  bei  Lydus  dt  mens.  4,  1. 

4)  Diese  beruht  freilich  nur  auf  einer  Conjectur  von  Momm^en,  Unt.  DIal. 
8.  136,  wonach  bei  GelliuB  13,  11  der  Vers  des  Varro 

Te  Anna  ac  Peranna ,  Panda  t«,  /^ato,   PaUa 
KU  lesen  ist 

Ted  Anna  Perenna,  Panda  Cela^  te  Palte 
vai  mir  sehr  ansprechend  erscheint,  da  Lato  In  den  hier  erwähn fen  Gdtterkrei« 
nicht  gehört. 

d)  Serr.  ad  Aen.  8,  63  und  90. 

6J  Sery.  ad  Aen.  8,  95. 

7^  Yarro  bei  Angnstin.  dt  e.  d.  7,  23. 

6)  8.  LiT.  27,  25,  wo  die  Pontifices  die  Dedication  des  vom  Marcellus  ge- 
lobten Tempels  des  Honos  und  der  Virtns  verhindern ,  quad  ntgabani,  unam 
etUmn  duobue  rtett  dedieati^  quin  si  de  eoelo  taeta  aut  prodigii  aliqtäd  in  ea 
faetmn  teeet,  difjßeiUe  proeunUio  foret,  quod ,  ulW  deo  'res  divina  fitret,  eehi  non 
fettet,     Nequt  ^xbn  duoMu^  niei  oerlj«,  deis  rite  una  hostia  fieri. 

9)  Ygl.  Varro  bei  Angnst.  de  c.  d.  7,  24:  TeUurtm  putant  ea$e  Opern  — 
Malftm  —  magnam  —  Droeerpinam  —  Vettam.  Sie  aliae  deas  non  abewrde  ad 
ülam  ftvoteaU.  Amob.  i,  36.  Fenta  Fatua^  Fauni  uxor.  Bona  Dea  quae  diei- 
««r,  ef.  5,  18. 

10)  MarcUn  Cap.  2,  149.     Angnstin.  de  e.  d.  7,  3;  4,   11.     Aritob.  3,  30. 

11)  Angnstlii.  dt  e.  d.  18,  15. 

12)  Serv.  ad  Aen.  9,  570.     Mommscn  Unterit.  Dial.  S.  274. 
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dii  cejli  erhielt  seine  eigenen  sticellu  und  socrd.'j  Jede  Sliflung 
eines  neuen  Heiligthums  beeinlräehtigle  iiber  den  Gull  der  allen 
HeiligUiUmer;  noch  in  späterer  Zeil  wird  ein  GoU,  wenn  er  unler 
einem  neuen  Beinamen  verelirt  wird,  sein  eigener  Riva!  in  Be- 
ziehung auf  seine  üiteren  Tempel;^]  es  traten  über  noch  drei 
verschiedene  GrUnde  hinzu,  \velche  die  Trennung  der  ursprüng- 
lich in  geringer  Anzahl  vorhandenen  gtiltJichen  Wesen  ins  Un- 
begrenzte hin  und  das  Unklarwei'den  der  alten  Gollheiten  be- 
wirkten. 

Erstens  war  es  eine  religiöse  Ucberzeugung  der  Homer,  dass 
eine  Stadt  nur  croberl  werden  könne,  wenn  man  zuvor  ihren 
Schulzgoll  bewogen  habe,  dieselbe  zu  verlassen  ;  ^J  und  die  Römer 
selbst  haben,  wie  bei  der  Belagerung  von  Veii,  *)  so  wahrschein- 
lich in  allen  Hhnlidien  Fällen  in  älterer  Zeil  die  GOlier  der  voa 
ihnen  angegriffenen  Städte  durch  Evocalion  sich  zu  gewinnen  ge- 


1)  Augustiii.  dt  e.  d.  4,  16.  hia  omnibua  dii>  it  dtului  publlea  mcra  faeer* 
nttreptrunt.  Die  C'umu  bat  elo  fanum  auü  dem  Cocliai  [Ksckei  Topogi.  S,  490] 
und  «in  Fett  am  1,  Juni  Oy.  fait.  6,  101 ;  CarmenlU  ein  /imutn  (Berker  S.  197), 
ein  Fest  »m  11.  J»nn»[  (F«9t.  Praen,  Ot.  fatt.  1,  461)  und  einen  eigenen  flamtn; 
Coiuiu  einen  AiUr  und  ein  Fest  auf  dem  Atenltuue  [Backet  8.  450~)  und  ein« 
ara  (n  Circo  [Becker  S,  4681 ;  Egeri«  hat  einen  CuH.  Feitl  ep.  p.  77i  Flora 
einen  Tempel  (Becker  S.  &77j  und  einen  fl^untn;  Fomai  ein  Feit  {Of.  fall.  % 
625);  Juvenlia  ein  laetllum  im  Tempel  des  CBpitoltniscIien  Jupiter  (Becker 
S.  3U7)i  Wulunua  Tulunu*  ein  faetllum  (Vettas  p.  i!>i*'y.  üaenlti  ein  taeeUtim 
(Feit.  p.  161'');  Orbona  ein  fantan  (Becker  S.  »})-.  Pomono  eiDea  flameni  So- 
bigo  einen  lucui  [Merkel,  0.  F.  p.  CLI)^  Bvmma  ein  tactllwn  Varro  dt  r.  r. 
S,  11,  4  und  einen  Cult,  Tatra  bei  Nonini  ■.  v.  Bumam  und  mehr  bei  Sehveg- 
1er,  R.  U.  I,  1,  S.  i1\  l.  Strmla  ein  laeeilum  (Becker  S.  2'ii.  fi30);  7u(illn<i 
einen  helligen  Ott  auf  dem  Aventinus  [Vairo  de  l.  L.  6,  163);  VIduiu  ein 
taeelliim  amserlialb  der  Sladt  (Teitnll.  ad  mit.  2,  15);  VIriflaca  ein  taetlhan 
(Becker  S,  421);  Votupia  ein  laciUum  (Varro  de  I.  I..  5,  164).  Der  AdoUnda, 
CoiunoUnda,  fouijuCTi'/u  uud  Dtfcrundii  wird  toh  den  Atvaien  geopfert.  Hau- 
te» p.  147. 

3}  Suet,  Oel.  Ul :  Cuni  dedicaUon  in  CapiUilio  nedtm  Tonanti  Jovi  luiidiu 
frequentartt,  lomniuujl,  ijucri  Capilolinum  Jovem,  Batlorei  tibi  nbäuel.  Die  Cais. 
64,  i.  Den  Gedanken,  vie  ein  Oott  Rital  des  andern  In  dem  Culte  lit,  beutet 
Luriau  learomtnlpfiit  c,  24  ms. 

3)  Macrob.  3,  9,  2:  Corural  cnfm  omntt  urbti  in  alletiiui  dci  fit  tutela, 
niOKm^w!  Bomanonan  arcanum  it  niuJIt)  ignolum  (uiiie,  til.  cum  obiidtrent  ttrbtm 
hoitium  tamqtit  iam  eapi  poiie  dmßdatnl.  cerlo  tartnlnt  ivotaratl  tuUlnrti  deai : 
guod  aut  nlitrr  vrbtm  eapi  pout  non  credirtnt,  aut  iliam,  tl  poJiel,  ntfai  auli- 
marent  deot  haben  eupiivoi.  Nam  proplerta  ipii  Sotnanl  el  dium ,  In  cuiui  tuMa 
urbi  Rama  ttt  et  ipiha  urbit  Latlman  nomen  ignolum  ttit  volutrunt.  Plin.  n,  h. 
2B,  18.  Serv.  ad  Aen,  2,  244;  Stevndum  diielpUnam  earminii  Bamitni.  ^uo,  er 
urblbu*  üuitium  dtot  antt  ivotart  loUbant,  hon  dixit:  erant  mint  inier  crleni 
earminb  vtrba  hacc  Eique  populo  eivitatique  metum,  formidinem, 
oblivionem  inlielaiii;  unde  bent  InlulJt,  intmcmorei  eari-ii/ut  furort, 
lanfUam  }ui  dtol  prodidtnmt.  Auatührlich  haudetn  hietton  Auibio^rh  l^tadlen 
S.   ISO.     K.  Bötllfher  Tektonik  der  Hellenoti  Buch  4  S.  133—151. 

4)  Li«-.  B,  41.  3. 
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sucht,  1)  wobei  sie  sich  selbst  für  den  Fall,  dass  ihnen  der  Name 
derselben  nicht  bekannt  war,  bestimmter  Formeln  bedienten.  ^ 
Um  sich  selbst  vor  einem  ähnlichen  Verfahren  von  Seiten  ihrer 
Feinde  zu  schützen,  hielten  sie  die  Namen  ihrer  eigentlichen 
SchotzgOtter  geheim, ')  für  welche  dann  die  Bezeichnungen  der 
Indigitamenta  allein  gebraucht  wurden.^)  Zweitens  waren  die 
QualiUltsbestimmungen  der  Indigitamenta  nicht  formell  erkennbare 
Epitheta,  welche  unmittelbar  das  Bewusstsein  hätten  erhalten 
mttssen,  dass  sie  einem  bestimmten  Gotte  angehörten,  sondern 
grossentheils  Nomina  selbständiger  Form  und  Bedeutung,  die,  wie 
wir  bereits  bemerkten,  sich  auch  der  geschlechtlichen  Form  nach 
nicht  immer  dem  eigentlichen  Namen   des  Gottes   anschlössen,  ^) 


1)  Festus  8.  ▼.  peregrina  saera  p.  237».     Serv.  ad  Aen.  2,  3Ö1. 

2)  Macrob.  8at.  3,  9,  7 :  Est  auUm  earmen  huiusmodi,  quo  di  evoeantutj  cum 
(fpngnatione  eivitas  eingitur:  Si  deu8  $i  dea  e«t,  cui  populua  eivitaaque  Cartka- 
ybiiemii  est  in  tuteloj  teque  maximey  UU  qui  urbia  huiua  popuUque  tuielam  rece- 
fi»U,  jfrecor  venerorque  verüamque  a  vobia  peto  ut  vos  populum  eivitatemque 
CartkaginUnaem  deseratiBj  U>ea  templa  aacra  urbemqut  eorum  telinquaiia  abaque 
hit  aheaiU,  eique  populo  eivitati  metum  formidinem  obUvionem  inieiaU»f  proditique 
Romam  ad  me  meoaque  veniatis  noairaque  vobii  loca  templa  aaera  urba  acceptior 
probaiiorque  siL  —  8i  ita  feceritia,  voveo  vobia  templa  ludoaque  factufum. 

3)  Wohl  zu  allgemeiu  sagt  Serv.  ad  Aen.  2,  3öl :  et  iure  Pontifieum  cauium 
tatf  ne  auia  nominibua  dii  Romani  appeUarentur,  ne  exaugurari  poaaint.  Denn 
&ls  Beispiel  fuhrt  er  nur  die  eigentlichen  Schntzgotter  Roms  an.  Inde  eat,  quod^ 
Romani  eelatum  eaae  voluerurU^  in  euiua  dei  tutela  urba  Romae  ait  —  et  in  Ca- 
piMio  fait  clypeua  eonaecraiua  ^  eui  [inlaeriptum  erat  „Qenio  urbia  Romae  aive 
Mioi  «oc  femina,^  Vgl.  Serv.  ad  V.  Georg,  1,  498:  Nam  verum  nomen  eiua 
ninnifiu,  quod  urbi  Romae  praeeaaet,  aeiri  aacrorum  lege  prohibetur,  Plin.  n.  h. 
TSy  18:  Et  durat  in  pontifieum  diaeiplina  id  aaerum  (evoeationia"),  eonatatque, 
ideo  oecullatumy  in  euiua  dei  tutela  Roma  eaaet,  ne  qtU  hoatium  ahnili  modo  age- 
rtfd.  VgJ.  Plin.  n.  h.  3,  t>ö.  Flut.  (?.  R.  61.  Lydus  de  mena,  4,  50.  Lobeck, 
AgUophamui  I.  p.  274  sq.  Hieher  gehören  namentlich  die  Penaten,  deren  Namen 
und  Gestalt  ausser  den  Priestern  niemand  kannte.  Serv.  ad  Aen.  3,  12.  Am- 
bmeh  Stadien  S.  103  ff.     Lobeck  Aglaoph.  I  p.  278  f. 

4)  Dies  scheint  namentlich  mit  Satumut  und  Opa  der  Fall  zu  sein,  welche, 
obgleirh  sie  immer  als  zusammengehörig  betrachtet  werden,  doch  keine  ent- 
sprechenden Namen  haben,  wie  Janua  Jana^  Jupiter  Juno,  Faunua  Fauna,  Maiua 
Maia,  Volumntu  Volumna^  Lueetiua  Lucetia^  Robigua  Robigo^  Libentinua  Liben- 
tma  u.  a.  Die  Opa  ist  als  Erdgöttin  ohne  Zweifel  die  Beschützerin  des  römischen 
Rodens  Macrob.  8at.  3,  9,  4:  alii  autemy  quorum  fidea  mihi  videtur  firmior,  Opem 
Ccnthiam  eäte  dixerunt  (deam  tutelarem  urbis  Romae)^  und  hatte  einen  geheimen 
Cult.  Varro  de  l.  L.  6,  21 :  Opeeonaiva  diea  ab  Ope  conaivia,  quoiua  in  Regia 
aaerarium,  quod  ita  actum,  ui  eo  praeter  virginea  Veatalea  et  aaeerdotem  publicum 
introeai  nemo. 

5)  Dies  bemerkt  auch  Augustin.  de  c.  d.  7,  27:  Debuit  ergo  una  terra 
propter  igtam  quatergeminam  vim  (sie  wird  nämlich  indigitirt  Tellua  Tellumo  Altor 
Rtuor")  quatuor  habere  eognominay  non  quatuor  fasere  deoa,  aieut  tot  cognominibua 
vmu  Jupiter  et  toi  eogriominibua  una  Juno ,  in  quibua  omnibus  via  multiplex  eaae 
'ikäut  ad  unum  deum  vel  unam  deam  pertinena^  non  mullitudo  cognominum 
^f^rum  eiiam  tmdUitudinem  faciena. 
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woraus  allein  die  an  sidi  aufTaHeade  Erscheinung  sich  erklärt, 
dass  die  Römer  eine  Menge  von  Abstraciionen  unter  ihren  Gott- 
heiten haben,  deren  reale  Verehrung  als  persönliche  Wesen  uns 
schwer  begreiflich  ist,  wie  Äequücis ,  Ännonay  dementia,  Con- 
cordia,  Bonus  Eventus,  FecundiUUj  FelicitaSj  Fides,  Honor^  Mens, 
Pietas,  Pudicitia,  Salus,  Spes,  TriumphuSy  Fiafer,  Victoria,  Virtus, 
Voluptas  und  viele  andere.  ^)  Es  gab  einen  Jupiter  Liberias^  ^) 
einen  Jupiter  Juventus,  ^]  einen  Jupiter  Fulgur,  *]  einen  Jupiter 
Pecunittj^)  erneu  Jupiter  Lapis  ^)  und  es  war  möglich,  bei  der  In- 
digitation  eine  dreifache  Form  zu  brauchen:  Jupiter  Über y'^)  Jupitei" 
Libertas    und  Jovis  Libertas ,  ^)    so  dass   w  enigsteious  bei   alteren 

IJ  S.  PreUer  S.  595  ff. 

2j  Er  hatte  einen  Tempel  in  Rom,  tn  AvenUno  (Monnm.  Ancyr.  4,  6. 
Becker  Topogr.  S.  457.  721.),  in  Tnsculam  (Orelli  1282)  und  noch  an  andern 
Orten  (Orelli  1249). 

3)  Heiizen  n.  5634.  5635. 

4)  Faati  der  AroäUi  zum  7.  October :  Jovi  F%dgwrii  Junoni  curriti  in  eantpo, 
S.  Benzen  Acta  fr,  Arv,  p.  CCXXXYIU.  Mommsen  Eph,  Epigr,  I  (1872)  p.  39. 
Inschr.  von  Vienne  Orelli-Henzen  5629 :  Jovi  Pulguri  Fulmini.  Hienach  ist  auch 
In  den  Fasten  von  Ostia  zum  7.  Oct.  C.  I.  L.  I  p.  322  zu  lesen :  lOYI  FÜLGuri 
IVNONI  Quiriti  IN  CAMPo.  Festus  p.  229«,  2 :  itaqw  lovi  Fulguri  et  Stanmano 
fit.  VitruY  1,  2,  5:  lovi  Fulguri  et  Coelo  et  Soli  et  Lunae  aedifieia  mb  dm 
hypatthra  eonttituentur.  Neben  dieser  alteren  Indig;itation  giebt  es  eine  neuere, 
naiulich  JupiUr  Fulgerator  (C.  I.  L.  VI,  377),  Jupiter  Fulmirmrii  (C.  1.  L.  V, 
2474),  Jupiter  fulmlinator')  fuUgurator)  (C.  I.  L.  III,  3953). 

5)  Augustin.  de  o.  d,  7,  ll,  wo  er  von  der  Zusammenstellung  weiblicher 
und  männlicher  Pradicate  einer  und  derselben  Gottheit  mehrere  Beispiele  giebt 
und  die  Verse  des  Yaleiiiis  Soranus  anfuhrt: 

Juppiter  omnipoteru  regum  rerumque  deumque 
ProgerUior  genetrixque  deum, 

6)  Er  kommt  namentlich  vor  in  der  Formel  iurare  lovem  Lapidem,  Gell. 
1,  21,  4.  Cic.  €|>.  ad  fam.  7,  12,  2.  ^Festi  ep.  p.  92  s.  v.  Feretriua,  p.  115,  4. 
Polyb.  3,  25.     Plutarch  8uU.  10. 

7)  JupiUr  Liber  heisst  er  in  der  Inschrift  von  Furfo  C.  I.  L.  I,  603  und 
öfters.  Mommsen  I.  N.  5760.  Vgl.  3568  und  Mommsen  UuteriUl.  Dial.  S.  170  j 
Jupiter  liberator  in  den  Calendarlen  Oct.  13 — 18. 

8)  Diese  Ansdrucksweise  ist  offenbar  enthalten  in  den  sehr  streitigen  For- 
meln bei  Gellius  13,  23 :  Compreeatione$  deum  inmortaliunif  quae  ritu  Romano 
fiuntf  expositae  sunt  in  lihris  sac'erdoium  populi  Romani  et  in  pUrisque  antiqtüs 
orationibui.  In  hi$  scriptum  est :  Luam  Satumi,  Salaciam  Neptuniy  Horam  Qui- 
rini,  Virites  Quirini,  Maiam  VoLcani,  fferiem  Junonis,  Moles  Mßrtis  Nerieriemqu€ 
I^artis.  Den  letzten  Ausdruck  erklärt  Gellius  selbst;  sabinisch  hiess  iVcro  tapfer 
(Suet.  Tib.  1),  Nerio  oder  Nerine  (Porphyr,  ad  Horat.  ep.  2,  2,  209.  Lydus 
de  mens.  2,  42)  aber  die  Tapferkeit.  Vgl.  Fleckeisen,  z.  Kritik  der  altlateinischen 
Dichterfragmeute  bei  Gellius.  Leipz.  1854.  8.  S.  32  ff.  Die  Lua  Mater,  der 
man  die  Waffenbeute  verbrennt  (Liv.  8,  1,  6;  45,  33,  2),  heisst  auch  bei  Yarro 
de  l,  L,  8,  36  Satumi  Lua  und  gehört  dem  Erdgotte  an,  wie  die  Tellus^  welcher 
man  bei  der  Devotion  die  Legionen  der  Feinde  weihte ;  die  Hora  Quirini  erw&hnt 
Enniiis  bei  Nonius  p.  120:  Hora,  iuventutis  dea.  Ennius  Annali(um^  Hb.  1: 
[Teque]  Quirine  pater,  veneror  Horamque  Quirini  und  mit  ihr  ist  zusammenzustellen 
die  Praesiana  Quirini  Arnob.  4,  3.     Neben  der  Nerio  Mortis  gab  es  auch  eine 
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AbstraetioDen  dieser  Art ,  Pebris,^)  Fides f^)  Terminus j^]  Pax^) 
und  aDdern  ebenfalls  eine  ZusammengebOrigkeit  mit  persönlichen 
Goilbeilen  ansunebmen  gerecbtfertigt  sein  dürfte.  Drittens  end- 
lich waren  die  Benennungen  in  den  Indigitamenten,  wiewohl  ihre 
Feststellung  dem  Numa  zugeschrieben  wird,  doch  in  der  Tbat 
zum  Tbeil  den  ROmem  mit  andern  italischen  Völkern  gemeinsam  ^) 
und  gaben  die  Veranlassung,  an  dieselben  bei  Gründung  neuer 
Sacella  neue  und  unrOmische  Culte  zu  knüpfen,  welche  allmählich 
eine  völlige  Entfremdung  von  dem  ursprünglichen  Begriffe  des 
GoUes  herbeiführten.  ^) 

Fragt  man  nun  nach  den  Gottheiten,  um  welche  sich  die 
Qualitätsbestimmungen  der  Indigitamenta  ursprünglich  gruppirten, 
so  tesst  sich  hierauf  zwar  nicht  vollständig,  aber  doch  in  be- 
sdiränkter   Weise    antworten.      Die   Versuche,    ein    System    von 


B^  MvrUa  (Festi  ep.  p.  100),  die  auch  Ennius  bei  Oellius  13,  23,  18  zu 
oeoneD  scheiot  in  dem  Yeise :  Ncrientm  Mavorth  et  Herem,  wofür  Jetzt  HercUm 
gelesen  wird,  und  bei  den  Umbrern  eine  Tursa  Mortis,  Prcuttata  Martis  und 
Cerre  MartiB,  Tab.  Iguvin.  VB  und  dazu  Bücfaeler  lyuvinae  de  lusirando  popuU> 
Ugi$  inUrpr€tatio.  Bonn.  1876.  4.  p.  24. 

1)  Merkw Ardig  iat  jedenfalls,  dass  auch  die  Febris  mit  dem  Saturn  in  Ver- 
bindung steht.  Theodori  Prisciaoi  Üb.  I V  ad  Eusebium  filium  de  physica  seientia 
m  Hediei  antiqui  Lat.  ed.  Aldin.  Venet.  1547.  fol.  310  veno:  Pythagoras 
ÄtgypUae  settntiae  gravis  aueior  acribit  singula  noatri  corporis  membra  cocUstes 
sM  poUtiaiu  vindieasse.  ünde  fitj  ut  uut  contrariiSf  quibus  vineuniurf  aut  pro- 
prüs,  fttt6(U  placantur^  \mederi]  conemur.  Hinc  est,  quod  et  Romani  Febri  aedem 
itoliMftmt  (S.  Becker  Topogr.  8.  82)  et  quod  Quartanas  Satumi  ßias  affirmavit 
anliquiias.  In  quarum  euratione  Vemocritus  inquit  poUutione  opus  esst,  ut  sunt 
eaedes  et  eulpae  et  menstrua  muliexis  et  sacrarum  avium  vel  vetitorum  animalium 
eanus  eiho  daiae  et  sangtUnis  potus. 

2)  Ihr  Tempel  stand  ganz*  nahe  dem  des  capitolischen  Jupiter  S.  Becker 
Topogr.  S.  403  und  ihr  Cult  wurde  von  den  grossen  Flamines  besorgt.  Liv.  1,  21. 
Ambroach  Quaestiomtm  PontificaUum  Caput  II.  (1850.  4.)  p.  9  not.  27. 

3)  Dass  dies  Jupiter  Terminus  ist,  zeigt  der  Umstand,  dass  sein  saeellum 
»ich  ira  Tempel  des  Jupiter  Capitolinus  befindet.  Becker  Top.  S.  397.  Ambrosdi 
a.  a.  0.  p.  8  not  24.  Später  heisst  er  Jupiter  Ter(rninalis),  denn  so  liest  wobl 
mit  Recht  Henzen  n.  5648;  griechisch  Zev»^  "Optoc  Dlooys.  2,  74. 

4)  Die  Fax  bat  die  Attribute  der  Ceres  (Tibull.  1,  10,  67:  at  nobis  Fax 
aUna  veni  spiecanque  teneU))  und  hangt  auch  Tiellelcht  etymologisch  mit  Fanda 
iiuaminea.     Mommsen  Unt.  Dial.  S.  136.  Anm.  19. 

5)  So  kommt  in  der  Oskischen  Weihinschrift  von  Agnone  Fales^  Flora  und 
Panda  vor.  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  128  ff.  Ops  war  den  Römern  wie  den 
Sabinern  aogeborig;  Jupiter  Über  hatte  einen  Cult  in  Campanien,  an  welchen 
sich  der  Culi  des  griechischen  Dionysos  zuerst  angeschlossen  zu  haben  scheint. 

6)  Juno  z.  B.  hatte  sehr  verschieilene  Cnlte,  in  Lanuvium,  Yeii,  Tibur,  bei 
den  Sabinern  als  Curitit  {s.  die  Nachweisungen  bei  Merkel,  0.  F.  p.  LXXXI), 
in  ganzen  mittleren  Italien  als  Feronia  (Mommsen,  U.  Dial.  S.  352.  Juno  Feronia 
OreUi,  1314,  1315.  Maffei,  Mus,  Ver.  80,  2.  Serv.  ad  V.  Aen.  7,  798);  ausser 
dieten  ward  in  Rom  verehrt  die  Juno  Albana  Orelli  1288,  Lueirha,  Moneta,  alle 
venchieden  Ton  der  capitolinischen  Juno. 
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DU  $»i9€ii.  grossen  Göltern  [dii  selectt)  zusammenzustellen,  gehören  einer  Zeit 
an,  in  welcher  die  ursprüngliche  Religion  der  Römer  unter  dem 
Einflüsse  griechischer  Elemente  bereits  gänzlich  umgestaltet  war, 
und  geben  für  unsern  Zweck  keinen  Aufschluss ;  ^)  es  wird  aus- 
drücklich berichtet,  dass  die  Indigitamenta,  die  nach  der  lieber- 
lieferung  ein  Werk  des  Numa  ^)  sind  und  ohne  Zweifel  der  Haupt- 
sache nach  der  älteren  Königszeit  angehören,  sich  auf  den  Kreis 
der  eigentlich  römischen  Gottheiten  beschränkten.  Welches  unter 
diesen  die  wichtigsten  waren,  erfahren  wir  wenigstens  theilweise 

Dl«  H»upt.  aus  der  bekannten  Stelle  des  Festus  *)  über  die  seit  dem  Reginne 


det  alt«n 
Rom. 


1]  Ein  System  von  zwölf  Göttern  kommt  in  Italien  mehrfach  vor,  bei  den 
Sabinern,  den  Samniten,  den  Etruskern  and  den  Römern  selbst.  Zwölf  sabi- 
nischen  Göttern  hatte  Tatins  in  Rom  Altäre  errichtet,  von  denen  sogleich  die 
Rede  sein  wird.  Zwölf  Götter  der  Samniten  erwähnt  Festns  p.  158  s.  ▼.  Ma- 
merUni.  Vgl.  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  141;  von  den  Etruskern  sagt  Ar- 
nobius  3,  40:  Vorro  (jpenatu)  qui  sunt  introrsus  atque  in  intimis  peneiraiibut  eeli 
d€08  e»»t  cenaet,  quoi  loquimury  nee  eorum  numerum  nee  nomina  »eiri.  Hos  Con- 
sentes  et  CompUcea  Etnuei  aiunt  et  nominantf  quod  una  oriantur  et  oceidant  tma, 
sex  marea  et  totidem  feminas,  nominibus  ignotis  et  miserationis  pareissimae ;  sed 
eos  summi  Jovts  consUiarios  ae  pHneipes  existimari.  In  Rom  gab  es  xwölf  DU 
eonsentes,  sechs  männliche  and  sechs  weibliche,  deren  Stataen  auf  dem  Forum 
sUnden.  Varro  de  r,  r.  1,  1,  4.  Becker  Topogr.  S.  318.  C.  I.  L.  VI,  102: 
[deortim  eymsentixmi  saerosancta  aimüLdera  cum  omni  kfei  totius  adomatiojne  euUu 
in  f[ormam  antiquam  restituto  VyUius  Ptaelextatus  v.  e.  pra[efeetus  u]r6<  [re- 
posuit]  eurante  Longeio  [v.  e,  cymsttl^arili.  Sie  werden  bei  Gelegenheit  des  leeti- 
stemiumf  das  ihnen  ÖoT  &=  217  auf  Beschlnss  der  Deeemviri  a,  f.  veranstaltet 
wurde,  von  Livius  22,  10,  9  genannt.  Es  waren  Jupiter^  Juno,  NeptunuSy  Mi- 
nervot  Mars^  Venus,  ApoUo,  Diana,  Vulcanus,  Vesta,  Merewiusj  Ceres  oder,  wie 
sie  in  den  bekannten  Versen  des  Ennius  aufgezählt  werden  (fr.  XLV  Vahlen), 

Juno  Vesta  Minerva  Ceres  Diana  Venua  Mara 
Mereuriua  Jovi'  Neptunua  Voleanua  Apollo. 
Dieselben  finden  sich  in  dem  Menologium  ruatieum  Colotianum  (G.  I.  L.  I 
p.  3ö8)  als  Schutzgötter  der  zwölf  Monate.  Wann  diese  Zusammenstellung  ge- 
macht ist,  wissen  wir  nicht;  man  machte  dergleichen  aber  zu  verschiedenen 
Zwecken  des  Cultus.  Die  zwölf  sabinischen  Götter  des  Tatius  repräsentiren 
keineswegs  alle  Hauptgötter  dieses  Stammes ;  die  zwölf  kleinen  Flamines  besorgten 
den  Galt  eines  Götterkreises,  aus  welchem  neun  Gottheiten  bekannt  sind :  Vul- 
eanua,  Voltumua,  Palatua,  Furrina,  Flora,  Falacer,  Pomona^  Carmentia,  Por- 
tunua;  bei  dem  Opfer  der  Cerea  und  Tellus  machte  der  Flamen  zwölf  Quallflca- 
tionen  der  Erdgottheit  namhaft  (Serv.  ad  Ge.  1,  21);  Varro  betet  am  Anfange 
seines  Buches  de  r.  r.  zu  zwölf  ländlichen  Gottheiten,  Jupiter  und  TeUtia,  Sol 
und  Luna,  Cerea  und  Li6«r,  Robigua  und  Flora,  Minerva  und  Venua,  Lympha 
und  Bontu  eventua:  aber  in  dem  XVI.  Buche  rerum  divinarum  hatte  er  auf  die 
Zwölfzahl  keine  Rücksicht  genommen.  Er  zählte  20  du  aeleeti.  Angustin.  de 
e,  d.  7,  2:  Hoa  certe  deoa  aeleeioa  Varro  uniua  libri  contextione  eommendat:  Ja- 
num,  Jovem,  Satumum,  Oenium,  Mercurium,  ApolUnem,  Martern,  Vuleanum^ 
Neptunum,  8olem,  Oreum,  Liberum  patrem,  TeUurem,  Cererem,  Junonem,  Lunam, 
Dianam,  Minervam,  Venerem,  Veatam,  in  quibua  omnibua  ferme  viginti  duodecim 
marea,  octo  sunt  fwiinae, 

2j  Dass  die  Vestalinnen  den  Apollo  indlgitirten  (S.  18),  ist  eine  Neuerung; 
denn  in  den  Indigitamenten  des  Numa  kam  Apollo  nicht  vor.     Amob.  2,  73. 

3)  Festus  p.  135:     Ordo  aneerdotum  aeatimatur  deorum  (ordine^   ut  deua) 
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der  Republik  bestehende,  dem  Range  der  Götter  entsprechende 
Rangordnung  der  Priester,  nach  welcher  unter  den  Priestern  der 
Rex  die  erste,  der  Flamen  Dialis  dUk  zweite,  der  Flamen  Mar- 
tialis  die  dritte,  der  Flamen  QuirincUts  die  vierte,  der  Pöntifex 
Maximus  die  fttnfle,  unter  den  Göttern  also  Jupiter  die  zweite, 
Mars  die  dritte,  Quirinus  die  vierte  Stelle  einnimmt.  Der  höchste 
Gott  ist  in  dieser  Ordnung  nicht  Jupiter,  sondern  Janus,  und 
ihm  wird  auch  noch  später  am  9.  Januar  vor  dem  Rex  in  der 
regia  das  Opfer  der  Agonalien  dargebracht.  ^)  Wie  bei  den 
Griechen  Zeus,  2}  so  ist  bei  den  ältesten  Römern  Janus  der  An- 
bog aller  Dinge.  ^)  Er  heisst  der  älteste  Gott,  *)  der  Gott  der 
Gotter, &]  der  gütige  Schöpfer;*)  mit  ihm  beginnen  alle  prie- 
sterlichen Handlungen ;  ^  er  wird  in  Gebeten  dem  Jupiter  voran- 


maxinnu  quiMque.  Maximut  videtur  Rex^  dein  DialiSj  post  kune  Martinlia^  quarto 
heo  QuirinalUj  quinio  Poniifex  maxinwu.  Itaque  in  {eonviviis)  tolus  Rex  supra 
omnit  accubat.  Sie  et  Dialis  aupra  MartiaUm  et  Quirinalemi  Martialie  aupra 
pmimum.  Omnes  item  nipra  Pontifieem.  Gelüus  10,  15,  21 :  Super  flaminem 
Diolan  m  eonvivio,  nin  rex  eacrifievlut,  hoMi  qmaqtuan  aUus  aectmibit.  Serv.  ad 
Aen.  2,  2:  non  Ueebat  enim  supra  regem  aaeriflculum  quemqtiam  aecumhere, 
S.  über  die  Stelle  dea  Festus  Ambrosch  Qitaest.  pont.  I  p.  5  ff.  Herklin  Ueber 
die  Anordnung  and  Eintbeilung  des  röm.  Priesterthums  S.  319  ft, 

1)  Fest!  ep.  p.  10  8.  ▼.  AgofUum,   Yarro  de  l.  L.  6,  12.    Ovid.  Fast.  1,  333. 

2)  Pindar  Nem.  2,  1.  Terpander  fr.  1  Bergk:  Zeu  tcdlvTar^  ^PX^'  ttdfvxov 
9yf,r»p  und  die  Formel  'Ex  Aiö(  dip'^i&(xeoda  Theorrit.  17,  1.  Arat.  Phaen.  1. 
Vgl.  fr.  Orphic.  bei  Lobeck  Aglaoph.  p.  735:  'Eoriv  5-^  irafvxwv  dp^i?)  Zei;. 
Verg.  EH.  3,  60  .46  Jove  prineipium  Musae.  Calpurnii  Eel.  4,  82:  Ab  Jove 
prineipium. 

t\  Sehwegler  Rom.  Gesch.  !,  1  S.  212  ff. 

4)  Javen.  Sat.  6,  393:  die  antiquissime  divum  —  Jane  pater.  Procop.  B. 
Ootk.  1,  25:  6  *Iavo«  Tp&TOC  t^s  twv  dpyfxim^  denv,  oÖc  Wj  "Pcofjtaioi  7X160015 
T^  a^etip^  icivT)Tac  (lies  mit  Seh  wegler  itev^Tac)  IxdlXouv.  Herodian  1,  16,  1 : 
9co{  dp/atÖTOTQ«  T^c  *lTaX(ac  ^tci^dbptoc. 

5)  Varro  de  l.  L.  7,  27:  Divum  deo.  Macrob.  Sat.  1,  9,  14:  Saliorum 
fHOftte  aniiquisshnis  earminibus  deorwn  deus  carütur  {Janas').  I,  9,  16:  patrem 
(JRüoeomtu)  quasi  deorwn  deum. 

6)  In  dem  Fragmente  des  Carmen  Saliare  bei  Varro  de  l.  L.  7,  26.  heisst 
ti  Dich  der  Lesart  der  florentinischen  Handschr.  bei  Corssen,  Orig.  poes.  Rom. 
p.  56.  Tgl.  Mommsen,  Unt.  Dial.  S.  133:  duonus  eerus  es,  dti(o)nus  Janus. 
^'gl.  Festi  ep.  p.  122  s.  v.  Matrem  Matutam:  in  Carmine  Saliari  Cerus  manus 
nteUigitur  'ereaior  bonus.  Cerus  ist  das  Masculinum  zu  Ceres^  von  ereare,  wie 
rarb  Servius  ad  Georg.  1,  7  ableitet:  Ceres  a  creando  dieta.  So  heisst  Janus 
tQch  bei  Martial  10,  28,  1  annorum  nnmdique  sator  und  bei  Terent.  Maur.  de 
meir.  p.  2424.     O  eaie  rerum  sator ^  0  prineipium  deorum. 

7)  Cic.  de  d.  n.  2,  27,  67 :  prineipem  in  saerifieando  Janum  esse  voluerunt, 
Feiti  ep.  p.  Ö2  8.  v.  Chaos:  Cui  {Jano)  primo  supplicabant  veluti  parenti  et  a 
fw>  rerum   omnium  factum  putabnnt  initium.     Arnob.  3,  29:    Inciphmus  ergo 

Kktnt^iter  a  Jano  et  nos  patre quem  in  eunetis  anteponitis  preeibus  et  viam 

^is  pandert  deorum  ad  audientiam  creditis.  Serv.  ad  Aen.  7,  610:  et  quod 
apvd  Romanos  plurimium  potest,  ideo  pHmum  in  veneratione  nominari  (dieuni). 
Orid.  F.  1,   171 :   Cur,  quamvis  aliOTUm  numina  plaeemf  Jane,  tibiprimum  thura 
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gestellt,  ^;  bildet  in  der  Sage  als  der  ititeste  König  Italiens  den 
Anfang  aller  Ueberlieferung  und  erscheint  noch  auf  den  ältesten 
Münzen  Roms  als  der  erste  Gott  in  dem  Typus  des  kupfernen 
Pfundslückes ,  wS^hrend  das  halbe  Stück  den  Jupiterkopf  zum 
Typus  hat.  ^)  Der  Pontifex  maximus  war ,  wie  wir  sehen  wer- 
den, nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit  und  ihm  kann  mög- 
licher Weise  die  letzte  Stelle  angewiesen  sein,  weil  sein  Amt 
jünger  ist  als  die  Aemter  der  vor  ihm  genannten  Priester.  Hat 
aber  Yerrius  Flaccus,  wie  es  nach  dem  Anfang  der  Stelle  scheint^ 
eine  bestimmte  Gottheit  mit  dem  Pontifex  maxivias  in  Verbin- 
dung gebracht,  so  kann  dies  nur  Yesta  sein,  denn  die  Yestalinnen 
standen  unter  dem  Pontifex  maximus  und  in  der  Reihe  der  Götter 
ist  Yesta  insofern  die  letzte,  als  sie  bei  allen  Gebeten  und  Opfern 
zuletzt  angerufen  wird.  ^)  Ueber  die  ältesten  Cultverhältnisse  giebt 
übrigens  auch  diese  Nachricht  keinen  Aufschluss,  sie  bezieht  sich 
vielmehr,  da  Quirinus  in  das  Verzeichniss  aufgenommen  ist,  auf 
eine  Periode,  in  welcher  sich  das  sabinische  Element  der  Bevöl- 
kerung mit  dem  römischen  bereits  vollständig  verschmolzen  hatte. 
Wir  wissen  aber,  dass  diese  Verschmelzung  langsam  vor  sich 
ging  und  dass  ursprünglich  die  Ramnes  und  die  Tities  ihre  eigenen 
Götter  und  ihre  cfgenen  Hoiligthümer  hatten^)  und  zwar  dürften 
zu  den  Gottheiten  der  Ramnes  namentlich  Janus  und  Jana,  Ju- 
piter und  Juno,  Saturnus  und  Ops,   Vesia  und  Mars,  der  Schützer 

merumque  feto?  Macrob.  8at.  1,  9,  3:  idto  eum  [Janutn)  in  taerificUt  praefa- 
tionem  meruiase  perpetuam.  Vgl.  1,  16,  25.  Varro  bei  Augustin.  de  e.  d.  7,  9: 
penea  Janum  tunt  prima.  Augustin  selbst  de  e.  d,  4,  11  nennt  ihn  daher  tni- 
iiator.  S.  Paulini  poerna  adv,  paganot  67  :  Sacra  Jovi  faeiunt  et  f^Jupiter  OpUme" 
dieunt,  huncgue  TOgant  et  ^ant  pater'^  primo  ordine  ponuni. 

1)  Beispiele  sind  die  Deditionsfoimel  bei  Liv.  8,  9:  Jane^  Jupiter,  Mars 
pater ,  Quirine  j  Beliona ,  Lares  u.  s.  w. ;  die  Opfervorschrift  bei  Cato  de  r.  r. 
134:  ture  vino  Jano  Jovi  Junoni  praefalo.  Priitsquam  poreum  feminam  immO' 
lahia  Jano  »truem  commoveto  sie:  Jane  pater ^  de  hac  atrue  eommovenda  bonaa 
preeea  pree  r,  lUi  aiea  volena  propitiua  mihi^  liberiaque  meia,  domo  familiaeque 
meae;  die  lustratio  agrorum  bei  Cato  1.  1.  141,  wobei  es  wieder  heisst:  Janum 
Jovemque  vino  praefamino.     Vgl.  llorat.  8at,  2,  6,  20: 

Matutine  patery  seu  Jane  libentixu  audia 
Unde  hominea  operum  primoa  vitaeque  laborea 
InatituufUy  aie  dia  placitumj  tu  earminia  eato 
Principium, 

2)  S.  Tb.  II  S.  8. 

3)  Cic.  de  d.  n.  2,  27,  67:  Jtaque  in  ea  dea,  quod  est  rerum  cuatos  intu^ 
marum,  omnia  et  precatio  et  aaerificatio  extrema  est.  Dies  bestätigen  die  Arva- 
lenacten,  nach  welchen  an  den  arae  temporalea  der  Vesta  ganz  zuletzt  geopfert 
wird.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  147.     Preuner  Heatia-Veata  S.  28. 

4)  Liv.  1,  20,  1.  Ambrosch  Studien  und  Andeutungen  H.  1.  Breslau 
1839.  8. 
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des  Ackerbaus ,  auch  wohl  Faunus  und  Vediusy  ^)  zu  den  Goii- 
beiten  der  Tilies  Quirinus^  SancuSj  Sol  und  Luna  sowie  eine 
Reihe  anderer  Götter  zu  rechnen  sein,  welche  2war  den  Namen 
mit  den  Gdltern  der  Ramnes  geroein  halten,  aber  doch  einen 
eigeDthüralichen  Gült  erforderten.  2)  Der  Yereinigungspunct  der 
auf  dem  Palatinua  und  an  demselben  wohnenden  Ramnes  war 
wohl  von  Anfang  an  fttr  sacrale  Zwecke  die  Regia ;  ^)  der  Ver* 
eioigungspunct  der  auf  dem  Quirinalis  angesiedelten  Sabiner  da^ 
gegen  der  Tempel  des  Quirinus,  von  dem  der  Berg,  auf  dem  er 
lag,  seinen  Namen  hat.  ^)  Auf  dem  quirinalischen  Hügel  liegen 
auch  die  übrigen  Hauptheiligthümer  der  sabinischen  Götter,  des 
Sancus  (Becker  Top.  S.  575) ,  der  Nora  (daselbst  S.  577),  der 
Salus  (S.  578),  der  Fortuna  (S.  579),  des  Sol  (S.  589),  und  end- 
lich ein  gemeinsames  Sacellum  des  Japüery  der  Juno  und  der 
Mmervaj  welches  nach  Yarro's  ausdrücklichem  Zeugnisse  (de  L  L. 
5,  458)  älter  war  als  der  alte  capitolinische  Tempel  (Becker 
S.  577).  Beide  Stämme  bestanden  eine  Zeit  lang  abgesondert 
aod   unvermischt   neben  einander,    und   wie  sie  politisch  zwei 


1)  Angustin.  de  e,  d,  4,  23  fQhrt  nach  Yarro  unter  den  Göttern  des  Ro- 
dqIds  aussei  dem  Janu$y  Jupiter,  Mar$  und  Faunus  noch  den  Pieue,  Tibermu$ 
Dnd  Hereulee  an.  Mars,  oder  nach  der  ältesten  überlieferten  Form  Maurs  ist 
ohne  Zweifel  zu  den  ältesten  Gottern  Roms  gehörig:  zweifelhafter  ist  dies  in 
Betraff  des  HereuUs  (S.  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  262  und  dagegen  Preller 
5.  640J  und  der  Vesia,  welche  Yarro  für  sabinisch  hält,  und  deren  Cult  auch 
Mommsen  R.  O.  I  S.  166  (3.  A.)  gleichzeitig  mit  dem  capitolinlschen  Tempel 
entstehen  liseC.     Anders  uriheilt  darüber  Prenner  Hestia-  Vesta  S.  248  ff. 

2j  Hau ptot eile  ist  Varro  de  L  L,  6,  74.  Feronia,  Minerva,  Novensides  a 
Sobims.  PauUo  aUier  ab  eisdem  diehnus  HereuUm,  Vestam,  SakUem,  Fiyriunam, 
Fortem,  Fidem.  Et  arae  Sabiman  linguam  olerU  quae  Taii  regis  vofo  sunt  Romae 
dedteatae;  nam  ul  Annales  dieunt,  vovit  1)  Opi  2)  Florae  3)  Vediovi  Tso  ist  zu 
lesen  mit  Mfiller,  Praef,  ad  Fest.  p.  XLIV,  Becker  Topogr.  S.  5  Anm.  4  S.  410. 
Mommsen,  Unt.  Dial.  S.  351.  Vesei  liest  Hnsohke,  Die  osklschen  und  sabellischen 
Sprachdenkmäler.  Elberfeld  1806.  8.  8.  7.  17,  welcher  hierüber  nachzusehen  ist) 
Satumoque  4)  8oU  Ö)  Liinae  6)  Voleano  et  Summano  itemque  7)  Larundae 
8)  Termino  6)  Qturino  10)  Vortumno  11}  Larifnts  12)  Dianae  Ltteinaeque. 
Dionys.  2,  60.  Tdxio«  li  'HX^  zt  xal  SeXT^v^  xai  Kpövqi  xalTia  (Opi)- 
z^^  oe  TO'jToic  '£9t(^  (dies  ist  nach  Müller  und  Mommsen  Larunda")  xai  'H(pa(- 
nip  xal  'AprifiLt&t  xal  'EvuaXUp  (Quirino)  xal  aX>v0ic  ^eoIc  div  jyoXett^v  ^Ssticetv 
'FiXdli  YX(&rqQ  Ta  ivöfMta.  JOies  Yerzeichniss  sabinischer  Götter  ist  weder 
«ollständig,  denn  es  fehlt  darin  Saneus,  Minerva  und  Feronia,  welche  letztere 
(f.  Mommsen,  Unt.  Dial.  S.  352)  in  Rom  nie  einen  Galt  gehabt  zu  haben 
»cheint,  noch  ist  es  als  eine  Liste  ausschliesslich  sabinischer  Gottheiten  zu  be- 
traehieo,  d*  Ops,  Vedius,  Satumus,  Diana  unzweifelhaft  auch  latinische  Gott- 
heiten sind.  6.  Ambrosch,  Studien  5.  162—169.  Ygl.  Schwegler,  R.  G.  I,  1, 
S.  249. 

3)  Ambroecb,  Studien  S.  167.     Schwegler,  R.  G.  I,  2,  S.  6öö. 


ü 


4)  Ambrosch,  S.  174. 
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Königreiche  bildeten,  so  hatten  sie  auch  getrennte  Feste,  Opfer 
und  PriesterthUmer.  An  dem  alten  Feste  des  Septimontium  (S. 
Becker  S.  122  ff.)  nahmen  alle  älteren  Tbeile  der  Stadt  Antheil, 
nur  nicht  der  Quirinalis  und  Yiminalis,  die  Wohnsitze  der  Sa- 
hiner;  und  noch  später  erhielt  sich  für  den  sabinischen  Gült  das 
Gollegium  der  SodcUes  Titii.  ^)  Als  sich  dann  beide  Stämme  ver- 
einigten, 2)  geschah  dieses  so ,  dass  jeder  Stamm  zwar  das  Prie- 
sterthum  seiner  Götter  behielt,  aber  zugleich  Zutritt  zu  dem  des 
andern  Stammes  gewann,  wobei  indess  das  politische  lieber- 
gewicht  des  ersten  Stammes  auch  in  den  Priesterthümem  auf  das 
Rangverhältniss  von  Einfluss  war.  ^)  Dennoch  scheint  schon  diese 
erste  Vermischung  zweier  Völkerstämme  in  einem  Puncte  wesent- 
lich auf  die  Umgestaltung  des  Glaubens  der  Ramnes  gewirkt  zu 
haben;  Mars  und  Quirinus  erscheinen  seit  ihr  als  die  politischen 
Repräsentanten  beider  Stämme,  Jupiter  als  der  höchste  und  ge- 
meinsame Schtltzer  der  ganzen  Nation ;  ^)  in  dem  letzteren  verliert 
sich  nach  und  nach  Janus,  ^j  der  für  die  Ramnes  einst  der  erste 
der  Götter  gewesen  war.  Mars  und  Quirinus  wird  jeder  durch 
einen  ßamen  vertreten,  Jupiter,  der  beiden  Stämmen  gemeinsam 
ist,  durch  den  König,  der  die  Stelle  des  ßamen  Dialis  ursprüng- 
lich selbst  versieht;^)  an  die  Seite  der  palatinischen  Salier,  die 
dem  Mars  geheiligt  waren ,  traten  die  agonensischen  Salier,  die 
des  Quirinus  Priester  sind;  die  Gollegicn  der  Pontifices^  Augures 
und  die  Zahl  der  Virgines  Vestales  wurden  durch  den  Zutritt  der 
Sabiner    wahrscheinlich    verdoppelt.     Hiermit    war    indessen    die 

1)  Tac.  Ann.  1,  54:  ut  quondam  T.  TatitLS  retinendia  Sabinomm  aacrU  80~ 
dalts  TitioB  instituerat.  Schwegler,  R.  G.  I,  1,  S.  490  nimmt  an,  sie  seien  erst 
in  der  Zeit  gestiftet  worden,  als  das  eigentbümlich  Sabinische  sich  bereits  za 
verwischen  begann. 

2)  S.  hierüber  Schwegler,  a.  a.  0.  S.  488  ü. 

3)  Ambrosch,  Studien  S.  176—192. 

4)  Derselbe  S.   175. 

5)  Ovid.  F.  1,  89  gesteht  geradezu,  dass  er  von  dem  Wesen  des  Janus 
keiuen  BegrifT  hat:  Quem  tarnen  esse  deum  te  dicanif  Jane  biformi$?  und  auch 
die  neueren  Forscher  sind  über  dasselbe  sehr  verschiedener  Ansicht.  Deecke 
Ktruskische  Forschungen  H.  2  S.  124  erklärt  den  Janus  für  den  Gott  des  Bogens 
oder  Gewölbes  und  zwar  zunächst  des  Himmelsgewölbes  und  sucht  aus  diesem 
Begriffe  seine  weiteren  Qualitäten  abzuleiten. 

6)  8.  den  Abschnitt  über  die  Flamines  und  Ambrosch,  Studien  S.  56  Anm. 
76.  S.  175.  Schwegler,  R.  G.  1,  2.  S.  649.  Haiiptstelle  ist  Liv.  1,  20:  tum 
saeerdotibus  creandis  animum  adieeit  (Nunia)  quanqiuim  ipse  plurima  sacra  obibat^ 
ea  maximef  quae  nunc  ad  DiaUm  paminem  pertinent.  Sed  quia  in  civitaU  belli- 
rosa  plures  Romuli  quam  Numae  similes  reges  putobat  fore^  iturosque  ipsos  ad 
beUa^  ne  saera  regiae  vicis  desererentur ,  flaminem  Jovi  assiduum  sacerdotem 
ereavU, 
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Terflndemng  der  ursprünglichen  sacralen  Verfassung  abgeschlossen ; 
der  dritte  und  späteste  Bestandtheil  der  römischen  Bevölkerung, 
die  Luceres,  bat  ausserdem,  dass  er  in  den  vorhandenen  Priester- 
thümem  eine  theilweise  Vertretung  erhielt,  ^)  auf  die  religiösen 
Institute  keine  nachweisbare  Einwirkung  ausgeübt.  Was  endlich 
die  Etrusker  betrifit,  so  gab  es  zwar  eine  etruskische  Ansiedelung 
in  Rom,  von  welcher  der  vicus  Tuscus  seinen  Namen  hat,  ^)  und 
ist  namentlich  in  der  Zeit  der  Tarquinier  ein  Einfluss  etruskischer 
Cultur  erkennbar,  der  sich  in  der  Benutzung  etruskischer  Kunst- 
tbätigkeit  bei  Bauten  3]  und  Spielen  4)  erkennen  lässt  und  von 
römischen  Antiquaren  auch  in  der  Einfuhrung  etruskischer  Ma- 
gistrate-Instgnien  und  Costüme  gefunden  wurde  ^^j  im  Uebrigen 
aber  galten  die  Etrusker  stets  als  ein  fremder  und  barbarischer 
Volksstamm,  ^j  von   dessen  religiösen  Theorien  man  zwar  Kennt- 

1)  Ueber  diesen  streitigen  Punct  wird  bei  den  einzelnen  Priesterthumern 
geblödelt  werden. 

%  Becker  Topogr.  S.  488  ff.  496  f. 

3)  So  bei  dem  Bau  der  Cloaken  (MQller  I  ber.  von  Deecke  S.  242  ff.  und 
des  eapitoliniscben  Tempels.     Liy.  i,  56.    HOller  n^  S.  234. 

4J  Hieher  geboren  die  etruskiscben  Flötenspieler  (mbtdonet  Müller  II  S.  200} 
und  tubicinea  (MOller  II  S.  206).  Äei  den  Circusspielen  des  Tarqainius  Priscus 
erwähnt  Livius  1,  35  equi  pugiUsque  ex  Etruria  acciti, 

5)  Ssll.  Cai.  51,  38:  Iruignia  magisiratvum  ab  TuaeU  pUraque  mmpierunt, 
Strabo  V,  p.  220:  XireTat  hk  %aX  6  dpiafißixö;  xöapioc  xal  uizaxtxbi  %a\  dTrX&c 
h  Tobv  di^yjSrfzms  i%  Ta(>xuv(o9v  Seupo  u6Teve)^&fivai  xa\  ^d^loi  xal  ireXixEi;  xal 
94kKVffti  xal  Upoicottat  xal  fA.avcixi^  xal  piouoix'/),  ZaiQ  Si^firool^  ^päbNTat*Pa>fj.atoi. 
Flonis  1,  1,  5:  inde  ftueet,  ttahtaty  curuUa,  anulif  phaleraef  paludmnenta,  prae" 
UxUu^  inde  quod  aurto  eurrUf  quatiuor  equis  iriumphaiurf  iogae  pictae  tunicaeque 
paimatae,  omnia  deiUque  deeora  ei  ineigniaf  quihua  imperii  digniiaa  eminet,  ad- 
tianpta  euni.  Symmachns  ep.  3,  11.  Lydus  de  mag.  praef,  p.  119,  10  Bekk. 
Namentlich  wird  dies  speciell  berichtet  von  den  zwölf  Lictoren  und  der  UUa  eu- 
nU»  (LiT.  1,  8.  Dionys.  3,  61.  Diodor.  5,  40.  Silias  Ital.  8,  484.  Macrob. 
8at,  1,  6.  7.),  den  Apparitoren  (Liv.  1,  8),  der  praeUxia  (Liv.  1,  8.  Diodor. 
5.  40.  SUins  1.  1.  Plin.  n.  h,  8,  195.  9,  136.  Festns  p.  322  s.  t.  SardiU 
den  Insignien  des  Triompbes  Serv.  Aen.  4,  37;  den  Fasces  Serr.  Aen.  8,  506; 
aber  die  Ueberlieferang  ist  auch  hier  wenig  sicher ;  nach  Livins  geschah  die  Ein- 
führung dieser  Insignien  durch  Romolus,  nach  Strabo,  Dionysius  und  Florus  durch 
die  Tarquinier,  nach  Bfacrobius  durch  Tnllus  Hostillns;  über  die  zwölf  Lictoren 
gab  es  namentlich  eine  andere  Ansicht,  wonach  sie  nicht  etruskisch  waren.  Li^. 
1,  8.  Dionys.  3,  61.  Aelian  Huf.  An.  10,  22.  In  der  späteren  Zeit  der  Re- 
publik liebte  man  es,  alles,  worüber  man  nichts  Genaues  wusste,  auf  griechischen 
oder  etnukischen  Ursprung  zurückzuführen.  Das  erstere  thun  Ovid  und  Dio- 
nysias,  fon  dem  Letzteren  giebt  ein  Beispiel  Varro  de  l.  L.  5,  55:  trüm»  no- 
njnafac,  uf  aii  fnsiiu«,  Tatientet  a  Taiio,  Bamruneet  a  RomulOy  Luceree,  tit 
^Miitts,  a  lAkeunume,  8ed  omnia  haee  voeabula  Tusea,  ut  Volniue,  qui  itagoediaB 
Tkwos  teripeU^  dieebat. 

6)  Dionys.  1,  30  nennt  die  Etrusker  ein  £8voc  dp^aI<Sv  ts  icdEvu  xal  o6(cvl 
£t)4p  Y^vct  o&TC  6|jLdYXo)OOov  o&ce  6(A.o&(aiTov.  Bei  Cio.  de  d,  n.  2,  4,  11  sagt 
Ti,  Oraecho«  zu  den  kanupieei:  An  voi  Tueei  ac  barbari  atupidomm  populi 
iomani  Hm  Umli*  et  inUrpreUi  eete  eomUiorum  potealii?    Gellius  11,  7,  4:  poat 
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niss  hatte ,  aber  einen  Gebrauch  nur  in  Betreff  der  Harospicin 
machte,  die  ebenfalls  immer  als  eine  unrömische  und  nur  aus- 
nahmsweise anzuwendende  Discipiin  betrachtet  worden  ist. 


Zweite  Periode. 


Von  dem  Ende  der  Konigsherrschaft  bis  zu  den 

punisclien  Kriegen. 

Was  die  Uoberlieferung ,  welche  den  römischen  Staat  ganz 
selbstttndig  und  von  vorn  an  beginnen  ISsst,  als  eine  freie  Schöpfung 
des  Königs  Nuina  bezeichnet,  nKmlich  den  ältesten  römischen 
(;öttorkreis  und  die  auf  ihn  bezüglichen  PriesterthUmer  und  Ge- 
renionien,  können  wir  also  als  das  Resultat  der  Vereinigung 
zweier  Elemente,  des  römischen  und  des  sabinischen  ansehn, 
deren  allmähliches  Verschmelzen  den  Inhalt  der  ersten  Periode 
der  römischen  Religionsgeschichte  ausmacht.  Die  spätere  Königs- 
zeit,  d.  h.  die  Zeit  von  dem  älteren  bis  auf  den  jungem  Tar- 
quinius,  bildet  den  Beginn  der  zweiten  Periode,  in  welcher  das 
Zusammenwirken  verschiedener  Umstände  eine  zwar  allmähliche 
und  nach  dem  Sturze  der  Königsherrschaft  eine  Zeit  lang  ge- 
hemmte, aber  endlich  entschiedene  Umgestaltung  sowohl  des 
(ilaubons  als  auch  der  äusseren  sacralen  Institutionen  vorbereitete. 
Diese  Umstände  waren  insbesondere  folgende  : 
iirwi^iittniuB  \.  Es  lag  lu  der  Natur  der  römischen  Gotlesverehning,  bei 
«tu II iicuouen welcher  man  darauf  ausging,  das  göttliche  Wirken  in  seinen 
k/oii««.  einzelnen  Momenten  zu  erkennen  und  zu  bezeichnen,  dass  die 
in  den  Indigitamenten  verzeichneten  Götter  nicht  als  eine  abge- 
schlossene Zahl  betrachtet  werden  konnten.  Eine  neue  Offen- 
barung göttlicher  Macht  musste  zu  neuen  Culten  führen,  und  wir 
haben  hievon  bestimmte  Beispiele.  Dem  Aius  LocuUus  wurde 
im  J«  364  =  390  ein  Tempel  errichtet,  weil  in  der  Stille  der 
Nacht  eine  Stimme  den  Heranzug  der  Gallier  verkündet  halte ;  *] 

iUind€^  9Ma«i  nt^cio  qtäkd  Tuatt  aui  GaUict  dixisstty  univeni  H$inmi,  Livius  9, 
HO  ertiUUt,  da»  In  eiiMm  ganien  r5mi«ch«ii  Heere  nur  ein  Mann  gewesen  sei, 
der  euuaktsoh  verstanden  hake,  weil  er  In  Caere  eriogen  wmr.  S.  auch  !0.  4. 
Wut.  iSM,  17, 

1)  Uv.  6,  32.  ö2.    Varro  bei  Gell    16,   17.    CIc.  d,  «ßr.  I,  4ö,  101. 


—     31     — 

dem  Gotte,  der  den  Hannibal  zur  Umkehr  vor  Rom  zwang,  baute 
man  unter  dem  Namen  Deus  Rediculus  vor  der  Porta  Gapena  ein 
Fanum.  >]  Als  man  sich  der  Erzmttnzen  zu  bedienen  anfing 
Bd.  n  S.  6) ,  entstand  zugleich  ein  Dens  Aesculanus ;  als  man 
Silbermflnzen  prägte,  d.  h.  seit  dem  Jahre  485  =  269  (II  S.  44), 
eia  Deus  Argentintts ;  aber  als  die  Goldmünze  aufkam  (II  S.  Si), 
d.h.  nach  Plinins  im  J.  537  =s  217,  war  diese  eigenthttmliche 
Götterschöpfung  schon  im  Absterben,  denn  einen  Deus  Aurinus 
hat  es  nicht  mehr  gegeben.^]  Wahrend  aber  einerseits  der  ur- 
sprüngliche Kreis  der  römischen  Gölter  sich  so  von  innen  heraus 
etwa  bis  zur  Zeit  des  zweiten  punischen  Krieges^)  fortwahrend 
vergrttsserle,  begann  seit  dem  Anfang  der  zweiten  Periode  auch 
von  aussen  her  der  Einfluss  fremder  Gottesdienste  sich  geltend 
XQ  madien.  Dasselbe  Princip,  welches  die  Wirkungen  der  Gott- 
heit bis  ins  Einzelne  zu  fixiren  strebte,  musste  zugleich  die  An- 
eitennung  enthüllten,  dass  es  göttliche  Wesen  gebe,  die  entweder 
noch  überhaupt  unbekannt,  oder  in  Rom  ohne  Verehrung  waren.  ^) 
Man  pflegte  daher  in  Gebeten  nach  Anrufung  des  betreifenden 
Gottes,  um  keinen  andern  Gott  aus  Unwissenheit  zu  übergehen, 
die  sämmtlichen  andern  im  Allgemeinen  hinzuzufügen ;^)  unbe- 
kannte Nu  mina  mit  der  Formel  Sive  deus  sive  dea,^)  Sive  femina 

1]  Festi  ep.  s.  v.  Bedieuli  p.  283.  Vgl.  PUn.  n.  h.  10,  122.  Ton  Vano 
bei  Manias  p.  47  wird  der  Qott  Tutamu  genannt;  Ambroach  Ueb.  d.  Beligions- 
bucher  S.  44  vermotbet,  er  babe  Tuiantu  Bedieulus  gebeiaaen,  aacb  der  Analogie 
von  Mutimui  TuiumUf   Vica  Pota^  Ahu  Locutitu. 

2)  Anguatin.  de  e.  d,  4,  21 :  Nam  ideo  patrem  ArgerUini  Aeieulanum  po- 
HtfnmX,  quia  pritu  aerea  peeunia  in  uau  tut  eoepHj  poat  argenUa,  Mhror  autem, 
pod  Argentinui  non  genuit  Awrimun,  quia  ei  aurea  tubteeula  eat. 

3)  Ambroaeh  Stadien.  I,  S.  64  Anm.  111. 
4J  Vgl.  Amob.  3,  5. 

ö)  Ser^.  ad  Georg.  1,  21 :  Poit  tpeeiaUm  invocationem  trantii  ad  generali" 
fofan,  ne  quod  numen  praeiereatj  more  pontifieum^  per  quot  riiu  veieri  in  omni-' 
6iu  taerie  paet  epeeialee  deoe,  quoi  ad  ipmm  eaerumj  quod  fiebatj  neeeeee  erat 
mootari,  generaliter  omnia  wumina  invoeabantur.  Id.  ad  Aen.  8,  103:  Nam  euivia 
^  taetiftearetur^  nieene  erat  poti  ipeum  reliquos  invocari.  Beispiele  solcber  Ge- 
bete t.  Llv.  6,  16.    Cicero  Aee.  in  Verr.  5,  72,  188.    Ovid.  Jbit  69—82. 

6)  So  opfern  die  Arvalen  dem  unbekannten  Schutzgotte  dea  Ortea  zwei 
Sebafe:  §ive  Deo  eive  Deae^  in  euiue  tatela  hie  lueui  loeusve  est,  ovet  II.  S. 
Marin!  Aiü  t*v.  XXXII.  Col.  2  lin.  3  und  dazu  Vol.  II,  p.  370.  374.  Ebenso 
▼CTordoet  Cato  de  r.  r.  139 :  Lueum  eoniueare  Romano  more  $ie  oportet.  Poreo 
Vfaetdo  faeitOm  Sie  verha  eoneipito:  8i  deus  ei  dea  m,  quoium  iUud  gaerum  est^ 
tf  tibi  Hu  MUt  poreo  piaeulo  faeere.  Oellius  2,  28:  Veieres  Bcmani  eum  in 
tmaubu»  alii»  viiae  offieiie,  tum  in  eonttituendis  religiombu»  atque  in  die  mimor- 
idUnu  ammadoertendis  eaetinsinU  eauti$8imiquef  ubi  terram  movisee  senaerant  nun- 
Uetmmte  erat,  feriae  eiut  rei  eauea  edieto  imperabantj  eed  dei  nomen,  ita  uti 
foitty  eui   eervari   feriae  oporterttf   ttatuere  et  edieere  quieteebant,  fw,  alium  pro 


-    34    - 

und  nacb  Entarmaag  einos  Ortes  wurden  die  Slatuen  deo  P^o* 
tifites  ttbergeben,  um  ans  der  Beute  des  Tempelgul  ansaiaciiei-* 
den ;  i)  dagegen  gehtfrle  es  su  den  güastigen  Bedingungen  des 
Anschlusses  an  Rom.,  wenn  dersettie  mil  Belassung  der  ^nbei- 
misohen  sacra  rerbundea  war.  ^)  Wir  habea  an  einem  andern 
Orie  (Bd.  I  8.  96  ff.)  das  versehiedene  poMlische  Yerbttltiitss  dar 
italiscbea  Stildte  vor  dem  Boadesgenossenkriege  erörtert  und  naob- 
gewiesen,  dass  unter  diesen  zwei  Classen  von  Municipien,  fetBcr 
die  rdmiseben  Bargeroolonien  und  endlicli  die  verbündeten  Studie 
zu  unterscheiden  sind,  zu  welchen  auoh  die  latiniscben  Golonien 
gerechnet  werden.  Die  foedercU»e  dväates  waren  in  Beiiiebung 
auf  ihre  Gülte  voUkommen  selbständig;  ihre  Gatter  galten  in 
Rom  als  fremde,  solange  die  Staaten  selbst  ihre  Freiheit  be» 
haupteten ; ')  mit  der  Aufnahme  der  Bundesgenossen  in  die  rö- 
mische cimias  erfolgte  aber  auch  die  Einfahrung  ihrer  Gottheiten, 
wenn  auch  nicht  in  den  städtischen  Cult,  so  doch  in  den  zur 
Gompetenz  der  Piootifioes  gehörigen  römischen  Götterkreia.  ^)  Die 
Bttrgercolonien  nahmen  ihre  römischen  Sacra  und  ihren  römischen 
Festkalender  in  die  neue  Ansiedelung  mit,  ^j  in  welcher  sie  andre, 
einheimische  Culte  vorfanden,  ®]  die  natürlich  auf  die  Colonisten 
nicht  ohne  Einfluss   blieben,  aber  nach  Rom  zunächst  nicht  ge- 

1)  Nach  der  Eroberang  Capaa's  heiast  es  bei  Lhr.  26,  S4,  12:  Signa,  tta- 
twu  aeneaij  quae  eapta  de  hoatibus  dieerentur,  quM  eorum  ioera  ae  profana  etient 
ad  porUiftewn  eoUegium  reieeerunt, 

2)  Liv.  28,  34,  7:  Mta  vetutiw  ewat  RamanU,  cum  qua  fMo  fordert  nee 
aequU  UgibuM  hmgtretur  armeiHOy  non  priu$  imperio  in  eum  tanquam  pacatum 
Uli,  quam  omnia  divina  humanaque  dediditaet. 

3)  Da  Piaaneate  eine  civitaa  foedewata  war  (Bd.  I  S.  4ö),  so  galt  der  Cult 
der  Fortuna  Praenutina  für  einen  aualaadischen.  S.  Januarlua  Nepotianoa  in 
Halm'a  Valer.  Max.  p.  16.  Allgemein  aagt  TertolL  Apolog,  24:  Bomana»,  ut 
opinor,  provineia$  edidi,  nee  tarnen  Bomanoe  deoe  eorum,  quia  Romae  non  magU 
eoluniur  quam  qui  per  ipecan  quoque  ItaUam  munieipali  cowecratione  eententur: 
Caetnieneium  DduerUintM,  Namienaiwn  VMdianue,  Asculanorwn  Aneharia,  Voi- 
einieneium  NorUa,  Oerieulanomm  ValenUaf  8uirinorum  Ho9ti<L. 

4)  Bei  Tacitna  ann.  3,  71  atellt  der  Senat  den  Gmudaatz  auf:  cunetas 
eaerimonUu  Italieü  in  oppidie  temploque  ei  numinum  effigiea  iurit  atqne  hnperii 
Bomani  esse.  Vgl.  Featua  p.  157^,  21 :  Municipalia  saera  vocantur,  quae  ah 
initio  habuerunt  ante  civitatem  Bomanam  aeeeptamt  quae  observare  eot  vokterunt 
ponUfiees  ei  eo  more  faoefe,  ^uo  adsueeeeni  anUquitus. 

ö)  So  wurden  in  der  Golonie  Gaca  in  Syrien  (Bd.  I  S.  272)  die  Gonaualu 
(21.  August)  gefeiert.     S.  Hieronymus  Opp.  lY,  2  p.  SO  ed.  Bened. 

6)  In  vielen  Städten  Italiens  und  der  Provinzen  bestand  nebeneinander  rö- 
mischer und  einheimischer  CuU.  So  gab  es  in  Pisa  einen  pontifex  minor  eaero- 
tum  pubUeorum  popuLi  Bomani  (Orelli  643)  nnd  in  dem  Municipium  Atbense  in 
Baetica  einen  flamen  saerorum  municipü,  0.  I.  L.  II  n.  210Ö.  Vgl.  hierüber 
NoriBius  Opp.  Vol.  UI  p.  112  ff. 
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langtea.  ¥aa  den  Munioipiea  endlich  verloren  diejenigeD,  dereii 
GemeiodeverwaUiiiag  gftDS  eufgehoben  wurde,  auch  die  eig«^ 
Verwalioiig  Uirer  Sacra,  iowferu  ihnen  nicbt  ausnahmsweise  in 
4ieaer  Beiiehii«g  ein  ZugesUlndniss  geinaehl  wurde  ^]  oder  der 
Cttli  selbst  an  den  Qrt  gebunden  war ;  diejenigen  dagegen,  welche 
ibren  Senat  wd  ihre  Beb<M?den  behielten,  blieben  zwar  im  Be^ 
siU  ihrer  Sacra,  allein  wia  diese  Municipien  selbst  nicht  mehr 
als  eigene  csväates,  sondern  als  Tbeile  der  römischen  civitas  su 
helracbten  md  (Bd,  I  S.  68),  so  wurden  auch  ihre  sacra  nun« 
mehr  sacra  pepuli  Romani  und  traten  unter  die  Verwaltung  der 
römischen  Pontifioes.  ^) 

Den  so  von  verschiedenen  Seiten  her  in  den  Staat  ein-  ^*Ji!?I^ 
dringenden  zahlreichen  ^)  fremden  Galten  gegenüber  fand  folgendes 
Verfahren  statt.  Die  in  Rom  selbst  recipirten  fremden  Gottheiten 
genossen  ihre  Verehrung  neben  den  römischeui  aber  local  ge-»' 
sondert.  Ihre  Heiligthümer  liegen  ausserhalb  des  pomeriumi^) 
der  Tempel  der  von  Veii  evocirten  Juno  regina  auf  dem  Aven- 
tinus ,  ^)  der  bis  auf  die  Zeit  des  Kaiser  Claudius  von  dem  po- 
merium  ausgeschlossen  war,  ^]  der  älteste  Apollotempel  auf  dem 
Campus  Martius,^)  der  des  grieehiscbenAesculap  auf  der  Tiberinsel; 
und  diese  Anordnung  scheint  mit  wenigen  besonders  motivirten 
Ausnahmen^)  bis  in  das  zweite  Jahrhundert  n.  Chr.  bestanden 
IQ  haben.  ^  Aber  nicht  allein  örtlich  getrennt  waren  diese  bei- 
den Ckttterelassen,  sondern  auch  dem  Namen  nach  unterschieden. 


1)  LW.  9,  43,  24:  AnagrUnU  qvique  arma  Romanis  mtulerant  civitas  sing 
mi^fagU  UOkme  data,  e&näüa  eomiiuhia^  adempta  et  magistratibus  praeterquam 
saeronun  euraUone  iwUrdiettan. 

7)  S.  G.  Wilmaniui  De  saeerdotiomm  p.  B.  guodam  genere,  Berolinl  1868. 
8.  p.  18  ff. 

3)  Prndentins  e,  Symmaeh.  2,  347: 

Jnnumeroi  post  deinde  deos,  virtuU  suhaetis 
Vrbibus  ex  claris  pcperit  albi  Roma  triumphis. 
Inter  fumanUs  templorwn  armata  ruinas 
JDextera  victoris  simulaera  hosUlia  cepii 
Et  eapUva  domunij  venerans  ceu  numinaf  vexit. 

4)  Noch  unter  Aognstus  dniften  ägyptische  Sacia  nur  ausserhalb  des  Po- 
OMMriiim  (Oio  Casa.  40,  47;  42,  26)  und  nach  einer  sp&teren  Verordnung  nur 
teueDd  SohrlUe  von  der  Stadt  ▼orgenommen  werden.     Dio  Caw.  54,  6. 

ö)  Becker  Topogr.  8.  452.         6)  Becker  Topogr.  S.  448. 

7)  Ambrosch  Studien  I  S.  171  Anm.  66.     Becker  Topogr.  S.  605. 

8}  Sine  Ausnahme  macht  der  Tempel  der  Mater  magna  auf  dem  Palatin, 
^«n  welchem  noch  die  Rede  sein  wird.  9)  Jordan  in  Hermes  VI  S.  316  f. 

3* 
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Denn  unter  den  offenbar  einen  Gegensatz  enthaltenden  Bezeich* 
5m  ^d^ft^  D^i^gcii  dör  rfw  novensides  ^)  und  dii  indigetes  *)  wird  man  schwer- 
digeut,  lieh  etwas  anderes  zu  verstehen  haben  als  die  neusässigen  und 
die  einheimischen  Götter.  Indessen  erhielten  nicht  alle  unter 
die  Sacra  publica  aufgenommenen  fremden  Culte  einen  Tempel 
in  Rom  und  eine  Dotation  aus  Staatsmitteln ;  die  meisten,  welche 
aus  eroberten  Stfidten  nach  Rom  verpflanzt  wurden,  Übernahm 
die  Familie  jdes  Eroberers,  diejenigen  dagegen,  welche  in  den 
Municipien  blieben,   übertrug  der  Staat  einer  aus  Municipalbttr- 

1)  Von  den  beiden  Formen  novensides  und  novensiles,  welche  sich  in  den 
gleich  anzufahrenden  Textstellen  finden,  ist  die  erste  als  die  richtige  festgestellt 
durch  die  Inschrift  von  Pisaurum  C.  I.  L.  I  n.  178:  DEIV.  NOVE.  SEDE  und 
die  marsische  Inschrift  Henzen  n.  5829 :  NOVUSUDII.  Im  Alterthum  leitete 
man  das  Wort  entweder  ab  Ton  novem  und  verstand  darunter  deot  nox>em  in 
SabhUa  apud  Trebiam  eonttiUäot  (Piso  bei  Amob.  3,  38)  oder  von  nomu  und 
verstand  darunter  numma  peregrina  novitate  ex  ipsa  appeUata,  (Gincius  bei 
Amob.  I.  1.)  Die  erstere  Erklärung  billigen  Mommsen  Unt.  DIal.  S.  342,  Preller 
S.  89,  Qrassmann  In  Kuhn  Zeitschr.  XVI  S.  195.  Mir  scheint  ans  der  Zusam-- 
menstellung  der  Indigetes  und  Novensides  bei  Liv.  8,  9  hervor  zu  gehn,  dass 
auch  die  letzteren  eine  Classe  von  Gottern,  nicht  neue  in  Rom  unbekannte 
Gottheiten  bezeichnen  und  ich  bin  der  Ansicht  von  Brtfal  Les  iables  Euf^ine» 
p.  188,  welcher  das  Wort  als  zusammengesetzt  aus  notms  und  inses  (wie  prcieseSy 
deseSf  reses)  erklärt. 

2)  Für  die  Indigetes  gab  es  Im  Alterthum,  wenn  man  von  der  ainnloaen 
Erklärung  gul  nullius  rei  egent  (Schol.  Leid,  ad  Virg.  Ge.  1,  498  bei  Suringar 
Seh,  Lat,  U  p.  347.  Serv.  ad  Aen.  12,  794)  absieht,  ebenfalls  zwei  Auffas- 
sungen. Man  stellte  das  Wort  entweder  mit  indiffitart  und  indigiktmenia  zu* 
sammen,  oder  mit  indigena.  Der  ersten  Ansicht  ist  Serv.  ad  Ae^.  12,  794: 
Alii  ab  invocatione  Indigetes  dietos  volunt,  quod  indigeto  est  preeor  et  invoeo. 
Serv.  ad  Aen.  7,  678:  Ihi  (in  Praeneste)  erant  pontifiees  et  du  Indigetes  sieui 
etiam  Romae.  Nach  der  andern  Ansicht  sind  die  indigetes  die  Dii  patrii,  die 
Schutzgötter  Roms,  und  es  gehören  zu  ihnen  Aeneas  als  Stammvater  der  Römer 
(Gell.  2,  16,  9.  Festi  ep.  p.  106;  pompejanisches  Elogium  auf  Aeneas  CLL. 
I  p.  283:  [(Üettis]  est  indigens  [et  in  deorum  n^umero  reUUuSy  wo  die  Form  in- 
digens  nur  ein  Provincialismus  (Schuchardt  Der  Vocalismus  des  Vulgärlateins  I 
S.  112.  Bucheler  PrMs  de  la  diicUnaison  Latine  traduit  par  Havet  p.  16),  wenn 
nicht  ein  Fehler  des  Steinhauers  (Mommsen  a.  a.  0.)  ist)  und  8ol  indiges^  dem 
am  9.  August  ein  saerificium  publicum  gehalten  wurde.  Hiefür  spricht  erstens 
der  Gegensatz  zu  novensides  und  zweitens  der  Sprachgebrauch.  Hauptstellen 
sind:  die  Devotionsformel  Liv,  8,  9,  6:  Jane,  Juppiter,  Mars  pater,  Qutrin«, 
BellonOf  •  Lotes,  divi  Novensides ,  di  Indigetes ,  divi ,  quorum  est  potestas  nosfro- 
rum  hostiumque,  in  welcher  Formel  nach  der  speciellen  Anrufung  noch  eine  aU- 
gemeine  aller  Götter  erfolgt  (Serv.  ad  Ge.  1,  10);  Diomedes  p.  476,  15  Keilt 
Numam  PompiUum  divina  re  praeditum  hunc  pedem  (spondeum)  pontifieium  appel- 
lasse  memorantj  cum  Salios  iumores  aequis  gressibus  cireulantes  induceret  et  spon^ 
deo  meto  patrios  placaret  indigetes,  Verg.  Oe,  1,  498:  Di  patrii  Indigetes  et 
Bomule  Vestaque  nuitet,  Ovid.  Met,  lö,  861 :  Di  preeor  Aeneae  eomites,  quibue 
ensis  et  ignis  Cesserunt,  Dique  indigetes  genitorque  Quirini  —  Vestaque.  Lucaa 
1,  ÖÖ6 :  Indigetes  ftevisse  deos  ufbisque  laborem  Teetatos  sudore  lares.  Symmachus 
ep.  10,  61:  Ergo  diis  patriis,  diis  indigetihus  paeem  rogamus.  Bei  Silius  Ital. 
9,  290,  wo  eine  Götterschlacht  geschildert  wird,  stehn  auf  romischer  Seite  neben 
.Ifofs,  Apollo,  NepUmus,  Venus,  Vesta,  SereuUs,  Cybele  auch  Indigetesque  Dei 
Faumusqae  saltorque  Qu^isvaa. 
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gern  und  ReprtKsentanten  des  rtfmischen  Staates  zusammenge- 
setzten sodaläaSj  die  ihren  Namen  von  dem  Heimathsorte  des 
Cultus  fahrt,  wie  die  sacerdotes  Lanuvini  und  Albani,  Auf  beide 
Einrichtungen  werden  wir  in  den  Abschnitten  über  die  saa*a 
privata  und  die  sodcUitates  zurückkommen. 

2.  Von  viel  grösserer  Bedeutung,  als  die  Einfuhrung  ita- »»««wjcher 
liseher  Gottheiten  aus  den  Nachbarstädten  ist  für  die  Umgestal- 
tung der  römischen  Religion  ein  anderes  Element  geworden, 
dessen  immer  mehr  hervortretenden  Einfluss  wir  in  dem  ganzen 
Yerlauf  der  folgenden  Darstellung  zu  berücksichtigen  haben 
werden.  Hit  der  Periode  der  Tarqumier  beginnt  die  erste  Ein- 
wiiiung  hellenischer  Kunst,  Religion  und  Sitte  in  Rom.  ^)  Dies 
ist  sowohl  von  den  Alten  selbst  überliefert^)  als  auch  uns  noch 
in  vielen  einzelnen  Thatsachen  erkennbar.  In  dieser  Zeit  kam  die 
Buchstabenschrift  nach  Rom  und  zwar  nicht  aus  Etrurien,  son- 
dern aus  Grossgriechenland ,  wahrscheinlich  aus  Gumae ;  ^)  in 
dieser  Zeit  fing  man  an,  die  Götter  nach  griechischer  Sitte  in 
menschlicher  Gestalt  zu  bilden,  während  man  sie  so  lange  unter 
der  Form  von  Symbolen  verehrt  hatte;  ^)  man  soll  sogar  grie- 
chische Götterbilder  zum  Vorbild  genommen  haben,  wie  nament- 
lich von  Servius  Tullius  berichtet  wird,  dass  er  die  aventinische 
Diana  der   ephesischen  Artemis  habe  nachbilden  lassen.  &)     Das 

1)  S.  Boeekh  Metcolog.  Untennch.  S.  207  f.  Klausen  HaU.  Lit.  Zeit.  1839 
N.  93.  S.  131  ff.  Klausen  Aeneas  I,  S.  245.  II,  S.  610.  Nlebnhr  R.  G.  I,  8.  402. 
Rabino  Untenncb.  I,  S.  498.  Ambroseb  Studien  I,  S.  207.  208.  Scbvegler 
B.  0.  I,  2,  S.  679  ff. 

2)  Cie.  de  rtp,  %  19,  34:  Std  hoc  loco  primum  vidtiur  inaitiva  quadam 
ditäpUna  doetior  facta  e$ae  eiviiaa.  Influxii  enim  non  tenuU  quidam  e  Oraeeia 
rHndu»  m  han^c  urbenif  ud  ahundanÜ9simu9  amnU  iüairum  ditcipUnarum  ei  ariium. 
TuuH  enim  quendmn  femni  Demaraium  Corinthium  —  qui  —  dicitur  ae  ecniU' 
lim  Tarqtdnio:  —  ühi  quum  de  matre  familiai  Tarquintenei  dw>  ftlio»  proerea' 
vinetf  omtUbuB  eot  arittii»  ad  Chraeeorum  diaeipUnam  erudiü  und  21 ,  37  aiqtte 
«on  (Serrinin  Talllnm)  aummo  itudio  omnibue  iia  arUhuay  quaa  ipae  diiieerat,  ad 
Ofiüaüimlmam  eonmeludmem  Otaeeofum  tmdiit, 

3)  Dies  kann  nach  den  neueren  Untersuchungen  alt  ein  sicheres  Resultat 
betrachtet  werden.  S.  Müller  Etr.  II,  S.  312.  MQUer  Kleine  Sehr.  I,  S.  212. 
Klausen  Aeneaa  II,  S.  890.  Anm.  1772«.  Grotefend  zur  Geogr.  und  Gesch.  Ton 
Altitalien  m,  6.  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  39.  Rom.  G.  I  Kap.  XIV.  Schwegler 
R.  G.  I,  1,  S.  36.  360;  I,  2,  S.  680. 

4)  Tarquinius  Priscus  soll  die  ältesten  Statuen  von  Göttern  haben  machen 
lisseo.  Plin.  n.  h.  35,  157:  Volcam  Veiia  aocitumj  eui  locaret  Tarquiniua  PrUeua 
kvii  effigiem  in  CapUcUo  dieandam;  ficiilem  cum  fuiaae  et  ideo  miniari  aolitum 
—  —  Ab  hoe  eodem  factum  Serculem.  Nach  Yarro  bei  Augustin.  de  c.  d.  4,  31 
batten  die  Römer  mehr  als  170  Jahre  keine  Götterbilder,  was  auf  den  Anfang 
^  Regierung  des  Serrlus  Tullius  hinweist,  welcher  176  d.  St.  auf  den  Thron 
feUngt  sein  soll. 

5)  Steabo  4,  p.  180 :.  %a\  ^  xa\  xh  (öovon  xf^i  *ApTlfA,i$oc  t^c  ^v  tij)  ^Aßev- 
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röinis(A«  Mäass-  und  Gewiolilftsy^ein ,  dessen  Binfthruttg  t&aii 
dem  dervias  Tullius  tüsobfieb  (Bd.  II  8.  5],  ist  aus  dem  VeAehf 
mit  den  Griechen  erwachsen^)  und  auch  in  der  VerÜBissang  des 
Servius  findet  sich  eine  Bestimmung,  weldie  ihf  Analogen  in 
Korioth  hat.  ^)  Der  jttnge^e  tarquinius  war  der  erste ,  welcher 
eine  Gesandtschaft  nach  Delphi  schickte,^)  was  von  da  an  wie- 
derholentlich  geschah;^)  er  war  es  auch,  welcher,  was  fUr 
unsem  Zasammenhang  das  Wichtigste  ist,  die  sibyllfnischen 
Orakel  ans  Kumae  einibhrte.  >)  Ueberhaupt  scheint,  obwohl  der 
unter  den  Tarquiniern  bereits  ausgebreitete  tSeehandel  der  Römer, 
der  Verkehr  mit  BUdetrurien,  Dnteritalien,  Sicilien  und  Massilia  ^ 
seinen  natürlichen  Einfluss  auf  die  Vereinigung  griechischer  und 
römischer  Culturelemente  atisübte,  insbesondere  die  Verbindung 
mit  Kumae,  wohin  der  letzte  Tarquinins  sich  nach  seinem  Sturze 
wendete,  7)  eine  enge  und  ununterbrochene  geblieben  zu  sein, 
bis  diese  Stadt  334  ==  480,  von  den  Samnitern  erobert  wurde.  ^) 
Ehe  wir  jedoch  auf  die  weitere  Entwickelung  des  griechischen 
Einflusses  eingehn,  ist  es  nöthig,  die  politischen  Verhaltnisse  in 
Betracht  zu  ziehn,  unter  welchen  sich  derselbe  geltend  zu  machen 
begann, 
verändenrng         go  wio  der  Hltcste  röoiische  Staat  ausschliessliöh  von  den 

der  •Mraleo 

^Mtttaüonen  patHciem  gebildet  wurde,  wahrend  die  pld)s  anfangs  ausser  und 

verhiuu!iL  '^^^^  ^^^  Staate  stand,  so  ist  auch  die  altrömische  Staatsreligion 

den  Patriciem  angehörig,   denen,   wie   das  ms  connubiiy  das  ius 

suffragü,  das  ius  honorum,  so  auch  das  ius  sacrorum  eigentham- 

lieh  war.     Die  Uebertragung  geistlicher  wie  weltlicher  Würden 

tW<)>  oi  Totfuaioi  T^v  o^Ti^v  (tdOcoiv  iy(o^  T(f»  ic«f d  xoT«  MaooaXi(6TaK  dvi^oav. 
Dies  wtf  aber,  wie  Strabo  am  Anfang  der  Seite  sagt ,  das  Bild  der  '<£^o{a  'Ap- 
tC(AiC>  Dasi  Servius  das  BandesheUigthnm  dieser  Göttin  bei  der  Stiftung  des 
latinischen  Bundesheiligthnms  auf  dem  Aventinns  z«m  Master  genommen  habe, 
sagt  auoh  Liyiua  1,  45.  Dionys.  4,  26.  A«r.  Yiot.  de  vir.  Ul.  7,  9. 

1)  Böckh  Mettol.  Unters.  S.  207.  Mommsen  Rom.  Oeseh.  I  Gap.  XIY. 

2)  Cic.  de  rep.  %  20,  36 :  Atque  ettam  Corinthios  video  ffubUeia  equie  ad*^ 
tignandis  et  cdendie  orhorum  et  viduarum  tributis  fuiste  qwmdttm  dUigenÜM. 

3)  Cic.  de  rep,  2,  24,  44.    Liv.  1,  56,  ö.    Plin.  n.  h.  iö,  134. 

4j  Es  kommt  vor  357  «a*  397  bei  der  Belagerung  von  Teil  LIt.  5.  15.  16 ; 
Im  Samnlterkriege  Plln.  n.  h.  34,  26  j  538  «  ^16,  Liv.  22,  57,  5;  23,  1!,  f; 
549  i»  205,  Ltv.  29.  10,  6;  11,  5.     Vgl.  Tsrro  bei  Nonius  p.  163  s.  v.  pondo, 

5j  Dionys.  4,  62.  Die  zahlreichen  andern  Stellen,  worin  dieses  Factum 
tierlt^ttet  wird,  s.  bei  Schwegler  R.  G.  I,  2  S.  790. 

Oj  Ueber  den  alten  Verkehr  Maasilia*s  mit  Rom  s.  Justin.  43,  5.  Str&bo  4 
Hchwegler,  R.  0.  I,  2,  683.  7)  Dionys.  6,  21. 

H)  tiv.  4,  44.    Nach  Diodor.  12,  76  im  J.  326  -»  428. 
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isl  mn  Ad  giHdieher  Weibe,  fflr  welche  die  Petricier  allein 
emi^Dglioh  sind ;  ^)  eie  aliein  iLitnnen  Att8|^ioien  ansteUen  und 
Priester  der  Siaelfi§(Mfter  smd,  und  die  uraprüa^^h  heiligsten 
Sacra  haben  «war  ibre  Bedemtoag  in  aptttoren  Zeiten  eingebttast) 
aber  ihre  patridsoben  Priester  behalten.  ^)  Die  Plebs  ist  von  jeder 
IhaiigeD  TbeUnahme  «n  den  sacris  fublicu  ausgsschlosaen ;  ihr 
stehe  Mir  eine  Privatverehrung  römischer  Götter  «u»  ^)  und  in  dem 
Kanpfe,  den  die  mäofaliger  werdende  Plebs  für  ihre  deichbe- 
reditigung  erhob,  handelte  es  sich  ebensowohl  ubh  die  sacralen 
ab  um  die  pelitiscben  Rechte.  WiSdirend  aber  die  Bevölkerung 
Roms  in  zwei  'vöUig  gesonderte  Theiie,  den  allein  berechtigten 
Pepulae^  und  die  nicht  berechtigte  Plebs  zerfiel,  begriffen  die 
letzten  K(tauge,  die  einerseits  in  dein  Populus,  welchem  sie  selbst 
aagehilrteB,  die  höchste  militärische,  richterliche  und  priesterliche 
Gewalt  austtbton,  ^]  andererseits  doch  auch  das  Haupt  des  ganzen 
Slaates  waren,  und,  wie  dies  nemeatlich  v<ai  den  Tarquiniern 
aonnehmen  tsi,  &)  an  der  Plebs  einen  natürlichen  Bundesgenossen 
gegen  die  fiesdileohteraristekraüe  hatten,  ^)  dass  die  rechtlose  und 
anorganiadie  Hasse  des  neben  dem  Populus  stehenden  Volkes 
dem  politisefaen  und  religiösen  Organismus  des  Staates  einverleibt 
werden  müsse.  Der  Plan  des  Tarquinius  Priscus,  den  Populus 
durch  Bildung  neuer  Geschlechterlribus  zu  erweitem,  scheiterte 
an  dem  Widerstände  der  Patricier;    es  wurden   damals  nur  in 

U  AmbTOMh  SUMÜen  I,  S.  218.    Schwe^Ior,  B.  O.  I,  2,  S.  636  ff, 

2)  So  ist  der  rtx  aaerifleuliu  und  der  flamen  JXaUs  immer  patrlcisdh  ge- 
US^MB  und  mter  den  eisteii  Keifleni  wftrde  die  Zehl  der  sebr  zuMmmenge- 
sdnnoUeaen  Patrieier  mehnniite  ergänzt,  nm  geimde  diese  Prieetorthümer  zu  be* 
wtzeo. 

3)  So  Mgt  P.  Decius  bei  Lir.  10,  7:  dtantm  magU,  quam  no$tra  eaiuBm 
m^tUmuM,  i«l,  ifuo$  ^vaüm  colkmu,  fubliec  eolamm,  Dionys.  2,  9:  xouc  (ji^v 
twaorcet^  ieedödol  t£  «al  dp^eiv  xal  SixdCeiv  —  to^  Ik  5v)fxott«o6c,  to6tdm 
jiki  dncoXf^odat  tAn  npai(\kd'Z(BN,  dite^ou«  «  oäT&v  6sxaq  «al  tC  dicopiav  XP]J~ 
\uktmrt  doY^^vc«  AmführÜGh  beadelt  über  die«  Yerh'ältniw  Ambrosch  a.  a.  0. 
S.^187. 

4)  Daee  er  namaotliob  oberster  Priester  war,  ist  scbon  oben  bemerkt  wor* 
den.  Dionys.  2,  14:  Up«M  xal  ^ueidv  ih^suoviav  elx^«  Romulus  war  der  Stifter 
der  AagaraJdlaciiklin  (Cic.  de  rep,  2,  10,  17.  de  d.  n.  3,  2,  5.  de  dh,  1,  2,  3. 
IMonys.  2,  6.  Pint.  ttom,  22).  «nd  er  war  selbst  Augur,  ebe  das  CoUegiom 
Aogaram  Torbanden  war.  Cic.  de  div.  1,  40,  89.  Liv.  4,  4.  Nama  versab 
das  Amt  des  flamen  IHaiiä  LiY.  1,  20,  und  Ancua  übertrug  die  eura  iocrorum 
den  Prioiteni  nox  ia  seiner  Abweseabeit  Liv.  1,  33.  Nocb  nacb  dem  Sturze 
des  KisIgtlinnM  OBaehten  die  religiösen  Functionen  de«  Königs  die  Einsetzung 
eines  rex  gaeriftculua  nötbig.  5]  Scbwegler  R.  G.  I,  2,  S.  685. 

6)  Dies  wcriat  namentliob  für  Tarquinius  Superbu«  nacb  Scbwegler  &.  G. 
2,2,  &  7831: 
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die  vorhaDdenen  Stammuibus  plebejische  Geschlechter  aufge- 
nommen, ^)  die  wahrscheinlich  das  volle  ius  sacrorum  nicht  er- 
hielten. 2)  Blieb  sonach  die  patricische  Bürgerschaft  nach  wie 
vor  in  ihrer  Abgeschlossenheit,  so  Hess  sich  nur  durch  die  Ein- 
führung eines  neuen  Princips,  das  nicht  auf  der  persönlichen 
Eigenschaft  der  Geburt,  sondern  auf  einer  sachlich  gegebenen 
Vermittelung  beruhte^  eine  Einheit  des  Staates  schaffen,  in  wel- 
cher die  vorhandenen  getrennten  Theile  desselben  fürs  Erste 
neben  einander  Platz  finden  konnten.  Die  Durchführung  dieses 
Princips  war  die  Aufgabe  der  letzten  Könige.  Denn  wie  Servius 
TuUius  einerseits  durch  die  locale  Eintheilung  Roms  in  örtliche 
Tribus,  andererseits  durch  den  Census  eine  Organisation  der  gan- 
zen Bürgerschaft  in  politische  Hinsicht  vollendete,  so  gab  der 
letzte  Tarquinier  der  bisher  in  religiöser  Hinsicht  getrennten  Ge- 
meinde eine  Einheit  durch  den  von  ihm  gerade  zu  diesem  Zwecke 
erbauten  capitolinischen  Tempel.  ^]  Was  das  Bundesheiligthum 
der  Diana  in  Aventino  für  die  Völker  des  latinischen  Bündnisses, 
sollte  der  capitolinische  Tempel  für  die  beiden  Stände  in  Rom 
sein;  ein  ausserhalb  der  patricischen  Gemeine  stehendes,  reli- 
giöses Centrum  des  Staates.^)  Die  drei  capitolinischen  Götter, 
Jupiter,   Juno,  Minerva,  sind  den  Etruskern, <^)  Sabinem, ^)  und 

1)  Dies  sind  die  paUret  mmorum  gentium  d.  h.  die  neundi  Bcannes,  TiUes 
und  Lueerti.     Schwegler  a.  a.  0.  S.  687.         2)  Ambrosch  Stadien  I,  S.  218  f. 

3)  Die  hier  nar  kurz  angedeutete  Ansiebt  ist  ausffibriicb  und  YOrtrefflich 
begründet  von  Ambrosch  Studien  I,  8.  196—300.  s.  besonders  S.  223. 

4)  Die  drei  capitolinischen  Gottheiten  gelten  seitdem  als  die  Schutzgotter 
des  Staates.  Ihnen  werden  die  ludi  Romani  gefeiert  (Gic.  aec.  in  Verr.  ö,  14,  36), 
an  sie  richtet  man  die  Gebete  für  das  Staatswohl  (Vopiscus  Ptob,  12 :  Jupiter  O. 
M.,  Juno  reginaj  tuque  virtutum  praettd  Minerva^  date  hoc  tenatui  populoque 
Romano^  und  iltere  Beispiele  Liv.  6,  16,  wo  Manlius  Capitolinus  in  seinem  Pto- 
cess  von  ihnen  Hülfe  fordert,  weil  er  den  Staat  gerettet  hat;  Liv.  38,  51,  ?ro 
Scipio  das  Volk  auf  das  Capitol  führt,  um  ihnen  zu  danken,  dass  sie  ihm  egregie 
reipubUeae  gerendae  mentem  faeultatemgue  dederunt.  Tac.  hiit.  4,  63.  Ihnen  opfern 
und  zwar  im  Capitol  die  Arvalen  bei  allen  politischen  Veranlassungen  (Marini 
Atti  p.  104.  Henzen  Acta  fr.  Arv,  p.  56.  71.  82.  90.  91.)  und  sie  wurden  .als 
die  eigentlichen  dii  popuU  Romani  fast  in  allen  St&dten  verehrt  (Yarro  bei  Serr. 
ad  Aen.  3,  134.  Vitniv.  1,  7),  sogar  in  Antiochia  (AcU  S.  ed.  BoUand.  a.  d. 
9.  Januar  Vol.  I  p.  585),  so  dass  Lactant.  1,  11,  39  sagt:  Jupiter  enüm  sine 
eontfi6emio  eoniugit  filiaeque  coli  non  Bclet.  S.  auch  die  Inschr.  Orelli  1278. 
1279.  1280.     Fabretti  10  n.  180. 

5)  Serv.  ad  Aen.  1,  422:  PrudenlUa  Etnueae  dise^Unae  aftint,  apud  eofi- 
ditorei  EtruBcatum  urhium  non  putata»  hutai  urbes,  in  qiUbui  non  tre$  portae 
e$»ent  dedicatae  et  votivae  et  tot  templa^  Jovia^  Junonie^  Minervae,  MüUer  Etr. 
II,  S.  43  ff. 

6)  Nicht  nur.  Minerva  ist  nach  Yarro  de  L  L.  5,  74  sablnisch,  sondern  auch 
die  capitolinische  Trias  hatte  schon  vor  der  Erbauung  des  capitolinischen  Tem- 
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wenigstens  die  beiden  erslen  den  Lalinern  i)  gemeinsam ;  nicht 
alleiQ  die  städtische  Bevölkerung,  sondern  alle  Glieder  des  Staates 
vereinigten  sich  in  ihrem  Culte  und  hatten  Zutritt  zu  dem  neuen 
Tempel ;  ^  Statuen  aller  Götter  fanden  in  ihm  ihre  Statte,  ^}  und 
aD  ihn  knüpfte  sieh  mit  Recht  die  Weissagung  von  Roms  Welt- 
herrschaft.^) Durch  ihn  war  auch  in  religiöser  Hinsicht  wenig- 
stens äusserlidi  eine  Einheit  geschaffen ,  innerhalb  welcher  der 
alte  kirchliche  Geschleohterstaat  als  ein  Theil  des  Ganzen  fort- 
bestand ;  dieser  wurde  eine  Partei  j  deren  Bedeutung  im  Cultus 
mdir  und  mehr  zurOcklrat,  jemehr  sich  das  politische  Leben, 
dessen  Fortentwickelung  in  der  Plebs  seinen  Träger  hatte,  von  den 
Fesseln  kirchlicher  Schranken  frei  machte,  deren  Privilegien  in 
dem  Laufe  der  Zeit,  insofern  sie  politisch  wichtig  waren,  nach 
langem  Kampfe  ein  Gemeingut  Aller  geworden  sind,  deren  strenge 
Frömmigkeit  aber  nicht  als  ein  £rbe  auf  die  Masse  überging, 
sondern  einem  sich  immer  mehr  verflachenden  Synkretismus  Platz 
machte,  dessen  £ntwickelung  mit  dem  capitolinischen  Tempel 
seinen  Anfang  nimmt. 


pel8  ein  Sacelliim  anf  dem  Qulrinal,  dem  nnprfiBglichen  Wohnsitze  der  Sabioer. 
Tarn  de  l,  L.  5,  158.    Schwegler  B.  0.  I,  2  8.  697. 

11  Ausführlich  handelt  hierüber  Ambroach  Stadien  I,  S.  144,  146  f. 

2j  Die  Latioer  und  Herniker  weihen  dem  Capitolinischen  Jopiter  goldene 
Kronen.  Liv.  2,  22;  3,  57.  Mehr  bei  Ambrosch  Stnd.  I,  S.  188.  225  Anm.  91, 
wo  UnxnznfQgen  ist  Cic.  aee.  in  Verr.  4,  28,  64.  Vgl.  5,  72.  184.  Anch 
Libertinae  nehmen  thätigen  Antheil  an  dem  capitolinischen  Cnlte.     Maorob.  8at. 

1,  6,  13. 

3)  Serv.  ad  Aen.  2,  319:  Jn  CapiMio  —  omnhan  <Uof%im  »hnulaera  eoU' 
hmhtr,  Teitnil.  de  apeet.  12:  CapUoUum  onmium  daemtmum  templum,  Tertoll. 
Apol.  6:  Capiiolio  —  id  est  curia  deorum.  Lactant.  ln$t.  1,  11,  49:  CapitO' 
Wn,  id  est  eummum  eaput  reUgUmwn  publiearum.  cf.  3,  17,  12.  Mehr  bei 
Ambrosch  a.  a.  O.  S.  225,  wo  hlnznsnfflgen  ist  Liv.  22,  37:  Vietoriam  ofnen- 
fM  aeefpere ;  a€demque  ei  te  Divae  dare  dieare  CapitoHum,  templum  Jovie  O,  M. 
PKn.  n,  h.  28,  22:  Oraecam  Nemetin  invoeonte«,  euiua  ob  id  Bomcte  iimulacvum 
m  CapUolio  eaij  qfuamvia  Latinum  nomen  non  sit.  Tgl.  11,  251 :  liemteiot,  quat 
^n  Laünunn  nomen  ne  in  Capiiolio  qtUdem  inoenit.  lieber  die  Bedeutung  des 
(«pitolinlschen  Tempels  s.  anch  Haschke  Die  Malta  S.  149  ff.  Nissen  Das  Tem- 
plniD  8.  142  ff. 

4)  LiT.  i,  55:  Quae  viaa  tpeeies  (das  beim  Ban  des  Capitols  aufgefundene 
MtfBscbenlianpt}  haud  per  ambagee  areem  eam  imperü  eapuique  rerum  fore  por- 
toNUol.*  idque  Ha  eeeinere  vaUs.  5,  54.  Dio  Cass.  fr.  11,  8  Bekk.  »  Mai  Script, 
yeti.  Nova  Coli.  11,  p.  528:  Sri  iv  Tdbfi^  0e(AcX((DV  ^uooopivoiv  vaoli  TiecpaXifj 
«09^Yo!k  dvdpdbitou  t6piBt)  XcXudpmpi^vT)  *  icpöc  Steep  Tuj^^v^c  (t^vci;  £»7)  t^s 
i^cv  xe^poXV'^v  icoXXwv  i%svn  iotawi,  Fragm.  25,  9  ss  Mai  1.  1.  p.  530 :  Srt 
I(^X>.i2C  XP^^H^  ffaoxe  tö  KaiaTc&Xtov  «s^dXaiov  ioeodat  rij;  oixou(A.ivT)c 
jtJtfj^  rffi  ToO  «^0fAu  ««taX6ocaic.  So  heisst  auch  das  Capitol  arx  omnium  na^ 
^»mm  bei  Gie.  aee.  in  Verr,  5,  72,  184  und  ptyntis  imperii  bei  Tac.  hin,  3,  72. 
Vgl.  AmbroMsh  Stad.  I,  S.  206  f. 
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n^en^Bü-  ^^^  denselben  Bestrebungen,  welche  den  Bau  des  eapito- 
eher,  linischen  HeiUgtbuois  veranlassien ,  ist  die  EinAlbrung  der  sibyl- 
iinisohen  Bttcfaer  hervorgegangen,  welche  in  dem  Gewidbe  dieses 
Tempels  niedergelegt  wurden^  ^)  eine  Massregel,  welche  die 
durebgreüendsten  Folgen  für  die  EntwäckekiQg  des  Culins  haben 
mussle  und  wiriilich  gehabt  hat.  Wir  haben  gesehen,  daas  die 
Rtoier  die  Uebersiedelung  fremder  Gulie  nach  Rom  nicht  nur 
gestatteten,  sondern  auch  nach^den  Grundstttxen  des  ius  ptmH- 
fichan  von  Staats  wegen  veranlassen  mussten;  allein  alle  diese 
fremden  Gottheiten  bilden  bis  auf  die  Tarquinier  ausgeschlossen 
von  dem  Kreise  der  Gtttler  des  Staates,  deren  Verehrung  in  den 
Händen  patricischer  Priester  war.  Dieser  Kreis  der  Götter  des 
Staates  ist  auch  in  späterer  Zeit,  als  die  Macht  der  Patrioier  längst 
gebrochen  war,  nur  mit  Vorsicht  und  in  geringem  Cmfasige  durch 
ausdrückliche  Gesetze  oder  SenatsbeschlUsse  erweitert,  2)  und  ^ne 
strenge   Aufsicht    über    Gülte  ^)    und    namentlich    über  religii^ 

1)  Dionys.  4,  62. 

2)  Sery.  ad  Aen.  8,  185:  Cautum  enim  fuenxt  et  apud  Atheniensts  ei  apud 
Bomanotf  ne  quis  novat  introducerei  religiones,  Liv.  9,  46,  7:  ne  quU  templum 
aramve  inhtaau  senaiua  aut  tribunorum  pUbei  partit  maioris  dedicaret.  Vgl.  Cic. 
de  domo  49,  127  und  Lübbert  Commeni.  pontif.  p.  18  f.  TeituU.  Apol.  5 : 
Vetu8  erat  deeretum,  ne  qui  deua  ah  imperatore  eonseeraretur  nisi  a  eenatu  pro- 
batus  (Vgl.  EuBeb.  H.  E.  2,  2.  Zoiuuns  11,  3.  OrMius  7,  4.  Niceph.  2,  8) 
r.  13:  Nam^  tU  tupra  ^raestHnximUSf  statt»  dei  cttlofgiie  in  eemattu  aeiHmtUione 
pendebai.  Und  ausführlicher  c.  6:  Etiam  eirea  ipsos  deoa  vegtrot  quae  pro$päeU 
deereverant  patrea  vegtriy  iiem  vcs  obiequenUuimi  reseidiitie.  Liberum  patrtfn 
eitm  m^fsUrtis  auis  eontuUe  etnatue  auetoritate  non  modo  vfbe  eed  univena  Italia 
eliminaverunt.  Serapidem  et  Isidem  et  Arpoeratem  cum  tuo  cynoeepkalo  (er  meint 
den  Anubis)  Capitolio  prohibUoa  inferri,  id  eet  curia  deorum  pukoa  Piio  iet  &a- 
binHu  —  eversia  etiam  aria  eor%am  <d>dicavefunt,  turpium  et  ottoaarwn  aupereii- 
Homrni  vitia  cohibmtea,  Nepotianns  iu  Halm's  Val.  Max.  1,  3,  1.  £!▼.  89,  16: 
Hae  vo»  religione  innumerabUia  deereta  pontifiewn,  eenatuaeonauUa  y  ha^uapitum 
äenique  refponaa  liberarA.  Quotiea  koe  patrum  avorumque  aetate  negotium  cal 
magiatratÜ>ua  datum,  ut  aaera  externa  fieri  vetarent,  aacrifieuioa  vaHaque  forOy 
eircOf  urbe  prohiberent,  vatieinoa  Uhroa  conqwrtrtnt  eon^mrerentquef  omnem  diaei- 
pUnam  aacriflcandi  pratterquam  more  Bomano  aboUreni?  Judie(Äani  tnim  pru- 
denUaaimi  viri  omnia  divini  humanique  htriay  nUiil  aequ€  diaaolvendae  reli^fionia 
eaae,  quam  %tbi  non  patrio  aed  txtanM  rttu  Mcrifiearetur.  Paulus  Seni,  rec.  5, 
21,  2.  Prudentlus  in  Symmach.  1,  223:  (Romanos)  Vera  rattu,  quaecvnque 
ftawt  auctore  Senaiu  Ckmtulit  ad  aimiulacra  fidem^  dominoaque  puiavit  Aetheria, 
horrifico  ^  atarU  ex  ordine  vuUu,  Auch  diejenigen  Gotter,  welche  man  Im 
Testament  zu  Erben  einsetzen  konnte,  waren  aenatua  eonaulto  conatitutionibuave 
pHndpum  ^esttmmt.     Ulpian.  Fragm,  22^  6. 

3)  Beispiele  giebt  Taler.  Max.  1,  3.  Serr.  ad  Aen.  4,  302:  Sacra  NyeUlia, 
quae  popuku  Momanua  axeluait  turpitudinia  eauaa,  Liv.  4,  30 :  i9ec  oorpora  modo 
ad^eta  ttibo  aed  animoa  q%»oque  mnltiplex  rtügio  et  pleraqut  extevna  mvcu«,  w>voa 
tikia  aaerificttndi  inxtieinando  inferentihua  in  domoa,  quibua  quaestui  aiunt  capU 
auperatiHone  oti<ml,  donee  publicua  iam  pudor  ad  primotea  eivHatia  pervenUy  ecr> 
ntntea  in  omnibua  vieia  aaeeUiaque  peregrina  atque  inaotUa  piacula  paeia  deum 


—     48     — 

Seiirifidti  geübt  worden ,  ^)  welche  für  allgemeine  religiöse  Re^ 
foraien  Propaganda  na  machen  und  den  offenilichen  Cnlt  su 
beeinMchiigen  schienen.  2)  Wie  nnn  schon  hiersfiis  em  Sdiloss 
gemacht  i;verden  kann  anf  die  wesentliche  Bedeutung,  welche  der 
Einflüining  der  sibylUniBchen  Bücher  vugesohrieben  werden  moss, 
90  ergiebl  sich  dieselbe  ans  der  Betrachtung  der  Folgen ,  wdche 
diese  Massregel  wiridich  gehabt  hat.  Wir  werden  die  Tfaatsachen, 
welche  hiebei  in  Betracht  kommen;  in  eineea  spMeren  Abschnitte 
über  die  XVviri  sacris  fadendis  zusammenstellen ;  *)  was  sich  aus 
dsDselben  an  allgemeineD  Resultaten  ergid:>t,  ist  Folgendes:  die 
»byUinischen  Bücher  hatten  nicht  den  Zwecke  als  Orakel  Zu-^ 
künftiges  zu  enthüllen,  sondern  man  suchte  in  ihnen  Rath  und 
Htife  in  solchen  Gaiamitaten,  in  weichen  die  gewöhnlichen  Gult^ 
hatidlaBgen  zur  Stthnung  der  göttlichen  Ungnade  nicht  anszureiohen 
sekienen.     Mit  ihrer  Einführung  war  daher  die  Einsetzung  eines 


apotemdm.  Datum  (nie  negotium  aedäibud  ttC  dutmcubertertnC  ne  qui  tiM  Bo- 
nani  iü  nem  quo  tdio  mxirt  quam  patrio  colerentur.  Das  bekannteste  ist  das 
SautuscoMuUum  de  Baechanalibua  568  s=  186  (LW.  39,  8  bis  19.  Cic.  de  leg. 
%  15,  87 :  Quo  in  gem^  $e»trikitem  maiofum  eiftaiUB  wim$  ouelorttas  de  Baceha.'- 
9äLAus  et  cotuulum  esenitu  adhibiio  qua€9Uo  animadvenioque  dedarat)  und  die 
in  Folge  desselben  erlassene  epistüla  Constdum  ad  Teuranos  de  Baechanatihus 
C.  I.  L.  I  f.  196.  In  der  lettteren  wird  bestimmt ,  dais,  -wer  behaupte,  Baocba*- 
BAliea  feiern  zn  müssen,  sich  beim  Praetor  Urbanus  melden  solle,  worauf  der 
Seost  darüber  entscbeiden  werde;  ein  sacerdos  oder  magister  solle  nicht  erlaubt 
«erden,  d.  1.  ein  eMeg$um  für  diesen  t)nlt  Mi  nieht  seetettet,  antih  kein  g»- 
oeinsaffler  Beitrag;  höchstens  fünf  Personen  durften  sich  mit  Erlaubuiss  des 
Praetors  zu  diesem  Culte  Tereinigen. 

1)  Araob.  3,  7 :  nmqw  iUio»  audiam  ^-  dtoere,  opottert  etolwi  per  Mtuttum^ 
ahokmUw  ut  haec  scripta.  Das  bekannteste  Beispiel  eines  solchen  Verfahrens 
geben  die  Bücher  des  Numa,  die  im  J.  573  ss=  181  aufgefunden,  aber  als  falsch 
«od  gefihrlich  •rklirt  auf  den  Antrag  des  Praetor  Urbanns  und  den  Beselilusft 
des  Senates  verbrannt  wurden.  Liv.  40,  29.  Val.  Max.  1,  1,  12.  Plln.  n.  k. 
13,  84--87.  Plat.  iVtmi.  22.  Mehr  s.  bei  Lasaulx  lieber  die  Bücher  des  Königs 
Nnma.  In  den  Abfa.  der  bairischen  Acad.  Phil,  phflol.  Glasse.  Bd.  T,  1  (1849), 
toch  in  den  Stadien  des  class.  Alterthums  S.  92^136.  und  bei  Seh  wegler  R.  G« 
1.  2  S.  564  «r. 

2)  Man  kann  mit  Tollem  Hechte  von  der  Toleranz  der  Romer  reden.  In  den 
von  ihnen  eroberten  Ländern  änderten  sie  nie  an  vorhandenen  Oulten,  auch  in 
ipiterer  Zelt  hatten  die  Juden  freie  Religlonsübung  (S.  Bynkershök  Opnaemlä 
«d.  Comadi  11  p.  191.  Levyssohn  De  Judaeorum  ntb  Caeanilnu  conditione.  Lugd. 
Bit.  1828.  4.);  die  Christen  haben  sich  nur  dadurch,  dass  sie  poleroisoh  gegen 
die  Stistsrellglon  auftraten,  politische  Verfolgung  zugezogen .  Lasaulx  Der  Un- 
tergang des  Hellenismus.    München  1854.    8.    S.  7  if. 

3]  Die  Schrift  von  Bynkershoek  De  eultu  rellgionU  peregrinae  apttd  «eieret 
fiomonot  In  Bynk.  Opu$cula  ed.  Conrsdi.  Haue  1729.  4.  Yol.  n  p.  181*— 224 
liehsodelt  einige  einzelne  Puncto,  ohne  auf  den  ganzen  Gegenstand  einzugehn, 
BimentUch  das  8Clwn  de  Baeehanatibtu.  Die  Festrede  Ton  S.  A.  Lewald  Db 
fdighnihut  ptregHni»  apud  tetere$  Bomonoi  pattlalim  irttndiuHiB,  Heidelb.  1644% 
4.  eaditlt  Ebenfalls  nur  die  bekanntesten  Thatsachen. 
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Priestercoliegiums  von  II,  später  X,  noch  spftier  XY  Männern 
verbunden,  welches  die  angeordneten  Gultushandlungen  aascu* 
fuhren  berufen  war.  Es  begann  somit  durch  die  sibyllinischen 
Bücher  ein  neuer,  vom  Staate  tlbemommener  Gultus.  Die  Bücher, 
entstanden  in  Kleinasien  in  der  Gegend  von  Troas,  wiesen  in 
ihren  Bescheiden  auf  die  Hülfe  von  Göttern  hin,  welche  den  Rö- 
mern entweder  ganz  unbekannt,  oder,  im  Falle  sie  in  Rom  ein 
Analogon  fanden,  doch  auf  eine  fremde  Weise  zu  verehren 
waren;  die  Folge  war,  dass  einerseits  eine  Reihe  griechisch- 
asiatischer Götter  in  Rom  Eingang  fand,  andererseits  in  den  alt- 
römischen  Gült  fremder  Ritus  eindrang,  sodass  die  römischen 
Behörden  amtliche  Opfer  theils  Romano  ritu,  theils  Graeco  riiu 
vollzogen.  Zu  den  neu  eingeführten  Göttern  gehören,  wie  wir 
unten  nachweisen  werden,  Apollo,  Artemis,  Latona,  Geres,  Dis, 
Proserpina,  Gybele  oder  Mater  Magna,  Venus,  Aesculapius ;  zu  den 
Göttern,  deren  römischer  Gült  durch  den  griechischen  wenigstens 
theilweise  verdrängt  wurde,  Mars,  Hercules  und  Saturnus. 

Es  soll  nicht  behauptet  werden,  dass  die  sibyllinischen  Bücher 
die  alleinige  Ursache  gewesen  wären,  der  man  das  Eindringen 
griechischer  Vorstellungen  in  die  römische  Religion  zuzuschreiben 
habe ;  es  ist  vielmehr  an  sich  einleuchtend,  dass  der  fortgesetzte 
Verkehr  mit  den  griechischen  Städten  Italiens  ^j  und  die  dadurch 
vermittelte  Bekanntschaft  mit  den  durch  plastische  Form  und  my- 
thologische Ueberlieferung  festgestellten  Vorstellungen  des  grie- 
chischen Götterkreises  2]  auf  die  der  künstlerischen  Form  noch 
entbehrende  und  dem  Begriffe  nach  der  Masse  nur  'zum  Theil 
bekannte  römische  Götterwelt  gestaltend  wirken  musste;  allein 
der  Einfluss  dieses  inneren,  geistigen  Verkehrs  ist  bei  dem  Zu- 
stande unserer  Quellen  dem  Forscher  zum  grössten  Theil  uner- 
kennbar') und  für  unsem  Zweck  erst  von  da  an  wichtig,  wo  er 

1)  Diesen  UmsUnd,  so  wie  einen  andern  tut  die  Frage  ebenfalls  wichtigen, 
n&mlioh  den  'Einflass,  den  die  grosse  Masse  fremder  Sdaven  auf  die  Yerbreitnng 
ausllndisoher  ReligionsTorstellungen  gehabt  hat,  erörtert  ausführlich  Klausen  Reo. 
Über  Härtung  Bei.  d.  Romer  in  der  Hallischen  Literatnrzeitung  1839  n.  93. 

2)  Bei  Livins  34,  4  sagt  Cato:  Jnfetia,  mihi  erecUte,  Signa  ab  Syracusis 
inlata  turnt  huie  urbi.  Jam  ntmis  mtiUos  audio  Corinihi  et  Aihenarum  omamenta 
laiudanUt  nUrantMqu«  et  anUfixa  fletilia  Dtofwn  Bomanorum  riderUtM. 

3)  Die  unentwirrbaren  Fäden  dieses  geistigen  Zusammenhanges  zn  ent- 
wickeln, ist  die  Aufgabe,  welche  sich  Klausen  in  seinem  Werke  Aeneas  und  die 
Penaten.  Die  italischen  Volksreligionen  unter  dem  Einfluss  der  griechischen. 
Hamburg  u.  Gotha  1840.  8.  Zwei  Theile.  stellt.  Ich  habe  die  ResulUte  dieser 
gelehrten  Arbeit,  soweit  sie  in  den  Kreis  der  Torliegenden  Darstellung  geborten, 
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in  dem  Gollus  des  Staates  sichtbar  henrortritt.  Fragt  man  aber 
nach  einem  ausseiiichen  und  nachweisbaren  Anhatte,  der  geeignet 
ist,  die  Thatsacbe  zn  erklären,  dass  der  griechische  CuU  je  länger 
je  mehr  in  Rom  sich  verbreitete  ^  so  ist  dieser  aHein  in  den 
sibyllinisdien  Bttchem  und  der  Wirksamkeit  der  Quindecemviri 
gegeben.  Wir  wollen  die  Art  dieser  Wirksamkeit  an  swei  ein- 
leben unter  sich  zusammenhangenden  Thatsachen  nachweisen, 
in  welchen  sich  der  Fortschritt  der  Entwickelung  des  griechischen 
Cultes  zwar  einseitig,  aber  nicht  undeutlich  erkennen  lasst,  den 
Lectisternien  und  den  Supplicationen. 

Lectistenuum  ist  ein  Opfer,  bei  welchem  der  Gott  auf  einem  i>i«  i^f^^' 
kctus  liegt,  den  linken  Arm  auf  ein  Kissen  {pulvinus)  gestützt, 
von  dem  der  le<^us  selbst  den  Namen  ptUvinar  erhalt.  Er  nimmt 
also  eine  Stellung  ein,  für  welche  das  technische  Wort  accubare 
isl,  und  vor  ihm  steht  ein  Tisch  mit  einer  Mahlzeit,  die  als  Opfer 
dargebracht  wird.  ^)  Nun  ist  es  allerdings  altrümischer  Gebrauch, 
den  Göttern  ein  Speiseopfer  (daps)  hinzusetzen,  ^)  dass  aber  die 
Lectistemia  keineswegs  altrömisch  sind,  ergiebt  sich  aus  drei 
Grflnden.  Erstens  ist  es  gewiss,  dass,  wie  bei  Homer  Menschen 
und  Götter  auf  dieselbe  Weise,  nämlich  sitzend,  essen,  ^)  so  auch 
in  Rom,  wo  in  guter  Zeit  alle  Mitglieder  der  Familie,  zu  allen 
Zeiten  aber  Frauen  und  Kinder  beim  Mahle  nicht  lagen,  sondern 
Sassen,  *)  das  Liegen  der  Götter  und  Göttinnen  bei  Tische  nicht 
einheimische  Sitte  ist;  zweitens  gehörten  zu  den  Lectisternien 
GöUerfiguren ,  welche  im  ältesten  Rom  völlig  unbekannt  waren 
S.  5] ;   und   drittens  haben   wir  die  bestimmte  Nachricht ,    dass 

im  Einielnen  bennUt,  wo  sie  sicher  schienen,  ohne  dem  Verf.  auf  das  unsichere 
Feld  unklarer  und  zum  Theü  nnToistandlicher  Combinationen  zu  folgen. 

1)  Ueber  die  aceubatio  s.  meine  Pri^atalterthQmer  I  8.  308  ff.  Auf  die 
Art,  wie  die  Lectisternien  fQr  diesen  Zweck  eingerichtet  wurden,  komme  ich 
noch  einmal  in  dem  Abschnitt  iiber  den  OraeeuB  rütu  zurück. 

2)  Den  Laxen  setzt  man  Schüsseln  mit  Speisen  hin  (Klausen  Aen.  U, 
S.  6§ij;  dem  Jupiter  dapaU»  opfern  Landleute  Braten  und  Wein  (Gato  de  r.  r. 
1^);  bei  dem  Mahle  der  Anrales  werden  zwischen  der  meiwa  prima  und  der 
sMua  ieeunda  die  frugei  Ubatae  auf  die  AlUre  geseUt  (Marini  Atii  I  p.  XXY.) 
uid  bei  jedem  Mahle  opferte  man  Speisen.  S.  den  Abschnitt  über  den  Haus- 
gottesdienst. 

3)  Athenaens  5,  20  p.  192«:  'Exad^Co^o  Ik  xal  (etTCvoüvre«  ol  xdre.  icoX- 
'fjr]fyj  Yo5v  6  "Ofwjpic  «ptjotv 

b&it)«  ICovTO  xatd  xXio|jlo6c  tc  ^p6vouc  te. 

4)  Serr.  ad  Aen.  7,  176:    Maiori$  erUm  nottri  sedentes  eptdabaniur 

«I  Forro  doeet  in  libris  de  gente  popuU  RomatU,  Isidor  Orig.  20,  11,  9:  FoeteOf 
«(  aU  Varro  de  vUa  pop.  Rom.,  viri  diaeumbere  eoeperunt,  müUere$  ttdere,  quia 
twpU  viiue  eai  in  mutiere  aeeubUui. 


das  erste  Leclislernium  auf  AuordnuDg  der  sibylliniscUen  BUcbor 
im  Jahre  303=399  sUtU  faod.'j  Dagegeo  ist  in  GriecbeiiUod 
die  Sille  bei  Tische  lu  li^en,  wenn  auch  ancbhomeriscb,  ^,  so 
di>ch  verbüllDUsmäsgig  alt;  und  auch  das  Lectislernium  bei  dem 
GolleBdieosle  viel  allgemeJDer  im  Gebrauch,  als  es  aus  uns&m 
HacdbUcbem  zu  ersehen  ist.  Wir  wissen ,  dass  in  Alhen  dem 
Zeus  Soter  und  der  Alheiie  Suleira.^j  dem  I^ulon,*)  der  Eirene. '^\ 
dem  Heros  Aias,  '*)  in  Rbodus  dem  Hanmdius  und  ArislogeiUm,'') 
in  Aleinndria  der  Aphroiiile  und  dem  Aäonis,'')  an  andern  Orten 
andern  Göllern    und    Heroen  "i    Lecli^erniea   dar^ebracbt  wurden 

1)  Lii.  0.  13:  lil/Ti  SibylUni  tJ  SHIa  ■idili  lunt.  Duumi-iri  tarrh  faeimäU 
—  feclislemiö  lunc  prmium  in  Vrie  Ktmana  fueto  —  ftr  dltt  oetn  ApolUntm 
IM-oruitniftu  ti  Dlaaom,  HmfAem,  fitftvtlum  ul^uc  Stptwmm  trUnu  ipurni  am 
fliaimt  (um  appararl  piAerat  tlrnlid  (cclü  ptacavai.  blanysius  12,  9:  'Eoprdr 
ißW   iX  *Poj[j.aIoi  Tcit  xaXou[ji,fia;  T|SiTO^(up[c()  -[XiirrT]  orjunit-ii;,  (ijcä  t8^«  Zt* 

dI  j^pi^ap.ol,  lniav  |itv  AltÖXXtuvi  «at  Atjvoi,  nipav  Se  Hpaxlei  xai  'A^rifititi 
Tplrf]v  5t  'Epiij  xal  noaEiiöivi.  Augnstin  dr  r.  d.  3,  17;  Vhi  erant  (lUi  Ja/, 
guomfo  pfliUnlla  «imlnia  tscorbt  diu  iiatilibiu  tin*  nrntdio  populiu  diu  mot- 
(umque  fixligatua  noi-u  LcclfalcmJu,  ^uod  nunjuitm  anlca  /Vf<ni(,  eihibeivla  arblt 
Iratui  «t?  Lcelf  autcm  ittrntbaniur  In  Aonorcn  deorvin.  trnde  hör  tacrum  cd 
potha  laerücgium  nomen  uettpit.  Dm  zweit«  Lecllsteniium  etwäbnl  LItIui  aiclll, 
votü  aber  du  dritte.  T,  1 :  niii  q^tod  pucii  Deum  etpoietadas  cimta  ttrtio  tum 
poil  conditam  urhem  Ccetittemiwn  ^tilt.  7,  27  erwäbnt  er  du  vleite,  dsl  viedot 
llbtttnim  MgUlnonm  monifu  uigestellt  wird;  d*»  fQnfta  S,  2i):  £di1«h  dmH 
(eclfffefnium  ßomae,  quinto  poit  co-ndiiam  urbtm,  iudan.  quibiu  artU,  plaetaidit 
habil-um  at  dlil. 

2)  Ste  scheint  Ihrem  tJnpiange  Dsch  ulattEoh  lu  sein  und  flndet  ilcb  na< 
mentlli^b  bei  den  Periern  (Athenaeus  2,  p.  i!^<' :  4,  p.  143'^.  llerodot  9,  l(i. 
Xenopb.   Cyrop.  8,  1,  G^  and  bernacb  bei  den  Parlhern.     Athen.  4.  p.  1Ö2'. 

3)  Ruigib«  794. 

4j  Athen.  InMihf.  bei  Koehler  Heroiea  VI  S.  106  ^.  1 :  To^t  5e  ixiib<j{gTj« 
(d.  b.  xaTiXeEev)  i  (epo^q!vTT|C  [xXEvtjv  irrpüjjaii  tüi  nXiiTmvi  xai  t^'J  Tpd^tCm 
xosfifloal].      N.  2:    [tfjv    te]    hXIvtj-i    otpiBsai    Ti;)  [IDiOUTcuvi    lal   t^v]    TpciTnCov 

5)  Nepos  nmolA.  2:  Qtint  vletoria  tat^at  fult  AttieU  laetitlae,  ul  Iwn  prt- 
mwn  tirae  Pati  publlft  iM  factai,   cffui  dtat  pulvinar  ifl  imlitutim. 

6)  Schol,  Pind»rl.^^m.  2,  19:  &id  tiu'^i  JjT"''  «'  'AHT;»aTDi  «■v  Atwna, 
di:  |i.^  (i.'Svov  A(4:vT(ta  ifu^f^v  diroici^nt,  d).Xd  x^i  xXlvijv  oirti^  ficrd  TtivonUMC 
»Traxo9|wrv. 

7}  Vil.  M4I.  2,  10  Ell.  1 :  BurmfulU  et  Arbtof ICanl),  «ui  ailxncu  l^nrnnf.)« 
IJ&erare  eonali  «un(,  tjjigin  iieneai  .Vrrffi  ea  vric  deoiela  m  repnum  luum  tr<M«- 
tuJit.  Zi»npo  dtindt  interittto  tempore  SeUiieut  in  prittinam  icilem  nportamäai 
eurncil.  /flodif  JUD^C  «"•  Uri(  «uai  ailpiidiM,  cum  In  hoipltium  ptibU't  Invl- 
tiuicnt.  saerii  ttiam  in  pulninciriiui   eoni'>caneranl. 

8j  Theoccit.  lä,  13T  Ton  dem  Adoiiiafeile : 

'EsTpmTBi  xJiWa,  Tip  'ASctviii  Tip  iii>.if  iXXa, 

Tai  (liv  K'Jflpn  *!■/".  tiv  8'  i  fioÜKB^u;   ASojvn* 

9}  Man  darr  an«  der  as^fafirten  Steile  de>  Val.  Max.  schlleasen,  dasi  ancb 
In  Delphi  bei  dem  Feale  der  Theoienien  die  Bewinhuiig  der  geladenen  QStlet 
auf  Lwtfstecnlen  eCatt  fand  (Scboemann  Grieeh.  AK.  It  S.  40äJ.  In  Tegaa  gab 
ea  eine   xXlvi]   lepi  -rtis  'AftrivÖ!  und  dabei  ein  gemalt«a  Bild  da  OötUn  (rfa- 
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mid  werden  nicht  irreD,  wcom  wir  annehnneD,  das&  id  ftom  sur 
glflicfa  Bü  den  giieohisdbeD  Gditeni  auch  die  grieohifiohe  Silte  der 
UdMtemiao  anf  VeraDlassung  der  sibylliaischen  Btteber  Eingang 
gefunden  hat.  i)  Bei  den  eraieB  Lectistemiom  wurden  drei  lecU 
au^esteilt,  jeder  fttr  zwei  Götter,  nfiimiicb  ApoUo  und  LatMia, 
Herakles  und  Artemis,  Hermee  und  Poseidon.  Von  diesen  sind 
Apollo,  Latona  und  Artenis  nachweislich  unrümisch;  aber  auch 
Hevciries  war  niehi  der  römische,  der  an  der  ara  maxima  seine 
Verehrung  genoss,  denn  diesem  durfte  kein  Leetistemium  gelH'aebt 
werden.  >)  Das  erste  LeGtisteminra  also  führte,  um  den  Hermes 
md  Poseidon  fttr  jetzt  ausser  Acht  zu  lassen,  drei  neue  Götter 
und  filr  den  vierten  einen  neuen  Cultus  ein,  der  ebenfalls  ein 
besonderes  Local  erforderte.  Bei  den  vier  folgenden  Lectistermen 
behielt  man  dieselben  drei  Götterpaare  bei,  ^j  spMer  aber  bcaobte 


sanUs  8,  47,  1);  am  häufigsten  ist  aber  die  Darstellung  des  auf  einer  xXIvt; 
beim  Mahle  Kegenden  Herakles  (S.  Stephanl  Der  ausruhende  Heracles  S.  44  If. 
anch  in  M^moin»  de,  Vacad.  dt  PeUr$bourg,  VI  Se'rie,  Solenees  pol.  bist.  phü. 
Tome  VIII  (1855)  S.  296  ff.)  und  dass  diese  auch  bei  dem  Gulto  des  Herakles 
üblich  war ,  zeigt  die  Geschichte  bei  Athenaeus  7  p.  289  f. :  xal  6€(i.Caa>N  5  ^  6 
K6i:pt<K  —  —  00  u^NOv  ^v  Ttttc  itavYJYOpeotv  dNexir]puTTETO  6e(A(ai»^  Maxe^wv 
^Arci6yw  ßamX^oo«  HpaxX'Fjc,  If^uov  hi  aÖTtp  trdlNTec  ol  iiciY(6ptot  iictXifovTc; 
'HpoxAei  8ept.(oaivi,  xat  7tap9)N  aMc,  6iz6m  Tic  Tdiv  dvSö^tuv  v6ot,  xotl  d\«iietTO 
ffrpouyfjN  xa9*  aiirröv  fyjnVi  '^|ji^i£9(ilvo4  Xeovtfjv.  ^vöpet  hk  %a\  tö^  oxu^^cxa 
xat  p^iXov  ixpdtct.  Endlich  gehören  hieher  die  zahlrelohen  Monumente,  auf 
velclien  Verstorbene  als  du  Manes  auf  einem  leetua  beim  Mahle  liegend  darge- 
stellt sind,  und  über  welche  Stephan!  a.  a.  O.  ausführlioh  handelt. 

1)  Gegen  diese  meine  Ansicht  hat  Preller  R.  Myth.  S.  133.  332  geltend 
gemacht,  dass  auch  im  eigentlich  römischen  Cult  Uctistemia  erwähnt  werden. 
Er  beruft  sich  auf  eine  Verordnung  des  Numa  bei  Plin.  n.  h,  32,  10:  ut  con- 
vhia  publica  et  privata  cenaeque  ad  fniCi>fnaria  faeilius  conpararentur,  auf  Serv. 
ad  Aen.  10,  76 :  Varro  9Püumnun  et  Picumnum  tnfantium  deos  ait  ei8(jue  pro 
putrpera  Uetum  in  airio  Hernie  dum  exploretuTf  an  vitali»  n't,  qui  naiua  est. 
Vgl.  Nooius  p.  528;  ferner  auf  Serv.  ad  Ecl.  4,  62:  Proinde  nohilibua  pueris 
edUU  in  atrio  domu*  Junoni  lectus^  Reretdi  mensa  ponebaiur.  Vgl.  TertuU.  de 
an.  39.  Er  hätte  auch  noch  anfuhren  konneu  Llv.  21  >  62,  4^  wo  über  ein 
Ptodigium  in  Lannvinm  berichtet  wird:  eorvwn  in  aedem  Junonis  devolasse  at- 
quc  in  ipso  pulvinari  eonsedisse.  Allein  diese  gelegentlichen  Notizen  widerlegen 
Dicht  den  ganz  bestimmten  und  viermal  wiederholten  Bericht  des  Livius.  Zu 
einer  Zeit,  wo  die  Lectlsternicn  in  Rom  etwas  Gewöhnliches  geworden  waren, 
konnte  das  altromische  Speiseopfer  mit  ihnen  sehr  wohl  identiflcirt  und  namentlich 
der  Ausdruck  pulvinar.^xxf  Zeiten  übertragen  werden,  in  welchen  dasselbe  wirklich 
noch  nicht  existirte.  Auch  steht  nichts  der  Annahme  entgegen,  dass  man,  nach- 
<ieffl  einmal  die  Lectisternien  Aufnahme  gefunden  hatte,  dieselben  für  vorüber- 
gehende Zwecke,  z.  B.  wahrend  der  Geburt  eines  Kindes,  Im  Hause  anwendete; 
diss  sie  aber  vor  355  =  399  üblich  gewesen  sind,  hat  Preller  nicht  bewiesen. 

2)  MacTob.  3f  6,  16 :  Cornelius  Baibus  '£|rji]Ttxa)v  libro  octavo  deeimo  ait 
<7ifd  aram  Maximam  obstroatum  ne  Uetisiemium  fiat»  Serv.  ad  Aen.  S,  176: 
A'om  m  iemplo  Herculis  lectistenwum  esse  non  licebat.        3)  S.  oben  S.  46  A.  1. 
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man  dieses  Opfer  auch  der  Juno  regina  in  Aventino^)  und  den 
capitolinischen  Göttern,  ^)  bis  endlich  im  zweiten  panischen  Kriege 
von  den  Decemvirn  der  sibyilinischen  Bttcher  sechs  Gdtterpaaren 
sechs  lecH  gelegt  wurden,  und  zwar  denselben,  welche  das  grie=* 
chiscbe  Zwölfgöttersystem  bilden.  ^) 
^i*üon«n"  ^^^  zweitens  die  Supplicationen  betrifft ,   so  haben  diese, 

wenn  sie  tlberhaupt  zu  den  altrömischen  Institutionen  zu  rechnen 
sind,^)  durch  die  Einführung  der  Lectisternien  einen  neuen  und 
unrömischen  Charakter  erhalten.^)  Denn  die  Bettage,  welche 
nach  Befragung  der  sibyilinischen  Bücher  von  den  Decemvirn 
angeordnet  werden,  ®)  und  bei  welchen  diese  die  obsecrcUio  vor- 
sprechen^ 7)  werden  gefeiert  ad  omnia  pulvinaria,  ^)  d.  h.  an  den* 
selben  Stätten,  wo  lectisternia  gebracht  werden.^)  Bei  dem  Gebet 
selbst  ist  der  Ritus  ein  ausländischer;  bei  dem  Umzüge  tragen 
Priester  und  Laien  Lorbeerkränze,  ^^j  und  der  Cult  des  Apollo, 
welcher  den  Mittelpunct  aller  sacralen  Handlungen  der  Decemvirn 
bildet,  ist  in  beiden  Gaerimonien  massgebend.  Gesang  und  Sai- 
tenspiel   gehört   zu    beiden   und  die  Supplicationen    gehen    vom 

n  Liv.  22,  1,  18.        2)  Macrob.  1,  6,  13.        3)  Llv.  22,  10.  9. 

4)  Eine  tuppUcatio,  bei  welcher  die  Priester  der  slbyUinlschen  Bücher  ftiD- 
gireDy  erwähnt  Liv.  4,  21,  5  schon  im  J.  318  ^  436:  ob$ecrcAio  itaque  a  populo 
duum  viHa  praeeuntibuB  ut  facta.  Aber  es  gab  auch  Supplicationen,  welche  all 
gewöhnliche  Mittel  für  die  ProcaraÜo  iron  Prodigien  durch  die  Pontifices  ange* 
ordnet  worden  (Liy.  27,  37,  4],  und  andre,  welche  als  Sieges-  und  Dankfeste 
der  Senat  beschloss.  (Heber  die  letzteren  s.  Bd.  II  S.  562.)  Diese  haben  mit 
den  sibyilinischen  Büchern  nichts  zu  thun  und  können  altrömisch  sein.  Nichts- 
destoweniger haben  auch  sie  später  griechischen  Ritus  angenommen. 

5)  S.  unten  den  Abschnitt  über  den  ritus  Graecui, 

6j  Liv.  7,  28,  7;  34,  55,  4;  36,  37,  5;  37,  3,  5;  38,  36,  4;  38,  44,  7; 
40,  19,  5;  40,  37,  3j  40,  45,  5;  41,  21,  10;  42,  2^;  43,  13,  7.  Obsequens 
6  (60);  22  (81);  35  (95).  ^ 

r\  Liv.  4.  21,  5;  41.  21,  10. 

8j  Liv.  22,  1,  15  :  Uli  supplieatio  per  tridtntm  ad  omnia  pulvinaria  habenUtr, 
24,  10,  13:  et  9upplicatio  omnibua  diis,  ouorum  ptUvSnaria  Romae  esaent,  indida 
est,  27,  4,  15;  27,  11,  6;  30,  21,  10;  31,  8,  2;  32,  1, 14;  34,  55,  4;  40,  19,  5; 
40,  28,  9;  43,  13,  8.  Cic.  Catil.  3,  10,  23.  Auch  für  die  Dankfeste  gUt  dies. 
Cic.  Phil.  14,  14,  37 :  uti  praetor  —  —  suppUeationes  per  dies  L  ad  omnia 
pulvinaria  conatituat, 

9)  Serv.  ad  Yirg.  Qeorg.  3,  533 :  Donaria  proprie  loea  sunt,  in  quihus  dona 
reponuntur  deorum.  Abu$ive  templa.  Nam  ita  et  pulvinaria  pro  templis  ponhnut, 
quum  sint  proprie  Uctuliy  qui  stemi  in  templiM  [aupervenientibus]  pleri$que  ecu- 
auerunt  [zu  lesen  ist  tupervenientibus  eladibus  perieulisque  con$uerunt].  Festus 
p.  351*:  AntiitiuB  Labeo  ait  —  fana  aistere  esse  lectisternia  certis  loeia  et  dis 
habere.  Ein  solches  pulvinar  gab  es  im  Circus  Maximus  für  die  Gottheiten, 
welche  in  der  pompa  auf  thensae  in  den  Circus  gefahren  und  dort  niedergelegt 
wurden.  Festus  p.  364*  s.  v.  tcnsam,  Mommsen  G.  I.  L.  VI,  490.  und  auch 
im  Tempel  der  Juno  Lanuvina,  Liv.  21,  62,  4. 
10)  Liv.  27,  37,  13;  43,  13,8. 
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Tempel  des  Apollo  aus.  ^)  Das  Eigenibttmlichsle  der  Supplica- 
Uonen  ist  indessen  die  allgemeine  Betheiligung  der  ganzen  Be- 
völkerung an  denselben.  Zu  dem  römischen  Tempeidienste  wird 
das  Publicum  entweder  gar  nicht,  oder  nur  an  gewissen  Tagen 
oder  mit  gewissen  Beschränkungen  zugelassen.  2)  Der  Tempel 
des  Janus  Quirinus  ist  in  Friedenszeiten  immer  geschlossen,  ^) 
bei  der  Feier  der  Opeconsiva  in  der  Regia  ist  ausser  den  Prie- 
stern niemand  zugegen;^)  es  gab  Opfer,  vor  deren  Beginn  der 
Lictor  gewissen  Glassen  von  Personen  gebot,  sich  zu  entfernen ;  ^) 
bei  patricischen  Gülten  war  die  Anwesenheit  von  Plebejern  nicht 
gestattet,')  zu  der  ara  maacma  des  Hercules')  und  dem  Opfer 
des  Silvanus^)  hatten  Frauen,  zu  dem  Feste  der  Bona  Dea^^) 
dem  Haine  der  Diana  im  Vieus  pcUricms  ^^)  und  dem  Tempel  der 
Vesta  MKnner,  ^^)  und  zu  andern  Heilig thttmern  Freigelassene  und 
Sclaven^^)  keinen  Zutritt,  allein  bei  den  Supplicationen  wurden 
alle  Tempel,  soweit  dies  nach  der  Regel  derselben  möglich  war, 
geöffnet,  ^^)  und  grade  die  pulvinaria  waren  es,  wo  bei  der  Suppii- 

1)  lAw.  27,  37,  11. 

2)  Minoriuft  Felix  24,  5:  Qwudam  fana  temel  anno  adire  permUtuni,  quat' 
iam  m  toiunt  nefa$  viaere  CMt;  quaedam  viro  non  licet,  nonnuUa  ab»que  femhUa 
Mffti  iunt:  eiiam  $ervo  quibusdam  raerimoniis  intereaae  piaeulare  flagiUum  tat: 
alia  aaera  eoronai  univtra,  itUa  muUivira,  Der  Tag,  an  welchem  einmal  im 
Mre  gewiftse  Tempel  geöffnet  wurden,  war  der  Stiftungstag  des  Tempels,  von 
w«lehem  no«^h  die  Rede  sein  wird,  später  auch  wohl  der  Geburtstag  des  Kaisers. 
^  wird  In  den  Aeta  8<mciormn  ad  9  Januar,  ed.  Bolland.  Vol.  I  p.  585  in 
Antiorhia  erwähnt  ein  venerandum  Umplum  Jovia,  etUua  eat  conauetudo  aemel  in 
ttno  patefieri,  ubi  dignoaeuniur  veneranda  nomina  Jovia  Junonia  ei  Minervae, 
Und  weiter:  pattfaeto  templo  univeraa  mtUtitudo  eonvenitf  admiranUa  templum 
fnUfaHum,  quod  vix  aemel  in  anno,  Ptineipum  natali^  paUfiebat,     , 

3)  Sehol.  Grnq.  ad  Hör.  epod.  16,  1.     Mommsen  B.  g.  D,  Aug,  p.  31. 

4)  Varro  de  l,  L.  6,  21. 

5)  Festi  ep.  p.  82 :  Exeato,  extra  eato.  Sie  enim  Uetor  in  quibuadam  aaeria 
dmnitabai:  Jkosfi#,  omefiM,  mulier,  virgo  exeato,  SeiUcet  intereaae  prohibebaniur. 
Ancli  in  Umbrien  Ui  diese  Exlerminnlio  8Ute.  8.  BQcheler  Jguvinae  de  Ituirando 
pop^  Ugia  inierpretaiio,    Bonn.  1876.  4.  p.  5. 

6)  Kin  lehrreiches  Beispiel  giebt  Livius  10,  23,  wo  gerade  bei  einer  aup- 
pUeaUo  in  dem  saceltum  Pudieitiae  patriciae  eine  an  einen  Plebejer  verheirathete 
Knii  zu  dem  Opfer  nicht  zugelassen  wird  quod  e  patribua  enupaiaaei.  Diese 
stiftet  hemarh  ein  aaeellum  pudieitiae  pM>eiae  mit  dem  Sfatut  «1  nuUa  niai 
fpittalae  pudieitiae  matrona  et  quae  uni  viro  nupta  fuiaaet,  iua  aaerifieandi  hnberet. 

7)  Plut.  Q.  B,  60.  Oell.  11,  6.  Maorob.  1,  12,  28.  Serv.  ad  Aen.  8.  179. 
Propert.  5,  9,  69. 

8)  Cato  de  r.  r.  83:  Mulier  ad  eam  rem  divinam  ne  adait  neve  vide€U  quo- 
nodo  flat, 

9)  S.  den  Abschnitt  Qber  die  Yestalinnen.         10)  PluUrch  Q,  B,  3. 

11)  Appfan  B,  C.  1,  54.    Serv.  ad  Aen.  9,  4. 

12)  SerY.  ad  Aen.  8,  179.    Suet.  Claud.  22.    Qrut.  p.  57,  2. 

13 j  Liv.  30,   17,  6:    Jtaque  praetor  extemplo  edixit^  uti  aedittU  aedta  aacraa 
Ma  urbe  aperirtntf   eireumeundi  aalutandique  deoa  agendique  gratea  per  totum 

Um.  Alterth.     VI.  4 
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coiio  das  Volk  selbst  oprernd  und  betend  i)  ohne  Uoterscbied 
seine  Andacht  verrichtete,  so  dass  Städter  und  Umwohner,  Frei- 
geborene und  Freigelassene,  Manner,  Frauen  und  Kinder  sich 
bethoiligen  durften ,  ^)  so  wie  auch  mit  den  Lectisternien  eine 
häusliche  Festmahlzeit  verbunden  war,  bei  welcher  man  die 
Häuser  Öffnete,  Bekannte  und  Fremde  einlud  und  selbsl  die  Sdiuld- 
gefangenen  theilnehmen  liess.  ^)  Aus  diesen  Thatsachen  ergiebt 
sich  als  Resultat  Folgendes: 
ßäeiuiV  ^'®   Lectisternien   und  diejenigen  Supplicationen,   von  wel- 

^sche^cui-*^^^"  hier  die  Rede  ist,  sind  in  Zeiten  grosser  Noth,  in  welchen 
tos.      göttliche  Hülfe   sehnlich   und   allgemein   gewünscht  ward,    ange- 
stellt worden.     Es  ist  dem  ganzen  Alterthume  eigen,  in  solchen 
Zeiten,    wo  der   Schulz  der  eigenen   Götter  nicht  auszureichen 
schien,  zu  fremden  Milchten  seine  Zuflucht  zu  nehmen,  ^)  und  es 

diem  populo  poiettas  fieret.  30,  40,  4;  Tum  patefacta  gratulaiioni  omnia  in 
urbe  templa, 

1)  Bei  der  tuppUeatio  heiflst  es  daher:  puhliee  vinum  et  ius  prttebitum. 
Li?.  10,  23,  2. 

2)  Liv.  7,  28,  8:  Non  tribus  tantum  supplieatum  ite  plaeuit.  Med  finithnos 
eiiam  populoBj  ordo^ue  iiij  quo  ^ifque  die  tupplicctrent,  »taiutua.  Liv.  22,  10, 
8:  euppUeatutnque  iere  cum  ctmiugihus  ae  Uberis  non  urbana  mulUtudo  lonlctm, 
sed  afrestium  etiam,  27,  Öl,  8:  ceUbrataque  a  viri»  femirämpu  est  34,  55,  3: 
postremo  Xviria  adire  libroa  iusei»  ex  reaponBO  eorum  BUpplieatio  per  triduwn  fuit. 
Coronati  ad  omnia  pulx>iinafia  auppücaveruniy  edieiumque  etl,  tif  ommu^  qui  tz 
una  familia  eateni,  pariier  euppliearent.  40,  37,  3:  Xviri  tupplieationem  in  bt- 
duum  valttudinit  causa  in  tir6e  et  per  omnia  fora  coneHiabulaque  edtxfftml,  nuh- 
iore$  duodeeim  annia  onme»  coronati  et  lauream  in  manu  tenenlee  euppUeaverunt, 
Vgl.  41,  21,  11;  43,  13,  8.  Yitruv.  3,  3,  5:  Matre*  enim  famiUarwn  cum  ad 
tupplieationem  ^adibua  aseendunt.  UebOr  die  liberiini  Macrob.  1,  6,  13:  8ed 
postta  libertinorum  quoque  flUis  praetexta  eoneessa  eet  ex  eauta  tali,  quam  Af. 
LaeUu»  au^r  refert^  qui  bello  Punico  ueundo  Jlviros  (lies  Xviro»)  dicit  ex  8Cto 
propter  multa  prodigia  Hbroa  SibylUnos  adiue  et  impeetis  his  nuntiaase,  in  Ca- 
pitoUo  aupplicimdum  leetistemiumque  ex  eonlata  ttipe  faeiendum,  ita  ut  liberiinae 
quoque^  qui  longa  veMte  «lerenltif,  in  eam  rem  peeuniam  Mimmmislraf«fil.  Die 
Feronia,  die  Gdttin  der  Freigelassenen  (^Serv.  ad  Aen.  8,  564),  der  die  Freige- 
lassenen bei  Liv.  22,  1,  18  deshalb  ein  Geschenk  bringen,  gehört  zo  den  Oöt- 
lern,  denen  der  Staat  eine  twppUeatio  besonders  anstellt.     Liv.  27,  4,  15. 

3)  Li?.  5,  13. 

4)  Dies  geschah  auch  In  Carthago  (Diodor.  14,  77)  and  In  AUien.  S.  Lo* 
beck  Aglaoph.  I  p.  626,  wo  auch  die  auf  die  Rdmer  beiflglicben  Stellen  ange> 
fAhrt  sind.     Dionys.  10,  53  von  der  Pest  des  J.  303  «  461 :  «al  noXXd  dvcm- 

ejiipciT^.  Dio  in  Mai  ieript,  vtter,  eoll,  II  p.  153  »  Dio  ed.  Bekker  I  p.  22 
vom  Jahr  359  es  395:  ol  *pQ>(AaToi  ffoXXdk  ficbac  (iLa)^coapLCvot  tloa  icoXXä  xal 
ira^^vTcc  xaX  ^pcioayrec  twv  fkky  rorpCmv  Upcbv  £XiY<i»pt}oav ,  npi;  (e  ^vtxd  «bc 
xal  inttpxloavtoi  o^iotv  Apfitjoav.  Liv.  4,  30;  25,  1:  tania  reiigio  tt  ea  magna 
ex  parte  externa  eivitaitm  ineessitj  ut  out  ftomlne«  atU  DU  rtpente  alii  viderentur 
facti.  —  Sacripeuti  ae  vntee  repernnt  kominmn  maiCe«,  9«iorMm  numerum  auxit 
nutira  ptebs  —  fn  iir6aii  tompulm\  tt  q%ute$iu»  er  aUmo  error«  faeUia^  qtttm 
vtlut  ex   eonresMte  arti»  mm  exertehant,     Capitoltn.   Anion.   PkU,  13:    Tanhu 
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lag  dies  namentlich  in  der  religiösen  Anschauungsweise  der  Römer.  M 
Dazu  kam,  dass  bei  der  Abgeschlossenheit  des  allrömischen  Cultes 
and  dem  geheimnissvollen  Dunkel,  in  welches  die  eigentlichen 
Schutxgölter  der  patricischen  Stadt  gehüllt  waren^  in  der  Masse 
des  Volkes  ein  zuversichtliches  Vertrauen  zu  Göttern,  die  ihr  ver- 
borgen and  vorenthalten  wurden,  nicht  vorhanden  sein  konnte. 
Die  sibyllinischcn  Bücher,  an  welche  man  sich  wendete,  verwie- 
sen an  griechische  Götter,  deren  Dienst  von  allen  particulSren 
Beschränkungen  frei  war,  bestimmte  Anschauungen  von  den 
Gddern  selbst  gewährte  und  eine  selbstthätige  Mitwirkung  auch 
des  jüngeren  Geschlechtes  in  Anspruch  nahm,  welches  hier  reli- 
giöse Bindrücke  zu  empfangen  Gelegenheit  fand.  Wie  aber  der 
innere  Grund  der  Verbreitung  griechischen  Guites  in  dem  Be- 
dürfnisse der  Masse  der  Bevölkerung  lag,  so  ist  die  äussere  Ver- 
mittelnng  dabei  von  den  sibyllinischen  Büchern  und  deren  Hütern, 
den  Deeemviri  sacris  faciundis  ausgegangen;  die  Wirksamkeit 
dieses  CoHegiums  wahrend  der  ganzen  Periode  erscheint  als  eine 
consequente  Durchführung  der  Aufgabe,  die  sein  Stifter  Tarquinius 
ihm  gestellt  hatte.  Wie  der  capitolinische  Tempel  im  Gegensalze 
zu  der  patricischen  Kirchengemeinde  als  Mittelpunct  für  das  reli- 
gi<Sse  Leben  des  Staates  gegründet  war,  so  haben  auch  die  in 
dem  Tempel  niedergelegten  Bücher  in  diesem  Gegensatze  refor- 
matorisch  fortgewirkt,  und,  indem  sie  nach  und  nach  den  Kreis 
der  Götter  erweiterten,  um  welchen  sich  der  Dienst  des  gesamm- 
ten  Volks  ooooentrirte ,  den  Erfolg  herbeigeführt,  dass  bis  zum 
zweiten  punischen  Kriege  neben  dem  System  der  altrOmischen 
GöUer,  wie  sie  in  den  Indigitamenten  verzeichnet  waren,  das 
ganze  System  der  griechischen  Gottheiten  in  Rom  eingebürgert 
war.  3)  Wie  unvermittelt  und  fremd  diese  beiden  Systeme  sich 
^ber  anfangs  gegenüber  standen,  ist  aus  Einzelheiten  erkennbar. 
I^n  Mittelpunct  des  griechischen  Cultes  bildete  der  Dienst  des 
der  alten  römischen  Religion  ganz  unbekannten  Apollo,  der  seit 
der  Stiftung  der  Apolllnarspiele  im  J.  542  =^842  zu  den  wich- 

*>rfQn  terror  helU  Mareomanniei  fuit^  ut  undique  »aeerdotes  Antonintu  aceherit, 
rrngthoB  fiiuä  imfUvitltj  Romam  omni  genere  luitraverit. 

1)  Angnsttn*  d«  e.  d.  3,  12;  Ei  felielor  quidem  cum  pauchribus  vizit 
(fioma),  ted  quanto  maior  facta  est,  sieut  navis  nautcu,  tanto  plurts  adhibenäo» 
pfäavH  (diot) ;  ertdo^  deapenma  paueiorea  iUo«,  sub  quibus  in  comparatione  peioris 
rHae  meliM»  vixerat,  non  sufficere  ad  opitülandttm  grnnditati  mae. 

2j  Dies  zoigen  die  bekannten  Verse  des  Ennius  und  der  Umstand,  dass  seit 
^tiet  Zeit  die  zwölf  Qotter  als  die  dii  maion*  anerkannt  sind.     S.  oben  S.  24. 

4* 
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tigsten  und  glänzendsten  Culten  des  Staats  gehört;  ihm  schliessen 
sich  durch  die  Leclisternien  zuerst  fünf,  später  alle  übrigen  grossen 
Götter  der  Griechen  an.  Allein  die  Lectisternten  finden  nicht  in 
in  den  alten  Heiligthüniern  Roms  Statt,  sondern  entweder  auf 
den  Märkten,  ^)  wie  denn  auch  die  Statuen  der  zwölf  Götter  auf 
dem  Forum  aufgestellt  waren  (S.  24),  oder  in  bestimmten  Tem- 
peln, in  welchen  die  Einrichtung  dazu  bleibend  voiiianden  war, 
namentlich  dem  der  Geres,  ^j  des  Jupiter  Capitolinus  ^)  und  der 
Juno  in  Äventino.  *)  Bei  der  letzten,  in  welcher  man  die  grie- 
chische Hera  wiederfand,  endete  die  Supplication ;  ^)  die  Götter» 
welche  sonst  bei  Supplicationen  erwähnt  werden,  sind  Äesculap,®) 
Ceres  und  Proserpina,  ^j  Feronia,  ^)  auch  die  Gapitolinischen  Göt- 
ter,^) alles  Gottheiten,  welche  der  ältesten  römischen  Religion 
nicht  angehören.  War  nun  das  Nebeneinanderbestehen  zw*eier 
ihrer  Natur  nach  verschiedenen,  durch  Local  und  Ritus  getrenn- 
ten Culte  nicht  die  unwillkührliche  Folge  unvermeidlicher  Ein- 
flüsse ^  sondern  das  Ergebniss  einer  Massregel  des  Staates,  so 
bedarf  diese  Massregel  umsomehr  einer  Erklärung,  als,  wie  die 
Geschichte  der  folgenden  Periode  zeigt,  sie  zum  endlichen  Resultat 
den  Verfall  der  altrömischen  Religion  gehabt  hat.  Diese  Erklä- 
rung liegt  in  dem  politischen  Zweck  der  Massregel,  der  in  dieser 
Periode  noch  allein  massgebend  sein  konnte,  und  erst  später  in 
seiner  Einseitigkeit  und  Verderblichkeit  hervortrat,  als  der  Cha- 
rakter des  Volks,  auf  den  er  berechnet  war,  sich  umzugestalten 
begann.  Uebersehen  wir  nämlich  die  bisherige  Darstellung,  so 
lässt  sich  deren  Ergebniss  so  zusammenfassen :  Die  römische  Re- 
ligion war  ui'sprünglich  und  blieb  auch  in  der  zweiten  Periode 
ein  Institut  des  Staates^  das  objectiv  gegeben,  ohne  alles  Zuthun 
individueller  Reflexion  entstanden  war;  Numa  soll  es  gegründet, 
Tarquinius  erweitert  haben;  ein  König,  nicht  ein  Dichter  oder 
Prophet  hat  die  Urkunden  der  römischen  Religion  eingeführt,  und 
der  Charakter  dieser  Religion  ist  ein  politischer  geblieben.  Re- 
ligio, wie  man  auch  das  Wort  etymologisch  erklärt,    ist  ein  den 

1]  Bei  Uvius  40,  59,  7  ist  die  handschriftliche  Lesart  in  forU  p%tbUeU,  und 
die  Conjectur  in  fanis,  welche  Madvig  und  Weissenbom  aufgenommen  haben, 
nicht  nothwendig.  Wie  in  dem  Circus ,  so  konnte  auch  auf  dem  f&rum  ein 
pulvinar  gelegt  werden. 

2)  Arnob.  7.  32,  3)  Macrob.  1,  6,  13.  4)  Liv.  22,  1,  18. 


5)  Liv.  27,  37,  15.     Ambrosch  Studien  I  S.  212. 

5)  Liv.  10,  47,  7.  7) 

8)  Liv.  27,  4,  15.  9)  Macrib.   1,  6.  l3. 


6)  Liv.  10,  47,  7.  7^  Obsequens  43  (103) ,'45  (106);  53  (113). 
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Bdmero  eigenlhümlicher  Begriff;  es  ist  die  Bedeoklichkeit,  ob  in 
allen  PuiK^n  dre  vorgeschriebene  Verpflichtung  gegen  die  GOiter 
erftlllt  sei,  und  diese  Bedenklichkeit,  einmal  dem  Volke  einge- 
pflanzt, ist  ein  wesentliches  Mittel  es  zu  regieren,  ^j  Ebendeshalb 
aber  mass  jedem  Theile  der  Bevölkerung  sein  Antheil  an  dem 
Gölte  gesichert  sein.  Das  römische  Göttersystem,  nicht  nach  ver- 
wandtschaftlichen Beziehungen  gegliedert,  wie  das  griechische, 
sondern  nach  GegenstAnden ,  für  welche  göttliche  Hülfe  in  An- 
spruch genommen  wird,  nach  der  Nationalität  ^j  oder  nach  andern 
äusserlichen  Principien  geordnet ,  ^)  wurde  vom  Staate ,  der  es 
geschaffen,  erweitert,  so  dass,  als  zu  dem  patricischen  Geschlech- 
lerstaate  die  plebejische  Gemeinde  hinzutrat,  auch  das  kirchliche 
System  eine  Umgestaltung  erfahren  musste.  Bei  dem  objectiven 
Charakter  des  römischen  Gultus,  welcher  der  Befriedigung  des 
religiösen  Bedürfnisses  nichts  als  einen  äusseren  Anhalt  gewährte^ 
bedurfte  es  dabei  einer  inneren  Vermittelung  der  disparaten  Ge- 
genstände der  Verehrung  so  lange  nicht,  iils  das  Volk,  in  .der 
politischen  Thätigkeit  vollkommen  aufgehend,  in  einem  äusser- 
Hchen  Culte  Genüge  fand  und  dem  Nachdenken  über  die  Gegen- 
stände desselben  fremd  blieb;  vielmehr  handelte  es  sich  allein 
um  die  allgemeine  Berechtigung  des  Volkes  zur  Theilnahme  an 
dem  Gultus.  Da  diese  bei  den  patricischen  Culten  unmöglich 
war,  so  inussten  neue  Culte  eingerichtet  werden,  die  darin  allein 
ihre  Eiobeii  mit  den  älteren  hatten,  dass  beide  vom  Staate  aus- 
gingen und  verwaltet  wurden,  und  dass  an  der  gewissenhaften 
Ausübung  beider  das  Gedeihen  des  Staates  hing.  Wie  auch  der 
Einzelne  davon  dachte,  das  war  allgemeiner  Glaube  der  alten 
Zeit  und  das  lebendige  Princip  der  religio  civilis  ^  dass  die  Er- 
füllung der  religiösen  Pflichten  dem  Staate  den  Schutz  der  Götter 
sichere,   und  dass  die  Götter  Rom  gross  machten  um  der  Fröm- 


1)  AosfübrUch  zeigt  dies  Polybius  6,  56,  wdche  Stelle  beginnt:  xat  uioi 
09xet  TÖ  ic«pd  Toic  dIXXou  dv9p<67rou  6vet$tC6uevov  toOto  ouv^^^eiv  rot  'Paifi^taiv 
T^^ßni,  Xifo*  hi  vi^i  ieiat&aifioviav.  LIt.  d.  1.  Nach  dem  gaUischen  Brande 
lieM  man  die  noch  Torbandeuen  Urkunden  sammeln.  Alia  ex  eU  edita  etiam 
m  volffu»;  quat  auiem  ud  taera  pertitubant^  a  pontificibus  maxime  ut  reUgione 
oMrjrfoff  habererU  rmUlitudinis  anhnoB,  iuppressa.  Hierauf  beruht  auch  der  später 
gdtend  gemmchte  Satz,  exptdire^  falU  eiviUHes  in  reliyUme ,  über  den  unten  die 
Kede  sein  wird.  2)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri. 

3)  So  die  Zusammenstellungen  der  DU  penatet,  nupliaUSy  agrestes,  eonst' 
mlcj  (Amob.  b,  18),  DU  eontenUi  und  anderer,  welche  s.  bei  Ämbrosch  lieber 
die  ReltgionsbÜGher  S.  55  f.  '  , 


—     54    — 

migkeit  des  Volkes  willen. ')  Man  würde  irren ,  wenn  man  an- 
nähme,  dassdie  Einführung  fremder  Elemente  äusserlich  störend 
auf  den  Gottesdienst  gewirkt  habe.  Zu  den  Gründen,  warum 
der  Staat  dieselbe  selbst  übernahm,  gehörte  wesentlich  der  Uoa- 
stand,  dass'ihm  dabei  frei  stand,  die  Form  des  fremden  Culios 
zu  regeln,  Anstössiges  zu  entfernen,  Auffälliges  der  römischen 
Sitte  anzunähern,  und  eine  fortdauernde  Controle  zu  üben,  so 
dass  er  nicht  passiv  und  blos  recepliv  dem  fremden  Gülte  gegen- 
überstand, sondern  sich  denselben  selbstthätig  und  umgestaltend 
aneignete.  ^) 
de^piebeer  ^'  ^^^  Eutwickelung  dos  besprochenen  Verhältnisses  beider 
<^°  !*®°  ^"®'  Stände  zu  dem  Cullus  des  Staates  war  hiemit  erst  besonnen ;  sie 
mern.  Tuhrte  nothweudig  dahin,  dass  in  den  Kämpfen ,  in  welchen  die 
Plebs  ihren  Antheil  an  der  Staatsverwaltung  errang,  auch  die 
Zulassung  zu  den  Priesterthümern  des  Staates  von  den  Plebejern 
beansprucht  wurde.  In  der  ersten  Periode  war  das  kirchliche 
und  weltliche  Regiment  ungetrennt  gewesen;  der  König  war 
Richter  und  Hoherpriester,  der  Staat  eine  stammverwandte,  durch 
den  Cultus  eng  verbundene,  Kirchengemeinde;  in  der  zweiten 
Periode  ist  Rom  ein  weltliches  Reich ,  zusammengesetzt  aus  dis- 
paraten Bestandtheilen ,  von  welchen  einer  die  patricische  Ge- 
meinde ist,  welciie,  nachdem  sie  durch  den  Sturz  der  Königs- 
herrschaft zu  neuer  Macht  gelangt  war,  die  von  den  letzten 
Königen  begonnene  Umgestaltung  der  Kirchenverfassung  eine  Zeit 


1)  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  8:  irUeUigi  potcstj  eorum  imperiis  rem  ptibUcam 
ampUficatam^  qui  religionibus  paruUtent.  Ei  3i  eonfcrre  voluimu  nosfra  cum 
txUrtm,  cettf'u  rehun  aui  pares  aut  etiam  inferiores  reperiemw ;  religiofu,  id  ett 
cuUu  deoruniy  multo  superiores,  3,  2,  5:  mihique  ita  persuasi  Romulwun  au»piciis, 
Numam  iaeris  eonstttutis  fundamenta  ieciiae  nostrae  eiviiatii,  qiMe  nunquam  pro- 
fecto  aine  aumma  placaiione  deorum  hnmortalium  tanta  esse  potuisset.  Cic.  de 
harusp,  resp.  9,  19 :  pieiate  ae  religione  atque  hae  utM  sapienUaj  quod  deorum^ 
immortaliwn  numine  omrua  regi  gubemariqtie  perspeximusy  omnes  gentes  naUo- 
nestjue  superavimus.  Uorat.  Od.  3,  6,  5:  Dis  te  minorem  quod  geria,  imperas. 
Hine  omne  prineipium  kite  refer  exitum.  Di  muUa  neglecii  dedtrwU  Heaperiae 
mala  luetuosae.  Liv.  5,  51 ;  6,  41 ;  44,  1  :  favere  enim  pietati  fideique  deos, 
per  quae  populus  Bomanus  ad  tanium  fastigii  venerit,  Dionys.  2,  72.  Ausführ- 
lich bespricht  dies  Augustin.  de  e,  d.  4,  9.  29.  Tertull.  ad  not,  2,  17,  und 
Symmachus  iu  aeiiiem  l>eiuhmten  Vertheidigungsschreiben  für  die  römische  Re- 
ligion an  Valentinian  (ep.  10,  61)  läast  die  Stadt  Rom  sagen:  Hie  etüiui  m 
leges  meas  orbem  redegU;  haec  sacra  Anrubatem  a  moenibusy  a  CapitoUo  8enona$ 
repulerunt.  Und  hernach  weist  er  nach,  wie  alles  Unglück  aus  dei  Vernacfa- 
lässifsung  der  Götter  entstanden  ist. 

2)  S.  das  in  dem  Abscbu.  über  die  XVvirt  über  den  Colt  der  Gybele  Bei- 
gebrachte. 


—  So- 
lang in  ihrer  Eniwickelung  zu  hemmen  im  Stande  war.  Allein 
der  Grundsatz  der  ersten  Periode,  dass  geistliche  und  weitlicbe 
Macht  ein  ausschliessliches  Attribut  des  patricischen  Standes  sei, 
dass  patricische  Abkunft  allein  zu  priesterlicben  Functionen  be- 
fähige, dass  einem  einzigen  Stande  die  Vermittelung  zwischen 
Göttern  und  Menschen  möglich  sei,  musste  in  demselben  Grade 
zweifelhaft  werden,  als  die  politische  Betheilung  der  Plebs  ihren 
Fortgang  nahm.  Als  im  Jahre  388  =  366  das  Consulat  den  Ple- 
bejern zugänglich  wurde,  erhielten  sie  gleichzeitig  Zutritt  zu 
demjenigen  von  den  grossen  Priesterthttmem ,  welches  dem  ple- 
bejischen Culte  gewidmet  war,  dem  Decemvirate,  in  welchem  seit 
dieser  Zeit  fünf  Plebejer  und  fünf  Patricicr  waren  ;^]  im  J.  454 
=  300  gewahrte  ihnen  die  lex  Ogulnia^)  denselben  Antheil  an 
dem  Fontißcat  und  Augurat,  und  damit  die  Berechtigung  zu  allen 
politisch  wichtigen  Priesterthttmem.  Mit  diesem  Siege  wurde 
nicht  nur  die  Schranke  der  in  kirchlicher  Hinsicht  bis  dahin  noch 
geschlossenen  genokratischen  Gemeinde  gebrochen,  sondern  auch 
die  Einheit  des  Staates  in  kirchlicher  wie  in  politischer  Beziehung, 
mit  deren  Beginn  die  glänzendste  Periode  der  römischen  Ge- 
schichte anhebt,  und  die  organische  Verbindung  des  geistlichen 
und  weltlichen  Begimentes,  welche  ein  anerkannter  Vorzug  der 
römischen  Verfassung  ist,  vollendet.  Geistliche  und  weltliche 
Macht  waren  am  Ende  der  zweiten  Periode  wieder  vereinigt,  wie 
in  der  ersten  Periode^  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  nicht  die 
weltliche  auf  der  geistlichen,  sondern  die  geistliche  auf  der  welt- 
lichen basirt  war.  Theils  bekleideten  dieselben  Personen  die 
höchsten  Staats-  und  Priesterämter,  ^j  theils  waren,  wie  die  Ma- 
^strale,  so  die  Priester  den  Beschlüssen  des  Staates  und  Volkes 
untergeordnet,  bei  welchen  sie  vorher  begutachtend,  nachher  aus- 
führend fungirten,  und  indem  so  die  Priester  als  Sachverständige 
dem  Staate  dienten,  der  Staat  aber  die  Oberaufsicht  Über  den 
Galt  sich  selbst  vorbehielt,  bestand  eine  vollkommene  Einheit  der 
weltlichen  und  kirchlichen  Interessen  und  war  auch  in  dieser 
Hinsicht  ein  Abschluss  der  Verfassung  erreicht. 

1)  LW.  6,  42,  2.     •       2)  Liv.  10,  9,  2. 

3)  Cie.  de  dorn.  1,  1 :   Quwn  miMa  divinituft  PoniifieeB^  a  rnaiort6u<  nottris 
MMala  aique   insiituia  $untf   tum  nihil  praeelnrius^   quam   quod  vos  tosdem  et 
deorufn  immorUUium  et  aummae  reipubUtae  praeeete  voluerunt. 
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Dritte  Periode. 
Ton  den  pnnlschen  Kriegen  bis  zum  Ende  der  Republik. 

Mit  der  dritten  Periode  beginnt  der  Verfall  der  römischen 
Stadtsreligion ,  dessen  Ursache  hauptsächlich  in  zwei  Umständen 
zu  suchen  ist.  i)  Das  Bekanntwerden  griechischer  Philosophie 
veranlasste  den  gebildeten  Theil  der  Nation,  nach  den  innem 
Gründen  eines  Systems  zu  forschen,  welches,  so  wie  es  war, 
dem  erwachenden  subjectiven  Bedürfnisse  nicht  genügen  konnte, 
und  die  politische  Thätigkeit  des  Volkes,  die  so  lange  mit  der 
religiösen  eng  verbunden  gewesen  war,  trat  in  dem  Grade  in  den 
Vordergrund,  als  die  religiöse  zurücktrat.  Beide  Puncto  bedürfen 
einer  genaueren  Ausführung. 
Rri^SSJdher  ^  •  Philosophiren  über  religiöse  Gegenstände  haben  die  Römer 
Philosophie,  gpgi^  von  den  Griechen  gelernt.  2)  Wie  sie  aber  in  der  Philosophie 
überhaupt  ihre  Anregung  nicht  durch  die  Schriften  der  classischen 
Zeit,  sondern  durch  Zeitgenossen  oder  denen  nahestehende  Schrift- 
steller empfingen,  so  nahmen  sie  bei  ihrem  ersten  Versuche  über 
religiöse  Gegenstände  zu  denken  und  zu  schreiben  zu  Führern 
die  neuesten  Repräsentanten  diesfes  Faches  in  der  griechischen 
Literatur.  Die  Entwickelung  Griechenlands  war  mit  Alexander 
dem  Grossen  zu  Ende;  die  Lilteratur  wie  die  Politik  hatten  ihre 
Formen  erschöpft;  aber  die  völligste  Inhaltlosigkeit  zeigte  damals 
das  religiöse  Leben,  ^j  dessen. ganze  Bethätigung  sich  theils  in 
fremden,  mysteriösen  Gülten  verlor,  theils  zu  gelehrter  und  pro- 
saischer Behandlung  der  Mythen  wendete,  bei  welcher  man,  dem 

1)  S.  über  dieBe  Periode  Krahner  Gmudlinien  z.  Gesch.  des  Verfalls  der 
Rom.  Staatsreligion.  Halle  1837.  4.  C.  Schmidt  Essai  kistorique  sur  la  soeUU 
civile  dans  U  monde  Romain  et  sur  sa  traruformation  par  U  Christianisme.  Stras- 
bourg 1853.  8.  p.  116 — 144.  B.  Gonstant  Dupolyth.  Rom.  I  p.  114  ff.,  der  neun 
verschiedene  Ursachen  des  Verfalls  der  Religion  annimmt. 

2]  Vgl.  Zeller  Religion  und  Philosophie  bei  den  Römern.  Zweite  Aufl. 
Berlin  1872.    8. 

3)  Man  kann  schpn  auf  diese  Zeit  die  Schilderung  anwenden,  die  von  einer 
etwas  spateren  Josephus  c.  Apion.  2,  35  giebt :  Kai  tot  {xev  t&v  Upä)v  h  ipr]- 
[tS.^  itavreXäac  elotv,  ta  hi  ifj.7:epi07io6§aaTa  xadapaeat  navto&airau  i:eptxo9(J.o6- 
lACNa.  Elft'  ol  fiev  TtpörepoN  is  xaic  TtpiaTc  dxtiofoavTec  ^ol  •^fiqpd%'iai^ '  ol  hi 
liraxpidfCovre^  To6Taiv  iv  ocur^pqi  xd?«  6irop^flA.7)vcai  —  dlXXot  oe  xatvo(  xtvc? 
e(caYÖ(iLEvoi  dp'naxeCa«  vjfjidso^i'sv^.  —  Kai  tän  Icpwv  tä  jjl^v  dpijfAOUvrai,  xd  hk 
N£(oaxl  xaxA  xtiv  xftv  divvp(6irc»v  ßo6Xir]9tv  Ixaaroc  Wpöexai,  hz<n  x6  ^vavtlov 
xijV  itepl  xou  veoy  Söjav  auxouc  xal  ti?)v  irpö^  aixov  xiik-fyt  d|jiexax(vT]xov  6ta- 
^uXdixeiv. 
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ursprüDgtichen  Sinne  derselben  völlig  entfremdet,  durch  eine 
rationalistische  Erklärung  der  geistlosesten  Art  die  hohen  Gestalten 
der  alten  Gdtter  in  den  Kreis  des  ordinären  Menschenlebens  bin- 
eiraog.  Der  Vertreter  dieses  flachen  Rationalismus  ist  Euhemerus,  Buhemerua. 
der,  unter  Rassander  lebend,  in  seiner  iepa  ava^pacpr]  die  mensch- 
liebe  Natur  aller  Götter  nachwies,  in  den  Tempeln  Gräber  ver- 
storbener Gottheiten  fand,  und  die  ganze  Mythologie  in  eine  tri- 
viale Geschichtserzählung  verwandelte.  ^)  Nach  ihm  war  Zeus  ein 
König,  der  den  grössten  Theil  seines  Lebens  auf  dem  Olymp  re- 
sidirte,  schliesslich  aber  in  Kreta  starb  und  in  Gnossus  begraben 
wurde;  Kronos  wurde  von  einem  Kronprätendenten  Titan  und 
seinen  Söhnen,  den  Titanen,  abgesetzt  und  gefangen ,  von  Zeus, 
der  ein  Heer  in  Kreta  sammelte,  befreit ,  später  aber  auch  vom 
Throne  gestossen ;  ^)  Aphrodite  war  die  erste  Buhlerin  von  Pro- 
fession') und  Kadmos  ein  Koch  des  Königs  von  Sidon,  welchem 
er  die  Flötenspielerin  Hannonia  entführte.^)  Und  das*^ waren  nicht 
Ansichten  eines  einzelnen  Schriftstellers,  sondern  Ausgeburten 
einer  gesunkenen  Zeit,  in  welcher  man,  anknüpfend  an  den  alten 
HeroencoU,  die  Mächtigen  der  Erde  schmeichlerisch  vergötterte^) 
und  der  väterlichen  Götter  dartiber  vergass.  Ennius  (starb  585Eniiiu8. 
=  469)  war  der  erste,  der  in  Born  ttber  dergleichen  Gegenstände 
schrieb  und  auch  das  Buch  des  Euhemerus  tibersetzte  und  be- 
arbeitete. ^)      Welche   Verbreitung    seine    Schrift   gefunden    hat, 

1)  Ueber  Euhemeros  s.  Steinhart  in  Ersrh  und  Gruber  £ncyclopädie  Sect.  I 
Bd.  39  S.  aO  ff.  Krahner  a.  a.  0.  8.  22—45.  R.  de  Block  Euh^ere,  aon  Ihre 
et  ta  doetrine.    Mona  et  Bmxellea  1876.    8. 

2)  LacUnt.  Jntt.  1,  11,  53  ff. 

3j  artem  meretficiam  intUtuit.     Lactant.  Inst.  1,  17,  10. 

4)  Athenaeas  14  p.  658  f. 

5)  Wie  Krahner  a.  a.  0.  S.  32  nachweist,  hat  die  auf  den  Heroencult  und 
nanentlieh  die  göttliche  Verehrung  der  xriarat  in  Coloniest&dten  zurückzufüh- 
rende Vergötterung  historischer  Personen,  welche  in  der  Kaiserzeit  auch  fOr  den 
rratiachen  Cult  so  wichtig  wird ,  zuerst  in  dem  peioponnesischen  Kriege ,  in 
welchem  die  alte  Religion  der  Griechen  den  ersten  entschiedenen  Schritt  zu  ihrem 
rntergange  that  (Lobeck  Aglaoph.  1  p.  626),  eine  Ausbreitung  gewonnen.  Ly- 
Sander  war  der  er^^te,  welcher  bei  Lobzeiten  göttlich  verehrt  wurde.  Plut.  Ly». 
18.  ihren  Höhepunct  erreicht  diese  Schmeichelei  in  der  Zeit  Alexanders  des 
6r.  (Arrfan  Anab.  4,  10  und  11.  Pluterch  AUx.  27.  Gurtins  4,  32)  und  der 
Dittdocben.  S.  Vosiius  de  Idolatr.  üb.  III  c.  17.  Schoepfliu  de  Apotheoai,  Ar- 
geniofmii  1730.  4.  Cap.  I.  (Forchliammer)  De  apoiheosie  apud  Oraeeoa  vulgatae 
oTCMisj«.  Kieler  Universitütsprogr.  1840.  4.  Sohoemann  ad  Ptut.  Cleomen.  p.  225 
ond  DiMs.  de  düs  Manibus,  lAtnbut  et  Genua.  Qryphiswald.  1840.  4.  p.  5.  Keil 
^^ee.  onomatU.   Or.  p.  9. 

6)  Cicero  de  d,  n,  1,  42,  119:  Quid?  qui  out  forte»  aut  elaroe  atU  polen- 
U»  viros  tradunt  poet  mortem  ad  deoe  pervenuse^  eoaque  esse  ipsoa,  quo»  no» 
eoUre  preeari    venerarique  aoUamus,   nonne  experte»  »unt  religionum   omnimn? 
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wissen  wir  nicht,  unzweifelhaft  aber  ist,  dass  seit  dieser  Zeit  die 
euhenieristiscbe  Auffassung  der  Mythen  nicht  nur  den  Historikern 
und  Dichtem  geläufig  geworden,  sondern  auch  im  praktischen 
Loben  zur  Geltung  gelangt  ist.  Beweise  sind  die  Erzählungen 
von  Janus,  dem  ersten  König  Latium's,  von  Saturnus,  der  zu 
Schiffe  aus  der  Fremde  ankommt,  von  den  Königen  Picus  und 
Faunus,^)  dem  sabinisohen  Könige  Sancus,^)  den  Buhlerinnen 
Acca  Larentia  ^)  und  Flora ,  ^j  der  mit  Dido^s  Schwester  identi- 
ficirten  Anna  Perenna ;  ^)  die  Ansidit ,  dass  Hercules ,  Aesculap, 
Kastor  und  Pollux  Menschen  gewesen  seien,  welche  Ansicht  der 
Pontifex  Scaevola  billigte ;  ^)  dass  ferner  die  homerischen  Sirenen 
als  Buhlerinnen,  7)  der  homerische  Proteus  als  ein  Arzt,^)  der 
Goldregen  der  Danae  als  eine  Summe  Geldes  erklärt  wird,  womit 
Zeus  die  Wächter  bestochen  habe ;  ^)  besonders  charakteristisch 
ist  endlich  die  Thatsache,  dass  die  römischen  Steuerpächter  in 
Boeotien  das  Tempelgut  des  Amphiaraus  und  Trophonius  nicht 
als  steuerfreies  Göttergut  anerkannten,  weil  diese  als  Mensdien 
geboren,  und  daher  keine  Götter  seien.  ^^) 

Eine  andere  Methode  scheint  Ennius  in  dem  Gedichte  Epi- 
charmus,  über  dessen  Quelle  und  Inhalt  wir  im  Unklaren  sind,  ^^) 
und  in  verschiedenen  Stellen  der  Annales  ^^)  befolgt  zu  haben, 
nämlich  die  der  philosophischen  oder  vielmehr  physiologischen 
Mythenerklärung.     Im  Epicharm   kamen   die  Sätze  der  pythago- 


Quae  ratio  tfutxime  fraelota  ab  Eukemtro  eaf:  quem  notier  et  interpretatua  et  «e- 
eutu9  eit  praeter  eeteroa  Enniua,  Ah  Bukemero  mUem  et  mories  et  eepuUurae 
demonttranlur  deonan.  Die  Fragmente  der  joera  hUtoria  stehen  bei  Lactani. 
InaL  1  0.  11  if.  und  sind  in  Prosa.  Sie  können  in  dieser  Form  überhaupt  nicht 
von  Runius  herrühren  nnd  es  wird  ansunehmen  sein,  dass  der  Eahemenis  des 
Ennius  ein  Gedicht  war.     S.  Vahlen  JBnmanae  poeei»  rcü^uioe  p.  XCIII. 

1)  Die  Zeugnisse  über  diese  Sagen  s.  bei  Schwegler  B.  G.  I,  1  S.  212  ff. 

2)  Attgusiin.  de  e.  <t.  18,  19. 

3)  LiT.  1,  4,  7.     Uctant.  InH,  1,  20,  2.     Schwegler  R.  G.  1,  1  S.  433. 
Monmsen  Die  echte  und  die  falsche  Acca  Larentia  S.  96. 

4)  Ucunt.  inet.  1,  20«  6.  ö)  Ovld.  Faet.  3,  &4ö  ff. 
G)  Attgustin,  de  c.  «(.  4,  27. 

7)  Serv.  ad  Aen.  Ö,  804:  Seem^ium  veritatem  (freuet)  mcreArtcet  ^tierufsC, 
ftHie  Iwiimwilw  qmonkun  dedwcebea^  ad  efestatem,  ki»  fictae  stml  in/errs  nau- 

5)  Bemaid  ad  Nonnum  I  p.  244.  9)  Uoimt.  Od.  3,  16. 

10)  GIc.  «h  (f.  IS.  3,  19,  49:  An  Ampkkmtue  eni  dema  et  Trüfkomäu?  fheUri 
fuidem  fmölkanl,  ctan  CMsnl  <^t  m  Boeotia  deorum  immoriedimn  exeepti  lege 
mutTto,  Mcyii^iiil  inmortatU  eass  mHU»^  qwi  aliqmamdo  K'.tnme*  fmieeemt. 

11)  8.  die  verMhiedenen  Ansichten  hierüber  bei  Knhner  S.  43.    Benihaidy 
Grwmlriu  der  R.  Litt.  ^  70  Anm.  309.    Vahlen  a.  a.  O.  p.  XGU. 

12)  YahlM  a,  a,  O.  p.  XXU. 
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reisehen  Lebre  vor,  dass  es  zwei  Principien  gebe,  das  Körper- 
lidie  und  das  Geistige;  das  erstere  gehört  der  Erde  an,  das 
letxtere  dem  Sonnenfeuer;  >)  das  letztere  ist  Gott  (Jupiter),  dessen 
AosQiiss  alle  Erscheinungen  der  Natur  sind.^)  Wie  die  pytha- 
goreische Lehre  überhaupt  bei  den  Römern  nicht  Eingang  fand, 
so  wird  auch  der  Epicharm  des  Ennius  nicht  von  erheblicher 
Wirkung  gewesen  sein ,  sondern  darin  aHein  seine  Bedeutung 
haben,  dass  er  der  erste  Versuch  in  philosophischer  Mythenerklä> 
rang  war.  Erst  die  stoische  Philosophie  bot  für  die  Verfolgung 
dieser  Methode  einen  festeren  Anhalt  und  ein  geeigneteres  Mittel, 
der  äosserlich  oberlieferten  Religion  eine  innere  Begründung  zu 
geben,  deren  sie  allerdings  sehr  bedürftig  war.  Denn  so  wie  zu 
Ende  der  Republik  in  der  politischen  Gesinnung  die  Hingebung 
an  die  Gesammtheit  der  Nation  immer  seltener,  die  egoistische 
Verfolgung  individueller  Zwecke  immer  häufiger  hervortrat,  so 
wurde  in  den  religiösen  Ueberzeugungen  der  Zwiespalt  der  sub- 
jediven  Ansicht  und  der  Lehre  des  Staates  immer  offenkundiger. 
Der  Pontifex  Max.  Q.  Mucius  Scaevola  (Cos.  659  =  95)  unterschied  ScaeTou. 
bereits  drei  Arten  der  Lehre  von  den  Göttern,  die  der  Dichter, 
die  der  Philosophen  und  die  des  Staates;  er  hielt  an  der  letz- 
teren, selbst  wenn  sie  irrig  wäre,  und  wünschte,  dass  die  ersteren 
dem  Volke  unbekannt  blieben,  selbst  wenn  dasselbe  Falsches 
glauben  mttsste.  ^    Auch  Varro  nahm  eine  dreifache  Theologie  an,^)  varro. 

1)  Fr.  V.  —  Urra  corpus  est^  ai  merdis  (d.  h.  mens)  fgnis  m(.  Fr.  VI. 
ItUc  ett  de  iöU  Mumptus:  i<gi«  iotus  miniis  e«(. 

2)  Fr.  VlI.    Jiiie  ut  is  Jüppiler  quem  dieo,  quem  Qraeei  voeant 

'Aerem:  qui  v^ntua  est  et  nübes :  imbtr  pöstea 
'Atque  ex  imbrt  ftigus:  venius  pöst  ßt,  oir  dinuo 
Haice  propter  Jüppiter  mint  fsta  quae  dicö  tibi 
QtiMam  nwrtalU  atque  utbet  biluasque  omnis  iuvat. 

3)  Aogustin.  de  c,  d.  4,  27 :  Belatum  est  in  littwaSj  dociissimum  pontifieem 
SctMimn  dieputasse,  iHa  gtncra  tradita  deorum :  unum  a  poelis^  aUerum  a  phi- 
lotopkis,  tertiitm  a  prindpÜms  civitatis.  Primum  genus  nugatorium  dieit  esse^ 
qm>d  mHita  de  dii»  flngantur  indigna:  seeundum  non  congruere  eivitatibus,  quod 
h^kat  aliqua  supervaeua,  aliqua  etiam  quat  obsit  populis  nasse.  De  supervaeuis 
MM  magiM  causa  eat:  sotet  enim  ei  a  iuris  periUs  dici:  Super fiua  non  nocent. 
Quae  sunt  aute$n  ilta,  quae  prolata  in  multitudinem  nocent?  Haec ,  inquit,  non 
cne  deos  Bereutem ,  Aeseulapiumf  Castorem,  PoUueem:  proditur  enim  a  doctis^ 
9«od  homines  fuerint  et  humana  conditione  defeeerirU.  Quid  atiud?  Quod  eorum, 
f«i  smi  dii^  non  habearU  civitates  vera  simulaera;  quod  verus  deus  nee  sexum 
Itaheat  nee  aetaiem  nee  definita  corporis  membra.  Haee  pontifex  none  poputos 
■on  Villi :  nam  faUa  esse  non  putat.  •  Ezpedire  igitur  existimat,  falU  m  retigione 
titHatee. 

4)  Ich  benvtie  die  Torireffliche  Ujitersuchung  von  Krahner  a.  a.  0.  ä.  51  ff., 
te  ich  die  HauptbeweiMtellen  entnehme,  die  auch  bei  Merkel  Ov.  F.  p.  CVl 
gctaBunelt  tlnd. 
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die  der  Dichter,  PhilosopbeD  und  Bürger;^)  allein  indem  er 
ebenfalls  die  Erhaltung  der  letzteren  forderte, ']  und  nicht  pole- 
misch gegen,  sondern  conservativ  für  dieselbe  seinen  Standpaoct 
nahm,  suchte  er  doch  die  Systeme  zu  vermitteln,  und  der.  sin- 
kenden Religion  gerade  dadurch  eine  Stütze  zu  geben;  ein  Ver- 
such, der  um  so  mehr  Achtung  verdient,  als  die  dilettantische 
Beschäftigung  mit  griechischer  Lehre  bisher  nur  zu  dem  negativen 
Resultate  geführt  hatte,  dass  man  die  überlieferte  Religion  ver- 
achtete, ohne  etwas  Besseres  dafür  zu  gewinnen,  3)  und  dass, 
während  der  Kreis  der  Phiiosophirenden  in  Rom  immer  klein 
blieb,  doch  die  von  ihm  ausgehende  Richtung  in  die  unteren 
Schichten  der  Bevölkerung  eindrang,  welche,  zu  eigenem  Urtheil 
unbefähigt,  den  Unglauben  annahm,  ohne  die  Philosophie  kennen 
zu  lernen.  *)  Die  Erfindungen  der  Dichter,  insofern  sie  Unwür- 
diges von  den  Götttirn  verbreiteten,  verwarf  Varro^j  im  Geiste 
der  römischen  Religiosität,  indem  er  die  sittliche  Reinheit  der 
alten  Vorstellungen  von  den  Göttern  durch  die  sinnlichen  Dich- 
tungen der  Griechen  mit  Recht  geCihrdet  fand,  ^j     Die  Lehre  der 

1)  Tertull.  ad  nat.  2,  1.  Augustin.  de  c,  d.  6,  5.  Boethius  de  diia  et 
praesefiBionibus  p.  392.  Orelli. 

2)  Augustin.  de  c.  d,  4,  31.    Krahner  S.  54. 

3)  Besonders  führte  zu  dieser  Negation  die  epikurei8<*he  Philosophie,  die 
ebenfalls  ihren  ersten  Vertreter  in  Ennius  hat.  Cic.  de  div.  2,  50,  104.  (Vgl. 
De  d.  n.  3,  32,  79.  Vahlen  p.  136) :  EnniiM,  qui  moffno  pUmsu  loquÜUTt  OMen- 
Uente  populo: 

Ego  dtum  gemu  esse  aemper  dixi  et  dicam  caeUtum 

Sed  eos  non  curare  opinor,  quid  agat  humanuni  genua 

Nam  si  eurent,  bene  honia  «t,  male  malUt  quod  nunc  aheat. 
Vgl.  Lacilii  fr.  ed.  L.  HQller  XV,  2: 

Vt  pueri  infante$  credunt  »igna  omnia  aket%a 

Vhere  et  esae  hfmunes:  sie  ietie  omnia  fieta 

Vera  putont,  eredunt  signie  cor  meue  m  ahenu. 

Pergula  y*Je(onmi,  veri  nihil,  omnia  fieta. 
Cic.  de  inveni,  1,  29,  46:    In  eo  autem,   quod  m  opinione  poeitum  etf,  huiiu»- 
modi  sunt  probabUia :    —  Eo$,    qui  philoiophiae  dent  opermn^  non  arbitrari  deoe 
e9$e.     So  eÄlärt  Lvcretins  1,  931  es  als  seine  Aufgabe  areüs  ReUgionum  animoe 
nodU  ex90lv€re.    Vgl.  II,  1—6.    8.  aneh  Dion^'s.  2,  68.    Juveiial  2.  149  ff. 

4)  Diesen  Gedanken  entwickelt  ausführlich  B.  Constant  Du  potftk.  Rom, 
II  p.  84.  ' 

b)  Augustin.  de  c.  d,  6,  10:  tantummodo  poeUram  thedogiam  reprehendere 
au9U$  eU  (Varro),  cioitem  non  autiu»  esl.    Vgl.  6,  5.  6. 

6)  Dionys.  2,   18  ▼on  Romulus:    touc    hk  itspaMopiivouc  ircpi  «ötAv  (töv 

imX  dvmtpcXsTc  %'A  do^iAo^oc  ^itoXoßihv  tVntx  ««  06/  ort  dcAv  dXX*  06&'  dv> 
0pcbiCfUN  dyid&v  d^toi»;  anwTvc  i^ßoXs  «a\  icaf>coxc6a9c  tou^  dv^p<6icoT>«  «pditom 
rcpi  (Kdv  Xiftv^  tc  it«l  «mvcTm,  (av)^  «ötoTc  icpocdirrovra;  d^tifymn  iittr^Ectipia 
T?^  pLonivpCa;  ^uocotc.  I^jtc  y^P  Oupov^  ixxtpiv^pfvo;  loci  xiti  km^wj  icii^knv 
napd  'Po>pi«(oi;  Xi^cxai  *  (Cbe/tM  kommt  luerst  bei  Ennius  vor.    Kiakner  a.  a.  O. 
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Stoiker  aber^)  wenüele  er  nicht  auf  die  UmgestaUung ,  sondern 
auf  die  Erklärung  der  römischen  Religion  an,  um  dieselbe  zu 
einem  inneren  VerslUndniss  zu  bringen,  ^  Und  in  der  That  ent- 
sprach diese  Lehre  in  auCfallender  Weise  den  ursprünglichen  An- 
sichteo  der  ROmer  von  der  Gottheit,  indem  sie  dieselbe  als  die  in 
allen  Theilen  der  Natur  zur  Erscheinung  kommende  gestaltende 
und  belebende  Kraft  auffassle,  und  ihre  Verehrung  in  Bildern 
menschlicher  Gestalt  für  unangemessen  und  sündhaft  hielt.  3) 
Yarro's  System  geht  aus  von  der  Wellseele,  welche  als  lebendiges 
Princip  alles  Körperliche  begeisUgt,  und  mit  diesem  vereint  als 
fm$ndui  die  Gottheit  ist,  ^)  von  welcher  durchdrungen  die  Elemente 
als  partes  mundi  Ausflüsse  Gottes  sind.  ^)  Die  Anwendung  dieses 
Satzes  auf  die  überlieferte  Religion  ergiebt,  dass  die  Hauptgott- 
heiten (dii  selecti)  ^  symbolische  Bezeichnungen  der  partes  mundi 
sind. ''}     Die   Haupttbeile  der  Welt  sind  Himmel  und   Erde,   als 

S.  40)  olixe  Kp6vo;  d^avlCoov  tgIc  £auToD  ^ovgI;  x.  t.  X.  Varro  bei  Augnst.  de 
e.  d.  6,  5:  IVjrmim,  inquÜ  (Varro),  in  eo  aunl  muUa  contra  dignitaiem  et  na^ 
turam  immortalium  ßeta.  In  hoe  entm  fsi,  ut  deua  aliua  ex  ectpite,  aliua  ex 
femore  »it,  atius  ex  guttia  aanguinit  natut:  in  /lOc,  ut  dii  furaii  tirUy  ut  adul- 
temrmt,  ut  Bttvierint  konUni:  denique  kn  hoc  omnia  dii»  attrihuuntur ,  quae  non 
modo  in  hominem  sed  etiam  quae  in  rontemtitaimum  honUnem  eadere  posaunt, 
Boethius-zie  dii»  et  jtrae»en»ionibu»  in  Giceronis  scholiastoe  ed.  Orellt  I  p.  392, 
der  dieselben  Worte  anfahrt,  fQgt  hinzu :  Quod  tottim,  quia  poetici»  est  mendaeii» 
adotnaimn  tt  »eenieia  ae  tkeatriei»  nugia  deputalumt  omtUno  jmtat  e»»e  »aerilegum. 
Den  abeln  Kinfluss,  den  die  Darstellong  der  Götter  nach  wiUl^Qhrlichen  Be- 
grilTen  der  Dichter  und  Künstler  gehabt  hat,  schildert  Joseph,  e.  Apion.  %  35: 
dXX*  &oicep  dXXo  tc  tqsv  ^auXcTötraiv  (ot  vofAO&^at)  i^f^mtvi  toTc  p.^  ttoiT^ratCi 
o&9rtva<  ov  ßouXoivrai  deouc  eU^eiv  it^vrot  irdoyovrac  —  noXXijc  hk  xal  C»- 
-jfdxf^t  xal  icXiorat  r9|;  e(c  To&ro  napd  tAv  'EXX^jvcdv  dicV)Xau9av  ^coiMlac,  aOro« 
monk  Ttva  fAopfVjv  tTCtvo&v.  1)  Vgl.  Merkel  Ov.  F.  p.  CXII. 

2)  Aagustin.  de  e.  d.  A,  30:  ad  religionemy  quam  ipae  aeeundum  Stoieoa 
videtaar  doeere.  Und  mehr  6,  6.  10.  Ausführlicher  handelt  hierüber  Krahner 
Vanonia  Curia  p.  19. 

3J  Clemens  Alex.  Strom,  ö  $  77  p.  691  Potter :  M^zi  ht  xal  Zihvcnv  6  Tfjc 
Stoxxf)«  «tIvtvjc  alploeoK  ^v  t^  r^g  iroXtreiac  ßtßXtcp  V-"^  vao6c  oeTv  iroieiv 
p^  d'^dXiiaxaf  p,i)$8v  "(äp  elvat  xSrt  de&v  d^tov  xaTaoxeuaopa. 

4)  Angiuitiu.  de  e.  d.  7,  6:  Dicit  —  Varro  —  deum  ae  arbitrari  eaae  ani- 
mam  mundi ,   quem    Oraeci   voeant  xöopov,    et  hunc  ipaum  mundum  taae  deum. 

4,  31;  7,  9.     Amob.  3,  35.    Krahner  S.  51. 

6)  Tertall.  ad  nai.  2,  2:  Vnde  et  Varro  ignem  mundi  animam  facit,  ut 
per'mde  in  mundo  ignia  omnia  gubemet,  aieut  animua  in  nobia.  —  Cum  eat^  in- 
qmit,  m  nobia,  ipsi  aurnua,  cum  exivity  emorimur,     Laotant.  Intt.  2,   12,  4. 

6)  Das  Princip,  nach  welchem  Varro  die  Dii  aeleeti  aussonderte,  scheint  er 
nicht  ausdrücklich  besprochen  za  haben,  wenigstens  stellt  Angastinus  de  e.  d. 
7,  2  darüber   nor  Verrnnthungen   an.     Der  Götter  selbst   waren   20.     S.   oben 

5.  24  Anm.  1. 

7)  Angustin.  de  c.  d.  7,  5:  Primum  eaa  interpretationea  aie  Varro  commen^ 
dal,  «f.  didoi,  antiquoa  aimulaera  deorum  et  inaignia  omaiuaque  flniiaae^  quae 
<^<"n  oeuliM  animadvertiaaent  hi  qui  adiaaent  doctrinae  myateria^  poaaent  animam 
"Hmdl  ae  parte»  eiue,  id  eat,  deoa  veroa  animo  videre. 
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Götter  Goelus  und  Tellus ;  an  den  ersleren  sdiliesst  sich  die  Reihe 
der  männlichen,  an  die  zweite  die  Reihe  der  weiblichen  Götter,  ^) 
s»  dass  alle  achtzehn  von  Varro  ausserdem  angenommenen  Haapt- 
götter  oim}  neben  ihnen  die  Heroen,  Dttmonen  und  Genien  ihre 
Stelle  im  mundus  erhalten.^)  Wie  aber  die  dii  selecti  Ausflüsse 
des  Jupiter  sind  9-^)  so  hat  man  die  dti  cerH  als  verschieden  be- 
stimmte Manifestationen  entweder  des  Jupiter  oder  der  dii  selecU 
zu  betrachten ,  ^)  so  dass  sich  Jupiter  in  300  PunclioneB  vor- 
findet,^) die  Tellus  in  verschiedenen  Beziehungen  Ops,  Maier 
Magnuj  Proserpina^  Vesta  genannt  wird,  ^)  alle  übrigen  gleichfalls 
in  viele  gesonderte  potestcUes  zerlegt  gedacht  werden.  ^)  Die  Ver- 
ehrung der  Götter  in  menschlicher  Gestalt  motivirte  Varro  so, 
dass  dabei  der  Geist,  der  in  der  menschlichen  Gestalt  sei,  als  das 
einzige  Ebenbild  des  göttlichen  Geistes,  die  Gestalt  also  als  Sym- 
bol zu  betrachten  sei.  '^j  So  sehr  diese  Erklärungen  dem  Cha- 
rakter der  römischen  Religion  angemessen  erscheinen,  so  wenig 
hoifte   Varro   dadurch   die   Masse  des   Volkes  zu   befriedigen;    er 


1)  Augn«tin.  de  e,  d.  7,  28:  Coelo  tnSm  trihuit  masetUca  deat,  femmm 
Terrae.    8,  5.    Krabuer  8.  52. 

2)  AugUBtin.  dec,  d.ly^i  Hie  (Varro)  videiur  quoquo  modo  eonfiUri  unum 
dttan;  sed  ut  piurea  etiitm  introdueat  adtungü^  mundum  dividi  ki  duaa  parle«, 
coeium  ei  terrenn,  et  eoelum  hiforiom  m  aethera  ei  aera;  terram  vero  in  aquam 
et  humumf  e  quUtua  aummum  e»ae  aethera,  eeeundum  aera,  tertiam  aquam,  infi^ 
mam  terram ;  quas  omrue  quatuor  partee  animarum  esse  ftünas^  in  aeiktre  et  ahre 
immortalium,  in  aqua  et  terra  mortalium;  ah  summo  tmtem  eircuitu  eoeli  ad 
rircuium  luna^  aethereas  animas  esse  astra  et  Stellas,  eos  eoeUstes  deos  non  modo 
intelligi  esse,  sed  eliam  videri:  inter  lunae  vero  gyrurn  et  nimborwn  ae  ventomm 
eacumina  aereas  esse  animas,  sed  eas  animo,  non  otulis  videri,  ei  voeari  heroa» 
et  larts  ei  gtnios.  Cf.  1,  23.  Probus  ad  Virg.  Buc.  Q,  31,  ed.  Keil  p.  21. 
lieber  die  Ansicht  des  Varro  von  den  Heroen,  Genien  und  Laren  8.  Krahner 
S.  53. 

3)  AugUBtin.  de  e.  d.  7,d:  Magie  enim  lovi  Universum  söUni  trihuere,  unde 
est  illud:  lovis  omnia  pleno.  Ergo  et  Jovem,  ut  deus  sU  et  maxime  ui  rex  dto-^ 
rum,  non  alium  possunt  existimare  quam  mundum:  ui  in  diis  celeri»,  tfcttfuhim 
isU>s  suis  partibus,  regnet.  In  hone  senientiam  etiam  quosdam  versus  Valerii 
Sorani  exponü  (dem  Varro  in  eo  lihro^  quem  —  de  cuUu  deorum  seripeit,  qui 
versus  hi  sunt: 

Juppiter  omnipoiens,  regum  rex  ipse  deusque 

Progeniior,  genitrixque  deum  deus  umu  et  omnes* 
er.  c.  11.  13.  16.     Demselben  Soranns  schreibt  Krahner  den  Vera  bei  Sery.  ad 
Aen.  4,  ü38  an:  Hine  est  lovis  oratio 

Caelicolae,  mea  membra,  dei,  quos  nostra  potestas 

Offieüs  divisa  faeiU 
Vgl.  Angustin.  de  c.  d.  4,  9.  31.  32. 

4)  Augustin.  de  c.  d.  7,  3.  24  und  Krahner  S.  52. 

5)  Tertnilian.  Apol,  14,  erklart  bei  Krahner  S.  52,  nnd  besonders  Augnstin. 
de  r.  d.  4,  11.         6)  Augustin.  de  e.  d.  7,  24.         7)  Augnstin.  de  e.  d.  7,  3. 

8)  Augustin.  de  e.  d.  7,  5  und  mehr  bei  Krahner   Varronis  Curia  p.  12.  13. 
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stimmte  vielmehr  dem  Scaevola  in  dem  Satze  bei,  dass  das  Volk 
Dicfai  alles  zu  wissen  brauche,  ^)  nicht  als  hUlte  er  ausdrUckliclie 
Täuschung  beabsichtigt,  2]  sondern  weil  ihm  als  Päitrtoten  der  alte 
unbefangene  Glaube  um  seiner  Wirkung  wegen  unentbehrlich,  ^) 
und  durch  pbilosapkische  Grübeleien  bei  der  Masse  des  Volkes 
nicbi  erwlzbar  schien.^)  Die  theoretischen  Schriften  des  Varro 
^ben  dem  Yerfalle  der  Religion  ebensowenig  aufzuhelfen  ver- 
mocht, als  die  spllter  der  christlichen  Lehre  gegenüber  ge-- 
machten  Versuche,  philosophische  Erklärungen  in  den  Cult  prak- 
tisch einzufuhren,  demselben  eine  Stütze  gewähren  konnten  (s. 
S.  40  Anm.  4). 

2,  Der  zweite  Grund,  welcher  den  Unterganfi  der  altrtfmischen  ^.X**"^«"- 

'  ^      "  Hebung  der 

Sacra  beschleunigte,  lag  in  der  politischen  Bntwickelung  des  ^^^^^^ 
römischen  Volkes.  Die  drei  grossen  Priestercoltegien  der  Am/r- 
ficeSf  Decemviri  sacris  faciundis  und  Anyures  waren  durch  die 
lex  Ucmia  (387  =  367)  und  Ogulnia  (454  =  300)  den  Plebejern 
zugänglich  geworden ;  ^)  die  alten  und  heiligen  Geremonien,  wel- 
chen der  recc  und  die  drei  grossen  flamines  vorstanden,  sowie 
die  Collegien  der  Salii,  Luperci,  Arvales  sind  immer  in  den  Hun- 
den der  Patricier  geblieben.  So  lange  die  hohe  kirchliche  Stellung 
des  reoc  und  der  flamines  und  ihr  fast  königliches  Ansehen  einen 
Ersatz  dafür  gewährten,  dass  sie  ganz  dem  Dienste  der  Götter 
gewidmet,  von  Slaatstfmtern  und  vom  Kriegsdiensie  ausgeschlossen 
waren,  *]  hatte  auch  ihre  Stellung  ihren  Reiz  und  ihre  Bedeutung 
für  den  Inhaber;  als  aber  nach  dem  zweiten  punischen  Kriege 
die  Theilnabme  am  Kriege,  das  Streben  nach  persönlichem  Einfluss 
und  vor  allem  die  Möglichkeit  im  Staatsdienste  sich  zu  bereichem 
eine  lockendere  Aussicht  dem  Ehrgeiz  darbot,  begannen  die  pa- 

1)  Aogustin.  de  e.  d,  4,  31 :  (Varro  dicit)  rmdta  eue  vera^  ftiae  non  modo 
vulgo  teite  wm  sit  aUUy  aed  etiam^  tametsi  falsa  iurUy  aliier  exMimare  populum 
expediat,  tt  ideo  Otaico»  UUtas  ae  mystefia  tacüumitaie  parietilnuque  datuUte. 
Hie  eerie  totum  eonailium  prodidii  veLut  aapientiumy  per  quoa  eivitatea  et  populi 
ng^raUtir.     Vgl.  2,  4;  6,  ö.  2)  Kr&hner   Varronta  Curio  p.  21. 

3)  Allgastill,  ad  MareeU,  ep,  138,  17.  Tom.  II  p.  316  ed.  Bened. :  rem- 
pnUkam  prhni  RomarU  eomtituerutU  auxeruntque  viriuUhu»^  eM  non  hahenU» 
Mrnin  pktatem  etga  dewn  verum,  quae  iUo$  eiiam  in  aetemam  dvitatem  posiet 
•ttifiiri  religione  perdueere,  cuätodienUB  tarnen  quandam  8ui  generia  probitateni, 
fuH  poatet  terrenae  ewitati  eonatUuendatf  augendae,  eonseroandae  »uffieere. 

4)  Dies  ist  auch  Oicero*8  Ansicht,  welcher  zwar  gegen  die  auperatitio  eifert 
{fr.  Ctuent.  61,  171.  de  d.n.  %  %  3.  TtMc.  1,  5  und  6),  aber  die  Ui^ituta 
moiorvffn  iutri  eatria  caerimoniUque  retinendia  für  unerliaalich  h&lt.  De  div.  2, 
72,  148.    Vgl.   De  leg.  %  7,  16.  ö)  Liv.  6,  42,  2;  10,  9,  1, 

6)  Dionys.  2,  21,  22;  4,  62.     Ueber  die  Flamines  und  Salil  Llv.  4,  66. 
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Götter  Goelus  und  Tellus ;  an  den  ersteren  schliesst  sich  die  Reihe 
der  männlichen,  an  die  zweite  die  Reibe  der  weiblichen  Grötter,  ^) 
s»  dass  alle  achtzehn  von  Vnrro  ausserdem  angenommenen  Haupte 
götter  oim}  nebeo  ihnen  die  Heroen,  Dümonen  und  Genien  ihre 
Stelle  im  mundus  erhalten.^}  Wie  aber  die  dii  selecti  Ausflösse 
des  Jupiter  sind ,  -^j  so  hat  man  die  dii  certi  als  verschieden  be- 
stimmte Manifestationen  entweder  des  Jupiter  oder  der  du  selecti 
zu  betrachten,^)  so  dass  sich  Jupiter  in  300  Punciioneii  vor* 
findet,^)  die  Tellus  in  verschiedenen  Beziehungen  Ops ,  Mater 
Magfittj  Pt'oserpinaj  Vesta  genannt  wird,  ^)  alle  übrigen  gleichfalls 
in  viele  gesonderte  potestates  zerlegt  gedacht  werden. '')  Die  Ver- 
ehrung der  Götter  in  menschlicher  Gestalt  molivirte  Varro  so, 
dass  dabei  der  Geist,  der  in  der  menschlichen  Gestalt  sei,  als  das 
einzige  Ebenbild  des  göttlichen  Geistes,  die  Gestalt  also  als  Sym- 
bol zu  betrachten  sei.  ^j  So  sehr  diese  Erklärungen  dem  Cha- 
rakter der  römischen  Religion  angemessen  erscheinen,  so  wenig 
hoflle   Varro   dadurch   die   Masse  des    Volkes  zu   befriedigen;    er 


1)  Augastiii.  de  c.  d.  7,  28:  Coelo  enim  Iribuit  maic*do$  deo$,  ftmma$ 
Terrae.    8,  5,    Krahiier  S.  52. 

2)  AugUBtin.  de  o.  d.  7,  ü:  Hie  (Varro)  videiur  quoquo  modo  eonfiieri  uman 
detmt;  sed  ut  plurea  etiam  hUrodueat  adhmgitf  mwidum  dMdi  in  duas  partes, 
coelum  ei  terram,  ei  coelum  bifanam  in  aeihera  ei  aera;  ierram  vero  m  aquam 
ei  Aumtim,  e  quibua  »ummum  esse  aeihera,  seeundum  aera,  ieriiam  aquam,  imfl" 
m€nn  ierram :  quus  omnes  quaiuor  paries  anim^irum  esse  plenas^  in  aethere  et  aert 
imimorinliitm,  in  aqua  ei  terra  morialium;  ah  summo  tniiem  eircuiiu  eoeli  ad 
rimtlum  luna^  aeihereas  anhnas  esse  asira  ei  sieüas,  tos  eoeiesies  deos  non  modo 
inielliyi  esUy  sed  eliam  videri:  inier  lunae  vero  yyrtmi  ei  nimborum  ae  vetUomtn 
cacumina  aereas  esse  animas^  sed  eas  animo,  non  oeulis  videri,  ei  voeari  heroa$ 
ei  larts  et  genios.  Cf.  7,  23.  Probus  ad  Virg.  Buc,  G,  31,  ed.  Keil  p.  21. 
lieber  die  Ansiebt  des  Varro  von  den  Heroen,  Qenien  und  Laren  s.  Krahner 
S.  53. 

3)  Augostin.  de  c.  d.  7,  9 :  Magis  enim  Jovi  univertum  aolent  Iri6ttere,  unde 
est  illud:  Jovis  otnnia  plena.  Ergo  ei  lovem,  ut  deus  sit  et  maxhne  ui  rex  deo^ 
rum,  non  alium  possuni  existimare  qtuim  mundum:  ui  in  diis  eettria,  »eeundwm 
isios  suis  partibus,  regnet.  In  hanc  senteniiam  etiam  quosdam  vernss  ValerÜ 
Sorani  exponit  idem  Varro  in  eo  librOj  quem  —  de  euliu  deorum  scripta,  ftu 
versus  hi  sunt: 

Juppiter  omnipoienSj  regum  rex  ipae  deusque 

ProgeniioTf  geniirixque  deum  deus  unus  et  omnes. 
er.  c.   11.  13.  16.     Demselben  Soranus  schreibt  Krahner  den  Vers  bei  Serv.  ad 
Aen.  4,  1)38  zu :  Hine  est  Jovis  oratio 

Caelieolaej  mea  membf'a,  dei,  quos  nosira  poiesias 

Offiriis  divisa  faeii. 
Vgl.   Aiigiisiin.  de  c.  d.  4,  9.  31.  32. 

4)  AiiguHtin.  de  c.  d.  1,  3.  24  und  Krahner  S.  52. 

5)  Tertullian.  Apol.  14,  erklärt  bei  Krahner  8.  52,  und  bORonders  Augnstin. 
de  r.  d.  4,   11.         6)  Augustin.  de  c.  d.  7,  24.         7)  Angustin.  de  t,  d.  7,  3. 

8)  Augustin.  de  e.  d,  7,  ö  und  mehr  bei  Krahner   Vmrronis  Cttrio  p.  12.  18. 


^"«ä-  - 


viciniekr  iliiii  St'aevoh  in  ilcm  Siitip  bt-i,  ihss  dits  Volk 
nictil  .-iIIps  iu  wissen  lirauche,  >  niobt  als  h;itu>  er  ;ius(trUdJtche 
TauM-liiiDi;  l»eal>sii-tiligl,  ^.  sondern  w«il  ihm  als  Pairmlen  iler  alte 
uul •»•({« niM-iie  (ilaube  um  seiner  Wirkanu  wegen  unoniltehrlich, ') 
Dml  ilureb  phiUuophischp  Grübeleien  l»ei  der  Httssc  des  Volkes 
nirhl  «*rtxbar  scliit-n.*;  Die  iheoretisrhen  Schrillen  des  Vurro 
h»bpo  dem  Verfalle  der  Heli^ion  ebensowenig  aufzuhelfen  ver- 
modil,  als  die  spüler  der  ohristlii-hen  Lehre  gegenüber  ge~ 
anvfah^  Vorsuehe,  philnMphtH/<he  Rrklürungen  in  den  Gull  pruk- 
tiacb  eimutUhren,  demselben  eine  Stütze  gewähren  konnten  (r. 
S.  tu  Anm.   4). 

S.  Der  zweite  (irund,  welcher  den  Tnlergang  der  alt  romischen  ^■"" 
SAcra  hesehleunigle ,  Ing  in  der  politischen  Rnlwickelunc  des  ^i" 
mniaehta  Volkes.  Die  drei  grossen  Priestercollefiien  der  Pnnlr- 
fires.  Decemviri  sacris  fachindis  un<l  AHtfur^-x  waren  durch  die 
tar  lirmia  (3«7  =  367'  und  Ogiüma  [iU  =  300)  den  Plebejern 
luganglich  gewonlen;^)  die  nlu-n  und  heiligen  Oreinonien,  wel- 
chen der  iftr  und  die  ilrei  grossen  fUtmini'H  vorstanden ,  sowie 
die  (Kollegien  der  SalJi,  l.uperci,  Arvnics  sind  inmier  in  den  Hun- 
den der  Falricier  geblieben.  So  liinsir  die  hohe  kir<.-hliehe  Stellung 
des  rar  und  der  /htmines  und  ihr  fast  kßnigiiches  Ansehen  einen 
ÜRMi  dafür  gewährten ,  dnss  sie  g.anz  dem  Uienslo  der  Goller 
gewidmet,  von  S Ina tsUm lern  und  vom  Kriegsdienste  nusgeschlossen 
wafvn. ')  haue  auch  ihre  Slelhing  ihren  Heiz  und  ihre  Bedeutung 
fUr  den  Inhatter;  als  ober  nach  dem  iweiten  puniscbeu  Kriege 
die  Theilonhmc  am  Kriege,  das  Streben  nncb  persünlicliem  ICinfluss 
und  vor  allem  die  Möglichkeit  im  Staatsdienste  sich  zu  bereichem 
eine  lockendere  Aussicht  dem  Khrgeiz  darbot,  begannen  die  pa- 


1)  AuKUStin.  dt  e.  d.  4,  31 :  (Vuro  lildt)  mvHa  atr  vtra,  ^Kir  non  moda 
smlgo  telrt  non  til  uUle,  urd  ttiam,  tametti  fa.Ua  mint,  aliltr  tiiitimart  popiiluni 
erpiÄtat,  *l  Ueo  Otaeroi  ItUlat  oc  myittria  lucllurnilate  pcin'clihuftie  rtoiMflM. 
tlir  <•?«  lolum  anwiliimi  yrodidit  vdvl  «ipitnliwa,  ftr  ifuot  cMtatu  tt  fOfuti 
rfftmlur.     Vgl.  2,  4 ;  tl,  5.         2)  Kuhiii^t    Varnmii  CuHo  f.  21. 

9j  AngiiRlin.  ad  WiroeU.  ep.  138,  17.  Tom.  It  p.  ÜIB  nl.  Htned.  ^  mn- 
fiMiram  primi  Homml  rotuUttimiM  intxetuntqu»  virlv-Ubtu,  tUl  non  kahmtti 
rtnim  fltlafem  ttgn  dtvm  i'rrurn,  fwf<  Ulm  ttlnm  in  tKUmam  dflliiloii  fontt 
udiibri  Tttii/inne  j/tTducrre ,  cutlodtmlrs  dirnrn  ju-mdam  tui  generii  proliitatrtH , 
•ftu*  voivl  terrenaf  tiriUiU  eonilltafndnt,  mi^atd-if,  nHwemiiniJiM  (u/ypcrr«. 

i|  |i|«>  Ut  Kirh  l'irorn's  Alialrlil,  welrliur  twtr  gagen  •lle  «iprr*»lin  ntbrt 
ipr.  (iiunl.  «1,  1T1.  lU  d.n.  2,2,  3.  IWe.  1,  fi  und  6).  ibor  dia  InHimbi 
mahrmtt  luni  tarrii  enrrimonlltiiut  rrlhtmilU  fOr  iinirllMdlAh  bUt.  />*  dir.  % 
77.  1*8,    Vgl    lit  Itf.  %  7,  IB.  S)  IJv.  0,  42,  3;  lü,  U,  1. 

61  01<ii>r<.  2,  31,  33;  4,  Ü3,     Veber  dir  Flintnn  •inA  Haiti  l.lv.  4,  m. 
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tricischen  PriesterthUmer  eine  lastige  BUrde  zu  werden.  Schon 
im  J.  548  =  242  haUe  der  Flamen  Martialis  ZutriU  zu  städtischen. 
Würden  erlangt,  aber  in  den  Krieg  zu  ziehen  wurde  ihm  nicht 
gestattet,  ^)  und  noch  623  =  434  verbot  der  Pont.  Max.  Grassus 
dem  L.  Valerius  Flaccus,  welcher  Flamen  Martialis  und  Gonsui 
war,  ein  Gommando  in  Sardinien  zu  übernehmen ;  ^)  ein  Flamen 
Quirinalis  wurde  564  =  490  Praetor,  aber  peregrinus,  da  auch 
ihm  der  Pont.  Max.  verbot,  in  die  Provinz  zu  gehn;^)  dem  Fla- 
men Dialis,  der  von  allen  Givil-  und  Militärämlern  ausgeschlossen 
war,  wurde  zuerst  im  J.  554  =  200  zugestanden,  die  curulische 
Aedilitüt  annehnlen  zu  dürfen,  wobei  das  Volk  genehmigte,  dass 
sein  Bruder  für  ihn  den  Amtseid  leistete,  da  er  nicht  schwören 
durfte;^)  im  J.  574  =483  wurde  er  auch  zur  Bekleidung  der 
städtischen  Präturen  zugelassen ;  ^)  aber  in  die  Provinz  zu  gehn 
war  ihm  selbst  in  der  Kaiserzeit  nicht  erlaubt.  ^)  Die  Folge  war, 
dass  seit  dem  Jahre  667  =  87  das  Amt  fünfiindsiefazig  Jahre  lang 
unbesetzt  blieb,  bis  Augustus  es  im  J.  743  =:  44  erneuerte. '') 
Die  Stelle  des  rex  saciorum,  welche  ebenfalls  mit  jeder  Staats- 
würde  unvereinbar  war,  blieb  schon  544  =  210  zwei  Jahre  lang 
vacant;^)  als  im  J.  574  =  4  80  Gn.  Gornelius  Dolabelia,  welcher 
duumvi'r  navalis  war^  zum  rex  ernannt  wurde  und  deshalb  sein 
Gommando  niederlegen  sollte,  weigerte  er  sich,  und  es  wurde 
nach  langen  Debatten  ein  anderer  inaugurirt.  ^)  Während  so  die 
alten  patricischen  PriesterthUmer  unbequem  wurden,  trat  in  den 
drei  grossen  Collcgien  immer  mehr  eine  Verweltlich ung  ihres 
Gharakters  ein.  Innerlich  zeigt  sich  dies  sowohl  in  dem  Miss- 
brauche, welchen  die  Augurn  aus  politischen  Rücksichten  mit 
ihrem  Amte  trieben,  ^^)  als  in  der  Thatsache,  dass'  im  J.  623  = 
434  der  Pontifex  Maximus  P.  Licinius  Grassus  gegen  den  Aristo- 
nicus  als  Gonsui  in  den  Krieg  zog,  was  bis  dahin  niemals  ge- 
schehn  war;i^)  üusserlich  aber  in  der  Gleichstellung  dieser  Prie- 


1)  Der  Pontirex  M.  GaeclUus  Metellus  verbot  damals  dein  Consal  Aulus 
Postomius,  welcher  flainen  Martialis  war,  ein  Corawando  zu  übernehmen.  Liv. 
ep.  19.    Tac.  Ann.  3,  71.    Val.  Max.  1,  1,  2. 

2)  Cic.  Phü.  11,  8,  18.    Dromaun,  R.  G.  IV,  S.  59  n.  19. 

3)  Liv.  37,  47.  öl.  4)  Liv.  31,  50.  ö)  Liv.  39,  39.  45. 

6)  Tac.  Ann.  3,  71. 

7)  Dio  Cass.  04,  36.  Soet.  Oct.  31.  Tacit.  Ann.  3,  58,  der  72  Jahre  au- 
giebt.     Vgl.  GaiKs  I,  13G  und  die  Erklarer  zu  d.  St.  8)  Liv.  27,  6.  36. 

9)  Liv.  40,  42,  6.  10)  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  108. 

11)  Liv.  epit.  59:  quod  nwnquam  antca  factum  erat,     Oro$iu8  5,  10. 
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sterihttiner  mit  den  Magistraten  in  Hinsicht  auf  den  Wahlmodus. 
Der  Poolifex  Maximus  ist  schon  im  zweilen  punischen  Kriege  in 
Comitien  gewählt  worden;^)  im  J.  609  =  4  45  versuchie  der 
Tribun  Lieinius  Crassus  die  Besetzung  der  drei  grossen  Sacerdo- 
tien  an  das  Volk  zu  übertragen,  nachdem  diese  so  lange  durch 
Gooptation  geschehen  war ;  vierzig  Jahre  später  650  =  404  setzte 
dies  die  lex  Domüia  durch  2)  und  in  der  Folge  wurden  die  Pon- 
iifices,  AogureSy  Quindecimviri  sacris  faciundis  und  wahrschein- 
lich auch  die  Epulones  zwar  nicht  in  den  gewöhnlichen  Comitien, 
aber  doch  durch  die  Tribus  gewählt.  ^)  Hiermit  fiel  die  letzte 
Stütze,  welche  dem  Cultus  noch  übrig  war.  Die  positiv  und 
äusserlich  gegebene  Religion  der  Römer  hatte  ihren  Halt  an  dem 
Priesterthum,  eine  umfangreiche  schriftliche  Ueberlieferung  sicherte 
den  Ritus,  und  eine  mündliche  Tradition  erhielt  in  den  CoUegien, 
so  lange  diese  sich,  zum  Theil  aus  denselben  Familien,  cooptirten, 
ein  sicheres  Bewusstsein  von  der  Bedeutung  und  den  Erforder- 
nissen des  Gottesdienstes,  an  welchem,  wenn  es  lebendig  und 
frisch  geblieben  wSre,  das  Volk,  wie  in  alter  Zeit,  einen  Anhalt 
fflr  die  Befriedigung  seines  religiösen  Bedürfnisses  gehabt  haben 
würde.  Allein  in  den  nunmehr  aus  der  Volkswahl  hervorgehen- 
den CoUegien  schwand  das  religiöse  Interesse  vor  dem  politischen ;  verfau  des 
die  Gesetie  des  Cultus,  noch  mehr  aber  die  überlieferten  Vor- 
stellungen von  den  altrömischen  Göttern  wurden  den  Trägern 
des  Glaubens  selbst  zweifelhaft^]  oder  gleichgültig  und  die  Nach- 
lässigkeit und  Unkenntniss  der  Priester  vollendete,  was  das  Ein- 
dringen fremder  Religionsübungen  und  unfruchtbarer  Philoso- 
pbeme  begonnen  hatte.  Die  Lehre  von  den  Anspielen  war  zu 
Cacero's  Zeit  den  Augum  unbekannt  geworden^)  und  wurde  nur 

1)  Moramsen  Stattsrecht  II >  S.  25  f. 

1)  Die«  Jahr  gtebt  Ascontus  In  Gornelianam  p.  72  Kfessling  an;  das  fol- 
geode  (661  «  103)  Yelleius  2,  12.  3)  Mommsen  Staatsrecht  II »  S.  28. 

4)  Cic.  de  d.  n.  1,  22,  61.    de  div,  2,   12. 

5)  Die.  de  div,  1,  15,  25:  Auapiciat  qtkie  quidem  nunc  a  RomanU  auguribuM 
ignorantuT,  2,  33,  70.  <2«  d.  n.  2,  3,  9:  Sed  negligentia  nobUitatia  augurii 
diieiplina  omitia,  veritaa  auapiciorum  apreta  est^  apeciea  iantwn  retenta.  Jiaque 
ffuttimae  reipubliate  partea^  in  hia  beUa^  quibua  reipublieae  aalua  conttnetufy  nulUa 
ouapieüa  adminiatrantur :  ntUla  ptremnia  aervantur,  nuUa  ex  aeuminibua  u.  s.  w. 
Ck.  de  leg.  2,  13,  33 :  8ed  dubium  non  eat^  quin  htjee  diaciplina  et  ara  augurum 
fvanuerit  kan  et  velualate  ei  negligentia,  Dionys.  2,  6:  oU|jleiv£  xe  p>^XP^  itoXXoO 
VjXoTTÖfjLCvov  iitzh  *P<oaa(a9V  t6  irepl  ol(uvtO|jLou(  v^(xi|jiov,  o<j  pLf^vov  ßaoiXeuo- 
pivTjc  TiJ;  TCÖXecDt,  d/Xd  xol  |jL£Td  t^v  xaraXuoiv  tön  (i.oNc£pyoav  •  —  -sr^TcauTai 
V  iy  Tol«  %a%^  "hv^^  jfi6>toi^.  T[Xi?jv  olov  etxddv  xi;  a(no'j  Xeiirexai. 

Altertb.    VI.  5 
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noch  politisch  ausgebeutet.  ^)  Die  Aufsicht  der  Pontifices  über 
die  Sacra  war  entweder  nicht  mehr  vorhanden,  oder  doch  ohne 
Wirkung ;  denn  nicht  nur  die  Gentiiculte,  denen  man  sich  schon 
frühe  zu  entziehen  gewusst  hatte,  ^j  lagen  darnieder,  sondern  auch 
ein  Theil  der  Priesterthttmer  des  Staates  blieb  entweder  unbe- 
setzt ^j  oder  kam  ganz  aus  dem  Bewusstsein  des  Volkes;^)  die 
Tempel  verfielen •**]  oder  standen  leer  und  im  Schmutze;®]  man 
plünderte  Statuen  und  Gerätbe,  ^)  und  nahm  zuletzt  selbst  den 
Dii  inctrti.  PI34JJ  j^g  Hciligthums  in  Privatbesitz.  ^)     Wo  aber  der  Cult  auf- 


1)  8.  die  Beispiele  bei  Cic.  de  div.  1,  16;  2,  33,  70:  Retinetur  auUm  ei 
ad  opinianem  vulgi  ei  ad  magnaa  uiiUtaies  reipublicae  fnoa  religio  diseipUna  ius 
augurum,  eoUegii  aueioriia$. 

2)  Schon  442  =  312  übertrugen  die  Potitii,  welche  einen  Geutilcnlt  an  der 
ara  maxima  hatten ,  die  wahrscheinlich  beschwerliche  AusQbung  desselben  an 
aeroi  puhUeL    Liv.  9,  29.     Vgl.  34.    Yaler.  Max.  1,  1,  17.    Festus  p.  237. 

3)  Von  dem  Flamen  Dialis  ist  dies  oben  bemerkt;  die  flaminet  minores 
scheinen  ebenfalls  am  Ende  der  Republik  eingegangen  zu  sein.  Ambrosch  Quaett. 
poniif.  II  p.  10.  Hatten  ihre  Stellen  noch  bestanden ,  so  hätte  Varro  de  l.  L. 
7,  45  von  ihren  Cnlten  nicht  wie  von  einer  dnnkelen  Antiquität  sprechen  können. 

4)  Dass  der  ftaitt»  Arvales  bei  den  Schriftstellern  der  Republik  nirgends 
Erwäbnnng  geschieht,  glaubt  Marini  Atii  p.  XVI.  p.  Ö97  dem  auch  sonst  von 
ihm  sehr  wahrscheinlich  gemachten  Umstände  zuschreiben  zu  müssen,  dass  man 
sie  mit  den  Salii  für  identisch  hielt. 

öl  Horat.  Od,  3,  6,  2.  Ovid.  F.  %  57.  Erst  Aogustus  stellte  sie  wieder 
her.     S.  unten. 

6)  Propert.  2,  6,  35:  8ed  nunc  immerito  velavii  aranea  fanunif  Et  mala 
deseHos  oeeupat  Aerba  deos,  3,  13,  47 :  At  nunc  deserti»  eeaaani  aaeraria  httis. 
Jul.  Obseq.  55  (115) :  L.  Julia  Caesare  P.  Ruiilio  Coss.  (664  =»  90)  Metella  Cae- 
cilia  somnio  Jurumem  Sospiiam  profugieniem,  quod  immunde  aua  templa  foeda- 
reniur,  cum  suis  preeibus  aegre  revocaiam  dieereif  aedem  matronarum  so^didU 
obseenisque  corporis  coinquinatam  mir^isteriis ,  in  qua  etiam  sub  simulacro  deae 
cubile  canis  eonfetae  erat^  eommundaiam  —  prisiino  splendori  resiiiuit, 

7)  Cicero  De  d.  n.  1,  29,  82:  Etenim  fana  miulta  apoliaia  ei  simulaera 
deorum  de  loris  sanctissimis  ablata  videmus  a  nosiris.  Zu  Jnvenals  Zeit  war  der 
Hain  der  Egeria  an  die  Juden  verpachtet.    Juv.  3,  16 :  HiCy  übi  noeiumae  Numa 

constitud>at  amicae   Nunc  sacri  fontit  nemua  et  delubra  loeantur  Judaeis, 

Omnis  enim  populo  mercedem  pendere   iussa  est  Arbor^  ei  eieeiis  mendieat  silva' 
Camenis. 

8)  Augustin.  de  e.  d.  3,  17  extr. :  Tune  ergo  (zur  Zeit  des  Pyrrhus)  dictum 
est,  eam  causam  esse  pesiileniiae ,  quod  plurimaa  aedes  sacras  multi  oeeupaia» 
privatim  tenererU.  —  Ende  autem  a  muliis  aedes  illae  fuerant  occupaiae  nemine 
prokibentCy  nisi  quin  tantae  numinum  turbae  diu  frusira  fuerai  supplieaium;  ai- 
que  iia  paulatim  loea  deserebantur  a  cuUoribuSj  ui  ianquam  vaeua  sine  ullius 
offensione  posseni  humanis  saliem  usibus  vindieari?  Nam  quae  tune  velui  ad  se- 
dandam  pesiilentifim  diligenter  repetiin  aique  reparata^  niai  posiea  codem  modo 
neglefta  alque  usurpata  latitarent,  non  utique  magnae  periilae  Varronis  tribueretttr, 
quod  srribens  de  aedibus  sacris  tarn  multa  ignorata  commemorat,  Liv.  40,  51,8: 
complura  ancella  publicaque  loca^  oeeupaia  a  privaiis,  publica  sacraque  ut  essent 
paterenique  populo  curarunt  (eensores  a,  575  s=  179).  Cic.  de  htir.  resp.  15,  32: 
L.  Piwnem  quis  nescii  his  ipsis  temporibus  maximum  et  sarhciissimum  saceltum  in 

Coelieulo  sustulisae? AS.  Serrano  sanetissima  sacella  suffossa^  ineensa  — 

oppressa,  summa  denique  turpitttdine  esse  foedata  neseimus?  ib.  5,   9:   responsum 
haruspieum  recitaviiy  —  loca  Sacra  ei  religiosa  pro  fana  haberi;  17,  37:  sacrificia 
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btfrte,  kamen  die  Götter  selbst  in  Vergessenheit,  ^)  und  schon 
Varro  sagte,  gewissen  Göttern  sei  es  wie  den  Menschen  ergangen, 
sie  seien  am  Ende  verschollen.  ^)  Summanus,  ehedem  einer  der 
maichtigsten  Götter,  3)  war  ganz  aus  dem  Gült  verschwunden;^) 
wer  Yeiovis  sei,  war  eine  Streitfrage;^]  der  Divus  pater  Falacer 
und  die  Purrina,  die  doch  einen  eigenen  Flamen  gehabt  hatten, 
waren  kaum  dem  Namen  nach  bekannt,  ^)  und  Varro ,  der  diese 
Classe  von  Göttern  in  dem  Buche  de  düs  incertis  behandelt  zu 
haben  scheint,^)  war  bei  den  meisten  auf  keine  andre  Quelle, 
als  die  Etymologie  angewiesen ,  weiche  ihn  hie  und  da  zu  un- 
glaahlichen  Erklärungen  veranlasste.  ^)  Wahrend  also  von  dem 
alten  römischen  Götterkreise  ein  Theil,  die  dii  certij  aus  den  in 
das  Publicum  gekommenen  Stücken  der  Indigitamenta  noch  den 
Gelehrten  bekannt  war,  ohne  in  dem  GuHus  von  Einfluss  zu  sein, 

vtUuta  oecuUaque  minua  düigenter  facta  poUutaque."  Yano  de  L  L,  5,  49:  Lu- 
eu9  Mephith  tt  Junoni»  Lucinae^  quorvm  angusti  fines:  non  mirum,  iamdiu  enim 
iaU  avariOa  nunc  eti.  Von  spilterer  Zeit  Agennias  Urbicus  p.  87  Laebm. :  in 
Italia  auiem  densUas  po9$e»8orum  muUum  improbe  facit  et  luco$  $acro8  oeeupat, 
p.  8B,  12:  m  Jtalia  autem  multi  iemplorum  loca  occupaverunt  et  serunl.  Fron- 
tuiu  de  oofUfCv.  agr,  p.  57,  5:  svmJt  ei  loea  saera  quae  revera  privati$  fifUbus 
nip.  eoloni  debent,  haee  pltrumque  interventu  longae  oblivioni»  eeuu  a  privatü 
optmetUur.  Festus  p.  154^:  Mutini  Titini  sacellum  fuit  in  Velis  —  de  quo  aria 
mbUitU  balnearia  aunt  facta  dornt»  Cn.  Domiti  Calvinit  cum  mansiaset  ab  V.  C, 
od  prmeipatum  Auguati  —  et  aanete  euUvm  fuiaaet. 

1)  Augustin.  de  e.  d.  6,  2:  (^Varro  dieit)  u  iimere  ne  pereant  (dti),  non 
Mciirni  hoatUi,  aed  civium  neglegeniia,  de  qua  illoa  velut  ruina  liberari  a  ae  dieit 
ei  m  memoria  bonorum  per  eiutmodi  libroa  recondi  atque  aeroari  utiliore  eura^ 
tuam  Meiellua  de  ineendio  aacra  Veatalia  et  Aeneaa  de  Troiano  excidio  penatea 
Uberaau  jMraedieatu^,  4,  31 :  et  ad  eum  finem  Uta  acribere  ae  peraerutari  (ae 
äiat  Varro'),  ut  potiua  eoa  (deoa)  magia  eolere  quam  deapicere  vulgua  velit, 

2)  Augustin.  de  c.  d,  7,  3:  Vnde  dieit  eliam  ipae  VarrOy  quod  diia  quibus- 
dam  pairihua  ei  deahua  malrilnUy  aieut  homtnilnUy  ignobititas  aeeidiaaet. 

3)  Müller  Etr.  II,  S.  60.  61.    Merkel  Ov.  F.  p.  CCVIII. 

4)  Augustin.  de  e.  d.  4,  23 :  Sicut  enim  apiui  ipaoa  legitur^  Romani  veterea 
neaeio  qtten%  Summanum^  eui  nocturna  ^mina  tribuebafU,  eolutrunt  magia  quam 
iotem,  aed  poatquam  Jovi  templum  inaigne  ac  stiftUme  conatruetum  Mt,  propter 
oedia  dignitaian  aic  ad  eum  multitudo  confluxity  ut  vix  inveniatur,  qui  Summani 
nomoi,  quod  audke  iam  non  poteat,  ae  acUtem  legiaae  meminerit. 

5)  Merkel  O.  F.  p.  CCXIII.  Härtung  II,  53.  Ambroscb  Studien  I,  S.  161. 
Preller  S.  235. 

6)  Varro  de  l.  L.  6,  19:  Furrinae  —  quoiua  deae  konoa  npud  antiquoa. 
Nam  ei  aaera  inatituta  annua  et  flamen  attrümtua :  nunc  vix  nomcn  notum  paueia. 
l'eber  den  Falaeer  Varro  ib.  7,  45.  Cicero  de  d.  n.  3,  18,  46.  identiflcirt  Fu- 
rma  und  Furia.  Andere  Beispiele  verschollener  Gotter  s.  bei  Ambroscb  Reli- 
gioosbGeher  S.  52  ff. 

7)  8.  Merkel  O.  F.  p.  CCVl  ff.  Augustin.  de  c.  d.  7,  17.  TertuU.  adv, 
Mareion,  1,  9 :  porro  interti  dei  minua  notiy  ut  minua  eerti,  ei  proinde  ignoti^ 
qua  mhm*  eerti. 

8)  Arnob.  4,  8:  Quod  abiectia  infantUma  pepercit  lupa  non  mitia,  Luperca. 
inquity  dea  eat  auctore  appeUatti   Varrone. 

5  * 
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ein  zweiter  Theil,  die  dii  incerti  des  Varro,  gan^  in  Tergessenbeit 
gerathen  war,  haUen  die  Hauptgöiter  {dii  selectt)^  deren  Guk  noah 
bestand,  ihren  altrömischen  Charakter  ebenfalls  eingebüsst,  und 
tiLn^^dlr^  K^^^d^  dadurch,  dass  sie  sich  mit  griechischen  Gottheiten  identi- 
oSit^rmit  ^^^^^^j  1^^^  scheinbare  Existenz  behauptet.  Wir  haben  oben 
^*°^^|^«*'*^*- gelegenllich  angedeutet,  wie  seit  den  Tarquiniern  und  der  Ein- 
wirkung der  sibyllinischen  Bücher  ein  neuer  Cult  des  Jupiter 
entstand,  der  mit  dem  griechischen  Zeus  identificirt  wurde ;  dass 
man  die  Artemis  der  sibyllinischen  Bücher  in  der  Diana  in  Aven- 
tino,  die  Hera  in  der  Juno  von  Veii  wiederfand ;  dass  ausser  dem 
römischen  Mars  von  den  Priestern  der  sibyllinischen  Bücher  ein 
griechischer  Ares  eingeführt  war,  dass  Hercules  der  griechische 
und  Hercules  der  römische  nebeneinander  bestanden,  bis  endlich 
die  überhandnehmende  Bekanntschaft  mit  griechischer  Kunst  und 
Literatur  die  Identität  der  griechischen  und  römischen  Götter  als 
ausgemacht  annehmen  lehrte.  Seitdem  begann  man,  was  von 
römischen  Göttern  ein  wenn  auch  noch  so  entferntes  Analogon 
in  der  griechischen  Mythologie  fand,  in  Ermangelung  eines  eigenen 
Wissens  aus  dem  Griechischen  zu  erklären;  und  wie  die  Histo- 
riker die  Sabiner  aus  Sparta,  ^]  die  ursprünglichen  Bewohner  des 
Capitolinus  und  Palatinus  aus  Argos  und  Arcadien,  ^)  die  Etymo- 
logen die  römische  toga  (ngßevvo;]  aus  Arcadien  ^j  ableiteten,  so 
fand  man  in  dem  Lupercus  den  Fan,  ^j  im  Consus  den  Neptunus 
equester,  ^}  im  Virbius  den  Hippolytus,  ®)  in  der  Mater  Matuta  die 
Leukothea,  ^j  in  der  Stinmla  die  Semeie,  ^)  im  Sancus  den  Her- 
cules, ^}  die  Penaten  in  den  samothrakischen  grossen  Göttern  ^^) 
wieder,  ja  man  versuchte  das  unzweifelhaft  römische  GoUegium 
der  Salier  auf  einen  Arkader  Salius  oder  einen  Samothrakier  Sao 
zurückzuführen.  ^^]  Was  eine  solche  Beziehung  auf  das  Grie- 
chische nicht  gestattete,  galt  für  ein  unlösbares  Räthsel,  und  was 
sich  combiniren  liess^  verwirrte  doch  wieder  durch  die  Mannich- 

1)  S.  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  250.  2)  S.  deiuelben  I,  1  S.  376. 

3j  Von  dem   Arkader  Temenos.     Artöknidor    Omirocr.   2,   3    and  das.  die 
Erkl.  Suidas  s.  y.  T^ßevvoc  2,  2  p.  1098  Benih. 

4)  Schwegler  R.  G.  1,  1  S.  351.  5)  Merkel  Ov.  F.  p.  CCXII. 

6)  Merkel  ib.  p.  CCXII.  7)  Merkel  ib.  p.  CCXVI. 

8)  Merkel  ib.  p.  CCXVUI.         9)  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  364  ff. 
lOj  Schwegler   R.  O.    I,  1    8.  437  Anm.  13.    Lobeck  Aglaoph.  II  p.  1206. 
1242  ff. 

1 1)  Festus  p.  326.  329  M.     Lobeck  Aglaoph.    II    p.  1206.  1292.     Anderes 
dieser  Art  s.  bei  Heyne  exe.  IV  ad  Virg.  Aen.  VII. 
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faltiglLeit  selbst  jede  bestimmte  und  feste  Vorstellung  von  den 
Gditem.  ^)  Wenn  schon  die  gelehrten  Forschungen  des  Varro 
einen  tiefen  Blick  thun  lassen  in  das  gflnzlich  wankende  und 
ttber  seinem  versinkenden  Fundamente  susammenstürzende  Ge- 
bäude der  römischen  Theologie,  so  geben  von  diesen  Zustanden 
ein  noch  viel  grelleres  Bild  die  dilettantischen  Fasti  des  Ovid, 
die  man  mit  Recht  eine  Carricatur  des  Heiligen  nennen  könnte,  ^j 
Oeidi  am  Anfang  weiss  der  Dichter  nicht,  wer  Janus  ist,  weil 
er  kein  Analogen  in  der  griechischen  Mythologie  hat ;  ^)  darauf 
erscheint  Janus  selbst,  um  zwei  verschiedene  Vermuthungen  ttber 
sein  eigenes  Wesen  aufzustellen^)  und  seine  ihm  selbst  lacher- 
lichen Beinamen  zu  erklären  ;  &)  ttber  die  Agonalia  giebt  Ovid  fünf 
etymologische  Gonjecturen ;  ^)  bei  den  Garmentalien,  sagt  er,  könne 
ein  Liebhaber  des  alten  Ritus  Namen  hören,  die  er  noch  nie  ge- 
hört habe,  nämlich  Porrima  und  Postvorta,  welches  entweder 
Schwestern  oder  Begleiterinnen  der  arkadischen  Göttin  Garmenta 
sein  mttssten;^)  Mars  giebt  vier  Grttnde  an,  weswegen  er  mög- 
licherweise von  den.  Matronen  verehrt  werden  kann ;  ^)  Vejovis 
wird  nach  verschiedenen  Etymologien  erörtert;  9)  ttber  Anna  Pe- 
renna  werden  ganz  widersprechende  Fabeln  vorgebracht,  ^^)  Aprilis 
von  Af  poSC-n) ,  ^^)  Flora  von  XXcopK;^^)  abgeleitet;  Carna,  die 
Göttin  der  Indigitamenta ,  die  das  Fleisch  der  Kinder  kräftigt, 
wird  identificirt  mit  Gardea,  der  Göttin  der  Thttren,  und  zu- 
gleich mit  einer  Nymphe  Cranae ;  ^']  von  Summanus  sagt  Ovid : 
quisquü  is  est,  ^^]  ohne  sich  weiter  auf  ihn  einzulassen. 

Das   Schlimmste  war,    dass,    indem   die  Römer  ihre  eigene  ^^^\^^^ 
Religion  verloren»  sie  von  der  griechischen  auch  nichts  mehr  als  überhaupt. 
ein   wesenloses  Schattenbild  zu  sich  herttbemabmen.     Für   die 
ideale  Hoheit  der  Göttergestalten,  welche  griechische  Kunst  in  der 

1)  Glc.  d€  d,  n.  3,  21  f.  zählt  drei  Iotos,  fünf  Sonnengdtter,  vier  Valcani, 
fiiBf  Meicorü  und  in  dieser  Weise  simmtUche  grossen  Götter  in  Hebrzshl  auf. 

2)  Idi  finde  ein  ähnliches  Unheil  bei  ConsUnt  Du  polyih.  I  p.  6 :  Ovide, 
flaUem  eonotnpu,  proicrU  par  une  eour  corrcmpuej  se  jcue  UU^mime  des  fieihns 
fu'ü  raeonU.     Vgl.  II  p.  68  f. 

3)  0t.  F,  i,  89:  Quem  tarnen  esse  deum  fe  dieam^  lane  biformU? 

Nam  Ubi  par  nuUum  Oraeeia  numen  httbei, 
4^  Ot.  f.  i,  103.  115—127. 
5j  1,   129:   Nomina  ridebia:  modo  namque  Patuleius  idem 

Et  modo  aaerifleo  Ctutius  ore  voeor. 
6)  1,  319—330.  7)  1,  631  if.  8)  3,  231  ff.  9)  3,  429  ff. 

tO)  3,  523—675.  11)  4,  1—85.  12)  5,  195.  13)  6,  100  ff. 

14)  6,  726. 
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Blttihezeit  des  Landes  geschaffen,  war  selbst  in  Griechenland  der 
Sinn  gescbv\  unden ,  wo  seit  Alexander  d.  Gr.  die  Kunstttbung 
zu  einer  genreartigen  und  kleinmeislerlichen  Behandlung  mytho- 
logischer Stoffe  herabsank ;  in  Rom  war  dieser  Sinn  für  Ideales 
niemals  vorhanden  ^gewesen ;  um  so  mehr  fand  der  sinkende 
Kunstgeschmack  seine  Liebhaber,  indem  man  die  Häuser  mit 
lüsternen  mythologischen  Darstellungen  schmückte ;  i)  um  so  un- 
sittlicher wirkte  die  Bekanntschaft  mit  den  griechischen  Göttern, 
deren  Extravaganzen  man  sich  zum  Muster  nahm ;  ^  um  so  wi- 
derwärtiger entarteten  die  zu  Ehren  der  Götter  angestellten  Fest- 
lichkeiten und  Spiele  in  Bohheit  und  Frechheit,  indem  man  die 
unsittlichen  Mythen  in  mimischer  Darstellung  vorführte.')  Das 
lebhafte  Bewusstsein  der  völligen  Glaubensleerheit  dieses  Zeit- 
alters, welches  sich  in  mehrfachen  bestimmten  Aeusserungen  kund 
giebt,  ^)  und  die  Erkenntniss,  dass  dieselben  zum  grossen  Theile 
dem  griechischen  Einfluss  zugeschrieben  werden  müsse ,  ^)  be- 
stätigte auf  traurige  Weise,  was  in  richtiger  Beurtheilung  des 
römischen  Charakters  Gate  geweissagt  hatte :  hoc  puta  vatem  di- 
xisse:  Quandocunque  isla  gens  suas  litterca  dabü,  omnia  cor- 
rumpet,  •) 


1  j  Terelit.  Eunuch,  3,  5,  35.  AugustiD.  de  c.  d.  2,  7.  ConftM.  1,  16.  Pro^ 
pert.  *2,  6,  27  ff.     Vgl.  Tzschirncr  Fall  des  Heideiithunis  S.  26. 

2)  Ausführlich  schildert  dies  Ovid.  Trht,  2,  287  ff.  und  Varro  bei  Augustin. 
Je  c.  d.  4,  31,  wo  er  sagt,  die  Kömer  hätten  zuerst  keine  Götterbilder  gehabt, 
fügt  hinzu  :  Quod  »i  adhuc  marMM«0(,  eaaiiua  dii  observarerUur,  Darüber  handelt 
auch  Clemens  Rom.  Homil,  4,  12;  5,  11  ff.  ed.  Dressel. 

3)  Turtull.  Apol.  15. 

4)  Liv.  3,  20,  5  :  8ed  nondum  haeCy  quae  nunc  tenet  saeculumj  negliifcntia 
deum  venerai  nee  mterpreUmdo  aibi  quiaque  huiurandum  et  lege9  aptas  faeiebat. 
10,  40,  10 :  iuvenia  ante  doetrinam  deos  epementem  natw.  24.  10,  6 :  prodigia, 
—  guae  quo  magis  eredebant  aimpUcea  ae  reliyiosi  hominea,  eo  plura  nuntiabanhtr, 
Dionys.  2,  68:  Saoi  (liv  ouv  tgI;  dD^ou;  doxouot  ^iXooovtag,  e(  ^  xal  «pcXooo- 
^ai  auxdc  (ci  xaXetv,  dirdaac  ^laaOpovTe^  Tdc  dirt^avcUc  xröv  %€ms  Td(  -ap* 
''EXXTjaw  ^  ßapßdpoic  •yevojjLiva;,  xal  raOta  eU  Y^Xcuxa  ttoXüv  d^ouai  xdc  ioropCac, 
dXaCovetatc  dv&pnir(vau  auxd;  dvaxtl^^vxec »  <ü>C  oOfievl  9e6v  fxiXov  dv^t^Tccov 
ouf^evöc*  Saoi  h  oux  dnoXuouoi  xf);  dvl^poiic(v7);  £icipLeXe(ac  xou;  ^ouc  —  ouie 
xa6xac  öicoX'f)^ovxat  xdc  ii^i^astla^  dizircoui,  CatuU.  64,  384 :  Praeeentee  nam- 
que  ante  domo$  inviaere  caattia  —  Caeticolae  nondum  apreta  pietaU  aolebant. 

5)  Propert.  5,  1,  17:  NuUi  cura  fuit  extemoa  quaertre  divoa^ 

Cum  tremeret  patrio  pendula  turba  aacro. 
und  die  ganze  Stelle.  6j  Pli».  n.  h.  24,  14.      ' 
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Vierte  Periode. 
Die  Kaiserzelt J) 

Götteroulte. 

Bei  der  Reorganisation  des  Staates,  welche  mit  der  Gonsti- 
tuirung  der  Monarchie  verbunden  war,  hat  es  nicht  an  Versuchen 
gefehlt,  fUr  den  CultuS;  welchem  die  ältere  Staatsverwaltung  ^"*"{jj^° 
immer  eine  besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet  hatte,  ^)  wieder  ouite. 
eine  neue  Anregung  zu  gewähren.  Die  verfallenen  Tempel  wur- 
den wieder  aufgebaut  —  Augustus  rühmt  sich  deren  zwei  und 
achtzig  hergestellt  zu  haben')  und  Vespasian,^]  Traian,  ^}  Ha- 
drian^)  und  Antoninus  Pius'^j  folgten  hierin  "seinem  Beispiele  — , 
alte  FriestercoUegien ,  welche  in  Vergessenheit  geralhen  waren, 
die  ArvaleSj  die  Sodales  Titii,  die  sace7*dotes  Lanuvini,  Laurentes 
LavinateSf  Albani,  Caeninenses  und  andere  traten  wieder  in 
Wirksamkeil  und  die  Kaiser  selbst  fungirten  als  Mitglieder  der 
grossen   CoUegien;   allein   die  Zeit  war  nicht  mehr  von  der  Art, 

1)  Das  reiehe  aod  noch  unerachöpfte  Material  über  diese  Periode  findet  man 
unter  Terschiedenen  Gesichtspuneten  bearbeitet  in  Tzschirner  Der  Fall  des  Hei- 
denthams  Bd.  I.  Leipzig  1829.  Yillemain  Du  polytMisme  dans  U  prtmier  aücU 
de  notre  ^re  in  Nouv.  milangtt.  Paris  1837.  p.  201  ff.  Filoa  Mimoite  but  Viiat 
woral  ei  rtUgieux  de  (a  $oeUU  romaine  h  L'ipoque  de  l'apparition  du  ehrittianiame 
in  Mim.  de  VAc€ul.  des  sciencca  mar,  et  polit.  Sctvantt  itrnngers.  T.  I  p.  769  ff. 
A.  Beogiiot  Histoire  de  la  deatruction  du  paganUme  en  OceiderU.  Paris  1835.  8. 
Tom.  1.  2.  W.  Ad.  Schmidt  Geschichte  der  Denk-  und  Glaubensfreiheit  im 
ersten  Jahrhundert  der  Kaiserherrschaft.  Berlin  1847.  8.  G.  Boissier  La  reli- 
gkm  Romaine  d^Auguete  aux  AnUminB.  Tom.  1.  2.  Paris  18'{4.  8.  Preller 
&.  Myth.  S.  714  ff.  und  in  den  oben  angeführten  Schriften  von  Constaut  nnd 
C.  Schmidt.  Die  folgende  Darstellung  Ist  indessen  von  diesen  Schriften  unab- 
Unglg. 

2)  Valer.  Hax.  1,  1,  8:  nunquam  remoios  ab  exaetUeimo  euUu  eaerrnionia- 
rvm  oeulos  habui$8e  nostra  civUae  exiatimanda  est. 

3)  Monnm.  Ancyr.  4,  17:  Duo  et  oetoginta  templa  dewn  in  urbe  eonsul 
Hi^um  ex  decreto]  aenatue  refeci^  nuUo  praetermisao  quod  [eo]  tetnjp{ore  refiei 
oporteret].  Dio  Caas.  Ö3,  2.  Suet.  Oet.  30.  Ovid.  F.  2,  59.  Tac.  Ann.  4,  49. 
Horat.  Od.  3,  6,  2.  Livius  4,  20  nennt  den  Augustus  temptorum  omnium  eon- 
dUorem  ae  reititutorem» 

4}  C.  I.  L.  VI,  934:  [Veapaaiano']  eonaetvatori  caerimoniarum  publicaruni 
d  reMiiiutori  aedhun  aaerarum  aodatea  THi. 

5)  Von  Ihm  heisst  es  C.  I.  L.  VI,  962:  aaeraria  numinum  vetuatate  eoüapaa 
a  woio  tetlituit. 

6)  C.  1.  L.  VI,  976:  (ffadnanttt)  augutaif^rium]  dilap^um]  a  aolo  pt\ctmia 
ma  rtitUuyt. 

7)  C.  I.  L.  VI,  1001 :  8.  P.  Q.  R.  imp. Antonino  Auguaio  Fio 

ob  tnägnan  erga  eaorimoniaa  publieaa  eurcun  aa  retigionem. 
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dass  ihr  die  äussere  Repräsentation  eines  Gultus  Genüge  geihan 
hätte,  für  welchen  jedes  Verständniss  verloren  war.  In  dem 
gebildeten  Theile  des  Volkes  war  am  Ende  der  Republik  der 
Zweifel  an  aller  religiösen  Ueberlieferung  allgemein  geworden; 
aber  solche  Zustände  sind  nicht  von  langer  Dauer;  es  liegt  in 
der  Natur  des  Menschen,  dem  ein  sicheres  Bewusstsein  von  seinem 
Verhältniss  zu  der  Gottheit  unentbehrlich  ist,  dass  man  nach 
neuen  Mitteln  suchen  musste,  einen  positiven  Anhalt  ftlr  die  re- 
^chraTea ''8^öse  Befriedigung  wiederzugewinnen,  und  dieses  Streben  zeigt 
'sitdä^r  ^^^^  entschieden  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  so- 
niasea.  wohl  in  den  wissenschaftlichen  Kreisen  als  in  der  grossen  Masse. 
Der  Zusammenhang  meiner  Darstellung  gestattet  mir  nicht,  hierauf 
mit  der  Ausführlichkeit  einzugehn,  welche  der  Gegenstand  erfor- 
dert, ^)  ich  begnüge  mich,  einige  einzelne  Thatsachen  anzuführen. 
Schon  Seneca  äussert  sich  über  den  Gottesdienst  in  einer  neuen 
Weise.  Nicht  damit  ehrt  man  die  Götter,  sagt  er,  dass  man 
Stiere  opfert  und  kostbare  Weihgeschenke  niederlegt,  3)  sondern 
das  Erste  bei  dem  Gottesdienst  ist,  dass  man  an  die  Gdtter 
glaubt,  dass  man  das  Bewusstsein  hat,  unter  ihren  Augen  zu 
wandeln,  und  dass  man  durch  die  Verehrung  der  Götter  besser 
wird.  3)  Und  Epictet,  der  um  das  Jahr  4  47  starb,  ruft  einmal 
aus :  *)  Was  kann  ich  lahmer  Greis  anderes  thun  als  Gott  preisen  ? 
Wäre  ich  eine  Nachtigall,  so  sänge  ich  wie  eine  Nachtigall,  wäre 
ich  ein  Schwan,  wie  ein  Schwan.  Jetzt  bin  ich  ein  vernünftiges 
Wesen  und  muss  Gott  singen.  Das  ist  mein  Beruf;  ich  erfülle 
ihn  und  ich  werde  meiner  Bestimmung  nicht  untreu  werden,  so 
lange  es  mir  gestattet  ist,  und  auch  euch  ermahne  ich  zu  dem- 
selben Lobgesang.  Dieselbe  Frömmigkeit  herrscht  im  Hause  und 
am  Hofe  des  M.  Aurel.  Geht  es  seinem  Lehrer  Fronte  nach  einer 
Krankheit  besser,  so  schreibt  er  das  der  Hülfe  der  Götter  zu;<^) 
erkrankt  seine  Mutter  oder  seine  Gemahlin,  so  ängstigt  ihn  dies 
zwar,    aber  er  vertraut  den  Göttern,^)   und  ebenso  erwähnt  in 

1)  Er  ist  sorgfältig  uud  «osführlioh  behandelt  in  der  angef&brten  Schrift 
von  Bolssler,  aaf  welche  ich  Terweise.  2)  Senec  ep.  115,  ö. 

3)  Senec.  ep.  95,  50:  Prirmu  est  deorum  eultui  deos  eredere.  Demde  red- 
dere  iUU  maiestatem  auamf  reddere  bonitatemj  $ine  ^ua  nulla  maiettaa  ett:  «cur« 
iUo$  tBitf  qui  Präsident  mundo ,  qui  universa  vi  iua  UmperatUy  qui  Aumoni  ge- 
neri$  tutdam  gerunt  inUrdum  curio9i  tingülorum,  Hi  nee  dant  malum  nee  habent  : 
eeUrum  eeuiigant  ([fiotdam  et  eoefcent,  —  Vis  deo$  propüiare?  bonue  esto,  Satis 
010$  eoLuit,  quitqui»  imitatus  est.  A)  Epictet.  dUs,  1,  16,  20. 

5)  Front,  ep.  ad  M.  Caetarem  6,  41  p.  86  Naber. 

6)  Fronto  ib.  5,  4ö  p.  90. 
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soldieii  FttUen  Pronto  seines  Dankgebetes  und  seiner  Fttrbitte.  ^) 
Auch  der  Tempeldiensl  erkenni  jetst  eine  siilliche  Angabe ;  auf 
dem  Mosaikfussboden  eines  Aesculaptempels  in  Lambaese  steht 
der  Sprach,  der  wohl  sonst  auch  vorkam:  bonm  intra,  mdior 
exi;^)  das  EigenthUmliche  ist  aber,  dass  für  den  Zweck  der 
religidfien  Erbauung  und  sittlichen  Besserung  man  sich  nicht  zu 
den  altrömischen  sondern  zu  den  fremdländischen  Gülten  wen- 
dete, und  dazu  gab  es  in  Rom  selbst  damals  reichliche  Gele- 
genheit. 

Seit  den  punischen  Kriegen  hatte  in«  Rom  der  Kampf  um 
die  Weltherrschaft  begonnen;  unter  Augustus  war  derselbe  be- 
endigt; die  tfusserlich  verbundenen,  aber  innerlich  disparaten 
Theile  des  Reiches  6ngen  an  in  Verkehr  zu  treten,  und  wie  die 
materiellen  Producle  aller  Provinzen,  so  fanden  auch  die  geistigen 
Richtungen  aller  Lande  in  Rom  ihren  Mittelpunkt.  In  religiöser 
Beziehung  haben  'die  Römer  bei  ihren  Eroberungen  nirgends 
andre  Beschrtinkungen  aufgelegt,  als  politische  Rücksichten  nöthig 
machten ;  eine  innere  Wirkung  ihrer  Religion  aber  auf  Fremde 
war  unmöglich,  da  dieselbe  der  lebendigen  Kraft  auch  in  der 
Heimath  ermangelte.  Nur  barbarische  Gulle,  wie  der  der  Draiden 
in  Gallien  ^)  oder  der  des  Moloch  in  Carthago,  ^j  erfuhren  eine 
Beschränkung^  und  in  den  barbarischen  Provinzen  verbreiteten 
sich  mit  römischer  Sprache  und  römischem  Leben  auch  römisch- 
griechische Gülte,  ohne  dass  dadurch  der  einheimische  Gottes- 
dienst ganz  verloren  ging;  <»)  aber  nicht  allein  in  Griechenland 
und  Kleinasien ,  sondern  auch  in  Syrien ,  Judaea  und  Aegypten 
bestand  die  einheimische  Götterverehrung  ohne  Beeinträchtigung 
von  Seiten  der  römischen  Behörden  fort. ^)     In  dieser  Zeit,   wo 

1)  Fionto  ep.  ad  Ver.  2,  6  p.  133 ;  ad  M.  OMMrem  ö,  2ö  p.  83. 

2)  Benier  Jntcr.  de  VAigirU  u.  165. 

3)  Strabo  IT  p.  198.  Plin.  n.  h,  30,  13:  Haimque  Tiheni  CaeBorU  prin- 
dpaUu  mutidä  Drutdaa.  Suet.  Claud,  25  sehTeibt  die  Abschaffung  der  Druiden 
dem  Claudias  zu.  Sie  kommen  aber  noch  spater  tot.  Salmas.  ad  Lamprid. 
AUx,  aeotr.  60. 

4)  TeitnQ.  Apol,  9:  InfanUa  penM  Africam  ßatwmo  immolabaiUuT  pcUam 
■sf  t  ad  proeonaulatum  Tibtrü,  qui  eotdem  aaeerdote$  —  crudhua  expotuit.  — 
8€d  et  inme  in  oceuUo  pentveraUtr  hoe  $aerum  faeinua.  Vgl.  Porphyr,  de  abeUn. 
ek  em  mUnuU.  2,  27. 

5)  Eine  groMe  Anzahl  barbarischer  Götter  kommt  in  Inschriften  der  nord- 
liehsB  und  wettUchen  Provinzen  des  röm.  Reichs  vor.  8.  Orelii  Inacr.  n.  1952  ff. 
J.  Te  Wal  Muthologiae  aeptentrionaUa  tnomunerUa  epigraphiea  UUina.  Tratecti 
1847.    8. 

6)  8.  Tzichimer  a.  a.  0.  8.  48--73.     Ueber  Aegypten  vgl.  Bd.  I  8.  283 . 
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man  in  dem  ängstlichen  Bemühen,  einen  Ersatz  für  die  verlorene 
eigne  Religion  zu  finden ,  seine  Blicke  auf  die  Fremde  warf,  ^) 
luche^cuite  ^^•'^'^  ®s  die  entweder  excenlriscben  oder  mystischen  Gülte  des 
Orients,  an  welchen,  sobald  sie  in  Rom  bekannt  wurden,  die 
GlaubensbedUrftigkeit  ihre  Nahrung  suchte.  ^)  Die  erste  asiatische 
Göttin,  welche  in  Rom  Eingang  fand,  war  die  Pessinuntische 
Afater  Malcr  maguB  gewesen,  welche  im  J.  550  ==  204  nach  Rom  kam, 
allein  ihr  Dienst  wurde  durch  ein  Regulativ  von  Staatswegen  an* 
geordnet  und  durch  Ausscheidung  des  Anstössigen  der  römischen 
Sitte  einigermassen  apgepasst ;  ^j  in  ähnlicher  Weise  mag  es  sich 
Beiiona.  mit  der  Bellona  verhalten  haben,  deren'  Wesen  uns  in  vieler 
Beziehung  räthsolhafl  ist.  *)  Denn  ursprünglich  ist  Bellona  oder 
Duellona  ^)  die  Indigitation  einer  italischeb  Göttin,  die  man  viel- 
leicht nicht  ohne  Grund  mit  der  Nerio  ^)  identificirt  hat ;  ^)  ihr 
bekannter  Tempel  war  ausserhalb  des  Pomerium,  wie  es  scheint, 
259  =  495  gegründet  und  458  =  296  neu  gebaut  worden;*) 
sie  wird  in  der  Deditionsformel  von  P.  Decius  (444  =:  340)  an- 
gerufen, »)  und  die  columna  bellica^  von  welcher  aus  der  Fetialis 
die  Lanze  warf,  sl<ind  vor  ihrem  Tempel.  ^^)  Ganz  verschieden 
von  dieser  italischen  Göttin  ist  die  Bellona,  welche,  wie  es  scheint. 


1)  Vgl.  ConsUiit  Du  polyth.  Rom.  II  p.   111. 

2)  Tac.  Ann.  15,  44:  per  urbem —  quo  cuncta  undique  alrocia  aul  pudenda 
confluunt  ceUbranturque.     Prüden tius  e.  Symmaeh.  2,  349 : 

Jnter  fumantes  templorum  armata  ruinös 
DexUra  vinloris  »imiUacra  hoatüia  cepit 
Fst  captiva  domum  veneraru  ceu  numt'fui  vtxil. 
Hoc  Signum  rapuit  bimaris  de  strage  Corinthi^ 
lUud  ab  incensis  in  praedam  sumpsit  Athenis ; 
Quasdam  victa  dedit  Tcapitis  Cleopatra  earUni 
Effigies,  quasdam  domilis  Ammonis  arenis 
Syrtica  comutat  facies  habuere  iropaea. 
Roma  triumphantis  quoties  ducis  incUfta  currum 
Plausibus  exeepil^  toties  altaria  Divum 
Addidit  ei  spoliis  sibimet  nova  numina  feeit. 

3)  Dionys.  2,  19.     S.  unten  den  Abschn.  über  die  XYviri. 

4)  lieber  sie  s.  G.  Tiesler  De  Bellonae  euliu  et  sacris,  Berolin.  1842.  Ö. 
PreUer  S.  611.  734. 

5)  Varro  de  l.  L.  7,  49.    C.  I.  L.  I.  n.   196,  2.         6)  Gellius  13,  22. 

7)  Nerio  ist  sabinifch  and  heisst  virtus  (Qell.  13,  22)  oder  dv5pe(a  (Lydus 
de  mens.  4,  42.);  von  der  Bellona  sagt  aber  Lactant.  Inst.  1,  21,  16:  Virtutis,  quam 
eandem  Bellonam  voecmt.  Vgl.  die  Inschr.  OreUi  4983 :  Deae  Viriuti  Bellonae  ; 
ferner  haben  die  sabinischen  Claudier,  die  den  Beinamen  Nero  führen,  auch  den 
Cult  der  Bellona  nach  Rom  gebracht.  Dass  in  Unteritalien  eine  Kriegsgöttiu 
Verehrung  genoss,  zeigen  die  vielfach  vorhandenen  Münzen  der  Bruttier  mit 
ihrem  Bilde. 

8)  Becker  Topogr.  S.  606.  607.     Llv.  10,  19,  17.     C.  I.   L.  1  p.  287. 

9)  Llv.  8,  9.  10)  Becker  Topogr.  S.  607. 
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JD  der  Zeit  der  mithridaUscheD  Kriege  aus  Comana  in  Gappado- 
cieD^j  von  Siaatswegeo  eingeführt  ward^j  und  in  einem  neuen 
Locale^)  einen  orientalisch  fanatischen  Dienst  erhielt.  Wie  man 
die  Mater  magna  an  einen  vorhandenen  Namen  knüpfte,^)  so 
Übertrug  man  auf  die  Comanische  Göttin  den  alten  Namen  BeU 
lona,  während  ihr  Gült  von  cappadocischen  Priestern  und  Prie- 
sterinnen  versehen  wurde,  welche  unter  dem  Namen  fanatici  de 
aede  Belhncte  Pulvinensis^)  oder  Bellonarii^)  bei  den  Festen  der 
Gdttin  in  schwarzen  Kleidern  ^)  durch  die  Stadt  zogen,  ^)  und  in 
ihrem  Tempel  mit  einem  Doppelbeil  ^)  sich  an  Armen  und  Len- 
den verwundend  und  so  ihr  Blut  zum  Opfer  vergiessend,  ^^)  unter 

1)  Plut.  SüUa  9 :  X4f  exai  5e^  xai  xaxa  tou;  Sttno'jc  «ütcji  ^6XXa  ^av^vai 
H6r«,  -Rv  Ttfiöet  'PcofMiloi  itapd  Kainra5oii&v  (xa^^vrec,  elxe  oi^  2eXT|VT)V  ouoav 
elre  'Avtjvöv  elre  *Evu<6.  Hirtius  B.  Alex.  66:  Magniaque  üineribus  per  Cappa- 
äo€iam  ronfeeiia  (Gtesar)  —  venil  Comana,  veluMliasimum  et  »anclisaimum  in 
Otppadocia  Bellonae  templwnf  quod  tanUi  reUpione  eoUtur,  ut  sacerdos  eiu$  deae 
maitMtaU,  hnperio,  poienUa  seeundus  a  reffe  consenau  yentU  iUiui  habeatur.  Strabo 
12,  p.  535:  *Ev  oe  x(j>  'AvTiTa6p<p  To^ttp  ßaOelc  xal  ot£vo(  elotv  aOXdDve«,  iv 
otc  loputat  xa  Köfiava  xal  xo  xfjc  Evuouc  Upöv,  8  dxetvot  Mä  dvopi^Couot  *  nöXtc 
V  irch  tiJi'SXo'YOc,  ttXÄoxon  pi^xot  xö  xöiv  veo^opifjxoDN  nX-TJ^oc  xol  xö  xwv  Upo- 
oo'j)4in»  is  aux]Q.  Kaxaove^  5^  e(oiv  oi  ^voixoCmec,  dfXXwc  jAev  (nro  xq)  ßaoiAel 
TFcajiiivor,  toü  5e  U^im^  üiraxo'jovxec  t6  i:X£ov  6  8e  xoD  4'  lepoO  x6pt6c  ^oxi 
xoi  xöv  Upo%o6Xar4 1  ot  xaxd  r^v  V)(xexipav  liii$T]fi.(av  icXeCouc  -^oav  xd)V  i^axi- 
3/iXtaiv,  dv5pec  6pioti  f  u^^'S^ '  icp6cxeixat  hk  xip  leptp  xat  X^P^  hoXXti,  xapttotrxai 
h  h  Upe^s  tVjv  npöcooov,  xa(  £(mv  ouxo;  5e6xepoc  xaxd  xtpu^v  ^n  rg  KanzTtahoxi^ 
I«TÄ  xiiv  ßaotX^a'  —  xd  fie  Upd  xaOxa  Soxei  Op^oxt]«  piexd  x^c  di5eX^C  *l?pi- 
jc^€(a4  xopitaat  oeupo  dlTio  xtjc  Taupixfjc  Sxu^ac,  xd  x^c  TaupoiröXou  ^Apx^pit- 
^;,  ^(^aOxa  5e  xat  t^^s  Tc^vdipiov  xiSp.'qv  diro^ia^ai,  a^^  i^^  xal  xo(ivofA.a  xin 
«oXit.     Vgl.   Tlealer  p.  22. 

2)  Ich  meine,  dass  dies  geschah,  um  die  Göttin  für  den  Erfolg  des  roithri- 
datiscben  Krieges  zu  gewinnen.  Vgl.  Tiesler  p.  26.  Sacra  publica  nennt  die 
sura  Bellonae  ausdrücklich  Lactant.  In$t,  1,  21,  16. 

3)  Dies  ist  die  aedea  Belionae  Pulvinenaia  nahe  dem  Circus  Flaminius. 
Becker  Topogr.  p.  606.  Pulvinettaia  heisst  die  Göttin  von  dem  prdvinar  deorum 
Ib  dem  Circus  (Festus  p.  364*)  in  ähnlicher  Weise,  wie  der  pomnriua  de  cireo 
mazimo  anU  pulvinar.     Reines.  11,  79.     S.  Mommsen  C.  I.  L.  VI,  490. 

4)  8.  deo  Abschnitt  über  die  XY^iri. 

5)  C.  I.  L.  VI  n.  490.  2232.  2235.  Jnven.  4,  123.  Sie  entsprechen  den 
oonsBisclieii  8co<pöpi)XOt.  Strabo  12,  p.  ö3Ö.  Fanatici  heissen  auch  die  Priester 
der  liis  (C.  I.  L.  VI,  2234)  und  der  Gybele  (Juven.  2,  112.  Prudentius  PeriH, 
10,  1061).  6)  Acro  ad  Her.  Serm.  2,  3,  223. 

7)  TertuU.  de  paU,  4:  cum  ob  diveraam  affeetionem  tenebrieae  veaiia  et 
tärici  auiper  raput  velleris  in  Belionae  montea  fuganiut.  Die  montea  möchten 
Dicht  mit  Salmasius  in  mentea  zu  ändern  sein.  Das  Comanische  Ueiligthum  lag 
in  tiefen  engen  Schluchten  (Strabo  1.  1.),  und  in  dem  l/ucua  des  römischen  Tem- 
pels (Grui.  313,  1)  konnte  dies  nachgeahmt  sein.  Vgl.  die  Mainzer  Inschr. 
OraiU  4963:  Deae  Viriuii  Belionae  montem  VaUeanum  veiuatate  coUapsum  reati- 
dtcmnl  haMiferi  eivikUia  MaUiaeor.  8)  Martial.  12,  57,  11. 

9)  Tibull.  1,  6,  47.     S.  die  Abbildung  bei  Murat.  179«  1. 
10 j  Lacleot.   Inat.  1,  21,  16 :    Ab  isto  gtncre  aaerorum  non  minoria  inatjniae 
inditmda  eunl  publica  illa  aaera,  qtiorum  eUia  aunt  Mairia  deum,  in  quibua  ho- 
-"MC«  tuia   ipsi  oirilibua  litant^  —  alia  Virtutiaj  quam  eandem  BeUonam  vocarUf 
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dem  wilden  Lürme  von  Pauken  und  Trompeten  weissagten.  ^) 
Aber  nicht  diese  Gülte,  welche  der  Staat  einführte  und  beauf- 
sichtigte, sind  es,  die  hier  zunächst  in  Betracht  kommen,  sondern 
vielmehr  diejenigen,  weiche  gegen  den'  Willen  der  Regierung  in 
der  Bevölkerung  Roms  Geltung  gewannen,  vielfach  verboten  und 
unterdrückt  am  Ende  doch  Anerkennung  erlangten,  und  gerade 
dadurch  für  die  Richtung  des  religiösen  Lebens  ein  entschiedenes 
Zeugniss  abgeben.  Zu  diesen  gehört  namentlich  der  Dienst  der 
isM.Isis^j  und  der  mit  ihr  zusammengehörigen  ägyptischen  Götter, 
des  Serapis,  ^j  Osiris,  Anubis  und  Harpocrates.  *)  Bald  nach  dem 
zweiten  punischen  Kriege  in  Rom  schon  verbreitet  und  vom  Senat 
verboten,^)  siedelte  sich  dieser  Cult  auf  dem  Gapitol  selbst  an,®) 
bis  er  im  J.  696  =  58  als  eine  turpis  superstiUo^  7)  vielleicht  auch 

in  quihuB  ipai  aaeerdotes  non  alieno  aed  tuo  cruore  saerifietint.  Seetia  namque 
kumeria  el  utraque  manu  diatrietoa  gladioa  exatrenUe»  ctimml,  efferuntUTf  inaa- 
niunt.  Lucaii.  1,  565:  quos  aectia  BeUona  laoertu  Saeva  movei,  Tertull.  Apol. 
9 :  Modit  iaiie  BeUonae  aacraioa  aanguia  de  femore  proteiaao  in  palmulam  exceptus 
ei  aUi  datua  aignat.  Minac.  Felix  Oet.  30,  5.  Hortt.  glerrn.  2,  3,  223.  Lam- 
prid.  Commod.  9.    Seneca  de   V.  heat.  27. 

1)  Tibull.   1,  6,  43:   Sic  fieri  iubel  ipae  detu,  aic  magna  aacerdoa 

Eat  mihi  divino  vatieinata  aono. 
Haee  ubi  BeUonae  motu  est  agitata^  nee  acrem 

FCammamf  non  amena  verbera  toria  timet. 
Ipaa  bipenne  auoa  eaedii  viöUnta  lacertoa 

Sangtäneque  effttao  apargit  inuUa  deam 
Statque  latua  praefixa  verUf  atat  aaucia  peelua 

Et  canit  eventua^  quoa  dea  magna  monet. 
Ammlan.  21,  5.    Juvenal.  4,   123;  6,  öll. 

2)  S.  C.  Reichel  De  laidia  apud  Romanoa  euUu.  BeroUui  1849.  8.  Vgl. 
Krahner   Varronia  Curio  de  cultu  deorum  p.   16.    Preller  S.  723  ff. 

3)  Partbey  zu  Plut.  Isis  und  Osiris  S.  212.  Der  Gott  ist  nicht  altägyptisch, 
sondern  erst  unter  den  Ptolemaeern  aus  Sinope  io  Aegypten  eingeführt. 

41  Partbey  zu  Plut.  Isis  und  Osiris  S.  200. 

6)  Valer.  Max.  (im  Auszage  des  Nepotianus)  2,  3,  4:  L.  Atmiliitta  Pttulua 
eonauly  cum  aenaiua  laidia  et  Serapia  fana  dinunda  centuiaaet  eaque  nenu>  opi- 
fieum  adtingere  auderet,  poaita  praetexta  aeeurem  arripuit  tempUque  eiua  foribua 
inflixit.  Ich  verstehe  unter  diesem  Aemiiius  Paulus  nicht  den  Consul  535  es  219 
und  538  »  216,  wie  Fabricius  zu  Dio  Cass.  40,  47  not.  188  und  Krabner  an- 
nehmen, nofh  den  Consul  704  ^  50,  wie  Reichel  und  Preller  wollen,  sondern 
den  Besieger  des  Perseus,  Cos.  572  s=  182  und  586  «=  168,  wie  Kaempf  und 
Halm  es  thun. 

6)  In  Inschriften  republicanischer  Zeit  kommt  eine  Priesterin  der  Isis  Ca» 
pitolina  (0.  I.  L.  I  n.  1034;  VI  n.  2248)  oder  der  Isis  ohne  weiteren  Beinamen 
(Henzen  6385)  und  ein  Priester  der  Isis  IMumphalis  (Orelli  1878)  vor.  Das 
Heiligtbum  der  Isis  auf  dem  Capitol  wird  sonst  nicht  erwähnt,  dass  es  aber 
später  wieder  bestand,  zeigt  die  Erzählung  bei  Suet.  Dom.  1  und  Tac.  H,  3,  74, 
nach  welcher  Domitian  bei  dem  Angriff  des  Vitellius  auf  das  Capitol  sich  bei 
einem  aedUuua  versteckte  und  am  anderen  Morgen  laiMi  eelatua  habitu  interque 
aaerifieuloa  vanae  aupentHionia  entkam.  7)  TertuU.  Apol,  6. 
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weil  die  Gollegiai)  der  Isisdieoer  als  politische  Clubs  galten,^) 
voD  dem  Senate  gewaltsam  inbibirt  wurde.  ^)  So  sehr  aber  die 
BesoDDeoeren  dem  Verfahren  des  Senates  beistimmten,^)  erhielt 
die  Verehrung  der  Isis  dadurch  keine  Verminderung,  und  nach- 
deiD  im  J.  704  =  53  noch,  einmal  der  Senat  eingeschritten  war, 
gestattete  man  das  Bestehen  der  von  Privatleuten  ihr  erbauten 
Heiligtbttmer  ausserhalb  des  Pomerium ;  ^)  im  J.  706  =  48  wurden 
dieselben  aufs  neue  in  Folge  von  Prodigien  niedergerissen,  ^]  aber 
im  J.  744  =  43  erbauten  die  Triumvirn  den  ersten  Tempel  der 
Isis  Dir  deD  öffentlichen  Cult,  ^j  so  dass  dies  Jahr  als  das  der 
Binführung  des  Gultes  zu  betrachten  ist.  ^]  Unter  der  Regierung 
des  Augustus  gab  es  bereits  mehrere  Tempel  der  Isis,  theils  für 
PriTDtculte,  theils  öffentliche ,  alle  noch  ausserhalb  des  Pome- 
rioin;^)  ja  Agrippa  verwies  sie  durch  eine  Verordnung  des  J.  24 

1)  Ein  eoUeghan  Jtidis  OreUi  lö7ö.  In  Pompeji  Uiaei  Henzen  6028.  Ein 
»odaUehun  IsidU  G.  I.  L.  U,  3730. 

1)  MAecenM  stgt  bei  Dio  Cass.  52,  36:  t6  f/iev  ^Tov  irdhrnr]  itdvroc  a^öc 
TE  o^püou  xigrcd  xä  irdkpta  xa\  to{^<  dXXouc  xt\tAH  avdlpcaCe '  xouc  (e  6i^  S^vCCovidc 
ti  repl  aM  xal  (&bet  xal  x6XaCe  fJiV)  [aövcdv  twv  l^e&v  Sve%a  ~  dXK  Sxt  %atvdi 
TTwi  ia(|jb6vta  ol  Toioürot  dvTeocpIpovrec  itoXXoi^c  dlvaitei&ouotv  dXXorptovofietv* 
th,  TQÖTou  xal  ouvfD(AOo(ai  xal  ouardoetc  exaipsTat  xe  yW'^^'^'^'* 

3)  TertnU.  Apol,  6 :  Serapidem  et  Jsidem  et  Arpoeratem  cum  auo  eynoeephalo 
(Annbi)  Capitolio  prohibito$  inferri,  id  est  eurta  deprwrn  puUoi  Piao  et  Oabiniu» 
emtuU»  —  ever$U  etiam  arU  eorum  abdieaveruntj  turpium  et  otiosarum  super- 
HHhmm  vitia  eohibeiUes.     Arnob.  2,  73.    Tertull.  ad  nat.  1,   10. 

4)  So  namentlich  Varro.  Serv.  Aen,  8,  698:  Varro  dedignatur  AUxandri- 
1103  deos  Romae  coli.  Suidas  i,  2  p.  82*^  Bernh.  s.  v.  'E-pcaT^oxT^tj/av.  Td 
Alprrimv  xaxd  td  iv  t^  'AXfiJavöpeCqt  itöXci  i'ffxixi(sxri'i^  xal  «qj  *Pd»|ji^,  06d- 

6)  Dio  Cass.  40.  47  vom  Jahre  52 :  hoxtX  hk  l{ji.oiYe  xal  imgXso  t6  tcji  lipo- 
tipip  frei,  Itz^  £^6^(p  auToO,  irepC  re  x^v  SdpaniN  xal  icEpl  x^v  ^loiv  ^^  109^ 
tipo;  oOicvi«  '^TTov  f^vladai*  xouc  Ydp  vaouc  auio^i  oO;  Ihicf,  xtv£c  dic£ico(r|VXO, 
xaleUtv  x^  ßouXj  e^oEev.  ou  ^^P  ^"M  '^^'-'^  ^eouc  xo6tou(  ^nl  noXu  ivöpLioav,  xat 
Sic  fc  xal  ^^ixT)aev  &oxe  xal  ht][kooi^  auxouc  aißcoOai,  £^01  xol>  icoi(AT)p(ou  o^dc 
lopuoovxo.  6)  Dio  Cass.  42,  26. 

73  Dio  Cass.  47,  15.  Wahrscheinlich  ist  dies  der  Tempel  auf  dem  Mars- 
felde, von  welchem  die  Göttin  bei  Apuleius  Met,  11,  26  Jsis  Campensis  betsst. 
Becker  Topogr.  S.  645.    Preller  Regionen  S.   178. 

8)  Lncan.  8,  831  sagt  beim  Tode  des  Pompeius: 

Nos  in  iempla  tuam  Bomana  aecephnus  Isin 
Stmideosque  canes  et  sistra  iubentia  luetus 
Et  quem  tu  plangens  hommem  tesUiris  Osirim. 
Vgl.  Tertull.  Apol.  6.    Ad  nat.  i,  10.     Arnob.  2,  73:     Quid^   vos  Aeffyptiaca 
MBnjna,  quibus  Serapis  atqut  Isis  est  nomen,  non  post  Pisonem  et  Gabinium  con- 
*^da  in  numerum  vestrorum  retuUstis  deorutn? 

9)  Dio  Cass.  53,  2:  xal  xd  (le^  iepd  xd  Aif6iixia  oäx  lae^^axo  eloa>  xou 
^i^piou,  xoBV  (e  hi\  vaoiv  icp^voiav  inoti^oaxo .  xouc  fiv  ^dp  &71'*  (^loixäiv  xtvcüv 
TC7Cvi]|aIvoo;  xoic  X€  itaiolv  auxöv  xal  xoT«  ix^övoic,  et  fi  Ttvcc  9ceptf)oav,  iizt- 
"m^Ayu  ixiXcuae,  xouc  ^e  Xotirouc  a6T6;  dvexTf)oaxo. 
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V.  Chr.  ganz  aus  der  Stadt,  i)  Der  Antheil;  welchen  insbesondere 
die  Frauen  an  diesem  Dienste  nahmen,  ^)  und  die  Bereitwilligkeit^ 
mit  welcher  die  Isispriester  die  nächtlichen  Feiern  der  Göttin  zu 
unsittlichen  Zwecken  benutzen  Hessen,  erregte  fortwährenden 
Skandal  ^j  und  veranlasste  unter  Tiberius  eine  strenge  Bestrafung 
der  Priester  und  die  Zerstörung  des  betreffenden  Tempels.  *)  Doch 
war  dies  für  die  Sache  ohne  Folgen;  vielmehr  waren  von  den 
Kaisem  selbst  mehrere  eifrige  Anhänger  der  Isis ,  wie  0U)o,  ^} 
Domitian ,  der  ein  Iseum  und  Set^apeum  baute ,  ^)  Commodus,  ^) 
Garacalla,  ^)  Alexander  Severus.  ^)  Und  nicht  allein  in  die  Stadt  i®) 
und  in  die  Staatsculte  <^]  drang  der  Isisdieost  ein,  sondern  er 
verbreitete  sich  über  das  ganze  römische  Reich;  in  Unteritalien,  ^^) 
in  Oberitalien,  ^^)  Spanien,  *^)  Gallien,  >^)  Helvetien,  ^^)  den  Ger- 
maniae,  ^7]  in  Noricum,  ^**)  Pannonien,  **-*)  Dalmatien,  ^)  Dacien^i) 
sind    noch    seine  Denkmäler  vorhanden,    um   Griechenland   und 


1)  Dio  Cass.  54,  6:    xd  tc   Upä  Tä  Aif^ima   dti69t(SvTa  a^u  i^  t6  diaru 

i(ou  Tioietv. 

2)  S.  die  Schilderung  bei  Jnveiial.  6,  522  fr.    Ovid.  Amor,  i,  74.    TibuU. 
1,  3,  23  ff.    Propert.  2,  33,  1  ff. 

3)  Ovid.  A,  Am,   1,  77:  Neu  fuge  Utügerae  MempkiUca  templa  iuveneae 

Mtdtas  Uta  facit,  quod  fuit  ipaa  JovL 
Ovid.  Amor.  2,  2,  25:   Nee  tu  linigeram  fieri  quid  possii  ad  hin 

QuatBieri». 
Jnvenal.  6,  488:  iamque  exspeetatur  in  hortia  Aut  apud  Uiaeae  potius  gaeraria 
lenae.  Ausführlich  erzählt  Josephus  Antiq.  18,  3,  4,  das«  unter  Tiberina  eine 
vornehme  Frau,  Paulina,  ein  Opfer  dieser  Superstition  wurde,  indem  ein  Ritter 
unter  der  Maske  des  Anubis  mit  Wissen  der  Priester  sie  in  dem  Tempel  ver- 
führte. 4)  Josephus  1.  1.    Tacit.  Ann,  2,  85. 

5)  Snet.  Otho  12:    $aera  etiam  Uidia  aaepe  in  liniea  religioaaque  veste  pro- 
palam  eelebraaae  (traditur).  6)  Eutrop.  7,  23. 

7)  Lamprid.   Commod.  9:  /Sacra  laidia  eoluit,  ut  et  eaput  raderei  et  Anuhin 
portaret.  8)  Spartian.   CaraealL  9.    Aurel.  Yict.   Caea.  21. 

9)  Lamprid.  Alex.  8ev.  26.  10)  Becker  Topogr.  S.  562. 

11  j  Minuc.  Felix  Oetav.  21 :    Haee  tarnen  Aegyptia  quandam^  nunc  et  aaern 

Romana  aunt.     Tertull.  Apol.  6 :  Serapidem  et  laidem  et  Arpocratem Piao 

et  Oäbiniua  Conatdea abdicaverunt.     Uta  voa  reatituiia  aummam  maieatatem 

eontuliatia. 

12)  Mommsen  Jnaer.  B.  N.  444.  701.  1090.  2243.  3549.  3580.  4315.  4833. 
5137.  5352.  5704.  6107.  6311. 

13)  C.  I.  L.  V,  10.  484.  517.  779.  1869.  2109.  2796.  2797.  2806.  3229. 
3230.  3231.  3232.  3294.  4007.  4041.  4220.  5079.  5080.  5469.  5770.  6406. 
6953.  7468.  8222—8229. 

14)  C.  I.  L.  II,  33.  981.  2416.  3386.  3387.  3730.  4080.  4491. 

15)  Orelli  1875.   1876.    Donati  41,  12.    Gmt.  p.  42,  1 ;  84,   1. 

16)  Mommsen  Jnaer.  Helv.  n.  241.  17)  Orelli  1892. 

18)  C.  I.  L.  III  n.  4809.  4810. 

19)  C.  I.  L.  III  n.  3944.  4015.  4016.  4156.  4234.   20)  C.  I.  L  lU  n  2903. 
21)  C.  I.  L.  881.  882.  1341.  1342.  1428.  1558. 


klHna^ien  t^ar  niclit  ku  rrwilhneti,  wo  er  viel  frUhei-  »Is  in  Rom 
EingMHK  gefunilen  liatle. ')  Fragen  wir  nach  den  (irUnden  iliesci- 
VErlir«iiiin^.  so  la^en  diese  eineslheils  allenlings  in  dem  Handels- 
verkehr mit  Aegypten,  wie  denn  das  von  Apuleius  beschriebene ''] 
UD(1  in  den  Catendarien  der  spUleren  Kaiserzeit  unter  dem  5.  Mürz 
vemeichnele  Fest  des  naviifium  Isiäis^)  ein  SchifTerfest  zur  Kr- 
OSnung  der  SrliiflTahrl  war;  ')  für  das  grosse  Publicum  aber  lag 
das  Anxiehende  des  Isisdienslt^s-'')  in  der  religiösen  Befriedigung, 
wttlnh«  t^r  zu  gewHliren  schien,  indem  er  durch  Rnlballsamkeil 
von  Spc^isen  und  sinnlichen  (ienUssen,  durch  SUhnung  und  Rei' 
nigimg  zur  Heiligimg  des  Lebens  und  zu  einer  wahren  Erkennt- 
niss  dfs  gülllichen  Wesens  tu  fuhren  prÜU<ndirle<'j  und  nament- 
lich in  dem  OsiriN  den  Fuhrer  der  Seelen  aus  dem  irdischen 
Leben,  in  welchem  keine  Gemeinschaft  mit  Gott  ist,  in  das 
noswhUNire   Reich   sali,    in   welebem    der  Mensch  unablässig  die 

II  Die  l>rlG  Grlenhuiilandg,  sii  welclieii  luislüiupel  erwaliiit  werden,  Bndet 
BUB  iituinmeiigeiilelll  in  der  Vorrcds  van  S*.iippe  tu  dem  Hymnoi  In  liim  ed. 
a.  ttaupplua.  Tiirtil  184'2.  1.  Dieter  Hymiia»  tHlbst  iit  iroii  Hast  in  Andros 
gvfaBdrn.  Auxerdem  xeiigt  von  der  Verbreitong  de>  DleneWa,  du«  die  Athener 
>■  Dlodor*  Zolt  bei  der  Isis  zu  ichwöien  pflegten  (Dledai.  1,  20).  und  dlegroue 
ZakI  4er  tun  >ter  UU  abgdaltelen  Namen,  wie  I>loti,  leldotns,  laigenea,  lal- 
dorni,  lalphilua.  über  welche  s.  W.  DindoTl  praef.  uil  Earip.  AUttt.  p.  9.  C.  Kell 
Ommalol.  p.  6.  Lelronne  Uim.  dt  fIruUt.  VdI,  XI\,  1  p.  !)4  (T.  l'eber  Itla- 
mul  ScnpUcull  In  Uellaü  i.  anrh  Preller  Berlclitu  der  Lelpi.  Uu>.  der  Wf«>. 
IHUlUt.  Cl.  1KJ4.    S.  IWfr. 

^^^|B  ApvlBl.  Mel,  11.  17:  unui,  ^unn  ftMcU  jinimmaUa  dictbani,  pro  foribvt 
^HHpM,  ttttt»  ftutophanm  —  vtüit  In  eoMionan  voeaUi,  indidtm  dt  nibiinii 
MHlMi  <1*  tibro  dt  liltrit  fauila  votn  pratfiilw  jirlneipi  magno  «naluifiie  et 
^|5u  iDtOfiM  Umnano  poputo,  tuiulieti,  ntnlliut,  iivaiquiu  ruh  imptrio  muiwU  nn- 
ülfoUa  KtrünJof.  renuMfnl  itrmont  rllu^vt  Gra^eimii  IIa :  T{kiiia<fina  Ißo  Homni- 
•cm.    Die   haiidtchr.    Leairt  Ist  ivifiaii). 

8i  C.  l.  1..  I.  p.  3ö7.    LacUnt.  Aut.   i,  11.  21. 
i)  V«get.  :\  U,    Apiil.   «et.   II,  Q, 

A)  L'tbcT  den  Dienit  der  liia  liegt  ein  lolshe«  Miteilal  ver,  aar  w«Ichei 
kier  elniucehn  namüglli-h  lil.  Vgi.  BÜttigei  Die  lala-Veaper  In  B.  lileliien 
.Srhrtrten  II,  S.  210  D.  Bölliger  !i>bina  ut  der  KQate  van  Neapel  Kl.  Sebr.  III, 
».  243  B.  Keirbel  i.  a,  ü.  p.  22  IT.  P.  E.  HQItet  Iit  blanin-Aiu  el  ituitto  vltat 
tfUeae  M  lufTlt  d  myltriii  Grattoram  Ramanonimqut  lataUibti».  Hainlae  1803. 
8.  p.  66  0.  Hrellei  8.  r23  IT.  lUuptitello  i4t  Apiileiua  Mtt.  II,  lt\,  wo  der 
Ul^llait«T  in  dem  Aufiunehmeiideii  sagt:  JWufUi  tt  vurili  cranlluli'  laAorJftua 
■wyfcjaH  ffirtiauu  Utaptttatibut  et  maximit  oclui  firwellii  'icf  fiOrtuni  giiittli  d 
mvm  MutrleBidlat  tandim  vtnliil,  tue  tibi  nntaltt  ac  ne  dlgnUa*  ijtiidim  vel  j/iwi 
^m»  flont  WftHim  •Ivdrlno  profiill.  nd  lubrreo  vitenlli  ailaliäai  ad  'trelUi  de- 
proipttat  ilnlitrum  praemlvm  rvporliuU.  Sid 
I  It  ptmimit  pttittdif  diKTUciat ,  ttd  rtUploiam 
ii  prndiuU  matitiu.  /.'nt  nune  et  turnmo  furort  «fMcial 
I  fuaerul  aUam.  Nam  JM  tot,  fuofwn  aibi  Hla>  mp- 
pfUarm  As«  noatrae  moHtlni  vhidicanll,  non  iluAcf  iorutn  tarnt  tnfalut. 

6)  Aaainbrllrh  •nlwlekoll  dieaen  tiodMihen  fliiiarrh  dt  hld.  el  (Mir,  X 
t<*bn  dk  FuMH  tin-1  «onixlgen  Rnthiltiirigen  der  UUprieaUr  ■.  Apnl.  JVd.  1t|  1 


MtBNfS«  /fcrtMwa«  (WMaJIut, 
14dH(  lotilHiUiMni  bnprODlf 
d   (TwrfdilBlJ   J 


—     80    — 

UDavssprechliche  Herrlichkeit  scbaueD  wirdJ)  Der  ganze  fremde 
artige  Aufzug  der  Isispriester,  das  linnene  Gewand,  2)  der  kahl- 
gesdiorene  Kopf,  ^)  das  Einhertragen  des  hundsköpfigen  Anubis,  *) 
das  Klappern  mit  dem  sislrumy^)  das  Besprengen  mit  dem  Nil- 
Wasser <^j  hat  eine  symbolische  Bedeutung;  der  wahre  Isisdienery 
sagt  Plutarchf  ist,  wer  die  gesetzlich  überkommenen  Gebräuche 
und  Handlungen  in  Bezug  auf  jene  Gatter  durchdenkt  und  der 
darin  enthaltenen  Wahrheit  nachforscht.  7)  Die  Hoffnung,  der 
Erkenntniss  des  göttlichen  Wesens  durch  die  Annahme  eines 
entsprechenden  Symboles  näher  zu  kommen,  ^)  war  ohne  Zweifel 
für  den  besseren  Theil  der  Römer  das  Motiv  fttr  die  Annahme 
fremder  Religionsttbungen ,  wilhrend  andererseits  die  durch  ein 
ausschweifendes  Leben  und  den  unmflssigen  Luxus  der  Kaiserzeit 
entnervten  höheren  Stände,  durch  Uebersättigung  und  sittliche 
Schwäche  aus  dem  Unglauben  in  einen  kindischen  Abetiglauben 
geführt,  ein  verkehrtes  Leben  durch  verkehrte  Busse  zu  sühnen 
wenigstens  zeitweise  Neigung  empfanden. 

Von   den  vielen  fremden  Gülten,    welche  sich  in  der  ersten 

Kaiserzeit  in  Rom  einbürgerten,  haben  allerdings  nicht  alle  eine 

Bedeutung  erlangt;    wir  erfahren  von  der  Verehrung  des  Saba- 

8ftbaciaf.cius^)  uod  dos  Adonis,  ^^j  sowie  von  der  Einführung  der  Mysterien 

1)  Plutarch  1.  l.  c.  79.    Parthey  S.  170. 

2)  Plut.  1.  1.  6.  3,  und  Parthey  S.  157.  TibuU.  1,  3,  29.  Ovid.  A.  Am, 
1,  77.  ü.  ö. 

3)  Plat.  1.  1.  4.  Artemidor.  Onekoer.  1,  23  und  mehr  bei  Munter  ad  Firiiiic. 
Matern,  p.  5. 

4)  Appian.  h.  c.  4,  47.    Lamprid.  Commod,  9.    >Spartian.  Carae,  9. 
51  Plut.  1.  1.  c.  63.    Parthey  S.  256. 

6)  Juvenal.  6,  525  und  die  Erkl.  Serv.  ad  V.  Aen.  2,  116.  Firmic.  Matern, 
p.  6  Munter. 

7)  Plut.  1.  1.  3  nach  Parthey.  Ueber  die  Bedeutung  der  Caerimonien  der 
Isia  t.  c.  68. 

8)  Plut.  1.  1.  67:  d^aiccp  f^Xioc  xal  ocX-Zint]  xal  oOpavoc  xal  y^  xat  ddiX^ioaa 
xotvd  itaoiv,  6vofi.aCeTat  5'  d[XX(uc  M  dfXXoov,  o&tcuc  evoc  X6')foi>  tou  Taura  %o- 
0(AoOvTQC  %al  (Aioc  icpovo(ac  i7CiTpoiceuo69T)^  xal  (uvflLpieoav  Oicoup^div  ^ttI  iravrac 
Tcraf  u^visv,  frepai  icap'  eiipot«  xaxä.  vöpiou^  ^ef  6vctoi  Ttjxal  %a\  icpo^T^Yoplai  *  xat 
oupißoXoic  Yp&vrat  xa^iepmfA^votc ,  ol  \i.h  dfiuopot«  ol  H  Tpavox^potc,  iid  xd 
%tla  ti^v  vovjoiv  65T]fo&vTe(  oux  dxtv^uvaic.  Ivioi  fdp  dnootpa)«^««  TzoLVxdnaQi^ 
cU  Sciot^oujiovlav  dsXta^ovy  oi  oe  ^e6YoyTec  &OTtcp  SXo<  r^s  6£iaidai(j.oviw,  £Xa- 
9ov  ai^tc  moicep  eU  xpTjpiv^v  dpiiceo^yrcc  t9)v  ddgötTjTa. 

9)  Die  Sabazia  kennt  Cicero  de  d.  n.  3,  23,  58  und  Val.  Max.  1,  3,  ,3  : 
Jdem  [Cn,  ComeUui  HiwpoLus  praetor  pertgrirwu  615  =  139)  Judatos,  qui  Sabfuü 
lovis  cuitu  Romanos  infieere  mores  conati  erant^  repetere  domos  »uas  coegit;  der 
Qott  heisst  JupiUr  Aibauus  (Ore)li  1259),  Sanclus  Sabadiu»  (Apul.  Met.  8,  25), 
ist  aber  wenig  bekannt.     S.  Lobeck  Aglaoph.  p.  1046  ff.    Vgl.  p.  296.  639.  655. 

10)  Ovid.  A.  am.  1,  75.  Adonis  ist  dem  Homer  unbekannt  (Schol.  ad  II. 
19,   107);  er  ist  kein  grieohischer  Gott  (Schol.  Tbeocr.  5,  21.  Suidas  s.  ▼.  o6dev 
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der  eleusinischen  Demeter  durch  Claudius  ^)  und  nochmals  durch  Demeter. 
fladrian,  ^)  ohne  Ober  die  Theilnahme  an  diesen  Diensten  Auf- 
schluss  lu  erlangen;  besondern  Anklang  fand  aber  das  Juden- jQ^entham. 
thum.')  Es  gab  Leute,  welche  das  mosaische  Gesetz  studirlen,^) 
den  Sabbai  feierten,  ^)  jüdische  Bethüuser  besuchten  ^)  und  die 
Tempelsteuer  nach  Jerusalem  entrichteten^^)  namentlich  waren 
es  Frauen  ^)  und  Freigelassene ,  *]  welche  sich  an  dem  israeli- 
tischen Ritus  betheiligten. 

Mit  den  Antoninen  ^^)  beginnt  die  letzte  Periode  der  römischen 
Religionsentwickelung,  in  welcher  wieder  zwei  neue  Elemente 
in  dieselbe  eintraten.  Es  sind  dies  die  syrischen  und  persischen 
Gottheiten,  welche  in  dieser  Zeit  nicht  nur  in  der  Stadt  Rom, 
sondern  im  ganzen  römischen  Reich  zur  vorherrschenden  Geltung 
gelangen,  und  zugleich  das  Christenthum,  das  mit  aller  antiken 
üeberlieferung  in  den  Kampf  tritt  und  in  diesem  Kampfe  auch 
auf  die  orientalischen  Götterdienste  einen  gewissen  Einfluss 
geübt  hat. 

Upov  Vol.  II  p.  1199  Bernh.);  zuerst  erw&bnt  ihn  Hcsiod  bei  ApoUodor  3,  14,  4. 
Die  Heimath  des  Coltes  seheint  Syrien,  namentlich  der  Libanon  and  Byblos  in 
Phoenleien  (Eastatb.  ad  IJiad.  5,  p.  561  Rom.  'Afteaviv  —  t*  r^  AißiN<p  tju: 
'Apoßiac  IKipoXaTOuvTa  (Hes  9t)poXrrouvTa).  Xennphon  bei  Eostath.  ad  II.  18, 
p.  1157  Rom.  Lucian  de  Dea  8yr.  6.  Proeopius  Gazaens  in  E$aiam  c.  17  p. 
258  ed.  Cnrterii.  Cyrillos  Comm.  in  Jennam  c.  18.  Opp.  Yol.  II  p.  276.  A. 
Saklas  8.  v.  "A^ovic.  I  p.  108  Bernh.);  in  Athen  erw&hnt  den  Galt  Arlstophanes 
tyaiffr.  390;  später  kommt  er  in  Alezandria  (Tbeocrit.  15)  vor,  wo  er  bis  zum 
Aiifiuige  des  fünften  Jahrhunderts  fortbestand  (^Valckenaer  ad  Th.  Adon.  p.  192  f.) 
und  in  Antiochia  in  Syrien.  (Ammian.  22,  9,  15.)  S.  Oroddek  Antiqaarische 
Teniiehe  Iste  Sammlung.  Lemberg  1800.  8.  S.  83—162;  die  Erklärer  zu 
Theoerit's  Adoniazusen ;  Ersch  nad  Oniber's  Encyclop.  I,  S.  433  ff.  Felix  Layard 
Snktrekts  aur  U  cuXUy  lea  «ymftoles,  U»  aUribuU  et  U»  monumenU  figuri»  de 
FAmm  en  Orient  ei  en  Oeddent,  Avec  un  tableau  lithogr.  et  30  planches  in  fol. 
Paris  1849.  fol.  0.  Jahn  LeUre  h  M.  de  WiUe  nur  Um  repr^ientaiioni  d'ÄdtmiB, 
Pkris  1846.    8.  1)  Siiet.  CUmd.  26. 

2}  Anr.  Yict.  Cau,  14.    Salmasius  ad  Spartian.  v.  Hadr.  22. 

3)  lieber  die  Juden  in  Rom  s.  BynkershSk  Opuee.  ed.  Gonradi  II  p.  191. 
Mfinter  de  hierarehia  p.  26  ff.  4)  Javenal.  14,  100. 

5)  Orid  A,  am,  1,  76.  Juven.  14,  96.  Horat.  8at.  1,  9,  69.  Seneca  bei 
Aogust.  de  «.  d.  6,  11.    Persins  5,  184. 

6)  Sehol.  JoTenal.  3 ,  296.  Ueber  die  Synagogen  der  Juden,  welebe,  wie 
•lle  Loeale  fremder  Gölte ,  ausserhalb  des  Pomerium  lagen,  s.  Jordan  Hermes  VI 
8.  319  f.  7)  PhUo  Jud.  Ug.  ad  Caium  23. 

8)  Juven.  6,  543.  Auch  ausserhalb  Roms.  Joseph,  h.  Jud.  2,  20,  2. 
Atta  apttei.  17,  4. 

9)  Philo  leg,  ad  Caium  23.  Unter  Tlberius  wurden  viertausend  Freigelassene 
vegen  Theilnahme  an  ägyptischem  und  Jüdischem  Gottesdienst  nach  Sardinien 
verbannt.  Tac.  Ann,  2,  85.  Suet.  Ti,  36.  Seneca  ep,  108,  21.  Joseph.  Ant, 
18,  3,  5. 

10)  Mit  ihnen  beginnt,  wie  wir  sehen  werden,  die  Blüthe  des  Mithrascultus. 
M.  Antoninns  Pins  ist  der  Erbauer  des  berühmten  Tempels  des  Baal  in  Hello- 

Rom.  Alterth.     VI.  6 


Mithras. 
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EmZT  ^"  ^^^  syrischen  Gotiheilen,  welche  in  dieser  Periode  nach 

Rom  kamen,  gehöil  der  SonnengoU  von  Emesa,  dem  Elagabal  den 
ersten  Tempel  in  der  Sladt  baute,  ^)  in  welchem  er  ihn  mit  der 
Dea  Caelestis  von  GarthagO'^j  vermählte  und  dem  hernach  Aura- 
lian  einen  neuen  Tempel^)  und  ein  neues  sacerdotium  publicum^ 
j^t^r  He  ^*®  pontifices  Solls  stiftete,  *)  ferner  die  Dea  Syria  von  Hierapolis 
|j^PV3*|^°'jj'  in  Syrien,^)  der  Jupitei*  Ueliopolitanus^)  und  der  Jupiter  Doli- 
*ii?)h^'    ^*^^'"^^j  ^)  vor  allen  diesen  aber  tritt  Mithras,  der  persische  Sonnen- 

polis  (Malalas  11p.  2H1  Bonn.),  und  von  M.  Aiirel  heiBSt  es  bei  Gapitolin.  M. 
Antofiin.  ph.  13 :  Tantus  autem  Urror  beUi  Marconumnici  fuU,  ut  undique  suh 
ctrdotes  Antoninus  aeeiverity  peregrinos  rittu  impleverit,  wobei  hauptsicblich  an 
iiene  Riten  zu  denken  sein  wird. 

1)  Herodian  5,  3,  5.     Aur.  Vict.  Caea,  23.     Die  Cass.  79,  11. 

2)  Ueber  die  Dea  Caelestis  von  Gartbago,  die  ursprünglicb  mit  der  syriscben 
Astarte  identiscb  gewesen  zu  sein  scheint,  und  deren  Cult  bis  auf  die  Zeit  der 
Vandalen  sieb  erhielt,  findet  man  eine  reiche  Sammlung  in  P.  Faber  Semestrium 
lib.  111.  Lugdun.  1595.  fol.  c.  2.  Mänter  Religion  der  Karthager  2te  Ausg. 
S.  62.  Sie  kommt  nicht  allein  In  Rom  (C.  I.  L.  VI,  77.  78.  79.  80.  Orelli 
1942^,  sondern  auch  in  Dacien  vor.  C  I.  L.  111  n.  993.  Nach  Servius  ad  Aon. 
12,  841  war  sie  im  dritten  punischen  Kriege  aus  Garthago  evocirt  und  naeh 
Rom  gebracht  worden.     Vgl.   Preller  S.  753. 

3)  Vopiscus  Aurel.  25.     Ueber  denselben  s.  Becker  Topogr.   S.  587. 

4)  Vopisc.  Aurel.  35  :  templum  Soli»  fundavit  et  pontipee  rohoraoU,  So  Ist 
mit  Mommsen  Epiyr.  Anal.  9  zu  lesen.  Die  Hdschr.  haben  Pontiflees.  Ueber 
die  pontifices  Soli»  s.  Borgbesi  Oeuvre»  Vll  p.  379  und  weiter  unten  den  Ab- 
schnitt über  die  Pontifices.  Im  Gegensatze  zu  denselben  nannten  sich  die  alten 
jetzt  pontifice»  maiore»  oder  pontifices  Vesiae,  Zuweilen  bekleidet  ein  und  die- 
selbe Person  das  doppelte  Pontiflcat,  wie  Memmius  Vitrasius  G.  I.  L.  VI,  1739. 
1740.  1741.  1742;  Vettius  Agorius  C.  1.  L.  VI,  1779.  Q.  Clodius  Flavianns 
C.   I.   L.   VI,  501. 

5 )  Von  ihrem  Cult  und  Tempel  in  Hierapolis  handelt  Lucian  de  dea  Sffrta. 
Eine  in  Griechenland  herumziehende  Bande  ihrer  Priester  beschreibt  Apnlehu 
Met.  8,  24  IT.  Auf  römischen  Monumenten  wird  sie  dargestellt  sitzend  zwischen 
zwei  Löwen.  G.  1.  L.  VI,  115.  116.  Vgl.  n.  399.  Der  Kaiser  Nero  gehörte 
eine  Zeit  lang  zu  ihren  Anhängern.  (Sueton.  Ner.  56)  und  sie  hatte  auch  einen 
Tempel  in  Rom.  S.  Jordan  Das  Templnm  Deae  Syriae  in  Rom.  Hermes  VI 
S.  314  ff. 

G)  Er  kommt  in  Rom,  Italien  und  den  Provinzen  vor;  in  Rom  G.  I.  L.  VI, 
420.  421.  422.  423.,  in  Portus  Annali  1866  p.  135;  in  Poteoli  Mommsen  i.  N. 
2475.  2476.  2488;  in  Gallien  Orelli  1245;  in  Numidien  Renier  n.  142;  in 
Pannonien  G.  I.  L.  III,  3908,  3955;  in  Dacien  G.  I.  L.  Hl,  1353;  1364;  und 
in  Syrien  selbst  in  Heliopolis  und  Berytus  G.  1.  L.  III  n.  138  und  Add.  p.  970; 
n.  157.  Ueber  den  Gült  s.  Macrobius  1,  23,  10:  Assyrii  gvogtte  »oUm  snA 
nomine  lovis,  quem  Ata  'HXtouroXiTTjv  coynominantj  maximis  eaerimonU»  eeUbrant 
in  eivitate,  qwie  Heliopolis  nunrupatur.  —  simuUierum  enim  aureum  tpeeie  im- 
betbi  instüt  dtxtera  elecata  cum  flagro  in  aurigae  modum,  laeva  tenet  futmtn  ei 
spicas,  quae  cuncta  Jovis  soUsque  consoeiat€tm  potentiam  monstrnnt.  Huhi»  fempti 
religio  etium  Hivinntione  praepollet,  quae  ad  Apollinis  potestatetn  referiur.  — 
Vehitur  enim  simulaerum  dei  Heliopolitani  ferculo  —  et  suheunt  pUfttmque  prO' 
vineiae  proceres,  raso  capite,  tongi  temporis  castimonia  puri. 

7)  Der  Jupiter  von  Doliche,  einer  Stadt  in  Commagene,  ist  ein  Sonnengott, 
welcher  dargestellt  wird  stehend  auf  einem  Stier,  in  der  Rechten  ein  DoppelbeU, 
in  der  linken  einen  Blitz.  Er  ist  wohl  identisch  mit  Bolus,  der  In  Palmjra 
verehrt   wurde   und   auch   in   Rom   seine  Denkmaler   hat  (G.  I.  L.  VI,  50.  öl. 
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goUy  hecvor,  tvelcher  bei  dem  Untergänge  des  Heidenthums  die 
bedeutendste  Stelle  einnimmt.  ^)  Sein  Guit,  welcher  den  Römern 
in  dem  Kriege  des  Pompeius  gegen  die  Seeräuber  in  Cilicien 
bekannt  wurde  2)  und  vielleiobt  zuerst  in  Ostia  Eingang  fand,  ^) 
ist  in  Rem  bereits  unter  Tiberius  nach  weisbar  ;^)  gelangte  seit 
den  Antoninen^}  in  Roni<^)  wie  im  ganzen  römischen  Reiche 
xtt  hervorragender  Geltung^)  und  erhielt  sich  bis  gegen  das 
Jahr  400.  ^) 

C.  L  €vr.  60iö>  Die  Blüthe  seines  GoUos  fallt  in  das  zweite  und  dritte  Jahr- 
hundert. In  dieser  Zeit  hatte  er  in  Rom  ein  Heiligthum  auf  dem  Aventinua 
und  ein  anderes  auf  dem  Esquilinus;  zu  dem  ersteren  gehört  eine  8od<üUa8f 
noter  deren  .Beamten  in  den  Inschriften  0.  I.  L.  VI,  406.  407  angefahrt  werden 
mehrere  candidati  und  paironif  ein  notariuä  oder  »eriba  (auch  in  den  Sodalitien 
der  Isis  ist  der  fpap-paTEUc  eine  Hauptperson.  Apul.  Met.  11,  17);  ein  pater, 
mehrere  prk^ifea,  ein  eufoior  templi,  ein  iacerdoSf  zwei  Ueticatti  deL  Gleiche 
Verehrung  genese  der  Gott  in  Italieu  und  fast  allen  Provinzen,  in  Raetien,  No> 
ricum,  Pannonien,  Dalmatfen,  in  den  Germaniae,  in  Britannien,  Gallien,  Nu- 
midten.  Ueber  alles  Einzelne  verweise  Ich^  anf  die  sorgflUtige  und  belehrende 
DisserUtion  von  Fei.  Hettner  de  lave  Dolicheno,  Bonn  1877.  8. 

1)  Was  wir  über  den  altpergischen  so  wie  über  den  im  Occident  verehrten 
Mithrae  «irklieh  wissen,  ist  am  besten  zusammengestellt  von  Windiscbmann 
Hithra.  Ein  Beitrag  zur  Mythen  geschieh  te  des  Orients,  in  Abhandlungen  für  die 
Kande  des  Morgenlandes.  Bd.  I.  Leipzig  1859.  S.  1 — 89.  Vgl.  Spiegel  Eränische 
AMerthumsknnde.  Bd.  II.  Leipz.  1873.  S.  77— -87.  Hiedureh  sind  die  Uteren 
Unterseehuugen  von  Fabri  Semesiria  III  p.  36  ff.  Van  Dale  Diss,  arUiquitatibus 
miervienteM.  Amstel.  1702.  4.  p.  1 — 19;  Ph.  a  Turre  Monumenta  veteria 
AniiL  Rem.  1700.  4.  p.  Iü7— 252;  P.  £.  Muller  de  kictarehia.  Havniae  1803. 
8.  Jos.  de  Hammer  Mithriaca,  Memoire  aeadimique  aur  U  euUe  solaire  de  Mitkra, 
pohlf^  par  J.  Spencer  Smith.  Caen  et  Paris  1833.  8.  entbehrlich  geworden. 
Eine  üeberaieht  über  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  des  Mithras  s.  bei  Zoega 
Ahha&dliuigen  herausg.  von  Welcher.  Göttingen  1817.  8.  S.  89—210.  Lajard 
Bäekerdu»  iur  U  eulU  public  et  lea  mytthte  de  Mithrae  en  orieni  et  en  occident. 
VuM  1847.  1848.  Unvollendet.  Von  22  Lieferungen  sind  nur  13  erschienen. 
Einen  reiehen  Nachtrag  zu  Zoegas  Aufzahlung  der  Monumente  giebt  Stark  Zwei 
Mifthiafeen  der  Grossherz.  Alterthnmssammlung  in  Karlsruhe.  Festschrift  zur 
Heidrtbeiger  PhUologenversammlnng  1866.  4.  ß.  27  ff.  Andre  Nachtrage  findet 
man  hei  Sehaafhausen  Ein  römischer  Fund  in  Bandorf  bei  Oberwinter  in  Jahrb. 
des  Yeniaa  von  Alterthumsfr.  im  Bheinlande.    H.  LIII.    8.  100  IT. 

2)  Plntareh  Pomp.  24. 

3)  In  Ostia  linden  sieh  nämlich  ausser  einem  unter  Antoninns  Pins  gebauten 
Mithilnm  sahlrelehe  Utere  Mithrasdenkmaler.  8.  Visconti  del  mitreo  anneseo 
alU  terme  Oüienei  di  Antonino  Pia  in  Annali  1864.  p.  147.  Eine  neue  Mithras- 
inschrift  von  Ostia  s.  Ephem.  Epigr.  I  p.  217. 

4)  in  der  ftQher  in  Born ,  jetzt  in  Neapel  befindlichen  Inschrift  Mommsen 
I.  N.  6864  »  Henzen  5844  aus  der  Zeit  des  Tiberius  heisst  Claudius  SufTecins 
Saeei{doe')  dfei)  Sol(U)  inv{iet{)  Af(i^Arae),  woraus  zugleich  hervorgeht,  dass  mit 
4«D  Cult  anch  der  Käme  deus  8ol  kwietue  schon  damals  in  Gebrauch  war. 

6)  Antoninns  Pins  baute  das  Mlthraeum  in  Ostia.  Commodus  betheiligte 
sieh  selbst  an  dem  Mithrasdienst  (Lamprid.  Comm.  9,  6)  und  auch  in  den  Pro- 
vinaen  beginnen  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  und  Inschriften  des  Gottes  mit 
dieser  Zeit.  6)  Becker  Topogr.  S.  663. 

7)  Tuire  a.  a.  0.  p.  237  f.  Dass  der  Kaiser  Julian  den  Mithrasdienst  be- 
föiderte,  zeigt  Himerius  7,  2  p.  511  Wernsdorf. 

8)  In   Rem    wurde  er  aufgehoben   im  J.   377   durch  den  Praefectus  Urbi 

6* 


Ein  anschauliches  Bild  von  den  religiösen  Zusläuden  des 
vierten  Jahrhunderts  i^iebt  Firmicus  Malernus,  der  sein  Buch  de 
eiTore  profanurum  religionum  wahrscheinlich  346  verfasst  haL  ') 
Seine  Widerlegunft  richlH  sich  zuerst  gegen  die  Culle  der  Isis, 
der  Cybele,  der  Virpo  Caelestis  und  des  Milhrsx,  in  welchen  er 
die  Personilicationen  des  Wassers,  der  Erde,  der  l,uh  und  des 
Feuers  erkennt,  sodann  gegen  die  Hjsterien  des  Bacchus,  der 
Ceres,  des  Adonis,  des  Sabazius,  der  Cabiren  von  Samotbrske, 
bei  welcher  Gelegenheit  er  Finige  Gollbeiten  der  griechisch-römi- 
scben  Mythologie  in  euhemeristiscber  Weise  kur^  bespricht,  W(v- 
raur  er  wieder  auf  die  Symbole  der  genannten  raysterideen  Culle 
lurUclÜEomnit,  so  dass  in  seiner  Darstellung  die  alten  Götter  des 
römischen  Staates  als  fast  gitnzlich  antiquirt  erscheinen,  vier 
Gölter  aber,  Isis,  Cybele.  die  Virgo  Caeleslis  und  Mithras  in  den 
Vordergrund  gestellt  werden. 

Zweierlei  ist  allen  diesen  Gollheilen  genieiusam,  einerseiU 
die  Überall  ausgesprochene  Forderung  einer  mcDolheistischen  Ver^ 
ehrung.  andererseits  die  Forderung  der  Busse  und  sitllichm 
Beinigung.  Oftmals  wird  es  ausgesprochen  .  dass  Isis  die  allei- 
nige Gottheit  sei,  und  dass  alle  anderen  Gülter  nur  andre  Nameo 
für  die  eine  gOltliche  Macht  seien  ;'^j  aber  nicht  sie  allein  ist  die 
lausendnamige, '}    sondern   auch  Altis,    Serapis,   Milhras  sind  ein 


ijriMhu».  Cortlni  dtpratf.  Lrb.  Ptsia  ITUti.  4.  p. '!li4  f.  Kitroi 
<j».  07.  Vul.  IV,  •'  p.  m\  ed.  P«riB  17Ü6.  fol. :  unl*  pniteo.  at 
riitrr  Gtaenhui  nohüUatrm  p.i(rrstam  Mmaivi  nomint ,  rvm  priirftttvtam  gaenl 
urtonam,  notmt  tpiam  UMrae  <t  omnia  fiorlenloui  umtUocra  mbvertU,  fftfß, 
(zuwi't  el  hii  fuiiit  obtidAut  ante  praernUilt  imjitltarSl  baptiirmim  CStItti?  Prt^ 
üeiillu«  e.  Syynmaeh.  1,  Öül  ff.  Diu  ZeltbeBtimmui>g  d«  Prifef tur  de>  IhMdMi 
geht  henor  lua  Cod.  Tlieiid.  9,  35,  3  nach  Haenerg  Teil.  Uta  Inschtifte»  dBI 
Mlthiu  retTfaen  nwh  iielter,  nimlifh  bU  3^1  (C.  I.  L.  VI  n.  736);  «rlMbeDäia 
und  3ä2  Ut  in  Hom  norh  ein  neue«  Mithrwniu  EetErOndet  worden  (Henien  C.  I.  b. 
VI.  7fi4),  und  Ptalinui  lon  Nol«.  eitett  in  «einem  3ä4  geschriebenen  OedicbU 
advernu  paganot  v,  Uli  p,  Tü3  ed.  Muiitori  gegen  den  Milhrudiensl  alt  olu«a 
duDtIa  beitehenden.  In  Aleiaiiilrii  wurde  ebeiifatls  um  diene  Zeit  daa  Hilfataem 
In  eine  ehriiilicha  Kirche  temandelt.  Ruilu.  2,  22.  Sourites  3.  2.  SoHinieani 
Ö,   8.      Pbotli  Hibi.   p.   48'2I'   Reklier.  1)  nnrsian  prntf.   ad  firm.  Mal.   p.  VL 

2)  UaiipMtelle  ist  ApDieius  lUtt  II.  «d  Iiia  tuent  r.  'i  in  einem  Ualett 
mit  den  •ervcbiedensten  Namen  bezeinhnel  wird,  danli  c,  ü  selbtl  eraobelnt,  »iA 
uennl  ßtorum  Ittafumi/ue  faritt  tmifortnit  und  dann  ragt^  J»de  \rnt]  prwiriyaiW 
Pknigtt  PutintrMitam  noniinant  iMim  malttm ;  Mnt  AufwAlion«  Mtici  Cmt^ 
piani  Mhurvom:  iUint  ptir-tiumlta  Cy]irü  l'apMam  Fmcmn;  CnU$  miyilUfmi 
Dieti/nnimi  /lianoni-,  Sirull  Irilingva  ftg^am  Prostrpiruim ;  KUvitnil  Pttiutam 
l>tam  Certmn,  Jtmonan  atii,  titil  SfUonain.  Hteatom  iiti.  Kkummttiam  iUI:  fut 
muttnlii  IM  SolU  inrKoaittibut  radiit  iltuilranlur  Atlhfopei  Ariqut,  friKaqwt 
doftrina  jmllnUa  Aenyptii ,  fywrlitwfUl«  me  propriif  ptreoitnUn ,  apptUant  vtn 
nomlM  Utj/Inam   liidan. 

3>  lut  mjrrfanyma  Orelli  187(i.  f'^77.  Vgl,  die  Inwhr.  vun  Capot  Homm- 
■en  ).    R     N,   3r>80:    IV   Tibi  utui   tu«  »  nmnia   Uta   Int. 
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jeder  der  eine,  vielnainige  GoU^).  Und  allerdings  war  diese 
Methode,  alle  Gottheiten  zu  identificiren,  die  einzige  Lösung  des 
gänzlich  verwirrten  Knäuels,  welchen  das  System  des  Polytheis- 
mus dieser  Zeit  bildete.  ^)  Von  den  Büssungen  beim  Isisdienste 
ist  schon  oben  die  Rede  gewesen ;  dieselben  finden  sich  in  dem 
Dienste  des  Jupiter  von  Heliopolis^)  und  des  Mithras.  Der  letz- 
tere ist  in  der  zarathustrischen  Lehre  ein  geschaffenes  Wesen, 
das  seiner  Verklärung  entgegengeht,  ein  Symbol  des  geschaffenen 
Lichtes  und  zugleich  der  irdischen  Wahrheit.  Obgleich  er  in 
Persien  selbst  im  Laufe  der  Zeit  zu  einem  Sonnengotte  wurde, 
und  als  solcher  in  den  Occident  gelangte,  ^)  so  ist  doch  seinem 
Cttlte  immer  eigenthümlich  geblieben,  dass  er  als  der  aus  dem 
Felsen  geborene  *)  in  einer  Höhle  •)  {antrum, ')  speleum)  ®)  verehrt 

1]  Ueber  Mithras  s.  Nonnas  Dionya.  40,  405.  Die  Identification  aller 
Göttemamen  zu  einem  Gotte  kommt  sehr  häufig  vor.  S.  namentlich  Martlanus 
C«pella  p.  233  Kopp,  wo  Sol,  Phoebus,  Serapis,  Oslris,  Mithras,  Dis,  Typhon, 
Attii,  Jupiter  Ammon,  Adonis  als  Identisch  angeführt  werden :  Sie  vario  cunetu$ 
U  nomme  eonvocat  orbia.  Ebenso  in  dem  auf  geschnittenen  Steinen  häufigen 
Sprache  elc  Zeu^  Sipaicic  (Gori  Thes,  Oemm.  n.  87.  Kopp.  Palaeograph.  IV 
p.  271.  C.  I.  Gr.  60to«1  und  In  dem  Verse  bei  Julian  Or.  IV  p.  136  Sp.  elc 
2^c,  eic  'AtStjc,  st«  *HXi4«  iori  }^d[pairtc.  Vgl.  p.  149 :  Ö7t6  Aioc  — .  Zoitep 
ism  b  a^bi  ^iXtoc.  Ueber  Attis  s.  den  Hymnus  in  Hippolytus  RefuUUio 
omnuan  haertnum  5,  9  p.  168  Schneldewin :  Etre  Kp^vou  Y^^^  ^^'^  ^^^^  H^~ 
xipoc,  elxe  'P4ac  f«foXYj;,^Yatpe,  t6  xatTjyec  ÄxpiOjjia^*P£a«,  "Atti*  ok  xaXoüoi 

|UV  *Aa8Upt0t    TplTtötfl^ON    'ÄStDVlV,    XaXfil   0     At^UTTTO;  'OaipW,    diCOUpdvtOV    U.T)VÖ« 

xipoc  'EXXtjscc,  [ootploiN]  SouLÖdpaxe;  'ASapiva  oeßdopiiov,  Alpiövtoi  Kopypavra, 
xai  ot  ^pufC«  aiXofze  piiv  Udizay,  irore  5^  aü  v^xuw  Tj  ^e6v,  ^  tov  dfxapTCov  YJ 
wLTsihr*,  tj  ^XoepÖN  OTa)^uv  d}t.y\^i^na  tJ  8v  noXuxapTtoc  ^tixtev  d\i.{ifhakQ^  dlv^pa 
svptxrdv  X.  T.  X.  Vgl.  Psellus  nepl  twv  övopieiTODV  töjv  ^ixcbv  p.  109  Boiss. :  Ioti 
fdp  &  piv  'Axtc  T|Q  tppufl^L  Y^^^^  ^  Ze6c.  Im  Allgemeinen  s.  Ambrosius  ep, 
contra  9ymmachum  Im  Symmachus  von  Pareus  p.  482 :  Carthaginia  numinaf  fuam 
CotUaiem  Afriy  Mithram  PeraaCf  pltrique  Venertm  eoLuntj  pro  divtraüate  nominia^ 
non  pro  nunUnU  varielaU.  Hierotheus  bei  Dionysius  Areopagita  de  divinia  nominibua 
p.  427  ed.  1644  fol. :  lirei^i?)  ms  ^oxtv  6  %tb^  Cticepouolo);,  ^oipeiTat  hk  rb  elvai  toic 
o'jsi  xal  napdf  et  "^d^  SXac  oOoiac,  tcoXXanXaoidCeodat  X^Yerat  t6  Iv  on  dxelvo  tq  I^ 
a^5  napaYorfg  töiv  tcoXX&v  ^vtoiv,  pilvovToc  5e  o68^v  '^ttov  ixeCvou.  Maximus 
SchoUasta  ad  Dionys.  Areop.  p.  304:  toütö  cpY]0i  xal  'Acppixavo^  h  xaic  XpoNO- 
7pa^i«  -  XiY^Toit  Y^P  6(JUDv6pL(D(  6  Oe6«  iräat  toI;  £(  a^roO,  ^irei^  h  icäolv  eoTiv. 
2)  Wie  die  Götter  sich  um  den  Bang  streiten,  z.  B.  Neptun  und  Anubis, 
Khiidert  witzig  Ludan  Jup.  Trag,  8;  wie  Attis  und  Sabazius  im  Olymp  die 
letzten  Plätze  einnehmen  Jearomenippua  27;  Attis,  Korybas,  Sabazius,  Mithras, 
Aoabis  Im  Olymp  Deor,  eoncil.  9.  3)  Macrob.  1,  23,  13. 

4)  WlndiBchmann  a.  a.  0.  8.  50—60. 

5)  Justin.  Mart.  dialogua  cum  Tryphone  c.  70.  Vol.  II  p.  243  Otto:  "Oxav 
U  oi  td  To5  Mil^pou  pLUOT/)pia  7capa(i56vTec  X^y^^^  ^  ic^Tpac  y^^^^^^^  auröv 
1«  oiT^Xaiov  r.ak&9i  töv  töiton  Ivda  ptueTv  tou;  icei8op.£vouc  aurcp  irapaEt^ouoi, 
X.  T.  X.     Bei  Lydus  de  mena.  3  p.  43  ed.  Bonn,  heisst  er  ireTpoYE'^ifi«. 

6)  Porphyrius  de  antro  Nympharum  c.  20:  Siiif)Xeia  to(vuv  xal  dfvrpa  t&v 
^^awrdzar*  itplv  xal  vaoC»?  ^mvo-Jjaai  ^sotc  d^ooioOvrmv,  —  —  iravta^oy  S" 
'>3w  TOV  M(0pav  lYVooa^,  hid  oiCT]Xabu  t6v  8e6v  IXeoupL^vwv. 

7^  G    I    Li    vi    749. 

8)  C.  I.  L.  VI,*  733.    OieUi  1909.     Diese  Qrotte  Ist  gewöhnlich  künstlich 
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wird  und  diese  deuten  die  Allen  selbst  als  die  Welt,  in  welche 
die  menscbliche  Seele  hinabsteigen  niuss,  um  nach  vielen  Prü- 
fungen aus  derselben  gereinigt  hervorzugehen.  *)  Zu  den  Myste* 
rien  des  Mithras  gehört  daher  eine  Reihe  von  PrUfutigen,  denen 
sich  der  Eintretende  zu  unterwerfen  hat;  in  Feuer  und  Wasser, 
Hunger  und  Durst,  Geisselung  und  Einsamkeit  muss  er  seine 
Standhaftigkeit  bewahren  *'')  und  wird  in  Folge  dessen  nach  ein- 
ander in  sieben  Grade  eingeweiht,  den  der  Raben  (xopaxe^),  den 
der  Geheinion  (xpücpioi),  den  der  Streiter  {milites)y  den  der  Löweo 
und  Low  inn^n  —  denn  auch  Frauen  nehmen  an  diesen  Weihen  Tfaeil 
—  den  der  Perser,  der  Sonnenläufer  (rjXioSpofioi)  und  den  der 
Väter  {patres) .  ^)     Wie  viel  von  diesen  mysteriösenGebräuchen  »It 


gebaut  und  bei88t  auch  tanplum,  siu  wird  aber  auch  in  natürlichen  Felsen  ge- 
hauen.    S.  Oaylus  Rec.  d'antif/.  111  p.  343  t!. 

1)  Porpbyrius  de  antro  nympharuvi  c.  6:  Aid  {xev  ouv  zi^^  (»Xinv  -^epoett'^c 
xai  oxoT£ivöc  6  x«5ajj.o;  *  oid  oe  ttjV  toO  etoou;  oujjnrXox-fjv  xol  oiaxoO(i.T]Oiv,  iff 
ou  xai  x(5ap.oi  ^xX-tjÖt),  xaXö;  ri  ia-zi  xai  direpaoro;.  "OOev  o{xe((u;  Itz  aurou 
av  f)TjöetT|  dvxpov.  d:rfjpaTov  |j.£v  t(J)  euOu;  ivrj'y/dvovri,  Sid  ri(i  t&v  el^Äv  [ki- 
^g^iv,    Tjepoeioec   hk  oxottouvti  t^j^   Oiroßd^pav   airoO   xal  e(c  «Ottjv  cUt^^tt  T«p 

v(j>. ÜuTOü  xai  llepoai  ti?jv  eic  xotco  xdftooov  T&'rf  ^JrjyÄv  xai  TtdXiv  l^ooov 

\i^jaTfi^m-^o[is-:s.i  xeXoOai  tov  |X'jott,v,  c7rovo|xdaavTe;  OTtTjXaiov  TÖirov,  irp&Ta  |iiv, 
dbc  I^Tj  E'üßo'jXo;,  Zeopodarpou  aixo^pue;  oTn^Xaiov  h  toi;  rXtjotov  ipeoi  Tfj? 
Ilepol^oc  dvvtjpON  xal  icrj^di  eyo^  dviepc6aavTo;,  el;  TipL-^-v  xou  itdvrcDv  itoiT^xoü 
xal  iraxp6;  Mlf^pou,  eix«5va  cp^povxo«  aOxu^  xovi  o:nrjXatov)  xoO  xöofjiou,  8v  i  M(8pac 
£07)^.106  pYTjoe  ,  xtbv  Se  dvrö;,  xard  oupifji£xpou;  dTrooxdoeK,  o6piBoXa  ^p^vror* 
xwv  xoa(xtxtt>v  oxoiy£{c»v  xal  xXiptdxoav  *  p-exa  hi  xo'jxov  xov  Zoipoaoxpo'^  xpax^- 
oa^<xoc  xal  zapa  xoT;  d)vXoi;  tti  dvxpojv  xal  OTnQXato'rf  eTx*  o'jn  ai^^uwv  etxt 
yeiporoiTjxoiv  xdc  xeXfxd;  dTioSiWvai. 

2)  Suidas  s.  v.  MlÖpou.  Gregor.  Nazianz.  Or.  3,  64.  Vol.  I  p.  77  Morelli: 
xal  xd;  h  MiOpou  ßaadvoi»;  xal  xa'j3£i;  ^volxout  xd;  piuTcixd;.  Or.  39,  p.  626: 
o\ihk  MiBpou  x6Xa5i;  evoixo;  xaid  xfiiv  (xv»£iadat  xd  xotaDxa  dveyr 0}j.iva)v.  Ge- 
naueres berichten  nur  späte  Schriftsteller  von  geringer  Autorität,  aber  doch  wohl 
nach  älteren  Quellen,  nämlich  Klias  von  Creta  und  Nonnus,  in  Gregor.  Nazianz. 
ed.  Morelli  Vol.  II  p.  325.  501.  Gregor.  Naz.  ifivectivae  dtute  cum  schotih 
Oraecia  ed.  Montagu.  Eton  1610.  4.  p.  132.  Eudocia  p.  291.  Die  Stellen 
sind  angeführt  bei  Windischmanu  S.  69. 

3)  Die  Grade  sind  bekannt  aus  Hleronymus  ep.  57.  Vol.  IV,  2  p.  591  ed. 
Paris.  1706,  fol.  und  den  Mithrasinschriften,  welche  Henzen  G.  I.  L.  VI,  754 
zusammen  gestellt  hat.  Die  Formol  für  die  Einweihung:  tradcre  Leontica,  He- 
liaca,  Persica  u.  s.  w.  heisat  bei  Porphyr,  de  antro  nymph.  6:  xd;  TcXexdc  dito- 
^(0<Svat.  Durch  die  angeführten  Namen  wird  nach  Porpbyrius  de  abstinerUia  4, 
16  eine  Entwickelung  der  Seele  (JL£xe(X'|»uyaaaic)  bezeichnet.  Die  Raben  sind 
die  Anfänger,  sie  dienen  noch  als  OiiTjpexouvxec,  der  miles  aber  empfangt  in 
Demuth  die  Krone.  Tertull.  rfc  rorona  15:  Erubegcite^  eommilitonea  eins  {ChrUti)^ 
iam  non  ab  ipso  iudieandiy  sed  ab  aliquo  Milhrae  miliU^  quiy  cum  initiatw  in 
spelaeo,  in  eastris  vere  ienebrarumf  coronam  interposito  gladio  sibi  ohlatam  qwui 
mimum  inartyrii  dehinc  cnpiti  suo  accommodatam  monetur  obvia  manu  a  txtpiU 
peUere  et  in  humerum  —  transferre^  dicens  Mithran  esse  coronam  auam.  Atque 
exinde  nunquum  eoronatur  idque  in  Signum  habet  ad  probaOonem  aui,  aieübl 
temptatu^  f\ierit  de  sacramento,  statimque  creditur  Mithran  nüUsi  H  ddecerif  co- 
ronam^  si  tarn  in  deo  suo  esse  dixerit. 
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isl»  wissen  wir  nicht,  die  Kirchenväter  waren  der  Ansicht,  dass 
man  in  dieselben  christliche  Riten  gebracht  und  namentlich  die 
Taufe,  <)  das  Abendmahl  ^)  und  die  Auferstehung  ^)  reprHsentirt 
habe.^)  Und  in  der  That  führt  auf  diesen  Gedanken  insbe- 
sondere  der  Ritus    der  Bluttaufe,    d.   h.   das    Taurobolium   und   Taurobo 

lium. 

KrioMiumj  ^)  weicher  im  Anschiuss  an  den  Gult  der  Mater  magna, 
lam  Tbeil  ancfa  an  den  des  Mithras,  ^j  seit  der  Zeit  der  Antoninen 
im  ganien  romischen  Reich  herrschend  wird,  ^)  seinen  Höhepunkt 
erst  nach  Constantin  dem  Gr.  erreicht  und  bis  zum  Jahre  390 
in  Inschriften  tu  verfolgen  ist.  ^)  Namentlich  seit  der  Regierung 
Julian's  (864 — 363)  erscheinen  bei  diesem  Ritus  Personen  höch- 
sten Ranges  und  besonders  die  sacerdotes  pubtict  populi  Romani^) 

1)  Teriull.  de  baptismo  ö :  Sed  enim  nationci  extraneae  ab  omni  intelUctu 
tpiritalium  poUsiatum.  etuiem  efpeaeia  idolia  suis  subministrant.  Sed  viduis  aquia 
tibi  menfftmitnr.  Kam  et  aanis  quibiudam  per  lavaerum  intiiantur,  hidia  ali- 
mus  avi  MUhraei  ipsos  etiam  deos  suos  lavationibua  efferuni. 

*1)  Justin.  Martyr.  Apol.  1,  66:  "OTtep  xal  iv  xou  tou  M(9pa  fjiuarr)p(oic 
sapl^oxav  Y^''^'^'^'  p.i|xt)ad(jievoi  ol  TcovTjpoi  Satpiovec  *  5ti  ^Äp  Äpro;  xai  iron^- 
ptov  5^oc  Ti^etai  £v  Tau  tou  ptuofiL^o'j  TeXeratc  \»jst   iicAo-^m^  Tivdiv,  ^  im- 

3)  TertnU.  De  praeseriptione  haeretieorum  40:  A  diabolo  tciUcetj  cuixju  tunt 
fivUs  hUervertendi  veriiatem,  qtU  ipaat  quoque  res  saerameniorum  divinorum  ido^ 
Urnen  mysteriis  aemulaiur.  Tingit  et  ipse  quosdcan  utique  credentes  et  fideles 
fuof,  expiationem  delictorum  de  lavacro  repromittit:  et  si  adhue  mfmt'ni,  Mithra 
rigmd  iUie  in  fnmtibu»  rnUitu  buos;  eelebrat  et  panis  oblationem  et  imaffinem 
Tuufreetionit  inducit  et  sub  gladio  rtdimit  coronam. 

4)  Die  Tendenz  einer  ROcksichtnahme  auf  das  Christenthum  spricht  sich 
9«pir  in  Julian  ep.  49  aus,  in  welcher  er  die  Priester  ermahnt,  die  sittliche 
Strenfe  der  christlichen  Priester  und  ihre  Armenpflege  und  AVohlthätigkeit  ihrer- 
seits anzunehmen. 

5)  S.  VaJi  Dale  Dise.  anliquitaWnu  guln  et  marmoribus  —  illustumdiB  in- 
Hnientes.  Amstel.  1702.  4.  p.  1  —  174.  Vgl.  Zoega  Bassirei.  I  p.  59.  103. 
Kaoti  de  Tautübolio  Lips.  1738.  Zoega  Abhandl.  S.  141.  Bofssieu  Inscr.  de 
Lfon  p.  22—38.  6)  Zoega  Abhandl.  S.   141  f.  1Ö7. 

7)  V&n  Dale  1.  1.  p.  27.     Zoega  I.  1.  p.   103  n.   122. 

8)  Zaerst  wird  er  erwähnt  in  einer  in  Neapel  befindlichen  Inschrift  uube- 
stimmten  Fundortes  aus  dem  Jahre  133  Mommsen  I.  N.  2602,  in  welcher  das 
Uorobolium  aber  nicht  der  Mater  magna,  sondern  der  Venus  Gaelestis  von  Car- 
tbago  gut.  Spätere  Inschr.  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden,  s.  Orelli  1899  ff. 
^19  ff.  Henzen  G031  ff.  In  Rom  fand  dieser  Dienst  auf  dem  Vatican  an  der 
Stelle  statt,  wo  jetzt  die  Peterskirche  steht.  Bei  dem  Bau  derselben  wurden 
iie  Tauiob<äieninschriften  gefunden,  welche  jetzt  C.  I.  L.  VI,  497 — 504  ver- 
emigt  sind.     Die  älteste  derselben  ist  vom  J.  305,  die  jüngste  vom  J.  390. 

9)  So  bringen  ein  tawobolium  Clodius  Hermogenianus  Cuesarius,  v.  c.  pro- 
ecnni  Africae,  praefectw  urbU  Romae,  XVvir  a.  f.  C.  I  L.  VI,  499;  C.  Clo- 
«öai  FtavianuB  v.  c.  ponUfex  maior,  XVvir  a.  f.  aeptemvir  epulonum^  pontifex 
dd  8oU$  G.  I.  L.  VI,  501;  L.  Ragoniua  Venustua  v.  e.  augur  publicua  p.  R. 
Q.  pcnüfex  Vettalia  mmor  G.  I.  L.  VI,  503;  Antoninus  v.  c.  pontifex  et  quin^ 
dteimiHr  ta,  f.  G.  I.  L.  VI,  498;  Vettiua  Agoriua  Praetextatua  augur  pontifex 
ytatfoe,  pontifex  Solia^  quindechnvir  —  proeonaul  Achaiaey  praefectua  urbiy  prae^ 
feetua  praetorio  11  ItaUae  et  lüyHei,  conaul  deaignatua  G.  I.  L.  VI,  1778.  1779. 
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betheiligi.  Zugleich  scheint  das  taurobolium  der  Verbindungs- 
und  Mittelpunkt  aller  damals  besonders  celebrirten  Gulle  gewor- 
den zu  sein,  wie  z.  B.  im  J.  376  ein  augur  publkus  populi 
Romani,  der  zugleich  Priester  des  Mithras,  des  Liber,  der  Hecafte 
und  der  Isis  ist ,  dasselbe  an  sich  vollzieht.  ^)  Die  Handlung 
selbst,  bei  welcher  das  Opfer  des  Stieres  der  Mater  Magna,  das 
Opfer  des  Widders  dem  Attis  gilt,^  ging  in  folgender  Art  vor 
sich'):  Der  Einzuweihende,  geschmtlekt  mit  einer  müra  und 
goldenen  Krone,  gekleidet  in  den  Cinctus  GabinuSj  wird  in  eine 
Grube  hinabgelassen,  welche  durch  ein  Brettergerüst  bedeckt  ist. 
Auf  dieses  Gerüst,  welches  mit  Spalten  und  Bohrlöchern  ver- 
sehen ist,  wird  ein  Stier,  mit  Kränzen  umwunden  und  an  den 
üörnem  vergoldet,  geführt;  man  tödtet  ihn  durch  einen  Stich, 
und  das  Blut,  durch  die  Löcher  hinabfliessend,  benetzt  den  unter 
dem  Gerüste  stehenden  Einzuweihenden,  welcher,  nachdem  der 
todte  Körper  des  Stieres  weggeschafft  ist,  mit  blutigem  Gesicht 
und  Kleide  hervorkommt  und  von  den  Umstehenden  als  gereinigt, 
gesühnt  und  wiedergeboren  begrüsst  wird.  ^) 

ich  habe  mich  absichtlich  darauf  beschränkt  durch  eine  kurze 
Aubählung  der  besonders  hervortretenden  fremden  Gottesdienste, 
welche  in  der  Kaiserzeit  aus  dem  Orient  in  das  römische  Reich 
Obergingen,  die  erste  und  zunächst  äussere  Veranlassung  zu  der 
Umgestaltung  zu  bezeichnen,  welche  in  dieser  Periode  die  reli- 
giösen Ansichten  des  Occidents  erfuhren.  Die  Bestrebungen  zu 
charakterisiren ,  welche  die  Philosophie  zur  Entwickelung  dieser 
Ansichten  gemacht  hat,  bis  sie  unter  dem  Einflüsse  des  Christen- 
thums  oder  im  Kampfe  gegen  dasselbe  iouner  mehr  in  den  christ- 
lichen  Ideenkreis  hineingezogen  wurde  ^    ist    nicht  die  Aufgabe 


n  C.  I.  L.  VI,  504.  2)  Zoega  Ba$9ml.  I  p.  59.  p.  103  n.  122. 

3)  Aosführlich  beschreibt  dieselbe  Pradentias  zx^i  atcfcbwarw  X,  1011 — lOöO. 

4)  Mit  der  Erlösung  dnrdi  das  Blut  Christi  stelh  dieae  Ceiemonie  an«» 
drficklich,  wenn  auch  widerlegend,  zusammen  Firmicns  Matemns  c.  27,  8:  Pro 
$€UuU  komhutm  ayni  istius  vtt^erantUu  ttmffuis  effümiittiT,  ut  $anctot  mo$  fiUus 
Dti  profuskme  prttiosi  san^fumis  rtähnat :  ut  qui  Ckrtsli  9angmme  Hberamimr,  ma' 
itsiaU  priuM  immortalis  9tmifuim$  conttcrentur.  iVamnon  apmd  idola  pro^uu» 
samguis  munit,  ei  ne  entor  ptcudum  mi«cros  kommes  aut  detipUU  «ml  perdat, 
poUuit  santfuis  iste^  non  rtdimit,  et  per  nxrio$  casu$  kommet  premit  m  mortem, 
Mi»eri  $mU,  qui  profuskme  saeriltyi  »anf^inis  eruentuntur.  Tauribolium  vel  Crto> 
Mium  teeUrata  te  sangumis  labe  perftm^iit.  Wiedergeboren  nennt  sich  Aedesins 
in  der  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  510:  tcturobolio  crioMioque  in  attemmm  renofio. 
Vgl.  n.  736:  M.  PMomiu»  PkUomMsut  —  —  fui  et  orromt  per/WafonidiM  in 
aeUrnum  remttu$  iauroMtum  crioboliumqut  fecit. 
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dieser  einleileDdeo  Bemerkungen.  ^}  Dagegen  haben  wir  noch 
eine  Erscheinung;  su  erwähnen,  die  ebenfalls  auf  die  Einwir- 
kung orienlalischer  Vorstellungen  zurückzuführen  sein  dürfte. 
Dämlich  den  Gült  des  kaiserlichen  Hauses. 

Die  Vergötterung  der  verstorbenen  und  zum  Theil  der  re- °«^^^'^**' 
gierenden  Kaiser,  welcher  in  Rom  und  den  ProTinzen  eine  grosse 
Anzahl  von  öffentlichen  Priesterthümem  und  Privatvereinen  ihre 
Entstehung  verdankt,  knüpft  sich  zwar  in  Rom  selbst  an  den 
echt  römischen  Dienst  der  Manes,  Lares  und  des  Genius,  allein 
die  Ausdehnung  und  Wichtigkeit,  welche  ihr  beigelegt  wurde, 
verräth  nicht  undeutlich  den  aus  politischen  Gründen  beförder- 
ten Einfluss  orientalischer  Sitte,  welche  in  den  Reichen  der  Dia- 
dochen  und  namentlich  in  Aegypten  in  der  Zeit  der  vollkommen- 
sten Glaubenslosigkeit  aufgekommen,  zuerst  in  den  Provinzen 
den  Gült  der  Kaiser  auf  griechische  Weise  organisirte,  darauf  in 
Rom  selbst  Eingang  erlangte,  und  den  Beweis  lieferte,  dass  der 
Untergang  der  römischen  Religion  vollendet  war,  als  der  Despo- 
tismus das  entartete  Geschlecht  zur  Anbetung  seines  Herren  be- 
reit fand.  So  grosse  Massigkeit  Octavian  in  der  Annahme  gött- 
licher Verehrung  bewies,  so  zeigte  doch  der  Titel  Augustus, 
weldien  er  sich  geben  Hess,  dass  er  in  politischer  Hinsicht  auf 
die  Erhebung  der  Person  des  Kaisers  über  das  übrige  Geschlecht 
der  Menschen  einen  entschiedenen  Werth  legte,  da  gerade  in 
diesem  Titel  sich  die  specifisch  verschiedene  Natur  des  Monar- 
chen kund  giebt^}.  Nach  seinem  Tode  begann  der  in  den  Pro- 
vinzen bisher  geduldete  Dienst  des  Kaisers  Staatscult  zu  werden 
und  kommt  als  solcher  weiter  unten  zur  Besprechung. '] 

Bie  Divination. 

Fragen  wir  nunmehr  nach  der  Einwirkung  der  neuen  Re- 
ligionsentwickelung  auf  die  Verhältnisse  des  praktischen  Lebens, 
so  äussert  sich  diese  namentlich  in  der  Divination  und  den  re- 
ligiösen Handlungen  und  Gebräuchen  des  häuslichen  Kreises.    Das 

1)  Diesen  GegensUiid  behandelt  Tschinier  Der  Fall  des  Heidenthums. 
Ldpri«  1829.  8.    ConsUnt  II  p.  129  ff. 

2)  Moaunsen  Staatsrecht  US  S.  732.  748  und  Vegetius  2,  ö:  Nam  impe- 
näori,  cum  Augtuti  nomen  accepitf  tanquam  praesenti  ei  eorporali  deo  fidelia  ett 
tfoeaitmda  deootio  et  impendendui  pervigü  famulattu. 

3)  AuifQhrUch  handelt  über  denselben  Boissler  La  religion  Bomame  I  p.  117 
~20Ö. 


Augurjit  unij  die  llaruspiciii  liesUind  noch  immi>r,  hntte  aber 
schon  am  Kude  der  Hepublik  sciioe  Bi?doulun)i;  verloren.  Die 
altrOmische  Uivination  \v»r  eino  Wissenschiifl  gewesen,  welclifl 
auf  Beobachtung:  l>eslinimter  Zciciiea,  nicbl  »uf  oint^  fanKÜsehen 
Inspiration  beruhte;  ■:  als  sie  unterging,  iml  an  ihre  Sletk  (Ur 
den  Privat{;e brauch  der  vornehmeren  Stände  eine  neue  Wissen- 
sehaft,  die  Astrologie  der  Chaldü»*,  und  eine  begeisterte  Weis- 
sagung, welche  den  Röriierii  ursprllnglich  vülMg  fremd  wsc.  Die 
'  Chaldäer  waren  den  Römern  schon  wühi-end  der  Zeil  der  Re- 
publik bekannt,^]  aber  die  in  Rom  vagubond  Iren  den  Astrologeii 
w»ren  eine  verachtete  Classe')  un<i  wurden  im  J.  615  =  I:i9  aus 
Rom  und  lUtlien  verwiesen ; '!  der  erste  Damtiafte  Nnnn,  der  ^ieta 
von  ihnen  belfaören  liess,  war  Ch^vius  Cos.  ß67  ^  R7. ')  Eid 
ganE  anderes  Ansehen  erlangten  sie  im  ersten  Jahrhundert  nach 
Chr.  Alle  ehi-geizigen  HoSnungen  {«uf  ßrbscliaften,  tlefQrderiin- 
gen  und  pohtischenl^inlluss  knüpften  sich  dauiitls  an  die  B»* 
reciimingen  der  Chaldtter,  *)  in  welche  sieb  sogar  vomebnie 
Frauen  einweihen  Messen,  ^um  fiei  jeder  auch  der  kleinstAi 
Unternehmung   selbst    die    Conslellaüon    tu    untersuchen. ')      Jd 

1)  CIt.    dt   dtuln.   1.   18,  3i:     ''arml  uuirm   aMd   ii .   ^iri  noit   retiontaiA 
iCtara,    obitrvaili    ae  noialii  siffnii,   (crl  crm^llallont  qtiadam  animl  aut  tell^ 

Ulitroqut  (iiotu  /Wura  prouentiuM.     2,  i^,   lOO. 

2)  CS.-,  dl  dlvin.  I,  1,  1;  1,  42,  93.  C«lo  dt  r.  r.  b:  Harw-pictm.  hflrl«<«f>L 
Okdldwwn  IM  qutm  eoiuultiUie  vtlit  (vUlieut). 

3)  Cic.  lU  div.  1,  5S.  132;  Ken  habto  dawfuc  naucl  MartiBn  atgtiiwai,  noa 
vkanot  hamtpicea,  non  dt  cirro  a»iraloiio>,  n°*i  /lineui  conictturti,  non  iiinijiiiitM 
Ktnnhrwn.  AmfillirU'ti  hftudelt  ■Aber  die  VeriiahrlliBil  der  nslralo^ioheo  Pri«- 
dpiM>  Cic.  de  ii«.  %   42  rr. 

4J  Val.  Mal.  1,  3,  3;  (Vi.  Cornelius  HispuHi»  f/rattot  ptrci/rimu  H.  Pi^iU» 
Latnatt  L.  CiüjntnUo  Cmadibiu  tdkto  Chaldaeoi  ritm  dteiitmm  dltm  oUir  M 
urbc  atifUf  Italiu  iuaiit,  levibut  et  intptii  ini/enUi  failutii  tidmm  intarjirttaUaiil 
qaaatuoiam  mendaeili  ruit  ratininem  iniicientei.  b)  Plul,  Mar.  AI. 

G  I  lieber  dia  AiLrolagia,  dcieo  äriuid^Ea  hier  lu  eutttltkela  iiielit  dei  Ort 
t»l,  sind  die  Hiuptquclleti  dci  fuilcmiGus  TixpdßißXoc  oder  (^odrrpartfluni  sA. 
HetHichthoQ  B«m1  1&63.  Ö.;  dei  Pauliis  Aleiiudrinu  Im  J.  3TS  wMhriebeM 
EUaTODf'l  tii  Tiji  iinoT£Xca{>aTiX'^>  ed.  A,  Schiton  Wittenbeig  1586.  t.;  dt* 
dem  Mauetho  lugeschriobeneii  6  BArher  'AniiTeXeafiMTiXDiv  ed.  Jk,  Gronov  LagA 
Bit.  1698.  1.  ueuardiuga  keruisg,  vuu  KSobly  in  dei  DidnUehaii  Baaailaiiif 
und  die  v ergeh ledoiieii  Schriften  in  Camemtil  Aiiroloiilea  Norimb.  1533.  4.  8. 
»ueh  Fabridi  Bibl.  Or.  T.  IV  p.  117  ff  ed.  Harte..  Von  römlachen  Werken;' 
des  Muillias  libri  V  ailronoiiiieon  und  dei  l^'iniiiFnK  Haterrius  libti  Vill  MaOn- 
ttot.  Von  dau  %aucren,  w?ll^lle  direeu  Gegenstand  trahindelt  hatnn .  aind  dte 
nirbtigBlea  Scaiiger  lum  Mauüius  und  Sainiasiui  dt  aml»  tlimaettrieU  tt  aMfftr 
aittDtogia  dialrlbat  I.ugd.  Bat.   1648.  8. 

7)  Juvenal.  «,  (>&3 ; 

Chaldaeii  ad  maior  trit  pdwla;  ifuid^id  S 

dlxtril  oMKiIopua,  ertdenl  a  foMt  rttatam 

AaininonJi. 
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öfter  dber  die  Chaldäer  aus  llalien  vertrieben  wurden^)  und 
nameoüich  seit  Tiberius  bei  Majesiätaprocessen  ^j  als  Yerfahrer 
und  Helfershelfer  in  Untersuchung  und  Strafe  kamen,  ^)  desio 
mehr  wuchs  ihr  Anaehn,^)  welches  die  Kaiser  selbst  troU  der 
Hioderoisse,   die  sie  Andern  bei  der  Befragung  der  Gestirne  in 


Im  Polgeoden  scMldeit  er,  wie  die  Frau  nach  dem  Tode  ihres  Mannes,  ihrer 
Schwester,  Qures  OheiniB  fragt;  ob  ihr  Liabhaber  sie  tiberleben  werde;  wie  sie 
selbst  die  Ephemeriden  nachsiebt,  wenn  sie  ausfahren  will  oder  irgend  eine 
Speise  oder  Mediefo  zu  sich  nimmt. 

n  80  im  Jahre  721  s  33  durch  den  Aedilen  Agrlppa  Dio  Gass.  49,  43 : 
touc  aoTpoX6']fOU<  xat  touc  ^6i]fzai  Ix  t^(  i:6\emi  ^^Xaoev.  Eine  Beschräokunc 
ihrer  Prophezeiungen  erliess  Augostus  im  J.  11  p.  Chr.  Dio  Cass.  56,  25:  xat 
Totc  pM^vreor»  dLin)|Qf»s6Bi^  P^<  xetta(&6vac  Ttvl,  [kiftt  icepl  ^«vcHtou,  \t.tfi*  Av 
SXkoi  oufiicopootv  ot,  XP^'  ^^^'^^^  o5tcuc  ouSev  Ttp  Au-youoTtp  töiv  xaO'  iautbv 
£{A£Xev,   &9zt  xal  i%  Tzpv^pa^^  irdoi  rf^v  xcbv  diotlpoiv  Stdka^tv,  ücp'  div  d^eY^^' 

2)  So  in  dem  Process  des  Libo  Tac.  Ann.  2,  27 ;  der  Lepida  3,  22 ;  der 
Lollia  12,  22;  des  Scribonianus  12,  52;  des  Anteius  und  Ostorius  16,  14. 

3J  In  den  gesetzlichen  Erlassen  heissen  die  ChaMäer  Maihematicij  sowie  die 
maßi,  von  denen  weiter  unten  die  Rede  ist,  maUfiei.  Gellius  1,  9,  6:  vulgui 
mdem,  quo9  gmUiUeio  voealnüo  ChaidaeoB  dicere  oportet ,  mathematieot  dieit.  fiie- 
ronymus  in  Daniel,  c.  2  Vol.  III  p.  1077  ed.  Paris  1704:  Porro  in  ChaldaeU 
fV4€9kt9X6fWK  fignifieari  pyto,  ^uos  vulgus  mathenuHieo»  voeat.  Solche  Erlasse 
lind:  Vom  JsJir  16  p.  Chr. :  Tac.  Ann,  2,  32:  facta  et  de  mathematieiM  magU- 
<pt€  ItaUa  peUendii  senaiußcontuUa ;  qvorum  e  nurMfo  L.  Pituaniu$  taxo  deie^ut 
e«<,  in  P.  Mareium  consuU»  extra  portam  EsqiUUnam,  cum  Haaticum  eonere 
iuMüsenf,  more  priaeo  advertere.  Vom  Jahr  52 :  Tac.  Ann.  12,  52 :  De  mathe- 
maUei*  Italia  peUendia  factum  aenatuaconanltum  airox  et  itritwn.  Unter  Vitellius 
Tac.  HiM.  2,  62.  Snet.  Vit.  14.  Dio  Cass.  65,  1.  Unter  Vespasian  Dio  Cass. 
66,  9.  Unter  Domitian  Suidas  s.  v.  4o(UTtavöc  1  p>  1431  Bernh.  Das  erste 
SCUun  erwähnt  Ulpian  in  Moa.  et  Bom.  Leg.  Coli.  15,  2,  wiewohl  es  dort  ins 
Jahr  17  p.  Chr.  gesetzt  wird:  Ulpianua  libro  VII  de  officio  proconsulis  aub  tituh 
de  mathematieia  et  vatieinatoribua.  Praeterea  interdieta  est  mathematicorwn  callida 
m^osfura  et  opMatac  arUa  perauaaio.  Nee  hodie  primum  interdici  eia  placuit,  aed 
velua  haee  prohibitio  eai.     Denique  exatat  8Ctum  Pomponio  et  Rufo  Coaa.  (a.  17 

p.  Chr.)  factum  y   quo  cavetufj  ut  mathematieia,   Chaldaeia^  ariolia aqua  et 

igni  inierdieatur ,  omniaque  bona  eorum  publicentur.  —  —  Saepiaaime  denique 
iwUrdictum  eai  fere  eh  anmlbua  prineipibua,  ne  quia  omnino  kaiuamodi  ineptiia  ae 
immUeeretj  et  varie  puniti  aunt  hi,  qui  id  exereuerunt,  pro  menawa  aeUtcet  eon- 
wHtfffowif.  Kam  qui  de  prineipia  aaluie  (corMuIucre),  capiie  punHi  «im(,  vei  qua 
elia  gravioft  poena  äffeeU.  —  Denique  et  divua  Marcua  eum,  qui  motu  Caaaiano 
vaUeimgtua  erat,  et  multa  quasi  ex  inatinetu  deorum  dixeratf  in  inatdam  S^ffum 
rakgavU.  TeTtullian  de  idolapria  c.  9:  ExpeUuniur  maihemaJtieif  aicuti  angeU 
eamm.     Vfha  et  ItaUa  interdicOuT  mathematieia. 

4)  Jurenal.  6,  557 : 

Praeeipuua  tamen  eat  horum  (Chaldaeorum),  qui  aaepiua  exul^  — 

inde  fldea  artia,  aomaU  ai  dexiera  ferro 

laevofuef  ai  longo  caatrorum  in  eareere  maneit. 

nemo  matkemaUeua  genium  indemnatua  habebit, 

aed  qui  paene  perity  eui  vix  in  cgeUuia  mitti 

eonUgit  et  parva  iandem  eanUaae  Seripho. 
Vgt.  Tac.  BUi.  1,  22:   (mathematici),  ^cntM  hominum  peUntibua   infldum  ^   aper 
roHÜbuM  faUaXt  quod  in  civitaH  noaiira  et  ^eiabUur  aemper  et  reUnebitur, 
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den  Weg  legten^  und  die  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  für 
ihre  Personen  in  Anspruch  nahmen ,  wie  dies  von  Augustus, ') 
Livia,  2)  Tiberius,  3)  Galigula,  ^)  der  jüngeren.  Agrippina,  ^)  Olho,  ^) 
Yespasian^  7)  Domitian  ^)  und  Hadrian  ®j  besonders  berichtet  wird, 
und  man  begnügte  sich  später  nur  die  auf  das  Leben  des  Kai- 
sers gerichteten  Fragen  als  Griminalverbrechen  zu  betrachten,  ^^) 
ja  Alexander  Severus  erlaubte  sogar  den  Astrologen  in  Rom 
öffentlich  zu  lehren;  ^i)  erst  die  christlichen  Kaiser  verboten  in 
wiederholten  strengen  Erlassen  alle  Befragung  derselben.  ^^) 
Orakel.  Die  auf  religiöse  Begeisterung  gegründete  Weissagung,  wie 
sie  von  den  griechischen  Orakeln  geübt  wurde,  ist  den  Römern 
ebenfalls  ursprünglich  fremd;  auch  die  sibyllinischen  Orakel 
dienten  ihnen  nicht  dazu,  die  Zukunft  zu  ergründen;  die  einzige 
Art  von  Orakeln,    welche  sich   in  Italien  findet,  ist  die  Weissa- 


1)  Dio  Gasfl.  56,  25.  Säet.  Oct  94:  ün  seeessu  ApoUoniae  Theo^fenU  ma- 
ihemaiiei  pergulam  eomiU  Agrippa  a$cenderatf  cum  Agtippae^  q%ii  prior  constdthaü^ 
magna  ei  paene  ineredibilia  praedicerefUur^  reiieere  ipae  genituram  tuam  nee  veUe 
tdert  perseverabatf  mdu  ae  pudorty  ne  ndnor  invtniretur.  Qua  tarnen  poit  mullaa 
adhoriaiionet  vix  et  eunetanier  edita  exaüuit  TKeogene$y  adoravitque  ewn.  Tantam 
mox  fldfieiam  fati  Augiutua  Kahuit,  ut  thema  tvum  vtdgaverit,  nummumque  ar~ 
genieum  nota  $(deria  Caprieomi^  /[uo  natus  est,  pereusterit,  Ueber  die  Münze  s. 
Bckhel  D.  N.  VI  p.  109. 

2)  Suet.   Tib.  14. 

3)  Tac.  Ann.  6,  21.  22.    Suet.   Tib.  14. 

4)  Suet.  CaL  57. 

5)  Tac.  Ann.  6,  22 ;  12,  68;  14,  9. 

6)  Tac.  Hist.  1,  22.  23.     Suet.  Oth.  4. 

7)  Dio  Cass.  66,  9:  toüc  xe  dorpoX^YOU«  h,  r^c  *F<6fiT^  i^cbpioe,  «akoi 
icaat  Totc  dplsTOtc  a^rcbv  YpobpieNo;,  Äore  «al  hia  BapßiXXöv  xtva  dvSpa  xotou- 
xöxpoTiov  d-^m^a  xoTc  ^E^eaiot^  tepöv  dl^^tv  ouifYtupfjaai. 

S)  Suet.  Domtt.  14  fT. 
9)  Spartian.   Hadr.   16. 

10)  Paulus  8ent.  5,  21,  §.3:  Qui  de  salvte  prineipis  vel  de  mmma  reipu- 
bUeae  maikemaUcoM ,  ariolos,  haruapieeMf  vaticinatorei  eonaulUy  cum  eo,  qui  re- 
gponderit^  eapite  puniiur.  §.  4 :  iVon  tanium  divinatione  qui»  »ed  ip$a  teientia 
eiueque  Ubris  melius  fteerit  abatinert.  Quod  aj  »ervi  de  ialute  dominorum  eoruu- 
luerintj  iummo  suppUeiOf  id  e$i,  eruee  afficiuntw,  S.  Spartian.  Sever,  4.  15. 
TertuU.  Apolog.  35.  Firmicus  Mat.  Mathea.  II  extr.  Cave  ne  quando  de  $tatu 
reipublieae  vel  de  vita  Romani  Imperaiorit  aliquid  interrogaUu  retpondeas:  non 
enim  oportet  nee  lieetj  ut  de  ttatu  reipublieae  aliquid  nefaria  euriosüate  diseamua. 

11)  Lamprid.  Alex,  27. 

12)  Zuerst  ConsUntins  im  J.  357  (Cod.  Theod.  9,  16,  4)  und  im  J.  358 
Cod.  Th.  9,  16,  6.  Ais  darauf  die  Anhänger  der  alten  Religion,  begierig  nach 
einem  heidnischen  Kaiser,  durch  astrologische  Kfinste  dennoch  zu  ermitteln  such- 
ten, wer  auf  Valens  folgen  werde  (Ammian.  29,  1.  2.  Zosimus  4,  13.  14. 
Socrates  4,  19),  so  hatte  dies  eine  grausame  Bestrafung  und  das  Gesetz  Cod. 
Th.  9,  16,  8.   wahrscheinUch  Tom  Jahr  370  (s.  Haenel  h.  1.)  zur  Folge.     Das 

'"  '      \  12. 


letzte  Gesetz  dieser  Art  ist  Tom  J.  409.     Cod.  Th.  9,  16, 


—     93    — 

gong  per  sortes,  ^)  d.h.  durch  Spruchtäf eichen  j  ^)  welche  ge* 
mischt  und  gezogen^)  wurden.  Solche  sortes  waren  in  Caere, ^) 
Praeneste ,  ^]  Palerii ,  ^)  Patavium ;  ^j  allein  auch  sie  galten  in 
älterer  Zeit  in  Rom  als  fremd  und  wenigstens  für  den  Gebrauch 
des  Staates  nicht  geeignet ;  ^}  Cicero  hält  sie  für  eine  reine  Be- 
trügerei und  bezeugt,  dass  kein  Beamter  oder  anständiger  Mann 
sie  befrage,  und  dass  die  sortes  mit  Ausnahme  von  Praeneste 
überall  ausser  Gebrauch  seien.  ^)  Die  berühmten  Orakel  Grie- 
chenlands und  des  übrigen  Auslandes  waren  aber  um  dieselbe 
Zeit  ganz   in  Verfall  gerathen  und  ohne  Ansehn ;  ^^)    namentlich 


1)  üeber  die  Orakel  der  KatserzeSt  handeln  A.  ▼.  Dale  de  oraatUs  ethnieorum 
diu.  duae,  Amstelod.  1683.  8.  Zweite  Aasgabe.  Amstel.  1700.  4.  G.  Wolff 
De  noriMtma  oraeulorum  aeiate  Berolin.  1854.  4.  lieber  die  sortes  s.  Tan  Dale 
1.  I.  p.  288  ff.  y.  Dale  dt  idoUttria  p.  450  ff.  Boulenger  de  sorUhus  in  GraeTii 
TheMom,  Ant.  Rom,  Y  p.  361  ff.  Spanbeim  ad  CaUimacb.  H.  in  ApoU.  45 
p.  107  Em.  Niebuhr  R.  G.  I  8.  565.  Milberg  MemorabiUa  VergiUana.  Progr. 
T.  Meissen  1857.  4.  p.  23  ff. 

2)  Es  waren  Stabe  oder  Tafelchen  von  eichenem  Holze,  sorUs  in  robore  in- 
semlpiae  prisearum  liiterarum  notis^  Cic.  de  div.  2,  41,  85,  oder  von  Bronce, 
wie  die  17  Patavinischen  sortes^  welche  C.  I.  L.  1  p.  267  herausgegeben  sind. 
Diese  Art  der  Weissagung  kommt  auch  in  Griechenland,  z.  R.  in  Dodona,  vor, 
jedoch  dort  erst  nach  dem  Verfalle  des  aUen  Orakels.  An  andern  Orten  war  sie 
»ehr  alt.     Lobeck  Aglaoph.  II  p.  814. 

3)  Cic.  de  div.  2,  41,  86:  jnteri  manu  miseentur  atque  dtteuntur  (sortes 
Praenestinae).  Serv.  ad  Aen.  1,  508:  sorte  trahebcU;  proprie  locutus  est.  Trch- 
ikuntfir  enim  sories^  hoe  est  edueuntur.  Es  ist  ein  prodigiwn,  wenn  der  Sprach 
von  selbst  herauskommt.  Liv.  22,  1 :  et  Faleriis  eaetum  findi  velut  magno  hiatu 
Timm;  quaque  patuerit,  ingens  Uimen  effulsisse;  sortes  nua  sponte  adtenuata»^ 
WMMiftie  exeidisse  ita  striptam:  Mttvore  telum  tuum  concutit.  Das  Wunder  der 
iiätenüaUu  sortes  kommt  mehrmals  vor,  so  in  Caere  Liv.  21,  62,  8.  und  wird 
«OB  Gionov  erklart  durch  Vergleirhung  eines  andern  Wunders  bei  Plin.  n.  h. 
34,  38:  Verba  ipsa  de  ea  re  Messalat  senis  ponam:  Serviliorum  famiiia  habet 
tnenUm  saerum,  <wi  mmma  cum  cura  magnifieentiaque  satra  quotannis  faeiunt; 
quem  feruni  alias  erevisse  alias  decrawse  vidtri  et  ex  eo  aut  honorem  aut  demi' 
mUicnem  familiae  signifiearf.  In  Patavium  hatten  die  bronceuen  Sortes  einen 
Ring  zum  Aufhängen  und  konnten  sieh  leicht  dadurch  vermindern,  dass  einige 
Tafeln  hernnterflelen.     S.  Mommsen  *C.  I.  L.  a.  a.  0. 

4)  Liv.  21,  62. 

5)  Cicero  I.  1.  iVopert.  2,  32,  2. 

6)  Liv.  22,  1  §.  11.    Plnt.  Fab.  2. 

7)  Snet.   Tib.  14. 

8}  Yaler.  Max.  1,  3,  1 :  IaUoUus  Cerco,  qui  primwn  Punicum  bellttm  con- 
fteü,  a  seiuifu  prohibitus  €st,  sortis  Fortunae  Praenestinae  ndire.  Auspiciis  enim 
paUiiM,  non  nUenigeniM  rempublieam  adminislrari  iudieabcmt  oportere. 

9)  Cic.  de  div,  2,  41,  85.  86 :   Tota  res  es«  inventa  fallaeils,  aut  ad  quae- 

tmn  aut  ad  supersUUonem  aut  ad  errorem, 8ed  hoe  quidem  genus  divina- 

tionh  vita  iam  communis  explosit,  Fani  pulrliritudo  et  vetustas  Praenestinarum 
etiammme  reiinet  sorUum  nomen,  atque  id  in  vulgiu.  Qtds  eräm  magistratus  aut 
9«ü  vir  iUustrior  uUtur  sortünu?  ceteris  vero  in  loeie  sortes  plane  refrixeruni, 

10)  Die  Kirchen vitet  nehmen  an,  dass  zur  Zeit  Christi  die  Orakel  verstummt 
Mfen.    Euseb.  pr,  ev.  5,  1.    Vgl.  Arnob.  1,  1.    Prudentius  Apoihtos.  435  ff. 
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das  zu  Delphi,  ^)  das  zu  Dodona,  ^)  das  des  Jupiter  Ammon ')  und 
das  des  Apollo  Clarius  bei  Golophou.^)  Allein  schon  in  der  Zeil 
des  Marius  fand  fremde  Divination  wieder  Anklang ;  ^)  unter  den 
Kaisem  lebten  die  Orakel  aufs  Neue  auf,  und  obgleich  sie  weder 
die  politische  Bedeutung  wieder  erlangten,  die  sie  in  dem  alten 
Griechenland  gehabt  hatten,  noch  auch  die  alte  Art  der  DiTina- 
tion  zu  üben  im  Stande  waren,  so  ist  doch  vielleicht  die  Nei- 
gung zu  dieser  Art  der  Weissagung  niemals  allgemeiner  in  der 
Masse  des  Volkes  verbreitet  gewesen,  als  in  dieser  Zeit.  Nicht 
nur  die  italischen  sortes  wurden  wieder  gebraucht  und  erhielten 
Anerkennung,  wie  die  von  Praeneste,  ®)  die  noch  Alexander  Se- 
verus  befragte, ")  die  von  Patavium,  welche  Tiberius,  ^)  und  die 
des  Jupiter  Apenninus  bei  Iguvium^)  welche  Claudius  Gothicus^^ 
und  Aurelian  ^^)  noch  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  besuch- 
ten,   sondern  auch   die  griechischen  Orakel  fanden  wieder  und 

1)  Cic.  de  dh.  i,  19,  37;  2,  57,  117:  8ed,  quod  eaput  e$i,  cur  iaio  modo 
ittm  oractäa  Delphis  non  edurUur,  non  modo  no$ira  attaU,  ud  iam  dhi,  iam  %ti 
fähil  possit  esse  eontemtius?  —  Quando  autem  isia  vis  evanuitf  am  postqwtm  ho- 
mines  minus  rreduli  esse  eoeperuntf  Strabo  16  p.  762;  9  p.  419:  Niiv  (jiev  ouv 
dbX(Yal>pr|ra(  r:»;  t6  Up6v,  f:p&ztpo^  h'  (irepßaXX^vtfsc  irtfi&To.  Debrigeos  be- 
sUnd  das  Onkel,  denn  Cicero  befragte  es  selbst.  Plat.  Cie,  5;  und  Conon  bei 
Photius  tibi.  p.  227  Bekk.  (er  schrieb  zwischen  31  ▼.  Chr.  und  16  n.  Chr.) 
sagt:  xa\  f^iypt  tou  vOv  ypTmr^pioyv  *F^^.7ptTxm^,  wv  (ofAC^,  (Arcd  A£X^po6c  %pd- 
TtoTov  6{jLoXo^tT<xt  T^  Bpa'f/CWv.,  aber  sein  alter  Ruhm  war  Terl.iren. 

2)  Strabo  7  p.  327 :  biX^Xoire  hi  ra>;  xi\  r6  {lovretov  r6  iv  AnMi^,  «et- 
^direp  rdXXa.  Mehr  bei  Wolff  p.  13.  Es  scheint  auch  tpiter  nie  mehr  fre- 
quentirt  zu  sein,  obgleich  die  dodoiiäisrhe  Eiche  noch  TOn  Pausanlas  8,  23,  4 
erwähnt  wird.  Vgl.  Serr.  ad  Aen.  3,  466 :  8ed  cum  hie  ordo  Ofoadomm  per 
mtäta  ttfnpora  stetisset,  ab  Aree  latrone  /(iyrjo  excidi  qvereus  praeeepta  est,  msde 
faehtm  est,  nt  postea  fatidiea  murmura  cessarerini.  Wann  dies  getehah,  setzt 
er  nicht  hinza. 

3)  Strabo  17  p.  813:  tot;  dpyaCotc  jiöJ.ov  t,v  tt  Tt|ij  xoi  i^  fiüNXtxii  x«- 
^6Xo*j  xai  Tri  yOTjsTfjpia.  vjvi  S*  ^Xtfcopta  xori)^«  roXXi^,  täv  *Pa>pLalcsv  dpKOO- 
Iktnxrt  Tot;  SißuXXt;;  yoT^ijxoT;  xai  toi;  Ty^fcT,>ixoi;  Äcorpoirlou  M  rt  oitXctyj^^wa» 
xvt  6pvi9c(ci;  xat  itosr^aEtcDv.  Atorep  xat  zh  t*  'A(&p«wi  oycMv  ty  foX^Xctirr« 
ypT,Trf,pioN.  TTpoTcpov  hi  ItstCut^to. 

4 )  Strabo  14  p.  tU2 :  t^  KoXocpcDv,  roXu  IfDvtxf^,  xat  irp^  ouri^  dO^soc  toi> 
KXapio'j    AroXXo»'»©;,   £>»  to  xai  jnavTEiov  fj-v  rorrt  raX«6v. 

5)  Marius  hielt  es  füir  geeignet,  eine  syrische  Wahrsagerin  Unoier  mH  sich 
zu  fuhren.     Plut.   .Vur.    17. 

61  Sueton.   Tib.  63.   inschr.   von  PraenesCe  Gmt.  p.  76,  7:  Foriunae  lovis 
pmeri  primigefuae  d.  d.  ex  sorte  eomfos  faetus  Sothms  Rmfieamae  L.  f.  JPUdüUu, 
7)  l^amprid.  Alex.  4:     Ihtie  sors   m  tempio   FnMenestma  Uüis  txtiitUf  emm 
iUi  Heiio^balus  insidkarttur : 

$i  yiMi  /uld  aspera  rumnpas 
Tw  MarcfÜu*  eris. 
S)  Suetoit   Tib.   14.  9)  Momnseo  C.  1.  L.  I  p.  267  not.  2. 

10)  Trebell.   PoUio  r.   Oaudii  10. 

11)  Yopiscus  r.   Firmi  3,  4.  wo  mit  MomBiseo  zu  lesen  ist  ApmmimiM  »rti^ 
bus  isdiüs. 
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oamenlUch  bei  Bömern  Gehör.  An  das  delphische  Orakel  wen- 
dete sich  Nero,  ^)  und  obgleich  er  ihm  hernach  seine  Einkünfte 
eniiogy  2)  and  es  eine  Zeitlang  verstummte,  ^)  so  war  es  doch 
seit  Trajan  und  Hadrian  wieder  eröffnet,^)  unter  welchen  es 
die  ihm  von  Nero  entrissenen-  Tempelguter,  wie  es  scheint, 
wiedererhielt,  ^)  die  Gebäude  restaurirte  ®)  und  Antworten  gab, 
damals  gewöhnlich  in  Prosa,  doch  smweilen  auch  in  Versen. ''j 
Freilich  genügte  statt  der  drei  Priesterinnen,  weiche  früher  ab- 
wecha^nd  den  Dienst  versehen  hatten ,  nun  eine,  ^j  und  die 
kleineren  Orakel,  von  welchea  z.  B.  Böotien  ehedem  voll  war, 
blieben  geschlossen,*)  bis  auf  das  des  Trophonius  in  Lebadea, 
das  wahrend  der  beiden  ersten  Jahrhunderle  bestand^  ^^)  und  das 
des  Apollo  Ptous  in  Acraephia  in  Böotien ,  ^^)  das  um  das  Jahr 
147  p.  Chr.  restituirt  wurde;  ^')   aber  des  delphischen  geschieht 

1)  Snet.  iVer.  40.    Dlo  Cws.  63,  14.        2)  Dio  Cass.  63,  14. 

3)  Lncui.  ö,  111:  fion  iiik>  aeeula  dono 

itMlra  eairtni  maioft  dtum^  quam  Delphica  »edeSj 
fuod  »üuH,  poitquam  regt*  Ümuert  futun, 
et  auperot  vetuere  loqui. 
Vgl.  T.  136.     Juvenal.  6,  55Ö:  quoniam  Deiphi»  oraevla  ceaiont. 

4)  Plutarcb»  der  noch  nnter  Hadrian  lebte,  spricht  von  dem  Tempel,  dem 
Ofik«l  mid  den  Besuchern  desselben  in  der  Schrift  icepl  tou  EI  tou  iv  A^X^otc 
e.  1.  2,  und  In  der  Schrift  nepl  tou  fii^  ^pdv  IfAfUtpa  vuv  t^v  Ilul^lav  e.  1 
veiden  die  noeh  vorhandenen  vlelfiltigen  Weihgeschenke  erwähnt.  Die  Orakel 
betrafen  fteiüch  nicht  wichtige  Gegenstande,  wie  In  alter  Zeit;  denn  damals 
fragte  keiner  den  Gott  über  den  Ankauf  eines  Sklaven  oder  die  Uebemahme 
einer  Arbeit  oder  die  Eingehung  einer  Ehe  (de  Pythiae  oraeulis  c.  26.  28),  son- 
dern dber  wichtige  politische  Dinge,  und  darüber  lohnte  es  Verse  zu  machen 
c.  28:   TC^  he  "tfuv  icp^fAvta  xfluBcoT&ra,  icepl  d>v  dpondiot  t6v  deöv,  dfaird»  urv 

t^mrfe  xa\  ddxdCopiat*   ttoXX'J)  fdp  etp'/rvir)  xot  -^ou^la' Sicou  hi  «otxlAov 

«64»  o6ft'  dic^^pfrov  oöde  octvöv,  akh  im  vpdYfiaot  (uxpoic  xal  5T){ioTtxoK 
ipar^ocK,  olov  iN  tf'X^^  irpordoeK,  ei  fap.7]T^ov,  t)  itXeuor^ov  ^  iavetoriov,  td 
M  (arpora  f:6Xcmv  (Aavre^p^tra  ^opd«  xapicdäv  n^pt  xat  ßoT&v  ^irtYovijc  %al  oo- 
(Mrnn  irftsioc,  ivrouda  TteptßdAXetv  ifiitpa  —  Ip^ov  iorl  ^tXottpLOu  oo^toroü 
«aX>4»iciCovcoc  M  SöS^  )[pT)aT72p(ou.  Dies  verschmäht  die  Pythia.  Aehnliche 
Bcftagnngen  tecoI  (h}oaupmv  ij  xXvjpovopitttv  ^  f^piaiV  icapav6pLf»v  erwähnt  Plut. 
de  Or,  def,  c.  7. 

6)  YieUeicht  nämlich  bezieht  sich  hierauf  die  Inschr.  Corp.  I.  Gr.  1711. 
Vgl.  Wolir  p.  5.  6)  Plutarch  de  Pythiae  oraeulie  c.  29. 

7)  Plutarch.  de  JP0hiae  orae.  20:  Ivtot  Ik  xal  vuv  xaTd  fi^xpov  ivzpijouoi, 
bleich  darauf  führt  er  eins  an:  diravta  rd-Mtpcaia  ü^rpimpcl  deöc.  Ein  Orakel 
wo  vitr  Hexametern,  das  Hadrian  über  das  Vaterland  des  Homer  in  Delphi 
erhalten  haben  soll,  s.  Anthol.  Pal.  14,  102.  In  der  Zeit  des  Tr^an  etwa 
wurde  auch  dem  Dlo  Ghrysostomus  (s.  Or.  13  Vol.  I  p.  421  R.)  ein  Orakel 
•ctheilt.  8)  Plut.  de  or.  def.  c.  8.  9)  Plut.  1.  1.  c.  5. 

10)  Es  wild  erwähnt  im  J.  9ö  v.  Chr.  Obseq.  50  (HO);  ApoUonins  von 
Tyana  besuchte  et.  Philostr.  K.  Apoü.  4,  24;  8,  19;  so  auch  Pausanias,  der 
ci  ausführlich  beschreibt  9,  39 ;  und  noch  Tertullian  de  anima  46  gedenkt  seiner. 

11)  In  früherer  Zeit  erwähnt  bei  Herodot.  8,  135.     Pind.  Fragm,   p.  595 
Pkttsan.  9,  23,  3. 

12)  C.  I.  Or.  162Ö  lin.  41.     Was  WoliT  p.  21  über  die  Restitution  desselben 
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noch  bis  zum  vierten  Jahrhundert  Erwähnung,  ^)  und  erst  Gon- 
stantin  brachte  den  Dreifuss  der  Pythia  nach  Constantinopel.  ^) 
Ebenso  waren  unter  den  Kaisern  der  ersten  Jahrhunderte  in 
Tbätigkeit  die  Orakel  des  Apollo  Didymaeus  bei  Milet, ')  des 
Apollo  Clarius  bei  Golophon,  *)  des  Apollo  in  Delos,  ^)  des  Apollo 
Diradiota  in  Argos,  ®)  des  Dionysos  in  Amphiclea  bei  Delphi,  ^) 
des  Apollo  in  Xanthus  bei  Patara  in  Lycien;^)  des  Apollo  Gry- 
neus  bei  Myrine,  ^^}  des  Apollo  Sarpedonius  in  Seleucta  in  Gilicien, 
welches  noch  unter  Aurelian  bestand.  ^^)  Dazu  kamen  nun  die 
orientalischen  Götter,  deren  Dienst  fast  überall  mit  Weissagung 
verbunden  war.  Ein  eigentliches  Spruch-Orakel  hatten  die  Tem- 
pel  des  Serapis  in  Memphis ^^)  und  Ganopus,  ^^j  des  Jupiter  in 
Heliopolis  (Baalbekj  in  Syrien,  ^')  des  Zeug  Uayr^\Ufio^  oder  Ilava- 
\Mfoz  in  Stratonicea  in  Garien^  ^^)  des  Jupiter  Marna  in  Gaza,  ^^) 

darch  CaracalU  sagt,  ist  ein  Irrtbam.  Es  ist  io  der  Inschrift  von  einem  Epa- 
minondas  die  Rede,  welcher  dlvaXaßcbv  rfjv  dp^V  (^in^  dfoivodirv}«),  e^f^nc 
^iTtTcXet  Tdc  duolac  xat  tq^  toO  ^oü  (lavTeia. 

1)  S.  hierüber  Wolff  p.  6— 10. 

2)  Enseb.    F.  Con$i<mi,  3,  54.     Zosimns  2,  31. 

3)  Conen  bei  Photius  tibi.  p.  i3öb  Bekk.  Tac.  Ann.  %  54.  Sueton.  Calig, 
21.  Plin.  n.  h,  5,  112.  Philostr.  V,  ApoUon.  A,  1.  In  der  Zelt  der  Antonine 
empfahl  es  Alexander  Psendomantis.  Lncian.  Paeudom.  29:  Bporp^i^iov  dhih- 
TOtot  iTcXdCco  %a\  <kX6c  )^pT}9{jiQiv.  Noch  Lieinius,  als  er  gei^n  Constantin  rflstete, 
erhielt  hier  einen  Spruch.  Sozomenus  H.  B.  1,7p.  408».  S.  Soldan  Das 
Orakel  der  Rranchiden  in  ZeltAchr.  f.  Altert hamswiss.  1841.  H.  6.  S.  546  ff. 
Wolff  p.   10. 

4)  Strabo  14  p.  642  sagt:  dtXaoc  tou  KXvpCot)  'Ai:6XX(»vo<,  ^  ^xai  f&av> 
TcTov  fjV  notc  iraXai<Sv.  Aber  im  J.  18  p.  Chr.  befragte  es  Oermanicns  Tac. 
Ann,  2,  54.  nnd  spiter  wird  es  erwähnt  Tac.  Ann,  12,  22.  Philostr.  V.  ApolUm. 
4,  1;  unter  Hadrian  Enseb.  iV.  Ev.  5,  22;  unter  Alexander  SoTenis.  S. 
Alexandre  ad  Orac  Hibyll.  7,  55.  Andre  Erw&hnungen  s.  bei  Lncian.  Pteudom. 
29.  Pausanlaa  8,  29,  3.  Maximus  Tyrins  14  Vol.  I  p.  247  Reiske.  Porphyr. 
<p.  ad  Antbcnem  p.  3.  l'eber  dieses  Orakel  hatte  Cornelins  Labeo,  ein  Schrift- 
steller, wie  es  scheint,  des  aweiten  Jahrb.  p.  Chr.  (Müller  Etr.  II,  S.  37),  ein 
eignes  Buch  IH  oracuto  ApoUini»  Clarü  geschrieben.     Macrob.  8.  1,  18,  21. 

5)  Luciaii.  Bis  aretu,  1. 

6)  I^nsan.  2,  24,  1  sagt  davon  ausdrücklich :  ^vtc6rrai  -ro^  fn  %al  ic  ^|mLc. 

7)  PtiQsan.  10,  33,  5. 

8)  Lncian.  Bit  occ.  1.    Max.  Tyrins  14  Vol.  I  p.  248  R. 

9)  Anf  Ihn  ist  wenigstens  mit  Wahrscheinlichkeit  xn  beliehen  das  den  Per- 
gamenera  in  CaracaUa's  Zeit  ertheilte  Orakel  C.  I.  Gr.  3538.    Vgl.  Wolff  p.   19. 

10)  Zodmna  1«  57.  11)  S.  die  SteUen  bei  Wolff  p.  15. 

12)  Heiodian  4,  8,  6.    Wyttenbach  ad  Ennap.  p.  147  ff. 
Vs\)  Macrob.  <^.  i,  23,  10  ff.     Traian  belVagte  dies  Orakel  nnd  noch  DamaMsiat 
bei  Photina  BiW.  p.  348^  Bekk.  erw&hnt  es  als  bestehend  im  sechsten  Jahrb. 

14)  Ein  Orakel  desseRwn,  wie  es  scheint,  aus  der  Zeit  des  Oallloras  s.  C. 
1.  Ur.  2717  und  Aber  den  Gon  Boeckh  ad  n.  2715». 

15)  Die«  Orakel  wird  noch  am  Endo  des  xierten  Jahrhunderts  erwihnt. 
Wolff  p.  2(»:  »rWMS  rfci  ffüfhmtm  H  dirmatkmem  Hiam  fnario  p.  Chr.  sflcmlo 
t^fiMt  fkwnittm  <i  Mmto  Umtoho  ditfimnß.   fuj  Fnfpkprü  pwieeepiorls  vHam 
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des  Dens  Lunus  in  Neooae$area  im  Pooius  Polemoniacvs,  *)  der 
Dea  Gaetosiis  in  GarlbagOy^)  alleui  es  gab  die  versdiiedensien 
andern  Arten  der  Weissagung  in  dem  beiweitam  gröaaCen  Tbeile 
der  berühmleren  Tempel,  und  selbst  die  durch  Apotheose  in  den 
Himmel  versetzten  Personen  ertbeillen  Orakelsprüche.')  Hierher 
geblM-en  die  Traumorakei,  welche  man  durch  Incubatioa,^)  d.  b. 
schlafend  in  dem  Tempel  erhielt,  wie  sie  in  den  Tempeln  des 
Aesculap  in  Griechenland^)  und  Rom,^)  des  Dionysos^  7)  Her- 
cules, ^)  des  Arophiaraus  in  Oropos  in  BOotien,  ^)  des  Mopsus  und 
Amphiloehus  in  ifallos  in  Gilicien,  ^^)  besonders  aber  in  den  Tem- 

rarjl,  ThesMolcmieiniU ,  Oazaieorum  tpiAcopiy  naii  eirca  353,  mortui  fere  a.  421. 
IIU  i^iliir  in  AetU  Sanctorvm  Tomo  Y,  m£n$U  FdfruarU  tertio  ad  d.  a,  Cal. 
Mart.  IV  p.  655  f.  cap.  9  §«  64  Gata^  fmiu  Pradii  Afamton,  qttod  dietbant  i$$t 
Crriagemis  Iovi$:  quod  exiatimabani  eue  yloriosiw  omnibiu  Umpli9y  quoe  tuni 
^biqme,  G»p.  3  f.  19  p.  648<I :  AccidU  autenty  ut  illo  aimo  €»Hi  9ioeit4M$  ^  de-- 
feetuM  pluüiae.  Cive$  vero  omne$  id  adteribtbßfU  ingr^agui  beati  Porphyriii  dieen- 
te» :  NobU  rtipomum  dedit  Mama,  fort  vi  Porphyriu»  e$8el  atictor  malorum  eivi- 
loti  .  .  .  DUebant  €nim  Afamom  ean  dominum  imbrium,  §.  27:  (^Ciatuit  iandem 
'm^ftraUit  a  Porphyrio  rogatus  ctUra  tempkL)^  Manute  vero  timulacrum  »ivit 
UäenUr  eontulif  pro  to  plurimia  aeeepiit  pecunü»,^' 

1)  Noch  im  dritten  Jahrhundert.  S.  die  Stellen  bei  Wolflf  p.  27,  nament- 
lich Gregorios  Nyss.  ed.   1638.    Paris.    YoJ.  III  p.  548  aq. 

2)  CApitoUn.  17.  Matrini  3.    Oapitolin.  Pertin,  4. 

3)  Prudent.  e.  Symmaeh,  1,  245: 

Hüne  morem  veterum  doeili  iaim  aeiaie  secuta 

potUrüat  mtnae  alque  adyUi  ei  flamme  et  ari» 

Auguslum  eoluity  vUmIo  plaeavii  et  agno, 

Strata  ad  pulvinar  iaeuUf  reapoma  popoMcU. 
kwh  der  Ton  Hadrian  in  den  Himmel  versetzte  Antinous  gab  Orakel.     Spartian. 
Hadr.  14.     Mehr  bei  Y.  Dale  de  Or.  p.  383. 

4)  Wolff  p.  28  ff.  Meibom  de  ineubatione.  Heimst.  1659.  Aug.  Ganthier 
B^ekereke»  hitt,  tur  Vexereice  de  la  midieine  dan»  les  iemples  eftez  le»  pewpUs  de 
ranlifttit^  Lyon.  1844.  und  besonders  Welcker  zn  den  Alterthumern  der  Heil- 
konde.    Booa  1850.  8.  S.  89—156;  auch  in  W.'s  Klein.  Schi.  B.  HI. 

5)  Sie  kommen  häufig  vor.  Kin  berühmtes  Tiaumorakel  für  Kranke  war 
ii  Pergmmnm.  Philostr.  o.  ApoU,  4,  c.  1.  o.  11.  Ausführlich  redet  von  ihm 
Aristides  in  den  Orot,  stketae^  welcher  auch  die  ähnlichen  Orakel  zu  Ephesus, 
Lehedsa  und  Smyxna  besuchte  und  befragte.  GaracaUa  incubirte  ebenfalls  in 
Pergamun.  Herodian  4,  8,  3.  Mehr  s.  bei  Hermann  Lehrb.  d.  gottesd.  Alterth. 
d.  Gr.  S.  207. 

6)  Ueber  den  Tempel  des  Aesculap  auf  der  Tiberinsel  s.  Becker  Topogr. 
S.  651.  Ueber  wunderbare  Heilungen  durch  solche  Orakel  in  Rom  s.  die  Inschr. 
C.  I.  Gr.  5980  und  die  mit  Vorsicht  zn  benutsande  Abb.  in  Böttiger>  Kl.  Sehr. 
IS.  112:    Dar  Aesculapiusdlenst  auf  der  Tiberinsel. 

7)  \m  Amphidea  bei  Delphi  Pausan.  10,  33,  5. 

8)  In  Hyettns  in  Böotien  (Pausan.  9,  24,  3);  in  Nemansus  (?)  Orelli  1553; 
in  Pisa  Gorius  Ineer.  EU.  I  p.  291. 

9)  8.  Pfeiler  Ueber  Oropos  und  das  Amphitraeion  In  den  Berichten  der 
sichs.  Ges.  der  Wiss.  Phil.  Hlst.  Gl.  1852  8.  140  ff.  Strabo  9  p.  399.  Pausan. 
1,  34»  2u  £ln  neu  hinzugekommenes  Zeugniss  über  das  Orakel  findet  sich  in 
Hyperidis  Or.  pr,  Euxtnkppo  p.  8  Schneidew. 

10)  Plut.  de  or,  defeetu  c.  45.  Pausan.  1,  34,  2.  Dio  Cass.  72,  7.  Ter- 
toll,  de  anhna  46. 

Sdn.  Alterih.    VI.  *  7 
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pelD  der  Isis  ^)  und  des  Serapis  ^)  allgemein  vorkommen,  eine  Art 
von  Weissagung,  die  völlig  unrOmisch  ist.  Zwar  war  wie  im 
ganzen  Altertbum')  so  auch  bei  den  Römern  die  Bedeutung  der 
Traume  anerkannt,  ^)  allein  im  alten  Rom  gab  man  nur  auf  be- 
stimmte Träume  etwas ,  ^)  und  man  suchte  weder  weissagende 
Träume,  noch  kannte  man  eine  Kunst  der  TraumerklSrung ;  ^)  in 
der  Kaiserseit  sind  die  theils  auf  Traumorakel,  ^)  theils  auf  ge- 
wöhnliche Träume  bezüglichen  Inschriften,  worin  bemerkt  wird, 
dass  Jemand  etwas  thut  oder  schenkt  ex  visu,  praescripto,  iussu, 
imperioy  monitu  dei,    sehr  häußg,^)  und  ist  die  Traumdeutung 

1)  Diodor.  1,  25:  <paal  V  AlY6itTioi  rht  ^loiv  ^apudxoov  te  icoXXövv  irp6c 
O^lciav  eOp^Tiv  -ye-^ovivai  xaX  iacTpix-rjc  liriOTrjp.7)<  lu^aktii  l)^etv  iuiretpCov.  oi6 
xal  TuyoOaaN  Tfjc  ddavaoiac  ifd  Tale  ^p<xite(au  t&v  (ivdp<6Tca>v  {AOAtora  ^a(petv 
xal  xord  touc  Cicvou^  d^toDoi  5i^6vai  ßor^d^fiaTa.  %.  t.  X.  Jnvenal.  6,  531. 
Daher  die  Traumdeoter  der  Isis,  Jaiaci  eonleetorea  Cic.  de  div.  i,  58,  132.  Solch 
ein  Traumorakel  erhielt  Aristides  im  Tempel  der  Isis  in  Smyrna.  S.  Wolff  p.  31. 

2)  So  in  Babylon,  Arrian.  Anab.  7,  26,  3;  Kanopns,  Strabo  17  p.  801. 
Snet.  Vetp.  7.  Tac.  H,  4,  81.  Dio  Cass.  66,  8;  nnd  allgemein  Cic.  de  div. 
2,  59,  123 :  An  Aeseulaphu  an  Seraph  poUit  nobia  praeteribere  per  tornnhan 
eurationem  valetudinis :  Nepiunue  ^ubemantibus  non  polest?  8.  Thorlaeias  Sonmkt 
Serapiea  in  Optuc,  3  p.  125 — 156. 

3)  Cic.  de  dfc.  1,  23  ff.  4)  Cic.  de  div.  1,  2,  4;  1,  20  ff. 

5)  Cic.  de  div.  1,  26,  55.  Obseqnens  55(115).  Die  poetische  DarsteUung 
in  dem  Brutus  des  Attius,  bei  welcher  auch  Traumdeoter  (eonieetorea)  vorkommen 
(Cic.  de  div,  1,  22),  beweist  biegegen  nichts. 

6)  Cic.  de  div.  2,  64,  131 :  Qualis  autem  isla  mens  eti  deorum,  ti  neque 
ea  nobi$  signiftcant  in  »omntSy  quae  ipd  per  no§  (ntetUgamuSj  neque  ea,  quorwn 
tnierpretes  habere  poB9imu$?  $imiU$  enim  3unt  dii,  si  ea  nobi»  obiieiunt,  quorum 
neque  seientiam  neque  explanaiorem  hab^muB,  tanquam  ai  Poeni  aut  Hiapani  in 
aenatu  noatro  loquerentur  aine  interprete. 

7)  In  Alexandria  erbaten  zwei  Kranke  vom  Vespasian  opem  väletndini  de- 
monairatam  a  Serapide  per  quietem  (Stret.  Veap.  7),  IS  ^^emc  6vctpdh-iDV  (DIo 
Cass.  66,  8),  wofQr  Tac.  H.  4,  81  sagt:  monitu  Serapidia  äei. 

8)  Ex  praeaeripto  AeaeulapH  Orell.  1214;  iuaaua  Aeaeulapio  Marini  Atii  1 
p.  26«;  iuaau  imperiove  Caelestia  Dianae  (es  ist  die  carthagische  Dea  Caelestis) 
Orelli  1445.  ef.  1443.  1444;  Plutoni  et  Proaerpinae  ex  visu  Orelli  1472;  J.  O. 
M.  —  impetio  Grat.  16.  4;  impetio  D.  M.  Grut.  29,  12;  imperio  Silvanum 
poau(ii)  Fabr.  p.  694,  145;  lai  VieMH  ex  imp.  Mnrat.  73,  6;  laidi  aaerum  ex 
monitu  eiua  Orelli  1872;  laidi  Vietriei  Junoni  ex  visu  Marini  Atti  II  p.  369; 
ISIDI.  INVICTAI  ET  SEBAPidi  EX  ÄIÜV  Fea  Fromm,  di  Fasti  Crnia.  p.  42; 

Mdi iuaau  dei  OreUi  2510;  xvtä  xiXeuatv  deou  Zcpeimooc  C.  I.  Gr.  5994; 

Atov6oou  —  xatä.  npöcTaYpia  Reines.  1,  113;  Feroniae  ex  imp.  Gori  Inacr.  Etr. 
III  p.  13  n.  19;  lovi  0.  M.  ex  viau  Marini  AtU  I  p.  26«;  Oderid  SyOoffe 
p.  303;  EX.  IBfPErio  OPI  .  .  Mommsen  /.  R.  N.  5484;  imperio  Veneria  lT«t- 
eae  Mommsen  i.  R.  N.  2253;  Matronta  —  ex  imperio  ipaarum  Lersoh  Oentralm. 
1,  19.  20.  24;  Marti  —  ex  iuaau  numifüa  ipaiua  OreUi  1344;  dafQr  auch  aomnio 
admonitua  Orelli  1790;  aomnio  monitua  Grut.  102,  1;  visu  iuasua  Borghesi  b«l 
Fnrlanetto  Muaeo  di  Este  p.  27;  Y.  Dale  de  Orae.  p.  567  sq.  Nicht  anders  sind 
zu  Torstehn  die  Inschriften  OreUi  2504:  ex  iuaau  1.  O.  M.  Dolieheni;  Mnrat. 
9,  11  :  Deo  Doliehenio  —  ex  iuaau  eius;  Munt.  126,  1 :  ex  praeeepto  J.  O.  M. 
D,;  C.  I.  Gr.  5937:  xaxä  %£Xeuo(v  ^eoQ  AoXt^T]<^oi> ;  so  dass  aus  diesen  auf  ein 
Orakel  des  DoUchenns,  welches  Wolff  p.  25  annimmt,  nicht  geschlossen  wer- 
den kann. 
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ein  ordentliches  Gewerbe.^)  Eine  leichtere  und  deshalb  in  die- 
ser Zeit  der  wiedererwachenden  Neigung  zu  den  Orakeln  überall 
verbreitete  Methode,  die  Zukunft  zu  ergründen,  boten  die  sortes 
dar,  welche  man  aber  damals  nicht  wie  in  alter  Zeit  aus  den 
inspirirten  Sprüchen  göttlicher  Orakel,  sondern  aus  alten  Orakel- 
sprüchen  oder  sentenlidsen  Dichterstellen  hernahm.  Man  fand, 
dass  ein  Orakel  in  Versen  den  besten  Eindruck  mache,  und  selbst 
die  Priester  der  Mater  magna  und  des  Serapis  weissagten  in 
Versen  y  2)  aber  die  poetische  Production  war  so  im  Abnehmen, 
dass,  während  das  delphische  Orakel  in  der  Regel  in  Prosa  ant- 
wortete, andre  Orakel  Verse  aus  Homer,  ^)  Euripides  und  He- 
siod ,  *)  die  italischen  Spruchorakol  Verse  des  Vergil  *)  respon- 
dirten,  und  herumziehende  Wahrsager  sich  mit  etlichen  Sprüchen 
ausrüsteten,  die  auf  alle  Fülle  passten.  ®)     Leute  aus  dem  Volk, 

1)  yeriwten  wird  die  Traumdentung  im  J.  358  Cod.  Theod.  9,  16,  6.  Die 
Tnnmdeiiter  heissen  eonieetore$  (Cic.  de  div.  2,  60,  124;  2,  65,  134)  oder 
tomniontm  fnUrpreUs  Tac.  Ann.  2,  27;  d&r^fT^Tal  t&v  ^<];e(ov  Philostr.  v.  Apoll. 
%  37.  Anch  eine  zahlreiche  Literatur  hatte  die  Traumdeutung,  wie  wir  ans 
den  TOD  Artemidor  citirten  Büchern  ersehen.  Ueber  die  Methode  der  Dentnng 
giebt  Artemidor  in  seinen  Oneiroerita  ed.  Reiff.  Lpz.  1805.  II  Voll.  8.  eine 
genügende  Anschaonng. 

2)  Plnt.  de  Pythiae  Orac,  c.  25:  irXeCortjc  \t.hnoi  itoi7jTixi?jv  IvIicXt^oev 
di&oSiac  th  df upTtx^  xal  df  opalov  xat  nepl  xd  Mmp<{>a  xal  Sepaireta  ßnfjioXoxouN 
xai  icXav<6(iievov  fho^y  ot  uh  atJTÖdev,  o!  hi  xara  xX'^pov  ix  xtvcuv  fpa{A{A.aT(a>v 
*/pt}a|AoO;  Tcepalvovtec  oixerau  )ial  juvaCoi«  &it6  x&s  (JilTpa>v  d-^ou-isoiQ  (AeCXiora 
xal  TOÖ  Ttorrfctxou  twv  6vO|AdTaiv '   Cdev  oOy  'JjxiOTO  V|  roitjtix'?)  ooxoOoa  xoiv-^v 

xffi  iXtjlHia^  xal  toO  Tp(7Co&oc. 

3)  Llcinius  erhielt  vom  Apollo  Didymaeus  als  Orakel  zwei  homerische  Yerse. 
Sozomenns  H.  E.  1,  7;  der  Jupiter  Belus  in  Apamea  in  Syrien  gab  dem  Severus 
als  Orakel  die  Verse  Uias  2,  478.  479.  Q)io  Casa.  78,  8.)  und  später  einen 
Vers  aoB  Eurip.  Phoen.  20;  (Dio  Cass.  1.  IJ,  dem  Macrinus  aber  die  Verse  Ilias 
7,  103.  104. 

4)  Ein  dem  Aurelian  gegebenes  Orakel  ohne  Angabe  des  Ortes  bei  Suidas 
1.  ▼.  Af  x£v  nnc  Vol.  I,  2  p.  30  B.  ist  ein  Vers  des  Heslod  fr.  69. 

5)  Lamprid.  Alex.  8ev.  4:  Huie  $or$  in  iemplo  Praenestmae  tali9  exstitit, 
eum  Uli  Oeliffobalus  msidiarelur : 

8i  qua  faia  aaptta  rumpoM 
Tu  MareeUue  erU.  (Verg.  Aen.  6,  882) 
Txebell.  PoU.   v.  DM   CUxudii  10:    lUm  ewn  in  Apemdno  (d.  h.   im   Tempel 
des  Jupiter   Apennlnus   bei   Iguvium)   de   se   eofisvleret,    ttaponaum   huiusmodi 
aeetpit: 

Terlta  dum  Latio  regnantem  viderit  aatat.  (Verg.  Aen,  1,  265.) 
Uem  cum  de  pOBttris  mit : 

His  ego  nee  meica  rerum  nee  iempora  ponam.  (Verg.  Aen,  i,  278.) 
Acm  cum   de  fratre   QuintiUOy    quem  conaortem  habere  volebat  imperiif  reapon- 
tum  est: 

OsUndent  territ  hunc  tantüm  fata.     (Verg.  Aen.  6,  869.) 

6)  Von  den  Priestern  der  Dea  Syria  sagt  Apuleius  Met.  9,  8:    Sorte  unica 
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Griechenland  und  auch  in  Campanien  alt  war,  ^]  die  Fischorakel 
in  Lycien,  ^)  die  Würfelorakel ')  und  andre  Arten  der  Yaticination 
kamen,  ^)  zu  denen  selbst  die  Kaiser  der  spätem  Zeit,  je  fremd- 
artiger sie  waren,  um  so  lieber  ihre  Zuflucht  nahmen.^)  Seihst 
nachdem  das  Gesetz  des  Constantius  von  357®)  alle  Divination 
streng  verboten^  und  die  Strenge,  mit  welcher  es  ausgeführt 
wurde, '')  dem  Orakelwesen  den  Todesstoss  gegeben  hatte ,  lebte 
dasselbe   nochmals  unter  Julian  auf,  ^)   und  erst  die  gewaltsame 

phein  —  miitebaiur,  hjfdromanUam  faeere  eompuUtu  c«f ,  tt(  tn  aqua  videret 
imaginet  deorumy  vd  poUtu  ludificationes  daemonum,  a  quibua  audtret,  ([uid  in 
$aerh  eonatiiuere  atque  obaervare  deberei.  Quod  genus  divinaUofUs  idem  Varro  a 
FeraU  dhii  ülaiumf  tibi  adhtbito  «onpufn«  efiom  1nfero$  perMbet  ieiseUari  €t  vcxpo- 
(i.avre(av  Qtaitce  dicU  voeari,  quae,  iive  hydromantia  tive  necromanUa  dieattir,  id 
ipsum  e$tj  übi  videniur  mortui  dhinare.  Plin.  n.  h.  37,  192:  Anancitide  in 
hydfonumUa  dieuni  eooeofi  imagines  deonim,  aynoehiUde  Uneri  umbras  inftrorum 
evocatas  und  daraus  Isidor.   Orig,  16,  15,  22.    Nicetas  Ghoniata  II  p.  441  Bonn. 

Apnleius  de  magia  42:    Memlni  me  apud  Varronem  philosophum legere, 

TtallibuB  de  eoeniu  Mühridallei  belli  magiea  pereonUttione  coneuUnMus^  puenmi 
in  aqua  «imutoerum  Mereurii  conUmplantem  quae  ftUura  erarU  centum  aexaginta 
versibua  ceeiniBse,     Van  Dale  de  idolatria  p.  4d7  ff. 

1)  Hermann  Lehrb.  der  goltesdiensti.  Alterth.  der  Gr.  §.  41.  Van  Dale 
a.  a.  0.  p.  632  ff.  Koehler  de  origine  et  progreetu  neeyomantieae.  Liegnitz 
1829.  4. 

2)  PUn.  fi.  h.  32,  17.  Athenaeus  8,  p.  333d.  van  Dale  de  orae.  p.  275. 
Wolff  p.  41. 

3)  S.  über  diese  Kaibel  im  Hermes  X  S.  193  ff.  and  Epigr.  Oraeca  ex  la- 
pidibu$  coUecta.  Berol.  1878.  8.  p.  454.  Vgl.  Anthol.  Palat.  9,  158.  Sneton. 
Tib.  14 :  Cum  lllyricum  petent  iuxta  Patavium  aditset  Qeryonis  oraeuLum.,  eorie 
traetaj  qua  monebatur  ui  de  eonsuUationibtu  in  Aponi  fonUm  talos  aureoa  iaeerei^ 
evenit  ut  summum  numerum  iacti  ab  eo  oetenderentf  hodieque  sub  aqua  viswUur 
hi  taU. 

4)  So  das  Hahnorakel  (dXexTpuofjLavrela) ,  wobei  man  Buchstaben  auf  die 
Erde  schrieb ,  auf  Jeden  ein  Korn  legte,  und  aufmerkte,  von  welchen  der  Hahn 
nach  der  Reihe  die  Kömer  nahm.  Cedren.  p.  548  Bekk.  Viele  andre  Arten 
meistens  betrügerischer  Weissagung  zählt  auf  Artemidor  Oneiroer,  2,  69 :  8oa 
Yolp  av  Xffoot  iiudaYOpi«o(|  cpuaiOYvtopiovtxot,  doTpa']faXo{xdivTetc,  tupopid^vTetc»  y^- 
pofAdvTetc,  xocxtvouLavTCtCi  |i.op900x6noi,  yetpoox6itot,  Xexavoptdvreic,  vexuofAfl^vretc, 
^^eu^  icavra  xal  dvjicöaraTa  voptfCsiv  ypV)  *  xat  f ^P  ^^  T^vai  auxmv  eist  rotau- 
Tat,  xal  auxol  pJks  {xavTix^Tjc  oilk  ßp^X^  loaot,  '^Q7]fr€(tosreQ  tk  xal  i^aitaT&vxEc 
diro(tS6oxouot  xouc  hrco'o^dsosxa^.  Die  unhaltbaren  Theorien,  welche  die  Ghal- 
daer  befolgten,  widerlegt  Hippolytus  refutatio  omnium  haeresium  4,  2 — 7;  die 
fJAvrela  &td  «{^fj^aiv  ts  xal  dpt^piwv  orot^etcnv  Te  xal  6vo(Jidct(ov  beschreibt  und 
bekämpft  derselbe  4,  15 — ^27;  am  interessantesten  ist  aber  seine  Nachweisung 
der  Spiegelfechtereien  und  Täuschungen,  welche  bei  der  {j^vTtxi^  (4,  28—42) 
und  namentlich  bei  der  Xcxavoptavrcla  Torgenommen  wurden.  Ueber  die  Xcxa- 
vopAVTela  d.  h.  die  Weissagung  aus  einem  Wasserbecken  s.  auch  Psellus  in  der 
Schrift  T(  iccpl  Batp.6vei^  Bo^Couotv  *EXXt)vc«  p.  42  Boisson. 

5)  Von  Caracalla  sagt  Herodlan  4,  12,  3 :  )^pY2VT72p(aBV  re  irdEvronv  ive^opetro, 
Touc  xe  Ycavray^^ev  (idfouc  xal  doxpovöii^uc  ts  xal  O'Jtac  |ieTeic£(jLireTo '  xal 
ou^U  auTÖv  ^XavOoNC  töv  rhs  YOTfCclov  xa^xv]^  &iciO)^voU|i^ar^. 

61  Cod.  Theod.  9,  16,  L 

7)  Ammian.  Marc.  16,  8.  und  mehr  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  1.  l. 

8)  S.  die  SteUen  bei  Wolff  p.  44—48. 


—     103     — 

AusrottuDg  des  Heidenthums  ualer  Theodosius  machte  dem  öffent- 
lichen Ertheilen  von  Orakeln  ein  Ende,  obwohl  im  Privatgebrauch 
in  der  ganien  Zeit  d^  Byzantiner  noch  hie  und  da  Orakel  un- 
bekannler  Verfasser  erwähnt  werden.  ^) 

Oiientalisohe  Supenttition. 

Wie  sich  aus  diesen  einzelnen  Zttgen  das  in  der  Raiserzeit 
wieder  erwachende  Bedürfniss  der  Divination  und  der  Einfluss 
des  Orients  in  der  Ausübung  derselben  nicht  verkennen  lässt, 
so  ergiebt  sich  dasselbe  Resultat  aus  den  vielfältigen  supersti- 
liüsen  Gebräuchen  des  häuslichen  und  praktischen  Lebens.  Aber- 
glaube ist  in  Italien,  wie  überall,  von  Alters  her  einheimisch, 
und  der  Begriff  der  Magie,  welcher  in  den  späteren  gesetzlichen 
Bestimmungen  alle  Arten  zauberhafter  Sup>erstitionen  bezeichnet, 
umfasst  nicht  ausschliesslich  Gebräuche,  die  der  Heimath  der 
Magie  angehören ,  ^)  sondern  viele ,  welche  italischen  oder  grie- 
chischen Ursprungs  und  gleich  alt  wie  die  Religion  in  diesen 
Ländern  sind,  ^)  allein  es  ist  auch  hier  sichtbar,  wie  die  diesem 
Aberglauben  zu  Grunde  liegende  religiöse  Anschauung  sich  ver- 
ändert, indem  das  Bewusstsein  von  den  alten  zum  Theii  in  den 
Indigitamenten  verzeichneten  göttlichen  Mächten^  die  ehedem  alle 
Momente  des  Lebens  beherrschten,  bis  auf  die  letzten  Spuren 
verloren  geht,  und  statt  ihrer  die  Dämonen  des  Orients  als  hülf- 
reiche Geister  in  Anspruch  genommen  oder  als  schädliche  Wir- 
kungen durch  geheimnissvolle  Mittel  abgewendet  werden.  Von 
diesem  Gesichtspuncte  aus  ist  es  nicht  ohne  Interesse,  dem  Aber- 
glauben der  römischen  Kaiserzeit,  für  dessen  Geschichte  ein  fast 
unerschöpfliches  aber  schwer  zu  vereinigendes  und  zu  sichten- 
des Material  vorhanden  ist,  einige  Beachtung  zu  gewähren  und 
die  gewöhnlichsten  Anwendungen  magischer  Künste  kennen  zu 
lernen.  ^) 

1)  Wolff  p.  48  ff. 

2)  Die  MAgi  sind  ursprünglich  persisch.  Gic.  de  div.  1,  23,  46;  1,  41,  90. 
und  sonst  öfter.  Spater  wird  das  Wort  aber  von  jedem  Wunderthater  gebraucht, 
ftti  eommunkme  loquendi  cum  DÜa  immoHaUbus  ad  omniaf  quait  velity  inartdibili 
fguadam  vi  eatUamiman  poUeat,  Apulei.  df  magia  26,  an  welcher  Stelle  über  den 
Begriff  anifuhrlicb  gesprochen  wird.  Im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  heissen 
die  Magier  maUfici  schon  bei  Apulei.  de  magia  51  und  so  auch  in  den  juristischen 
QueUen.  S.  Oothofr.  ad  Ck>d.  Th.  9,  16  (de  maUfieU  et  nuUhematicia,  d.  h.  von 
den  Magiern  und  Aatrologen). 

3)  Diesen  Satz  erörtert  B.  ConsUnt  Du  polythiieme  Rom,  I  p.  90 — HO. 

4)  Eine   Sammlung  hieher   gehöriger   Stellen   giebt   van  Dale  de  idolatria 
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Bekanntlich  schrieb  das  gosnnimte  Alterthum  Krankheiten, 
in  denen  das  Geistesleben  afficirt  wird,  dämonischen  Einwir- 
kungen zu  und  man  darf  annehmen,  dass  bei  dem  VoUlc  die 
Auffassung  vieler  anderer  Krankheitssustände  auf  einer  wenn  auch 
mehr  ahnungsweisc  verschwimmenden  als  begrißsmassig  fixirten 
Dämonisirung  von  Naturkr^ften  basirt  war,  weswegen  die  wun- 
dcrlhäligen  Mitlel,  welche  man  zur  Erregung  oder  Abwehr  zauber- 
hafter Wirkungen  anwendele,  zum  Thcil  wenigstens  von  den 
gewöhnlichen  Heilmitteln  generisch  nicht  verschieden  sind;  allein 
je  unklarer  man  über  den  GegeusUmd  der  Abhülfe  und  den 
Grund  des  Leidens  war,  um  so  freieres  Spiel  hatte  hier  die 
Superstilion  mit  der  Anwendung  der  Mittel.  Sowohl  bei  Grie- 
chen als  bei  Römern  gilt  es  als  ausgemacht,  dass  Personen,  be- 
sonders Kinder,  und  Sachen,  namentlich  Grundstücke  und  Thiere, 
durch  bösen  Blick  oder  durch  Besprechung  und  Bescbreiung  be- 
zaubert werden  können,  für  welche  Bezauberung  der  technische 
Ausdruck  ßaoxaiveiv  oder  fascinare  ist,  ^)  dass  man  aberden  Zauber 
nicht  allein  abwehren,  sondern  auch  auf  den  Urheber  zurück- 
Amuiete.  wenden  könne.  Iliezu  bediente  man  sich  insbesondere  der  Amu- 
lete,  die  als  Halsbänder  auf  etruskischen  Kunstwerken,  ^j  als 
Armbänder  in  Italien  häufig  vorkommen;  3)  dahin  gehören  die 
lunulae^  d.  h.  halbmondförmige  Halsbänder,  die  man  den  Kin- 
dern umhängte,^)  die  Halsbänder  von  Gold,  Corallen  und  Bernstein, 
welche  durch  ihre  Substanz  den  Zauber  abwehren,  ^]  die  bullae 
der  römischen  Knaben,  d.  h.  goldene  an  einem  Halsbande  ge- 
tragene Kapseln,  in  denen  ein  Amulet  verschlossen  war,  ^)  Ringe, 
Kräuter,  ^j   ferner  auch  eiserne  Nägel,  bei  welchen  wohl  die  Vor- 

p.  489  ff.  Sie  ist  aber  schwierig  zu  beuutzeu,  da  die  aus  entlegenen  und  oft 
sehr  comimpirten  Stellen  herangezogenen  Beweise  bei  der  Ungenauigkeit  der 
Citate  nur  mit  Mfihe  za  controliren  sind.  Einen  Theil  des  Gegenstandes  be- 
handelt 0.  Jahn  lieber  den  Aberglauben  des  bösen  Blicks  bei  den  Alten,  in  den 
Berichten  der  sachs.  GeselUchaft  der  Wiss.  Phil.  Uist.  Cl.  18ÖÖ  S.  28—110. 
Vgl.  Bötticher  Tektonik  der  Hellenen  Buch  4  S.  86  ff. 

1)  Jahn  a.  a.  0.  8.  S.  31  ff.  2)  0.  Jahn  Fieown,  CMa  8.  18. 

3)  0.  Jahn  Fieoron.  Cista  8.  9. 

4)  Plautus  Epid,  ö,  1,  33.     Jahn  Ueb.  d.  bösen  Btiek  S.  42. 

ö)  Jahn  a.  a.  0.  S.  43.  44.         6)  S.  meine  PrivatalteithftBer  I.  8.  83  ff. 
7)  S.   den  Anonymus  ncft   ßotdvoN    in  Macer  FlorMus  ed.  8iUig  p.  200. 
201.  20*2.  p.  203: 

irpöc  Te  ^6fiwi  %a\  ßaexoouvac  xat  ^(fiova;  ^8f>ouc 
loTiv  Äxo;  irovdfpiOTOv  (das  Kraut  revTaWxrjXoc) 
Vgl.  p.  'K)4,  73;  207.  130;  209,  164;  211.  204;  212,  215.  nnd  die  'EpjAtjvclat 
it^Xatotl  ebendaselbst  p.  212.  214. 


—     105     — 

sielliusg  zu  Grunde  liegt,  dass  durch  Einschlagen  derselben 
(ier  Krankheit  oder  dem  Uebel  Halt  geboten  wird,  ^)  auf  welche 
Weise  schon  die  alte  in  Rom  übliche  Sitte,  dass  der  Dictator 
eioeo  Nagel  einschlägt,  welche  zuerst  zur  Abwehr  des  Fest  in 
ÄnwendiMig  kam,  ihre  Eiilüärung  finden  möchte.  ^)  Die  VorsteJ- 
luDgen,  welchen  diese  Amniete  ihre  angebliche  Wirkung  ver- 
danken, sind  ^verschiedener  Art.  Ein  Theil  derselben  hat  seine 
Bedeutung  darin,  dass  der  Träger  des  Amulets  sidti  unter  den 
Schutz  eines  bestimmten  Gottes  stellt.  Aber  während  in  altrd- 
misGiier  Zeit  dieser  Schutz  den  Göttern  der  Indigitamente,  dem 
Pilumnus^  Picumnus,  der  Cama,  welche  den  Kindern  die  striges 
abwehrt,  der  Paveotia,  Gunina  und  andern  oblag,  wendete  man 
sich  auch  in  diesem  Puncto  in  der  Kaiserzeit  den  ägypttachen 
und  asiatischen  Göttern  zu^  unter  denen  keiner  auf  geschnittenen 
Sieinen  häufiger  ist,  als  Serapis  und  Harpocrates ;  ^)  man  hat  aber 
auch  die  meisten  andern  asiatischen  Culte  zu  diesem  Zwecke 
benutzt,  so  dass  ein  grosser  Theil  der  symbolischen  Darstellun- 
gen auf  noch  erhalt^ien  Amuleten  ebonfalis  in  den  Religionen 
des  Orients  ihre  Erklärung  findet.^)  Wir  haben  oben  gesehen, 
dass  jede  dieser  Religionen  den  Anspruch  auf  ausschliesslichen 
Cult  inachte  und  diesen  dadurch  vermittelte,  dass  sie  ihren  Gott 
ab  den  bezeichnete,  in  welchem  alle  andere  Götter,  als  nur  dem 
Namen,  nicht  dem  Wesen  nach  verschieden,  enthalten  seien; 
solche  Götter,  mit  den  Attributen  aller  möglichen  Gottheiten  ge- 

1)  Jahn  a.  a.  0.  S.  106^110.  Plin.  n.  h,  28,  63:  Claoum  ferteum  dt- 
fyert  m  quo  loco  primum  eaput  fixerit  eorruena  morbo  comÜi<M  abwlutorium  eiua 
maU  dieitw.  Ozosse  Balkennägel,  davi  traboUs,  stod  namentlich  in  Qräberu, 
so  auf  dem  Mona  Albanus,  in  Puteoli,  Cumae,  Bologna,  Salona,  Como  und  Vei- 
celli  neben  ABchenornen  und  Leichnamen  gefunden  worden ;  am  letzten  Oite  war 
eine  Aaehennrve  ganz  eingeschlosaen  in  eine  Umfriedigung  von  Nägeln,  offenbar 
XU  dem  Zweeke,  dieselbe  vor  aller  Gefahr  zu  sichern.  S.  L.  Bruzza  Isori%kmi 
aiikke  VendUH.    Roma  1874.  8.  Introduzione  p.  LI  ff.  > 

1)  Ueber  die  Sitte  des  cUwum  figert  s.  Tborlacius  Opp,  III  p.  161  ff. 
MAUer  Etrusk.  U  p.  329  ff.  R  Rochette  fMfn,  itUd.  p.  148.  Llv.  7,  3 ;  8,  18, 
12;  9,  28,  6.     Jahn  a.  a.  0.    Mommsen  Rom.  Chronologie  S.  178  f. 

3)  0.  Jahn  S.  46.  47.  '  Der  Name  des  Serapis  um  den  Hals  getragen  Ar- 
temidor.  Oneir.  5,  25. 

4)  0.  Jahn  S.  46  ff.  Auf  geschnittenen  Ringsteinen  sind  orientalische 
(iötter  hittHig,  wie  Jupiter  Argaeus,  der  cappadocische  Gott,  Isis,  Annbis,  Diana 
Epbeaia,  Mithras;  noch  häufiger  astrologische  Darstellungen,  so  wie  eigentUch 
magische  Zeichen  und  Worte,  welche  letztere  man  gesammelt  findet  in  Passerii 
SffwpktaUia  magiea  in  Gori  th^.  femmarum  atU.  oiMferanofn  Vol.  II  p.  249  ff. 
^.  auch  Toelken  Erklärendes  Yerzeichniss  der  antiken  vertieft  geschnittenen 
Steine  der  Kl.  Preuss.  Gemmensammlung.  Berlin  1835.  8.  Ueber  die  Bedeu* 
teog  des  Annbis  ffir  Epilepsie  s.  Artemldor.  Oneiroer,  2,  12. 
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scbniUckt,  sind  auch  auf  Amuloten  häu6g;^)  denn  diese  soge- 
nannten Panthoa^j  niussien  für  alle  Falle  httlfreichen  Beistand 
gewJtbren.  Ein  anderer  Theil  der  Amulete  gebt  darauf  aus, 
durcb  ein  Schreckbild  den  Zaubernden  zu  lähmen  und  zu  ver- 
wirren, 3)  oder  durch  einen  Fluch  ^)  oder  durch  Anwendung  des- 
selben Zaubers  als  Gegenmittel,  ^)  wie  z.  B.  das  böse  Auge  selbst 
ein  Amulet  gegen  den  bösen  Blick  ist,  ^)  oder  durch  lächerliche, 
karrikirte  und  namentlich  obscöne  Darstellungen  aus  der  Fassung 
zu  bringen,  ^j  wozu  vornehmlich  das  fascinum  diente,  ^)  welches 
das  eigentlich  römische  Abwehningsmittel  alles  bösen  Einflusses 
ist^j  und  deshalb  auch  den  Inhalt  der  von  den  Rindern  getragenen 
hulla  ausmachte,  in  späterer  Zeit  aber  die  fremdartigsten  monslra 
gebraucht  wurden.  ^®) 
Zauber.  Während  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  den  Zauber,  unter 
welchen  ausser  den  Amuleten  noch  verschiedene  andre  in  ge- 
wöhnlichem Gebrauche  waren,  ^^)  im  ganzen  Alterthume  eine  all- 
gemeine Anerkennung  genossen ,  ist  die  Ausübung  des  Zaubers 
selbst,  ^2)  obwohl  auch  den  Bömem  seit  alter  Zeit  bekannt,  immer 

1)  0.  Jahn  p.  51 — 57.     Auf  Ringen :  Gori  thtt,  gemm,  n.  124  ff. 

2)  Das  SOste  Epigramm  des  Ausonias  ist  gewidmet  Liberi  patrii  Bigno  mar- 
moreo  in  viUa  nostra  (das  Landgut  hiess  Lucaniacus)  omniMim  deorwn  argu- 
menüa  habentis  und  lautet: 

Ogygia  me  Bacchum  vocatj 
Osirin  Aegyptu$  putat^ 
My8i  Pharuicen  nominanty 
Dionymm  Indi  existimarU, 
Romana  saera  Liberum^ 
Arabiea  gens  Adoneum, 
Lueaniaetu  Pantheum. 

3)  Jahn  S.  57  ff.  Hieher  gehören  Köpfe  reissender  Thiere ,  Ton  Löwen, 
Wölfen,  Schlangen,  auch  Köpfe  von  Stieren,  Pferden  und  Eseln,  Mgenannte 
(iopfioXuxeia,  besonders  das  Gorgonenhaupt.  lieber  die  Thiere,  deren  Erschei- 
nung einen  Schrecken  verursacht,  und  zu  welchen  aUv<ser  Löwen,  Fuithem  und 
andern  wilden  Thieren  auch  Stiere,  Elcphanten  und  wilde  Esel  (^rvcrfpot)  ge- 
hören, ist  eine  lehrreiche  bei  Jahn  nachzutragende  Stelle  in  Artemldor.  Oneiroer. 
%  12,  wo  es  auch  allgemein  heisst:  (xefiv^oOat  hk  X?\*  ^  xocvöv  l^ct  icdvra 
Tct  Q&a  dfpioL  rpoc  touc  ^yÄooü;  X^^ov.  4)  Jahn  S.  60. 

5)  Jahn  S.  62.  B)  Jahn  S.  63  ff.  7)  Jahn  S.  66  ff. 

8)  Porphyrie  ad  Hör.  epod,  8,  18 :  faacinum  pro  virUi  parte  pofuil,  quoniam 
praefaaeinandia  rebu»  haec  membri  difformilas  apponi  soUt. 

9)  Plin.  n.  h.  28,  39:  iUo9  (infantes)  religione  tutatur  tt  faaeimiM^  hnpera- 
torum  gtioque,  non  8olum  infantium  custoa,  qtü  deus  inter  mcra  Romtma  a  Vtt/Ut- 
Ub%i»  eolitWf  et  eumu  triumphantium,  sub  his  pendena,  defendii  medieus  hnokUat. 

10^  Gori  Thes.  gemm.  n.  139—141. 

11)  Jahn  S.  81  f.     Ueber  das  Anspucken  s.   auch   Bolssonnade  sd  PieUnm 
de  operat.  daem.  p.  247. 

12)  8.  Tiedcmann    Qucm   fuerit  artium  magicarum   origo,    qwfmodo  üioe  ab 
Asiae  populia  ad  Oraecos   iint  propagatae.     Marb.  1787.    4.     BimMmi  Salverte 
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ein  GegensUnd  gesetzlichen  Verbotes  gewesen. «)     Der  eigentliche 
Zweck     OS  Zaubers,   unabhängig  von  der  anerkannten  Religion 
in    den  Lauf  der  Natur  einzugreifen  und   die  Götter  selbst  xu 
xwmg    ,*)   dje  fggj  immer  auf  die  Realisirung  unerlaubter  Ab- 
stehlen hinausgehende  Anwendung  desselben,   und  endlich  die 
Art  der  dabei  angewendeten  Mittel  waren   unverträglich   ebenso- 
wohl mit  den  Gesetzen  als  mit  der  Religion    des  Staates  und 
daher  auf  jgg  Geheimniss  nächtlicher  Operation  ^  von  Anfang  an 
hingewiesen ,  bei  welcher  seit  alter  Zeit  Weiber,  *)  später  aber 
herumiiehende  fremde  Wunderthäter  die  Helfershelfer  sind.    Was 
auch  von  der  Praxis   des   Zaubems  in  Italien   einheimisch  sein 
njochle,  *)  verlor  doch  in  der  Kaiserzeit,  wie  alle  andere  Super- 
slidon,  seinen  alten  Charakter;  Hecale,  •)  Cybele')  und  Hermes 

^Mfotfe  det  seienees  oeeuUe*.  Paris  1820.  8.  Eiuiemoser  Geach.  der  Magie. 
Leipi.  1844.  8.  Wachsmutb  Von  der  Zauberkunst  der  Griechen  und  Römer,  im 
Atkenseom  II,  2  S.  213  ff.  Wachsmoth  magiemrum  ^uaesthnum  8pee.  1  H  IL 
Lipt.  1850.  4.  B.  ConsUnt  Du  polythätme  Born.  II  p.  112—128.  Georgii  in 
Piuly's  Realenc.  IV  S.  1377  ff.  Hermann  Lelirb.  d.  gotttesdienstl.  Altertli.  d. 
Gr.  f.  42. 

1)  Senec.  9.  nai.  4,  7 :  £1  apud  no%  in  XII  labuUa  cavttur  ne  pU*  alieno$ 
fruetu»  excantoMU,  Apulei.  de  magia  47 :  magia  Uta,  quanium  ego  audio^  res 
ett  Ugibtu  deUgata,  iam  mde  aniiquitua  XII  tahulU  prompter  mcredundoi  fhigum 
iUteebroM  mUrdieta.  Igitur  et  oeeulta  non  minu»,  quam  tetra  et  horribilis  ptc- 
nanque  noctibua  vigilata  et  tenebris  abstnua  et  arbitris  toUtaria  et  earmhiibus 
mummrata.  Plin.  n.  4.  28,  17.  Diricsen  Zwolftafelfragmente  8.  539.  Ueber 
das  geseUliche  Verfahren  gegen  magi  und  maihematiei  bandelt  ausführlich 
E.  Platoer  QuaeHkmeB  de  htre  criminum  Romano.  Marb.  et  Lips.  1842.  8. 
p.  234-247. 

2)  Die  Zauberer  beten  nicht  zu  ihren  Dämonen,  sondern  drohen  ihnen. 
Lacan.  6,  492.  PseUus  de  oper,  daem,  p.  26  Boisson.  mit  der  Note  von  Gaul- 
minus  p.  257.  und  p.  32. 

3)  Ueber  die  Terschiedene  Brauchbarkeit  der  12  Stunden  der  Nacht  ffir  den 
Zsuber  s.  Gaulminus  ad  Psellum  de  oper.  daem.  p.  245  Boissonade.  Vgl. 
Piellns  T(  icepl  (atpi^Noiv  &o£dCouotv  "EXXtjvcc  P-  41 :  'EXXT^vtxvjc  fdploxi  &<S^c 
To  f^-M*a  Tnv  lv6Xov  ^ipi^vov  9a^j^eTv  toI;  toO  i^Xlou  au^ac 

4)  Als  solche  werden  geschildert  Canidfa  bei  Horat.  epod.  5,  Erichtho  bei 
Luean.  6,  425 — 830,  Dlpsas  bei  Ovid.  Amor.  I,  8.  Anderes  s.  bei  Georgii 
S.  1394. 

5)  Nicht  blerhergehorig  sind  die  Wunder,  welche  Priester  oder  fromme 
Penooeo  thnn:  dass  die  Vestalinnen  fliehende  Sciaven  durch  ihre  precath  fest- 
UKen  (Plin.  n.  h.  28,  13),  oder  dass  die  Vestalln  Tuccia  Wasser  in  einem 
Siebe  tragt  (ib.  §.  12),  wohl  aber  die  Sabella  carmina  (Hör.  epod.  17,  28.)  und 
die  msisischen  Besprechungen.  (Horat.  ib.  GeU.  16,  11,  1.  Silius  Ital.  Pun.  8, 
497  iqq.). 

6)  Hecate  ist  die  eigentliche  Göttin  des  Zaubers.  Beispielsweise  s.  Theo- 
crit.  2,  14.  Verg.  Aen.  4,  510.  Ovid.  Met.  7,  194.  und  mehr  bei  Wachsmuth 
im  Athen,  a.  a.  O.  S.  242.  Georgii  a.  a.  0.  8.  1389. 

7)  Die  Kunst,  langsam  wirkende  Gifte  und  Zaubertränke  zu  bereiten,  ist 
aiiitiKh  und  von  da  den  (iT^Na^Oprat  und  ßcofioXÖYOt  zugekommen.  Philo  de 
tptddibui  legibus  3,  18  Vol.  II  p.  317  Mang.  Auf  den  galatischen  Gottesdienst 
gebt  Plntarch  de  »uperatit,  12 :  dXXd  Tfjc  (eioiSaifiovlac  Ip^a  xal  icdlh)  xj/rzv^i- 
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X^ovioc^)  im  Verein  mit  allerlei  ä|gyptii$eben  und  orientalischen 
zum  Ybeil  ux)hekannten  Dämonen  sind  die  Gottheiten  des  da- 
roaligen  Zaubers.  Um  uns  nicht  in  das  Chaos  der  unabsehbaren 
Menge  von  Verirrungen  zu  verlieren,  welche  dem  Alterthum  so 
gemeinsam  sind,  dass  es  bis  jetzt  nicht  gelungen  ist,  Früheres 
und  Späteres,  Bömii^ches,  Griechisches,  Aegyptisches  und  Orien- 
talisches darin  einigermassen  zu  sondern,  ^j  begnügen  wir  uns 
über  die  Absichten  und  Mittel  dieser  Zauberhandlungep  mit  Ueber- 
gehung  aller  poetischen  Schilderungen  oder  epideiktisqhen  Zauber- 
künste^) soviel  beizubringen,  als  hinreichend  ist,  die  düstern 
Vorstellungen  zu  bezeichnen^  welche  in  der  römischen  Kaiserzeit 
sich  über  einen  grossen  Theil  von  gebildeten  und  zum  Theil 
hocbgeslellten  Personen  verbreitet  hatten.  Die  Zwecke,  welche 
man  auf  diesem  unnatürlichen  Wege  zu  erreichen  suchte,  waren 
insbesondere  Beschädigung  fremden  Eigenthums^)  und  fremder 
Personen ,  auf  welche  letztere  man  Krankheit,  ^)  Wahnsinn  und 
Tod^)  heraufljeschwor ;  Gewinnung   von  Personen  durch  Liebes- 

XaaToi  r.oX  ^TjjiaTa  xal  xiv7)|j.axa  xai  ■yo'*2'f£iai  %a\  piaYeiai  xal  TiepiopofAal  xat 
TUfAicaviafiol  u.  s.  w.  Besonders  Wahrsagungen  und  Besprechungen  uirep  xapicaiv 
xal  ßooxT](iiaT(uv  fisiaemi  xal  ocnn^plac  werden  im  Namen  der  Magna  Mater  vorge- 
nommen. Dio  Ghrysost.  I  p.  61  R.  Diodor.  3,  58,  und  nicht  allein  Einsegnungen, 
sondern  auch  schädliche  Besprechungen,  wie  man  z.  B.  in  ihrem  Namen  seine 
Feldmäuse  einem  Andern  ins  Land  exorcisirt,  und  zwar  schriftlich.  Oeopon.  13, 
4,  4  sq. 

1}  Apul.  de  mayia  3 :  Igitur  aoUbat  ad  magorum  caerimonias  advoeari 
Mereuritu  carminum  vector  et  illex  animi  Venus  et  lAtna  nodivtm  conacia  et 
manium  potens  Trivia,  Beim  Mercur  beschwört  man  Geister  ib.  c.  64.  Schon 
in  dem  eigentlich  griechischen  Hermes  ^^oico{ait6c  liegt  ein  Anknupfungspunct 
für  seine  Mitwirkung  beim  Zauber  (Preller  Gr.  Mythol.  I  S.  254 f.);  in  den 
hernach  anzufühieoden  Formein  erscheint  er  aber  mit  allerlei  ägyptischen  Dämo- 
nen in  Verbindung  und  ist  auch  Theasaliae  doctiasimua  magiae,  besonders  bei 
Geisterbeschwörungen.  Prudontius  c.  Symm,  1,  89  sqq. 

2)  Lobeck  Aglaoph.  II  p.  899.  Wachsmuth  a.  a.  0.  S.  210. 

3), Pia  Gestirne  in  ihrem  Lauf  zu  hemmen,  den  Mond  vom  Himmel  zu 
ziehen,  Flüsse  rückwärts  fliessen  zu  machen,  durch  die  Luft  zu  fahren  und 
dergl.  Wunder  zu  thun,  ist  allen  Hexen  des  Alterthums,  wie  die  Dichter  sie 
scbUderp,  eigen  s.  Georgii  a.  a.  0.  S.  1401  f.  1409. 

4]  Hierher  gehört  das  Ueberzaubern  fremder  Fruchte  auf  den  eignen  Acker, 
was  die  XII  Tafeln  yerboten :  ne  quis  alienos  fructua  excantcutit,  Senec.  q.  n. 
4,  7.  oder  neve  alienam  aegetem  ptUexeria.  Serv.  ad  Yerg.  eel,  8,  99.  zu  den 
Worten  atque  aaias  qUo  vidi  tradueere  meases.  Vgl.  Augustin.  de  c.  d.  8,  19. 
Ferner  die  Erregung  von  Sturm  und  Unwetter.  Cod.  Tbeod.  9,  16.  5:  MulU 
magieia  artibua  auai  tiementa  turbare  u.  s.  w. ,  zu  welcher  Stelle  Gothofr.  die 
Stellen  über  die  Tempeatarü  anführt.  S.  lex.  Rom.  Visigoth.  6,  2,  3.  MaUfiei  et 
immiaaorea  tempeatatum,  qui  quibuadam  incarUationibus  grandinem  in  vineaa 
meaaeaque  mittete  perhibentut, 

5)  Das  tranaferre  morboa  gehört  zu  den  promiaaia  magorwn.  Plin.  n.  h,  28,  86. 

6j  Beraubung  des  Gedächtnisses  Cic.  Brut.  60,  217;  Verwirrung  des  Ver- 
standes Vorg.  ecl,  S,  66.     So  wurde  einem  Tranke  zugeschrieben  der  Wahnsinn 
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tränke ;  ^)  ErfonSteburt^  d«r  Zukunft  dtrrch  ToHtenbeschtrörurrg  und 
GiUren'  von  Geistern  ;^  Beschw(frung  von  Raeb^geisiierD  ^  und 
Goldmacben. ^  Die  Mittel,  welcber  man  sich  biezu  bediente, 
waren  entweder  Sprücbe  und  Verwünschungen ,  ^)  die ,  wie  sie 
bei  allen  diesen  Handlungen  accessorisch  sind ,  äo  .  auch  allein 
gesprochen,  oder  auf  Täfelchen  geschrieben  und  mit  zauberischen 
Zeichen  begleitet,  einen  gehassten  Feind  dem  Tode  weihen;^) 
symbolische  Handlungen,  welche,    an  einem  Bilde  vorgenommen, 

des  CallgnU  (JnTcnal.  6,  615.  8uet.  €al.  50.  Joseph.  Ant.  19^,  2,  4.)  und  einer 
irtp^  der  Wahnsiiin  des  Garacalla.  Dio  Cass.  77,  15.  Tön  einer  TÖdttmg  durvfaf 
Zaubermittel  giebt  der  Mord  des  Germanictis  ein  Beispiel.  Tac.  Ann,  2,  69. 
Dio  CasB.  57,  18.     Vgl.  Cod.  Theod.  9,  16,  5. 

1)  S.  weiter  unten. 

^3  Diese  war  in  Rom  sehr  üblich.  Sie  gebrauchte  zu  Cicero^«  Zelt  Appins 
(Clc.  Tuse.  1,  16,  37.  de  divin.  1,  58,  132.),  Vatinius  (de.  in  Vatin,  6,  14); 
unter  Tiberius  Libo  Tac.  Ann,  2,  28.  Auch  Nero  nahm  zu  ihr  seine  ZuOucbt 
Snet.  Nero  34.  und  Caracalla  (Herodian.  4,  12,  3).  Vgl.  Verg.  Aen.  4,  490. 
Lucan.  6,  425  fr.  Ammian.  Marc.  29,  2,  17.  Prudentius  e.  Symmaeh.  1,  95  sqq. 
Ueber  die  Geisterbeschwörung  ist  Hauptstelle  Quintilian.  äeelcan,  10.  Anderes 
Material  s.  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  9,  16,  5.  3)  S.  Georgii  S.  1413. 

4)  Diese  Kunst,  welche  Caligula  trieb  (Plin.  h.  n.  33,  4  §.  79),  ist  ägyp- 
tisch und  hatte  dort  eine  Literatur  (Suidas  s.  v.  AtoxXT)Tiavö(  Vol.  I,  1  p.  1383. 
Bernh.  und  s.  v.  yrfi[ula  Vol.  II,  2  p.  1629),  welche  sich  von  dort  ans  weiter 
Terbreitete.  8.  Fabricii  B.  Gr.  VITI  p.  232  ff.  XII  p.  694  ff.  Reuvens  Lettres  h 
M.  iMronne.  Leide  1838.  4  3"«  lettre  p.  65—76.  Notices  et  Extraits  Vol.  V 
p.  358—392;  VI  p.  302—310;  VII  p.  222-234. 

5)  Cic.  Tuae.  1,  44,  107.  Tac.  Ann.  6,  23.  (Drusns)  meditatas  composi- 
tatque  dircu  (Tiberio)  imprecäbatur.  Solche  Verwünschungen  sprach  der  Tribun 
Ateius  gegen  Crassus  aus.  Dio  Cais.  39,  39  und  mehr  bei  Drumann  R.  0. 
IX.  S.  96.  Vgl.  die  Insehr.  Grut.  820,  1  «Jahn  a.  a.  0.  S.  55:  Proeope. 
Mama  leho  contra  deüm  (eum  will  Visconti  und  Böckh.  C.  I.  Gr.  n.  538)  qui 
mc  innocentem  suttulit.  Ueber  andere  impreeaiiones  auf  Grabschriften  Orelli  n. 
4789  sqq.  Und  davon  sagt  Horat.  epod.  5,  89:  dira  deteaiatio  NuUa  expitäur 
vktima. 

6)  Die  technischen  Ausdrücke  sind  obcantarej  defigere,  ohligare.  Paulus  ree. 
lent.  5,  23,  15.  Plin.  n.  h.  28,  19:  Deflgi  qufdem  diris  deprecattonSbfu  nemo 
non  mettät.  Seneca  de  henef.  6,  35 :  Exsecraris  enim  illwn  ei  capui  sanetum 
tibi  dira  imprecaiione  defigia.  Griechisch  heissen  defixiones  xatd^eofiot  oder 
xoTa&locic.     Ovid.  Am.  3,  7,  27: 

fiwrn  mea  Theaaalico  languent  devoia  veneno 

Corpora?  num  miaero  earmen  ei  herba  nocerU? 

Sagave  Poenieeg,  defixit  nomina  cera? 
Apulei.  Meiam.  9,  29.  Tac.  Arm.  2,  28 :  uni  Unnen  libello  manu  Liborüa  nomi- 
nibua  Caeaarum  aut  aenatomm  additaa  airocea  vel  oecultaa  noiaa  accuaator  arguebat. 
2y  68:  et  reperiebantur  aolo  ae  parietibua  erutae  humanorum  eorporum  reliquiae, 
earmina  et  devotioneaj  et  nomen  Oermaniei  plumbeia  tabulia  inaeulptumj  aemuaii 
cinerea  ae  tabe  obUti,  aüaque  malefieiay  quin  ereditur  animaa  numinfbua  infemia 
»acrari.  Dio  Cass.  57,  18.  Orelli  3726:  Jovi  opt.  max.  eualodi  conaervaioriy 
ptod  ia  aeeieratiaaimi  aervi  publici  infando  latroeinio  defixa  morwimeniia  ordinia 
dteuriomum  nomina  rvumine  auo  eruii  ae  vindieavit  et  metu  perictdorum  eoUmiam 
eketque  llberavit.     Henzen  7408,  jetzt  bei  Renier  Inacr.  de  VAlg.  n.  231 :  Ennia 

hk  aita  eat  Fruetuoaa. Quae  non  ut  meruit  iia  mortia  aortem  retulit.  Car- 

nätUbua  defixa  iacuit  per  iempora  mu\t}fa,  ut  eiua  apiritua  vi  extarquereiur  [ptiuä] 
quam  naturae  redderetur ;  euiua  admiaai  vel  Manea  vel  TH  eaeleatea  [e^runt  aeeleria 
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ihre  Wirkung  auf  die  Person  selbst  jausüben  sollen ;  ^)  Zauber- 
kriiuter^)  und  animalische  Stoffe,  ^)  insbesondere  von  verwesen- 
den Leichnamen;^)  Zaubertränke ^)  und  magische  Opfer,  bei 
welchen  auch  Menschen  und  namentlich  Kinder  geschlachtet  wor- 
den sein  sollen.^} 

vindiee$.  Tafeln  oder  Diptycha  TOn  Blei,  seltener  von  Bronce  mit  solcben 
Fläi-.hen  haben  iwir  noch  in  grosser  Anzahl.  Sie  sind  zusammengestellt  Ton 
C.  Wachsmoth  im  Rheinischen  Musenm  1863  S.  559  IT.  Unter  ihnen  befinden 
sich  21  griechische  (C.  I.  Or.  538.  539.  1034.  5858^;  Leiiormant  Rhein.  Mas. 
IX  S.  370;  die  Tafel  von  Corcyra  Wachsmath  S.  559  n.  76  und  fQnfzehn  von 
Gnidas  bei  Newton  A  hUtory  of  diseoverUs  at  Halicama$8U8j  Cnidu»,  and  Bran- 
ehidae  London  1863  Vol.  II,  2  719—745,  n.  81—95.),  vier  lateinische,  C.  I.  L. 
I,  818  =  VI,  140;  I,  819  =  VI,  141;  I,  820;  endlich  die  in  Berlin  befind- 
liche, jetzt  herausg.  von  Henzen  Ball.  d.  Inst.  1866  p.  252,  und  eine  oskische 
Bull.  Nap.  N.  Ser.  V  p.  100;  jetzt  auch  Ephem.  Epigr.  II  p.  158.  dazu  kommen 
jetzt  an  griechischen:  ^Ap^^atoXoftxTj  ^cpT){jiepU  1869  p.  333  ff.  'Adrfvaiov  UI 
(1878)  p.  77.  Kamanudes  Attix^;  'ETTifpatpai  ^T:iT6{xßioi.  Athen  1871.  4" 
n.  2583.  2584.  2585,  und  der  Grabstein  von  Mopsaestia  bei  Waddington  Vol. 
III  n.  1499,  welcher  ebenfalls  einen  Fluch  enthält;  an  lateinischen:  die  Blei- 
tafel von  Arezzo,  herausg.  von  Mommsen  Hermes  IV  S.  282;  die  Zinntafel 
G.  I.  L.  VII,  140,  die  Marmortafel  C.  I.  L.  II,  462;  an  oskischen:  eine  Blei- 
tafel, herausg.  von  Bücheter  Rhein.  Mus.  1878.  S.  1  ff. ;  endlich  eine  griechische 
Ezsecration  ans  christlicher  Zeit,  gleichen  Inhalts  bei  0.  Hirschfeld  Epigraphiscbe 
Nachlese  zum  C.  I.  L.  Vol.  III.  Wien  1878.  S.  44.  Ganz  ähnlich  ist  auch  die 
Bleitafel  mit  einer  christlichen  Teufelsaustreibung  C.  I.  L.  III  p.  961,  und 
endlich  gehören  hieher  die  auf  Papyrus  geschriebenen  ägyptischen  Verwünschun- 
gen, von  denen  die  in  Wien  befindliche  von  Petrettini  PapM  Greco-  Effitiani. 
Vieniia  1826.  4,  die  in  Leyden  befindliche  von  Reuvens  Lettret  ä  M,  iMronne. 
Premiere  letire  p.  11.  39  herausgegeben  ist. 

1)  Von  dieser  Art  des  Zaubers  sind  bekannte  Darstellungen  Theocrit*» 
zweites  Eidyllion,  Vergil.  ecL  8,  64  ff.  Horat.  8at,  I,  8,  23  ff. 

2)  Einige  der  bekanntesten  zählt  auf  Georgii  a.  a.  O.  S.  1400.  Vgl.  Y. 
Dale  de  idol,  p.  601 — 607.  Welcker  Medea  oder  die  Kräuterkunde  bei  den 
Frauen  in  W.  Zu  den  Alterthumern  der  Heilkunde  S.  20  ff.  auch  in  dessen 
Kleinen  Sehr.  Bd.  111. 

3)  Löwenfett  und  andre  Theile  des  Löwen,  des  Cameeles,  besonders  aber 
der  Hyäne  u.  a.  m.  S.  Plin.  n.  h.  28,  8  §.  89  ff. 

4)  Tac.  Ann.  2,  68.  Lucan.  6,  518  ff. 

5)  Aeltere  Hauptstellen  sind  Juveual.  6,  610.  Philo  de  epecialihus  Uffihu* 
3,  18  Vol.  II  p.  317  Mangey:  lort  hi  xi;  —  »QixoTe^v(a,  -Slv  pLTjva*j6pToi  xal 
ßostioXö^oi  p.eT(aoi,  xal  Y'Jvatx&v  %a\  dvSpaTcö^oiv  rd  (pauXöxora,  irepifiarceiN  xai 
xaia(petv  xaTeitaYYsXX^jieva ,  xai  oxipYOvra^  ^i.is  d^  dvtjxeoxov  xi?jv  iyßovi, 
fAiooüvra;  ^*  etc  uirepßdXXouaav  euvoiav  a^eiv  uirto^vo'jpieva  ^[Xxpoic  "X-tn  £iC(|>oaü 
xtat.  Ausführlich  handeln  über  die  Zaubertränke,  "unter  denen  Galen  Vol.  XU 
p.  251  Kühn  drei  Arten  unterscheidet,  d^dTfcpLa ,  ävEtpoTTOjAird  und  {jttatjdpa, 
Qothofr.  ad.  Cod.  Theod.  9,  16,  3  und  0.  Hirschfeld  De  incantamentia  et 
devincüonibus  amatoriia  apud  Qraeeos  Bomanosquc.  Regiomouti  Pr.  1863.  8,  wel- 
cher letztere  erwiesen  hat,  dass  diese  Tränke  den  Romern  bis  zum  Ende  der 
Republik  unbekannt  waren  und  zuerst  von  den  Dichtern  der  augusteischen  Zeit 
mit  Vorliebe  erwähnt  werden ,  dass  sie  dagegen  bei  den  Griecheu  schon  früh 
bekannt  sind. 

6)  Die  Berichte  über  solche  Gräuel  beruhen  naturlich  immer  auf  blossem 
Gerede,  weil  Augenzeugen  davon  nichts  verratheu  haben  würden ;  s.  indess  Cic. 
in  Vatin.  6,  14 :  cum  jmerortan  extia  deo$  manes  maetare  soUa».  Philostrat. 
V.  i4po/i.  8,  5;    die  medicinische  Cur  durch   Tödtung  eines  Knaben  bei  Quin- 
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Es  hat  wohl  ohne  Zweifel  eine  Zeit  gegeben,  in  welcher, 
wie  die  Divination,  so  auch  die  Tcrschiedene  Anwendung  zauber- 
hafter Gebräuche  nicht  nur  bei  der  Masse  des  Volkes  Glauben 
fand,  sondern  auch  von  den  Ausübenden  in  zuversichtlichem 
Glauben  vorgenommen  wurde,  allein  die  YoijreTai,  welche  ausoaukier. 
Griechenland  und  dem  Orient  in  Rom  bekannt  wurden,  waren 
grossentheils  auf  Leichtgläubigkeit  der  Masse  und  auf  Betrug  be- 
rechnet; sie  bildeten  eine  eigene  Erwerbsquelle  fttr  Leute,  wel- 
che besondere  Talente  oder  die  Kenntniss  mechanisdieir  und 
physikalischer  Dinge  zur  Täuschung  des  Publikums  ausbeuteten. 
Bei  den  "Wundern  dieser  Zeiten  spielen  die  Bauchredner,  ^)  die 
Neurospasten,  d.  h.  Figuren  und  besonders  Götterbilder,  welche 
mechanisch  bewegt  werden  können  und  so  Orakel  ertheilen,^) 
bohle  Statuen ,  aus  denen  ein  Mensch  sprechen  kann ,  ^)  und 
allerlei  physikalische  Kunststücke,  wie  Erregung  von  Donner, 
Spiegelbilder,  Eintauchen  der  Hände  in  brennendes  Pech  und 
dergleichen,  ihre  Rolle.'*)  Allein  aller  Betrug,  welcher  bei  der 
Magie  verQbt  wurde,  hat  doch  den  Glauben  an  dieselbe  nicht 
erschüttert;  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  Krankheit  und 
Zauber,  die  verschiedenen  Methoden  die  Zukunft  zu  erforschen, 
und  allerlei  andrer  Aberglaube  ist  als  Erbschaft  von  dem  Heiden* 
thom  auf  das  Ghristentbum  des  Mittelalters  übergegangen;  die 
Gesetzgebung  der  christlichen  Kaiser,  obwohl  in  gleicher  Weise 
gegen  öffentliche  Ausübung  des  heidnischen  Cultes  als  gegen  die 

tilian  dtelam.  8.  and  die  poetischen  Schilderangen  bei  Horat.  epod.  5.  Javenal 
6,  552.  Ungeborne  Kinder  opfert  die  Zauberin  bei  Lucan.  6,  5ö8;  von 
Heliogabal   sagt  Lamprid.   Heliog,  8:    Caedit  et  humanas   hostiaa   leetia  ad   hoc 

pttcrit  nobUibuB  et  deeoria cum  inspieeret  exta  puerilia  et  exeuteret  hostias 

od  ritum  gentUem  auum;  nngeborene  Kinder  soll  geopfert  haben  Maxentius 
(Euseb.  H,  K.  8,  14;  9,  9.  Vit.  Const.  I,  36);  Pollentianus  (Ammian.  Marc.  29, 21 
Aebnllohes  wollten  die  Christen  von  Julian  wissen.  Cassiodor.  Hist.  tripari.  6,  48. 
Theodoret.  3,  21.  Vgl.  Psellus  de  operat.  daemon,  ed.  Boissonade  Norimb.  1838. 
p.  8  und  die  Anmerk.  dazu  p.  210. 

1)  Ueber  die  i^^a9Tpl\M%oi  s.  die  Interpreten  zu.  Suidas  s.  v.  EOpuxXfJc 
Vol.  1,  2  p.  646  Bernh.  Van  Dale  de  idol.  p.  648  ff. 

2)  S.  Van  Dale  de  Orae.  p.  222  ff.  0.  Jahn  ad  Pers.  p.  201. 
31  Van  Dale  dt  Orae.  p.  227. 

4)  Athenaevs  1  p.  19  d.  e.  f.  Hippolyius  reftUat.  omnium  haeresium  A,  28  ff. 
Vgl.  PselluB  de  oper.  daem.  p.  38  Boiason.:  06&ev  o6ft6  toötot«  —  VMOtd^*  —  *A^t- 
inolmat  fkhi  fä^  dn  airnv  inl  touc  l^pTiaxGOovTac  0670!  iruptbkctc,  —  Ai  deo- 
^1;  ol  lajATj'vÖTfc  d&oOot  xaXsTv,  o66iv  e^ouoa^  dXY)tt^c  — *  dXKä  icalYvca  to6- 
tflw  o&OQK  oia  xd  iv  Tai;  toiv  dpiuiCKToiv  irotpaYtoYaic,  ^  td  itepl  t&v  xaXoo(«.^cDv 
ls9(iaToiroi6v  iiC  i^anvrit&w  6p(6vTaiv  Y^^^F^^va.  PseUus  in  der  Sehrift  Ti 
»pi  ^tpL^vcov  (oEdCo'JOiv   JEXXTjve;  p.  40  Boisson. 
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gehemen  Künste^)  gerichtel,  war  nur  in  Beaiehuog  auf  die 
ersiere  von  Erfolge  und  auf  diese  haben  wir  zum  Schlüsse  noch 
einen  Bück  zu  werfen. 

Bnde  des  Heidenthums  ^) . 

Der  Kampf,  in  welchen  das  Chrislenlhum  seil  seinem  Auf- 
treten mit  dem  Heidenthum  gerathen  war,  Itlhrte  im  vierten  Jahr- 
hunderte zu  dem  Erfolge,  dass,  nachdem  seitdem  J.  3H  wieder- 
holte Toleranzedicte  den  Verfolgungen  der  Christen  ein  Ende 
gemacht,  den  christlichen  Gemeinden  mannichfache  Privilegien  zu- 
gestanden *)  und  neben  der  Staatsreligion  eine  von  derselben  prin- 
cipiell  verschiedene  und  derselben  polemisch  gegenüberstehende 


1)  Die  Hauptverordnungen  sind:  319:  Kein  Ilarnspex  soll  ein  Privathaus 
betreten,  sondern  d!e  Haruspicln  nur  an  öfTentlifhen  Altären  geübt  werden 
Cod.  9,  16,  1,  2.,  ein  Verbot,  das  sefaon  Tiberius  gab.  Soet.  Tib.  63.  haru- 
spices  »ecreto  ac  sine  tesiihus  considi  vetuii;  321:  operative  Magie  wird  verboten, 
prophylaktiiche  Mittel  aber  sind  erlaubt.  Cod.  Th.  9,  16,  3;  357:  Magie,  De> 
ttxionen  iiDd  Geisterbeschwörung  verboten  ib.  ö,  358.  1.  6;  Verordnung  das 
Jovian  364  (Thcmigtiiis  p.  83,  23)  gegen  die  •^orft\}0>ne^.  Unter  Constantius 
und  Valentinian  ging  man  so  weit,  selbst  Besprechungen  in  Krankheitsfällen, 
Anwendung  von  Anmieten  gegen  das  Fieber  und  ähnliche  Heilmethoden  als 
Criminalverbrechen  zu  verfolgen  (Ammian.  Marc.  16,  8;  29,  2.),  und  das  Edict 
des  Valentinian  und  Valens  von  364  verbietet  magische  Opfer  nochmals  bei  To- 
desstrafe (Cod.  Theod.  9,  16,  7);  aber  noch  viel  später  mussten  diese  Verord- 
nungen immer  aufs  Neue  wiederholt  werden.  S.  hierüber  Beugnot  Tome  I 
p.  243—252. 

2)  Der  Untergang  des  antiken  Cultus  Ist  ein  sehr  interessanter  und  dank- 
barer Gegenstand  für  eine  ausführliche  Darstellung,  welche  an  diesem  Orte  nicht 
gegeben  werden  kann,  aber  bereits  in  mehreren  gründlichen  und  sorgfältig  ge- 
arbeiteten Werken  vorliegt.  S.  Reiske  ad  Libanium  pro  tempUs  \o\,  II  p.  148. 
Budiger  de  statu  et  conditione  paganorum  «ti&  imperatoribus  Christianis  post  Con^ 
staniinum.  Vratisl.  1825.  8.  Beugnot  Histoire  de  la  destruction  du  paganisme 
en  Oecident.  Tome  I.  II.  Paris  1835.  8.  £.  L,  Chastel  Histoire  de  la  destruction 
du  paganisme  dar^  Vempire  d' Orient.  Genftve  1850.  8.  Lasaulx  Der  Untergang 
des  Hellenismus  und  die  Einziehung  seiner  Tempelgüter  durch  die  christlichen 
Kaiser.  München  1854.  8.  J.  Burckhardt  Die  Zeit  Constantins  des  Grossen. 
Basel  1853.  Einige  Hauptpunkte,  welche  bei  der  Untersuchung  in  Betracht 
kommen,  sind  von  de  Rossi  Bullettino  di  archeologia  Christiana  1865  n.  1  p.  5  ff., 
1866  n.  4  p.  53  ff.;  1868  n.  4,  p.  49  ansfuhriich  behandelt  worden. 

3)  Das  erste  Toleranzedict  von  311  erwähnt  Lactant.  de  mort.  pers.  34. 
Euseb.  H,  Eeel,  8,  17;  ein  zweites  von  312  Enseb.  H.  E.  9,  9  p.  294«;  ein 
drittes  von  313  ist  noch  erhalten  bei  Laetant.  de  morf.  pert.  48  und  griechisch 
bei  Eoseb.  H.  E.  10,  5.  In  dem  Edict  desselben  Jahres  Cod.  Theod.  16,  2,  1 
werden  aohon  indalta  (clericis)  privilegia  erwähnt;  und  in  einem  andern,  das 
nach  Haenel  ebenfalls  313  eriassen  ist  (Cod.  Th.  11,  1,  1),  sind  die  eedesiae 
eatholieae  steuerfrei;  im  J.  316  wird  die  Manumission  eines  Sklaven  tot  der 
GemeiAe  (Ood.  Just.  1,  13,  1),  im  J.  321  die  Mannmission  des  Sklaven  eines 
Priesters  dnreh  einfache  Willense^lärung  (Cod.  Th.  4,  7,  1),  und  um  dieselbe 
Zeit  den  BiMhSfen  eine  Gerichtsbarkeit  (Constit.  Sirmond.  17  p.  475  Haenel) 
zugestanden.     Anderes  bei  Lasanlx  S.  27. 
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ReligioDsttbuDg  anerkannt  hatten,  im  Jahre  3Si  Constaniin  selbst  ^^'q^^^ 
sidi  fttr  die  letztere  entschied.  ^]  Hiedurch  war  allerdings  weder 
der  Uebertritt  des  Kaisers  zur  christlichen  Kirche  ^)  noch  die  Ab- 
schaffung des  alten  Cultus  erklärt.  Constantin  hat  nie  mit  den 
römischen  Religionsttberlieferungen  vollständig  gehrochen ;  er 
baute  in  Constantinopel  einen  Tempel  des  Castor  und  PoUux  und  der 
Tyche,  ^)  und  gründete  für  den  Cult  seiner  eigenen  Familie,  der 
gens  Plavia^  in  Italien  und  den  Provinzen  Tempel  und  Priester- 
thttmer,  ^)  allein  das  Opfern  in  den  Tempeln  ^)  und  das  Befragen 
der  Orakel^)  wurde  im  Orient  schon  von  ihm  untersagt;  und 
gleichzeitig  begann  die  Schliessung  und  Zerstörung  von  Tem- 
peln ^)y  das  Einschmelzen  verfallener  Statuen^)  und  die  lieber- 
siedelung  von  Götterbildern  und  Tempelornamenten  nach  Con- 
stantinopel, zu  dessen  Neubau  und  Ausstattung  die  berühmtesten 
Cultstätten  Griechenlands  und  des  Orients  das  Material  lieferten.  ^] 
Fanatischer  wurde  diese  Verfolgung  unter  den  Nachfolgern  Con- seine  Nach- 
stantin's,  Constantius  und  Constans,  ^^)  welche  344  das  Aufhören 
aller  heidnischen  Opfer  decretirten  ^^)  und  nur  die  Erhaltung  der 

i\  Das  Hanptdociiment  hierüber  ist  das  Edlct  an  die  ProvlDz  Palaestina  Tom 
J.  324.  Enseb.  YHa  Conti.  2,  24—42  und  das  Edict  an  die  orientalischen 
PiOTinzen.    Daselbst  2.  48—60. 

21  Ob  Constantin  überhaupt  Christ  geworden  ist,  wie  Enseb.  viia  Corut,  1, 
28.  29  and  Zosimns  2,  29  berichten,  ist  sehr  unsielier.  S.  Beugnot  I  p.  54  if. 
Bnrckhardt  8.  389  ff.  3)  ZosimnB  %  31. 

4)  Anrel.  Victor  Cat$,  40,  28 :  tum  ptr  Afrieam  Bocerdotham  deerttum  Fla- 
viat  genii.  Wir  erfahren  durch  zwei  merkwürdige  Inschriften,  dass  er  in  His- 
pellom  in  Umbrien  zu  diesem  Zweck  einen  Tempel  errichten  Hess  (Mommsen 
Ejigr.  Anal.  9  in  den  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wissensch.  Phil.  Hist.  Cl. 
1850  S.  199  ff.),  und  dais  In  Africa  noch  lange  nach  meinem  Tode,  Im  J.  368 
dieser  Colt  einen  neuen  Aufschwung  nahm.     Benzen  n.  6904. 

5)  Das  Gesetz  des  Constantin  hierüber  ist  nicht  erhalten,  wird  aber  erwähnt 
in  der  Verordnung  des  Constantius  von  341.     Cod.  Theod.  16,  10,  2. 

6)  Zosimus  2,  29. 

7)  Dies  Schicksal  traf  zuerst  einen  Tempel  der  Venus  auf  dem  Libanon, 
den  Tempel  des  Aesculap  in  Aegae  in  Cllicien  uQd  einen  Tempel  der  Dea  Syria 
in  Heliopolis  (Euseb.  viia  Conti,  3,  55 — 58ji  in  allen  drei  Fällen  gab  indessen 
die  Anstossigkeit  des  unsittlichen  Cultus  Veranlassung  zur  Schliessung  der 
Tempel. 

8)  Dies  wird  namentlich  stattgefunden  haben  bei  den  aus  Gold  und  Elfen- 
bein gearbeiteten  Bildwerken.    Burckhardt  S.  407. 

9^  Euseb.  vUa  Con$i,  3,  54.  de  laudibw  Conaiantini.  8. 

10}  Flrmlcns  Maternus,  der  346  schrieb,  dringt  c.  28,  6  auf  Vertilgung  der 
alten  Beliglon  mit  Feuer  und  Schwert:  TolUiCf  ioUite  »eeuri,  tacraiiasimi  impe- 
raioTeSf  omamenla  iemplofum :  deo»  isiot  aui  monttae  ignis  out  metaUorum  eo^vat 
flammoj  donaria  univeraa  ad  uiilitaiem  vtairam  dominiumqfu  iranaferte,  Poai 
exddia  templarum  in  maiua  Dti  eatia  viriuU  proveeii  u.  s.  w. 

11)  Cod.  Theod.  16,  10,  2.  Im  J.  353  werden  nochmals  die  von  Maxentius 
gestatteten  tacrificia  noeiuma  verboten.     Cod.  Th.  16,  10,  5. 

Eon.  Altertli.    VL  8 
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ausserhalb  der  Stadtmauern  gelegenen  Gebftude  wegen  der  SpMe, 
die  darin  gefeiert  wurden ,  gestatteten ,  ^)  bald  darauf  aber  die 
Schliessung  aller  Tempel  anordneten  und  das  Opfern  bei  Todes- 
strafe verboten.  2}  Diese  zunächst  Itlr  den  Orient  erlassenen 
Rescripte  waren  noch  nicht  zu  einer  durchgreifenden  Ausfiihmng 

jiüud.  gelangt, ']  als  die  Regierung  Julian's  (364 — 363)  nicht  nur  die 
Verfolgungen  unterbrach,  sondern  der  alten  Religion  ihre  früheren 
Rechte  restituirte  und  ihr,  soweit  dies  noch  möglich  war,  einen 
inneren  Halt  zu  geben  versuchte.^]  Aliein  diese  letzte  Regene- 
ration des  alten  Cultes  hatte  höchstens  die  Folge,  dass  die  Re- 
gierung eine  Zeit  lang  wieder  etwas  toleranter  verfuhr,^)  und 
gewaltsame  Massregeln  zur  Unterdrückung  des  Heidenthams  nicht 
anwendete.  Auch  so  indess  nahm  der  Verfall  der  alten  Religion 
seinen  Fortgang,   und   bald   griff  die  Staatsregierung  wieder  zu 

Oii4ian.den  früheren  Massregein.  Gratian  entsagte,  wie  es  scheint  375, 
der  Würde  des  Pontifex  Maximus ,  welche  die  Kaiser  bis  dahin 
bekleidet  hatten ,  ^)  Hess  den  Altar  der  Victoria,  den  Constantius 
bereits  aus  dem  Senat  entfernt,  Julian  aber  restituirt  hatte,  aufs 
Neue  removiren '')  und  zog  die  Güter  der  heidnischen  Tempel  um 
das  Jahr  382  ein.  ^)  Im  Orient  wurden  die  Tempelgebäude  mit 
ihren  Kunstwerken  durch  ein  gleichzeitiges  Edict  vor  Reschadi- 
gUDg  gesichert^),  in  den  folgenden  Jahren  aber  geschlossen,  ^^)  im 
Occident  dagegen  und   namentlich  in  Rom  bestand  der  römische 

1)  Cod.  Theod.  16,  10,  3. 

2)  Cod.  Theod.  16,  10,  4.  Dm  Jahr  der  Constitution  346  (t)  ist  unsicher. 
S.  Haenel.  3)  Lasaulx  S.  Ö7. 

4)  Hierfiber  handelt  ausführlich  Lasaulx  S.  59—79. 

5)  So  unter  Jovian  363--364;  ValentinUn  I  ^375;  Valens  —378;  die 
Beweise  s.  bei  Lasanlx  S.  82 — 89. 

6)  Zosimus  4,  36.  Eckhel  D,  N.  YIII  p.  386  fr.  Mommsen  Staatsrecht 
n«  8.  1054. 

7]  Symmach.  ep.  10,  61.  Prndent.  c.  Symmaeh,  1,  12  ff.  Yiermal  sendete 
der  Senat  in  dieser  Angelegenheit  eine  Deputation  an  die  Kaiser,  n&mlich  382 
an  Gratian,  384  an  Yalentinian,  worfiber  die  Acten  bei  Symmachns  ep,  10,  61 
und  seinem  Gegner,  dem  Bischof  Ambrosius  ep.  17,  5;  18,  13.  16  vorliegen; 
388  an  Theodosius,  392  an  Yalentinian.     S.  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  13,  3,  8. 

8)  Die  Yerordnung  selbst  ist  niclit  vorhanden,  wird  aber  citirt  in  der  spä- 
teren Anordnung  von  514  Cod.  Theod.  16,  10,  20:  Omnia  etiam  loea,  guae 
4aeri8  error  veUrum  deputaviij  seeundum  divi  Oratiani  cofutituta  no$irae  rei 
iubemtu  aoeiarij  ita  ut  ex  eo  temporet  quo  inhibitus  est  puhlieuB  etsnvpiue  super' 
Bittioni  deterrimae  exhiberi,  fruetus  ah  incubatoribuB  extgantur.  Im  J.  382  be- 
stand sie  bereits,  da  Symmachus  und  Ambrosins  die  Einziehung  der  liegenden 
Ofiter  (praedid)  der  Yestalinnen  schon  erwähnen ;  wenn  man  sie  von  384  datirt, 
ao  ist  die  Bestätigung  derselben  durch  Yalentinian  II.  gemeint,  welche  das  Re* 
jultat  der  Gesandtschaft  des  Senates  in  diesem  Jahre  war. 

9)  Cod.  Theod.  16,  10,  8.  10)  Zosimus  4,  37. 
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Calt  bis  zum  J.  ädi  im  Ganzen  unbelästigU  ^)  es  wurden  noch  ^^f  Tempei 

^^^    '  in  Rom. 

immer  neue  Tempel  gebaut,  fineUicb  nicht  auf  Kostea  des  Staates 
oder  der  SiadI,  sondern  des  Stifters,  ^j  und  unter  der  kurzen 
Herrschaft  des  Eugenius  (39S — 394)  erhielt  der  heidnische  Gottes- 
dienst noch  einmal  UnterstOtsung  vom  Staate,  mit  deren  Hülfe 
man  eia  lusirum  hiel^  die  sacra  der  Isis  und  Mat«r  Magna  wieder- 
herstellte, und  einen  Tempel  der  Flora  baute  oder  restituirte.  ^) 
D^  gewaltsame  Yertügpr  des  Beidentbums  ist  aber  Theodosius  Theodortus 
der  Grosse,  der,  seit  379  Beherrscher  der  Orients,  nach  dem 
Tode  Yalentinian's  II  (399)  und  seines  Nachfolgers  Eugenius  [39l<) 
die  Herrschaft  des  ganzen  Reiches  vereinigte,  und  bei  seinem 
Tode  395  seinen  Si^hnen  Hönorius  und  Arcadius  nur  noch  den 
leisten  Rest  der  alten  Religim  zu  vernichten  übrig  liess.  Plan- 
massige  Zerstörungen  der  alten  HeiligthUmer  begannen  seit  387 
in  Syrien  und  Aegypten,  wo  sieb  die  Bevölkerung  thatlich  zur 
Wehre  setzte;  389  wurde  das  Serapeumi  in  Alexandria  bis  auf 
den  Grund  serslöri,  die  Metallstaiuen  in  ganz  Aegypten  dnge* 
schmolzen  und  zum  Besten  der  Kirchen  verwendet.  Nicht  anders 
scheint  es  in  den  übrigen  Provinzen  des  Orients  ergangen  zu 
sein,  wo  ein  Theil  der  bertthmtesten  Tempel  zu  christlichen 
Kirchen  wurde;  394  wurde  auch  im  Occident  der  Besuch  der 
Tempel  und  das  Opfern  verboten,  ^)  und  392  selbst  jede  häus- 
liche Opferiiandlung  streng  und  allgemein  verpönt.  ^)  Allein  auf 
das  Yerbol  des  Opfems  und  die  positive  Verehrung  der  Götter 
beschränkten  sich  die  Verbote :  Spiele  und  Feste,  die  ursprünglich 
mit  den   alten  Guhen  verbunden  gewesen  waren,  blieben  auch 

1)  S.  De  Bossl  In  des  Anm.  3  «ngefQhrten  Abhandlimg  und  Bengnot  I 
p.  364  395,  welclidc  d«s  B^BtebaD  sammtllcher  altea  Gölte  und  Priesterthflmer 
ia  dieaer  Zeit  aaaf&lirlich  nachweist. 

2)  So  sagt  in  dar  Inedhr.  C.  I.  L.  VI,  754  Tamesiiu  AugentiuB  Olympiud 
woa  eiaain  Heillgthnm  des  Mithrss,  das  er  banen  liess: 

Olim  Victor  avat,  eotlo  devotui  ei  atUri», 
rßffaU  tumpltt  Phoeheia  templa  locavU, 
Hüne  nuperat  pietaU  nepo«,  cui  nomen  aviium  est. 
anlra  faeit  aumptu$que  tuoa  iMc,  Roma,  rtquirii. 
Damna  piU  miMora  kusro :  qui»  ditior  iUo  tat, 
qua  ewn  eotUcoli»  pareu$  bona  dividit  herts? 

3)  Hierüber  handelt  ein  im  J.  394  -verfasstes,  in  dem  pariser  Codex  de^ 
Ptadeatiiis  befindliches  Gedicht,  welches  zuerst  von  Delisle  in  der  Biblioihlque 
de  VieoU  d€9  ehartet  1867,  6^  s^rie  Tome  III,  p.  297,  sodann  von  Morel  Bovue 
arfkiolojfique  N.  S.  Vol.  XYII  (1868)  p.  451,  zuletzt  von  Mommsen  und  Haupt 
Heraies  IT  S.  351  herausgegeben  und  von  Morel,  De  Bossi  BuU.  di  a/nk,  ehritt. 
1368  p.  49  ff.  nnd  Mommsen  erklart  worden  ist. 

4)  Cod.  Tbeod.  16,  10,  11.  5)  Cod.  Theod.  16,  10,  12. 

8» 
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nach  diesen  Verordnungen  noch  gestattet;  das  Kaiendarium  von 
Gapua,  ^)  welches  als  Festverzeichniss  für  die  Provinz  Gampanien 
am  22.  Nov.  387,  dem  Jahrestage  der  Thronbesteigung  Valen- 
tinian^s  II,  auf  kaiserlichen  Befehl  publicirt  ist^  enthält  noch  eine 
ganze  Anzahl  heidnischer  Gaerimonien,  wie  die  vota  pro  scUute 
prmcipis ,  die  am  3.  Jan.  von  allen  Priestern  gethan  wurden, 
und  bis  ins  siebente  Jahrhundert  fortdauerten,  ^j  die  Lustrationen 
bei  dem  Saat-  und  Emdtefest  am  1.  Mai  und  am  25.  Juli,  das 
Todtenfest  am  Avemus,  das  Weinlesefest  am  45.  Oct. :  freilich 
alles  Feste,  die  ohne  Opfer  oder  Betretung  eines  Tempels  ge- 
feiert werden  konnten.  394  wurden  die  olympischen  Spiele  zum 
letzten  Male  gefeiert,  in  Rom  allen  öffentlichen  Gülten  die  Dota- 
tionen aus  Staatsfonds  entzogen,  obgleich  der  Senat  noch  zum 
grossen  Theile  denselben  anhing,  ^)  die  Priester  aus  den  Tempeln 
Aaniören  getrieben  und  die  Tempel  geschlossen.  *)  Noch  etwa  dreissig 
^c^ST^  Jahre  währte  der  Kampf  mit  dem  Heidenthum^}  und  der  Erlass 
immer  neuer  Verfolgungsdecrete.  ^)  Ja  selbst  nachdem  dieser 
Kampf  beendet  war,   dauerten   die  mit  dem  ganzen  Leben  auf 

1)  Bei  AvelliDO  Optucoli  Vol.  III  p.  215—307  und  Mommsen  Epigr.  An»- 
lecten  n.  8  in  d.  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wies.  Eist.  Phil.  Olasse  1850. 
S.  62  ff. 

2)  S.  Mommsen  S.  66.  3)  Zosimus  A,  59.  4)  Zosimas  5,  38. 

5)  In  der  Verordnung  von  423  Cod.  Th.  16,  10,  22  heistt  es:  Pagano$, 
qui  supersunt,  quanqtiam  iam  nuUoB  e$$e  eredamuf,  Dasa  dies  freilich  nur  relatiT 
richtig  war,  sieht  man  aas  einem  noch  späteren  Rescript  Theodosioa  II  too  435 
gegen  den  heidnischen  Gottesdienst  Cod.  Th.  16,  10,  25,  welches  das  letzte 
dieser  Art  im  Cod.  Theod.  ist. 

6)  393  wird  der  Tempelbesnch  und  das  Opfer  nochmals  verboten  Cod.  Th. 
16,  10,  13;  396  werden  alle  Privilegien  der  heidnischen  Priester  aufigehoben 
ib.  14;  397  wird  die  Verwendung  des  Materials  der  zerstörten  Tempel  im  Orient 
zum  Ban  von  Wegen,  Mauern,  und  Wasserleitungen  erlaubt.  Cod.  Th.  15,  1, 
36 ;  399  wird  in  Spanien  zwar  die  Erhaltung  der  Omamenta  optrum  pubUooium 
anbefohlen  (Cod.  Th.  16,  10,  15),  aber  im  Orient  die  Zerstörung  ländlicher 
HeÜigthQmer  angeordnet  (ib.  16),  und  in  Carthago  die  Zerstörung  aller  Tempel 
vorgenommen  (S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  114);  wogegen  in  einem  Rescript 
desselben  Jahres  nur  das  Opfern  verpönt,  die  Erhaltung  der  Gebäude  aber  be- 
fohlen wurde.  (Cod.  Th.  16,  10,  18.)  AHein  der  Eifer  der  Christen  gewann 
über  die  Mässigung  der  Regierung  die  Oberhand,  die  Zerstörung  nahm  ihren 
Fortgang  (Lasaulx  S.  116  f.),  und  im  J.  408  wurden  sämmtliche  Tempel  secu- 
larisirt  und  zu  andern  Zwecken  bestimmt.  Cod.  Th.  16,  10,  19.  In  demselben 
Sinne  sind  die  Verordnungen  des  jungem  Theodosius  von  412  über  das  Aufhören 
der  nooh  übrigen  religiösen  Collegia  (Cod.  Th.  4,  7,  3),  von  415  über  die  Verwei- 
sung aller  heidnischen  Pricfster  aus  den  Metropolitanstädten  Africa^s  in  ihre  Hei- 
math und  die  Conflscation  noch  vorhandner  Tempelgüter  (Cod.  Th.  16,  10,  20), 
von  417  über  die  Ausschliessung  der  Heiden  von  Ehrenämtern  (ib.  21)  erlassen, 
worauf  zuletzt,  um  den  übermässigen  und  ungerechten  Verfolgungen  ein  Ende 
zu  machen,  die  Regierung  selbst  zum  Schutze  der  sich  ruhig  verhaltenden  noch 
übrigen  Heiden  einschritt.     (Cod.  Th.  16,  10,  24.  vom  J.  423> 
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das  innigste  verwachsenen  Elemente  des  Heidenthums  thells  in 
der  christlichen  Kirche,  theils  neben  derselben  noch  lange  fort, 
und  machten  noch  hie  und  da  die  Einwirkung  der  Gesetzgebunfi 
des  fünften  Jahrhunderts  nOthig.  <)  Die  christlichen  Gonsuln  be- 
dienten sich  noch  im  fünften  Jahrhundert  der  Augurien ;  ^)  erst 
im  J.  494  wurde  das  Fest  der  Luperealien  in  Rom  von  dem 
Bischof  Gelasius  I.  abgeschafft  und  in  das  Fest  Mariae  Reinigung 
verwandelt,  ^  und  im  J.  5S9  der  letzte  Apollotempel  auf  Monte 
Casino  vom  h.  Benedict  zu  einem  Kloster  gemacht,  ^)  demselben 
Jahre,  in  welchem  Justinian  die  Philosophenschule  zu  Athen  auf- 
hob. ^]  In  diese  Zeit  fallen  die  letzten  Verfolgungen,  welche  von 
dem  noch  vorhandenen  Leben  in  dem  Heidenlhum  ein  Zeugniss 
ablegen.  •) 

1)  Cod.  Just.  1,  11,  7  von  451 ;  1,  11,  8  von  467. 

2)  SalvUn.  de  gub,  dei  6,  2. 

3}  Oelasias  ep.  ad  Andromaehwn  in  Baronii  AnnaUB  eeelea.  VI  p.  522. 
Beognot.  II  p.  273  f. 

4)  S.  die  SteUen  bei  Lasaulx  S.  142. 

5j  S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  144. 

6)  Lasaalx  S.  148  f.  lieber  die  Fortdauer  der  ägyptischen  Gälte  bis  in 
selir  späte  Zeit  8.  Letronne  SeeueU  II  p.  205  ff. 


Organisation  des  G-ottesdienstes. 

Die  Darstellung  der  römischen  Sacral Verwaltung  bat  es  nur 
mit  (loi\jenigen  Culten  zu  tbun,  welche  entweder  von  Anfang  as 
in  Rom  bestanden  oder  von  dem  Staate  anerkannt  und  in  den 
Kreis  der  staatlichen  Administration  gezogen,  sich  in  der  Stadt 
einbürgerten ;  sie  wird  diejenigen  ausländischen  Reiigionsübungen 
unberücksichtigt  lassen,  weiche,  obgleich  sie  in  der  Kaiserzeit 
ebenfalls  aus  Staatsmitteln  unterstützt  wurden,  doch  niemals 
ihren  dem  römischen  Wesen  völlig  fremden  Charakter  verloren^ 
sotidern  mit  der  einbeimischen  Religion  in  den  Kampf  tretend, 
den  Untergang  derselben  herbeigeführt  haben.  Der  Isisdienst  ist 
immer  ein  ägyptischer,  der  Mithrasdienst  ein  persischer  geblieben ; 
über  seinen  Einfluss  auf  Rom  aber  wird  die  kurze  Erörterung 
des  vorigen  Abschnittes  für  unseren  Zweck  ausreichen. 

Bei  den  Römern  ist  die  Gottesverebrung  nicht  in  den  Hän- 
den eines  Priesterstandes,  sondern  der  Bürger  selbst,  aber  nicht 
nur  den  einzelnen  Menschen  liegt  sie  ob,  sondern  auch  dem 
Staate  und  allen  Tbeilen  desselben,  welche  irgendwie  eine  Ein- 
heit bilden.  Jeder  derselben  hat  für  den  Gottesdienst  seine  Re- 
präsentation ;  die  Familie  in  dem  pater  famüiaSf  die  Gens  in  dem 
Vertreter  des  Geutilcultes,  die  Curie  in  den  Curionen,  der  ganze 
6<,ci'upri'  Staat  endlich  in  alter  Zeit  in  dem  Könige.  Alle  sacra  sind  da- 
pubiicu.    her  entweder  privata  oder  publica.  *)    Die  Sacra  privata  werden 

1)  Dlonys.  2,  65:  8iaifo6uevot  tc  Ityr^  tä  Ifipd,  xal  tä  |jl£v  auTwv  xotvd 
itotoOvrec  xal  noXiTtxelf,  toI  (e  Yoia  xal  au-nftvind.  Cic.  de  dorn.  40,  105:  saera 
privala  —  publica  saeerdotia.  Festus  p.  245*:  Publica  aacra,  quae  ^publico  iumptu 
pto  papulo  fluntf  quaequc  pro  montibuSf  pagis,  euriia,  saceUis.  at  privatOf  quae 
pro  »lngul($  hominibuSf  familiiSy  gei^iibua  fiunt.  Publica  sacra  sind  also  solche, 
welche  entweder  für  das  Volk  im  Ganzen  oder  für  die  einzelnen  Theile  des 
Volkot,  aber  für  alle  zugleich  dargebracht  werden.  Das  Fest  der  monte$ 
ibt  das  aeptimontium,  das  in  ältester  Zeit  die  ganze  Stadt  umfasste  (s.  Becker 
Tupogr.  S.  122),  während  Yarro  von  seiner  Zeit  richtig  sagen  konnte:  Die$ 
itpilmontlum  —  feriae   non  populi,   sed  montanorum  modo.     Das  Fest  der  pagi 
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fOr  de&  Einielneii,  die  Familie  oder  die  Geos  angestellt,  d.  b.  in 
deo  drei  BesiehvogeD,  welche  in  dem  dreifachen  Namen,  dem 
praenamen^  nomen  und  cognomen  jedes  Bürgers  enthalten  sind; 
im  ereien  Falle  von  der  beireffenden  Person  selbst,  im  zweiten 
von  dem  paUr  famiUaSy  im  dritten  von  der  Gesammtheit  der 
Gentilen;  die  $acra  publica  werden  dagegen  pro  populo  gefeiert 
und  xwar  entweder  von  den  Magistraten  und  den  sacerdotes 
popuU  Romanij  oder  von  den  Bttrgern  selbst  nach  gewissen  Ab- 
theilungen  der  Bürgerschaft,  weshalb  diese  Opferfeieriichkeiten 
Sacra  poptUaria  beissen ,  oder  endlich  von  einseinen  genles  oder 
sodalitatesj  denen  der  Slaat  die  Besorgung  des  Cultes  übertrug, 
so  dass  es  also  Gentilsacra  zweierlei  Art  giebt,  nämlich  solche, 
die  dem  Privatcult  der  gens,  ^)  und  solche ,  welche  einem  vom 
Staate  übernommenen  öffentlichen  Cult  angehören.  Wir  werden 
diese  verschiedenen  Arten  der  sacra  im  Einzelnen  zu  betrachten 
haben. 

Der  Mnsliche  Gottesdienst. 

Die  regelmässige  Religionsübung  im  Hause  knüpft  sich  an 
den  Cuh  der  Penaten  und  Laren,  welche  oftmals  zusammen  als 
Beschützer  des  Hauses  genannt  werden^  aber  ursprünglich  wenig- 
stens   wesentlich    verschieden    sind.  ^)      Die   Penaten    sind    die  Di«  Penaten. 

iM  die  pagaaaUa,  «a  -welcben  alle  Pagl  Theil  nahmen;  ein  Feat  dex  Curien 
amd  z.  B.  die  Fornaealia,  wo  in  jedei  Curia  geopfert  wnide.  Die  aaeella  sind 
wahrwbeinliGh  die  BooeUa  Argeorum,  S.  Mommaen  De  coüegiis  et  aodaUeiis  JBo- 
mononim.  Kiliae  1843.  8.,  dessen  Eiklärang  auch  Savigny  lieber  die  juristische 
Behandlung  der  Saera  privcOa  bei  den  Römern  und  über  einige  damit  verwandte 
(f^geastinde.  in  Sav.  Yerm.  Schriften  1,  S.  151  ff.  besonders  S.  203  und  Walter 
Gesch.  d.  R.  Rechts  I,  S.  170  annehmen.  Dieselbe  hat  indessen  schon  früher 
Thorlacina  De  privatit  Bomanorum  taeria,  Havulae  1825.  4.  p.  6  gegeben. 
Aehnlich  nnterscheidet  Macrob.  1,  16,  5  ff . :  feriae  publictu,  feriae  propriae  fa- 
mäionim  (d.  h.  gentium),  fetiat  wn^g^Xonua. 

1)  Diese  taera  ycnliiicia  stellt  Liv.  5,  52,  4  den  tacm  publicia  entgegen  ^ 
'in  gentüicia  aaera  tu  in  hello  ^d€m  intermittij  publica  aacra  et  Romanoa  deoa- 
tUaai  in  paee  deaeri  placet? 

2)  D^  Wesen  dieser  Götter  ist  eben  so  bestritten ,  wie  das  aller  altrömischen 
tiottheiteo.  Ich  muss  mich  hier  darauf  beschränken,  meine  Ansicht  kurz  vor- 
zutragen und  verweise  auf  die  ausführlichen  Untersuchungen  von  Jer.  Müller 
Ik  äüa  Romanorum  Laribua  et  Penatibua,  Havniae  1811.  8.  Klausen  Aeneas  und 
•lie  Penaten.  2  Thle.  1839.  8.  Bd.  II  S.  620  ff.  Schoemann  DiaaertaUo  de  Diu 
Mimibua  Laribua  et  Geniia,  Gryphiswald.  1840.  4.  A.  B.  Hertzberg  De  DiU 
Homanorum  pairiia  aive  de  Larum  atque  Penaiium  religione  et  cultu,  Halae  184Q. 
^.  Baimund  Scharbe  de  Otniia  Manibua  et  Laribua.  Kasan  1854.  8.  Krahner 
in  Ersch  und  Oniber  Encyclopädie  unter  Penaten  (1841).  Schwegler  R.  G.  I. 
^S.  317 — 324;  562.  715  ff.  Jordan  de  Larum  imaginibua  atque  c%U.tu  in  Annali 
(i.  Inat.  1862  p.  300  ff.    Reifferscheid  De  Larum  piciuria  Pompeiania  in  Annali 
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ScbulzgOtter  des  penus,^]  d.  h.  der  Vorrathskammer  {c€llapenaria)j 
welche  die  für  den  Jahresbedarf  aufgespeicherten  Naturalien  entr- 
halt,  während  die  Speisekammer  (cella  promptuaria]  für  den 
täglichen  Gebrauch  bestimmt  ist.  Sie  lag  in  den  altrOmischen 
Häusern  neben  dem  atrium^  ^)  später  in  dem  Hintergebäude,  dem 
penetrale  domus,  weshalb  die  Alten  den  Namen  PencUes  sowohl 
mit  penus  als  mit  penetrale  zusammenstellen,  'j  Ueber  deni  Segen 
des  Hauses  also,  welcher  sich  in  dem  Reichthum  der  Vorraths- 
kammer kund  giebt,  walten  die  Penaten,  und  die  Heiligkeit  die- 
ses ihnen  gewidmeten  Locales  spricht  sich  darin  aus^  dass  nur 
reine  und  keusche  Personen  dasselbe  betreten  dttrfen.^)  Der 
Herd  des  Hauses  aber,  welcher  in  alter  Zeit  in  dem  atrium  steht, 
ist  ihr  Altar,  ^)  an  ihm  stehen  auch  ihre  Bilder,  und  zwar  zwei, 
denn  sie  erscheinen  immer  in  der  Zweizahl  ^)  und  einen  Singular 
des  Namens  giebt  es  nicht,  ^j 
Der  Lar.  Eine   andre  Vorstellung  liegt  dem  Larendienste  zu  Grunde. 

So  wie  die  Römer  glaubten,  dass  die  Seelen  der  Verstorbenen 
als  göttliche  Wesen  [Du  Manes)  in  der  Unterwelt  fortlebten  und 
eine  Macht  auf  die  lebende  Generation  ausübten,  ^)  weshalb  man 
sie  euphemistisch   die  Guten   nannte^)    und   ihren  Cult  gesetzlich 

1863  p.  121  ff.  Jordan  YesU  nnd  die  Laren.  BerUn  1865.  4.  Heibig  Wand- 
gemälde der  vom  Yesuv  verschütteten  Städte  Campanieps.  Leipzig  1868.  8. 
8.  10  ff.  1)  Oic.  dt  d.  n.  2,  27,  68.  2)  Varro  de  L  L,  5,   162. 

3)  Cicero  1.  1.  Festi  ep.  p.  208:  PenetraUa  mnt  pefMtium  deonrni  Bocraria. 
Serv.  ad  Aen.  3,  12:  Penate«  appeUantur,  quod  in  peneU'alibus  atdium  coli  «o- 
learU.     Verg.  Aen,  5,  660:    Conelamant  rapiunique  forU  penetralibtu  ignem, 

4)  Golamella  de  r,  r.  12,  4,  3 :  Bis  atUem  omnllnii  plaeuUf  eum,  qui  rerum 
harwn  officium  autceperUj  castum  eaae  eontinenUmque  oportettj  qwmiam  iotum  m 
eo  iity  ne  coniraeienixur  poeula,  vtl  eibi  nisi  aut  ab  impube  aui  certe  abtiinen- 
iissimo  rebus  venereis,  Quibus  si  fuerii  operatus  vel  vir  vü  femina,  debere  eos 
flumine  aut  peretmi  aqua,  priusquam  penora  eonüngant,  ablui.  propter  quod  his 
neeessarhim  esH  pueri  vel  virginis  ministeriumf  per  quos  promanturj  quae  usus 
postulaverit,  Verg.  Aen.  i,  703:  quinqwiginta  intus  famulaey  quibus  ordine 
longo  Cura  penum  struere  et  flammis  adolere  penates  und  dazu  Klausen  S.  648. 

Ö)  Serv.  ad  Aen.  11,  211:  foeus  ara  deorum  Penatium,  Tgl.  3,  177:  foeiSj 
quia  privatum  saerificiuim  sequitur.  Nam  Penatibus  sacrifieat,  2,  469:  singula 
enim  membra  domus  saerata  sunt  diis,  ut  eulina  düs  penatibus, 

6)  Dass  der  Penaten  zwei  sind,  sieht  man  aus  den  Denaren  des  Fonteins 
und  SulpiciuB,  Mommsen  O.  d.  R.  Mw.  S.  573  n.  198;  S.  576  n.  203,  welche 
die  Köpfe  zweier  Penaten  mit  der  Beischrift  D[et]  l\enates']  P[üblict\  darsteUen. 

7)  Ob  dieser  Singular  Penatis  oder  Penas  heisse,  wusste  man  nicht.  Festns 
p.  253»,  9. 

8)  Schoemann  p.  10.  Vgl.  die  Inschr.  Wümanns  n.  1225<',  zn  lesen  nach 
Ritschi  Ind.  lect,  Bonn,  1853  aest.  p.  7.  11 : 

Manes  eolamus:  namque  opertls  (i.  e.  rite  sepuUis")  Manäws 
Divina  vis  est  aefvi^temi  temporis. 

9)  Yarro  de  l.  L,  6,  4.     Nonias  p.  66,  12.    Festi  ep.   p.  147.     Maorob. 
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anordnete ,  ^)  so  ehrten  sie  in  dem  Lar  famüiaris  den  Herrn  ^j 
oder  den  Stammvater  der  Familie,  welcher  der  Genius  des  Haus- 
herrn, s]  d.  h.  der  als  fortzeugende  Kraft  in  dem  Hause  waltende 
nnd  namentlich  das  Aussterben  der  Familie  verhindernde  Schutz- 
gott ist.  ^)  Dass  jedes  Haus  nur  einen  Laren  hat ,  ersieht  man 
theils  aus  den  sicheren  Zeugnissen  der  alteren,  ^)  wie  der  genau 
redenden  späteren  Schriftsteller,  ®)  theils  aus  dem  metonymisdien 
Gebranch  der  Hausgöttemamen  für  das  Haus  selbst,  nach  wel- 
diem   man   von    dem   in    seine   Heimath  zurückkehrenden   sagt: 

SaU  i,  3,  13.  Dass  sie  euphemistisch  die  Güten  hiessen,  sagt  Serv.  ad  Aen.  3, 
63:  Amt  auiem  noxiae  ei  dieuntat  xat*  dlvrlcppaaev.  —  plaeari  putarU  saerifleiU, 
m  noceafU. 

i)  De  iure  manium  d.  h.  über  die  Begräbnisse  handelten  schon  die  XII 
Tafeln.     Cic/  de  Ugg.  %  25,  62. 

2j  Das  Wort  hat  oder  Lata  gUt  fQr  etruskisch.  Mflller  Etr.  12  S.  377. 
Man  nimmt  dabei  an,  dass  die  etmskische  Form  Lart^  Lartis^  die  als  Name 
Öfters  Torkommt,  identisch  ist  mit  Laf^  Larii,  im  Arvalenliede  im  Plural  Late», 
8.  Sehömann  p.  13.  Hertzberg  p.  4.  Krahner  S.  420.  Der  Ursprung  des  La- 
reocdltes  wird  darauf  zurückgeführt,  dass  die  ältesten  Römer  ihre  Todten  im 
Hanse  begraben ,  bis  dies  die  XII  Tafeln  untersagten.  Serv.  ad  Aen.  6,  152: 
Afitd  maioree  —  omnes  in  suU  domibus  sepeliebantur,  Vnde  orium  est,  ut  etiam 
ijxret  eoUrenUir  in  domibus.  Vgl.  ö,  64.  und  über  das  Verbot  Cic.  de  leg,  2, 
23,  58.  Isidor.  Orig.  15,  11,  1.  SeiT.  ad  Aen.  10,  206.  Noch  später  wurden 
kleine  Kinder  unter  dem  vorspringenden  Sims  des  Hauses  (sttö  grundd)  be- 
graben, wovon  die  Laree  grundtUee  (Amob.  1,  28)  ihren  Namen  haben,  über  welche 
▼gl.  Sehömann  p.  15.    Hertzberg  p.   18.  36  f. 

3)  Gensorinus  3,  2:  Eundem  esse  Oenium  et  Larem  muüi  veteree  memoriae 
prodiciertmf,  in  queit  eiican  Granius  Flaeeus  in  UbrOj  quem  ad  Caeaarem  de  in- 
^igUrnneniia  eeriptum  reliquit. 

4)  Diesen  (bedanken  sprechen  mehrere  romische  Sagen  aus,  wie  die,  nach 
welcher  Serrins  TulHus  der  Sohn  des  Lar  famiUarie  im  Hause  der  Tarquinier 
war  (Dionys.  4,  2.  min.  n.  h,  36,  204.  Granius  Flaccns  bei  Arnob.  5,  18), 
und  eine  andere,  nach  welcher  der  Lar  dem  Yalesius  die  Kinder  rettet.  Valer. 
Max.  2,  4,  5. 

5)  Die  AoluJaria  des  Piautas  beginnt  mit  einem  Prolog,  den  der  Lar  spricht : 
E^  Lar  $um  famüiaris,  ex  Hm  familia^  ünde  exeuntem  me  adspexisUs.  Hane 
domum  Jam  miuUos  annos  est  cum  possideo.  Vgl.  Plant.  Auiul.  2,  8,  16:  Haee 
imponeniur  in  foco  noetro  Lari.  Mercai,  5,  1,  5  (599):  Di  penates  meum  pa- 
ffnlum,  fotmäiai  Lar  pater  Vobis  mando,  meum  parenhun  rem  bene  ut  tutemini. 
Ego  mihi  alios  Deos  penaies  persequar  alium  Larem,  Plaut.  Trinumm.  39:  La- 
rem Corona  nostrum  deeorari  vcio,.  Gato  de  r.  r,[  143:  Per  eosdemque  dies 
{vitUea)  Lari  famiUan  pro  copia  suppUeet, 

6)  Sallust.  Cat.  20:  iUos  binas  aut  ampUus  domos  eonUnuarCf  nobis  larem 
femäiarem  nusquam  ulUrni  esse?  Plin.  n.  h,  36,  204.  Apnleius  de  deo  Socratis 
15:  Ex  iisdem  ergo  Lemuribus  qui  posterorum  suorum  euram  sortitus  plaeato  et 
qtdeto  numine  domum  possides,  Lar  famüiaris.  Horat.  8at.  2,  6,  66 :  O  noetes 
ftmuque  deum,  quibus  ipse  meique  Ante  Larem  proprium  veseor  vemasque  pro- 
caees  Paseo  UbaUs  dapibus.  2,  ö,  12:  duleia  poma  et  quoscunque  feret  eultus 
aki  fundus  honores,  ante  Larem  gustet  veneräbilior  Lare  dives.  Tibull.  1,  3,  33: 
Ai  mihi  eontingai  patrios  eelehrare  Penates  Reddereque  aniiquo  menstrua  iura 
lari.  Golumella  11,  1,  19:  eonsueseatque  (vÜUeus)  rusUcos  eirea  Larem  domin» 
foewnque  famüiarem  semper  epulari.  Und  noch  im  J.  392  verbietet  das  Gesetz 
('od.  Tbeod.  16,   10.  12:  lAxrem  iyfi€,  Penates  odore  venerari. 
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redit  ad  Penates  suos,  aber  redü  ad  Larem  suum,  ^}  Wenn  nichts 
urei.  destoweniger  häufig  von  Lares  die  Rede  ist,  so  kann  dies  ver- 
schiedene Gründe  haben.  Einerseits  wurden  Lares  ^]  auch  ausser- 
halb des  Hauses  verehrt,  worauf  wir  an  einer  anderen  Steile 
surttckkomroen ,  und  zwar  in  den  campita  zwei  Laren,  nttmlieb 
die  Schutzgitter  der  beiden  Strassen,  die  den  Kreuzweg  bilden ; 
andererseits  hat,  wer  mehrere  Häuser  besitzt,  auch  mehrere 
Lares,  ^j  und  endlich  stellte  man  in  dem  sacrarium  des  Hauses 
die  Bilder  der  Penaten  und  des  Lar  so  zusammen,  wie  v^r  es 
auf  noch  erhaltenen  Denkmälern  der  Art  finden,  nämlich  in  drei 
Figuren,  von  denen  die  mittlere  den  Lar  in  der  Toga,  die  zu 
beiden  Seiten  desselben  stehenden  tanzenden  und  das  Trinkhom 
erhebenden  Genien  die  Penaten  als  Symbole  des  frohen  und  be- 
haglichen   Lebens    repräsentiren^]    und    bezeichnete    man   diese 

1)  Martial.  8,  7ö:  Dum  repetit  eera  conduetM  nocU  penate»y  und  dagegen 
11,  82:  Conduetum  repeiens  nocU  iubente  Larem.  Das5  penate$  für  domtu  ge- 
stigt  wird,   lehren  die  Lexioa;   über  Lar  tn  derselben  Bedentang  s.  Horat.  Od^ 

1,  12,  43 :  uvitiu  ario  eum  lare  fundtu.  3,  29,  14 :  mundaeque  parvo  $ub  lare 
pauperum  Cenae.  8ai,  1,  2,  56:  qui  patrium  mimae  donat  fundumque  larem'' 
qu€.  Epist,  1,  7,  58:  gaudentem  parvi$que  «odaUbiu  et  lare  eerto.  1,  1,  13: 
ac  ne  forte  roge»,  quo  me  duet,  quo  lare  tuUr.  Laberius  bei  Maorob.  2,  7,  3 : 
Eque»  Romanu$  e  lare  egrea»u9  meo  Domum  revertar  mimue,  Ovid.  Tritt,  i,  3, 
30 :  Capiiolia  eemenay  Quae  noatro  fmstra  ttmcta  ßtere  lari.  Seneoa  Medea  20 : 
Exndy  pareni,  invimiSf  ineerti  ktrU,  Auch  bei  Panlaa  8eni.  3,  A\  7  liest 
Huschke  gewiss  richtig :  Quando  tibi  bona  patema  avitaque  nequitia  tua  dieperdie^ 
ob  eam  rem  tibi  lare  (die  Hdschr.  eare  oder  aerc)  commereioque  inferdico. 

2)  Ovid.  Foit.  5,  143. 

3)  Cato  de  r.  r.  2:  Pater  famiUa$,  ubi  ad  viUam  venitt  übi  Larem  fami- 
Uarem  talutavit,  fundnm  eodem  die  dreumeat.  Diesem  Lar  des  Landbansea 
opfert  die  villica  c.  143. 

4]  S.  das  römische  Relief  bei  Jordan  Annali  1862  Tav.  d^agg,  £,  4.  Wenn 
unter  den  »ueeineti  Lare$  bei  Persiub  5,  31  und  den  ineincti  Lare$  bei  Ovid.  F. 

2,  634,  wie  man  annimmt,  die  beiden  jugendlichen  Gestalten  mit  dem  Bfayton 
gemeint  sind,  so  bin  ich  mit  dem  Scholiasten  zu  der  Stelle  des  Persius  der 
Ansicht,  dass  bei  beiden  Dichtern  eine  Begriffsverwirrnng  vorliegt.  Denn  dass 
diese  beiden  Genien  die  Penaten  sind,  schliesse  ich  aus  iwei  Thatsaohen.  Erstens 
werden  die  Laren  auf  dem  Denar  des  Caesius  (Cohen  t.  8.  Mommsen  n.  174) 
als  sitzende  Jünglinge  mit  Stäben  oder  Lanzen  und  von  Ovid.  F.  5,  137  und 
Plut.  q.  R.  öl  als  Wächter  der  Häuser  dargestellt,  und  das  ist  auch  der  Cha- 
rakter des  Laren  ,  dem  in  der  Aulularia  des  Plautus  der  Schatz  zur  Bewachung 
übergeben^  ist.  Einen  solchen  Laren  tanzend  und  mit  dem  Trinkhom ,  welches 
gar  nicht  zum  Opferapparat  gehört,  zu  denken,  halte  ich  für  unmöglich.  Da- 
gegen passt  dies  Symbol  sehr  wohl  auf  den  Reichthum  des  Hauses,  den  die 
Penaten  repräsentiren.     Vgl.  Firmicus  Maternus  de  trrore  prof.   relig.  p.  19,  20 

Uursian :  Penatea  etiam  qui  Bint^  explieare  eontendam .  Qui  nihil  aliud  pu^ 

lant  eue  vitam  nisi  veseendi  et  potandi  UcenHam^  hoa  aibi  deoa  ex  eupiditatia  auae 
h%$militate  finxerunt^  nutrimenta  corporis,  quete  ex  eoitidiania  eptdia  comparantuTf 
hoc  nomine  pro  aaUtte  homifwim  conaecrantea.  Zweitens  hat  Reifferscheid  a.  a.  O. 
p.  126  f.  nachgewiesen,  dass  zwischen  den  beiden  Jünglingen  statt  der  Togaflgur 
such   die   Vesta  vorkommt;    in  den  Cult  der  Yesta  aber  gehören  die  Penaten. 
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cembinirle  Gruppe  aunmehr  mit  einem  Namen  entweder  als 
Laren  oder  Penaten.  Das  saerarium  oder  la^^arium^)  sftand  an- 
fangs im  Atrium  des  Hauses;  als  man  aber  den  Herd  und  dte 
Kflche  in  das  Hinterhaus  verlegte  und  die  Mahlzeit  im  oberen 
Stockwerke  einzunehmen  begann,^)  erhielten  auch  die  HausgIHter 
eine  andere  Stelle;  in  den  pompejanischen  Hausern  liegen  die 
sacraria  in  verschiedenen  Localüaten, ')  grossentheils  in  den 
Wirthschaftsi^umen  und  der  KQohe;  in  der  späten  Kaiserzeit 
findet  sich  ein  saerarium  am  Eingang  des  Hauses  und  darin  ein 
simutacrum  Tutelae  domus ,  vor  dem  eine  brennende  Kerze  oder 
eine  ewige  Lampe  steht.  ^)  Aber  auch  im  inneren  des  Hauses 
erhielt  sich  der  Cult  des  Hausgeistes  bis  in  die  dinsUiehe  Zeit 
trotz  der  dagegen  erlassenen  Verbote^]. 

Die  einzelnen  Acte  des  hauslichen  Gottesdienstes  lassen  sich 
in  taglidie,  regelmassig  wiederkehrende  und  ausserordentliche 
theilen.  Täglich  halt  der  alle  Römer,  und  wer  spater  der  alten 
Sitte  treu  blieb  mit  seinen  Kindern  und  Sclaven  ein  Morgengebet  ^^^' 
und  ein  Tischopfer.  Das  Morgengebet  war  noch  unter  den  Kai- 
sem Sitte  ^]   und  die   Kaiser  selbst  hatten  fttr  diesen  Zweck  in 

Es  ist  mir  nicht  onbekannt,  dass  in  den  von  Angustus  herrührenden  saceUa  der 
compita  die  Lare$  eompUaUa  als  zwei  Jünglinge  mit  dem  Rhyton  dargestellt 
werden  (C.  I.  L.  VI,  445  =  Visconti  Museo  Pio-CUment.  IV  p.  337  tab.  45; 
und  n.  448),  allein  ich  glaube,  dass  um  diese  Zeit  der  Unterschied  der  Laren 
und  der  Penaten  bereits  ganz  aus  dem  Bewusstsein  geschwunden  war.  In  den 
Menologia  rustiea  (C.  I.  L.  I  p.  358)  heisst  es  im  Januar;  Sacriftcani  Dia  pc 
naiibu$.  Dies  bezieht  sich,  wie  auch  Mommsen  p.  382  bemerkt,  auf  die  com- 
pitalkij  welche  den  3 — 5.  Januar  gefeiert  wurden,  und  deren  Götter  hier  also 
Penattt,  nicht  Lares  genannt  werden. 

1)  Pas  Wort  kommt  erst  spät  und  in  einer  sehr  allgemeinen  Bedeutung 
vor.  Capitol.  v.  Af.  Ant.  phil.  3,  5:  tantum  autem  honoris  magiairiB  suis  de- 
tuüt,  fU  tmagines  eorum  aureaa  in  larario  haheret.    Lamprid.  AUx,  8ev.  29,  2. 

2)  S.  meine  PrivaUlterthümer  I  S.  252.  3)  Jordan  a.  a.  0.  p.  331. 

4)  Hieronymus,  der  420  starb,  berichtet  hierüber  in  Esaiam  c.  57.  Vol.  III. 
p.  41o  ed.  Paris.  1704:  nullu$que  fiutit  ioeui,  qui  non  idolairiat  iordibus  tu- 
piinatuB  iJC,  in  tantum  ut  poat  forea  domorum  idola  ponerent,  quos  domesticoa 
appellant  Larea  et  tarn  publice  quam  privatim  animamm  auarum  aanguinem  fun- 
dertnt.  Hoc  errore  et  peaaima  eonsuettuline  vetuatatia  muUarum  provinciarwn 
urbea  lahorant,  ipaaque  Roma  orbia  domina  in  aingulia  inaulia  domibuaque  Tutelae 
fimulacrum  cereia  venerana  ae  lucerniaj  quam  ad  tuitionem  aedium  isto  appellant 
nomine,  ut  tarn  ifUrantea  quam  exeuntea  domoa  auaa  inoliti  aemper  eommoneantur 

tfTOfi$. 

5)  Cod.  Theod    16,  10,  12  vom  Jahr  392:    J^ullua  omnino ateretiore 

piaeuU)  lAtrem  igne^  mero  Qenium,  Penatta  odore  veneratus  accendat  luminOf 
imponat  tura,  aerta  auapendat. 

6)  Suet.  Otho  6:  Mane  Oalbam  aalutavit  —  —  etiam  aaerifteanti  interfrät. 
M.  Aurel  bei  Fronto  ep.  ad  M.  Caeaarem  4,  6  p.  69  Naber:  Faueibua  euratia 
abU  ad  patrem  meum  et  immolanti  adatiti,     Deinde  ad  merendam  itum.     V.  AU' 
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ihrem  Schlafzimmer  eine  a7*a  Lamm  oder  ein  sacrarium,  ^)  Bei 
Tiaoiigebet.  Tische  wurde  vor  dem  Niedersitzen  gebetet^)  und  nach  der  Be- 
endigung der  Hauptmahlzeit,  ehe  die  secunda  mensa  aufgetragen 
wurde,  Schweigen  geboten  und  ein  Theil  der  Speisen  auf  den 
Herd  gebracht  und  ins  Feuer  gelegt. ^j  Befanden  sich  der  Herd 
und  die  Laren  nicht  in  dem  Esszimmer,  so  setzte  man  entweder 
die  Laren  auf  den  Tisch  ^j  oder  liess  vor  dem  sacrarium  einen 
eigenen  Tisch  mit  einem  Salzfasse  ^j  (denn  Salz  ist  zu  jedem 
Opfer  nöthig)  aufstellen,  auf  dem  man  die  Speisen  darbrachte^ 
und  eine  Lampe  anzündete. '')  Als  nach  der  Schlacht  bei  Actium 
in  den  öffentlichen  Cult  der  Laren  der  genius  Augusti  aufgenom- 
men wurde,  ^)  ordnete  ein  Senatusconsult  auch  dessen  Einfuhrung 
in  den  häuslichen  Gottesdienst  an  ^)  und  fand  seitdem  wohl  auch 
in  dem  sacrarium  des  Hauses  dieser  Genius  seine  Stelle,  i^) 

Regelmässige   Feiertage   für  die  Familie  [feriae  privatas)  ^^) 
sind  die  Calendae ,    Nonae  und  Idus  jeden   Monats,  ^*^j  das  Ver- 


Oeniof 
Anguiti. 


FamiUen 
feste. 


xandri  Severi  29 :     Usu»  vivendi  eidem   hie  fuit :    primum  —  matutinii  horis  in 
larario  auo  —  —  rem  divinam  faciebai, 

1)  Säet.  Aug.  7.  Domü,  17.  Capitolin.  v.  Anton,  Pii  12.  SpartUn  v. 
Severi  23,  5. 

2)  Dies   wird   allerdings   nur  einmal  erwähnt  bei  Qaintil.  deel.  301  p.  583 

Barmann :    Invitavi  ad  cenam et  adisti  mensam.     Ad  quam  cum  venire 

eoepimus,  Deos  invoeamua. 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  730:  Apud  Romanos  etiiim  cena  edita  auhlatiaque  mensis 
primis  ailentium  fieri  aolebat,  quoad  ea,  quae  de  cena  libata  fuerant,  ad  foeum 
ferreniur  ei  igni  darentwr^  ae  puer  deos  propitios  nunciasset^  tU  diis  honor  habe- 
reiwr  tacendo.  Quae  res  cum  intercessit  inter  cerumdum^  Oraeei  quoque  9e&v  Twap- 
oua(av  dieunU  Varro  bei  Nonias  p.  544,  1 :  Quoeirca  oportet  bonum  eivem  le- 
gibus parere  et  deos  colere,  in  patellam  dare  p,txp6v  xp^ac.  Ovid.  F,  2,  634: 
Et  libate  dapes,  ut,  grati  pignus  honoris,  nutriat  incinctos  missa  paiella  Lares. 
Schol.  ad  Pers.  3,  26.     Vgl.  Verg.  Aen.  8,  283.  4)  Petrou.  60. 

5)  Liv.  26,  36,  6.  Horat.  Od.  2,  16,  14.  Pers.  3,  25.  Plin.  n.  h.  33, 
153.    Val.  Max.  4,  4,  3. 

6)  Arnob.  2,  67 :  in  penetralibus  et  eulinis  perpetuos  fovetis  foeos  ?  saeras 
fadtis  mensas  salirtorum  appositu  et  simulacris  deorum? 

7)  Plntarch  Quaest.  conviv.  7,  4,  1.  8)  Ovid.  F.  5,  129. 

9^  Dio  Cass.  51,  19:    xal   £v  toic  ouootTtot;  o6)r  Sti  toIc  xotvoic  dXXd  xai 

10)  Dass  er  wenigstens  bei  Tische  angerufen  wurde,  zeigt  Horat.  Od.  4,  5, 
31 :  hinc  ad  vina  redit  laetus  et  alteris  te  mensis  adhibet  deum.  Auch  bei  Pe- 
tron.  60  rufen  die  Gäste:  Augusto^  patri  patriae ,  feliciterl 

11)  FestuB  p.  242^:  Privatae  feriae  vocantur  sacrorum  propriorum  veiut  dU$ 
natalesj  operationes^  deneeales.  Operatio  heisert  der  Gottesdienst  und  operari 
opfern.  S.  Hör.  Od.  3,  14,  6.  Tac.  Ann.  2,  14.  Propert.  3,  33,  1  und 
sonst  oft. 

.  12)  Cato  de  r.  r.  143.  Propert.  5,  3,  54.  TibuU.  1,  3,  33:  redderequt 
antiquo  menstrua  iura  Lari.  Verg.  Ed.  1,  43:  Me  iUum  vidi  Suomem^  MüiboUy 
quotftnnis  Bis  senos  cui  no«tra  diu  aUaria  fSmuuU, 
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wandtschaftsfest  der  Caristia  am  22.  Februar,  ^)  die  Saturnaiien,  ^) 
der  Geburtstag  des  pater  famüias  oder  eines  Freundes  ^)  und  die 
Todtenfeiern  für  verstorbene  Familienmitglieder.  An  allen  diesen 
Tagen,  die  Trauertage  etwa  ausgenommen,  und  bei  allen  wich- 
tigen Ereignissen,  wie  der  Annahme  der  toga  virilis  durch  einen 
Sohn,  *]  der  Hochzeit  eines  Rindes,  ^)  der  Rückkehr  eines  Fa- 
milienmitgliedes ®) ,  werden  die  Laren  bekränzt  7)  und  ihnen 
Kochen  und  Honig,  Wein  und  Weihrauch,^)  auch  wohl  Opfer- 
tbiere,  insbesondere  ein  Schwein,  geopfert. »)  Die  Verehrung  der  coi*  ^" 
Hausgötter  schloss  übrigens  nicht  aus,  dass  man  sich  in  einzel-  im  HaoM. 
nen  Fällen  an  besonders  vorgeschriebene  Gottheiten  wendete.  Bei 
der  Geburt  eines  Kindes  halfen  die  Götter  der  Indigitamenta 
(S.  44);  an  den  Matronalien  (4.  März)  betete  man  für  das  Wohl 
der  Hausfrau  zur  Juno^®),  bei  allen  ländlichen  Festen  zu  den 
Schützern  des  Landbau's  und  der  Viehzucht;  ^^)  schlug  der  Blitz 
ein  oder  kam  ein  sacrales  Versehen  vor,  das  eine  expiatio  nöthig 
machte,  ^^)  so  nahm  man  auch  die  Hülfe  der  Pontifices  in  An- 
spruch. ^3) 

Endlich  gab  es  Familien,  welche,  aus  italischen  Ortschaften 
stammend,  bei  ihrer  Uebersiedelung  nach  Rom  ihre  heimathlichen 
Gottheiten  mitgebracht  hatten  ^^)  und  dieselben  in  einem  besonde- 
ren saceUum  verehrten,   das  mit  dem  Namen  der  Familie  be- 

1)  Calend.  Rust.  Yal.  Max.  2,  1,  8:  convivhan  etiam  solemne  maiore$  in- 
ttäuerurU  idque  earUUa  appellavefuntj  eui  praeter  eognato»  et  afflrtes  nemo  inter- 
ponebahirj  %U  H  qua  inter  neeeastirias  perttmas  quereUa  e$aet  orfa,  apud  aaera 
menaae  et  inter  hüaritatem  anhnorum  et  fauloribua  eoneordiae  adhihiU$  toUeretur. 
Ovid.  F.  2,  617  ff.    Martial.  9,  55.    TertoU.  de  idolatr.  10.    OreUl  2417. 

2)  Data  auch  bei  diesen  die  Laren  betheiligt  waren,  sieht  man  aus  dem 
Opfer  des  porcus.     Horat.   Od.  3,  17,  15  nnd  dazu  Meineke.    Martial.  14,  70. 

3)  In  Beziehung  auf  die  Geburtstagsfeier  erinnere  ich  nur  an  Censorin.  de 
du  nat,  2,  3.  Horat.  Od.  4,  11,  17  ff.  Tibull.  1,  7;  2,  2;  4,  5.  Ausführ- 
lieh  handeln  darüber  Hertzberg  p.  16.  24.    Jahn  ad  Pers.  p.  119. 

4)  An  diesem  Tage  wurde  die  bulla,  welche  der  Knabe  getragen  hatte,  den 
Laren  geweiht.     Pers.  5,  30  f.     Propert.  5,  1,  131. 

5)  PUut.  Aulul.  2,  8,  17.  6)  Henzen  n.  5770«. 

7)  Fest!  ep.  p.  69.    Plaut.  Aulul.  2,  8,  15.    Juvenal  9,  137;  12,  86  ff . 

8)  Tibull.  1,  3,  34.     Juvenal  9,  137;  12,  86. 
9l  Horat.   Od.  3,  23,  4.     8at.  2,  3,  165. 

10)  S.  unten  den  Festcalender  zum  1.  März. 

11)  Cato  de  r.  r.  141.    Festus  p.  210«>,  20.    Tibull.  2,  1.    Horat.  Od.  3,  18. 

12)  Macrob.  1,  16,  8.  13)  Dionys.  2,  73.    Liv.  1,  20,  6. 

14)  S.  oben  S.  32  und  besonders  Arnobius  3,  38:  Cincfua  numina  peregrina 
novitate  ex  ipta  appeUata  pronuntiat;  nam  $oUre  Romanoa  religiorua  urbium  su- 
peratarum  partim  privatim  per  famiUas  vpatgerej  partim  puhUee  eomeerare,  ae  ne 
otigiii  deorum  myUitudine  aut  ignorantia  praeterirentur,  hrevitatia  et  eompendii 
f€u$a  uno  pariter  nomine  cuneto$  Novensidea  invocari. 
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zeichnet  wird,  ^j  oder  auch  aus  audern  Gründen  die  Verpflichtung 
übernahmen  an  einem  bestimmten  Orte  und  zu  einer  bestimmten 
Zeit  ein  Opfer  zu  bringen.  2)  Diese  Gattung  der  Familiensacra 
in  ihrem  Verhüliniase  zu  den  sacra  gentilicia  zm  erörtern,  ist  die 
Aufgabe  des  folgenden  Abschnittes. 

Der  genttUcische  Gottesdienst 

Die  römischen  Geschlechter  haben  ihren  Ursprung  einerseits 
^*?aM.**'  in  der  naturgemässen  Erweiterung  der  Familie,  andererseits  in 
rechtlichen  Institutionen,  welche  der  ältesten  patncischen  Ge- 
meinde angehören.  ^)  Naturgemäss  entwickelt  sich  die  gens  aus 
der  Familie  durch  die  männliche  Descendenz  des  pater  familias. 
Werden  die  Haussöhne  selbständig,  so  gründen  sie  eigene  Fami- 
lien und  dies  wiederholt  sich  bei  jeder  folgenden  Generation. 
Dass  aber  der  ganze  Complex  der  immer  neu  entstehenden  Fa- 
milien in  der  Zusammengehörigkeit  zu  einem  Stamme  erhalten 
wurde,  beruht  auf  eigenthümlich  römischen,  positiven  Satzungen, 
welche  man  unter  dem  Namen  des  ius  gentäicium^)  zusammen^ 
fasste.  Alle  Mitglieder  der  gens,  so  weit  sie  ihre  Verwandtschaft 
nachweisen  können ,  sind  agnati  und  stehen  in  einem  Rechts- 
verhältniss;  das  bei  der  Erbfolge  und  der  Tormundschaft 
zur  Geltung  kommt ;  ^)  sie  haben  femer  gemeinsame  sacra  genti- 
licia^ an  denen  Theil  zu  nehmen  sie  berechtigt  und  verpflichtet 
sind,  gemeinsame  Gräber,  ^)  an  welche  sich  ebenfalls  ein  Gentil- 

1)  Borghesi  Oewjte*  VIII  p.  250  f.  führt  von  solchen  Gottheiten  an :  Mi- 
nerva Matu^ia,  SUvantu  Naevianus,  SUvantu  StaianuSj  HareuUt  JulUmu$y  Her' 
euU$  A€lianu»i  Lams  Volu^iani^  Cem  Belsianaj  Diana  PLaneiana,  Diana  Valiriana, 
Fortuna  TuUiana,  Fortutha  Flaviüy  Fortuna  Juveniana  Lampadiana,  Von  der- 
selben Art  Bind  Diana  Cariciana  C.  I.  L.  VI,  131,  Fortuna  Torquatiima  C.  I.  L. 
VI,  204,  Forturw  Helitiafia  Fabretti  de  columna  Traiani  p.  233,  Diana  Rae$iana 
ib.  p.  247,  Ptuto  Nervianhu,  Pfo$erpina  NerviarUa,  HereuUe  Patemianue  Ib. 
p.  247,  Silvanu»  Floüiorum  Henzen  5748.     Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  p.  1335. 

2)  Festas  p.  321* :  At  ei  q[ua  eaera  privata  nueepta  eunt,  quae  ex  inetituto 
Pontifieum  etato  die  aut  certo  loeo  facienda  eint,  ea  eaera  appellari  tanquam  «acri- 
fieium;  iUe  foeiM,  ubi  ea  eatra  prhata  facienda  euntj  vix  videtur  »aeer  eeee, 

3)  Die  verschiedenen  Ansichten  über  den  Begriff  der  gern  findet  man  bei 
Bocking  Pandekten  1  S.  209  ff.  und  eine  ausführliche  Untersuchung  über  den- 
selben bei  Lange  Rom.  Alt.  13  S.  211  ff. 

4)  Oaius  3,  17.  QentäUatU  iMt»  heisst  es  bei  Cic.  de  or,  i,  39,  176;  iura 
gentium  sagt  Liv.  4,  1,  2.  5)  S.  Lange  a.  a.  0.  S.  226. 

6)  Ein  eepuUrum  gentilieium  Quinetiliorum  VeUeius  2,  119,  5;  ServÜiorum 
Cio.  Tuac,  1,  7,  13;  Domitiorum  Suet.  Nero  50.  Dies  sind  patricische  gentes, 
denn  auch  die  Domitii  sind  wenigstens  in  der  Kaiserzeit  patricisch.  Mommsen  Rom. 
Forsch.  1  S.  73.  Die  gen»  Cornelia  war  so  zahlreich,  dass  wenigstens  die  Comelii 
Seipionee  ihr  eignes  Grab,  also  ein  Familienbegribniss  hatten.    C.  I.  L.  I  p.  12. 
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coli  keOpft,  ij  Yersamniliingeii,  in  welchen  Beschlüsse  in  Gentil- 
angelegen  heilen  gefassi  werden,  2)  endlich  einen  gemeinsaoien 
Genüinamen,  der,  selbst  wenn  die  Agnation  nicht  mehr  dargethan 
werden  konnte ,  allein  für  die  Gentilkttt  als  beweisend  galt,  ^j 
Die  patrieischen  Geschlechter,  auf  welche  sich  das  ms  gentiUcium 
allein  beiog,  sind  wahrend  der  Republik  zu  einer  kleinen  Zahl 
iBsammengescbmoIsen.  Dionystus  kennt  ihrer  noch  et^a  fünfzig,  4) 
allein  er  scheint  nicht  gentes,  sondern  Familien  zu  rechnen ;  denn 
uns  wenigstens  sind  aus  den  letzten  Jahren  der  Republik  nur 
U  patricische  gentes  und  etwa  30  zu  denselben  gehörige  Fami- 
lien als  noch  bestehend  bekannt.  ^) 

Die  nattlrliche  Entwickeluns  der  Familie  zu  einem  grosseren  verhäUniM 

^  "der  /€nnilia 

Verwa Ddtschaf tskreise  trat  selbstverständlich  auch  bei  den  Ple-  >«'  g^n». 
bejem  ein,  aber  gentes  in  dem  alten  Sinne  haben  sie  nicht  mehr 
gebildet.  ^]  Der  Gentilname  und  das  Recht  der  Agnatio  ist  auch 
bei  ihnen  vorhanden,  die  gentilicische  Erbfolge  aber  gilt  für  sie 
nicht  und  die  Gemeinsamkeit  der  sacra  und  des  Begräbnisses 
reicht  bei  ihnen  nicht  über  den  Kreis  der  Familie  hinaus.  Zu 
Gaius  Zeit  war  das  gentilicische  Recht  ganz  ausser  Gebrauch  ge- 
kommen; 7]  dass  indessen  viel  früher  der  Unterschied  zwischen 
gens  und  famüia  unklar  geworden  war,  ersieht  man  aus  der 
schon  seit  Cicero   gewöhnlichen  Verwirrung  beider  Begriffe,   in 

1)  Cle.  de  Ug.  %  22,  55:  Taii^  r^Ugio  eH  aepulcrofum,  ut  estra  aaera  tt 
gmUm  inferri  fm  negeni  eave.  Gio.  de  off,  i,  17,  55:  Magnum  eH  tadem  ha- 
ben wummnmia  maiorvm,  iUdmn  uti  $aevi»y  «epuiora  habere  eommunia.  Mehr 
bei  Mommsen  de  coli,  p.  25  f. 

2)  LtT.  6,  2Q,  14:  gentU  MarUiae  decreto  cautum  estj  ne  quU  deinäe  M, 
MauUui  voeareiur.     Clc.  Phil,  1,  13,  32  and  sonst  öfters. 

3)  Cic.  Top.  6,  29:  GerUiles  auni  inter  «e,  qui  eodem  nomine  sunt.  Festi 
ep.  p.  94:  QenUlia  dicUur  et  ex  eodem  genere  ortue  et  ia,  qui  simiU  nomine  ap- 
peUatuff  ut  alt  Cineiua:  Gentüea  mihi  sufU,  qui  meo  nomine  appellantur, 

4)  Dionyt.  1,  85:  huc^hn  hk  xal  x6  dith  toü  xpaT(otou  7N<6ptp.ov  (y^^^)* 
kt  ^  ToO  TmmxoO  t6  söfCv^Tovov  ^  vo(tiCö(tfvov,  i$  ou  xal  y^^o^  '^^'^i  ^"^^ 

5)  MommseB  Die  röm.  Patiiciergeschlechter,  in  Rom.  Forschungen  1  S.  122. 

6)  LIt.  10,  8,  9  wird  zu  den  Patriciem  gesagt:  aemper  iaia  audita  auni 
mdon,  penea  voa  auapieia  eaae,  voa  aoloa  gentem  habere.  OeUitis  10,  20,  5: 
PlAem  autem  Capito  in  eadem  deflnitione  aeorawn  a  populo  diviait^  quoniam  in 
populo  omnia  pära  eivitatia  omneaque  eitu  ordinea  eowtineantur,  plebea  vero  ea  di- 
eatur,  in  qua  gentea  efoiufn  patrieiae  non  inaunt.  Die  plebejischen  Calpumii, 
weiche  in  drei  atirpea^  die  fieonea^  Beatiae  und  B^uli  ferfallen,  sind  keine  gena^ 
Bondero  eine  farnttia  (Cio.  in  Piaon,  23,  53). 

7)  Oaius  3,  17:  et  cum  iUie  (primo  eomanentaHo)  adtnonuerimua ,  totum 
geiUBkhtm  iua  in  deauetudinem  abian,  aupervactmm  est,  hoe  quoque  loeo  de  ea 
re  eurioaiua  tractere. 
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Folge  deren  die  alten  patricischen  gentes  als  familiae^  ^)  die  ple- 
bejischen Familien  aber  als  gentes  bezeichnet  werden,  2)  und  auch 
Labeo,  der  berühmte  Jurist  unter  Augustus,  berichtet,  dass  der 
Staat  einen  Theii  der  socra  publica  gewissen  Familien  zur  Aus^ 
Übung  übertragen  habe.  ')  Denn  so  weit  wir  hierüber  unterrichtet 
sind,  versahen  solche  Dienste  die  altpatricischen  gentes;  einen 
Cult  der  Minerva  die  gens  Nautia ,  ^j  den  Cult  des  Apollo  die 
gens  Julia,  ^)  den  Cult  des  Hercules  an  der  ara  maxima  die 
Potilii  und  Pinarii,  ^)  ^die  piacularia  sacrificia  der  Juno  Sororia 

1)  Cic.  pr.  Bote.  Am,  6,  15:  Nam  cum  MeteUia,  Serviliis,  Seipionibus  erat 
ei  —  hoapiiium  —  —  qua»  familiaa  honeHaU»  —  gratia  nomine.  Die  Metelli 
sind  eine  familia  der  plebejischen  CaeciUi,  die  Sfipione»  eine  familia  der  patri- 
cischen Comeliif  aber  die  ServUii  sind  eine  altpatriclsche  f/eru.  Liv.  9,  29,  9 : 
Poiitiif  genSf  euiut  ad  aram  maximam  Herculit  familiäre  saeerdotium  fuerat. 
Tac.  ann,  11,  25:  paucis  iam  reliqui»  familiarum,  qua»  Bomulus  maiorum  et 
L.  BruiuB  minorum  gentium  appeUaverunt,  Tac.  htMt.  2,  48 :  poat  JuUos  Claudios 
Servio»  se  primum  in  familiam  novam  imperium  intuliue.     Serv.  ad  Aen.  1,  67: 

gena et  nationem  aignificai  et  familiam,     5,  121:  Domus  Sergia;  familia. 

Daher  ist  denn  äi^  Rede  ^on  einer  familia  Julia  (Tac.  i4fin.  6,  51.  Ulpian. 
Dig.  50,  16,  195  §.4:  Jtem  appellatur  familia  plurium  peraonarum,  quae  ab 
eiuadem  Ultimi  genitoria  aanguine  profieiacuntur,  aieut  dichTiua  familiam  JuUam\ 
familia  PoUiiorum  (FestuB  p.  237s  29),  familia  Nautiontm  (Serv.  ad  Aen.  6, 
704),  familia  Serviliorum  (Plin.  n.  A.  34,  137)  und  von  feriae  propriae  fami- 
liarum,  ui  familiae  Claudiae  vel  Aemiliae  aeu  JuUae  aive  Comeliae  et  ai  guaa 
feriaa  propriaa  quaeque  familia  ex  uau  domeatieae  celebritatia  ohaervat,  Macrob. 
8at,  1,  16,  7. 

2)  So  erwähnt  Val.  Max.  9,  2,  1  ein  aepulerum  LutaUae  gentia.  Die  Lu- 
tatii  sind  aber  Plebejer.  Ebenso  sagt  Cic.  de  har.  reap,  lö,  32:  L,  Piaonem 
quia  neaeit  hia  temporihua  ipaia  maximum  et  aanetiaaimum  Dianae  aacellum  in 
Caelieulo  mutuliaae?  Admmt  vieini  eiua  loci,  mulU  etiam  aurU  in  hoe  ordine,  qui 
aacrifteia  gentilieia  fllo  ipao  in  aacello  atato  loco  anniveraaria  faetiiarint.  Wenn 
hier  von  einem  aacellum  gentia  Calpumiae  die  Rede  iat,  so  ist  ebenfalls  zu  be- 
mericen,  dass  die  Calpurnii  Plebejer  sind. 

3)  Festas  p.  253*,  13 :  Popularia  aacra  «uiU,  ut  ait  Labeo,  quae  omne» 
eivea  faeiunt,  nee  certia  familiia  adtributa  aunl.  Attribuere  ist  technischer  Aus- 
druck von  einer  Verleihung  des  Staates.     S.  Bd.  I  8.  7. 

4)  Serv.  ad  Aen.  2,  166:  Minervae  aacra  non  Julia  gena  habuit  aed  Nau' 
tiorum.  et  Serv.  ad  Aen.  5,  704.  Da  die  Nantier  auch  ein  Palladinm  hatten, 
wahrscheinlich  das  Albanische,  und  die  gena  aus  Alba  war,  so  nimmt  Mommsen 
p.  11  an,  dass  auch  ihre  sacra  publica  waren.  Und  dies  bestätigt  Dionys.  6, 
69:  6  Y^P  int\idn  auTov  toO  fh^on^  Na6Tioc,  dizb  twv  ouv  Alvclqi  oretXdvTosv 
t9)v  dicotxlav  tJv  A&vjva«  tepe^c  IIoXtdLSoc  xal  th  i6wiw  didiiiTfuaTo  t^c  deac 
IxeraviOTcCfUvoc,  8  dte^ uXaTTOV  dfXXoi  iiap'  dfXXav  pLeraXapißdvovTec  ol  tou  fha^j^ 
ovT£c  T&v  Nautloav. 

ö)  Serr.  ad  Aen.  10,  316 :  Caeaarum  familia  aacra  retinebat  ApoUinia,  quae 
et  ipaa  publica  videntur  fuiaae. 

6)  Dass  dies  aoUmne  familiae  miniaterium,  wie  Liv.  1,  7  es  nennt,  ein 
aacrifieium  publicum  war,  sieht  man  daraus,  dass  es  im  J.  444  *=  310  unter  der 
Gensur  des  Appius  an  aervi  publici  übergeben  wurde  (Liv.  9,  29,  9).  Wäre  es 
ein  aacrum  privatum  gewesen,  so  hätte  es  mit  dem  Aassterben  der  Gens  auf- 
gehört. Ueber  die  vielbesprochne  Geschichte  von  den  Pinarii  und  Potitii  s.  Liv. 
9,  29.  Dionys.  1,  40.  Festus  p.  237  s.  v.  Potitium  und  mehr  bei  Schwegler 
R.   G.   I,   S.  353.     Ueber   die    Deutung    derselben    Buttmann    Mytbologua  II , 
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UDd  des  Janus  Curiatius  die  gens  Horatiaj  ^)  andere  piamenta 
die  gens  Claudia,  ^)  den  Cult  des  Sol  die  sabiniscbe  gens  AureUa.  ^) 
WeoD  nun  bei  der  factischen  IdentiiicatioD  von  gens  und  familia 
eine  ohne  Zweifel  dem  Pontificalrecht  entnommene  Stelle  des 
FesUis^j  die  sacra,  welche  pro  familiis,  und  die  Sacra,  welche 
pro  gentibus  angestellt  werden  ^  immer  noch  bestimmt  unter- 
scheidet, so  ist  dieser  Unterschied  in  einem  besonderen  Umstand 
zu  suchen ,  der  sich  auch  mit  Sicherheit  ermitteln  Idsst.  ^)  Der 
Staat  übernahm  die  Verpflichtung,  dafür  zu  sorgen,  dass  alle 
Sacra,  auch  die  Privatsacra,  dauernd  erhalten  blieben.  ^]  Hiezu 
traf  er  zwei  verschiedene  Anordnungen,  welche  über  die  Ver- 
schiedenheit der  Privatsacra  selbst  einen  Ausschluss  gewähren. 

Gewisse  Privatsacra  liegen  einer  einzelnen  bestimmten  Person  Faminen 

Sacra. 

ob'j,  und  dies  kann  nur  der  pater  familias  sein,  dem  es  zu- 
kommt,  für  die   Familie   zu   opfern.^]     Seine   sacralen  Pflichten 

S.  294  ff.  Niebahr  R.  G.  I,  S.  93.  III,  S.  362.  Hartang  II,  S.  29  und  mein  bei 
Scbvegler  R.  G.  I,  S.  370.  Dirksen  Civilist.  Abhandl.  II,  S.  10  ff.  and  da- 
gegen Mommsen  de  coli.  p.  12. 

i)  Festas  p.  297  s.  v.  sororium  tigillum.  Liv.  1,  26:  piaeularibus  $aeri' 
ficiu  facti»,  quae  deinde  genii  Horaiiat  tradita  tunt.  Dionys.  III,  22.  Vgl. 
Becker  Topogr.  S.  529. 

2)  Featas  p.  238^:  Propudianus  poreus  dictum  est,  ut  ait  Capito  Äteiuif  qtU 
in  iaerifieio  gentia  Claudiae  velut  piamcntum  et  exsolutio  omnia  contraciae  reli- 
ghms  tat.  Dass  dies  ein  aaerifteium  publicum  war,  ist  nach  den  von  Lobeck 
Aglaoph.  I,   185  beigebrachten  Analogien  höchst  wahrscheinlich. 

3j  Festi  ep.  p.  23:  Aureliam  familiam  ex  Sabinia  oriundam  a  Sole  dictam 
pittcml,  quod  ei  publice  a  populo  Romano  datua  ait  iociM,  in  quo  aaera  faeeret 
Soli.  Aach  dies  wird  eine  alte  patricische  gena  Aurelia  gewesen  sein,  von  der 
sonst  keine  Nachricht  vorliegt.  Denn  die  Aurelii  Cottae,  Oreatae  and  Seauri 
sind  plebejiach. 

i)  Festas  p.  245%  30:  privata  (aaera  aunt)  quae  pro  aingulia  hominibua, 
famima,  gentihua  fluni,  5)  S.  Lübbert  Comm.  Pontificalea  p.  180  ff. 

6)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  Sacra  privata  perpetuo  manento.  2,  19,  47:  De 
Mcria  autem,  qui  locua  patet  latiua,  haec  ait  una  aenUnUaf  ut  eothaerventur  aemper 
ä  deinupa  familiia  prodantur,  ety  ut  in  lege  posui,  perpetua  airU.  Cic.  pro  Mur. 
i^,  37;  Sacra  interire  Uli  (maiorea^  noluerunt. 

7)  Gellias   16,  4,  4:    Miliiibua  autem  acriptia  diea  praefiniebatur  y  quo   die 

odeatent, hia    additia  exceptionibua:    niai  harunee  quae  eauaa  erit:    funua 

famäiarey  feriaeve  deniealea  —  —  aacrificiumve  anniversariuniy  quod  recte  fieri 
iion  poaait,  niai  ipaua  eo  die  ibi  ait.  Festus  p.  344  b:  Cato  in  ea,  quam  aeripait 
^  L.  Veturio,  de  aacrificio  eommiaaOy  cum  ei  equum  ademit:  Quod  tUy  quod 
tn  te  fuity  aaera  atatay  aolemniay  capite  aancta  deaeruiati.  Liv.  o,  46,  2:  Sacri- 
ßcium  erat  atatum  in  QuiriruUi  eolle  gtnti  Fabiae.  Ad  id  faciendum  C.  Fabiua 
Dgrao  —  eutn  de  Capitolio  deacendiaaet.  Livias  nennt  dies  Opfer  auch  5,  52,  3 
<^üi  »olemne  Fabiae  gentia,  und  es  bleibt  bei  diesem  Beispiel  unklar,  ob  das 
(^fer  nox  wegen  der  Belagerung  Roms  durch  die  Gallier  von  einem  Manne  dar- 
gebracht wurde,  oder  ob  es  ein  aacrum  der  Familie  der  Dorsones  war.  Nur  in 
leutarem  FaUe  ist  die  Stelle  für  meinen  Zweck  beweisend. 

8)  Cato  de  r.  r.  143 :    Seito  dominum  pro  tota  familia  rem  divinam  fucere. 

Born.  Alterth.    VI.  9 
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geben  deshalb  mit  seinem  Nachlasse  auf  den  Erben  über  und 
fallen  diesem  zur  Last,  so  dass  eine  hereditas  sine  sacris  sprüch- 
wörilich  ein  ungetrübtes  Glück  bezeichnet  ^)  und  die  Uebernahme 
der  Sacra  durch  den  Erben  einer  sehr  speciellen  Regelung  be- 
durfte, welche  von  den  pontifices  ausgingt)  und  bei  der  Amts- 
thätigkeit  der  pontifices  näher  erörtert  werden  wird. 
o«ntib»cn.  Während   auf  diese  Weise   die   sacra   familiae,    welche  für 

die  Plebejer  die  einzige  Opfergemeinschaft  ausmachten,  ihren 
Repräsentanten  in  dem  Hausherrn  haben,  und  von  einem  pater 
familias  auf  den  andern  übergehn,  ist  der  gentilicische  Gottes- 
dienst einerseits  auf  die  active  Betheiligung  sämmtlicher  Gentilen 
angewiesen')  und  andererseits  an  die  gens  derartig  gebunden, 
dass  mit  dem  Aussterben  der  gens  auch  der  Gentilcult  ein  Ende 
nimmt,  ^)  und  mit  dem  Austritt  eines  Gentilen  aus  der  gens  auch 
seine  Betheiligung  an  dem  Gottesdienste  aufhört.  Geschähe  dies 
nicht,  so  ^ilrde  eine  perturbatio  sacrorum  und  eine  contaminatio 
gentium  erfolgen,  zu  deren  Vermeidung  von  demjenigen,  welcher 
durch  Adoption  oder  Arrogation  in  eine  andre  gens  tibergeht, 
eine  ausdrückliche  Lossagung  von  seinen  bisherigen  sacra  ver- 
langt wird,  auf  deren  Förmlichkeiten  wir  bei  dem  Pontificalrecht 
zurückkommen.  ^\ 

Die  gens   hat  keinen   nattürlichen  Vorsteher,  wie  die  Familie 
ihn    hat,    sondern    bestellt    aus    ihrer  Mitt«    einen  Opferpriester 

1)  PUutusCapt.774.  Trm.  484.  Festns  p.  290» :  [Sine  sacris  hertdilas]  in  pro- 
verbio  diei  soUt  [cum  aliquid  obvcnerit]  sine  ulla  ineommodi  appendice,  quod  olim 
Sacra  non  solum  publica  curiosissime  adminisirabant,  sed  etiam  privata,  relictusque 
heres  sicut  pecuniae,  etiam  sacrorum  erat.  2)  Cic.  de  leg.  2,  21,  52. 

3)  Dionys.  11,  14:  p,apTupo{xat  Oeo6c,  cun  Upd  xai  ßwfjio'jc  xoivaU  ÄusCai; 
•YepaCpoucv  ol  tt^;  'ArTTio'j  f^eä;  hidhoyoi,  xai  Trpofövwv  oaluovac,  olc  iwza 
üeo'j;  oeuT^pac  Ttjxd;  xai  ycCpiTa;  diTroolSojxev  xotvd;.  Vgl.  9,  19.  In  alter  Zeit 
scheinen  selbst  die  Clienteh  der  patriciscben  Gentes  za  dem  Opferaufwand  bei- 
getragen zu  haben.     Dionys.  2,  10. 

4)  Cic.  de  domo  14,  37:  Probate  genus  adoptionis;  iam  omnium  sacra  in- 
terierint,  quorum  custodes  vos  esse  debetis ;  iam  patrieius  nemo  relinquetur.  §.  35  : 
Quid?  Sacra  Clodiae  gentis  intereuni  quod  in  te  est. 

5)  Die  Sache  wird  anschaulich  in  dem  Falle  des  Clodius,  den  Cicero  de  domo 
13,  3o  behandelt.  Clodius  hatte  sich  von  Fonteius  adoptiren  lassen;  er  hätte 
also  die  sacra  Clodiae  gentis  aufgeben  und  in  die  sacra  Fonteiorum  eintreten 
müssen.  Dies  that  er  aber  nicht,  sondern  richtete  in  seinem  Hanse  ein  sa- 
cellum  für  die  sacra  Clodiae  gentis  ein  (44,  116),  und  davon  sagt  Cicero  §.  35: 
Tu  neque  Fonteius  es,  qui  esse  debebas,  neque  patris  heres,  neque  amissis  sacris 
patemis  in  haee  adoptiva  venisti.  IIa  perturbatis  sacriSy  contaminatis  gentibus 
et  quam  deseruisti  et  quam  poUuisti,  iure  Quiritium  legitimo  tutelarum  et  here- 
ditatium  relicto ,  factus  es  eius  filius  contra  fas,  cuius  per  aetatem  pater  esse 
potuisti. 
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flamen) ,  welcher  die  Sacra  in  seinem  Hause  bewahrt,  ^)  inso- 
fern Dicht  ein  besonderes  sacellum  vorhanden  ist,  ^)  in  welchem 
die  gens  sich  zu  Opfern  und  Opferschmäusen  versammelt.  In 
Ausnahmefällen,  in  welchen  sie  sich  nicht  versammeln  kann, 
gentigt  fttr  die  Opferhandlung  die  Anwesenheit  weniger  Personen^ 
aber  ein  einzelner  Mann  kann  sie  nicht  vollziehen.^) 

Bei  dieser  Beschaffenheit  Hessen  sich  die  Gcntilsacra  nur 
erhalten  durch  die  Erhaltung  der  gens  selbst,  und  je  weniger 
der  Staat  in  dieser  Beziehung  einwirken  konnte,  um  so  mehr 
sorgte  er  dafür,  wenigstens  die  publica  sacraj  welche  gewissen 
^ntes  übertragen  waren,  unter  allen  Umständen  zu  conserviren. 
Das  Mittel  hiezu  war,  dass  er  entweder,  wenn  die  betreffende  Er»att  der 
^ms  für  den  Dienst  nicht  mehr  genügte,  für  diesen  eine  Ergdn-  die  «odaii- 
zung  durch  fremde  Mitglieder  eintreten  Hess  und  somit  die  gens 
in  eine  sodalüas  verwandelte,  ^)  oder  bei  der  Einführung  neuer 
Gülte  sofort  eine  sodalüas  einrichtete,  deren  Stamm  vielleicht 
zunächst  ebenfalls  eine  gens  oder  FamiHe  bildete,  deren  Erwei- 


i)  Dionys.  6,  69  von  den  Nautiii  6  Y^p  T^jYefioljv  auxrav  tou  "{i^tQUi  No6tio; 
iic6  Twv  oöv  Alvciqc  OT€i)wd[vTiDv  t9jv  ditoixiav  et;  fi"^,  'Adrjvd;  Upeu^  floXidSoc, 
xal  xh  ^vov  dTVTj^i'piaxo  t^(  Oed^  pLeTa^iordfievoc,  6  6ie(p6XaTrov  dXXoi  r.ao 
SkkfaN  fieraXapLß^vovTcc  ol  toü  -^iwo^^  ^vrec  Töiv  Naütlrov.  Cic.  de  domo  44, 
116:  Inferiorem  aedium  partem  astiffnavit  non  8uae  genti  Fonieiae,  8ed  Clodiae, 
fuam  reliquity  quem  in  numerum  ex  multis  Clodiis  nemo  nomen  dedit  (d.  h.  nie- 
mtnd  verpflichtete  sich,  bei  diesem  Gentilciilt  zu  erscheinen)  nisi  aut  egestate 
aut  ieelere  perditus» 

2)  Die  gens  Julia  httte  ihr  taerarium  in  Bovillae.  (C.  I.  L.  I  n.  807. 
Vtdiovei  patrei  genieilet  Juliei.  Ved[iovei]  [Juli[e]i.  [A\ara  leege  Albana  di- 
eata,  Ttc.  Ann.  2,  41 ;  15,  23.  Suet.  Aug.  100);  die  Claudia  und  Domitia  in 
AntiuiD.  Tao.  Ann.  15,  23,  die  Fabia  auf  dem  Quirinalischen  Hugel.  Liv.  5, 
46,  2. 

3)  Dionys.  9,  19  erwähnt  eine  Erzählang,  nach  welcher  die  Fabier  ihr 
Castell  an  der  Gremera  verlassen  hatten,  um  ein  iacrum  in  Rom  zu  hegeben, 
and  findet  diese  unglaublich:  oGt  ei  icdvTec  (i7ceXir]X6^eaav  i%  TfJ;  TiöXetuc,  xotl 
liTfScfjtb  p.otpa  TOU  Oaßioov  y^ouc  ^  toU  ^^eorlot;  OTreXelTrero,  ic^vrac  tixbi  t^v 
to'j«  xTreyovra«  xb  ^po6piov  dxXiTrcTv  auxoü  t^v  ^uXaxihv  •  'j^pxouv  ^Ap  av  xal 
Tpeü  tj  Tioaapec  d^ixöpisvoi  ouvreX^aai  6itep  tou  y^vouc  6aou  Td  Upd. 

4)  Die  gen»  und  die  eodalitaa  entsprechen  sich  in  ihrer  Einrichtung,  sind 
aber  darin  verschieden,  dass  zwar  alle  gentilet  auch  sodales  sind,  da  sie  eom- 
mtifita  aaera  haben,  nicht  aber  alle  nodales  auch  gentile»^  da  unter  ihnen  nur 
ffsrnmumo  eaerorum^  nicht  aber  eommunio  gentii  besteht.  S.  hierüber  wie  über 
die  folgenden  Erörterungen  Mommsen  De  eollegiie  et  todalieiia  Romanorum.  Ki* 
H«e  1^3.  8.  Von  dem  Uebergange  der  wirklichen  Gentii  Verbindung  in  eine 
Aogirt«  geben  auch  die  Begräbnisse  ein  bemerkenswertbes  Beispiel.  Seit  dem 
dritten  Jahrhundert  findet  sich  die  Sitte,  der  Inschrift  des  Familiengrabes  den 
Namen  der  Familie  am  Anfang  oder  Ende  mit  grossen  Buchstaben  beiznsetzen. 
So  keisst  es  in  der  römischen  Inschr.  bei  Mommsen  Staatsrecht  II  ^  S.  VlII: 
f^iarum.     Boe  monumentum  —  —   ne   qiäi  a  nomine  nostro  alienare  audeat 

9* 
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lening  über  diesen  Kreis  aber  von  vornherein  angeordnet  wurde 
Ein  sicheres  Beispiel  des  ersten  Verfahrens  sind  die  Luperci 
welche  in  Fnbiani,  Quhictiales  und  Juliuni  zerfielen,  also  Ursprung 
lieh  drei  patricischen  gentes  angehörten,  spUter  aber,  obgleich  si< 
die  gentilen  Namen  fortführen,  ohne  gentile  Verbindung  sind 
das  zweite  Verfahren  ergiebt  sich  aus  folgenden  Thatsachen.  Id 
J.  259  =  495  wurde  der  Tempel  des  Mercur  geweiht  und  fü 
densell)en  ein  cullegium  mercatorum  gestiftet.  \  das  am  Stiftungs 
tage  des  Tempels,  sein  Fest  feierte ;2j  im  J.  367  =387  zu 
FeitT  der  ludi  Capitoiini  ein  Collegium  aus  den  Bew-ohnem  de 
Capitols  gebildet;  3  im  J.  550  =  204,  als  die  ^ater  Magna  \o\ 
Pessinus  nach  Rom  kam,  führte  der  neue  Cult  zur  EinrichtuDj 
von  svclahtates  :*.  mit  der  Gründung  des  Tempels  der  Venu 
(ienetria\  den  Caesar  erbaute  ^  und  Augustus  vollendete,  ®]  wa 
die  Stiftung  eines  coUegium  verbunden,  dem  ursprünglich  di 
Gentilen  der  gens  Julia  angehörten ; "  in  gleicher  Weise  sind  di 
Culte   der   Kaiser  besondem   sociales   übergeben   worden.      Dies 


nece  in  eo  corpus  extraneum  in f irrt  patiatur.  Im  dritten  und  vierten  Jahrhui 
den  finden  sich  ähnlicLc  Gräber  I  s.  De  Rossi  Rcma  «otUrranea  Tom.  III  [187' 
p.  3S  f.  Bull.  d.  Inst.  1877  p.  ÖO)  mit  der  Iii>rhrift  Martorum,  EütyehioTUn 
Poncratiorum,  Syncratiorum.  (iaudentiorum,,  KuHbiorum,  Eutropiontnif  SimpL 
cir>rum.  Eufifniorum,  yaucelliorum,  Eventiorum,  in  welchen  aber  nicht  Personc 
dieses  Namens,  sondern  \ers('hiedene  Leute  begraben  sind,  die  nicht  eine  Fi 
milie,  sondern  eine  inodalHaH  Syncratiorum  u.  s.  w.  bilden,  deren  lebende  Mi 
glieder  sich  zu  Zeiten  zu  Todtenfesten  l»ei  dem  Monument  der  $odalita$  yv: 
sammeln.  Neuerdings  hat  (t.  B.  de  Hossi  diesen  Gofrenstand  nochmals  bebande 
in  dem  Aufsätze  /  colUgii  funfratirii  famigliari  t  loro  denominazioni  in  Comn 
philol.  in  h^inorem   Th.   M'/mmseni  p.  705  ff. 

i\  IA\.  2,  27,  5:  Certamtn  consulibus  ineiderni,  uter  dfdiearet  Merem 
ntdem.     8(naius  a  ft  rem  ad  populum  rtitcii :  utri  eorum  dtdicatio  iu*$u  popn 

data    e.<$tt .    eum mercutorum    conlegium  instiluere^  ßoUmnia  pro  pontift 

iu<$it  suscipere. 

*1)  Festi  ep.  p.  148:  Mails  idibus  mercntorum  dies  festua  erat,  qttod  eo  d 
Mcrcurii  aedes  esset  dedicata.  Ovid.  F.  ü.  009  ff.  Die  Mereuriales  und  ihr  eo 
legium  erwähnt  Cic.  ep.  od  Q.  fr.  1,  5.  Teber  die  Einrichtung  des  Collegioii 
handeln  Borghesi   Oeuvres  IV  p.  407  ff. 

3)  Liv.  T),  50,  4:  ludi  Capitolini  fierent  —  collegiumque  ad  eam  rem  J 
Furius  dictator  constitueret  ex  iis.  qui  in  Capitolio  atque  aree  habitarent.  5,  0 
1 1 :  Capit'jlinos  ludcs  solemnibus  aliis  addidimus ,  coUegiumque  ad  id  novu 
auctore  scnntu  condidiu.us.     Die  Capitolini  erwähnt  noch  Cic.  ad  Q.  fr.  ^,  5. 

4)  Cic.  Cato  inai.  13,  45:  Sodalitate$  auttm  me  quaestore  e<m$titutae  tut 
facris  Idaeis  Mngnae  .Matris  arcepti^.  Epulabar  igitur  cum  sodalibtu.  Vgl.  Gel 
2.  *24:  Principes  civitatis,  qui  ludis  Megulensibus  antiquo  ritu  mutitarentf  id  et 
mutua  inter  se  convivin  agitnrent. 

5"^)  Becker  Topogr.  S.  303  f.  und  die  ilort  übersehene  Stelle  Pblegon  Mir« 
13.  0.  Jahn  in  d.  Berirhten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  ph.  bist.  Cl.  1851.  S.  1^ 

6)  Monum.  Ancyr.  4.   1*2. 

7)  Plin.  n.  h.  Q,  93:     (.'t.metes    in   uno   totiua   crbis   loco  eolittir   in  fcitif 
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sadalüaies,  welche  schon  in  den  zwölf  Tafeln  vorkomiDen,  ^)  von 
einigen  sogar  auf  Romulus  zurückgeführt  wurden,  ^  später  aber 
im  ganzen  römischen  Reiche  verbreitet  sind,  ^)  haben  zum  Zweck 
die  gemeinsame  Feier  gewisser  Opfer  und  Festmahlzeiten,  die 
sieh  an  ein  bestimmtes  Heiligthum  knüpfen,  weshalb  sie  eigent- 
lich collegia  tenxplorum^  nicht  deorum  heissen ;  ^j  denn  nicht  dem 
Gotte  überhaupt,  sondern  dem  in  einem  bestimmten  Heiligthume 
verehrten  Gotte  sind  sie  gewidmet,  und  der  Stiftungstag  dieses 
Heiligthums  gilt  als  der  Geburtstag  des  Gottes,^]  den  sie  haupt- 


RomaCf  admodum  faustua  divo  Augusto  hidieahu  ah  ipsOy  qui  ineipiente  eo  ad- 
paruit  ludis,  q%u>s  facUbat  Veneri  Oefutriei  non  mnUto  posi  obitum  patrii  Caesatia 
m  eoUtgio  ab  eo  instituto.  Obseqnens  68  (118):  ludi»  Veneria  Qenetricia,  quoa 
jw»  eUUgio  fecit.  Vgl.  Dio  C&ss.  45,  6.  Dass  dies  Collegium  zunächst  aus 
Mitgliedern  der  gena  Julia  bestand,  darf  man  schliessen  ans  Symmachus  laudea 
in  Valentin,  aen.  p.  29  Mai. :  Ipaaa  nöbilium  diviaere  gentea  C<^ii).  Pinarioa 
HtrcuUt  oecupavity  Idaea  maier  legii  hoapitea  Scipionea  (s.  Liv.  29,  11.  14.). 
Veneria  aaeris  famulata  eat  dorrwa  Julia, 

1)  Gaius  Hb.  IV  ad  leg.  XII  tab.     Dig.  47,  22,  4. 

2)  Tuditanns  bei  Macrob.  1,  16,  32. 

3)  Sie  kommen  häufig  in  Inschriften  vor,  z.  B.  in  Rom  ein  collegium  Liberi 
potris  Orelii-Henzen  2392;  ein  aodalieium  oder  collegium  Silvani  C.  I.  L.  VI, 
631.  632.  636.  642.  647;  in  Veleia  ein  aodalieium  cuUorwn  Hereulia  Orelii- 
Henzen  6075;  In  Tibnr  Sodalea  Herculani,  ib.  5003,  In  Telesia  ein  collegium 
Berculia  ib.  7313;  in  Malland  ein  eoUegium  MarUnaium  C.  1.  L.  V,  5840. 

4)  Collegium  cuiuadam  Umpli  Dig.  32,  1,  38  §.  6. 

5)  S.  Lobeck  Aglaoph.  I,  434  besonders  p.  436.  Lactant.  Inat.  6,  20  p.  821 
Bünem. :  TAtdorum  eelebrationea  deorum  feaia  aunt:  aiquidem  ob  natalea  eorum 
vel  templorum  novorum  dedicationea  aunt  conatituti,  Festi  ep.  p.  147 :  Mariiaa 
caUndaa  matronae  eelebrabant,  quod  eo  die  Junonia  Lucinae  aedea  coli  eoepta  erat. 
Festus  p.  289*>:  [Ruaiica  vinalia']  menae  Aug-^ualo,  ui  eat  in  faaiia^  Veneri  fte- 
hani\  quod  eodem  iUo  [die  aedia  ei  deae  conaecraia]  eat.  Die  Ergänzungen  sind 
gesichert  durch  Festus  p.  265&  s.  v.  Ruaiica  vinalia.  Dio  Gass.  60,  5:  bt  i^^ 
H  Tj  Tou  AüYOUOTOü  'rfO'jjiTjvfa  —  i^YcovlJovTO  jAEv  Tthtoi,  o6  8t'  dxfitvov  ht  (Clau- 
dins,  der  am  1.  Aug.  geboren  war)  aXX'  Cti  6  toü  "Apcto;  vaÖ€  ^v  TauT»)  xa^i^- 
poTO  xal  5id  TouTo  dT7)o(oi;  i,ima\N  iTextjATjTO.  Varro  de  l.  L.  6,  19:  Portunalia 
dieta  a  PortunOj  quoi  eo  die  aedea  in  portu  Tiberino  facta  et  feriae  institutae, 
6,  17:  Diea  Fortia  Foriunae  appeüaiua  ab  Servio  TuUio  rege,  quod  ia  fanum 
Fmiia   Foriunae  aeeundum   Tiberim  extra  urbem  Romam  dedicavit  Junio  menae. 

Von  den    Quinquairua  Ovid.  Faat,  3,  809:    —  et  fluni  aaera  Minervae 

Cauaa,  quod  eat  illa  naia  Minerva  die.  837:  Parva  licet  videaa  Captae  delubra 
Mineroae,  Quae  dea  natcUi  coepit  habere  auo.  Vgl.  Festus  p.  256»:  Minervae 
taOem  dieatum  eum  diem  exiaiimctntf  quod  eo  die  aedia  eiua  in  Aveniino  eof^ae- 
enta  est.  Amob.  7,  32:  Telluria  natalia  eat.  DU  enim  ex  uteria  prodeunt  ei 
kabent  diea  laetoa,  quibua  eia  adaeriptum  eat  auram  uaurpare  vitalem.  Yerg.  Aen. 
8,  600:  SÜvano  fama  eat  veierea  aacraaae  Pelaagoa  —  lueumque  diemque  und 
daza  Servias :  hoc  a  Romania  iraxit,  apud  quoa  nihil  fuü  tarn  aolemne,  quam 
diea  conaeeratiofUa.  Gic.  ad  Ati.  4,  1,  4:  Brundiaium  veni  Nonia  Sexi.  Ibi 
n9U  TuUiola  mea  fuii  praeato  natali  auo  ipao  die,  qui  caau  idem  natalia  erat  et 
Bnmdiainae  eoloniae  ti  iuae  vicitMe  Salutia,  Tertull.  de  idolatr.  10:  Idem  fit 
idoli  natali.  Beispiele  von  feriae  publicae,  die  auf  den  Stiftungstag  des  Tem- 
pels (aUen,  sind  ferner  (s.  Merkel  Ovid.  Faat.  p.  GLVIII)  die  Carmentalia  (Ov. 
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sächlich  zu  begehen  haben.  ^)  Sie  stehen  unter  sich  in  einer 
gesetzlich  anerkannten  necessitudoj  wie  die  cognati  und  affines,^) 
ein  Mitglied  darf  gegen  das  andere  nicht  als  Ankläger  in  einer 
Criminalsache  auftreten,  ^)  noch  patronus  des  Anklägers  werden, 
wenn  der  Angeklagte  sein  sodalis  ist,  *)  noch  Richter  sein,  wenn 
er  sodalis  einer  Partei  ist ;  ^)  im  Uebrigen  entspricht  die  Ver- 
fassung der  sodalüates  im  Allgemeinen   der  der  Gollegien^  deren 

F.  1,  461.  463),  die  Quirinalia  Ov.  F.  2,  507—510;  die  Vestalia  ib.  6,  257 
— 260  (vielleicht  auch  die  Liberalia  Dionys.  6,  17);  die  Satumalia.  Varro  bei 
Macrob.  S.  1,  8,  1:  quamvia  Varro  libro  sexto,  qui  est  de  aacris  atdibua^  seribat 
aedtm  Saiurni  ad  forum  facitndam  locasse  L.  Tarquinium  regtm^  Titum  vero 
Larcium  dictatcrem  Satumalibus  eam  dtdicaast.  Liv.  2,  21  TOm  Jahre  257  s= 
497 :  Qfdis  Salumo  dedicata^  Satumalia  institulua  fesius  dies  vgl.  Dionys.  5,  72  IT. 
Die  Sitte,  den  Stiftungstag  eines  Heiligthums  durch  ein  Fest  zu  begehen,  haben 
auch  die  Christen  angenommen,  bei  welchen  ein  natalis  Petrin  8.  8.  Martyrwn 
u.  s.  w.  gefeiert  wird.     S.  Savaro  ad  Sidon.  Apoll,  epist.  15,  4  p.  275. 

1)  In  der  lex  eoUegii  salutaris  cultorum  Dianae  et  Antinoi  heisst  es  col.  2 
lin.  30  (bei  Mommsen  de  coli.  p.  112):  Item  placuit^  ut  quinquennalis  sui  eu- 
iusque  temporis  diebua  8olemn[ibu8  turel  et  vino  tupplieet  et  ceteris  officiis  albatus 
[d.h.  in  der  toga  alba  Marini  Atti  p.  533)  fungatur  et  die[bu8  naialhtm]  Dianae 
et  Antinoi  oleum  coUegio  in  balineo  publico  ponat,  [antequam^  epulentur.  Der 
dies  natalis  ist  der,  an  welchem  die  Statue  oder  das  Sacellum  der  Gottin  con- 
secrirt  ist,  nicht  der  Stiftungstag  des  Collegiums,  denn  das  Collegium  ist  den 
1.  Januar  constituirt  (Col.  1,  lin.  8),  der  naialis  Dianae  et  eoUegii  wird  begangen 
den  13.  August  (col.  2,  lin.  11).     Ebenso  ist   zu  verstehn  der  dies  natalis  des 

collegium  Aesculapii  et  Hyg iae  OieWi  2ii7  PRidie  NON.  NOV.  Natali.  COLLEGI. 
Deutlich  sagt  dasselbe  die  Inschr.  des  Collegium  8ilvanij  gefunden  in  Caposele, 
edirt  Bullett.  delV  inst.  1835  p.  153,  jetzt  bei  Mommsen  I.  R.  N.  212:  Silvano 
sacrum.  Volo  suscepto  pro  salute  Domitiani  Aug.  n.  —  L.  Domitius  Phaon  ad 
eultum  tutelamt^e  et  sacrificia  in  omne  tempus  pofteru(m)  iis,  qui  in  collegio 
Silvani  hodie  essent,  quique  postea  subissentj  fundum  Junianum  et  LolUanum  et 
Pescennianum  et  Statullianum  suos  cum  suis  villis  finibusque  attribuitj  sanxitquey 
ut  ex  rediiu  eorum  fundorum  q.  s.  s.  Kai.  Janu(jar.^f  111  Idus  Febr.  Domitiae 
Aug.  n.  naiale,  et  V  K(^al.)  Julias  dedicatione  Silvani  et  XII  K.  Julias  Rosali- 
bus et  IX  K.  Novembr.  nata{^le^  Domitiani  Aug.  n.  sacrum  in  re  praesenti  fieret^ 
convenirentque  ti,  qui  in  collegio  essent^  ad  epulandum,  eurantibus  suis  cuiusque 
anni  magistris.  Hier  wird  also  die  dedicatio  Silvani  als  der  Stiftungstag  be- 
gangen. 

2)  Mommsen  de  coli.  p.  2  ff.  Uauptstellen  sind  Festi  ep.  p.  296:  Sodales 
dicti,  quod  uruz  sederent  et  essent  vel  quod  ex  suo  datis  vesci  soliti  sint  vel  quod 
inter  se  invicem  suaderent  quod  utile  esset.  Festns  p.  297.  Q.  Cicero  de  pet. 
ccns.  5,  16:  Sed  tamen  qui  sunt  amici  ex  causa  iustiore  cognationis  aut  affini- 
tatis  aut  sodalilatis  aut  alicuius  necessitudiniSy  iis  carum  et  iucundum  esse  maxime 
prodest.  Cic.  Brut.  45,  166 :  L.  Philippum,  summa  nobilitate  hominemf  cognci- 
tioncy  sodalitate,  collegio,  summa  etiam  eioquentia. 

3)  Cic.  pr.   Cael.   11,  26. 

4)  Lex  repetund.  (C.  I.  L.  I  n.  198)  9.  10:  {Quei  ex  hace')  l(ege)  pequniam 

peitt  nomenque  detuler(it^, sei  eis  volet  sibei  patronos  in  eam  rem  dareij 

pr{aetor  —  —  —  (patronos  —  —  ei  dato,  dwm)  neiquem  eorum  det  sciens  d(olo) 

m(aio),   quoiei  is,   q(uoiu8  nomen  delatum  erit,  — gener  socer  vitricus  pri- 

vignusque  stet, queive  eiei  sodalis  siet,   queive  in  eodem  collegio  siet. 

5)  Ibid.  20.  22. 
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sacrale  BeziehuDgen   wir    an    dieser  Stelle    noch  zu  besprechen 
haben.  ^] 

Einen  festen  Unterschied  zwischen   sodcUitcts  und  colleqium  ^''"'p.*?  '^ 
machen  die  Alten  nicht ;  ^)   wo  sie  beide  Begriflfe   als   verschie- 
denartig neben  einander  stellen,  ^)  bezeichnet  sodalüas  die  reli- 
giöse Brüderschaft,    welche    zum   Hauptzweck  einen  bestimmten 
Dienst  eines  Sacellum    hat,   collegium   aber    ist    der   allgemeine 
Ausdruck  für  jede  nicht  auf  vorübergehende  Zwecke  berechnete, 
sondern  über  das  Leben   der  Mitglieder  hinaus  dauernde  Genos- 
senschaft. ^)      Wir    übergehen    hier   die    Collegien ,     welche    die 
grossen  Priesterthümer,  die  Pontifices,  Augures,  XVviri  s.  f.  und 
Vllviri  epulones   bilden  ;&)    ebenso   die   Collegien   der  apparitores 
magistratuum ;  ^)  dagegen  kommen  für  unsem  Gegenstand  in  Be- 
tracht die  collegia  opificum  und  artificum,  die  unter  dem  Namen 
der  collegia   sodalicia   bekannten   politischen    Klubbs,    und  eine 
Anzahl  zu  besondern  Zwecken  organisirter  Verbindungen,  unter 
welchen    für   uns    besonders    diejenigen    von    Wichtigkeit    sind, 
welche,  ohne  vom  Staate  selbst  für  den  Zweck  öffentlicher  Sacra 
constituirt   zu  sein,    doch  als  Collegien  eines  bestimmten  Cultes 
erscheinen.     Von  den   eben  besprochenen  Sodalitates  unterschei- 
den sich   diese  Verbindungen  durch  zweierlei:    dadurch,    dass 
ihr  Cult  nicht  ein   öffentlicher,   sondern  ein  Privatcult  ist,  und 
•dadurch,  dass  sie  ausser  der  Uebung  des  Cultes  noch  einen  an- 
dern Zweck  haben;    grade   in   diesem  Umstände  liegt  aber  eine 
grosse   Schwierigkeit.      Ob    die  collegia  opificum    oder  artificum 
and  die  politischen   collegia    sodalicia   sacralen   oder  politischen 
Ursprungs  sind ,   ist    eine  bekannte   Streitfrage ;  ^j    unzweifelhaft 

1)  Nach  Mommsen  hat  neuerdings  über  die  collegia  gebandelt  Boissier  La 
rtUffion  Bomame  Tome  II  p.  277 — 342. 

2)  Gaias  Dig.  47,  22,  4:  SodaUs  rnnt^  qui  eiusdem  collegii  sunt,  quam 
Graeei  ^aip(av  vocant.  Ein  sodalicium  füLlonum  Orelli  4056;  sodales  aerarii 
OreUi  4061.     Andere  Beispiele  der  Art  n.  4098.  4103. 

3)  Cic.  Brut.  45,  166.  pr.  8uU.  2,  7.  Lex  repet.  C.  I.  L.  I  n.  198  lin. 
9.  10.     S.  Mommsen  de  coli.  p.  5. 

4)  Klne  aoeietas  nnterscheldet  sich  von  einem  collegium  dadurch,  dass  sie 
aaf  bestimmte  Zeit  gegründet  wird.     Mommsen  1.  1.  p.  84  ff. 

5)  Diese  Priesterthümer  heissen  regelmässig  collegia.  Von  ihnen  handelte 
das  Laalins  oratio  de  coUegiia  Meyer  fragm.  Orat.  Rom.  p.  97. 

'  6)  S.  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  325  fr.  Wenn  von  Collegien  der  Magi- 
strate, einem  collegium  praetorum,  tribunorum  plehiSj  consulum  geredet  wird,  so 
geschieht  dies  in  anderm  Sinne,  insofern  die  betreffenden  Magistratspersonen 
coUegae  sind;  eine  Oenossenschaft  der  Art,  wie  sie  hier  in  Betracht  kommt, 
besteht  aas  lebenslänglichen  Mitgliedern. 

7)  Dirksea  CItü.  Abhandl.  II,  S.  27  hält  die  priestfrlichen   Collegia   für 
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ist  nur,  dass  sowohl  die  ersteren,  deren  Stiftung  in  eine  Zeit 
fällt,  in  welcher  das  religiöse  Leben  in  Rom  in  voller  Kraft 
stand,  ebenso  durchgängig  ihren  Schutzgott  verehrt  habend),  wie 
die  Brüderschaften  und  Innungen  des  Mittelalters  ihren  Heiligen,  ^j 
als  auch,  dass  die  politischen  Sodalicia,  welche  im  siebenten 
Jahrhundert  der  Stadt  zum  Zwecke  des  ambitus  organisirt,  ^)  im 
Jahre  690  =  64  durch  ein  Senatsconsult  verboten,  ^)  unter  Glodius 

das  Vorbild  der  übrigen,  und  dies  ist  auch  meine  Ansiebt;  Mommsen  de  coli. 
p.  27  hält  die  Aebnlichkeit  der  Terschiedenen  Collegia  für  zufällig,  und  dieser 
Ansicht  ist  schon  Schwarz  de  colUgio  UlricuLariorum  in  Opuae.  ed.  Harless 
Norimb.  1793.    4.    p.  61. 

1)  Der  angeblich  von  Numa  gestifteten  Handwerkercollegia  (Floms  1,  6) 
waren  nach  Plutarch  Num.  17  neun:  die  a6X7]Tai  tibicineBf  -/puao'/öoi  aurifieet, 
T^TOvec  fdbri,  ßa^cic  tinclores  oder  vielleicht  fullonea,  0>cutot6|jloi  autorei^  cxu- 
xohi^ti  coriarii,  yaXxeic  aerariij  »epafieu  ftguU;  alle  übrigen  Oewerbe  bildeten 
das  neunte  Collegium.  Diese  stiftete  Numa,  xotvc»v(ac  %aX  ouvöSouc  xai  8eäov 
Tt{i.dc  dltTo^ouc  excHoTcp  "^isti  'irpe7:o63a;.  pie  tibicinet  hielten  ihr  Festmahl  in 
aede  lovis  in  Capitolio  (Liv.  9,  30.  Val.  Max.  2,  5,  4.  Censorin.  de  d.  n.  12} 
und  dies  Privilegium  hatten  sie  angeblich  von  Numa  (Flut.  Q.  R.  56),  obgleich 
der  capitolinische  Tempel  erst  seit  den  Tarquiniern  bestand;  an  den  Idus  des 
Juni  tfionveniunt  ad  aedem  Minervatf^  Yarro  dt  l.  L.  6,  17.  Tgl.  Festus  p.  149^: 
ia  dieB  festus  est  Ubieirwm,  qui  eolunt  Minervam.  Den  scribae  librarii  und  hi- 
striones  „publice  adtributa  est  in  Aventino  aedis  Minervaty  in  qua  liceret  acribis 
hisirionibusque  eonsistere  ae  dona  poneref^  Festus  p.  333^.  Vgl.  0.  Jahn  Berichte 
der  k.  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  PhUol.  Bist.  Cl.  1856  S.  295.  Auf  das 
corpus  piscatorum  et  urinatorum  iotius  alvei  Tiberis  (Orelli  4115)  beziehen  sich 
die  ludi  piscatorii,  welche  jährlich  den  7ten  Jani  gefeiert  wurden  (Festus  p.  210^. 
238b)  und  ohne  Zweifel  einem  bestimmten  Culte  angehörten.  Die  Weber^  Wal- 
ker,  Färber,  Schuster,  Aerzte,  Bildhauer  und  Maler  haben  einen  Gült  der 
Minerva;  Ovid.  Fast.  3,  819 — 832;  einen  von  den  fuüonea  der  Minerva  ge- 
setzten Votivstein  s.  Orelli  4091  bs  Mommsen  Zeitschr.  für  gesch.  Bechtswiss. 
XV,  S.  330.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  12,  139 :  Jutumae  ferias  celebrantj  qm  artificium 
aqua  exercent,  womit  vielleicht  die  fontani  gemeint  sind ;  über  welche  s.  Momm- 
sen a.  a.  0.  S.  346.  Ueber  andre  Culte  der  Handwerkerzünfte  s.  G.  O.  Schwarz 
de  eoUegio  Vtriculariorum  in  Opuac.  ed.  Harless.    Norimb.  1793.  4.  p.  60. 

2)  Die  Uebereinstimmung  der  mittelaltrigen  Zünfte  und  Innungen  mit  den 
römischen  GoUegien  ist  in  vielen  Zügen  so  auffallend,  z.  B.  in  der  Einrichtung 
der  Sterbeladen,  dass  gewisse  Puncto  in  der  Organisation  dieser  Genossenschaften 
als  in  der  Natur  der  Sache  begründet  zu  betrachten  sind;  hieher  gehört  die 
religiöse  Beziehung  dieser  Körperschaften.  S.  S.  Hirsch  Das  Handwerk  und  die 
Zünfte  in  der  christlichen  Gesellschaft.  Berlin  1854.  8.  besonders  S.  56  ff.  Ein 
einzelnes  anschauliches  Bild  der  Organisation  einer  grossen  Stadtgemeinde  im 
Beginne  des  15.  Jhdts.,  in  welcher  der  Rath,  die  Schoppen,  die  jungen  Patri- 
cier ,  die  Kaufleute ,  die  Handwerker  zu  weltlichen  Brüderschaften ,  alle  mit 
eigenen  Capellen,  organisirt  sind,  daneben  aber  eigene  Priesterbrüderschaften 
bestehen,  giebt  Th.  Hirsch  Die  Oberpfarrkirche  zu  St.  Marien  in  Danzlg  Th.  I, 
S.  151—193. 

3)  Collegia  aodalicia  heissen  sie  Dig.  47,  22,  1.  üeber  sie  handelt  aus- 
führtich  Mommsen  de  coU.  p.  32  ff.  Von  ihnen  redet  Ascon.  p.  75  Or. :  Fre- 
qiienter  tum  etiam  coettu  faetiosorum  hominum  aine  publica  auetoritate  malo  pu- 
blico  fiebantf  propter  quod  poatea  eoüegia  8.  C.  et  pluribua  leffibua  sunt  aublata 
praeter  pauea  atque  certa,  quae  utUitaa  civitatis  desiderasset  quaai^  ui  fabrorum 
Ueiorumque.  ^ 

4)  Ascon.  in  Piaon.  p.  7:    L.  Julio  C.  Marcio  eonsulibus  —  SCto  collegia 
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im  J.  696  =  58  aber  wieder  hergeslelll  wurden,  ^)  sich  an  religiöse 
Verbindungen  anlehnten  und  aus  diesen  sich  herausbildeten.  2) 
Die  politischen  Sodalicia  gingen  mit  der  freien  Verfassung  unter; 
seitdem  Cäsar  ^j  und  spater  Augustus^)  die  Zahl  der  Collegia 
auf  die  aus  alter  Zeit  herstammenden  beschränkt  und  die  Ver- 
hältnisse der  Collegia  festgestellt  hatten,  ^)  führen  alle  Collegia  ihre 
Berechtigung  entweder  auf  ein  SCtum  oder  auf  ein  kaiserliches 
Privilegium  zurück.^)  Unter  den  verschiedenen  CoUegien  der 
Kaiserzeit,  welche  auf  diese  Weise  privilegirt  waren,  stehen 
ebenfalls  die  meisten  mit  einem  bestimmten  Culte  in  Verbindung, 
aber  auch  bei  diesen  ist  es  in  neuerer  Zeit  sehr  zweifelhaft  ge- 
macht worden,  ob  sie  zu  den  sacralen  Collegien  überhaupt  zu 
rechnen  sind.  Es  giebt  nämlich  in  der  Kaiserzeit  eine  besondere 
Art  von  CoUegien,    die  durch  ein  generelles  Senatsconsult ^j  ge- 

tvbUäa  iuni,  quae  advtrnu  rempubUcam  videbaniur  e$te.     8.  fiber  diese  Stelle 
Mommsen  p.  74. 

1)  S.  die  SteUen  bei  Mommsen  p.  76,  der  ancli  über  Qas  Jahr  nachzu- 
Mhn  ist 

2)  NamenÜieh  wurden  die  eolUgia  compüaüeia^  Ton  denen  weiter  nnten  die 
Rede  ist,  zu  politischen  Zwecken  organisirt.  Mommsen  p.  74  ff.  Vgl.  I)ig.  47, 
11,  2:  8ub  fraeUxlu  rüigUmka  vel  wb  tpeeie  tolvendi  voti  eoetiu  iUieiios  nee  a 
vtUranis  teniUtri  oportet.  Hieber  gehören  femer  die  e<^üegia  des  Isiscnltes,  über 
weiobe  oben  S.  77  gesprochen  ist.  Solche  CoUegien  hielt  man  auch  in  den 
ProyinEen  für  gefährlich.  Plin.  ep,  10,  34  (43).  Philo  in  Flaccum  1  Vol.  II 
p.  518  Mang. :  xdk  te  ixaipeiac  xal  aw6$ouc,  at  dsl  irzl  Trpo^dosi  ^uoioiN  ElTTifüvro, 
Tot;  irp^YfiAOtv  £|Aiiapo(vouoai,  (UXue  (Flaccns).     S.  Lobeck  Aglaoph.  II  p.  1025. 

3^  Suet.   Caet.  42:   Cuneta  eolUgia  praeter  antiqtätus  eonstituta  diatraxit. 

4)  Snet.  Oct,  32:  plurimcte  factiones,  titulo  coUegii  novt,  ad  nulUun  non 
fätinorii  »oeietatem  eoibant,  Jgitwr  —  eoüegia  praeter  antiqua  et  legitima  dts- 
9olvU.  Die  Verordnung  des  Augustns  ist  wohl  die  lex  Julia  de  eoUegiu,  welche 
in  einer  1847  gefundenen  ^on  Mommsen  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  XV 
S.  354  edirten  Inschr.  (Henien  6097)  vorkommt:  DIS  MANIBYS  GOLLEOIO 
SYMPHONIACX)RÜM  QVI  SACRIS  PVBLICIS  PRAESTU  SVNT ,  QVIBV8 
8ENATV8  Coire  Convocari  Cogi  PERMISIT  E  LEGE  IVLIA  EX  AVCTORITA'i  / 
AVO  LVDORYM  GAVSA.  Spater  organisirte  wieder  Alexander  Severus  dio 
eoUegia  urbana,     Lamprid.  AI,  8ev.  33. 

5)  S.  hierüber  Mommsen  de  eoU.  p.  30.  und  in  Zeitschr.  f.  geschichtl. 
Rechtswlss.  XV,  S.  356.  Oaius  Dig.  3,  4,  1  pr. :  Neque  aoeietatem  neque  c<^ 
Ugtum  neque  huiutmodi  corpus  passtm  Omnibus  habere  coneediiur ;  nam  et  legibus 
^  senatus  eonmdtis  et  prineipalibus  eonstitutiofUbus  ea  res  eoereetur,  Paucis  ad" 
modum  in  eautis  eoneessa  sunt  huiusmodi  eorpora.  —  Item  collegia  Romae  ctrta 
nntf,  quorum  corpus  8Ctis  atque  eonstiUUionibiLS  prineipalibus  confirmatum  est, 
tduti  pistorwn  et  quorundam  aliorwn.  Vgl.  Dig.  47,  23.  3  pr.  Ein  SCtum, 
wodoreh  die  einzelne  Innung  privilegirt  wurde  (Mommsen  Zeitschr.  f.  g.  Rechtsw. 
XV.  8.  357) ,  erwähnen  viele  Inschriften,  in  weichet^  genannt  werden  eoUegia^ 
qvibus  ex  8C.  eoire  licet.    Orelli  4075.  4115  und  me£r  bei  Mommsen  p.  80. 

6)  OraUi  3913:  VIvir({)  Aug(ustaU8)  soeii,  quibus  ex  permissu  Div.  PH 
aream  habere  permiss.    Mommsen  p.  80. 

7)  ;, Neben  der  lex  Julia  de  eoUegiis  und  den  auf  ihr  beruhenden  speciellen 
Exemptionen  durch  Senatusconsnlte   stand  ein   in   der  Epoche  zwischen  August 
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^niior^m  ^^^^^  f^iiid^  ndmUch  die  sogeDannten  collegia  tenuionim^  i)  deren 
Hauptbestimmung  ist,  aus  einer  durch  monatliche  Beiträge  der 
Mitglieder  [stips  menstruä)  gebildeten  Casse  {arca)  bei  dem  Tode 
eines  Mitgliedes  eine  Summe  zum  Begräbniss  [funenUicium)  ^j  zu 
zahlen.  Von  den  Goilegien,  die  man  früher  als  dem  Cult  ge- 
wisser Tempel  gewidmet  ansah,  sind  viele,  wie  Mommsen  an- 
nimmt, die  meisten,  solche  collegia  funeraticia^  wie  wir  nament- 
lich aus  den  vorhandenen  Urkunden  dreier  Collegia,  des  CoUe- 
gium  AesciUapii  et  Ilygiae,  ^)    des  Collegium  lovis  Cemeni^)   und 

und  lladrian  entstandenes  Senatusconsult,  welches  die  eolUgia  fkAneratieia  im 
Allgemeinen  von  dem  Verbot  der  Ux  JuUa  eximirte;  dasselbe  hat  im  Sinne 
Marcian.  Dig.  47,  2^,  1  §.  1 :  dum  tarnen  per  hoc  fion  fiat  contra  SCtum^  quo 
illieita  collegia  areentur.  47,  22,  3  §.  1 :  nisi  ex  SCti  auetoritate  vel  CaeHtrU 
eolUgium  —  coierity  contra  SCtum  et  mandata  et  constituiiones  collegium  ceU- 
bratur**  Mommsen  in  Zeitschr.  f.  g.  Rechtsw.  XV,  S.  357.  Das  betreffende  Caput 
dieses  Senatusconsultes  enthält  die  weiter  unten  angeführte  Ux  collegü  eultorum 
Dianae  et  Antitwi  bei  Mommsen  de  coli.  p.  81.  Hnschke  in  Zeitschr.  f.  gescfa. 
Rechtsw.  XII,  2,  S.  210,  von  Mommsen  in  derselben  Zeitschr.  XV,  S.  358  so 
restituirt:  Kaptll  ex  8.  C.  p.  R,^  quib[u$  coire  cojnvenire  collegiumq.  habere 
liceiit.  Qui  stipem  menatruam  conferre  volen\t  in  /iine]ra,  in  it  collegium  coeanl 
ruq.  8ub  specLe  eiu»  colUgi  niai  ietnel  in  menae  i^oeant  eon]ferendi  ecnwa,  unde 
defuneti  »epeliantur. 

1)  Dig.  47,  22,  1  pr. :  sed  permittitur  tenuioribua  tUpem  menatruam  con- 
ferre,  dum  tanlum  aemel  in  menae  eoeanf,  ne  »üb  praeteztu  huiuamodi  iUieitum 
collegium  coeant.  47,  22,  3  §.2:  Servoa  quoque  licet  in  collegium  tenuiorum  re- 
cipere, 

2)  Das  Wort  kommt  vor  Orelli  2417  u.  öfter   S.  Mommsen  de  eoU,  p.  93. 

3)  Orelli  n.  2417.  Die  Ux  ist  Tom  J.  153  p.  Chr.  S.  Qber  den  hieher- 
gehörigen  Theil  Mommsen  p.  93.     Huschke  S.  184  ff. 

4)  Aus  dem  J.  167  p.  Chr.;  gefunden  1790,  herausg.  in  J.  F.  Massmann 
LibeUua  aurariua  aive  tabukte  eeratae  et  antiquiaaimae  et  uruce  Romanae  in  fodma 
€ttiraria  apud  Abrudbanyam^  oppidtdum  Tranasylvanumf  nuper  repertae,  Leipz. 
(1840)  4.  S.  besonders  Huschke  Ueber  die  in  Siebenbürgen  gefundenen  Latei- 
nischen Wachstafeln  in  Zeitscbr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  XII,  2.  Mommsen  de 
coU.  p.  93  und  jetzt  C.  I.  L.  III  p.  924  ff.  Die  Irkunde  ist  die  Abschiift 
einer  öffentlichen  Erklärung,  durch  welche  der  eine  Magister  des  Collegium,  da 
die  Zahl  der  Mitglieder  von  54  auf  17  gesunken,  und  die  Beiträge  nicht  mehr 
gezahlt  seien,  die  Aufhebung  des  CoUegiums  und  die  Einstellung  der  Zahlung 
von  Leichengeldern  bekannt  macht.  Sie  heisst :  Deacriptum  et  reeognitum  factum 
ex  libeUOf  qui  propoaitua  erat  Ai6(urno)  maiori  ad  atationem  ReacuU,  in  quo 
acriptum  erat  id,  quod  i(nfrd)  s{criptum)  eat.  Artemidorua  ApoUoni,  magiaier 
eoUegi  lovia  Cerneni  et  Valeriua  AVeoni'«  et  Offaa  Menoftli,  quaestorea  colUgi  ehi^ 
dem,  poaito  hoc  libello  publice  teatantur:  ex  eoUegio  a{uprd)  »(eripto),  ubi  erant 
homi^inea')  LIIII^  ex  eia  non  plua  remantiaee  ad  Alb(umum^  quam  quot  h(pminee) 
XVII:  Julium  Juli  quoque ^  commagistrum  »uumj  ex  die  magiateri  stii  non  accea- 
si^ae  ad  Albumum  neq{tte)  in  eolUgio:  aeque  eia,  qui  preaentea  /Wrtifii,  rationem 
reddedisae  et  ai  quit  eorum  abuerat  reddedisaet  aive  funeribua  (sc.  impendlsset)  tt 
cauiionem  suanx^  in  qua  eia  caveraty  recepiaaet;  modoque  auiem  neque  füneratieia 
Htfficerent,  neque  loculum  abertt,  neque  quiaquam  tarn  magno  tempore  diehus, 
quibua  legi  continetur,  convenire  voluerint  aut  conferre  /Wncraltcia  aive  munera: 
aeque  idcireo  per  hunc  libtUum  publice  teatantur^  ul,  ai  quia  defunetua  fuerit,  ne 
puttt,    ae  coUegium   nbere  aut  ab  eia  aliquem  petitkmem  funeria  abiturum.     PrO' 
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des  Collegium  salutare  cuüorum  Dianae  et  Aritinoi^)  ersehen.  Der 
UmsUiDd  aber,  dass  diese  Collegia  regelmässige  Opfer  zu  Ehren 
ihres  Schutzgottes  begehen,  2]  dass  ihr  Hauptfest  nicht  der  Stif- 
tuDgstag  des  CoIIegiums,  sondern  der  Dedicationstag  ihres  Sa- 
ceUum  ist,  ^]  dass  es  femer-  Gollegien  giebt,  die  zu  andern 
Zwecken  gestiftet,  nebenher  für  gemeinsames  Begräbniss  ihrer 
Mitglieder  Sorge  tragen, 4]  lässt  annehmen,  dass  wenigstens  ur- 
sprünglich auch  die  collegia  tenuiorum  nicht  blosse  Sterbekassen 
sind,  sondern  dass  in  ihnen  nur,  was  bei  älteren  Gollegien  acci- 
dentiell  war,  zur  Hauptsache  wurde.  Dies  ist  aber  die  collatio  ^^"^^^ 
stipis,  deren  Ursprung,  wie  mir  scheint,  entschieden  auf  die 
sacralen  Verbindungen  zurückzuführen  ist.  ^)  Die  sacerdotia 
publica  populi  Romani  waren   von  dem   Staate   mit  Grundbesitz 

fO$itiu  Alb.  maiori  V  idus  Febr.  Imp.  L,  Aur(eli6)  Veto  III  et  Quadrato  Cos. 
Aa.  Alb.  maiori. 

1)  Zaent  mit  einem  unbrauchbaren  Commentar  heransg.  von  Ratti  in  Viss. 
ddL'  aead.  Rom.  di  areheol.  Roma  1825.  T.  II  p.  462 ;  dann  in  Cardinali  Di- 
pUmä  imperiali  di  privilej  aceordati  ai  militari  Yelletri  1835.  4.,  dann  mit  vor- 
trefflicher  Erläuterung  von  Mommsen  de  coli.  p.  98  ff.,  welcher  spater  seine 
eigne  GoUation  des  Steines  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtsw.  XY  S.  357  ff.  be- 
kannt gemacht  bat,  woraus  sich  wesentliche  Verbesserungen  des  Textes  ergeben. 
Jetzt  Henzen  n.  6086.  Die  lex  ist  vom  J.  138  p.  Chr.  und  das  Collegium  be- 
itand  in  Lanu^ium.  Die  Einrichtung  des  CoUegiums  ist  so,  dass  das  im  Todes- 
falle zu  zahlende  Leichengeld  300  HS  beträgt.  Daa  Mitglied  zahlt  beim  Eintritt 
als  Einschuss  {KapituUmi  nomine)  100  HS;  als  jährlichen  Beitrag  15  HS  in 
monatlichen  Raten  von  5  As. 

2)  So  namentlich  das  eoU.  Aniinoi  s.  Col.  II  lin.  30.    Mommsen  p.  112. 

3)  S.  oben  S.  132. 

4)  So  zahlt  das  corpus  mensortim  machinariorum  an  seine  Mitglieder  ein 
fmeratieium.  Orelli  4107  »  4420;  das  collegium  fabricenaium  lässt  ein  Mitglied 
begraben  Orelli  4079 ;  das  sodalieium  lanariorum  earminaiorum  hat  einen  eigenen 
Begräbnissplatz  Orelli  4103 ;  ebenso  das  collegium  iumentariorum  portae  OaUieae 
Orelli  4093.  Ueber  diese  und  andre  Beispiele  s.  Mommsen  p.  95.  Wenn  der- 
selbe aber  p.  97  zu  dem  Schlüsse  gelangt :  Omnino  quidquid  de  singulis  exemplis 
&ü  eerlari  polest,  easu  evenire  tion  poiuit,  %U  leges  coUegiorum  saerorum  ornttes 
m  urbcj  in  Jtalia,  in  Pannonia  inverUae  ea  non  instituta  esse  Deorum  causa  sed 
od  funera  curanda  indicarent,  ut  in  plerisque  eoüegiis  ex  innumerabilibus ,  quae 
Ikorum  nomsna  prae  se  ferantj  eandem  naturam  latere  facile  suspieemur,  so  ist 
dies  in  Betreff  der  Entstehung  der  Collegia  in  der  Art,  wie  ich  es  versuche,  zu 
nwdiflciren. 

5)  Zu  allgemein  sagt  Husohke  S.  212,  dass  das  siipem  eonferre  die  herge- 
brachte Art  war,  fQr  milde  Zwecke  gemeinsam  thätig  zu  sein.  Die  besonderen 
fUle,  dass  die  Plebs  den  Menenius  Agrippa  begrub  sextantibus  eoUaiis  in  eapiia 
(Ut.  2,  33.  Apuleius  de  magia  18),  und  der  ähnliche  Fall  bei  dem  Tode  des 
^•leriua  Poplloola  (Liv.  3,  18:  in  eonsulis  domum  plebes  quadrcmteSy  ut  funere 
(tntpliore  efferretur,  iaetasse  fertur)  sind  nur  ausnahmsweise  Uebertragangen  der 
bei  GentilsaeriB  regelmässigen  Einrichtung  auf  das  Volk;  die  iactatae  stipes 
erinnern  überdies  an  die  Dankopfer,  die  man  besonders  den  heilenden  Quell- 
Söttem  brachte,  indem  man  ein  GeldstOck  in  die  Quelle  warf.  Jedenfalls  ist 
<üe  sUpis  eoUatio  eine  Ehrenbezeugung,  nicht  eine  Mildthätigkeit.  S.  Plin.  33, 
10  §.  138;  18,  3  §.15:  staiua  ei  a  populo  stipe  eonlata  statuta  est. 
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ausgestattet,  von  dessen  Revenuen  die  Kosten  des  Gultes  be- 
stritten wurden ;  ^)  die  sacra  gentüida  wurden  durch  Beiträge 
der  Gens  erhalten;  ausserdem  war  es  bei  vielen  Tempeln  Sitte, 
dass  die  Besucher  des  Heiligthuros  dem  Gotte  eine  stips  weihten,  ^) 
die  entweder  unbenutzt  blieb,  ^)  oder  zum  Besten  des  Tempels 
a^SSS* für ^^'^^^^^^^  wurde.*)  Fast  alle  sacra  peregrina,  deren  Zahl  in 
^cuTu^  Rom  sich  fortwährend  mehrte,  waren  auf  Beiträge  der  sodales 
oder  Beiträge  des  Publicums  angewiesen,  sogar  die  XVviri  sacris 
faciendis  Hessen  für  den  Gült  des  Apollo,  obwohl  dieser  ein 
Staatscult  war,  eine  stips  vom  Volke  zahlen,  ^)  und  dasselbe  war 
bei  andern  nicht  ursprünglich  römischen  Gülten,^)  namentlich 
auch  den  Leotisternien ,  Sitte.'')  Erwägt  man  nun,  dass  die 
GoUegia  der  fremden  Götter  ursprünglich  wenigstens  in  den  meisten 
Fällen    selbst   aus  Fremden   bestanden,   welche    eben    den    Gült 

n  Bd.  n  s.  80  f. 

2j  Varro  de  l,  L.  5,  182  etiamnune ,  diis  cum  Ikesauris  <UU8  dani,  sUpem 
diewvt.  Dies  kommt  aüoh  bei  den  Sacris  der  Arvaleo  vor.  S.  den  betreffen- 
den Abschnitt. 

3)  Namen tlidi  wirft  man  riipes  in  heilige  Quellen,  Flüsse  und  Seen.  Plin. 
ep.  8,  8,  2.  Senec.  de  henef,  7,  4.  n.  q.  4,  2,  7.  Solche  stipes  bilden  den  in 
der  Quelle  'von  Yicarello  gemachten  Fund.  S.  Marchi  La  ttipe  tributaia  alle 
dMniiä  delle  aeque  ApoükutrL  Borna  1852.  4.  Henzen  im  Bhein.  Museum  IX 
(1853)  S.  20. 

4)  Ein  loeui  privatuB  de  ttipe  Dianae  emtus  Mommsen  1.  R.  N,  3565. 

5)  Liv.  15,  12 :  praetor  —  edixit,  ut  popultu  per  eos  ludoa  stipem  Apollmi, 
quantam  eommodum  csael,  conferreL  Festi  ep.  p.  23 :  Ap(^Unarea  ludo»  —  po- 
pultu laureatuB  speetabat^  siipe  data  pro  euiuaque  copia.  Dass  die  XVviri  s.  f. 
die  atips  einnehmen,  schliesst  Oronov  de  peo,  vet.  IV  p.  333  aus  Apuleius  de 
magia  42,  der  aus  Varro  anfuhrt,  Fabius  habe  500  Denare  Yerloren,  und  durch 
ein  Orakel  erfahren ,  wo  dieselben  seien :  unum  etiam  dtnarium  ex  eo  numero 
habere  M.  Catonem  phUo$ophumj  quem  se  a  pediasequo  in  stipe  Apoüini*  aecepi$»e 
Cato  confesms  e$t.     Gato  war  nämlich  XVvir  s.  f.  Plut.  Cat.  min.  4. 

6)  Llv.  22,  1 :  Deeemvirorum  monitu  deereium  m(,  *—  ut  matronae  peeunia 
eoüata,  quanium  conferre  cuique  eommodum  estet^  doman  Junoni  reginae  in 
AvenÜnum  ferrent,  Uctiitemiumque  fieret;  quin  et  ut  libertifiae  et  iptae  —  inde 
Feroniae  donum  diaretur  —  pecuniam  pro  faeultatibua  mis  eonferreni.  Von  den 
luäi  tuvewUeSy  die  Nero  einrichtete,  Tac.  Ann.  14,  15:  dabanturque  etipee,  qua$ 
boni  neeesaitate,  intemperantea  gloria  eoneumerent.  Ich  halte  die  Erklärung  von 
Lipsius  für  richtig,  dass  die  atipea  eingezahlt,  nicht  von  Nero  vertheilt  wurden. 
Besonders  ist  das  atipem  eogere  den  Priestern  der  Mater  magna  (Ovid.  F.  4,  352) 
und  später  den  Priestern  der  Isis  gestattet.  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  praeter 
Idaeae  matria  famuloa  eoaque  tuati«  ditbua  ne  q^uia  aUpem  eogito.  Vgl.  2,  16,  40. 
Die  {jiTjva^öpTat  der  Göttermutter  haben  davon  ihren  Namen,  dass  sie  xatd  fji^va 
Xafjißcivouoi  t^Xt)  d.  h.  aUpem  eogunt.  Lobeck  Aglaoph.  l  p.  645  not.  i.  Vgl. 
Ovid.  ep.  ex  Ponto  1 ,  1,  39.  40.  Minue.  Felix  Oet.  24.  Augustin.  de  r.  d. 
7,  26.  und  mehr  bei  Oehler  ad  Tertnllian.  Apolog.  13.  Ueber  die  Priester  der 
Isis  8.  Valer.  Max.  7,  3,  8  und  Suidas  s.  v.  dfclpei  Vol.  1,  1  p.  52  B.  Ueber 
dte  «iipf  an  Hercules  s.  Angustin.  de  c.  d.  6,  7.  Eine  atipa  an  die  Ceres  und 
Proserpina  s.  Obseqnens  43  (103). 

7)  Maorob.  5.  1,  6,  13:  leetiatemiumque  et  eoÜata  aUpe  faciendum. 
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mitbrachten,  wie  zum  Beispiel  in  Puteoli  eine  Niederlassung  sy- 
rischer Kauf  Leute  war,  die  ihren  Vereinigungspunct  in  dem 
Gülte  des  Jupiter  von  Heliopolis  hatten,  dessen  Kosten  sie 
durch  Beiträge  bestritten,  ^)  dass  ferner  die  zum  Culte  der  Mater 
Magna  und  Isis  gehörigen  priesterlichen  Collegien  der  dendi^o- 
phon^)  und  pcistophori^)  ebenfalls  ursprünglich  wenigstens  Fremde 
waren,  die,  ohne  eine  Dotation  vom  Staate^  aus  der  arca  collegii 
unterhalten,  und,  wie  wir  von  den  dendrophori  Matris  magnae 
wissen,  auch  gemeinsam  begraben  wurden,  ^)  dass  es  endlich  im 
ganzen  römischen  Reiche  Gollegia  gab,  welche  ihren  Tempel  aus 
eigenen  Mitteln  bauten  und  unterhielten,  ^)  so  darf  man  Folgen- 
des als  wahrscheinliches  Resultat  annehmen.  Ausser  den  So- 
dalicien,  welchen  der  Staat  selbst  die  Ausübung  neu  eingeführ- 
ter Culte  übertrug  und  natürlich  auch  die  dazu  nöthigen  Geld- 
mittel gewährte,  gab  es  in  Rom  noch  eine  grosse  Anzahl  von 
Gülten,  welche  von  freiwillig  gebildeten  Vereinen  gegründet  und 
auf  Beiträge  der  Vereinsmitglieder  angewiesen  waren.  Diese 
Vereine  wurden  zum  Theil  als  gefährlich  aufgehoben,  wie  im 
J.  568  =  486  der  Verein  zur  Feier  der  Bacchanalien  und  später 
die  Vereine  des  Isisdienstes,  zum  Theil  geduldet  und  bestätigt; 
sie  nahmen  die  Verfassung  der  den  Gentilverbindungen  nachge- 
ahmten Sodalicien  an ,  zu  der  namentlich  die  Gemeinschaft  des 
Begräbnisses  gehörte;  sie  wurden  endlich  das  Muster  für  die 
collegia   tenuiorum^    bei    welchen   das  Begräbniss    und   vielleicht 

1)  S.  die  Insohr.  von  Puteoli  vom  J.  174  p.  Chr.  G.  I.  Or.  n.  58ÖB,  ei- 
kläit  von  Moinm$en  Berichte  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  ph.  hist.  Cl.  1850. 
S.  57  tl.  D&rin  schreiben  ol  is  IIotiöXoic  xaTOixoOvre;  T6pioi ,  ihre  Zahl  habe 
sehr  abgenommen,  xal  dLvaXloxovrec  eTc  re  duoia«  xal  ^pTjsxeCac  tdiv  TrorpCcov 
^jfftov  ^dsv  dv^d^e  d^wotoopivoiv  ^v  vaotc,  oOic  e6Tovou{A6v  t&v  |A(od6v  x^c  ora- 
t(aivo«  wi^tjfiKH'  Zu  diesen  Kanfleuten,  die  sich  in  der  Inschr.  Orelli  4236 
(genauer  bei  Mommsen  S.  60)  nennen  Mercatores  qui  AUxandr.  A§iaL  8yriai 
negoliont  (ur),  gehören  die  adtores  Jovis  HeliopoUtani  Beryientet  qui  PuUoUs 
coiuUtunt.  Or.  1246  =  Mommsen  /.  B.  iV.  2488.  und  die  inschr.  Or.  2393  » 
Mommsen  /.  R.  N.  2476.  ßie  ager  iug,  VII  cum  ciatema  et  tabemis  ehu 
tonun  poueuorum  iuris  est,  qui  in  eultu  corporis  HcUopoUtanorum  sunt  cnmtve. 

21  S.  d.  Abscho.  über  die  XVviri  s.  f. 

3j  Apnleins  Met.  11,  30:  Ae  ne  saeris  stäs  gregi  cetero  permixtus  deser- 
vtrem,  m  colUgiwn  me  Pastophororum  suorumj  immo  inter  ipsos  Decurionum 
qtunquennaUs  eUgU.     Vgl.  c.   17.  C.  I.  L.  V,  7468. 

4)  C.  I.  L.  V,  81 :  Dendrophoris  Polensium  L.  Laecanius  Theodorus  sacerdos 
.V.  D.  Af.  /.  loeum  cum  sepultura  dedit  in  fr.  p.  XLII,  m  ag(ro')  p.  XLII. 

5)  Die  Inschrift  von  Philippi  in  Macedonien,  G.  I.  L.  III  n.  633  enthält 
ein  Verzeichniss  der  Geschenke,  welche  die  Mitglieder  eines  eolUgium  Silvani 
tn  den  Tempel  des  CoUegiums  gemacht  hatteik  £8  sind  darin  erwähnt  Statuen, 
ein  Bild,  Dachziegel  zum  Bau  des  Tempels  und  Geldbeiträge  zum  Bau. 
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gegenseitige  UnterstützuDg  zur  Hauptsache  wurde.  Jedenfalls 
scheint  der  Mangel  eines  bestimmten  Unterschiedes  zwischen 
geistlichen  und  weltlichen  CoUegien  auf  eine  ursprüngliche  Iden- 
tität beider  hinzuweisen. 


Der  Staatscnltus. 

Die  sehr  genauen  Vorschriften,  durch  welche  in  Rom  der 
öffentliche  Gottesdienst  geregelt  war,  beziehen  sich  auf  fünf 
Puncte :  die  Localitäten,  auf  welche  derselbe  angewiesen  war,  und 
ihre  Einrichtung ,  den  Ritus,  nach  welchen  er  gehalten  werden 
musste ,  die  Art  der  Betheiligung  an  demselben ,  die  leitenden 
Personen  und  endlich  die  Feslzeiten.  Diese  Gegenstände  bilden 
den  Inhalt  der  folgenden  Abschnitte. 

Die  gottesdienstlichen  Looalitäten. 

Die  Orte,  an  welchen  die  Götter  des  Staates  verehrt  wer- 
den, sind  heilige.  Der  Begriff  des  heiligen  Ortes  bedarf  aber 
noch  einer  besondern  Definition.  Nach  dem  Pontificalrecht  näm- 
lich   giebt   es    drei  Kategorien    des    Heiligen,    das   sacrum,    das 

Begriff  de«  sünctum  uud  das  reliqiosum.  M  Sacrum  ist  das,  was  den  Göttern 
gehört,  also  der  Tempel,  der  Altar  und  das  ganze  zum  Cultus 
gehörige  Inventar;  ^j  sacrum  wird  alles  dies  durch  den  vom 
Staate  angeordneten ,  ^)  von   den  Pontifices   ausgeführten  Act  der 

sanetum,  coTisecratio .  ^)  Sauctum  dagegen  deßniren  die  Alten  als  dasjenige, 
welches  weder  Eigenthum  eines  Gottes  noch  eines  Menschen, 
aber  durch   eine   gesetzliche  Bestimmung  (sanctio)  für  unverletz- 

1)  Macrob.  3,  3,  1 :  inter  decreta  pontificum  hoc  masUme  quaeritur,  quid 
saeruntj  quid  profanum,  quid  tanetum,  quid  religiosum.  S.  Lübbert  Comm.  poniif, 
p.   16  ff. 

2)  Macrob.  3,  3,  2:  Sacrum  e«t,  ut  TrebaiiuB  Ubro  primo  de  religiorUbus 
refert,  quidquid  tat  quod  deorum  habetur.  Festus  p.  321^:  Qallus  Aelius  aii 
Baerum  etat ,  quodeunque  mort  (Lacbmann  ad  Gai.  2.  5.  Die  Handschr.  hat 
quocunque  modo)  atque  instituto  civitaiit  eorueeratum  «it,  sive  aedis  sive  ara  sive 
Signum  sive  locus  sive  peeunia  sive  quid  aliud ,  quod  dis  dedieatum  atque  con~ 
seeraium  sil:  qiu)d  autem  privaii  suae  religionis  causa  aliquid  earum  rerum  Deo 
dedieent,  id  pontifices  Romanos  non  txistimare  sacrum. 

3)  Oaius  2,  Ö :  Sed  sacrum  quidem  hoc  solum  ezistimatur,  quod  ex  auctoritate 
populi  Romani  consecratum  est,  veluti  lege  de  ea  re  lata  aut  senaiuseonsulto  facto, 
Marcianus  Dig.  1,  8,  6  §  3:  Sacrae  autem  res  sunt  hae ,  quae  publice  conseeratae 
sunt^  non  private:  si  quis  ergo  privatim  sibi  sacrum  constitueritf  sacrum  non  est 
sed  proftmum,  « 

4)  Ueber  diesen  Act  ist  in  dem  Abschnitt  über  die  pontifices  die  Rede. 
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lieh  erklärt  ist.  ^j  Dahin  gehören  die  Mauern  dcM*  Sladl  Hom, 
der  Municipien  und  Colonien ,  welche  weder  beschritten  noch 
zum  Anbau  benutzt  noch  beschädigt  werden  dürfen  2),  und  alle 
Gesetze,  welche  gegen  Uebertretung  durch  eine  ausdrückliche 
Strafandrohung  gesichert  sind.  ^)  Geht  diese  Androhung  gegen 
den  Uebertreter  auf  capitis  consecratio,  d.  h.  auf  Todesstrafe^), 
so  beissl  die  Sache  oder  Person,  welche  durch  dieselbe  geschützt 
wird ,  sacrosancta.  ^}  ReligioBum  endlich  nennt  man  dasjenige,  rtugio»um, 
was  weder  durch  die  Gonsecration  noch  durch  ein  Gesetz,  son- 
dern durch  seine  natürliche  Beschaffenheit  vor  ungehörigem  Ge- 
brauche sicher  gestellt  ist.  ö)  An  einem  dies  religiosus  wird 
selbstverständlich  weder  vom  Prälor  Recht  gesprochen  noch  von 
den  Priestern  geopfert  noch  von  einem  Privatmanne  irgend  eine 
wichtige  Handlung  vorgenommen  ;  ein  locus  religiosus  wird  weder  '<>^«^f^*"" 
bewohnt  noch  ohne  Scheu  betreten ,  zuweilen  ist  er  geradezu 
abgesperrt  und  jedem  Zutritt  entzogen.  Zu  den  loca  religiosa^ 
welche  für  uns  zunächst  in  Betracht  kommen,  gehören  namentlich 
h.  die   Gräber,   sepulcra,  monumenta,   welche  zwar  darum, 

1)  Ulpian  Dig.  1,  8,  9  §  3:  Proprie  didmus  taneta,  quae  neque  aacra  neqru 
profana  tunt,  ted  sanctione  qiuidam  confirmata :  ut  Itgts  »anetae  sunt :  sanctione 
entm  quadam  nmt  atUmixae.  Quod  enim  »anctione  quadam  subnixum  ett,  id 
Hmetum  est,  ein  deo  non  $it  consecratum,  Marcianus  Dig.  1,  8,  8:  Sanetum 
ettj  quod  ab  iniuria  hominum  dtfentum  aique  muniium  est. 

2)  AeUiis  Gallus  bei  Festus  p.  278^:  sacrum  aedifieium  eonsecratum  deo: 
ionctum  murum :  qui  sit  eireum  oppidum.  Cic.  de  d,  n.  3,  40,  94 :  proque  urbis 
murh,  quos  vos,  pontifires,  sanetos  esse  dieitis.  Festus  p.  284<^:  Rituales  nomj- 
mmtitr  Eiruseorum  librif  fn  quibus  praescriptum  est,  quo  ritu  condantur  urbes  — , 
qua  »anetUate  muri.  Pomponios  Dig.  1,  8,  11 :  Si  quis  violaverit  muroSf  eapite 
ptmitttr,  «teuft  si  quis  transcendet  sealis  admotis  vel  alia  qualibet  ratione.  Nam 
eices  Romanos  alia  quam  per  portas  egredi  non  licet j  cum  illud  hostile  et  abo- 
ninandum  sit :  nam  et  Romuli  frater  Remus  oeeisus  traditur  ob  id,  quod  murum 
transeendere  voluerit.  Marcianus  Dig.  1,  8,  8:  In  municipiis  quoque,  muros  esse 
vmetos  Sabinum  reete  respondisse  Cassius  refertj  prohiberique  opportere  ne  quid 
m  his  immitteretur,  Ulp.  Dig.  1,  8,  9  §.4:  Muros  autem  municipales  nee  refi- 
eere  licet  sine  prineipis  vel  praesidis  auctoriiate  nee  aliquid  eis  coniungere  vel 
fuperponere.  Die  porlae  sind  nach  Varro  bei  Plut.  q.  R.  27  profan,  nach  Oaius 
Dig.  i,  8,  1  pr.  und  Justinian  Inst.  2,  1,  §.  10  aber  ebenfalls  sanetae. 

3)  Maerob.  3,  3,  6 :  et  sanetae  Uges ,  quae  tum  debeant  potnae  sanctione 
eorrumpi.  Serv.  ad  Aen.  8,  382 :  leges  sanctas  dieimus,  i.  e.  firmas,  a  sanciendo. 
Ülp  Dig.  1,  8,  9,  §  3.  Papinian  Dig.  48,  19,  41 :  Sanctio  legum,  quae  novis- 
iune  eertam  poenam  irrogat  his^  qui  praeceptis  legis  non  obtemper averint. 

4)  Ulp.  Dig.  1,  8,  9  §  3:  et  interdum  in  sanetionibus  adicitur ,  ut  qui 
aliquid  eommisitj  eapite  puniatur. 

5)  Foedus  saerosanetum  Cic.  pr.  Balbo  14,  32;  vaeatio  sacrosancta  Liv.  27, 
38,  3;  possessio  sacrosancta  Cic.  in  Cat.  2,  8,  18;  tribuni  sacrosancti  Liv.  3, 
&5,  10. 

6)  Festus  p.  278^.  [Religiosum]  esse  Gallus  Adius  [a/(],  quod  homini  ita 
fdcere  non  lieeat^  ut  si  id  facioi,  contra  deorum  voluntatem  videatur  facere. 
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weil  sie  nicht  publice  consecrirt,  sondern  privatim  geweiht  wer- 
den, als  loca  saci^a  nicht  zu  betrachten  sind,  ^)  aber  ihrem  Wesen 
nach  als  heilig  galten.  2]  Erst  in  später  Zeit  Ist  es  nöthig  ge- 
worden, die  Beraubung  der  Gräber  durch  aligemeine  Gesetze  3) 
und  die  unbefugte  Benutzung  derselben  durch  private  Androhung 
von  Geldbussen  (S.  Bd.  II  S.  284)  zu  verhindern. 

2.  Die   sacella  für  den   Privatgottesdienst,    welche  ebenfalls 
der  consecratio  durch  die  Pontifices  entbehrten.*) 

3.  Die  Blitzgräber,  welche  nicht  betreten  werden  durften.*) 

4.  Eine  Anzahl  von  Localiläten,  an  die  sich  Erinnerungen 
unglücklicher  oder  wunderbarer  Ereignisse  alter  Zeiten  knüpften, 
wie  die  Doliola  auf  dem  Forum  Boarium,  wo  entweder  die  Vesta- 
linnen  bei  dem  Einfalle  der  Gallier  oder  nach  einer  andern  Nach- 
richt schon  Numa  gewisse  Heiligthümer  vergraben  haben  sollte, 
und  wo  selbst  auszuspucken  sündlich  war;^)  der  lacus  Curtius, 
dessen  Stelle  eine  Umfriedigung  hatte  um  jeden  Zutritt  abzu- 
wehren, ')  die  casa  Romuli^  ^)  die  ficus  Ruminalis,  unter  welcher 
die  Wölfin  den  Romulus  und  Remus  gesäugt  hatte  ^)  und  die 
palus  Caprae  auf  dem  Campus,  wo  Romulus  von  der  Erde  ver- 
schwunden war.  ^®)  Den  rechten  Durchgan gsbogen  der  porta 
Carmentalis  betrat  niemand,  weil  dort  die  Fabier  in  ihr  Unglück 
hinausgezogen  sein  sollten;  ^^j  das  gallische  Grab  (busta  Gallica) , 
in   welchem  die   Gebeine   der  Gallier  nach   Befreiung   der  Stadt 

1)  Wenn  G&ias  %  4  sagt:  Sacrat[re8]  sunt,  quae  Dis  Superis  eonserratae 
iUfUi  reliffiosaey  quae  Diis  Manibua  rtlicUte  sunt,  so  ist  diese  Definition  zu 
einseitig,  da  es  auch  loci  rtligiosi  giebt.  die  mit  den  Manen  nichts  zu  thun 
haben.  Das  Richtige  fügt  er  §  6  hinzu  :  Rtligiomm  vtro  nostra  voluntate  facimu* 
mortttum  mferentes  in  loeum  notirum.  So  auch  Marciai.us  Dig.  1,  8,  6,  §  4: 
Rtligiosum  autem  loeum  unuscniisqw  sua  voluntate  faeit,  dum  mortuum  inftrt  in 
tocum  8uum.     Instit.  2,  1  §  9. 

2)  Festus  p.  278b :  religiotum  seputerum^  ubi  moriuus  sepultus.  vgl.  p.  289b. 
Cie.  de  Ug.  2,  22.  55.     llp.  Dig.  11,  7,  2  pr.  und  §  5.  Dig.  11,  8,  1  §  7. 

3)  Paulli  j«n*.  1,  21,  ö  ff.  Dig.  47,  12. 

4)  Festus  p.  321^  (aus  Aelius  Gallus):  quod  autem  privaii  tuae  religicfUg 
causa  aliquid  earum  rerum  Deo  dtdieeni^  id  pontifices  Romanos  non  existimare 
saerum.     Auf  diese  saedla  komme  ich  nochmals  weiter  unten  zurück. 

ö)  Ammian.  23,  5,  13.  Schol.  ad  Pen.  2,  26.  27.  Vgl.  den  Abschnitt  über 
die  Pontifices. 

6)  Liv.  5,  40,  8.  Vano  de  l.  L.  5,  157.  Festi  ep.  p.  69.  Becker  Topogr. 
S.  485.  7)  Varro  de  l.  L.  5.  148—150. 

8)  Dionys.  1,  79.  Becker  Topogr.  8.  401. 

9)  PUn.  I».  A.   16,  77.  Becker  Topogr.  S.  275. 
10")  Liv.    l,   16.  Becker  8.  029. 

11)  LiT,  2»  49.  8;    Ovid.  F.  2,  201.     Jordan  Hermes  IV   S.  234.     Topo- 
graphie 1.  1  8.  :39. 
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verscharrt  waren^  war  durch  eine  Umzäunung  als  unzugänglich 
kenntlich  gemacht ,  ^)  und  solcher  loci  religiosi  gab  es  in  Rom 
noch  mehrere.^) 

5.  Die  Cultusstatten  in  den  Provinzen,  die,  da  sie  nicht  nach 
römischem  Ritus  consecrirt  sind ,  zu  den  Sacra  loca  nicht  gezählt 
werden,  und  nach  dem  Pontificalrecht  auch  nicht  zu  den  religiosa 
zu  rechnen  sind,  aber  in  der  Praxis  als  religiosa  behandelt 
werden,  l) 

Die  fbr  den  römischen   öffentlichen  Gottesdienst  bestimmten  ciauen  der 

loca  iaera. 

Localitäten,   von  Vielehen  wir  zu  reden   haben^  sind  loca  Sacra 
and  zerfallen   in    verschiedene    Classen.      Allgemein    bezeichnet 
werden  sie  aber  durch  den  Ausdruck  fanum,  welchen  die  Alten /<>»«>»■ 
von  fari  ableiten,   quod  pontifices  in  sacrando  fati  sunt  finem.  ^) 
Was  ausserhalb  dieses  Bereiches  liegt  und  an  der  Weihe  keinen 
Theil  hat,  ist  profanunij  ^)  und  ein  zum  fanum  gehöriger  Ge^en- pro/anum. 
stand  (res  fanatica)  ^  kann  unter  gewissen  Formen  wieder  pro- 
fanirt,  d.  h.  zu  einer  res  profana  gemacht  werden,  ^  indem,  wie 
Dach  dem  Auguralrecht  die  inauguratio  durch   die  exauguratio^ 
so  nach  dem  Pontificalrecht  die  fanatio  durch  die  profanatio  ^nUnro/anauo. 
gehoben    wird.  ^)      Dies   geschieht    regelmässig   in    zwei   Fällen. 
Erstens,    wenn  Weihgeschenke,   entweder  weil  sie  unbrauchbar 

1)  Varro  dt  l.  L.  5,  157. 

2)  S.  Merkel  ad  Ov.  F.  p.  CXLVI.  Lübbert  p.  53. 

3}  Gellins  2,  7 :  uUqxie  tarnen  [eHu  modi  loetu,  licet  non  aW]  religioauBj  pro 
rdigioao  [habetur]  quia  etiam  quod  in  provincüs  ncm  ex  auetoritate  populi  Romani 
cofuecratum  tMt,  letti]  proprie  saerum  non  eat,  tarnen  pro  saero  habetur. 

4)  Varro  de  l.  L.  6,  54:  nine  fana  nominaia^  quod  pontifices  in  sacrando 
faÜ  shU  finem.  Fest!  ep.  p.  88:  Fanum  a  Fauno  dictum  sive  a  fando^  quod 
dum  pontifex  dedieaty  certa  verha  fatur.  p.  93:  Fanaj  quod  fando  consecrantur. 
VoD  fanum  wird  abgeleitet  fanare,  weiben.  Varro  1.  I. :  atque  inde  Herculi 
deeuma  appellata  ab  eo  est,  quod  saerifieio  quodam  fanatur^  id  est  ut  fani  lege  sit, 

5)  Festns  p.  263*:  Pro  fanum  est,  quod  fani  religione  non  tenetur.  Macrob. 
3,  3,  3 :  Profanum  omnes  paene  consentiunt  id  esse  quod  extra  fanaUcam  causam 
fit  qu<ui  porro  a  fano  et  a  religione  secretum. 

6)  Fanaticus  hat  später  darch  den  Gult  der  Comanischen  Bellona  eine  specielle 
BedentuDg  bekommen  (s.  S.  75),  in  seiner  Qrnndbedentnng  heisst  es  »zum 
fanum  gehörig«.  Die  Notiz  bei  Festi  ep.  p.  92  fanatica  dicitur  arhos  fulmine 
iäa  erklärt  sich  ans  der  vorangehenden  Glosse :  Fulguritum  —  qui  locus  statim 
fieri  putdbatur  religiosus ,  quod  eum  deus  sibi  dicasse  videretur.  Der  vom  Blitz 
getroffene  Baum  ist  also  ein  fanum, 

7)  Macrob.  3,  3,  4:  Eo  aecedit,  quod  Trebatius  profanum  id  proprie  dici 
otf,  quod  ex  religioso  vel  sacro  in  homlnum  usum  proprietaiemque  eonversum  est. 
Ebenso  Serv.  ad  Aen.  12,  779. 

8)  Liv.  31,  44,  wo  dieser  Ansdmck  anf  athenische  Verhältnisse  angewen- 

ietwitd:    Plebesque  scivit,    ut  Philippi  statuae  et  imagines diesque  festi, 

*acra,  saeerdoteSf  quae  ipsius  maiorumve  eius  honoris  causa  insiituta  essent^  omnia 
jrofanareniur, 

Bom.  Altertfa.    VI.  10 
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geworden  sind;  oder  weil  sie  zum  Besten  des  Tempels  verweribet 
werden  sollen,  verkauft  werden.  In  diesem  Falle  wird  das 
Weihgeschenk  profanirt;  das  eingehende  Geld  ist  ebenfalls  profan, 
das  dafür  Neuerworbene  wird  wieder  sacrum.  ^)  Zweitens,  wenn 
man  ein  Opfer  in  der  Weise  veranstaltet,  dass  nur  ein  Theil 
desselben  verbrannt,  das  Uebrige  aber  den  Opfernden  selbst  zum 
Mahle  überlassen  oder  auch  wohl  verkauft  wird.^)  Das  dem  Gott 
Dargebrachte  heisst  dann  polluctum^  das,  was  von  den  Menschen 
verzehrt  oder  auch  verkauft  wird,  profanatum,  ^)  Beides,  sowohl 
das  pollticere  als  das  profanare  ist  im  eigentlichen  Sinne  Sache 
des  Priesters;  da  aber  diejenigen  Opfer,  welche  mit  einer  Be- 
wirthung  verbunden  sind,  nicht  aus  dem  Yermttgen  des  Gottes 
bestritten,  sondern  von  Privatleuten  oder  Magistraten  bezahlt 
werden  und  so  dem  Tempel  zu  Gute  kommen,  ^)  so  braucht  man 
beide  Ausdrücke  auch  von  dem  Veranstalter  des  Opfers  und  zwar 
bei  der  nothwendigen  Zusammengehörigkeit  des  (^fers  und  des 
Mahles  auch  einen  von  beiden  Ausdrücken  ohne  Unterschied. 
Den  Beweis  hiefür  giebt  der  Cult  an  der  ara  maocima  des  Her- 
cules Victor,  welcher  Privatleute  von  ihrem  Gewinne^)  und  in 
alter  Zeit  die  Triumphatoren  von  der  Kriegsbeute^)  die  decuma 
widmeten,  der  praetor  urbantis  aber 7)  jährlich  am  4SI.  August^) 

1)  Hierüber  handelt  eingebend  die  lex  der  aitdes  Jovii  Liberi  in  Fozfo  C. 
I.  L.  I  n.  603  lin.  7:  Sei  quod  ad  eam  a£dem  donum  daltmi  donatum  dediea- 
tumque  eriif   utei  liceai  oeti  venumdare,     Vhei  venum  datum  erit,  id  profanum 

eato.     Venditio  locatio  aedilis  esto, alia  ne  poteaio.     Quae  pecunia  reeepta 

erity  ea  peemäa  emere  eondueere  loeare  dare,  quo  id  templum  melhu  honestitugue 

sütf  lieeto.     Quae  pequnia  ad  ea$  res  data  eritf  profana  e$tOj quod  empium 

erit  aere  aut  argento  —  eis  rebus  eadem  lex  estOj  quasei  sei  dedieatum  sit,  S. 
Weiteres  bei  Mommsen  Staatsrecht  U^  S.  59. 

2)  Sery.  ad  Aen.  8,  183 :  Nam  de  hoc  bove^  immolato  Heretdi,  cames  carius 
vendebantur  eausa  religionis, 

3}  Festus  p.  218* :  \PorrieUur  autem  in  mensis  ar]isque  quod  eonsecran{dum 
est  deo:  quod  pro fanaturj  contra,  id  eoMUrm[tur  a  vulgo  pro  fand]. 

4)  Dies  scheint  der  Sinn  der  zum  Theil  verderbten,  zum  Theil  lückenhaften 
Stelle  des  Varro  de  l.  L.  6,  &4  zu  sein,  über  welche  Lübbert  p.  6  ausführlich 
handelt :  Hine  profanum  est,  quod  ante  fanum  eoniunctum  fano^  hine  profanatum, 
quod  in  sacrificio;  atque  inde  Hereuli  decuma  appellata  ab  eo  estj  quod  sacri- 
fieio  quodam  fanatur,  id  est  ut  fani  lege  sit,  Id  dieitur  poUuctumy  quod  a  por~ 
rieiendo  est  fietum;  quom  enim  ex  mereibus  libamenta  porrecta  sunt  Hereuli  in 
aram ,  tum  poUuctum  est ,  ut,  quom  profanatum  dieitur ,  id  est  proinde  ut  sit 
fani  factum;  itaque  olhn  fano  (Dativ,  zum  Besten  des  Tempels)  consumebatur 
omne  quod  profanum  erat,  ut  etiam  fit,  quod  Praetor  urbanus  quotannis  facii, 
quom  Hereuli  immolat  publice  iuvencam, 

ö)  Macrob.  3,  6,  11.  Plut.  SuU.  35.  Plut.  Crass,  2.  Mommsen/.  N.  3578. 
C.  1.  L.  I  n.  1113.  1175.  1290. 

6)  Athenaeus  4  p.  153^;  5,  p.  221  f.  und  die  Inschriften  des  Mummius. 
(-.  1.  L.  I  n.  541.  542.  S.  über  diese  decuma  überhaupt  Mommsen  a.  a.  0.  p.  149  ff. 

7)  Varro  de  l.  L.  6,  54  C.  I.  L.  VI  n.  312—318.  8)  C.  I.  L.  I.  p.  399. 
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ein  Opfer  %^  bringeQ  plk)gi9.  N«ch  der  angeblich  vod  Hercules 
selbsl  f iageseUieQ  ^)  Iw  diesem  Heiligihums  2)  waren  diese  Ad^ 
mU  einer  YollufcewirUiuiig  verbuDden  ')  und  von  dem  Oarbringer 
der  decuma  sagt  man  gana  obne  Unlersohied  decumam  pollucet^) 
und  decumam  profanat^^)  was  natürlich  für  den  ursprünglichen 
Begriff  des  prof^tnare  nicht  massgebend  sein  kann. 

Panum  iat  sunfichst  ^o  geweih^r  Platz,  gleichviel^  ob  dar- 
auf ein  Gebiude  ateht,  oder  nicht, ^)  und  man  pflegte  bei  der 
Feier  von  Lectistenü^n  (s«  S.  45)  auf  dem  zu  derselben  be- 
stiomteo  Forum  die  PUtae  fUr  die  l^cti  besonders  zu  weihen  und 
hieftlr  die  Formel  fmia  Hsiere  au  gebrauchen ;  ^)  allerdings  aber 
geht  diese  Bezeichnung  auf  das  goltesdienstUcbe  Gebäude  über, 
welches  auf  (Uesem  PlaUe  errietet  wird.  Wir  dürfen  daher 
miier  den  Begriff  des  fanum  subaumiren: 


■— 1»»^—   ••! I  ■■  '■ II 


11  Ut.  1,  7,  12.  Festiw  p.  237«  s.  t.  I^ülum.  Diosys.  1,  40;  Plat. 
q.  R.  lö.  2)  Die  Ux  fani  erwähnt  Yarro  de  L  L,  6,  54. 

3)  AthenAeuB  4  p.  153«;  221';  Fiat.  8uUa  35.  Flut.  Onus,  2.  Macrob.  3, 12,  2. 

4)  Macrob.  3,  12,  2:  Testalur  Varro maiores  soUtoa  deeimam  Hereuli 

«oo«n  nee  dteem  äia  MtrmitUM  quin  poUncerenl.  C.  I.  L.  I  n.  1175:  diewna 
ffKta  folouetoL  Ntevins  im  Coka  ti.  27  Bibbeck:  Quid  dceumf  parta?  qwm" 
tem  mi  cUieni  ftut,  Foüuxi  Uki  iam  pukUeondo  epulo  HtretUU  Deeumoi.  PUmtns 
8UA.  239:  m  de^itmam  paHem  [ai]  HereuU  poUwaam.  Feitos  p.  253«:  PoUu- 
«V«  m^rceip  qua$  euHU  ddo  Ueeol,  swU  far^  poUrUUf  vinmn,  panU  fermenkdiB  -^ 
—  HeretUi  mtUm  tmnia  tacuUnta,  poetderUa.  Caselus  Hendn«  bei  FUn.  n.  h. 
32,  20:  Numa  eentUtuH  utpUtia^  qui  squamoti  tum  «Menl,  ni  poUueeretd,  perHr 
m/miß  eaamtmUuß^  ut  oonvivia  pubUea  U  pfivfOa  eenaef««  «d  pvlvirnatia  faeUiw 
ttmporartntur  f  ni  gmi  ad  poUuehim  emcroU  pf€tio  miwa  pareerenH  eaqut  fmie- 
mercorenftif. 

ö)  MtCBob.  3,  6,  11:  Odavim  Httttmu  —  heiui  re  g€$ki  deefmam  Bercvli 
pi9fma9U.  Fetüta  p.  237^:  PoUUum  ei  Pinarium  HereuU$f  tum  ad  afonit  quat 
Aodjeyuf  maxima  app4Uatm',  dtdmam  hovum  -^  ^-  profanaant^  pcncM  iaerifid 
ftkmiü.  Ton  dem  Huisopfor  auf  dem  Lande  heisst  es  bei  Cato  de  r.  r.  50,  2 : 
Ijhi  d^$  profanaia  eomestaque  erit.  e.  132:  Dapem  hoe^modo  fteri  oportet.  Jovi 
dapali  adignam  vini  quantum  vi«  poUuceia,  — -  Cim  poUueere  opiorUhiif  sie  fade», 
£•  folgt  das  Gebet,  worauf  es  beisst:  Profanaia  $ine  eoniagUme.  Das  Letzte 
SiU  Ton  der  Dsibringnng  der  Libation  auf  dem  Altar,  bat  also  ganz  den  Sinn 
▼OQ  poUuetre.  Umgekebrt  sagt  bei  Flantns  Bttd.  425  ein  M&dohen :  Non  ego 
Am  poUueia  pago,  PoUn  ui  me  apstineae  manum,  d.  b.  ich  bin  nicht  dem 
Susen  Dorf  preisgegeben,  also  profanaia. 

6)  LiT.  5,  50,  2:  Senatua  eonitdium  faeit,  fana  omiiia,  quod  ea  hotii» 
pnmediuit,  reaUtuerentu/ry  <ermiiMrefifatr  expiareniurque.  10,  37,  14:  Fabiua  — 
*erSUi  ^^  in  ea  pugna  Jovi»  ataioria  aedem  voiam,  ut  Bomulua  arUe  voverat ;  aed 
(vnan  (anteffriy  id  tat  loeua  Imnplo  effattUf  fuerat;  oeterum  hoc  demum  anno,  ut 
<udem  eOam  fieri  aenatua  iub^rei,  bi»  eiuadem  voti  damnata  republiea,  in  reli- 
gUmem  veniU 

7)  FestUB  p.  351a :  Bittere  fana  eum  in  wrbe  condenda  dieitufy  aignifieat 
^  in  oppido  futurorwn  fanonen  conaiUtterej  quam  (lies  mit  Hnschke  quamquam} 
^fiaaiua  Labia  ait  in  eommentario  XV  iuris  ponti/leii,  fana  aiatere  eaae  leetietemia 
«cHi«  loda  et  dUa  habere. 

10» 
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Die  lud.  \,  Die  Haine,  nemora,^)  gewöholich  luci^  d.  h.  die  Lich- 
tungen im  Waide,  welche  in  Italien  als  die  ältesten  Cultstätlen 
zu  betrachten  sind  2)  und  auch  in  der  Stadt  Rom  vorhanden 
waren.  ^)  Varro  zwar  hatt«  dieselben,  wie  es  scheint,  in  Berück- 
sichtigung des  Unterschiedes,  welchen  man  auch  in  Betreff  der 
Haine  zwischen  dem  eigentlichen  Göttergute  und  dem  für  sacraie 
Zwecke  verwendbaren  Staatsgute  zu  machen  hat,  *)  in  dem  Buche 
über  die  loca  religiosa  besprochen ,  ^)  also  nicht  zu  den  loca 
Sacra  gerechnet,  allein  wenn  auch  ein  Theil  der  luci,  wie  die 
übrigen  Tempelgüter  (s.  Bd.  II  S.  80)  rentabel  gemacht  und  von 
den  Censoren  verpachtet  wurde,  so  gab  es  doch  auch  Haine, 
weiche  ausschliesslich  für  den  Gült  bestimmt  und  unzweifelhaft 
sacri  waren,  ^)  wie  der  Hain  der  Arvalen,  welcher  officiell  Iticus 
sacer  heisst,  ^)  und  in  welchem  kein  Baum  beschnitten  ^)  oder 
gefällt  werden^}  durfte,  ohne  dass  der  Göttin  ein  piaculum  ge- 
bracht und  das  Holz  innerhalb  des  Haines  im  Opferdienst  ver- 
wendet wurde.  *®) 

1)  Beispiele  sind:  nemui  Angitiaß  am  laeui  Fudnus,  Verg.  Aen.  7,  759; 
nemtM  Dianae  Aricinae  Ovid.  F.  3,  261.  Vitrav  4,  8,  4.  Plin.  n.  h.  35,  52. 
Strabo  5  p.  239:  tö  V  'AptcfAlotov,  d  xaXoüat  v£{i.o(. 

2)  Hierher  gehört  der  lueut  Dianae  bei  Tuscalum  (Plin.  n.  h,  16,  242), 
der  iueui  Ftroniae  Verg.  Aen.  7,  800;  der  lueui  Silvani  ib.  8,  597;  Pilumiti 
9,  3 ;  Uerculis  8,  104,  125 ;  Faoni  7 ,  81 ,  der  hieus  SoipiUu  lunonU  in  L*> 
navium  LIy.  8,  14,  2,  der  lueua  Capenati$  Cato  bei  Priscian  p.  629  P.  Dass  der 
fuetis  ein  Theil  des  nemtM  ist,  lehrt  Gate  a.  a.  0. :  Lueum  Dianium  in  nemore 
Arieino  Egeriu$  Laeohu  Tu$ctUantu  dedieavU  dietaior  Latinus,  Anderes  s.  bei 
Preller  Roem.  Myth.  S.  98  ff. 

3)  Merkel  ad  Oy.  F,  p.  CLI,  wo  angeführt  werden :  lucus  Furrinae  Becker 
Topogr.  S.  655;  Heiemi  Ov.  F,  2,  67;  6,  105;  lueus  FaetUalia,  lucu$  Mefitit 
et  JunonU  Lucinae  Varro  de  l.  L.  5,  49.  Becker  S.  82,  Fauni  Ov.  F.  4,  295 ; 
4,  649.  Robiginie  Ov.  F.  4,  905 :  luetu  ExquOinutf  PoeUlhu  Becker  S.  536  und 
der  lueus  Deae  Viae.     S.  Anm.  7. 

4)  S.  hierüber  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  58. 

5)  Merkel  Ov.  F.  p.  CXLVIH. 

0)  Froutin.  de  eontr.  agr.  p.  56,  19:  in  Italia  auiem  dtn$ita»  poaaesaorum 
multum  impfX)he  faeit  et  lueoa  aacros  oeeupai. 

7)  S.  die  Stellen  bei  Uenzen  Acta  fratr,  Arv,  p.  141.  Vgl.  Serv.  ad  Aen. 
1,  44d:  Vergiliua  uhique  lueoa  eonaecratoa  veUt  aeeipi,  unde  tanquam  in  lueo 
aaeto  indueit  Didonem  lunoni  templum  eonalruere. 

8)  Für  das  Beschneiden  ist  der  technische  Ausdruck  eoinquere  oder  coi'n- 
([uire.  Henzen  a.  a.  O.  p.  22.  Serv.  ad  Aen.  11,  316:  »eeundum  Trebatiumy 
^itt  de  religionibua  libro  aeptimo  ait :  Luei,  qui  aunt  in  agria,  qui  coneiUo  (Huschke 
will  quondmn  hello)  eapU  aunt,  \hoa  lueoa  eadem  eaerimonia  moreque  eoinqui 
kaberique  oportet j  ut  eeteroa  lueoa^  qui  in  antiquo  agro  aunt. 

9)  Dass  diese  Vorschrift  für  alle  heiligen  Haine  galt,  lehrt  Cato  de  r,  r. 
139:  Lueum  eonlueare  Romano  more  aie  oportet.  Poreo  piaeulo  faeito,  Sic 
verba  eoneipito.     Es  folgt  das  zu  sprechende  Gebet. 

10)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.   142. 
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2.  Die  sacellaj^)  d.  h.  entweder  blosse  arae^)  oder  einge- Die  «aee/fo. 
friedigte  unbedeckte  Oi*te  mit  einer  ara^)  oder  aediculae  mit 
einem  Cultbilde  und  einem  Altar, 4)  wenn  sie  anders  publice 
coDsecrirt  sind.  Denn  privata  sacella  sind  nur  religiosa  (S.  4  44)  .^) 
Als  Cicero  seiner  Tochter  Tullia  ein  fanum  weihen  wollte,^) 
beabsichtigte  er  nur,  dass  dieses  für  quasi  consecratum  gelten 
solle,'')  um  bei  dem  Wechsel  der  künftigen  Eigenthümer  des 
Platzes  unverletzt  zu  bleiben;  von  den  kleinen  StaalsheiHg- 
ihflmem  dagegen,   welche  in  Rom  ohne  Unterschied^]  als  ara, 

1)  Vgl.  Jordan  R.  Topographie  II  S.  278  ff. 

2)  Solche  arae  waren  ausserhalb  Roms  wie  in  Rom  selbst  in  grosser  Anzahl 
Torhanden.  Ich  führe  nur  an  die  ara  von  Narbo  (Orelli  2489),  Salona  (Orelli 
2490)  und  Carpi  (Henzen  6120),  nnd  von  römischen  Altären,  welche  bereits 
Lübbiert  p.  40  zusammengestellt  hat,  die  ara  AU  Loeutii  (Becker  Topogr. 
S.  244.  C.  I.  L.  I  n.  632);  Consi  (Becker  S.  98.  468.  C.  I.  L.  I  p.  400); 
flw  Ditu  patris  et  Proaerpinae  (B.  S.  628);  Evandri  (Becker  S.  449);  Ftbris  (B. 
S.  421.  537);  FofUi«  (Becker  S.  656);  Fortunae  malae  (B.  S.  82.  537);  FoHunae 
Redtieit  (Calend.  Oct.  12.  Dec.  15);  Jani  CuriatU  (B.  S.  529);  Jovis  Elieii  (B. 
S.  450);  Jovis  inventoHs  (B.  S.  449);  Jovia  Piatoria  (Ov.  F.  6,  387);  Jovia 
7immii(B.  S.  565);  Janonia  Jugae  (B.  S.  487);  Juwmia  Sororiae  (B.  S.  529); 
Lamm  PraaiUum  (Ot.  F,  5,  129);  Martia  in  eamjfo  (B.  S.  629);  Opia  Auguaiae 
(B.  S.  937);   Pacia  Auguatae  (B.  S.  642). 

3)  Festns  p.  318*:  Saeeüa  di[curUur  loea]  Via  aaerata  aine  tecto.  Ein  ein- 
gefriedigtes aacdlum  war  die  ara  maxima  des  HercuUa  victor  auf  dem  forum 
BoaTiwn,  De  Rossi  Atmali  1854  p.  33.  Solin.  1,  10:  8uo  quoque  nunäni  idem 
HenvUa  inatittut  aram,  quae  maxima  apud  pontifieea  habetur ,  eonaeptum  ettom, 
intra  fuod  ritua  aaerorum  faeiia  bovieidiia  docuit  Potitioa;  ebenso  die  ara  des 
L.  Caesar  in  Pisa,  Ton  der  es  in  der-Inschr.  Orelli  642  heisst:  uti  locua  ante 
tarn  aram  —  atipiühua  robugtia  saeptafur.  Dies  Gitter  wird  bezeichnet  durch 
die  Ausdrücke  eaneeüi  (Orelli  1806:  aram  cum  eaneellia.  Henzen  6774:  [aram] 
€t  aedieulam  [cum  eoIttm}r»is  et  caneeUo  aereo) ;  elatri  (Orelli  3299.  Henzen  7365. 
7^9);  eoncameratio  ferrea  (Orelli  1596);  maceria  (Orelli  4518);  endlich  eaulae, 
vdehes  Wort  für  Schafhürden  ganz  gewöhnlich  ist,  in  dem  hier  in  Betracht 
kommenden  Sinne  aber  vielfache  Corruptionen  erlitten  hat.  Macrob.  1,  9,  16: 
[lanum  invoeamua]  Patulcium  et  Cluaiviumj  quia  beüo  caulae  eiua  paieini,  Serv. 
sd  Aen.  9,  60:  Vnie  in  aaeria  aedibua  et  in  tribunalibua  aaepta,  quae  turbaa 
fnhibentf  aulaa  (lies  eaulaa')  voenmua,  Serv.  ad  Aen.  7,  610:  Alii  Janum 
mmdwn  aeeipiunt,  euiua  eaulae  ideo  in  paee  elauaae  aunt,  quod  mundua  uridique 
tlauaua  eat,  Cbarisius  p.  549,  2  R :  —  hae  eaulae  (MLN^oai.  Isidori  gloaa. :  Caulea 
(tiei  eauUu)  eanceUi  tribunalia.  Labbaei  gloaa.  replßoA.oi  menia  .eaulae.  Nach- 
dem nun  auch  in  der  lex  de  XX  quaeatoribua  (G.  I.  L.  I  n.  202)  col.  II  llu  41 
mit  Sicherheit  gelesen  ist  ad  aedem  Satumi  in  pariete  intra  eaiUos,  Ist  auch  in 
d«r  Inichr.  C.  I.  L.  VI,  460  ohne  Bedenken  mit  Marini  zu  lesen  Signum  Liberi 
^im  eaulaa. 

4)  Ov.  F.  1,  275:  Ara  mihi  poaita  eat  parvo  eoniuneta  aaeello.  5,  130  aram 
fcnaUtui  parvaque  aigna  deum.  Trebatius  bei  Gell.  7,  12,  5:  aaeeÜum  eat  loeua 
porvuf  deo  aaeratu*  cum  ara, 

5)  Festns  p.  321* :  Oallua  Aeliua  ait ,  quod  privali  auae  rdigionia  eauaa 

"  Deo  dtdicent,  id  pontifieea  Romanoa  non  exiatimare  aaerum. 

6)  Cie.  ad  AU,  12,  18  und  mehr  bei  Drumaun  VI  S.  705. 
(^  Cic.  ad  Att,  12,  19. 

8j  So  redet  Cicero  de  d.  n.  3,  25,  63  von  einem  fanum  Febri*  m  Palatio^ 
^  leg.  2,  11,  28  dagegen  von  einer  ara  vetuata  Febria  in  Palatio  und  das  fanum 
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fanum,^)  säcdlum^)  öder  aedidtUa*)  bezeichnet  werden,  gehört 
der  grossere  Theil  zu  den  filterten  and  heiligsten  Gakstaiten. 
tHedeivbra,  3.  Die  delubra.  Der  Begriff  dieses  W<yrtes  war  schon  ta  Bade 
der  Repabh*k  unklar,  *]  es  ist  aber  einleuchtend,  dass,  wie  labrum 
{lavdbrum)  eine  Vorrichtung  zum  Baden,  eine  Badewanne,  polhh- 
brum  eine  Torrichtung  zum  Wegspülen  {proluere) ,  ein  Wasch- 
becken,  cribmm  eine  Vorrichtung  zum  Absondern  (centere),  ein 
Sieb,  ventüabmm  und  vielleicht  auch  veb^rum  eine  Schwinge 
oder  Mulde  ^],  so  auch  delubrum  eine  Vorrichtung  oder  ein  Ort 
zum  Abwaschen,  d.  h.  zur  Entsühnung  ist.  Diesem  Zwecke 
entspricht  es,  dass  zu  dem  delubrum  ein  Platk  [area)  gehörte,  ^) 
in  welchem  sich  laufendes  Wasser  zur  Reinigung  der  Opfernden 
vor  dem  Zutritt  zum  Heiligthum  befand,  t)  Die  griechischen 
Tempel  lagen  grossentheils  an  Quellen  und  wurden,  wo  dies 
nicht  der  Fall  war,  durch  Zutragen  mit  Wasser  versorgt^  ^)  in 
dem  irpovaoc  standen  Gefiisse  mit  Weihwasser,  mit  welchem  sich 

Veneri»  VerUeordkte  (Serr.  ad  Aeti.  6,  636)  heisst  ancli  ara  (Pün.  n.  Ib.  15,  121) 
und  aaeeUum  Varro  de  l.  L.  5,  154;  Fest!  ep.  p.  i48. 

1)  Ich  fQbre  nur  an  fanum  Orhonae  (Pün.  n.  h.  2,  16;  Cic.  de  d,  n.  3, 
25,  68);  Carmenti»  (Becker  S.  137),  welches  Oyid.  P.  1,  629  aaeeUiim  nennl; 
Carnae  (B.  S.  499).  Vgl.  Tac.  Ann.  15,  41 :  magna  ara  foMumque,  gtioe  prae» 
9enii  HercuU  Area»  Euander  taeraveroH, 

2)  AnsseT  den  mtedlia  Arffeormn  (S.  unten)  erwähne  ich  das  BOeeUum  Dtae 
Dianae  in  Caelieuto  (Cic.  de  hat,  retp.  15,  32);  Ditts  (B.  S.  313);  I.aftcm  (Tac. 
Ann.  12,  24);  Naeniae  deae  (Festi  ep.  p.  163  B.  8.  567);  Pmdtemae  patriciae 
(LiT.  10,  23,  3);  Quirini  (Fesfi  ep.  p.  255.  B.  S.  573);  Dhat  Bwninae  (Varro 
de  r.  r.  2,  11,  5);  Sfren/ae  (Varro  del.  L.  5,  47);  Deae  VMpUteae  (Val.  Max. 
2,  1,  6);   Volvpiae  Varro  de  l.  L.  5,  164.     Macrob.  1,  10,  7. 

3)  Plin.  n.  h.  35,  108:  atdieula  Iwentatie, 

4)  Ganz  unhaltbare  Etymologien  des  Wortes  findet  man  hei  Pkende-ABConinft 
in  Div.  p.  101  Orelli,  Kacrob.  3,  4,  1 ;  Fronto  de  diff.  voeabulorum  p.  471 
Frankf.  Serv.  ad  Aen.  2,  225.     Festi  ep.  p.  73. 

5)  Ueher  vdabrum  s.  Jordan  Topogr.  I,  1  S.  195. 

6j  Macrob.  3,  4,  1 :  Varro  libro  oelavo  rerum  dMnafmn  detuhr^m  ait  eik» 
aeetimare,  in  quo  praeter  aedem  tii  area  adeumpta  deum  causa,  ut  etl  in  Cireo 
Flammio  lovi»  Statorie.  Von  dem  f&nften  Argeersacellnm  sagt  Vano  de  L  L^ 
5,  52 :  Oo/<i9  Mueiali»  quintieeps  apud  aedem  Vei  Fidi  m  deUibro,  ubi  aediiunw» 
habere  soUt.  Dies  delubrum  war  also  ein  Platz,  anf  welchem  sieh  eine  arti  nnd 
die  Wohnnng  des  aeditumus  befand. 

7)  Sery.  ad  Aen.  2,  225 :  AUi  ut  Cineiua  dicunt,  delubrum  eue  locum  ante 
temphim,  ubi^aqua  currit,  a  düuendo.  Ett  autem  eyneedoehe,  hoe  est  a  parte 
totum.  4,  56:  delubrum  dictum  propter  laeum^  in  quo  manus  abluantur.  Isidor. 
Orig.  15,  4,  9:  Delubra  vetcres  dieebant  templa  font€$  habentia,  quibu$  ante 
ingres»um  dtlueftantiir,  et  appellantur  delubra  a  diluendo,  Pseodo-Asconins  in 
div,  p.  101  Or.  Alii  delubra  dieurit  ea  templa,  in  quibue  sunt  labra  corparum 
abluendorum  more  Dodonaei  lovis  out  Apdlinis  Ddphiei,  in  quorum  dielubris 
lebete»  tripodeaque  visuntur. 

8)  Hierüber  handelt  ansfAhrlich  nnd  belehrend  Boetticher  Tektonik  der 
Hellenen  Buch  4  S.  48.  54. 
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die  Eintrelenden  besprengten ;  ^)  yund  de,  wie  wir  weiter  unten 
sehn  werden,  auch  in  Rom  vor  dem  Gebet  and  Opfer  dergiei- 
dien  Reinigungen  nothwevidig  sind,  se  werden  wir  annehmen 
dOrfefi,  dass  der  Ausdruck  deliArum  ursprünglich  den  Ort  für 
(fiese  Reinigung  bezeielinei,  dann  aber  ,eben '  dieses  Ritus  wegen 
auf  aiie  Arten  ymt  HeiligthQraem  als  eine  allgemeine  Benennung 
fibertragen  werden  ist.  ^) 

4.  Die  sum  Gottesdienst  bestimmten  GebSlude,  aedes  sacrc^j 
welche  immer  fana,  grossentheils  aber  aueh  tempia  sind. 

Den  Gegensatz  zu  dem  fanumj  d.  h.  der  vnn  den  ponäfices 
canseorirlen  Oertltchkeit,  bildet  das  templum,  d.  h.  der  von  den 
Äugura  inaugurirte  Platz.  Es  giebt  /bna,  welche  keine  tempUij  i>m  tem- 
imd  iempta,  welehe  keine  fana,  dagegen  auchje^de^,  welche 
beides  sind. ')  Der  Begriff  des  templum  und  das  Verfahren  bei 
der  Inauguration  wird  weiter  unten  zur  Erörterung  kommen ; 
hier  haben  wir  nur  die  Fälle  zu  betrachten,  in  welchen  die 
Inaoguration  statt  fand. 

Die  Orte,  an  welchen  Staatsgeschäfte  vorgenommen  werden, 
wie  die  rosira  auf  dem  Forum,  ^)  die  Plütce  ftlr  die  Guriat-  und 
Centuriatcomilien^  ^  die  Localitaten  filr  die  Senatsversammlung,  ^) 


1)  liudan.  de  §aeri$  1^.  Boetticher  &.  a.  O.  S.  €1.  Es  ^b  zu  «liesem 
Zwecke  vor  den  Tempeln  WelhwMsetbeeken,  ditoj^vn^pta  (Eor.  Ion  435)  oder 
wA  Bassins,  labra.j  LW.  37,  3,  7.    OreUl  4517.  Jordan  Hermes  VI  S.  315. 

2)  Von  allen  Arten  Ton  Tempeln  branclien  das  Wort  Yerg.  Aen,  4,  56: 
IVtiw^jo  delubra  adeunl  pacemque  per  aras  Exquiruni,  Cic.  aei.  in  Verr,  1,  5,  14: 
ddubra  omnki  eancUeiimis  reRgiontbus  eonseerata  depopülatus  est.  Divin,  in  Caec, 
li  3:  Bimülacra  eaneüisima  0.  Verrea  ex  deluhris  religiotiasimie  sustulisaet;  de 
d.  n.  3,  34,  84:  menaaa  argenteaa  de  omnihus  deluhris  iussit  auferri.  Und 
Cieero  nnterscheidet  nm  tempia  atque  delubra ^  de  d.  n.  3,  40,  94,  worin  er,  wie 
▼ir  sehn  werden,  Becht  liat.  Besonders  wird  das  Wort  von  saceUia  gebraucht. 
So  beisst  es  Minervae  delubrum  in  Capitolio  Plin.  n.  A.  35,  108:  delubra  Mi- 
rnnae  eaptae  Ov.  F.  3,  837 :  delubrum  Larum  Ov.  F.  6,  783 :  Delubrum  Homeri, 
ddubrum  Musarum  Cic.  pr,  Arch.  Tpoet.  8,  19;  11,  27. 

3)  Varro  de  L  Ja,  7,  10:  8ed  hoc  ut  putarent,  aedem  saeram  templum  esse, 
faeUmif  quod  in  urbe  Borna  pleraeque  aedes  sacrae  sunt  tempia  und  bei  Gell.  14,  7,  7. 

4)  Cic.  in  Vatin.  10,  24:  in  roftrfs,  in  Ülo  augurato  templo  ae  loeo.  Liv. 
8,  14,  2:  ra$trieque  earum  (navium")  8%tggestum  in  foro  txstrtusium  adomari  pia- 
<3itt,  Bostraque  id  templum  appeUatum, 

5)  Liy.  5,  52,  16:  Comitia  eurtata,  quae  rem  militarem  eontinentj  eomitia 
^^enturiata,  quibus  eonsules  tribunosque  militates  creatis,  ubi  auspicato,  nisi  ubi 
<UK)(enf,  fieri  possunt^   Vgl.  Vater.  Max.  4,  5,  3. 

6)  Gell.  14,  7,  7:  Tum  (^Varro)  adscripsit  de  loeis,  in  quibus  senatus  eon- 
'ttttttm  fieri  iure  posset,  doeuitque  confirmavitque^  fUai  in  loeo  per  augurem  con- 
*(j(uto,  quod  templum  appeUaretur,  senatus  eonsultum  factum  esset,  iustum  id  non 
Mite.    Dio  Cass.  55,  3. 


J 
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endlich  die  Stadt  im  Ganzen,  ^)  sind  tenipla,  ohne  einen  goites- 
dienstlichen  Zweck  zu  haben. 

Die  für  den  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude  bedürfen  der 
Inauguration  erstens,  wenn  sie  zu  Versammlungen  des  Senates 
dienen  sollen,^]  und  zweitens,  wenn  der  ftlr  den  Gottesdienst 
vorgeschriebene  Ritus  auf  dem  Begriffe  des  templum  beruht.  In 
diesem  Falle  wird  bei  der  Anlage  des  Tempelgebäudes  zuerst^) 
der  Platz  durch  die  Augum  begrenzt  und  durch  einen  officiellen 
Ausspruch  [quibusdam  conceptis  verbis)  festgestellt.^)  Er  heisst 
^ocus  eßatus,  locus  effütus^)  uud  ist  massgebend  für  die  Form  des  Gebäudes, 
das  auf  demselben  errichtet  wird.  Sein  Grundriss  ist  ein  Quadrat 
oder  Rechteck.^)  Die  vier  Seiten  liegen  nach  den  vier  Himmels- 
gegenden und  zwar  die  Frontseite  altrömischem  Gebrauch  gemäss 
nach  Westen,  so  dass  der  am  Brandopferaltare  vor  dem  Tempel 
Opfernde  und  nach  dem  Götterbilde  der  geöffneten  Gella  Schau- 

1)  Liv.  5,  52,  2:  L'rbem  autpicato  inauguratoque  eonditam  habemus.  Und 
mehr  bei  Nissen  Templum  S.  6  f. 

2)  Senatsversammlongen  sind,  wenn  auch  ausnahmsweise,  gehalten  worden 
im  Capitolinischen  Tempel  (Cic.  Phil.  3,  8,  20;  Liv.  3,  21,   1;  23,  31,  1;  26, 

1,  1;  32,  8,  1;  Appian  Fun.  75);  in  der  celia  des  Concordiatempels  (Cic.  Phä. 

2,  8,  19;  3,  12  30;  5,  7,  18;  7,  8,  21);  in  der  aedet  CastorU  (Cic.  acc.  in 
Verr.  1,  49,  129);  der  aedes  Fi<f«i  (Appian  B.  C.  1,  16);  dem  templum  Honoris 
ei  Virtuiis  (Becker  Topogr.  S.  405);  Quirini  (Liv.  4,  21,  9);  JovU  8tatori$ 
(Cic.  in  Caiil,  1,  5,  11;  2,  6,  12;  Plut.  Cie.  16);  Tülurit  (Cic.  PhU.  1,  13. 
31;  2,  35,  89;  Appian  B.  C.  2,  126);  ApoUinia  (s.  die  SteUen  bei  Becker 
Topogr.  S.  605);  BeUonae  fBecker  Top.  S.  607). 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  440:  Morem  autem  Bomanum  veterem  tangU.  Antiqui 
enim  aedea  sacras  ita  templa  faciebanty  ut  pritu  per  augures  locus  (in  den  Aus- 
gaben steht  lueus)  liberaretur  (nämlich  durch  exauguraiiOj  insofern  dort  schon 
ein  früheres  templum  war.  Liv.  1,  55)  effareturque^  tum  demum  a  pontifieibus 
conteerareiur  ac  poat  ibidem  Sacra  edieerentur.  Ercmi  autem  templa,  in  quibus 
auapicato  et  publice  res  administraretur  et  aenatus  haberi  poaaet ,  erant  [alia  Här- 
tung 1  p.  141],  tantum  aacra;  hie  ergo  et  aacrum  [e(]  templum,  quod  in  lueo, 
i.  e.  in  loco  aacro  conditur,  docet,  et  in  templo  adminiatrari  rempublicam  aub- 
aequentibua  veraibua  indieat. 

4)  Yarro  de  l.  L.  7,  8.  Liv.  1,  10,  6,  wo  Romulus  als  augur  sagt :  Ju- 
piter FeteirU  haec  tibi  victor  Bomtdua  rex  regia  arma  fero  tewiplumque  hia  regio- 
nibua,  quaa  modo  animo  metatua  mm,  dedieo. 

5)  Varro  de  l.  L.  6,  53:  Binc  (von  fari)  effata  dicuntur^  quod  augures 
flnem  auapieiorum  caeleatum  extra  urbem  agria  aunt  effati  ubi  eaaent:  hine  effari 
templa  dieuntur  ab  auguribua,  Cic.  de  leg,  2,  8,  21 :  urbemque  et  agroa  templa 
liberata  et  eefata  habento  (augurea).  Festus  p.  157^:  itaque  templum  eat  locus 
ita  effatua  aut  ita  aeptua,  ut  ea  una  parte  pateat  ar^guloaque  nffixoa  habeat  ad 
terram.  Serv.  ad  Aen.  3,  463:  effatua  ergo  verbo  augurali  uaua  eatj  quin  acit 
loea  aacra  i.  e.  ab  auguribua  inaugurata  effata  dici.  6,  197:  proprie  effata  aunt 
augurum  precea.  Unde  ager  poat  pomeria,  ubi  captabantur  auguria,  dicebatur 
effatua, 

6)  Das  deutet  Festus  p.  157»  an  und  meint  auch  Servius  2,  510:  omne 
aedificium  aedea  dieuntur,  aed  Varro  locum  quatuor  anguUs  concluaum  aedem 
docet  vocari  debere.     Varro  hatte  offenbar  vom  templum  geredet. 
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ende  sein  Antlitz  gegen  Osten  richtet.^)  Man  sieht,  dass  die 
GoDstruction  des  Tempelgebäudes  auf  einen  Ritus  berechnet  ist, 
der  sich  weder  in  Griechenland  findet  —  denn  die  griechischen 
Cultgebdude  sind  grossentheils  nach  Osten  orientirt  —  noch  in 
Rom  sich  dauernd  erhalten  hat  —  denn  auch  hier  ist  die  Fronte 
später  vielfach  nach  Osten  gelegt  worden.  Ist  aber  das  templum 
nach  den  Regeln  der  Auguraldisciplin  fertig  gebaut,  so  folgt  die 
Debergabe  desselben  an  die  Gottheit  durch  einen  zweiten  Act, 
nämlich  die  consecrcUio  der  Pontifices,^)  durch  welche  das  tem- 
plum nunmehr  auch  ein  fanum  wird. 

Macht  dagegen  der  Ritus  des  Gotteshauses  (aedes)  eine  In- 
auguration nicht  nOthig,  so  genügt  zur  Weihe  desselben  die  Con- 
secration.  Durch  dieselbe  wird  es  ein  fanum,  welches  einmal 
für  die  Sitzungen  des  Senates  unbrauchbar,  und  zweitens  an  die 
architektonische  Form  des  templum  nicht  gebunden  ist.  In  diese 
Kategorie  gehört  die  (ledes  Vestae^  ein  Rundbau,  in  dem  der 
Senat  sich  nicht  versammeln  konnte,  ^j  die  aedes  Herculis  Victoris 

1)  Nissen  Da»  Templom  S.  13  f.  169  f.  173  ff.  Vitrov.  4,  5  Rose:  Rtgionts 
avttm,  quai  debent  tpeetare  aedt$  aaerae  deomm  immoHaliumj  iie  erunt  conati- 
tvendae,  %Ui  ai  nuUa  raUo  impedierit  liberaque  fuerit  potestas^  aedU  signumquet 
fuod  erii  in  ctUa  conloeatumj  »peetet  ad  veapertinam  eoeli  regionem;  uti  qui  aä- 
uriHt  ad  atam  vmmolanUa  aut  saerificia  faeienUSj  apecteni  ad  partem  coeli  orientis 
timnlaenanf  quod  erit  in  atde;  et  Ha  vota  auseipientea  eontueantur  eadem  (der 
GnditQus  hat  aedtm)  et  orUntem  caelumy  ipsaqw  aimulacra  videarUw  exorientia 
tontueri  mippUcante»  et  aaerificarUe»^  [quod  araa  omnea  deorum  neceaae  eaae  videtur 
ad  orientem  tpeetare].  Die  letzten  Worte,  v»elche  im  Harleianus  nnd  Gudianns 
fitshn,  nnr  dass  statt  videtur  geschrieben  ist  videantuff  hält  Rose  für  ein  Olossem. 
Die  griechischen  Tempel  sind  in  der  Regel  nach  Osten  gerichtet  und  dies  ist 
iptter  auch  In  Rom  geschehn;  dass  aber  Vitruvs  Theorie  über  die  altrömischen 
Tempel  richtig  ist,  wird  auch  sonst  bezeugt.  Hygin.  de  lim.  eonat.  p.  169: 
fiare  non  omnia  agrorum  menaura  in  orientem  poUua  quam  in  oeeidentem  apectat^ 
in  orientem  eietU  aedea  aaerae.  Nam  antiqui  arehiteeii  in  oeeidentem  templa  recte 
tpttiare  acripaervnt.  Poatea  placuit  omnem  rtligionem  eo  eonvertere^  ex  qua  parte 
tteU  terra  inluminatur.  Frontin.  de  lim.  p.  27:  Sieut  quidam  arehiteeii  deluhra 
^  oeeiderUem  reete  apeetare  aeripaerunt.  Qanz  allgemein  sagt  Clemens  Alex. 
Strom,  7,  7  §.  43  p.  857  Pott. :  oöev  xal  xdi  iraXattaxa  täv  UpÄv  itpi«  Suctv 
^Uitev,  Iva  ol  dliTavTtnpö^cuicot  t&v  d^aXp^Tcuv  tordfxevot  TCpö;JdNaToXi?iv  xpi- 
Wölai  ii^oxoivTai. 

2)  Dass  der  Pontifex  das  fertige  Qebande  weiht,  lehrt  die  Formel:  poatem 
<mcl  nnd  bestätigt  Marcian  Dig.  1,  8,  6  §.3:  Semel  autem  aide  aacra  facta 
füam  diruto  aedifttü)  locua  aaeer  manet.  Dass  der  Platz  nach  der  Inauguration 
noch  contecrirt  wurde,  halte  ich  für  unwahrscheinlich.  Die  Weihung  des 
Platzes  für  den  zu  erbauenden  capitolinischen  Tempel  bei  Tac.  H,  4,  53  war 
^c  ausserordentliche  Feier,  aus  welcher  nicht  ohne  Weiteres  allgemeine 
^üsse  zu  machen  sind. 

3)  OTid.  F.  6,  280.  Festus  p.  262b.  Plut.  Num.  11.  Serv.  ad  Aen.  9. 
^:  Aedea  autem  rotundaa  tribua  diia  dieunt  fleri  dehere,  Veatae^  Dianae,  vel 
^ertuli  vel  Merewrio,  7,  153:  Templum  Veaiae  non  fuit  augurio  eonaeeratum, 
w  iüur  eonveniret  aenatua,  ubi  erant  virgirua.    Oellius  14,  7,  7:  (^Varro')  aeripium 
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an  der  ara  maanma,  ^)  eine  tiedes  Dianae  «nd  eitte  oades  Ma^ 
CMr«,  2)  deren  Loge  unbestimmt  ist. 

Wie  die  aedes  zweierlei  Art  sind,  nämlich  inangurirt  und 
daher  auch  ftlr  staatliche  Geschäfte  brauchbar,  oder  nur  c<m^ 
secrirt  und  für  den  Cult  bestimmt,  ^  werden  auch  bei  den 
cuHae.curiae  zwei  Arten  unterschieden,  die  goiiesdienstiichen  und  die 
weltlichen.  ^)  Die  für  die  dreissig  Curien  vorhandenen  Versamm- 
lungsorte ,  *)  in  welchen  die  Curionen  den  Dienst  versahen, 
die  curia  Acculeia,  *)  die  curia  Saliorum  in  Palatio,*)  die  curia 
calabra,  in  welcher  an  den  Gaienden  der  rex  opferte  und  der 
Pontifex  die  Nonen  und  Idus  ankündigte,  7)  waren  fana ;  ob  sie 
auch  inaugurirt  waren,  ist  unbekannt;.^)  die  Curien  dagegen, 
in  welchen  sich  der  Senat  versammelte,  waren  templa.  Es  war 
dies  zuerst  'die  curia  Hostilia,'^)  die  von  der  Königszeit  bis  auf 
Sulla  als  gewöhnliches  Sitzungslocal  diente  und  daher  aos- 
schliesslich  curia  heisst,  von  Sulla  erneuert  wurde  ^<>)  und  bei 
dem  Leichenbegängniss  des  Giodius  abbrannte,  ^^j  Statt  ihrer  er- 
baute Sulla's  Sohn,^Faustus  Sulla,  die  curia  Cameliaj^^)  welche 

reliquit,  non  omnea  aede»  aaerai  templa  esse  et  ne  aedem  qvidem  Vevtae  kmplmn 
esse.  Die  runde  aedes  ist  dargesteUt  auf  Münzen  der  Republik  wie  der  Kaieer- 
zeit,  welche  Prenner  Hestia-Vesta  8.  330  zusammengestellt  fiat. 

1)  LiT.  10,  28,  3 :  in  sacello  Pudieltiae  patrickie,  quae  in  fbro  hovorio  est 
ad  aedem  rotundam  Herculis.  Von  diesem  Rundbau  ist  noch  eine  Zetcbimng 
aus  dem  Anfange  des  lOten  Jabrb.  Torbanden,  wekbe  De  Rossl  Annäli  1854 
p.  28  herausgegeben  und  vortrefTIich  erl&utert  hat. 

2)  Serv.  ad  Aen.  9,  408.  Ein  noch  gut  erhaltener  Rundbau  ist  der  soge- 
nannte Vestatempel  in  Tivoli.  Die  Arvalen  hatten  ebenfalls  eine  aedes  rt)ivndn. 
Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  XXII.  Andere  Beispiele  s.  bei  Jordan  Topogr.  1 ,  1 
S.  34. 

3)  Varro  de  l.  L.  5,  155:  Curiae  duorum  generum;  nam  ei  ubi  ntraffmt 
saeerdotes  res  divinas,  ut  Curiae  veteres ,  et  ubi  senatus  humanas,  ut  Curia 
Hostilia.  4)  Becker  Topogr.  S.  100. 

5)  Varro  de  l.  L.  6,  23:  Angeronalia  ab  Angerona,  quoi  saerifieium  fit  in 
ruria  Acculeia  et  quoius  feriae  pubticae  is  dies. 

6)  Cic.  de  div.  1,  17,  30.     Becker  Top.  S.  421. 

7)  Macrob.   1,   15,  10.    Varro  de  l,  L.  5,  13.     Becker  Top.  S.  401. 

8)  Vgl.  Lübbert  p.  41. 

9j  Varro  de  l.  L.  5,  155.  Llv.  1,  30,  2:  templumque  ordini  ab  se  aueto  eu- 
riam  fecit  (Tullua  Hostilius')^  quae  Hostilia  usque  ad  pntruyn  nostrorum  aeiaitem 
appeUata  est.  Cic.  de  rep.  2,  17,  31.  Plin.  n.  h.  35,  22.  Becker  Top.  S.  284. 
Ueber  die  Lage  dieser  und  der  späteren  Curien  s.  Mommsen  De  eomftio  Romano 
curiis  Janique  templo.  1845  (auch  Annali  XVI).  Urlichs  in  Arrhäolog.  Zeitvng 
1846  S.  306  ff.  Reber  Die  Lage  der  Curia  Hostilia  und  der  Curia  Julia.  Münehen 
1858.  8.  Detlefsen  De  comitio  Romano.  Annali  1860  p.  128.  Urlichs  de  curia 
Julia  in  Xuove  Memorie  delV  Instituto.  Lips.  1865  p.  77  ff.       10)  Dio  Cass.  40,  50. 

11)  Cic.    pr.    Mil.  5,   13;    32,  90.    und   dazu    Asconius  p.  34  Or.   =  p.  29 
Kiessling.    Plin.  n.  h.  34,  21.     Dio  Cass.  40,  50. 

12)  Dio  Cass.  40,  50:  44,  5. 
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C^sAr  abbredi«n  Iress,  tun  sie  durch  die  curia  Julia  zu  ersetzen.  ^) 
Bierauf  kam  der  Senat  in  der  curia  Pompeii  zusammen,  einem 
Local  in  der  YorlmUe  des  theatrum  Pömpeii,  in  welchem  CMsar 
emordet  ward.^  Denn  die  curia  Julia  wurde  erst  740^^=:  44 
karz  vor  Gäsars  Tod  in  Angriff  genommen  *]  und  725  :^  29  von 
Augostus  dedicirt.^  Seit  Domitian,  der  sie  resiituirte,  heisst 
sie  Senatus.  ^) 

Endlich  sind  zu  den  theils  gottesdienstlichen,  theils  weit- 
Kdien  Zwecken  gewidmeten  <jebäuden  die  atria  zu  rechnen.  ^^<Ha. 
Sie  haben  ihren  Namen  von  ihrer  dem  atrtum  des  Hauses  ^  ent- 
sprechenden architektonischen  Form,  eignen  sich  zu  Yersamm- 
hingen,^)  gestatten,  da  sie  mit  einem  impluvium  versehn  sind, 
die  Aufstellung  ein6s  Brandopferaltares';  im  Inneren,  und' umfassen 
ausser  einem  grossen  Saale  auch  WohnungsrSiume,  ^  welche  sich 
in  den  Tempeln  nicht  finden.  Zu  den  für  den  Gull  bestimmten 
Atrien  gehören  das  atrtum  Vestae,  in  weldiem  die  Yestalinnen 
wohnen,'^  das  atrium  sutortumy  in  welchem  das  tubilustrium 
statt  findet,  ^^)  die  atria  Tiberina,^^  welche  Mommsen  für  Stationen 
der  jährlich  von  Rom  zu  der  aedes  Pörtuni  m  Ostia  wallfahren- 
den pompa  hah^^)  und  welche  somit  den  mansiones  Saliorum 
entsprechen  würden;  das  atriuni  Minervae^^  und  andere, 
von    denen    wir    nichts   als   den   Namen    kennen.  ^^)      Dagegen 

1)  Dio  Cass.  44,  5.    Zonaras  10,  12. 

2)  Dio  Cass.  47,  19.    Säet.  Cae$,  81.  88.    Drnm&nn  lU  8.  722. 

3)  Dio  Cass.  44,  b ;  45,  17 ;  47,  19. 

4j  Monnm.  Ancyr.  IV,  1.  Dio  Oass.  51,  22.  Ceber  die  spatere  Oesclilchte 
dieser  Goiie  s.  Mommsen  a.  a.  0.  p.  19  if. 

5)  Mommsen  Der  Ghronograpli  vom  J.  854  S.  646.  Derselbe  De  ctmitto 
f.XIV. 

6)  Dass  dies  eigene  OeVinde  sind,  lehren  die  anziiffilirenden  Beispiele. 
Vgl.  Isidor  Orig,  15,  3,  4 :  Atrium  moffna  aedea  est  8lve  amplior  et  apaüoaa  domua. 

T\  S.  Privatalterthümer  J  S.  222  ff. 

8)  Daher  sind  in  ihnen  aedilia.  Murat.  p.  314,  2:  P.  Suhrhu  Ttophtmua 
ä  RuMua  Agathoa  C.  L.  atriwn  refeeerunt  —  et  aedilta  eireuiium  refecerunt, 

9)  Im  atriwn  Lihettatia  wnrden  Im  Jzveiten  punischen  Kriege  Geiseln  der 
Tatentiner  nnd  Thnriner  einquartleTt.    Liv.  25,  7,  11. 

10)  Plin.  ep,  7,  19:  Angit  me  Fänniae  valetudo.  Contraxit  hanej  dum  aaaidet 
^wüae  virgini,  aponte  prhnum  (est  enim  adfinia),  deinde  etiam  ex  auctoritate 
ponti/icum.  Nam  virginea ,  cum  vi  morbt  atrio  Vestae  eoguntur  exeedere^  matro- 
aanim  eurae  euatodiaeque  mandantur.  Gellins  1,  12,  9  :  Virgo  autem  Veatalia 
fimui  eat  capta  atque  in  atrtum  Vestae  deducta .     Serr.  ad  Aen.  7,  153. 

11)  S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  389.  12)  Ovid.  F,  4,  329. 
i3l  Mommsen  C.  I.  L.  I.  p.  399. 

14)  Mommsen  h&lt  dasselbe  für  ideniisch  mit  dem  atrium  autorium.  Anders 
^rtlchs  de  curia  Julia  p.  85.  Es  "nird  roch  erwähnt  im  J.  390.  Moa.  et  Rom, 
*9fm  eoUaUo  5,  3,  2.  15)  So  das  Atrium  Caci  Preller  Regionen  S.  152. 
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sind  blosse  Geschäftsiocale  das  atrium  LibertatiSj  in  welchem  die 
Censoren  ihre  Amtshandlungen  vornehmen  und  im  Process  des 
Milo  Sdaven  peinlich  verhört  wurden,  ^)  die  atria  Licinia^  ^) 
die  atria  auctionariay  ^)  das  atrium  Maenium  und  atrium  Titiuni^ 
welche  Gate  zum  Abbruch  kaufte,  um  Platz  fUr  seine  Basilica 
zu  gewinnen,  ^)  das  atrium  Cyclopis,  welches  wohl  von  dem  victis, 
in  dem  es  lag,  seinen  Namen  hat,  ^)  und  die  sieben  atria^  welche 
Domitian  baute.  ®)  Wir  haben  bisher  nur  Atrien  erwähnt,  welche 
selbständige  Gebäude  waren,  es  gab  aber  auch  in  vielen  Tem- 
peln (ich  [bediene  mich  dieses  Ausdrucks  fernerhin  in  der  ])ei 
uns  üblichen  allgemeinen  Bedeutung)  einen  umsäulten,  halb  ge- 
deckten Hof  oder  eine  mit  impluvium  versehene  Halle,  welche 
atrium  genannt  werden  konnte,  ^j  Denn  wenn  cenae  in  einem 
Tempel  begangen  wurden®)  und  dazu  auch  Küchen  vorhanden 
waren,  ^)  wenn  namentlich ^^odo/i^o/e;  und  collegia  ihre  Zusammen- 
künfte zu  Berathungen  wie  zu  Festmahlen  in  einem  Tempel 
hielten,  ^^]  so  kann  dies  nicht  in  der  cella  geschehen  sein,  welche 
dafür  weder  räumlich  noch  sachlich  geeignet  war.  ^i) 
Tempel-  Zu  jedem  Heiligthum  gehört  ein  Inventar,  w*elches  aus  zwei 

Theilen   besteht,    nämlich    dem    zum   Opferdienst  erforderlichen 
Geräthe,  instrumentum  j   das  zugleich  mit  dem  Tempel  consecrirt 

1)  S.  hiarQber  Becker  Topogr.  S.  458. 

2)  Cic.  pr.  Quinetio  6.  2ö.    Juveii.  7,  7. 

3)  Cic.  de  l.  agr.  1,  3,  7.     Orelli  n.  3439. 

41  LW.  39,  44,  7.  5)  Preller  Regionen  S.  119. 

6j  Chronograph  vom  J.  3j4  S.  646:  Hoc  imp.  multae  operae  pubUeae  fabri- 
eatae  sunt:  airia  VII ,  horrta  piperatoria  u.  8.  w.  M&n  sieht  aus  dieser  Terbin- 
düng,  dass  diese  atria  Yerkaufslocale  waren. 

71  Boetticher  Tektonik  4  p.  79  f. 

8j  Ausser  dem  epulum  lovii  im  capltolinischen  Tempel  werden  diese  noch 
oft  erwähnt.  So  die  eena  in  der  aeda  Telluris  Yarro  de  r.  r.  i,  2.  Aligemein 
sagt  Plantus  Trin.  468:  Quid?  nunc  $i  in  aidem  ad  cenam  vineris  Atifue  fbi 
opuUfitut  tfbi  par  forte  obvfrierit:  Adpöaita  cena  sil,  populärem  quam  vocant 

9)  Sie  werden  öfters  in  Inschriften  erwähnt.  Orelli -Henzen  n.  1322. 
2006.  7061.  C.  I.  L.  I.  n.  801.  Die  SteUe  des  Hieronymns  adv,  Jovin.  2,  29 
p.  370  Yallars :  sunt  et  culinae  in  ttmplOf  8unt  et  ceUariola  et  toreularia,  welche 
Boetticher  anführt,  bezieht  sich  auf  den  Tempel  von  Jerusalem. 

10)  Die  Genossenschaften  halten  ihren  eonventut  d.  h.  ihre  Berathung  sowie 
ihre  cena  gewöhnlich  in  einem  Tempel,  wobei  sie  auch  opfern.  Mommsen  de 
eoUeg,  p.  2.  107 — 114.  121.  Doch  haben  sie  auch  eigene  Versammlungsorte, 
die  in  der  Kaiserzeit  $eholae  heissen.  Orelli  4978.  Vgl.  Mommsen  1.  1.  p.  122. 
und  öfters. 

11)  Auch  wenn  der  Senat  in  einem  Tempel  zusammenkam,  ist  in  diesem 
Tempel  eine  eurfa  d.  h.  ein  Saal  vorauszusetzen,  der  von  dem  atrium  der  Sache 
nach  nicht  verschieden  war.  So  kommt  auch  der  Senat  von  Ferentum  zusammen 
in  curia  aedii  Mereurii.    Orelli  784. 
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wird,  und  der  zufölligen  Ausslattung  durch  Weibgeschenke, 
welche  sich  allmählich  ansammelteD ,  ornamentum,  ^)  In  dem 
Opferapparat  nehmen  die  erste  Stelle  die  Altäre  2)  ein,  deren  vier 
Arten,  arcte,  altaria^  foci  und  mensae  unterschieden  werden,  ^j  arae. 
Ära,  oskisch  aasa,  *)  altrömisch  ^)  und  umbrisch  ^}  asa,  ist  der 
generelle  Ausdruck  für  eine  Opferstatte  überhaupt,  für  welche 
bei  der  Einfachheit  des  altrömischen  Gultes  eine  Aufhöhung  von 
Erde,  Feldsteinen  oder  Rasen  genügte.  Solche  arae  temporales'') 
oder  gramneae^)  blieben  auf  dem  Lande  immer  in  Gebrauch  und 
finden  sich  auch  in  Rom  in  der  Kaiserzeit  im  Dienste  der  Arvalen. 
In  dem  Tempeldienste  dagegen  bediente  man  sich  steinerner 
Altare  und  ein  solcher  befand  sich  bei  jedem  Tempel,  während, 
wo  das  Bedürfniss  vorlag,  innerhalb  und  ausserhalb  desselben 
auch  mehrere    aufgestellt  wurden.®)      Ihre  Form  war  zunächst 

i)  MmeroUas  3,  li,  6 :  Namque  in  fanis  alia  vasorum  sunt  et  $aerae  su- 
pdltctüiB,  alia  omammtorum.  Quae  vasorum  sunt  instrumenti  instar  hahent^ 
(ptHnu  semper  soerifleia  con/!etttn(iir,  quarum  rerum  prineipem  loeum  optinet  mensay 
in  fua  epulae  UbaUonetque  et  stipes  reponuntur.  Omamenta  vero  sunt  elipei 
toronae  ei  huiuseemodi  donaria.  Neque  enhn  dedieantur  eo  tempore,  quo  delubrOj 
Mcranlur,  at  vero  mensa  arulaeque  eodem  die,  quo  aedes  ipsae  dtdieari  solent, 
vcnde  mensa  hoe  ritu  dedieata  in  templo  arae  usum  et  religionem  optinet  pulvi- 
naHi.  Vgl.  Serv.  ad  Aeo.  8,  279.  Ueber  die  anathemata  handelt  ansfühilich 
Boettfclier  Tektonik  4  S.  24  ff. 

2)  S.  LÜbbert  Comm.  pont,  p.  87  ff.  Saglio  im  Dietionnaire  des  antiquitis 
Vol.  I.    Paris  1873.  4.  s.  v.  ara. 

3)  Yeraiiina  bei  Maciob.  3,  2,  8:  exta  porrieiuntOf  dit  danto  in  altaria 
anmve  foeumve.  Der  Unterschied  selbst  war  schon  den  Alten  nnklar.  Serv. 
id  Verg.  Ed.  5,  66:  Varro  Diis  superis  aUaria,  terrestrihus  ara$ ,  inferis  focos 
üeari  afjßrmat.  Alii  altaria  eminentia  ararum  et  ip8a  libamina  aiunt.  Ueber 
die  mensae    s.  Festas  p.  157b :    [mensae   in  aedibus  sacris  araf[um  vieem  ob- 

4)  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  137.  244.  Haschke  Die  Oskischen  and 
Sabelliachen   Sprach- Denkmäler  S.  19. 

5j  Varro  bei  Macrob.  3,  2,  8.     Serr.  ad  Acn.  4,  219. 

6)  Tab.   Iguv.  VI«,  9.  7)  Henzen  Acta  fr,  Arv,  p.   141.   142.  144. 

8)  Verp.  Aen.  12,  118.  Ovid.  Met  7,  240;  15,  573.  Ov.  TrisL  5,  5,  9. 
F(ut.  2,  646.  Horat.  Od.  1,  19,  13 ;  3,  8,  4.  Silius  Ital.  4,  703.  Die  Sitte 
erbielt  t>ich  noch  in  späterer  Zeit,  in  welcher  man  auf  den  Steinaltar  Rasen 
legte.  Serv.  ad  Aen.  12,  119:  Romani  enim  moris  fuerat  cespitem  arae  super- 
imponere  et  ita  sacrifieare.  Vgl.  Silius  Ital.  Fun.  16,  263.  Prudentius  Perist, 
iO,  187.  In  den  Acta  arvalium  vom  J.  218  (Henzen  p.  CCIII  p.  21)  heisst 
ei:  Hern  in  eirco  in  foculo  arg[ent€o]  cespiti  omato  extam  vaec[inam^  redd[idit\ 

9)  Janus  hatte  nach  Varro  bei  Macrob.  1,  9,  16  zwölf  Altäre  wegen  der 
iwdlf  Monate.  Vgl.  Lydus  de  mens.  4,  2.  Auch  dedicirt  werden  zugleich  zwei 
<ira€.  Verg.  Aen.  3,  305.  Eel.  5,  66  und  dazu  Servius.  Seit  Marius  werden 
&tch  in  Rom  Hekatomben  geopfert,  wozu  natCrllch  viele  Altäre  erforderlich 
wwen.  Labbert  p.  93.  Plut.  Mar.  26.  Ammlan.  22,  12,  6.  Capitolin.  Maxim, 
it  Balb.  11.  Jordan  Topogr.  II  S.  262  ist  der  Ansicht,  dass,  wo  mehrere  Altäre 
vorkommen,  diese  verschiedenen  Gottheiten  geweiht  sind.  Indessen  fragt  es 
iicb,  ob  nicht,  wie  demselben  Ootte  auf  der  mensa  und  auf  der  ara  geopfert 
viid,  so  auch  Terschiedene  arae  für  verschiedene  Opfer  vorhanden  sein  konnten. 
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durch  die  Ari  des  für  den  Tempel  voi^eschriebeaen  Opfers  und 
des  GuUus  selbst ,  ^)  demnächst  auch  durch  kUnsIleriache  Rttok- 
sichten  bedingt  und  ist  von  grosser  MannichfaUigkeit.  2)  B^ 
slimmter  Idsst  sich  über  deu  Zweck  und  die  Form  der  aUaria 
foci  und  mensiMe  urVbeilen. 
aitaria.  Altavia  (das  Wort  kommt  in  classischer  Zeit  nur  im  Plural 
vor]  nennen  die  Alten  einen  Aufsats,  der  entweder  aU  Unter* 
läge  fUr  das  Brandopfer  auf  der  ara  angebracht  wird')  oder  auch 
ein  monumentales  Glied  der  ara  bildet,  durch  welches  dieselbe 
die  Form  eines  Hochaltars  erhält.^)  Von  dieser  Form  ist  oa- 
mentlich  der  Brandopferaltar,  welcher  regelmässig  nicht  in  son-- 
dem  vor  dem  Tempel  seine  Stelle  hat,  ^)  da  überdachte  Tempel 

1)  Von  den  Arten  der  Opfer  ist  weiter  unten  die  Rede ;  Ton  dem  Einflüsse 
des  Cultas  anf  die  arae  sagt  VitniT.  4,  9:  AlUtudine»  autem  earum  iic  awU 
expUcGfnda€j  uU  lovi  omni&iMgtie  catU^tilnu  quam  egetUiMtmeui  eomtUumiUur, 
Vettae  Terrae  Mariquc  humiUs  eoüoeentur.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  2,  515.  IHe 
Voluten  oder  KiAsen,  welche  sich  banflg  an  beiden  Seiten  der  «ra  linden,  werden 
von  den  bei  dem  Altar  Schwörenden  oder  Opfernden  mit  beide«  H&uden  ange- 
fasft  und  heissen  etnaac,  Macrob.  S,  2,  8.  Serv.  ad  Aen.  6,  124.  Sie  haben 
also  einen  praktischen  Zweck. 

2)  Die  gewöhnliche  Form  ist  die  vierkantige,  die  seltnere  die  nmde.  Lab- 
bert p.  93  f.  Bildet  der  Gmndriss  der  ara  ein  Rechteck,  so  pflegt  die  Obar-« 
fläche  an  den  beiden  Schmalseiten  Erhöhungen  oder  Polster  in  der  Fenn  das 
ionischen  Gapitells  zu  haben  und  dies  halt  Schoene  bei  Nissen  Das  Xemplnm 
S.  196  für  das  wesentliche  Merkmal  des  Begriffs  der  ara.  Indessen  giebt  ea 
arae  von  sehr  Terschiedehen  Formen,  die  man  zusammengestellt  findet  bei  Saglio 
Diet,  des  atU.  I  p.  347  ff.  Clarac  Mtuiß  de  ieulptute  pl.  CLII  ff.  CCXLUS.  ff. 
Bfazois  Les  Buinea  de  Pompii  Yol.  IV  pl.  3.  15.  Canina  ArchiteUtmo  Tav.  83. 
Mazini  VUtuv.  tab.  LXXJI. 

3)  Lucan  3,  404 :  üructa»  dirit  aUaribut  arae.  QuintUlan.  Decl.  12,  26 : 
quod  arU  aUaria  non  impoiuimut.  Solin.  p.  69,  4  Mommsen:  ara  est  in  eoei*- 
miiu  Jovi  dtdieaia^  cuttis  aUarihu$^  $i  qua  de  exUs  inftnuüur,  nee  difUmitur .  .  . 
nee  düuuntur.  Glossae:  itnßaiiAU)  äUarium,  Der  umgekehrte  Ausdruck  iüUutU 
ara  bei  Prudent.  Catkmn.  7,  203.  PerUt.  10,  49  bezieht  sich  anf  den  christ- 
lichen Altar  und  gehört  nicht  hieher.  Auf  einem  Fries  des  Museo  Ghiaramonti 
bei  Gerhard  Antike  Bildwerke.  Taf.  LXIII,  2  sieht  man  einen  Alter,  auf  wel- 
chen ein  besonderer  foeus  aufgesetzt  ist. 

4)  Festi  ep.  p.  29:  AUaria  ab  aUitudine  dieta  iuni^  quod  aniiqui  dUe  su- 
perU  in  aedificiii  a  terra  exaltatis  $aera  faciehant.  Serv.  ad  Yerg.  EeL  5,  66: 
Aitaria  vero  etse  auperorum  tantum  deorum,  quae  ah  altitudine  eonetai  esse  nonii- 

nata,    Yitruv.  4,  9 :  Arae  epecient  ad  orientem •»  AUitudine$  autem  earum 

SIC  Stint  explicandatf  tUi  Jovi  omnibuaque  caeleetibtu  guam  exoe^iisimac  consli- 
tuantur,  Vestae,  Terrae  Maripte  humiUi  eoUoeeniur,  Isidor  Orig,  15,  4,  14: 
AUare  autem  ah  altitudine  eonetai  esse  nominatum,  quaei  aUa  ara,  Lactentins 
Placidus  ad  Stetii  Theb,  4,  459 :  Tria  eunt  in  eaerifieiia  loea,  per  guae  piationem 
faeimut.  8erohic%do  facto  inferie,  terreetrihus  tupra  terram  aaerifieamue,  eoeleeti- 
hus  exetrueiia  focis.  XJnde  etiain  nominata  eunt  aitaria  ^  ad  quae  eaerifieaniee 
manua  porrigimua  in  äUum.  Vanicek  Etym.  Wörterbuch  S.  17  leitet  altare  von 
der  Wurzel  a{,  brennen,  ab,  für  welche  Jeder  Nachweis  fehlt.  Pott  Wunal* 
Wörterbuch  II,  2  S.  299  erkennt  darin  alta  ara  „den  Hochsitz^. 

5)  So  heisst  es  in  den  Acten  der  Arvalen  vom  J.  87  (Henzen  p.  CZIS^, 
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eio  Brandopfer  im  Inoern  nicht  gestatteu  und  auch  in  Hypäthral- 
tenprin,  ^)  in  welchen  dasselbe  möglich  gewesen  wäre,  eine  Ab- 
weietkung  von  diesem  Gebrauche  nicht  statt  gefunden  zn  haben 
scheint.  3]  I>er  vor  der  Tempelfronte  stehende  äussere  Altar  ist 
ein  integrirender  Theil  der  ganzen  Baulichkeit  und  in  seinen 
Grdssenverhältniasen  auf  diese  berechnet;  er  ruhte  auf  einem 
Unterbau,  welchen  man  auf  Stufen  ersteigt  und  muss  auch  dar- 
um eine  gewisse  Höhe  haben,  damit  der  versammelten  Menge 
die  Opferhandlung  vollkommen  sichtbar  ist^). 

Die  foci  oder  focidi^)  unterscheiden  sich  von  den  MViren^)  /oa. 
dadureb,  dass  sie  tragbare  Apparate  sind,  nämlich  bromtene  oder 
thtfneme,  theilweise  mit  Handhaben  versehene  Kohlenbecken,  ^) 
oder  tripodes  '^)  von  Bronze  oder  Silber,  welche  ein  Kohlenbecken 

19):  awH  Wttum  m  oram  poroo«  piacmkuf49  imu  immolavU;  vom  J.  183  (Hea* 
zöB  p.  CLXXXVn,  14):  item  ante  Caeeareum  Divis  nfumerd)  XVI  verheret 
mmolaoU  XVI ;  vom  J.  2^  (Henzen  p.  GOXIV,  12):  et  ante  Caeeareum  €hnio 
d(cmitU  noMtrf);  sooet  kurz  ad  qram  immolavit  (s.  die  Stellen  bei  Henzen 
p.  19  (f.).  Suovetautilia  &ber  werden  geopfert  ad  aedem  oder  ante  aedent,  nicht 
m  ßtde  (Henzen  p.  143  tX  Tempel  mit  davorstehenden  Brand&ltiren  sind  theils 
Doch  vorhanden  ^azois  Buinet  de  Pompii  Vol.  IV  pl.  4.  12.  14.  18.  Canina 
ArekiUUma  tav.  83.  JfefMimcnit  ddl'  InetUuio  Vol.  V  tov.  7  und  8)  theUs  auf 
Münzen  hänflg  dargesteUt.  S.  die  Bronzen  des  Caligula  Cohen  I  pl.  9;  des 
Domitias  Cohen  U  p.  424  n.  309^314;  die  Goldmünze  des  Caracalla  Cohen 
n.  195,  die  Bronze  des  Oordianus  Pins  Cohen  n.  198,  auf  vekher  das  Opfer 
eines  Stieres  vor  dem  Tempel  statt  findet. 

1)  C.  F.  Hermann  Die  Hypaethraltempel  des  Alterthums.  G^ttingen  1844; 
L.  Bon  Keine  Hypithzaltempel  mehr,  in  Hellenika.  Bd.  I.  H.  1.  Halle  1846. 
Lnd  gegen  diese  Schrift  C.  Boettlch«  Der  Hypathraltempel  auf  Gmnd  des  Vi- 
tniTisclien  Zengnisses  gegen  Prof.  Boss  erwiesen.  Potsdam  1847.  Derselbe 
Tsktonik  Buch  4  S.  361  ff.     Beber  Gesch.  der  Baukunst  S.  273. 

2)  In  Born  hatten  ein  offenes  Dach  die  HeUigthOmer  des  Terminus  (Ovid. 
y^  %  672.  Serv.  ad  Aen.  9,  448.  Festl  ep.  p.  368  s.  ▼.  Termmui.  Lactant. 
iml.  1,  20,  40),  des  Dens  Fidios  (Varro  de  I.  L.  5,  66.  Vgl.  Varro  bei  Nonius 
p.  494,  29  fl.  y.  Bümid);  des  Jupiter  Fnlgur,  Coelus,  Sol  und  der  Luna  (Vitruv. 
It  2,  5),  aber  von  einem  Brandopfer  in  diesen  Heiligthümern  erfahren  wir 
nichts. 

3)  Ueber  die  Construction  und  die  zawellen  enormen  Dimensionen  dieser 
AlOie  s.  Botticher  Tektonik  4  S.  36  ff. 

41  Marini  AtU  p.  311  ff.     Henzen  Acta  fr,  Atv,  p.  23.  93. 

6j  Varro  bei  Serv.  ad  Aen.  3,  134 :  inler  eaatatas  ara»  focos  quoque  saerari 
tokrtj  ut  m  Capitolio  Jovi  Juwmi  Mmervae  und  die  oben  S.  157  Anm.  3  ange- 
flUuten  Steliea.  In  der  Formel  ad  araa  et  focot  (Cic.  de  d.  n,  2,  27,  67)  ]^o  aris 
fociiftte  und  nhnliclien  ist  focut  der  Herd  des  Hauses.    S.  Serv.  1. 1.  und  3,  178. 

6)  Auf  dem  bei  VlTinckelmann  Mon,  ined,  Uv.  CLXXVII  und  bei  Saglio 
&•  s.  0.  S.  349  reproducirten  römischen  Wandgemälde  opfern  zwei  Frauen  auf 
KoUenbeckeD,  von  denen  das  eine  zwei  antae  hat. 

7)  Bronzene  tripodei  waren  ein  gewöhnliches  Haus-  und  Tempelgeräth.  Es 
konnte  auf  dieselben  eine  Tischplatte  aber  auch  ein  Kohlenbecken  gelegt  werden 
(PriTatalterthümer  II  S.  300) ;  der  foeulua,  dessen  sich  der  Magister  der  Arvalen 
bedient,  ist  von  Silber.    Acta  a.  218.    Henzen  p.  23. 
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tragen  und  öfters  so  eingerichtet  waren,  dass  sie  bei  dem  Trans- 
port zusammengeklappt  werden  konnten.  ^)  Gebraucht  werden 
foci  sowohl  in  den  Heiligthümem  zur  Darbringung  von  Wein 
und  Weihrauch^]  und  zum  Verbrennen  der  exta^)  als  auch 
ausserhalb  derselben  bei  gewissen  [solennen  Handlungen,  der 
consecratio  bonorum,*)  der  exsecratio,  ^)  einem  Dankopfer®)  und 
bei  Volksfesten. ') 

Die  sacrae  mensae  endlich,  welche  ebenfalls  zum  nothwen- 
digen  Tempelinventar  gehören  ^]  und  in  verschiedenen  monumen- 
talen Darstellungen  vorkommen,  ®)  sind  zweierlei  Art.  Zuerst 
steht  in  der  Gella  unmittelbar  vor  dem  Götterbilde  ein  Tisch,  ^^) 
der  (für  diejenigen  Opfergaben  bestimmt  ist,  welche  nicht  ver- 
brannt, sondern  nur  geweiht  wurden,  und  somit  als  zweiter 
Opferaltar  bezeichnet  werden  kann.  ^^)  Die  Opfergaben  sind 
Speisen    (epulae) ,   Wein     [libatümes) ,    Geldgeschenke    [stipes) ,  *2) 

1)  Einen  gut  erhaltenen  tripus  dieser  Art  s.  in  Symbolae  litierariae  Vol.  I 
Romae  1751.  8.  p.  180. 

2)  Ovid.  F.  4,  935 :  Tura  focii  vinumqut  dtdit.  Acta  Arval.  a.  87  :  tun 
tt  vino  in  igne  in  foeulo  fteit. 

3)  Macrob.  3,  2,  3.  Bei  den  Arvalen  heisst  es:  (magiater)  vaceam  hono- 
rariixm  albam  ad  foculum  dtae  Diät  immolavit.  S.  die  Stellen  bei  Henzen  p.  19  ff. 
Zar  Erklärung  des  Ritus  ist  instructiv  das  Relief  des  Museo  Borgiano  iii  VeUetri, 
abgebildet  bei  Marini  zu  p.  312.  Auf  demselben  siebt  man  yor  einer  Statue 
des  Sol  einen  Tripus  und  auf  demselben  den  foeuB,  Das  todte  Rind  liegt  an 
der  Erde;  die  exta  werden  von  zwei  Minnern  in  das  Feuer  gelegt. 

4)  Gic.  pro  domo  47,  123 :    Cattinius  (tribunw  pl.) bona  Q.  MeteUi 

—  conaecravit  foeulo  poiito  in  rostris  adhibitoque  tibicine. 

5)  Plut.  Craaa.  16:  6  5*  'Anfjio«  —  IÖtjtcev  ifsja^iha  xaiOfifrfTjv  xaX  toO 
Kpdiaaou  Y^^ofidvou  xar   aWjv,  ^7r(&u{xid)V  xai  xaracTr^vöaiv  dpA;  inapäxo  Setvdc. 

6)  Davon  scheint  zu  verstebn  Plin.  n.  h.  22,  11,  wo  es  von  dem  Centurio- 

nen  Cn.  Petreius  heisst:  invenio eundem adstantibua  Mario  et  Catulo 

eoa,  praetextatum  inmolaaae  ad  tibieinem  foeulo  poaito, 

7)  Varro  de  l,  L.  6,  14:  Liberalia  dieta^  quod  per  totum  oppidum  eo  die 
aedent  aacerdotea  Liberi  anua  edera  coronatae  cum  libia  et  foeulo  pro  emptore 
aaerifieantea, 

8)  Festus  p.  157^:  [Men'jaae  in  aedibua  aaeria  arai[um  vicem  obtinent]. 
Macrob.  3,  11,5:  In  Papiriano  enim  iure  evidenter  rtlatum  est  arae  vicem 
praeatare  poaae  menaam  dicatam,  ut  in  templo^  inquit,  lunonia  Populoniae  auguata 
menaa  tat.  Serv.  ad  Aen.  8,  279 :  Apud  antiquoa  inter  vaaorum  aupellectilem 
etiam  menaam  cum  aria  moa  erat  conaecrari  quo  die  templum  eonaeerabatur. 

9)  S.  Brunn  in  Annali  1856  p.  114  ff.  und  besonders  Boetticher  Tektonik  4 
S.  46;  S.  265—271.  Ein  Yasenbild  mit  einer  solchen  menaa  s.  Monumenti  d. 
Inatituto  1860  tav.  XXXVII,  auch  bei  Saglio  s.  v.  ara  p.  349. 

10)  Boetticher  Tektonik  4  S.  275  Anm.  579. 

11)  Daher  werden  gleichzeitig  dedicirt  ara  et  menaa.  Orelli  1795.  Grut. 
p.  19,  7;  21,   11;  Donatl  p.  68,  8. 

12)  Macrob.  3,  11,  6:  quae  vaaorum  aunty  inatrumenti  irutar  habent,  quibua 
aemper  aacrificia  eonficiuntur  ^  quarum  rerum  prineipem  loeum  optinet  menaa ^  in 
qua  epulae  libationeaque  et  atipea  reponuntur. 
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Gerstenbrod,  Kuchen,  Spelt,  die  Erstlinge  der  Früchte  {primütae, 
airapxaQ,^)  Blumen  und  Kränze;^}  ihre  Darbringung  ist  ein 
penetrale  sacrifidum  ^  quod  interiore  parte  sacrarii  conficitur^), 
uod  erforderte  wenigstens  in  gewissen  Tempeln  die  Mitwirkung 
des  Priesters.  Der  Tisch  darf  nicht  ohne  Bewilligung  des  Gottes, 
d.  h.  nicht  ohne  eine  besondere  Cärimonie  gerückt  werden^) 
und  ist  eine  Zierde  des  Tempels;  er  war  zwar  in  alter  Zeit  in 
Rom  von  Holz ,  ^)  wird  aber  später  den  griechischen  Opfer- 
Uschen  nicht  nachgestanden  haben,  die  aus  Bronze  gefertigt 
oder  mit  Gold-  und  Silberplatten  belegt  oder  aus  Gold  und  Elfen- 
bein gearbeitet  waren.  ^)  Zweitens  gab  es  im  Tempel  mehrere 
Tische  zur  Aufstellung  ^er  Gefässe  und  sonstigen  Geräthe,  welche 
der  Priester  bei  dem  Opfer  brauchte. '')  Dahin  sind  zu  rechnen 
die  mensae  anclabres^^]  welche  von  den  auf  ihnen  aufgestellten 
Gefässen  [anclabria)  ihren  Namen  haben.  Allein  nicht  blos  inner- 
halb der  Tempel  kamen  die  heiligen  Tische  zur  Anwendung; 
aach  ausserhalb  derselben  sind  sie  erforderlich  für  die  lectisternia, 
bei  welcher  das  Bild  des  Gottes  auf  einem  lectus  lag,  das  Speise- 
opfer aber  auf  einer  mensa  vor  dem  lectus  aufgetragen  wurde,  ^) 
ferner  für  ein  specielles  Opfer  der  Hecate  in  triviis  ^^] ,  und  wahr- 

1)  Dionys.  2,  23 :  ^ycu  ^ouv  d&eaodiiATiv  is  lepal;  o(%(aic  ^eiirva  7cpox€{|ji£va 
koT;  im  Tpa-^C^i;  ('«^^^i'^aK  dpya'CxaTc  Iv  xdvYjai  %fjx  7:ivax(9xoic  xepafi^ot;, 
ä).?ptTcDv  (xeCC^C  xal  rÖTrava  xal  C^»€  *«^  xapTrdjv  twov  dTiapydc  %*x\  dXXa  totauTa 
).iTd  xal  eu^dTiava  — •  xai  OTtovSd«  eiSov  ^Yxexpafi^va^  —  £v  ioxpaxCvai;  x6Xi^( 
xal  i^you. 

21  Botticher  Tektonik  4  S.  277  Anm.  609.  3)  Festus  p.  250»>. 

4j  Dies  scheint  der  Sinn  der  lückenhaften  Stelle  des  Festus  p.  158*  zu 
sein:  Migrare  mensa ^  [quae  Iqco  sacro  tsset  d]i$que  templi  poBita,  [inaitapieatum 
apud  antiquos  hahebaUuff  cum  sequatur  sua  [migrantem  poena  und  das  erwähnt 
auch  Serv.  ad  Aen.  11 ,  19:  in  sacris  eonvelU  mensa  dicituff  cum  tolUtur, 

5)  Dionys.  2,  33. 

6)  S.  die  Beispiele  bei  Böttlcher  Tektonik  4  S.  269  f.  nnd  bei  Brunn  a.  a.  0. 

7)  Bei  Clarac  Musie  de  sculpturc  II  pl.  18ö  findet  sich  eine  mensa,  auf 
welcher  ein  praeferieulum,  eine  patera  und  ein  Opfermesser  sichtbar  sind;  und 
auf  der  bei  Brunn  n.  XXIX  abgebildeten  mensa  steht  eine  Kanne,  ein  Korb 
nnd  zwei  Schalen.  Diese  mensae  sind  bei  Livius  10,  23,  12  gemeint,  wo  er- 
zählt wird,  dass  die  Aedilen  aus  Strafgeldern  trium  mensarum  argentea  vasa  in 
ctUa  Jovis  anschafften. 

8)  Festl  ep.  p.  77  s.  ▼.  Escariae:  Anealabris  ea,  qua  in  sacrificando  diis 
(tneUUur ,  quod  est  hauritur  ministraturque.  p.  11:  Anclabris  mensa  ministeriis 
dhinis  aptata.  Vasa  quoque  in  ea,  quibus  sacerdotes  uiuntur,  anclabria  appeUan- 
tw.  p.  19  8.  V.  anciUae:  antiqui  mneulare  dicebant  pro  ministrare. 

9)  Liv.  40,  Ö9,  7:  Terra  movit-,  in  foris  pubiieis,  ubi  lectistemium  erat, 
deorum  eapita ,  qui  in  Uctis  erant ,  averterurU  se,  lanxque  cum  integumentis,  quae 
lovi  apposUa  fuit,  deeidit  de  mensa.    Vgl.  oben  S.  52  Anm.  1. 

10)  Festus  p.  158& :  [Heneas  aiunt  q'juidam  fuisse  in  iri\yiis  poni  solitcu,  quae 
MfU  triv]ialU  appeUaiae,  Plut.  q.  R,  111. 

Bdm.  Alterth.    VI.  H 
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scheinlich  sind  auch  bei  den  Spielen,  wie  dies  in  Griechenland 
geschah,  ^)  die  Prämien  für  die  Sieger  auf  heiligen  Tischen  aus- 
gestellt gewesen.  Nicht  minder  bedurfte  der  häusliche  Gült  des 
heiligen  Tisches,  nicht  nur  bei  besondern  Gelegenheiten,  wie 
z.  B.  der  Geburt  eines  Kindes,  bei  welcher  im  Hause  der  Juno 
Lucina  auf  einem  Tische  geopfert  ward,  '^j  sondern  auch  für  die 
gewöhnlichen  Hausopfer,  für  welche  man  die  mensa  durch  Auf- 
setzen  eines  Salzfasses  und  einer  patella,  auch  wohl  eines  Götter- 
bildes zum  Opfertische  weihte.  ^) 
«erätbe.  Während  Altäre  und  Tische  allen  Tempeln  gemeinsam  sind, 
wird  das  übrige  Tempelgeräth  nach  dem  Bedürfnisse  des  Cultus 
sehr  verschieden  gewesen  sein.  Am  häufigsten  werden  erwähnt 
Gefässe  mit  zum  Theil  alterthümlichen  Namen,  wie  armülum*], 
athanuvmm ,  *)  cutumium^  •)  capis ,  capula,  ^  capeduncula,K 
lepesta^^)  guttuSj  simpulum,  ^^)  simpuvium,^^)  bria,^^)  das  Weib- 
rauchkästchen,  acerra,  oder  arca  turalis,^^)  aus  welchem  man 
den  Weihrauch  zum  Opfer  nimmt,  das  turibuhim  (dupiiaTT^piov), 
unter  welchem  man  nicht  das  in  der  katholischen  Kirche  ge- 
bräuchliche an  Ketten  oder  Schnüren  hängende,  in  Schwingung  zu 

1)  Boetticlier  Tektonik  4  S.  269.     Bruon  a.  a.  0.  p.  116. 

2}  TertuUian  de  anima  39;    Ita  omnes  idoUitria  obstetriee  na$cuniur 

dum  in  partu   Luctnae  et  Dianae  eiulatur,  dum  per  totam  h^domadem  lunoni 
mensa  proponitur»  S.  Annali  1848.  tav,  d'  agg.  N.  und  p.  436. 

3)  Arnobius  2,  67:  aacras  faeUit  mensas  ialinorum  appotUu  et  aimulacrU 
deorum.  Porphyr,  ad  Hör.  Od.  2,  16,  14:  proprie  aalinum  est  patella,  in  qua 
diia  primitiae  cum  aale  offerebantur.  Dass  dies  sich  auf  den  Cultus  im  Hanse 
bezieht,  lehrt  Festus  p.  157:  [prijvati  quoque  inprimia  [aalina  et  patellas 
apponunt^f  übt  aacraa  habituri  [aint  menaoa^  in  quibua]  parentatio ,  non  aacri- 
fic[ium,  fieri  poaait].  Im  zweiten  panischen  Kriege  lieferten  die  Senatoren  ihr 
Silberzeug  in  die  Staatscasse  und  behielten  nur  ein  Pfund  Silber,  ut  aalinum 
pattllamque  deorum  eauaa  habere  poaaint.  Liv.  26,  36,  6.  und  Yaler.  Max.  4,  4,  3 
sagt  von  G.  Fabricios  und  A.  Aemilius  Papus:  uterque  tamtn  pateUam  deorum 
et  aalinum  hahebat, 

4)  Festi  ep.  p.  2:  Armillum  vaa  vlnarium  in  aacria  dictum,  quod  atmo^  id 
eat  humero,  deportetur. 

5)  Festi  ep.  p.  18:  Atharsuvium  eat  poculi  fictilia  genua^  quo  in  aacrifieiia 
utebantur  aaeerdoiea  Romani. 

6)  Festi  ep.  p.  51:  Cutumium  vaa,  quo  in  aaerificiia  vinum  fundebatur. 

7)  Varro  de  L  L.  5,  121.  8)  Cic.  de  d.  n,  3,  17,  43. 

9)  Varro  dt  L  L.  5,  123:  Item  dietae^epeatae,  quae  etiam  nunc  in  diebua 
aaeria  Sabinia  vaaa  vinaria  in  menaa  deorum  aunt  poaita, 

10)  Varro  d.  l.  L.  5,  124.  11)  Amob.  4,  31;  7,  29  u.  ö. 

12l  Arnob.  7,  29. 

13)  Serv.   ad  Aen.   5,  745.  Sie  kommt  öfters  tot  auf  Danteliangen   von 

Opfern.     S.  Arch.  Zeitung  1853  Taf.  LV,  auch  bei  Saglio  a.  a.  0.  p.  348. 
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seUende  Rauchfass, ')  sondern  einen  candelaberförmigen  tragbaren^] 
foctdus  zu  verstehen  hat;  ^)  ferner  Leuchter  fttr  Wachskerzen  (ce- 
riolaria),^]  lychnuchi,^)  Lampen  {lucernae),^)  Opfermesser  (cultri) 
und  "Beile,  *)  Teppiche  und  Vorhänge  ^)  und  andre  für  specielle 
Zwecke  dienende  Geräthschafien ,  wie  die  cathedrae  und  tricli- 
niaria  der  Arvalen  ^)  und  die  fremden  Gülten  z.  B.  dem  der  Mater 
magna  eigenthttmlichen  Instrumente.  Gegenstände,  welche  ihrer 
geheimnissvollen  Bedeutung  wegen  überhaupt  den  Augen  des 
Publicums  entzogen  werden  sollten,  wie  die  hastae  Martis^^) 
und  die  ancilia,  **)  oder  nur  bei  gewissen  Feierlichkeiten  in  Ge- 

1)  Auch  das  bei  Chr.  Walz  Turibuli  Assyrii  descripiio.  Tubingae  1856.  4  ab- 
S«bildete  eherne  Kästehen  dürfte  eine  aeerra  sein.  Woher  die  bei  Weisser  Lebens- 
bilder aas  dem  klassischen  Alterthnm  Taf.  I  n.  48  reprodncirte  an  Kelten 
bangende  Weihranchbüchse  genommen  ist,  weiss  ich  nicht. 

2)  Liv.  29,  14,  23  von  dem  Elnzng  der  mater  Idata  in  Rom :  Eom  (maironai) 
—  omfM  obvitxm  effusa  ctvitatty  tiuibidis  ante  ianuas  positiSj  qua  praeferebatuTy 
atque  aceenso  tute  —  in  aedem  Vieioriae  —  pertiUere  deam.  Valer.  Max.  3,  3. 
Ext.  1 :  Vehuto  Maetdoniae  more  rtgi  AUxandro  nobitUsimi  pueri  praeiio  erant 
saerificanti,  E  qtubua  unut  turibulo  aeeepto  ante  ipsum  adititit,  in  euius  brachiitm 
cardo  ardens  dtlapaua  est.     Quo   etsi  ita  urebatuff   ut  adu$ti  corporit  eius  odor 

ad  dfeunutaniium   narea  pervenifet,    tarnen braehium  inmobile  tenuit  ne 

»aerificium  Alexandri  coneusio  turibvlo  in^pediret, 

3")  £r  ist  Ton  Bronze  oder  Silber  (Tbnc.  6,  46)  und  besteht  ans  einer 
Stange  oder  Saale,  welche  auf  einem  Fnsse  ruht  und  ein  flaches  Kohlenbecken 
tragt.  Dargestellt  ist  er  auf  einem  attischen  Vasenbilde  bei  Stackeiberg  Gräber 
der  Hellenen  Taf.  XXXY  nnd  daraus  bei  Panofka  Bilder  antiken  Lebens  XIII, 
10.  Andere  Nachweirangen  giebt  die  reiche  Sammlung  von  Stephan!  Compte- 
tendu  de  la  eommiuion  impirkiU  arcKiologique  1860  p.  29 — 31.  Die  noch  er- 
haltenen Exemplare  soloher  iiuiribula  finden  sich  in  unseren  Museen  unter  den 
Gandelabem  verzeichnet,  wie  in  der  MQnchener  Glyptothek  n.  305.  307.  311. 
312.  316. 

4)  Ueber  den  Gebrauch  von  Kerzen  und  Lampen  in  den  Tempeln  s.  Boet- 
tidler  Tektonik  4  S.  337  ff.  Lactant.  In$i.  6,  2:  MacUrnt  iffitur  ophnas  ae  pk^ 
fftti  tofttof  Deo  quasi  emtienti,   profündwU  vina  ianquam  sUienti;  aceendunt 

Umäna  veiut  in  tenebrie  agenti. 8i  eaeleate  Iwnenf  quod  dicimus  solem^  con- 

templari  veUnt,    tarn  sentiant,   quam  non  indigeat  lueemi»  eorwn  Deus. 

Nim  igituT  mentis  tuae  eompo»  puUmäua  est,  qui  auetori  ei  datori  luminis  ean- 
ddamm  ae  earamun  Iwmen  offert  pro  rmmere?   Derselbe  deira  dei  23,  28:  Man- 

deams  koe  iemplwn  (unser  Herz) quod  non  eereia  atdentibuB  ted  claritate 

ae  tuee  sapimUiae  iUiuminatm.  Gic.  de  off.  3,  20,  80:  Omnibua  vicia  tkUuaey 
adeas  hUy  eerei,  Macrob.  1,  7,  31.  Yerg.  Am.  8,  283.  Cod.  Theod.  16,  10,  12: 
NnHut  otmümo  —  —  larem  igne^  mero  genium,  penatee  odore  veneraturf  aecendat 
UmUmij  imponat  Utra,  teria  suspendat.  So  heisst  es  auch  von  den  Aivalen 
Hemen  p.  43 :  Lampadibus  incensie  tuseanieaa  eonUgenmt,  Dedicirt  werden  eerio^ 
laria  öfters.  8.  Orelli  2Ö05;  2506;  2515;  4068.  5)  OieUi  2611. 

6^  Wilmann»  n.  2340  u.  5. 

7)  CuUri  and  seeeapitae  sind  in  Opferdarstellungen  häufig.  S.  Weisser 
Lebenebilder  aus  dem  classischen  Alterthnm  Taf.  I  n.  27.  55.  59*;  XI  n.  7. 
15.  Ueber  die  Seeespila  s.  Festus  p.  348* ;  ein  anderes  Messer  heisst  ^unaelum, 
Festi  ep.  p.  50,  die  Axt  der  pont^es  seena  oder  saeena.    Festus  p.  318>'. 

8)  Boettlcher  Tektonik  4  S.  287  ff.         9)  Henzen  Acta  fr,  Arv,  p.  12^14. 

10)  GelUuB  4,  6,  2. 

11)  Serv.  ad  Aen.  7,  603;  8,  3.    Preuner  Hestia-Yesta  S.  266. 

11* 
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brauch  kamen ,  wie  die  tensa  Jovis  0.  M. '] ,  wurden  in  einem 
wahrscheinlich  unmittelbar  hinter  der  Wand  der  Cella,  dem  PosUcum 
saeraHum.  des  Tcmpels  gelegenen  sacrarium^  ^)  zu  welchem  nur  die  Priester 
Zugang  hatten,  verschlossen ;  und  in  demselben  Verschluss  I>eran- 
den  sich  wohl  auch  die  Capitaiien,  welche  Privatleute  in  den 
Tempeln  zu  deponiren  pflegten. 

Der  OpferritUB. 

Den  Mittelpunct  jeder   heiligen  Handlung   bildet   ein  Opfer, 

dessen  Ritual   theils  auf  das  Wesen   der  Gottheit,    welcher  man 

opfert,  theils  auf  den  Zweck,  welchen  man  durch  das  Opfer  er- 

Unblutige  reichen  will,  berechnet  ist.    Unter  den  Gaben,  welche  man  reszel- 

Opfer.  '  '  •-' 

massig  den  Göttern  darbringt,  nehmen  die  erste  Stelle  ein  die  Pro- 
ducte  der  Land-  und  Hauswirthschaft,  die  Erstlinge  der  Früchte 
{primüiaej  fruges),^)  mola  salsa,*)  Speisen  [dapes),  Opferkuchen 
(/tfta),*)  Milch,*]  Wein,  7)  Räucherwerk  {odores);  denn  auch  zum 

11  Suet.   VtBp,  5. 

2)  Ulpian  Dig.  1,  8,  9  §  2:  Illud  noUmdum  ealj  aliud  e$8€  saerum  Locurrij 
aliud  iacrarium.  8aeer  locus  esl  locus  eonseeratuSf  saerarium  est  locus,  in  quo 
Sacra  reponuniufy  quod  etiam  in  acdiftcio  privaio  esse  polest.  Ulpian  Dig.  43, 
6,  1  §^1:  Ait  praetor:  in  loco  sacro  faeere  inve  cum  immittere  quid  veto.  Hoc 
inierdictum  de  sacro  loco,  non  de  sacrario  competU,  Serv.  ad  Aen.  12,  199: 
saerarium  proprie  dUcitur  locus  in  templOj  in  quo  saera  reponuntur.  In  dem 
saerarium  Opis  consivae  wnrde  anch  geopfert.  Festos  p.  249^  14 ;  348^  4,  aber 
von  den  Priestern  allein  ohne  Zutritt  eines  Publicnrns.  S.  über  diese  SteUen 
und  den  Begriff  des  saerarium  überhaupt  Jordan  R.  Topogr.  U  S.  271  fT. 

3)  Dieses  Opfer  ist  in  allen  altrömischen  Culten,  z.  B.  dem  der  Arvalen, 
und  bei  aUen  ländlichen  Festen  in  Gebrauch  geblieben.  S.  Festi  ep.  p.  91: 
Florifertum  diciumy  quod    eo  die  spieae  feruntur  ad  saerarium.  p.  319:  Saerima 

appellabant  mustumy  quod  Libero  saerificabant  pro  vtneis sicut  praemeUum 

de  spicis,  quas  primum  messuissentf  saerificabant  Cereri. 

4^  S.  den  Abschnitt  über  die  Vestalinnen. 

5j  Die  Kuchen,  für  deren  Anfertigung  es  eigene  Künstler  (fietores') 
gab,  waren  ebenfalls  für  verschiedene  Culte  verschieden  und  durch  besondere 
Namen  bezeichnet.  Dahin  gehören  die  liba,  deren  Recept  Gato  de  r.  r.  75  fT. 
giebt,  plaeenta,  spira^  seribUtOy  globus,  eneytum,  emeum,  sphaeriea,  femer  «frei«« 
fertaque,  Festus  p.  310^.  Festi  ep.  p.  85  und  mehr  bei  Marini  Atti  p.  403; 
glomus  Festi  ep.  p.  98 ,  welches  Wort  identisch  mit  globus  ist  (Bücheier  Iguvinae 
de  lustr.  pop.  legis  irderpreiaiio  p.  20);  lanual  ib.  p.  104.  Yarro  bei  Lydus  de 
mens.  4,  2;  pasüüwm  Festus  p.  2ö0b  30;  epit.  p.  222;  areulata  Fest.  ep.  p.  16; 
summanalia  ib.  p.  349 ;  subueula  Fest.  p.  309.  Vgl.  Amob.  7,  24 :  quid  fiUUa, 
quid  frumen ,  quid  afrieia,  quid  ffratilla  eatumeum,  cum  spolium  (dies  ist  ver- 
derbt) eubula?  ex  quibtu  duo,  quae  prima^  sunt  puUium  nomina  sed  genere  et 
qualitate  diversa,  series  vero  quae  sequitur  lilforum  signifleantias  eontinet.  Ueber 
diese   und  andere  liba  handelt  ausführlich  Lobeck  Aglaophamus  p.   1079  fT. 

6)  Geronnene  Milch  wird  geopfert  der  Rumina,  dem  Fan,  dem  Silvanus,  der 
Pales,  der  Cunina,  den  Camoenen.     S.  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  421  Anm.  5. 

7)  Man  sagt  vinum  inferre  (m  aram)  und   bedient  sich  der  Formel  maete 
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Rauchopfer  dienten  in  alter  Zeit  Feld-  und  Gartengewächse, 
herba  Sabina  {Juniperus),  Lorbeer  und  KrSuter  [verbenae]  ^),  und 
erst  am  Ende  der  Republik,  als  der  orientalische  Handel  die 
asiatischen  Spezereien  in  Rom  einführte,  trat  an  die  Stelle  der- 
selben cilicischer  crocus,  Myrrhe,  Weihrauch  und  costum.  ^)  Dass, 
wie  die  Lobpreiser  der  alten  Zeiten  rtthmten^  die  Cultgesetzgebung 
des  Numa  sich  überhaupt  auf  diese  Art  von  Opfern  beschränkt 
habe, 3]  ist  darum  nicht  anzunehmen,  weil  das  piaculum,  wie 
wir  sehn  werden,  seiner  Natur  nach  ein  blutiges  Opfer  ist  und 
Tbieropfer  sehr  früh  erwähnt  werden,  ^)  aber  wir  werden  nicht 
irren,  wenn  wir  behaupten,  dass  Thiere  in  alterer  Zeit  überhaupt 
Dar  bei  besondem  Veranlassungen  geopfert  wurden,  fbr  den 
regelmässigen  Dienst  im  Hause  wie  im  Tempel  dagegen  unblutige 
Opfer  im  Gebrauch  waren. 

Je  grössere  Bedeutung  man   aber  dem  Tbieropfer  beilegte,  TUeropfer. 
am  so  genauer  suchte  man   die  Vorschriften  festzustellen,  durch 
deren  Beobachtung  man   sich   den   Erfolg  desselben   sichern   zu 
können  glaubte.     Dieselben   bezieben  sich   sowohl  auf  die  Wahl 

vmo  mferio  etto.  Arnob.  VII,  30.  31 :  Opercie  prethun  est ,  etiam  verba  ipia 
depromere,  quibut,  cum  vmum  datur,  uti  ae  supplieare  conntetudo  etti  Maetus 
hoe  vino  mferio  eato,  wo  die  Formel  ausführlich  erklärt  wird.  Ser^ius  ad  Aen. 
9,  641.  Gato  de  r.  r.  132.  134.  Falsch  ist  die  Erklärung  in  Fest!  ep.  p.  113, 
2.  Bei  der  Libation  des  Weines  tranken  ihn  auch  Frauen,  denen  dies  sonst  in 
Rom  nicht  gestattet  war.     Serv.  ad  Aen.  1,  737. 

1)  Verg.  Ed.  8,  66:  verbenasque  adole  pinguh  et  mateula  iura  und  dazu 
Servius. 

2)  Ovid.   F.  1  f  339 :  Nondum  pertulerai  laerimataB  eortiee  myrrhati 

acta  per  aequoreaa  hotpita  novit  aquas, 
iura  nee  Euphrates  nee  miaerat  India  costum 

nee  fuerant  rubri  cogftita  fila  croci, 
aira  dabat  fumos  herbis  eontenta  Sabinis 
et  non  exiguo  laurus  adusta  sono. 
Veber  den  cilioischen   Crocus  s.  0.  F.  i,  75;    über  den  Weihrauch  und  seine 
erst  späte  Einführung  in  den  Opferdienst  handelt  ausführlich  Arnobius  7,  26 ; 
über  tus  und  murra  Plin.  n.  h,  12,  51  ff. 

3)  Plin.  n.  h,  18,  7:  Numa  mstituit  deos  fruge  coUre  et  mola  salsa  suppli- 
can.  Plutarch  Numa  8  findet  den  Grund  davon  darin,  dass  Nama  ein  Pytha- 
goner  gewesen  sei:  KofxtS'T)  hi  xaX  xä  tSv  duoicbv  f^^^^  '^^  flu^a-fopiXT]; 
i^ifftcC««*  dvaCpiaxToi  ^a^  Tjaav  at-ye  «oXXai,  hi  dXcpkou  xol  oicov^c  xal  xäv 
cmXsoTdcroDv  reroiTjfx^vai.  c  16:  6  he  T^pfxaiv  8poc  Äv  Tic  etij  xal  Ä6ouatv 
«it^  ^{Moif  xal  ihia.  —  vuv  jtiv  lfi<]ni)ra,  tö  '^loXaiöv  hi  dvalfxaxTOC  "^v  i\  ^Jo[a, 
NojiÄ  9tXo90^aavroc ,  di;  jiprh  xiv  Spiov  äe6v  —  ^6^om  xa^apöv  eivai.  Vgl. 
Diooys.  2,  74.     Ovid.  F.  1,  337. 

4)  Das  Ziegenopfer  der  Luperci  erwähnt  Plutarch  schon  unter  Romulus. 
Plat.  Rom.  21.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  8,  343.  Bei  der  Weihung  der  spolia 
opimfl,  die  ebenfalls  schon  unter  Romulus  vorkommt,  ist  ein  Tbieropfer  vorge- 
schrieben.    Festns  p.  189»  12. 
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des  Thieres  als  auf  die  Formalität  der  Opferhandlung.  Unter  den 
d***o*fw*  Opferthieren  werden  unterschieden  hostiae^  d.  h.  pecudes,  und 
thiers.  victima£j  d.  h.  armenta,  ^)  bei  beiden  kommt  es  ferner  auf  Alter 
und  Geschlecht  an.  Nach  dem  Alter  werden  sie  bezeichnet  als 
lactentes  2)  und  matores ,  ^j  und  zwar  gilt  für  die  ersieren  die  Be- 
stimmung, dass,  um  überhaupt  zum  Opfer  geeignet  zu  sein, 
Schweine  fünf,  Schaafe  sieben,  Rinder  dreissig  Tage  alt,*) 
und  soweit  entwickelt  sein  müssen,  dass  ihr  Schwanz  bis  an 
das  obere  Fussgelenk  reicht,  ^j  Haben  die  Tbiere  beide  Reihen 
Zähne,  d.  h.  sind  sie  bidentes  oder  ambidentes,  ^)  so  hören  sie 
auf  lactentes  zu  sein  und  werden  zu  den  niaiores  gerechnet; 
nur  bei  den  Schaafen  giebt  es  noch  eine  Mittelgattung,  nämlich 
die  oves  altüaneae,  ^)  d.  h.  solche,  welche  zwar  nicht  mehr  ge- 
säugt werden ,  aber  auch  noch  nicht  geschoren  sind.  In  Be- 
ziehung auf  das  Geschlecht  war  die  Regel,  dass  den  Göttinnen 
weibliche,  den  Göttern  männliche  Thiere  geschlachtet  wurden ;  *j 
bei  consulta torischen  Opfern  pflegte  man,  wenn  die  Untersuchung 
der  exta  bei  den  männlichen  Thiere  kein  günstiges  Resultat  er- 
gab, dieselbe  nochmals  bei  einem  weiblichen  Thiere  [hostia  succi- 


1)  Fronto  dt  different.  vocab.  Vol.  II  p.  482  ed.  Mediol.  :  Victima  maior 
ett.  Hostia  minor.  Festi  ep.  p.  126 :  Maximam  hosiiam  ovUU  pecoris  appcUa- 
bant.  Acta  frair.  Arv.  a.  218  p.  26  Henzen  :  agnam,  opimam  immoLarunt  et  hoatiae 
litationtm  inspexerunt.  Varro  de  l.  L.  5,  98:  In  hostiis  eam  dicurU  arvigam 
(d.  h.  ariettm)  quae  comua  habeat.  In  den  actis  fr.  Arv.  a.  81  werden  als 
victimae  genannt  hovea  marts  IIj  vaceae  duae;  und  auch  nach  Plin.  n.  h.  8,  183 
sind  die  victimae  opimae  Rinder. 

2j  Liv.  22,   1,  15;  37,  3,  6.     Cic.  de  Ug.  2,  12,  29.   Cato  de  r.  r.  141,  4. 

3j  So  opfern  die'Arvalen  victimas  maiores  tres  (Acta  a.  38  p.  XLIIi  Hen- 
zen) und  suovetaurilia  maiora  (Acta  a.  183  p.  CLXXXVI  und  mehr  bei  Hen- 
zen p.  143). 

4)  Plin.  n.  h.  8,  206.  Nach  Varro  de  r.  r.  2,  4,  16  sind  Schweine  erst 
puri^  d.  h.  ad  sacrificium  idonei^  wenn  sie  10  Tage  alt  sind. 

5)  Plin,  n.  h.  8,  183 :  quamobrem  victimarum  probatio  in  vitulo,  ut  arti- 
culum  suffraginis  contingat.     Breviore  non  litant. 

6j  Diese,  wie  auch  Lübbert  p.  109  annimmt,  richtige  Erklärung  giebt  Festi 
ep.  p.  4:  Ambidens  sive  bidens  ovis  appeUabaiur^  quae  superioribus  et  inferio- 
ribus  est  dentibits.  Im  Alterthum  selbst  war  die  Bedeutung  des  Wortes  unklar 
geworden.  Gelllus  16,  6,  12  erzählt,  dass  Nigidius  eine  ovis  bidens  lür  ein 
zweijähriges,  Julius  Hyginus  für  ein  mit  8  Zähnen,  von  denen  zwei  ceteris 
altiorei  seien,  versehenes  Schaf  erklärte.  Das  wiederholen  Serv.  ad  Aen.  4,  57; 
6,  39.  Macrob.  6,  9.  Festi  ep.  p.  33.  Uebrigens  kommen  nicht  allein  oves 
bidentes  f  sondern  auch  boves  (Festi  ep.  p.  35)  und  verres  bidentes  (Pomponlus 
bei  Gell.  16,  6,  7.)  vor  und  auf  die  ersteren  scheint  pich  zu  beziehen  Plin. 
n.  h.  8,  206 :    Coruncanius  mminalis  hostias  donee  bidentes  fierent  puras  negavit. 

7)  Serv.  ad  Aen.  12,  170.  So  opfern  die  Arvalen  arietes  aliilantos  und 
verveees  aUilarveos  {^Aeta  a.   183.  224). 

8)  Cic.  de  Ug.  2,   12,  29.     Arnobius  7,  18.  19. 
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danea  feminä)  vorzunehmen.  War  auch  diese  ungünstig,  so 
wurde  das  Opfer  als  erfolglos  angesehn.  ^)  Alle  hosttae  müssen 
fehlerlos  und  von  vorzügliefaer  Qualität  (eximiae) ,  die  Rinder  noch 
ungebraucht  (iniuges)  sein ;  ^j  man  wählt  daher  entweder  aus 
mehreren  Thieren  das  beste,  die  hostia  optata,  ^)  oder  schreitet, 
wenn  eine  Wahl  nicht  vorhanden  ist,  erst  nachdem  man  das 
Tbier  untersucht  und  gut  befunden  hat  (probare) ,  zum  Opfer.  -*) 
Welche  Gattung  von  Thieren  in  jedem  Falle  erfordert  war, 
ist  genau  vorgeschrieben  und  man  begeht  ein  piaculum,  wenn 
man  von  dieser  Regel  abweicht,  ^)  deren  symbolische  Gründe 
freilich  die  Pontifices  allein  kannten.  Denn  wenn  die  Antiquare 
dieselben  in  einer  gewissen  Sympathie  oder  Antipathie  des  Gottes 
zu  dem  Opfer  suchten ,  so  mag  sich  daraus  erklären,  dass  die 
Gdtter  der  Unterwelt  schwarze  Thiere  lieben,  weil  sie  selbst  im 
Dunkel  wohnen,  aber  dass  das  Schwein  der  Ceres  gebührt,  weil 
es  die  Saat  schädigt,  der  Bock  dem  Bacchus,  weil  er  den  Wein- 
pflanzen  verderblich  ist;  die  Ziege  dem  Aesculap,  weil  sie  an- 
geblich immer  das  Fieber  hat,  ®)  wird  man  schwerlich  als  einen 
genügenden  Aufschluss  anerkennen.  Geopfert  wurde  aber  nach 
der  pontificalen  Anordnung  dem  Jupiter  ein  junges  männliches 
Kind    (iuvenci$s)  ^)    von    weisser   Farbe  ^j    oder    wenigstens    mit 

1)  Serr.  ad  Aen.  8,  641 :  Jn  omnihus  »acrU  femmti  generh  plu$  valent 
vidimae,  Denique  si  per  marem  Utare  non  posmnt,  niceidanea  dabatur  femina, 
8i  auUm  per  feminam  rum  Uia$$ent,  nteeidanea  adhibtri  non  poterat. 

2)  MacTob.  3,  5,  5. 

3j  FestüS  p.  18i6^:  Optatam  ho$Uamf  alli  optimam,  appellant  eom,  quam 
aeiilis  tribw  conatitutiB  hoatiis  optat,  quam  ünmolari  velii.  Cicero  de  dfo.  2,  lö, 
35:  kosiiam  deügere. 

4)  Plin.  n,  h.  S,  183.    Gic.  de  l.  agr.  II,  34,  93.    Lucian  de  tacrif,  12. 

5J  Arnob.  7,  21.  6)  Serr.  ad  Oe.  2,  380. 

T)  Serv.  ad  Aen.  3,  21.  Yerg.  9,  627  u.  ö.  Atteina  Capito  bei  Macrob. 
3,  10,  3:  Itaque  Jovi  iauro  verre  anete  immolari  non  licet  nnd  §.7:  8i  quis 
forU  tauro  lovi  fteerit^  pianUum  dato,  lieber  den  Begriff  des  iuveneut  a.  Varro 
de  r.  r.  2,  Ö,  6 :  Prhnum  in  bulfuk)  genere  aetatU  gradu»  dicunttir  quaiuor. 
Frma  viUdorum^  uctxnda  f/uverheorum^  ierUa  houm  ncneitlorum,  quatta  vetulorum, 
iHttemuntur  m  prima  vitulue  et  vitulaj  in  secunda  iuveneua  et  iuvencai  in  terUa 
ä  quarta  tmtruB  et  vacea.  Juveneue  nnd  taurua  aind  also  nur  dem  Alter  nach 
verschieden  nnd  es  ist  nicht  Unkenntniss,  sondern  nnr  ein  ungenauer  Ausdruck, 
wenn  Orid  F,  1,  579  und  Yerg.  Aen,  3,  21  dem  Jupiter  einen  taurus  opfern 
Ussen.  Selbst  im  officiellen  Ausdruck  heistt  es:  Jovi  Feretrio  bovem  caedito 
(Festus  p.  189«  15),  bei  Livius  22,  10,  7  wird  bubua  lovi  treeentie  geopfert 
Qod  aaeh  die  Arvalen  opfern  lovi  O,  Af.  hove*  mores,  S.  Henzen  ile(a  fr,  Arv, 
p.  95.  96  u.  5. 

8)  Dies  scheint  wenigstens,  soweit  es  möglich  war,  beobaohtet  zu  sein; 
immer  aber  Hessen  sich  Thiere  dieser  Farbe  nicht  schaffen.  Arnob.  2,  68:  In 
Alhano  antiquituä  monie  mUloa  alios  lieebat  quam  nivei  tauros  immolare  eandorii, 
^Ofme  istum  morem  religionemque  mutastis  atque  ut  rufulos  lieeret  dari^  senatue 
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weissem  Fleck  auf  der  Stirn;*)  der  Juno  eine  Kuh,^)  in  ihrer 
Function  als  Lucina  auch  eine  porca  oder  agna]^)  der  Minerva 
eine  Rub^)  oder  ein  Kuhkalb,^]  dem  Neptun  ein  Stier,  <^)  der 
Tellus  eine  trächtige  Kuh ,  forda  bos,  ^j  der  Ceres  eine  Sau,  ^) 
der  Bona  Dea  ebenfalls  eine  porca,  ^)  dem  Mars  pater  bei  der 
Lustration  der  Aecker  suovetauriliaj^^)  d.  h.  ein  Stier,  ein  Schwein 
und  ein  Schaf,  ^^)  an  den  Idus  des  October  ein  Pferd,  ^^)  bei  einem 
Stthnopfer  zwei  Böcke,  ^^j  gewöhnlich  aber  ein  Stier;  i*)  der  ita- 
lischen Diana  in  Aventino  eine  Kuh,  ^^)  dem  Apollo  ein  Stier,  ^^; 
dem  Aesculap  nach  griechischem  Ritus  ein  Hahn  oder  eine 
Henne,  ^^)  dem  Liber  pater  ein  Ziegenbock  ^^)  und  so  auch  dem 
griechischen  Mercur,*^)  dem  Vulcan  ein  rothes  Kalb  und  ein 
Eber, 20)  dem  Robigus,  den  Lares  praestites  und  der  Mana  Geneta 
ein  Hund,  31)  welcher  auch  bei  den  Luperealien  als  Opferthier 
vorkommt 22),  dem  Siivanus  ein  Schwein;  23]    den  unterirdischen 

eonatittUum  sanetione?  Man  half  sich  dadorch,  dass  man  fleckige  Rinder  mH 
Kreide  anstrich.  Juven.  10,  65:  due  in  eapitoUa  magnum  ereiatumque  bovem 
und  dazu  das  Scholion :  ut  Lueretius  (yielleicht  LxieUitu'):  erttatumqtie  bovem 
duci  ad  CapHoUa  magna, 

1)  Einen  vitulut  mit  weissen  Flecken  auf  der  Stirn  opfert  Horat.  Od.  4,  2, 
54  ff.  Der  technische  Name  für  ein  solches  Thier  ist  ealidiu,  Isidor  Or.  i% 
i,  52:  qui  fronten  albam  (habent')  calidi  (apptUantur).  Olo»$. :  calidut  Xcuxo- 
{limiroc.  Tab.  Iguvin.  YI^,  19:  buf  trif  caltrau  d.  h.  bova  trii  calidos.  S. 
BAcheler  in  Fleckeisen's  Jahrb.  XXI  (1875)  S.  334. 

2)  Henzen  Acta  fr,  Arv.  p.  91.  95.  96.  101.  105.     Liv.  27,  37,  11. 

3)  Macrob.  1,  15,  19. 

4)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  91.  95.  96.  102  u.  ö. 

5)  Amob.  7,  22.  6)  Macrob.  3.  10,  4. 

7)  Ovid  F.  4,  631.     Varro  de  r.  r,  2,  5,  6. 

8)  Macrob.  3,  11,  10.  Festi  ep.  p.  223.  Ovid.  F.  4,  414.  Varro  2,  4,  9 
lässt  in  initiit  Cereris  porei  opfern.  Bei  der  späteren  Identification  der  Ceres 
und  Tellus  gilt  das  Opfer  der  trächtigen  Sau  auch  für  die  letztere.  Fes  tu  s 
p.  238  s.  ▼.  plma  sue.    Amob.  7,  22.  9)  Juvenal  %  86. 

10)  Cato  de  r.  r.  141.  Ein  Eber  allein  wird  dem  Mars  gelobt  in  dem  Frag- 
ment des  Pomponius  bei  Macrob.  6,  9,  4. 

11)  Ueber  die  beiden  Formen  suovetaurilia  und  solitauriUa  (Festus  p.  293*, 
10)  findet  man  alle  Stellen  in  Georges  Lexicon.  Das  Opfer  kann  dargebracht 
▼erden  mit  männlichen  Thieren,  taurut,  ariesy  verres,  und  auch  mit  weiblichen 
(Serv.  ad  Qe.  1,  345),  ferner  mit  unerwachsenen  und  erwachsenen.  S.  oben 
S.  166  Anm.  3. 

12)  Festi  ep.  p.  220,  21:  equu3  potitu  qxMm  bo8  immoUibatur  ^  quod  hie 
heUoj  bos  frugibtu  pariendit  est  aptui.  13)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.   144. 

14)  Capito  bei  Macrob.  3,  10,  4.  Henzen  Acta  fratr.  Arv.  p.  72.  84.  86. 
121.  124.  15)  Liv.  1,  45,  4.     Vgl.  den  Abschnitt  über  die  XVviri  s.  f. 

16)  Macrob.  3,   10,  4. 

17)  Festi  ep.  p.  110,   17.    Plato  Phaed.  p.   118  A.    TertuUian  Apol.  46. 

18)  Ovid.  F.  1,  359.     Servius  ad  Oe.  2,  380.  19)  Arnob.  7,  21. 
20)  Orolli  /iMcr.  n.  736.             21)  Plut.  q,  R.  51.  52. 

22)  Plut.  q.  R.  68.  23)  C.  I.  L.  VI  n.  595. 
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Göttern  kommen  Thiere  von  dunkler  Farbe,  furvae  hostiae,  zu,  ^) 
namentlich  dem  Dis  pater,  der  Proserpina, ^)  den  Manes,^]  der 
Hecate;^)  der  Proserpina  insbesondere  eine  unfruchtbare  Kuh,  ^) 
bos  sterilis  oder  taura,  ®) 

Nicht  immer  war  es  möglich^  diese  Thiere  vorschriftsmässig  sy™^^?«'»« 
zu  beschaffen,  und  für  solche  Fälle   gestattete  das  Pontificalrecht 
dieselhen  durch  Symbole  zu   ersetzen,   nämlich  entweder  durch 
ein  in  Wachs  oder  Brodteig   modellirtes  Bild  7)   oder  durch  ein 
stellvertretendes  Opferthier.  ^) 

Jedes  Opfer  ist  mit  einem  Gebete  verbunden,  ^)  und  zu  bei-     oebet 
den,  dem  Gebet,    wie  dem  Opfer,  bedarf  es  besonderer  Vorbe> 
reitungen.     Denn  rein  und  keusch  an  Leib  und  Seele  ^^)  und  mit 
unbeflecktem  Gewissen  ^*)  muss  man  zum  Beten  gehn;  rein  muss 
das  Kleid,  *2)    das  Opfergefäss,  *5)    das  Opfer  i^)   und  wohlgefällig 

1)  Ainoblns  3,  43 ;  7,  18.  19.  20.  Psellus  dt  operatione  daemonum  p.  38 
Boittonade:    'Cduov   6e  toTc   al^epiotc   fxev   xd  Xeuxd  ^  ttu^^ä  tSv  l^dims 

2)  Festus  p.  329b  12.  Censorin.  17,  8.  Serv.  ad  Oe.  2,  380.  Festi  ep. 
p.  93.    Verg.  Aen,  5,  153.  243. 

3)  Genotaphia  Pisana  Orelli  n.  642:  Inferiae  mittantur  hosque  et  ovis  atri 
m/ttiif  eaendis  infulati  dii$  marUbus  eiu$  {^L,  Caeaaris)  mcuitentur,  Lucret.  3, 
51 :  Et  qtioeumq%i€  Umten  mueri  venere  parenUmt  Et  nifftas  maetant  peeudes  et 
moni&tt'  diüU  JnferioB  mittufU,  Yerg.  Aen.  5,  96.  Sülus  Italiens  Pun,  13, 
404  ff.    Arnob.  7,  20,  und  mebi  bei  Norisios  Cenot.  Pisan.  Diss.  3  c.  ö. 

4)  SiUus  Ital.  1,  119.  5)  Verg.  Am,  6.  251.     Arnob.  7,  21. 

6)  Festos  p.  352«  15.  Varro  de  r.  r.  2,  5,  6.  Golumella  6,  22,  1.  Auch 
bei  Serr.  ad  Aen.  2,  140  ist  taura ,  nicbt  tatirea  zu  lesen. 

7)  Serv.  ad  Aen.  2,  116:  Et  $eiendum^  in  sacris  aimulata  pro  veris  aecipi, 
Vfide  cum  de  anhnalibiUy  quae  difßeite  inveniuntur,  est  taerifieandumj  de  pane  vel 
ftra  filmt  et  pro  veria  aeeiphmtur.  Vgl.  ad  4,  512.  Festus  p.  129:  Maniai 
Adm  8täo  diei  ait  fieta  quaedam  ex  fatina  in  hominum  figurcu.  p.  360 :  Tauri 
^trbenaeque  in  eommentario  taerorum  signifleat  ficta  farinaeea.  Ueber  diese  Opfer 
und  Opferkncben  bandelt  ausfübrlicb  Lobeck  Aglaopbamus  p.  119  und  1080  IT. 

8)  So  wird  in  Festi  ep.  p.  57  eine  eervaria  ovie,  quae  pro  eerva  immüln- 
hatur,  erwibnt  und  von  dem  Opfer  des  Vediiovis  heisst  es  bei  Gell.  5,  12,  12: 
ifirnüaturque  rüu  humano  eapra  eiu$que  OfUmalia  figmentian  iuxta  simulaerum  atal. 

9)  Plin.  lt.  ft.  28,  11:  Quippe  vietimaa  eaedi  aine  preeatione  non  videtur 
nferre  aut  deo»  rite  oonsuU.  S.  Lasaulx  Gebete  der  Griechen  und  Romer,  in 
dessen  Studien  des  dassischen  Alterthums.    Regensburg  1854.  4.  S.  137  ff. 

iO)  Cic.  de  leg,  2,  10,  24 :  Caste  iubet  lex  adire  ad  deos,  animo  videlieet^ 
m  quo  awU  omnia.  Nee  toUit  catiimoniam  corporis;  aed  hoc  oportet  intelligij 
{wn  midtwn  animus  eorpori  praettet  obterveturque,  ut  casta  eorpora  adhibeanturj 
multo  ene  in  animie  id  servandum  magi»,  Lactant.  Init.  5,  20,  3.  TibuU.  2, 
1.  11.    Ovid.  am.  3,  7,  53.    Persius  2,  15.    Lamprid.  Alex,  29. 

11)  Orid.  F.  2,  621.  Stat.  Silv,  3,  3,  12.  Gratius  Faliscus  Cyneg.  447  ff. 
Andsres  bei  Lobeck  Aglaoph.  p.  15  ff. 

12)  Tibnll.  1,  10,  27;  2,  1,  13.  Verg.  Aen.  4,  683;  12,  169;  Candida 
««(ü  LIt.  5,  22,  4.  Pura  veathnenta  sind  nach  Festi  ep.  p.  248,  9  non  obsita, 
"on  fiügwita,  non  funeata,  non  maeulam  habentia, 

13)  wua  pura.    Plaut.  Amphitr.  1126.    Ckipt.  861. 

U)  Varro  de  r.  r.  2,  4,  16.    Plin.  n.  h,  8,  206;  10,  156.    Festi  ep.  p.  14; 
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dem  Gotle  der  Opfernde  sein,  i)  Vor  dem  Opfer  badet  man  da- 
her ;2)  und  zwar  in  fliessendem  Wasser,^)  oder  wäscht  wenigstens 
Hände  ^)  und  FUsse.^)  Wer  eine  Blutschuld  auf  sich  geladen 
bat,  darf  überhaupt  nicht  opfern,®)  wer  aber  ohne  seine  Schuld 
in  Berührung  mit  unreinen  Dingen,  namentlich  mit  Todten  ge- 
kommen ist,  7)  bedarf  einer  besonderen  Entstihnung  durch  Räu- 
cfaerung  mit  Schwefel,  Lorbeer  und  anderen  Reinigungsmittelo,  ^) 
wie  denn  überhaupt  die  von  einem  Begräbniss  Kommenden  sich 
mit  Wasser  zu  besprengen  und  über  Feuer  zu  schreiten  pflegten, 
um  sich  zu  lustriren.  ^)  Während  des  Gebetes  stehen  die  Theil- 
nehmenden  in  ehrfurchtsvollem  Schweigen,  '^)  damit  nicht  ein 
unvorsichtiges  Wort  zum  Omen   werde,  ^^)    ihre   Aufmerksamkeit 

Agnus  dieitur  a  Orateo  dirö  toO  afvoO,  quod  rignificat  castum,  to  quod  tU  hotUa 
pura  et  immolationi  apta. 

1)  Es  ist  bereits  S.  49  erwähnt  worden,  dass  zu  vielen  Heiligthflmem  nur 
besondere  Classen  von  Menseben  zugelassen,  alle  übrigen  aber  ausgeschlossen 
wurden.  Vgl.  Festi  ep.  p.  82 :  Exetto.  extra  etto,  Sie  enkn  Uetor  m  quümtdttm 
»aeris  clamitabat:  ho$ti$,  vinettu,  mulier  virgo  exesto.  seiUeet  inieresse  prohibe- 
batur.  Die  Nichtzngelassenen  heissen  profani.  Hör.  Od,  3,  1,  1.  Ovid.  McL 
7,  265.  Süius  Ital.  17,  26.  Javen.  2,  69.  Glaudian  de  raptu  FroBerp,  1,  4. 
Galpum.  £ei.  2,  Ö4. 

2)  Bei  Liv.  1,  45,  6  sagt  der  antiates  Dianae  za  einem  Sabiner,  irelcber 
opfern  will :  Quidruan  tu,  hotpeSj  para$  ?  ineeste  saerifieiwn  Dianae  faeere  ?  Qum 
tu  ante  vivo  perfunderis  flumine?  infima  vaüe  praefiuit  Tiberis.  Plantas  Aulul. 
3,  6,  43.     Ebenso  bei  den  Griechen.     S.  Bötticher  Tektonik  4  8.  56  ff. 

3)  Yerg.  Aen,  2,  720  und  dazu  Servius.  Liv.  a.  a.  0.  Serv.  ad  Aen.  8, 
33.  Ovid.  F.  2,  46 ;  4,  250.  314.  655 ;  5,  435.  Ov.  Met.  3,  27.  Anderes  s. 
bei  Bxisson.  de  form,  1,  5. 

4)  puri$  manibua  mnss  man  opfern.  Plant.  Ampk,  1094.  Verg.  Caial.  6,  6. 
Tibull.  2,  1,  14.  Seneca  n.  q.  3  praef.  Dionys.  7,  72  p.  97  Kiessling.  Festas 
p.  161*  15.  Ovid.  F,  4,  778.  Liv.  45,  5,  3 :  cum  omnis  praefatio  aacrorum 
eo«,  quibua  r^on  aint  purat  manu9f  aaeris  aretat,     Lueian.  de  aaerif,  13. 

5)  Fabias  Pictor  bei  Nonius  p.  544,  24. 

6)  Liv.  45,  5,  2  ff.  Vgl.  Ovid.  F,  2,  623.  SUtius  8ilv,  3,  3,  12.  Grm- 
tius  Faliscus  Cyneg,  447.  7)  Serv.  ad  Aen.  4,  507;  11,  2.  143. 

8)  Festi  ep.  p.  117:  Laureati  müitea  tequebarUur  eurrum  triumphanU»,  uf. 
quasi  purgati  a  eaede  humana  intrartnt  urbem.  Itaque  eandem  laurum  omnihus 
miffitionibus  adhiberi  solitum  erat.    Jnvenal.  2,  157  ff.    8erv.  ad  Aen.  6,  229.  741. 

9)  Festi  ep.  p.  3:  Itaque  funus  proseeuti  redeumUs  ignan  attpragradUban- 
tur  aqua  aapersi  ,*  quod  purgationia  genus  voeabant  auffitionem.  Diese  Geremonie 
kommt  bei  den  Parilien  vor  und  scheint  auch  Tab.  Iguv.  V»,  20  erwähnt  zu 
werden.     S.  Bücheler  in  Fleckeisen's  Jahrb.  XXI  (1875)  p.  132. 

10)  Die  Formel  ist  f^eU  Unguis,  Gic.  de  dh,  2,  40,  83.  Plln.  n.  h,  27, 
11.  Horat.  Od.  3,  1,  2.  Virg.  Aen,  5,  71.  Statins  8ilv,  2,  7,  19.  Martial. 
10,  87,  3.  Ovid,  Fast.  2,  652.  Propert.  4,  6,  1.  Festi  ep.  p.  222:  Pareito 
Unguam  in  saerifieiia  dieebatur,  I.  e.  eoereeto,  contmeto,  iaeeio.  So  auch  aaeri" 
ficiis  favere  Paulus  p.  88. 

11)  Gie.  de  dh.  2,  40,  53.  Plin.  n.  k,  27,  11.  Seneca  de  vit.  beat,  26: 
Favete  Unguis.  Hoc  verbum  non^  ut  plerique  exiatimant.^  a  favore  trahitur^  aed 
imperatur  silentiwn^  ut  rite  peragi  possit  saerum,  nuUa  voce  mala  obstrepente. 
Serv.    ad  Aen.  5,  71.    Donatus  ad   Terent.   Andr.   prol.  24.     Qnintilian.   Decl. 
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auf  das  Gebet  gerichtet  1),  und  um  jede  Störung  durch  die  äussere 
Umgebnog  zu  verhindern,^)  blies  wahrend  des  Opfers  ein  Ubicerij^) 
und  verhüllte  nach  römischem  Ritus  der  Opfernde  selbst  das 
Haupt,  ^j 

Die  bei  öffentlichen,  wiederkehrenden  Gultushandlungen  an-  f^^^ 
lawendenden  Gebete  waren  von  den  Pontifices  formulirt  und  in 
deren  Ritualbttchem  enthalten.  ^)  Es  waren  zum  Theil  ausführ- 
liche Litaneien,  ganz  entsprechend  denjenigen,  welche  sich  in 
Umbrien  in  den  Acten  des  Gollegiums  der  fratres  Atiedii  vor- 
finden, ^)  so  alterthümlich  im  Ausdruck,  dass  später  selbst  die 
Priester  sie   nicht  mehr  verstanden,   wie  dies  von   dem  Carmen 

265:  in  iemplo  verOy  in  quo  verbia  parctmu«,  in  quo  animo$  eomponimuBf  in  quo 
taätam  etiam  meniem  no9tram  custodimua.  Man  rnnss  sich  namentlich  aller  pro^ 
fma  (Tac.  Ann,  4,  70)  und  male  ominata  verha  (Horat.  Od.  3,  14,  10)  ent- 
halten, and  nur  bona  vtrha  aussprechen.  Daher  die  Formel  bona  verba  dieere. 
Tilrall.  %  2,  1.  Ovid.  F.  1,  71.  TriH.  3,  13,  18.  23:  5,  6,  5.  «p.  ex  Pont. 
3,  4,  47. 

1)  Bei  saeris  publicit  rief  der  Herold:  Hoc  age!  Plutarch.  Numa  14:  Xxav 
apyov  rp^c  Äpvioiv  t]  Ouotai;  Siatpiß^,  ßooaatv  *  0%  d^e,  07]p.a(vei  th  if)  {pojv^  • 
ToüTo  TTpSose,  cü^rferiaTp^cpouaa  xal  xaTaxoapioüaa  touc  "Kpoivj^d^o^xa^.  Plut. 
ConoUm.  25:  ßxav  fdp  Äp^ovtcc  ^  Upeu  T^pdvzmoi  xi  t&v  ^eIcdv,  6  xi^pu£  Tipö- 
2131  fACfdX^  tpajVTQ  ßo&v  Ui  df^e-  Plat.  j.  B.  25.  Senec.  de  dement.  1,  12. 
Snet.  Calig.  58. 

2)  Eine  Störung  macht  ein  piaeuium  nöthlg.  Arnob.  4,  31.  Gic.  de  har. 
Tup.  11. 

3)  Plin.  n.  h.  27,  11 :  tibieinem  canere  ne  quid  aliud  exaudiatur.  lieber 
das  coUegium  tibicinumy  das  bei  öffentlichen  8acri$  fungirte,  s.  unten  und 
KUosen  Aeneas  II  S.  1006. 

4)  Dionys.  12,  22:  Atv£(av  \i*fo\^oi  —  ^uoai  7rpoaipo6[xeNov  Sxtp  5*/)  xivi 
hStt,  (Acxd  T^v  s,Mii  pLdXXovxa  xoO  irapea%euao(x^vov)  Tip^c  x^v  duolov  Upelou 
WTop^eadai ,  x»v  Ax^ii«"^*  l^ei''  ^iva  Tipöoca^ev  ip^öfuvov  — *  dj%6^e.\os  hk  xtp 
Tjpiup^fAaTi  xal  7roXep.(av  ^^iv  1^'  iepoi(  cpaveiaav  cbc  TiovTjpöv  oicavöv  d^oaidE»- 
SM^ai  po'jXöfi£NOv,  ipiaXuij^aadai'  —  xouc  0£  ii:  dxe(vov)  Ycvouivou^  cbc  Iv  xi  xwv 
^pi  xdc  Upoup^i^C  vofi.((xa)V  xal  xouxo  Siaxvjpeiv.  Vgl.  c.  23:  6  KapLiXXoc,  — 
hahr^  xf)-^  su^-^v  iicoi'if)9axo  xal  xaxd  xij;  xecpaXfJc  elXxuoe  xö  Ifiaxiov,  ^ßo6XEX0 
|itv  oxpatp^Nai.  Plut.  7.  H.  10.  Macrob.  3 ,  6 ,  17.  Verg.  Aen.  3 ,  403  ff. 
FwtM  p.  ä22*>,  33.  Varro  de  l.  L,  5,  130.  Liv.  10,  7.  Val.  Place.  5,  98. 
Propert.  2,  28,  45.  Sery.  ad  Aen.  5,  755:  ritu  Oabino,  id  est  togae  parte 
eopid  velaU.     Vgl.  Klausen  Aeneas  II  S.  766,  917.  Lasaulx  S.  154. 

ö)  Oelliiu  13,  23,  1 :  ConpreeationeM  deum  inmortaUumt  quae  ritu  Bomano 
/ttnU,  expositae  nmt  in  libria  iaeerdotum  popuU  Bomani. 

6)  Die  Igayinischen  Tafeln,  gefunden  1444  in  Gubbio  in  Umbrien,  sind 
zuletzt  mit  einem  gelehrten  Gommentar  herausgegeben  Ton  Mich.  Brtfal:  Lee 
(4Uei  Eugubine»,  texte^  ttadueüon  ei  eommeniaire,  Paris  1875.  8.  nebat  einem 
Album,  die  Tafeln  selbst  enthaltend.  Die  wichtigsten  Theile  derselben 
liad  fiberdi«8  übersetzt  und  -vortrefflich  erklärt  Ton  Bficheler  in  Fleckeisen^s 
Jthrb.  XXI  (1875)  S.  127—136.  313—340  und  in  der  Festschrift  zu  Niebuhrs 
Milium  Iguvinat  de  luetrando  populo  legis  interpretatio,  Bonn  1876.  4.  Die 
(lebetsformeln ,  auf  welche  ich  hier  Bezug  nehme,  stehn  tab.  V^  5  ff.  VJb 
*i6ff.  VI»  10  ff.  VII»  47  ff. 
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Saliare  bezeugt  i)  und  von  dem  Liede  der  Arvales  wahrschein- 
lich ist.  Da  es  nichts  destoweniger  für  durchaus  nothwendig 
galt;  das  Gebet  nach  dem  Wortlaut  zu  sprechen  —  denn  die 
ganze  Opferhandlung  wurde  durch  einen  Fehler  bei  dem  Vor- 
trage desselben  ungültig  ^)  —  so  Hessen  nicht  nur  Beamte,  welche 
dasselbe  zu  halten  hatten,  sich  die  Worte  aus  einem  Goncepte 
vorsagen  [verba  praeire,  ')  praefari,  Sacra  carmina  praecantarey 
dictare  votä) ,  ^]  sondern  auch  Priester  sich  das  Goncept  in  die 
Hand  geben,  ^)  und  in  Tusculum  gab  es  für  diesen  Zweck  einen 
eigenen  priesterlichen  Beamten ,  den  Monitor  sacrorum,  ^)  Auch 
für  Hausgebete  brauchte  man  Formulare,  vne  z.  B.  für  das  Fest 
der  lustratio  agrij  bei  welchem  der  Hausvater  für  die  Saaten, 
Früchte  und  Herden   den   Segen    des   Himmels  erfleht;  ^j    allein 

1)  Quintil.  JfiH,  1,  6,  40:  Saliorum  carmina,  vix  sacerdoUbua  auU  satit 
inUlUcta, 

2)  Arnobins  4,  31 :  8i  in  eaerimoniis  vestris  rebuaque  divitUi  poitiUonibuM 
loeuB  e$t  et  piaculi  dieitur  eontraeta  esse  eommisaiOj  «i  per  imprudentiae  lap$uni 
aut  in  verbo  quitpiam  atä  Hmpuoio  deerrarity  aut  si  ruraue  in  solemnibus  ludis 
eurrieulisque  divinie  commitsum  omnet  etatim  in  religionea  elamatis  aaeraa  ^  $i 
luditu  eon$titerit  aut  tibieen  repente  eontieuerit:  audtiia  abnuere  e.  q.  t.  Plntarch. 
Coriol.  25:  "Eoixcv  oüv  6  Noufxd;  zd  t^  dfXXa  täv  tepöv  oo^(6raTo;  i^riTTn"^!» 
"(EYOv^vai,  xal  toüto  TrarxdXcoc  Y^  vouioder?joai  Tipö;  cuXdßeiav  ourou.  Chav 
Ydp  dfpxovTCc  tJ  Upei«  Tcparrcool  xi  töv  oeloov,  6  x-^ipuS  Ttpöeioi  [xrfcCXin  ^poaviQ  ßowv* 

'Ox  Ä-y^.     Sijfjiatvei  V  -^  ^orrf\'  ToOto  irpätre* B'jobc  5e  itaf  noundc  xai 

%iüii  ou  u.4vov  i^  alxta;  ttjXixoutt]«,  dXkä  xaX  8id  (xixpd;  'Poofiiaioi;  fi^o;  ^ttIv 
dvaXafjißavetv.  ^'Iinrou  fdp  iv6t  Td>v  dfOVTcov  xdc  xoXoupivac  ^9aa;  (d.  hjhensas) 
dTOvif|cavTo;  xal  irdXiv  tou  f^vi6)^oü  x^j  dpioxepa  )reipl  xdc  r^vta?  ouXXaßövro; 
au^iC  i'^^cploavxo  xfjN  itofi.7:i?j'rf  lnixeXeTv.  xv  w  xot;  xdxcD  ^pövoi;  jjitav  9uo(av 
xpiaxovxdxtc  dTTol-rjoav ,  dcl  xivo;  dXXe((xp.axo;  ^  |Trpo5xpoua(xotxo;  f^"^^'^**  ^®~ 
xoOvxoc  Liv.  41,  16,  1:  Latinae  feriae  fuere  a.  d.  11 J  noruu  Maias^  in  quibus 
qtua  in  una  hostia  magistratus  Lanuviniu  preeatus  non  erat  POPYLO  ROMANO 
QYIRITIVM,  religioni  fuit.  Dies  wird  an  den  Senat  gemeldet  und  die  Pontiflces 
decretiren,  ^ass  die  ganzen  feriae  nochmals  gehalten  werden  müssen.  Anch  in 
den  Iguvinischen  Tafeln  I^  8  und  VI^  47  wird  yorgeschrieben,  dass,  wenn  bei 
dem  Opfer  ein  Fehler  vorkommt,  dasselbe  wiederholt  werden  mnss.  S.  Br^al 
p.  162. 

3)  Plin.  n.  h.  28,  11 :  Praeterea  alia  sunt  verba  inpetriiit^  alia  depulsoria, 
alia  eommendationi»,  videmu$que  certii  preeationibu$  obsecratae  aummo»  magislratus 
etj  ne  quod  verborum  praetereatur  aut  praeposterum  dieaiur,  de  aeripto  praeire 
aUquem,  rurstuque  alium  eustodem  dari  qui  adtendat.  So  bei  einem  Votam 
Llv.  4,  27,  1;  31,  9,  9;  36,  2,  3;  41,  21,  11;  42,  28,  9;  bei  einer  <^8ecratio 
Liv.  4,  21,  5;  bei  der  Devotion  8,  9,  4;  10,  28,  14;  bei  einer  Dedication 
Tac.  Ki$t.  4,  53. 

41  S.  Marini  Atti  p.  109  ff. 

5 j  Acta  fr.  Arv,  anni  218 :  libeUit  aeceptia  Carmen  dtBcindeniet  tripodaverunt. 
Dasselbe  erwähnt  Apnleins  Met.  11,  17  von  einem  Priester  der  Isis. 

6)  Orelli-Henzen  3142.  5670.  Mommsen  im  Rheinischen  Mnsenm  XIX 
(18641  p.  458. 

7)  Das  Gebet  steht  bei  Cato  d.  r.  r.  141.  Dass  es  ein  wahrscheinlich  von 
den  Pontiflces  redigirtes  Gebet  war,  kann  man  wohl  aus  dem  Aasdruck  Catos 
schliessen:  Agrum  luatrare  aic  oportet. 
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für  gewöhnlich  genügte  ein  kurzer  Spruch,  mit  dem  man  die 
Gabe  darbrachte  nnd  den  göttlichen  Schutz  erbat,  ^j  Dies  Gebet 
kann  leise  gesprochen  werden  und  heisst  dann  ein  stilles  Gebet,  ^) 
aber  gesprochen  muss  es  jedesmal  werden,  so  oft  man  etwas 
auf  den  Altar  legt,  und  wenigstens  muss  es  die  Bitte  um  gnädige 
ÄDDahme  des  Opfers  enthalten,  ^j 

In  der  Regel  stand  der  Betende,  ^)  das  Gesicht  nach  Osten,  ^)  ^^^^J^^^^^ 
oder,  wenn  man  vor  dem  Tempel  opferte,  nach  dem  Bilde  des 
Gottes  gewendet  (s.  S.  45S)  und  die  Hände  zum  Himmel  er- 
hebend, ^)  insofern  nicht  das  Wesen  des  Gottes,  das  Gesetz  des 
Tempels  oder  der  Zweck  des  Opfers  eine  besondere  Haltung 
nölhig  machte.  Denn  zum  Neptun  betend  streckt  man  die 
Hände  nach  dem  Meere  aus,  '^)  zur  Tellus  betend  berührt  man 
mit  den  Händen  den  Boden ;  ^)  in  gewissen  Gülten  überreicht 
0)30  das  Opfer  knieend,^]    und  noch  andere  Gebräuche    finden 

1)  Solche  FoTmeln  findet  man  bei  Gate  de  r.  r.  134,  z.  B.  Jane  pater,  te 
kae  strue  eommovenda  bonaa  preees  precor^  uti  sie»  voUns  propitiua  mihi  libcrisque 
nuiiy  domo  familiaequt  meae  oder:  Jupiter  maete  fereto  estOj  maete  vino  inferio 
t$to.  Vgl.  0.  132.  130.  und  bei  Plautus  Poenul,  5,  4,  14:  Juppiter^  gut'  genus 
coLU  alitqtie  hominumy  per  quem  vivimu$  vitalem  aevunty  Quem  penes  spes  vitae 
tunt  hominum  omrUunij  da  diem  hune  tospitem,  quaeao  RebuB  meis  agundia, 
Mereai.  5,  1,  5. 

2)  MuUse  preees  Mart.  12,  77,  1;  eummimnure  Lncan.  1,  607.  luven.  10, 
290.  Vgl.  Pen.  2,  5:  At  bona  par$  proeerum  taeita  libahit  acerra  wozu  der 
Scholiast  sagt:  Taeita  acerra  ait  pro  tacitie  ip$i$,  qui  ideo  palam  rum  orantj  ne 
niqua  eorum  petiUo  audiatur.  Von  diesem  leisen  Gebete  6agt  Seneca  ep.  41,  1 : 
A'oA  mnt  ad  eoelum  elevandae  manus  nee  exorandus  aedituutiy  ut  no$  ad  aurem 
timdaeri,  quaei  magie  exaudiri  possimus,  admittat.  In  den  Iguvinischen  Tafeln 
ist  hiefür  der  technische  Ausdruck  Taaea  peranimu  d.  h.  TaeÜus  preeator.  VI* 
05.  59.  VIb  2.  4.  20.  44.  46.  VII*  4.  7.  42.  54. 

3)  Solche  Formeln  s.  TibuU.  4,  Ö,  9 :  Magne  geni^  cape  iura  Hbena  votisque 
fiwto.  4,  6,  1 :  Natalie  Juno ,  eancios  cape  turia  aeervo$f  oder  eume  libene  C. 
I.  L.  VI  n.  312;  aecipe  preees  Ov.  F.  4,  320.  ep.  ex  Ponto  2,  8,  44. 


i)  Mart.  12,  77,  2. 
b)  So  hc 


heisst  es  von  dem  Magister  fratrum  Arvalium :  manibu$  lautiSf  x)elato 
fofite  tub  divo  eulmine  eontra  orierUemj  saerificium  indixit,  Henzen  Acta  fr, 
An.  p.  7.  Andere  Beispiele  s.  Verg.  Aen.  8,  68;  12,  172.  Ov.  F.  4,  777. 
Valei.  Flaccus  Argon,  3,  437.     Tertnllian  Apol,  16.     Pacatus  paneg,  3. 

6)  Apul.  de  mundo  33 :  Namque  habittu  orantium  sie  ut,  ut  manibu$  extenai» 
(odum  preeemur.  Eunius  bei  Gic.  de  div,  1,  20,  41.  Verg.  Aen.  2,  153.  688; 
3.  176;  4,  205;  10,  667.  Hör.  Od,  3,  23,  1.  Seneca  ep.  41,  1.  Quintil. 
Ina.  11,  3,  115.  Ovid.  Met.  9,  701.  Faet.  3,  364.  Tritt.  1,  10,  21.  Silios 
Ital.  4,  671;  15,  561.  7)  Verg.  Aen.  ö,  233. 

8)  Macrob.  3,  9,  12:  (dietator)  cum  Teüurem  dieiiy  manÜnu  terram  tangit: 
oim  Jovem  dieit,  manue  ad  eaelum  tolUt:  cum  ootum  reeipere  dtcif,  manibus 
r*f^  tangit. 

9)  Dass  dies  aUitalischer  Ritus  ist,  zeigen  die  Tab.  Iguvinae  VI^  5,  wo  es 
uch  fiücheler's  Uebersetzung  heisst :  in  patera  genu  nixua  faeito  Fieovio  Saneio 
ond  die  oskischen  Münzen  des  Bundesgenossen krieges  bei  J.  FriedUnder 
Osk.  Münzen  S.  81  ff.  IX.  X,  auf  welchen  das  zum  Opfer  bestimmte  Schwein 
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sich  bei  der  supplicatio^  von  welcher  bei  dem  griechischen  Ritus 
die  Rede  sein  wird.  Während  man  das  Gebet  sprach,  fasste 
man  mit  den  Händen  den  Altar  an ;  ^)  hatte  man  geendel,  so 
legte  man  die  üand  auf  den  Mund,  welche  Handlung  adoraiio 
heisst,  2)  drehte  sich  dann  von  links  nach  rechts,  ^)  in  gewissen 
Gülten  von  rechts  nach  links^^)  oder  schritt  auch  um  den  Altar 
herum  ^)  und  setzte  sich  dann,  ^j 

Wie  bei  dem  Gebet,  so  begeht  man  auch  bei  dem  Opfer 
durch  jeden  Fehler  ein  piaculum. ')  Um  dieses  2U  vermeiden, 
war  zuweilen  in  der  lex  templi  selbst  von  der  strengen  Erfttllang 
der  Cärimonie  etwas  nachgelassen ;  ^)  bei  feierlichen  Staatsopfern 
aber  wurde  schon  Tags  zuvor  ein  sühnendes  Voropfer  (sacri- 
^^eldanea.'  fic^^^  hostioe  praecidanecie)  angestellt,  '^]  durch  welches  die  Nach- 
sicht der  Götter  für  den  Fall  erbeten  wurde,  dass  bei  dem  Haupt- 
opfer ein  Fehler   vorkommen   sollte.     Das  brauchbar  befundene 


von  einem  knieenden  Jungling  gehalten  wird.  Im  römischen  Cult  erwähnt  d&s 
Knieen  Qaintil.  Insi.  9,  4,  11 :  non  tosdem  modos  adhibent,  cum  belKcwn  est 
canendum  et  cum  posito  genu  supplicartdum  est.     Petron.  133. 

1)  Verg.  Aen,  4,  219  und  dazu  Servius :  Necesse  enim  erat  aras  a  sacri- 
ficantibus  teneri^  quod  ai  non  fieret,  diis  sacrificatio  grata  non  esset,  12,  201. 
Ovid.  amor.  1,  4,  27.     Varro  bei  Macrob.  3,  2,  8. 

2)  Plin.  n.  h.  28,  2Ö:  in  adorando  deztram  ad  osadum  referhnus,  11,251. 
Lucian  de  salt,  17:  i^fjieic  T^iv  ytl^  xuagivrcc  iifo^ikt^a.  dvrcXfj  r}fjLaiN  eivai  tt^n 
su^'/jv.  Minuciua  Felix  %  4:  ^Manum  ort  admovena  osetdum  labüs  hnpresait. 
Apnlei.  Met,  4,  29.  Antike  Darstellungen  von  Betenden  in  dieser  Position 
findet  man  bei  Saglio  JHctionnaire  des  antiq,  I  p.  80fiF. 

3)  Plin.  n.  /i.  28,  25.  Plutarch  Numa  14;  MarceU,  6.  Dionys.  12,  16  (22.  23). 
Plaut.  Cure.  1,  1,  69.  70.  Liv.  5,  21,  16.  Lucret.  5,  1197.  Suetou.  Vit, 
2.  Yaler.  Flacc.  8,  243.  Die  Erklärung  des  Gebrauchs  ist  unsicher.  Midier 
£tr.  II  S.  139  nimmt  an ,  nach  etrusklschem  Gebrauche  habe  man  bei  dem 
Gebete  das  Gesicht  nach  Norden  gerichtet  und  sich  dann  nach  Osten  gewendet, 
was  zn  der  späteren  Praxis  nicht  passt. 

4)  So  war  es  üblich  in  Gallien.  (Plin.  n.  h.  28,  25)  und  in  dem  Tempel 
des  Aesculap  in  Rom,  wo  der  Gott  einem  Blinden  befiehlt :   dX^slv  inX  t6  lepov 

la  xal  icpo(xuv7]oat,  elta  dnö  xoO   oe^iou   ^X^eiv   ini  tö  dpiorcpov.  C.  I.  Gr. 


5)  Serv.  ad  Aen.  4,  62:  Quidam  genua  sacrificil  appellant^  quo  veteres^  cum 
araa  eireuireni  et  ruraus  cum  reverterentur  et  deinde  eonsisterent,  dicebant  minuS" 
eulum  aacrum.  6)  Plut.   Numa  14. 

7)  Serv.  ad  Aen.  4,  646:  Et  aciendum,  ai  quid  in  caerimoniis  non  fuerit 
obaervattmi,  piaculum  admitti.     S.  oben  S.  172. 

8)  In  der  lex  arae  Narbonenais  (OrelU  2489)  heisst  es:  aive  quia  hoatia 
aacntm  t^^itt  qui  magmenium  nee  protoUat^  ideirco  tarnen  probe  factum  esto 
und  dieselbe  Bestimmung  findet  sich  in  der  lex  des  Tempels  von  Salona  C.  I.  L. 
III,   1933. 

9)  Gell.  4,  6,  7:  Eadem  ratione  verbi  praecidaneae  quoque  hoatiae  dicuntur, 
qt»ae  ante  aaerißcia  soUempnia  pridit  caeduntur,  Porea  eUam  praecidanea  appel- 
lata^  quam  piaeuli  gratia  ante  frugea  novas  eaptaa  immolare  Cereri  mos  ftUt. 
Hnschke  das  alte  röm.  Jahr  S.  201.     Preller  S.  406.     Festi  ep.  p  .233,   19. 
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Opterthier  \<^lrd,  gescfamttckt  mit  Biuden  und  Bändern  (ifi/ti/a^  Opferritu«. 
und  vittae) ,  ^)  das  Rind  auch  wohl  mit  vergoldeten  Hörnern  ^) 
an  den  Altar  geführt,  bei  Lustrationen  von  besonders  ausgewähl- 
ten Personen  mit  glückverheissenden  Namen.  ^)  Leistet  es  da- 
bei Widerstand  oder  entflieht  es  oder  wird  es  herbeigetragen, 
so  ist  der  Zweck  des  Opfers  verfehlt;^]  kommt  es  aber  willig, 
so  erhält  es  seine  Weihe  ^)  durch  die  immolatioy  ^)  indem  man 
ihm  auf  den  Kopf  mola  Salsa  streut  und  aus  einer  Schale  Wein 
giesst.7)  bei  gewissen  Opfern  ihm  auch  einige  Kopfhaare  ab- 
schneidet und  zuerst  in  das  Feuer  wirft.  ^]  Hierauf  wird  das 
Thier  getödtet,  und  zwar  Binder  durch  das  Beil,  securis,^) 
Kälber  mit  einem  Hammer,  malleuSj^^)  Schweine  von  den>Fetia- 
len  mit  einem  Stein,  Kleinvieh  durch  ein  Messer.    Das  Schlachten 

1)  Die  Stimbinde  heisst  infula,  die  herabhängenden  Bänder  sind  die  vittae. 
Serv.  ad  Aen.  10,  538:  Infula  faseia  in  modum  diadematis,  a  quo  vittae  ab 
utraque  parte  dependent:  quae  plerumque  lata  est^  plerumque  tortilis  de  albo  et 
«xco.  Febti  ep.  p.  113,  1:  Jnfulae  sunt  filamenta  lanea,  quibus  aacerdotes  et 
höttiae  templaque  veltjniur.  Vgl.  Yarro  de  l.  L.  7,  24.  Verg.  Aen,  2,  168; 
G<.  3,  487.  S.  Bartoii  Admir,  tab.  II,  wo  die  vittae  von  den  llörnern  des 
Stiers  herabhängen;  Clarac  219,  312;  221,  373.    Weisser  Lebensbilder  Taf.  XII. 

2)  Henz«n  acta  fr.  Aro.  p.  144.  Verg.  Atn.  5,  366 ;  9,  627. 

3)  Gic.  de  div.  i,  45,  102:  quum  imperator  exereitum ,  etnsor  populum 
lutiraret,  honia  nominibus  qui  hoatias  dueerent,  eligebaniur.     Plin.  n.  h.  28,  22. 

4)  Plin.  ».  h.  8,  183.  Macrob.  3,  6,  8.  Serv.  ad.  Aen.  2,  140;  9,  627; 
Ge.  2,  395.  Lucan.  7,  165.  Liv.  21,  63,  13.  Suet.  Caea,  59.  Valer.  Max, 
1,  6,  12.  Dio  Cass.  41,  61.  Tac.  Hiat.  3,  56.  Festus  p.  245b  14.  Silius 
lul.  16,  265.     Umprid.  Alex.  Sev,  60.     Ammian  24,  6,  17. 

5)  Festi  ep.  p.  110:  Jmmolare  eat  mola,  i.  e,  farre  molito  et  aalt  hoatiam 
penperaam  aaerare.     Verg.  Aen.  12,  213. 

6)  Festus  p.  141».  Serv.  ad  Aen.  2,  133.  4,  57,  516;  10,  541.  Dionys. 
:.  72. 

7)  Serv.  ad  Aen.  4,  61 ;  6,  244.  Cic.  de  div.  2,  16,  37 :  aimuUtc  molam 
ä  vimun  insperaeria.  Nicht  genau  wird  von  Serv.  ad  Aen.  9,  641  immolaire 
QDd  madare  unterschieden:  Quotiene  enim  aut  tua  aut  vinum  ntptr  vietimam 
ftmdcbatttr^  dieebant :  maetua  eat  taurua  vino  vtl  tute,  hoe  eat :  eumulata  eat  hoatia 
ä  ma$ia  aueta.     Denn  der  Regel  nach  wird  maetua  von  dem  Gotte   gebraucht, 

<iem  man  das  Opfer  bringt,   and  man  betet:    Jane  patety macte  vino  in^ 

ftfio  etto,  Jupiter,  macte  fereto  eato.  Macte  vino  inferio  eato  (Cato  de  r.  r.  134). 
Richtiger  sagt  daher  Serv.  ad  Aen.  4,  57 :  Olim  enim  hoatiae  immolatae  dice^ 
Utntur  mola  aalaa  Utetae:  cum  vero  ictae  et  aliquid  ex  Ulis  in  aram  datum, 
naetatae  dicebantur.  Ursprünglich  sagt  man  daher  hominem  maetare  honoribua 
(Cic.  bei  Noniua  p.  342,  5:  deoa  manea  puerorum  extia  maetare  (Cic.  m  Vaiin, 
6!  14);  hoatiam  maetare  aber  ist  erst  später  üblich  geworden,  ebenso  wie  hoatiam 
^»lore.  (Justin.  20,  2  —  Verg.  Aen.  4,  50 :  Tu  modo  poace  deoa  veniam  aaeriaque 
UtaUa  Indulge  koapiUo  und  dazu  Servius:  diia  UtaUa  debuil  dieere.  Non  enim 
Mcra,  aed  deoa  aaeria  litamua  i.  e.  plaeamua.  8)  Verg.  Aen.  6,  245. 

9)  Florus  1,  21   (2,  5)   legatoa ne   gladio    quidem,    aed  ut  vietimaa 

Mcttfi  pereuUunt.  Ovid.  Met.  7,  428;  IrUt  4,  2,  5.  Faat.  4,  415.  Verg. 
te.  2,  224.  Bildliche  Darstellungen  eines  solchen  Opfers  s.  Bartoli  Admir. 
t*b.  9.  10.  82. 

10)  Ovid.  Met.  %  624.  Vgl.  Suet.  Cal.  32.     Henzen  Annali  1858  p.  14. 
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indessen  ist  wenigstens  bei  Staatsopfern  nicht  Sache  der  Priester, 
sondern  der  ministriy^)  die  unter  dem  Namen  der  ctätrarü,^] 
popae,^)  victimarü^)  fungiren  und  auch  das  Zerlegen  des  Thiers 
für  den  Zweck  des  Opfers  besorgen.  Denn  nur  in  seltenen  Fällen 
wird  das  ganze  Tbier  entweder  verbrannt^;  oder  von  den 
Opfernden  verzehrt;  in  der  Regel  werden  gewisse  Theite,  na- 
i£*"o*fep  ™öntlich  die  ecc/o,  geopfert,  die  viscera  aber,  d.  h.  das  Fleisch  ^' 
exta.  gegessen.  Unter  den  exta  versteht  man  die  Leber,  jecur^  die 
Galle,  /(?/,  die  Lunge,  pulmo^  das  Herz,  cary  und  die  Netzhaut, 
Omentum.^)  Diese  Theile  sind  das  Objcct  der  Beobachtung  der 
Haruspices,  und  zwar  wurde  das  Herz  erst  seit  der  Zeit  des 
Pyrrhus  zu  den  exta  gerechnet,  während  es  früher  bei  der  Con- 
sultation  nicht  in  Betracht  kam.^)  Alle  Opfer  mit  Ausnahme 
der  Sühnopfer,  von  welchen  noch  die  Rede  sein  wird,  sind 
nämlich  consultatorische  Opfer ;  ^<})  man  fragt  zuerst  den  Gott,  ob 
ihm  das  Opfer  genehm  sei^  und  diese  Frage  wird  von  den 
Haruspices  bejaht,  wenn  die  exta  vollkommen  normal  sindJ^) 
Die  Leber  hat  eine  pars  famüians  und  eine  pars  inimica,  ^^)  die 
besondere  Ausbildung  der  ersteren  ist  ein  günstiges,  der  letz- 
teren ein  ungünstiges  Zeichen;  ein  Einschnitt  auf  jeder  Seile 
[fissum]  wurde  dabei  besonders  beobachtet.  ^^]  An  dem  rechten 
Lappen   hat  die  Leber  eine   Protuberanz,    caput,   deren  Mangel 

1)  Ovld.  F.  4,  413,  637.     Lucan.  1,  612.     Ovid.  Met.  %  717,  u.  öfter. 

2)  Suet.  Cal.  32. 

3)  Suet.   Cal.  32.     Prop.  5,  3,  62.     Serv.  ad  Aen.  12,  120. 

4)  Lamprid.  v.   Commoäi  5. 

b)  So  bei  Verg.  Aen,  6,  2Ö3:  Et  »oUda  imponit  taworum  vi$eera  flammu 
ond  dazu  Semus. 

6)  Festus  p.  250^  9:  Prodiguae  fu>»liae  voeanCtir,  u(  ait  Veranius,  qw^t 
conaumuntur. 

1)  Serv.  ad  Aen.  6,  2o3 :  Nam  'viacera  auni ,  quidqtUd  inter  oua  et  cutem 
est.     Vnde  etictm  viaeeratio  diciiur  eonvivium  de  eamibua  factum, 

ö)  Lucan.  1,  621  ff.  Seneca  Oedip.  356  ff.  Cic.  de  div.  2,  12,  29.  üebcr 
die  ganze  Theorie  der  exta  bandeln  firisson  I  r.  29.  37.  0.  Muller  Etr.  U 
S.  lÖi.     Lübbert  p.  123  ff.  9)  Plin.  n.  h.  11,  186. 

10)  Macrob.  3,  ö,  1  unterscheidet  zwei  Arten  von  hoatiae^  unum  (^enttf),  i^i 
quo  volurUa»  dei  per  exta  diaquiritur,  und  diese  hoatiae  nennt  er  §  5  eonsul' 
tatoriae. 

11)  Auch  dies  war  nicht  ohne  Ausnahme.  Denn  wenn  man  unterirdischen 
Göttern  opfert,  müssen  die  exta  contraria  sein.  Suet.  Oth,  8.  Nicht  normt! 
sind  die  exta^  wenn  aut  abeat  aliquid  aut  aupereat.  Cic.  de  div.  1,  52,  118; 
2   15    35. 

12)  Cic.  de  div.  2,  12,  28.     Lucan.  1,  622. 

13)  Cic.  de  div.  2,  13,  32;  1,  10,  16;.  1,  39,  85;  2,  12,  28;  2,  14,  34. 
Cic.  de  d.  n.  3,  6,  14.  Fronto  ep.  ad  Verum  2,  8  p.  137  Naber:  Sieut  in 
extia  diffiaa  plerumque  minima  et  tenuiaaima  maximaa  aignifieant  proaperitate». 
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als  das  schlimmste  Vorzeichen  gilt,  ^)  deren  Verdoppelung  Ent- 
zweiung, 2)  deren  Abreissung  das  Ende  des  gegenwärtigen  Zu- 
standes  bedeutet.  ^)  Ebenso  ist  das  Herz  nicht  immer  im  nor- 
malen Zustande.  *)  Erhalt  man  aber  bei  der  Inspection  der  exta^) 
eio  günstiges  Resultat,  wofür  der  technische  Ausdruck  litare 
ut,^)  so  bereitet  man  die  extä  kunstgeroäss  auf  verschiedene 
Weise  zur  Darbringung  auf  dem  Altar  zu.  Und  zwar  kocht  man 
dieselben  in  einem  Topfe  [aula  oder  olla)  in  Wasser  völlig  oder 
auch  nur  halbgar,  oder  man  brät  sie  an  Spiessen. '')  Im  ersten 
Falle  kann  man  die  Gonsultation  der  exta  nochmals  vornehmen, 
um  zu  sehen,  ob  die  Form  derselben  sich  etwa  durch  das 
Rochen  verändert  hat;^)  in  beiden  Fallen  aber  zerlegt  man  nun 
die  Stttcke  {prosecare)  ^)  und  bereitet  daraus  auf  einer  Schüssel  >®) 
ein  Gericht,  welches  prosecta^  prosiciae^^^)  prosicies,  ^^)  prosicium  ^^) 

1}  Cie.  de  ,div.  1,  52,  119;  2,  15,  36.  Liv.  41,  14,  7.  Obsequens  9 
|64);  17(76);  35(95);  47(107);  52(112).  Mohreie  Beispiele  bei  Plin.  n.  A. 
11,  189;  28,  11. 

2)  Lacao.  1,  622.  Seneca  Oed.  360.  Auch  duplicia  exta  kommen  vor, 
Obseq.  69,  129.     Sie  bedeuten  Qluck.     Vgl.  Plin.  I.  1. 

3)  Plin.  11,  190:  Caput  extormn  tristU  osterUi  eaesum  quoque  est,  prcLeterquam 
m  KUieüudine  ae  metii;  Htne  enim  perenüt  eura$.  Vgl.  Liv.  8,  9,  1.  Seiiera 
Oed.  361.     Ovid.  Met.  15,  795. 

4)  Suet.  Caea.  77.  Plin.  n.  *.  28,  11.  Lucan.  1,  624.  Cic.  de  div.  1, 
52,  119;  2,  12,  29. 

5)  inapieere  Ist  das  technische  Wort.  Ovid  Met.  15,  136  und  mehr  hei 
BriMon  I  c.  29,  ebenso  tzta  oonwlere  Brisson  I  c.  30. 

6)  Schol.  ad  Stat.  Theb.  10,  610:  Inter  litare  et  sacrificare  hoc  interest: 
Baenfieart  e$t  hottias  immoktre^  litare  vero  ppr  immolationem  hostiarum  impetrare 
(piodpoäuU9.  Plant.  Poen.  2,  1,  41.  Clc.  de  div.  2,  17,  38.  Liv.  41,  15, 
3.  Maeroh.  3,  5,  4.  Snet.  Caes.  81.  Aug.  96.  Ner.  56.  Oth.  8.  Verg. 
Aen.  4,  50.  Oyid.  Met.  15,  794.  Spartian.  Did.  Julian.  4.  Anderes  hei 
Rriison  I  c  46. 

7)  Yarro  de  l.  L.  5,  98  sagt  von  den  Rindern ,  Ziegen ,  Schweinen  und 
Schafböcken :  Hae  sunt,  quorum  in  taerifieii»  exta  m  cIUl^  no%  in  veru  eocwnlur^ 
fttoj  d  ileciiM  9eribü  ei  in  poniifieiiB  libris  videmua.  Die  Regel  gilt  also  nicht 
für  Schafe  und  Lämmer.  Festi  ep.  p.  23:  Aula$  antiqui  dieehanty  guan  no» 
^iekmu  oUa$.  —  liaque  auUcocia  exta,  quae  in  oüis  eoquebantur^  dicebantf  id 
eä  eUxa.  Statt  aulieocia  wird  aulicoeta  zn  lesen  sein  (Acta  Arval.  a.  87  p.  92 
Henzen),  wof&r  Yarro  5,  104  olUeoqua  sagt.  Nach  Arnobius  2,  68  wurden  unter 
dflo  ersten  Königen  exta  pereoeta,  seit  Servius  Tullius  aber  exta  semicruda  auf 
«ien  Altar  gehracht;  wahrscheinlich  gah  es  hierüber  specielle  Yorschriften,  wie 
i>  B.  temieruda  exta  dem  Mars  geopfert  werden.     Suet.  Aug.  1. 

8)  So  meldet  bei  Livins  41,'  15  der  Consul  dem  Senat:  bovis,  qfum  hrnneh- 
^iuetr,  ieeur  difßuxUse.  id  se  vieUmario  nuntianti  parum  erederUem  ipsum  aquam 
efunii  ex  oUa,  ubi  exta  eoquerentury  iui$isse  et  vidisse  eeteram  integram  partem 
otonon,  ieeur  onrne  inenarrablU  tobe  abaumptum. 

9)  Plaut.  Poen.  2,  1,  8.  Cato  de  r.  r.  134,  4.  Suet.  Aug.  1.  Liv.  5, 
^It  8.    Fest!  ep.  p.  78,  18  und  mehr  bei  Brisson  I  c.  36. 

10)  Verg.  Oe.  2,  194;  Aen.  12,  215.      Ovld.  Fast.  1,  454.     Lncan.  6,  710. 

11)  Amoh.  7,  25.     Solin.  5,  23.     Martian.  Cap.  I,  9. 

12)  Vano  bei  Noniiis  p.  220,  22.  13)  Festi  ep.  p.  225,  15. 

Bon.  Alterth.    VI.  12 
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heis^t.  Zu  diesem  fttgto  man  noch  bestimmte  TheUe  und  Prä- 
parate des  Fleisches,  ^)  welche  von  den  PonAifices  durch  beson-* 
dere ,  schon  im  Altertbum  schwer  verständliche  Namen  bezeichnet 
wei;den,  ^)  %,  B.  ein  Schiyanzstttck  {offa  pmüß) ,  ^)  ein  Httftstück, 
p.72piov,  caro  strebula,*)  ein  Halsstück,  ruma^}  oder  rumen^^) 
ferner  Farcen  und  Würst^e,  fardmina^'^)  vereinigt  dies  alles  zu 
einem  kunstgemäss  componirten  ferculum^  bestreut  es  mit  moUi 
Salsa,  besprengt  es  mit  Wein^)  und  bringt  es  so  auf  den.  Altar, 
exfa  \exta  porricere  ^)  oder  exta  reddere) .  ^^)  Wie  sorgfältig  und  um- 
ständU<^b  dßs  Verfahren  hiebei  war,  ersieht  man  aus  den  in  den 
Cajpndarien  als  dies  interdsi  aufgeführten  Tagen,  welche  davon 
ihren  Namen  haben,  dass  inter  hostiam  caesam  et  exta  porrecta 
eine  lange  Pause  eintraL  Denn  das  Schlachten  des  Thieres  ge- 
scbßb  am  Morgen,  die  Darbringung  der  exta  am  Abend,  ^^)  den 
Tag  nahm  die  Zubereitung  der  prosiciae  in  Anspruch.  Man  be- 
gnügte sich  nämlich  nicht  mit  den  Zuthaten,  welche  auf  die  exta 
gelegt  wurden  und  augmetUa  zu  heissen  soheipen,  sondern 
brachte  ausserdem  noch  andere  zubereitete  Fleischspeisen  separat 
Tnagmenium.  auf  den  Al^r,  ^^)  duf  wclchc  der  Ausdrupk  magmentum  zu  be- 

1)  Dionys.  7,  72:  KgX  (Jterd  toDto  ^clpovric  t6  xal  (ji£X(o«VTe<  dlirapYo^C 
£XcCu,ßavov  i^  ixdioTO'j  otiX^y^vou  xal  narzb^  d[XXou  fji.£Xouc>  Ac  dXcp^TOU'  C^^^C 
dvaoe69avTec  icpoaicpepov  toic  ^6ouo(v  i-nl  xav«v,  ol  o*  inl  to6c  ßa>(A0uc  ^^i~ 
H£vT£C  6<pfJ7rrov  xal  TTpoofoirevSov  olvov  xaTcL  tcuv  dfviCofU^cnv.  Lactant.  ad  Btat» 
Thcb,  5,  641 :  ParUdslae  minutae  membrorum  onunium  pro^eeta  dieutUur  t»  ta- 
criSf  quae  infentntur  mia, 

2)  Man  findet  dieselben  bei  Amobius  7,  24.  25:  Quid,  inquam^  tan  haet 
volurU:  apexaonu  hirciac  sUieemia  longavi?  quae  iunt  nomina  «t  foitciminum  gt- 
ntrüj  hirquif^  alia  aanguiMt  eomminutit  iUia  inculcata  pubnumibus. ,  Qtäd.Uudat^ 
quid  neniae,  quid  offae  non  vulgi  »ed  quibu$  est  nomen  appelUUioque  pemlfOi. 
Und  so  geht  es  fort  dnrcb  zwei  Capitel. 

3)  Festus  pu  242b  24.     Arnob.  1.  1. 

4)  Festus  p.  ^13»  34;  Varro  de  L  L.  7,  67.     Arnob.  7,  24. 
5j  Arnob.  7,  24.  6)  Festi  ep.  p.  271,  6. 

7)  Arnob.  7,  26.  Yarro  de  2.  L.  5,  111 :  A&  eadem  fartura  fareinuna  in 
exU»  appeUata.     Ip  quo  quod  tenms$imum  inUsUtwm  fartMmt,  hüa  ab  hHo  dieta. 

Quod  in  hoc  farcimme,  «ummo  quiddam  emmet^   ab  eo  quod  ut  in.eapiU 

apex  apexaho  dieta,     Teriiimi,  fartum  e$t  longavo,    q^od  longiu$  quam  duo  hila, 

8}  Dionys.  7,  72  p.  97  Kiessling;  molam  e^  vinium  (exüa)  inspergere  Cie, 
de  dio,  2,  16,  37.     Vgl.  Yaler.  Max.  2,  5,  5:  exta  farte  spargunUir» 

9)  Verg.  Aen.  5,  237.  Macrob.  3,  2,  2.  PUutu*  Poen.  1 ,  3 ,  32.  Varro 
de  r.  r.  1,  29,  3:  Sic  quoque  exta  deii  euap,.dabantf  ponißere  dieebatU,  Ar- 
nob. 2,  68. 

10)  Serv.  ad  Yerg.  Ge.  2,  194:   Reddi  enim  dioebantur  esto,   cum  probata 
et  elixa  araie  aupefpontbasniur.     Vgl.  ad  Aen.  8,  269  n.  5. 

11)  S.   hierüber  den  Abschnitt  über  den  Calender.     Varro  de  l,  L.  6,  31. 
Ovid.  F.  1,  49.     Macrob.  1,  16,  2. 

12)  Arnob.  7,  25:    Quae  causa ,   quae  ratio  est,  ut  earo  strebula  eeparatkn, 
ruma,  eauda  et  plaaea  $eparßtimf   hirae  solae  omenque  solwn  augmeutofum  adi- 
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ziehn  sein  dürfte,  ^)  der  von  den  secunda  prosecta,  d.  b.  von  der 
Zeriegimg  des  Fleisches  (viscera) ,  welche  nach  der  Zerlegung  der 
exta  statt  fand,  erklärt  wird,  ^j  Bei  allen  Opfern  war  das  mag- 
mentum  nicht  erforderlich ;  ^)  andererseits  aber  gab  es  eigene  Locali- 
täten,  mofgmeniOTia,  m-  welchen  diese  Zusatzopfer  sachverständig 
zubereitet  wurden.^) 

Den  Gegensatz  zu  den  Bitt-  und  Dankopfem,  welche  man  ^^^^^'^' 
zu  Ehren  der  Götter  schlachtet  (hostiae  honorariae) ,  ^)  bilden  die 
Sühnopfer,  hostiae  piacularesj  welche  auch  hostiae  animales  ge- 
nannt werden.  Sie  vertreten  ursprünglich  die  Stelle  eines  Men- 
schenopfers und  es  wird  in  ihnen  ein  Tbierleben  statt  eines 
Menschenlebens  den  Göttern  dargebracht.^)  Daher  findet  bei  ihnen 
eine  Inspection  der  exta  nicht  statt,  ?)  sondern   sie  werden  ent- 

fümlur  in  causam?  Yarro  de  l.  L.  5,  112:  Augwneniumy  quod  ex  immolaia 
hottia  deitdwn  inieitur  (so  liest  Lflbbert  p.  128  statt  des  handschriftlichen  tn 
iicort)  m  poniciendo  augendi  causa, 

1)  Ich  habe  früher  magmentum  anders  zn  erklären  versucht,  glaube  aber, 
daas  0.  Jahn  ffoUg.  ad  Persium  p.  XVIII  und  Lfibbert  p.  128  f.  das  Rich- 
tige gefunden  haben. 

2)  Plaeidi  glos*.  bei  Mal  Clcua.  auet  VI  p.  Ö66 :  Magmentum  aiii  pinguuBi- 
muDi  txierum  (lies  extorum  mit  Müller  ad  Fest.  p.  126),  atii  secunda  proseeia, 
Conutus  guidquid  mactatur  id  est  quidquid  stratur.  Die  Glosse  existirt  in  ver- 
icbiedenen'  Bedactionen,  welche  man  bei  Jahn  a.  a.  O.  findet.  Dass  augmen- 
(«m  und  magmentum  unterschieden  werden,  sieht  man  aus  Arnob.  7,  24:    Non 

aum  flacet  camem  strebtUam  nonunare non  fendicas  —  —  non  magmenta, 

non  augmina.  Bbenso  unterscheidet  beides  Yarro  de  l.  l.  5,  112.  Ygl.  Serv. 
vi  Aen.  4,  57  :  Maetant,  verbum  «ocroncm,  xat'  e^cpt^fi.iOfi.ov  dictum,  quasi  magia 
mtctumy  unde  et  magmentum  dieebani^  quasi  maius  augmentum.  Auch  in  Festi 
ep.  p.  126  ist  mit  Scaliger  zu  lesen:  Magmentum  maius  augmenlum. 

3)  Lex  arae  Na/rbonensis  Orelli  2489 :  si  quis  hostia  scusrum  fazity  qui  mag- 
mentum nee  protoUat,  idcireo  tamtn  probe  factum  esto.  Dieselbe  Form  kommt  vor 
in  der  Inschr.  von  Salona  0.  I.  L.  III,  1933.  Die  Inschr.  Fabretti  p.  635  n. 
301  ist  falsch.     S.  Borghesi  Oeuores  lY  p.  306. 

4)  YaiTo  de  U  L.  5,  112:  Magm/enUsm  a  magis,  quod  ad  teUgionem  magis 
ptrUnet;  Oaque  propter  hoe  magmentaria  fana  instituta  loeis  certis  quo  id  im- 
ponereliir.  OlMS.  H.  Stephan!:  Magmentarium y  iff  ou  t(Ü  ü7zkdf/ya  Tift^pieva 
TOic  ßaitA.otc  ir(»o9cp£povTai.  Auch  bei  Cic.  de  har.  resp.  14,  31  wird  jetzt  nach 
Moannsen^s  Yernrothang  gelesen:  Putant  enim  nonnuUi  ad  me  pertinere^  mag- 
metUarium  TeUuris  aperire.  Dass  indessen  dies  magmentarium  mit  der  aede» 
TtUmit  in  Cairinis  einen  Zusammenhang  gehabt  habe,  wie  Lübbert  p.  131  aii- 
ninnnt,  lisst  sich  weder  beweisen,  noch  ist  es  mir  nach  dem,  was  ich  über  die- 
Mn  Tempel  weiter  unten  anführen  werde,  glaublich. 

5)  Arnob.  7,  18:  8i  enim  honoris  et  reverentiae  causa  maetaniur  dis  hostiae ^ 
pid  ftfeH  asd  interest,  etmil  animaUs  e  capite  luatur  höc  debitum.  Bei  den 
Avalen  ist  das  gewöhnliche  Opfer  der  dea  Dia  die  vacca  honorariay  entgegen- 
(gesetzt  der  porea  piaeularis.     Henzen  A.  fr.  Arv,  p.  22. 

6)  8.  S.  166  und  Lübbert  p.  103.  Yerg.  Aen.  5,  484:  Hone  tibi,  Eryx, 
"wttofem  animam  pro  morte  Dareiis  Persolvo. 

7)  Macrob.  3,  5,  1 :  Cum  enUn  Trtbatius  libro  primo  de  religionSfU»  do- 
ceol  kotHarum  gtmera  esse  diuo ,  unum ,  in  quo  voiu/ntas  dei  per  exta  disquiritur^ 

12* 
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weder  ganz  verbrannt,')  oder  den  Priestern  zur  Consumption  über- 
lassen,  ^)  und  nur  die  Piacularopfer  in  Folge  von  Prodigien  und 
die  jährlich  regelmässig  vorzunehmenden  Sühnungen  machen  eine 
Ausnahme  von  dieser  Regel.  Prodigien  setzen  allerdings  eine 
Versündigung  voraus ;  da  diese  aber  einem  Einzelnen  nicht  nach- 
weisbar zugeschrieben  werden  kann,  so  sucht  man  sich  der  Ver- 
söhnung der  Götter  durch  ein  Opfer  zu  versichern,  das  man 
solange  fortsetzt,  bis  diese  eintritt,  und  dazu  bedarf  es  der  Gon- 
sult^tion  der  exta,  die  das  Resultat  des  Opfers  erkennen  lässt ;  ^} 
die  jährlichen  SUhnopfer  aber,  welche  die  Arvalen  wegen  Ge- 
brauch des  Eisens  im  Haine  und  des  Beschneidens  der  Bäume 
vollzogen,  wurden  überhaupt  als  leichtere  Fälle  betrachtet,  zum 
Theil  von  dem  dienenden  Personal  ausgeführt  und  in  gewöhn- 
licher Weise  durch  Oblation  der  exta  erledigt.^) 
nül^indHtil  ^*^  haben  mehrfach  Gelegenheit  gehabt  nachzuweisen,  dass 
oraents.  q^  jq  (jem  römischeu  Staatsculte  selbst  zwei  verschiedene  Opfer- 
gebräuche gab,  den  ritus  Romanus  und  den  rüus  Ch^aecus 
(S.  S.  50.  68).  So  oft  diese  Differenz  im  Allgemeinen  erwähnt 
wird,  so  selten  hören  wir  von  den  Specialitäten  derselben.  Be- 
richtet wird,  dass  man  nach  römischem  Ritus  mit  verhülltem, 
nach  griechischem  mit  unbedecktem  Haupte  opferte^),  und  dass 
das  Bekränzen  der  Opfernden  mit  Lorbeer  griechische  Sitte  ist ;  *) 
das  eigentlich  charakteristische  Merkmal  des  griechischen  Ritus 
liegt  aber  in  seiner  Verbindung  mit  den  musischen  Künsten,  der 
Poesie,  Musik  und  Orchestik,  welche  in  dem  römischen  niemals 
zur  Geltung  gelangt  sind.  In  Griechenland  ist  die  ganze  chorische 
Lyrik  aus  dem  Cultus  erwachsen;    in  Rom  giebt  es  ausser  den 

aiUrum,  in  quo  tola  anima  deo  sacratwTj  ufkde  etiom  hanupieei  ammaU»  htu 
ho9iia$  voeanty  utrumque  hosiiarum  genu$  in  cannine  guo  Vergilius  o$UndU.  Serv. 
ad  Aen.  2,  117:  Videtur  mne  peritia  iuria  pontifieaUa  animaUa  hostiae  meiUionem 
feeiäte,  cum  dieit:  Animaqtu  liUmdum  Argoliea.  3,  231:  Sunt  autem  hae  emi- 
maUi  hottiae^  quat  ianbtm  immoUmtur  et  caro  $aetrdotibua  pro/feit.  4,  Ö6,  welche 
Stelle  mit  den  Weiten  des  Maciobius  übereiDatimmt. 

i\  Dies  kommt  auch  sonst  Tor,  i.  B.  bei  einem  Opfer  des  Dia  pafer.  Yerg. 
Aen,  o,  253  und  daselbst  Semus :  per  $oUda  vueero  hdoeauntum  aignifieat,  quod 
detrtieUe  exUs  arae  tuperimponAatuT, 

2)  Was  SeTTins  ad  Aen.  3,  231  sagt:  coro  tacerdoUbue  profieii,  findet  seine 
Bestatignng  in  den  Act.  f.  Atv,  a.  218  (Henzen  p.  21),  wo  es  von  den  Prie- 
stern heisst :  et  poretfio«  pkmikire«  epttiati  Jtm<  et  sanpuem. 

3)  Liy.  27,  23,  4:  JETonmi  ptodigixynmi  eauaa  diem  uMtm  mppUeaUo  fuit. 
Per  diea  aUqw}9  hoHiae  maiort»  sine  Utaiicne  ea€9ae,  diuqtte  non  impetrata  pax 
deum.     In  eapita  eomtUum,  rtpubliea  ineolumi^  exiUaUs  prodigkman  tventwi  vertU, 

4)  Henzen  p.  135.  ö)  Macrob.  1,  ö,  2;  3,  6,  17. 

6)  Serv.  ad  Aen.  8,  276:   f.,Quro  coromari  aolebani,   qui  apud  aram  1000»- 
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Liedern  der  Salier  und  Arvalen^  ttber  deren  Vortrag  uns  jede 
Runde  fehlt,  kein  Beispiel  musikalischer  oder  poetischer  Gultus- 
elemente.  Denn  der  Flötenspieler,  der  das  Opfer  begleitet,  hat 
nicht  sowohl  die  Aufgabe,  auf  die  feierliche  Stimmung  der  An- 
wesenden zu  wirken,  als  vielmehr  eine  Störung  durch  ungehö- 
riges Reden  zu  übertönen ;  i)  die  Lyra  aber  ist  nach  Rom  erst 
aus  Griechenland  gekommen  und  ihr  Gebrauch  hat  sich  nur  lang- 
sam eingebürgert.  ^)  Ihre  Einführung  in  den  Cultus  verdankt 
sie  vornehmlich  den 'Lectisternien^)  und  Supplicationen ,  ^j  in 
weldien  der  griechische  Ritus  am  deutlichsten  zu  erkennen  ist. 

Lectisternia  wurden  zwar  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Jjfc^ligjj.^. 
Bücher  sowohl  Göttern  als  Göttinnen  bereitet  (s.  S.  15) ,  allein 
dies  widersprach  so  sehr  dem  römischen  Anstandsgefühl,  dass 
man  noch  in  der  Kaiserzeit  eine  andre  Deutung  der  sibyllinischen 
Sprüche  befolgte,  und  für  die  mannlichen  Gottheiten  lectisternia^ 
für  die  weiblichen  sellistemia  anordnete,  ^j  Welche  Einrichtungen 
in  beiden  Fällen  getroffen  wurden,  ist  unbekannt.  *)  Es  ist  wenig 
wahrscheinlich,  dass  man  Erz-  oder  Marmor-Statuen  ?)  oder  auch 
blosse  Büsten  ^]  auf  den  lectus  legte ;  für  den  Zweck  waren  ganze 
Figuren  in  der  Stellung,  welche  die  accubatio  erfordert,  unent- 
behrlich ^    und    diese   können    nur  tragbare,    mit  Kleidern    und 

mam  taera  facUbaiU  (dies  geschah  Oraeeo  rttu.  S.  S.  183  Anm.  6),  8ed  hoc  po$t 
urbem  eondiiam  eotpit  fleri.  neque  cUia  fronde  eircumdat  eapui  praetor  urbanuB, 
(fui  Oraeeo  n'fti  $aertßeat.    Maerob.  3 ,  12,  1.    Vgl.  Bötticher  Tektonik  4  S.  64  ff. 

1)  Hin.  n.  h.  27,  11. 

2)  Hot.  Od.  3,  11,3:  Tuque  Utttido  —  Nee  loquax  Olim  neque  grata, 
Mime  tt  DivUum  meneU  et  amiea  templis.     S.  Prlvatalterthümer  I  S.  120  f. 

3)  Glc.  Tuac.  4,  2,  4:  deorum  pulvinarlbue  et  epulis  magistratuum  fides  prae- 
tmmU.    De  orat.  3,  51,  197. 

4)  Bei  den  Snpplieationen  singen  dreimal  neun  Jnngfranen  ein  Lied.  Liv. 
27,  37,  wo  erzählt  wird,  dass  der  Dichter  Livius  ein  solches  gemacht  und  ein- 
peöbt  habe.  Liv.  31,  12,  9.  Obseqnens  34  (94);  36(96);  43(103);  46(106); 
iJ8(108);  53  (113).  Dass  bei  Processionen  (Dionys.  7,  72)  und  Triumphen 
(Appian  Pun.  60)  ebenfalls  fidieines  mitwirkten  und  in  Rom  ein  eoüegium  tibi- 
n'num  «f  ftdiektwam  Romcmonmx^  qni  $aeri»  fmUieis  praesto  mrU  (Orelli  2448)  be- 
stand, wird  ebenfalls  als  ein  Elnfluss  des  griechischen  Ritus  zu  betrachten  sein. 

5}  Tac.  Ann.  15,  44. 

6)  Dass  auf  den  Münzen  des  C.  Coelins  Caldus,  wie  Borghesi  Oeuvres  I 
p.  321  und  Mommsen  6.  d.  R.  Mw.  S.  636  n.  280  annehmen,  ein  Ueti$temium 
dargestellt  sei,  bezweifelt  mit  Grund  Hübner  Bildniss  einer  Roemerin  Berlin 
1873.  4.  S.  28.  Auch  ich  kann  auf  ihnen  nnr  einen  Altar  erkennen ,  hinter 
welchem  ein  opfernder  Priester  steht. 

7)  Allerdings  legten  die  Rhodier  die  Erzstatnen  des  Harniodios  und  Aristo- 
fetten,  welche  auf  dem  Transport  Rhodus  passirten,  auf  pulvinario  (Valer.  Max. 
2^  10.  Ext.  1),  aber  au^  diesem  besonderen  Falle  wird  man  keine  weiteren 
Schlüsse  machen  dürfen. 

5)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Hübner  a.  a.  0.  S.  28,  der  sich  auf  Liv.  40,  59,  7 
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Decken  drappirte  Holzfiguren  mit  einem  aus  Marmor,  Ers  oder 
Wachs  gearbeitetem  Kopf  gewesen  sein,  wie  sie  in  Griechenland 
unter  dem  Namen  der  Akrolithen  ganz  gewöfanlioh  vorkommen.  ^) 
««/»/itcaAo. Die  supplicatio  hat,  wie  bereits  S.  48  bemerkt  worden  ist, 
wenigstens  seit  der  Zeit  der  panischen  Kriege  ebenfalls  einen 
unrömischen  Charakter.  Sie  entspricht  der  orientalischen  irpoo- 
xuvTjoi^,  welche  sich  im  griechischen  CuU  ebenfalls  findet;  ^j 
der  Betende  wirft  sich  vor  dem  Gotte  nieder  {procumbü)^  ^)  um- 
fasst  seine  Kniee,  kttsst  ihm  Hände  ^)  und  Ftlsse^j  und  berührt 
mit  dem  Antlitz  die  Schwelle  des  Tempels.  ^)  £s  wird  berichtet, 
dass  Caesar  bei  seinem  Triumphe  im  J.  708  =  46  auf  den  Knicen 
die  Stufen  des  capitoHnischen  Tempels  hinaufstieg,^)  und  dass 
Claudius  bei  seinem  britannischen  Triumphe  sich  demselben  Ritus 
unterzog.^)  Dies  sind  Gebräuche,  welche  dem  vorher  entwickel- 
ten Verfahren  bei  dem  altrOmischen  Gottesdienst  in  keiner  Weise 
entsprechen. 

Im  Uebrigen   scheinen  im  Alterthum  selbst  die  Begrifle  des 

beruft:  Terra  movU:  in  fori«  (so  die  Udscbr.)  pubUeiSt  ubi  leetUtemiwn  erat, 
deorum  capita,  quae  in  Uctis  erant^  averterunt  se,  lanxque  cum  integttmerUiäy 
quae  Jovi  apposita  fuiij  deeidit  de  menaa.  Allein  erstens  wird  mit  Madvig  de^ 
orum  capUa,  qui  zu  lesen  sein,  und  zireitens  wird  auch  bei  der  vulglren  Lea- 
art  das  Vorhandensein  ganzer  Figuren  nicht  ausgeschlossen. 

1)  0.  Müller  Archäol.   §  69.     Dieser  Ansieht  sind  auch  Prellei  R.  Myth. 

5.  133.  Bötticher  Tektonik  4  S.  259.  Eine  Bestätigung  derselben  giebt  Featos 
p.  364>:  Tentam  alt  vocari  Sinniua  CapHo  veAteuJum ,  quo  exuviat  deormn  lu- 
dicrii  cireensibus  in  Circum  ad  pulvinar  vehutUur ,  wo  die  exuvhe  deorum  gar 
keinen  Sinn  haben,  wenn  sie  nicht  bekleidete  Figuren  bezeichnen,  und  Arno- 
bins  7,  32:  Habeni  enim  dii  leeto9  atque  ut  siraUB  poitifU  moUioribui  ineubarCy 
pulvinorum  toUitur  atque  exeiUUwr  impresiio, 

2)  S.  Caesar  B.  C.  2,  5,  wo  eine  aupplicaiio  in  MassUia  geschildert  wird ; 
Plutarch  advertua  Coloten  17,  5.  Apuleius  Met.  11,  24  extr. :  Provokttui  de- 
nique  ante  consptetum  deae  et  facie  mea  diu  deteraia  vesiigiis  eiu$  —  aio.     Vgl. 

6,  2.  3)  Lucret.  5,  1199.  4)  Lucret.  1,  317. 

5)  Statins  8ilv,  5,  1,  162.  Lucan.  2,  28  ff.  Ovid.  Met,  1 ,  376.  Clau- 
diaii.  29,  224.  Arnob.  6,  16:  Jtaenim  non  videti»  apirantia  haee  aigna,  quorum 
ptantaa  et  genua  eaniingiU»  et  eontreetaUa  ovantea  —  eatünu  atiUicidiarum  labi? 
Liv.  3,  7,  8;  26.  9,  7:  undique  matronae  in  publicum  effuaae  eirea  deum  de- 
lubra  diacurrunt  crinibua  paaaia  araa  verrentea  nixae  genibua.  Ovid  F.  4,  317: 
SummiaaoqUit  genu  vuUua  in  imagine  divae  Figit  et  hoa  edit  crine  iaeente  eonoa. 
Prudent.  Apoth,  454: 

Perfldua  iUe  dco,  quamvia  non  perfidua  Vrbi 
Auguatum  caput  ante  pedea  curvare  Minervae 
fictilia  et  aoleaa  Junonia  lambere^  plantia 
Herculia  advolvif  genua  ineerare  Dianae: 
quin  et  ApolUneo  frontem  wbmittere  gypao. 

6)  TibuU  1,  2,  83.     Dio  Cass.  41.  9.     Arnob.  1,  49. 

7^  Dio  Cass.  43,  21 :  to6c  dvGtBaafioOc  touc  h  x^  KaitrroXiq)  Totc  i(6saotH 
dvcj^j^t^-fjoato.  8)  Dio  Cass.  60,  23. 
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ritui  Rcmanus  und  rüus  Graecus  Diemals  bestimmt  definirt  tn 
sein,  und  es  hatte  das  auch  seine  Schwierigkeit.  Das,  was 
man  rüus  Romanus  nennt,  ist  nicht  ein  den  Riemern  eigenthütti- 
liches  liturgisches  System,  sondern  ein  Complex  italischer  Cäri- 
monien,  unter  welchen  wieder  etruskische^  lateinische,  sabinische 
und  albanische  ^]  unterschieden  werden  und  noch  in  einzelnen 
Fällen  erkennbar  sind.  So  ist  es  t.  B.  dem  Cult  der  Fides  eigen- 
thttmlich,  dass  der  Opfernde ,  wenn  er  die  Gabe  auf  den  Altar 
legt,  seine  Hand  in  ein  Tuch  wickelt,  ^j  ein  Gebrauch,  der  sabi- 
nisch  ist  ^  und  sich  auch  in  Umbrien  findet,  ^]  und  ebenso  be- 
steht in  der  Auguralwissenschaft  neben  der  römischen  eine 
etruskische  Theorie.  Andererseits  ist  auch  der  rüus  Graecus  kein 
einheitlicher,  sondern  ein  aus  sehr  verschiedenen  Gegenden  einge- 
führter; er  ist  auf  eine  ganze  Reihe  altrömischer  Gottheiten 
übertragen  worden,  welche  durch  ihre  Identification  mit  griechi- 
schen Göttern  ihren  italischen  Ritus  einbttssten.  So  opfert  man 
dem  Satumus,  einem  unzweifelhaft  römischen  Gotte,  nicht  velatOy 
sondern  aperto  capite^),  und  ebenso  dem  Hercules  an  del*  ara 
maximal)  und  dem  Honos. '')  Unter  diesen  Umständen  begnügte 
man  sich  im  Alterthum,   absehend  von  Jeder  speciellen  Unter- 


1)  Ut.  1,  7,  3 :  (Bomulua)  taera  diit  cdiU  Alhano  ri(u,  Oraeeo  Hereuli  :— 
fatU,    C.  I.  L.  I  n.  807. 

2)  LiT.  1,  21,  4:  Et  «oU  Fidei  solemne  HutUuit,  Ad  id  taerarium  /lotninci 
ftvi«  curru  arcuaio  vehi  husH  manuqut  ad  digitos  tuque  involuta  rem  divinam 
faetre^  tignißectnU» ,  ßdem  tuUmdam  ttdemqat  tiuB  tiiam  in  dexleris  saeratcnn 
UH.  Senr.  ad.  Aen.  1,  292:  Canam  autem  fidem  dixit,  vel  quod  in  eanis  ftomt- 
w'frtif  Hwenitur ,  vel  quod  ei  albo  panno  involuta  manu  sacrifteabatur  ^  per  quod 
OMtendihMTf  fidem  debere  este  seerelam,  8,  636^  Jnde  eat^  quod  et  Fidei  panno 
vtUOa  manu  aaerifieahaiur ,  quia  fidea  ieeta  eate  debet  et  velata.  Horat.  Od.  1, 
35,  21 :  Te  8pes  ei  albo  rata  Fides  coUt  Velata  panno, 

3)  Varro  de  l.  L.  b,  74. 

4)  Büeheler  In  FleckeiaeD's  Jahrb.  XXI.   1875  p.  330. 

5)  Festos  p.  322^  28 :  Satumii  quoque  dieebantur^  qui  eastrum  in  Imo  elho 
Ccpitolino  ineoUbanty  übt  ara  dieata  ei  deo  ante  beUum  l>oianum  videtur,  quia 
«fud  eam  mpplieant  aperUa  eapHibua.  Nam  Italiei  auetore  Aenea  velani  capita. 
Fetti  ep.  p.  119,  14:  Lueem  faeert  dkurUur  Satumo  »aerifieatUeSj  id  est  capitd 
dtkgen.  Hut.  q.  B,  11.  Macrob.  1,  8,  2:  lUic  (in  aede  Satumi)  Oraeeo 
^  eapite  aperto  res  divina  fit.     Diotiys.  1,  34;  6,  1. 

6)  Macrob.  3,  6,  17:  Custoditur  in  eodem  loco  (der  ara  maxima)  ,  ut  om- 
fK«  aperto  eapite  taera  faeiant,  Hoe  fit,  ne  quia  in  aede  dei  habitum  eiua  imi- 
tctmr :  nam  tpae  (bi  operio  est  eapite,  Varro  aii,  Graecum  kane  eaae  morem,  quia 
*i9e  ipu  aive  qui  ab  eo  relieti  aram  maximam  atatueruntt  Oraeeo  ritu  aaerifi- 
fwenmt.  Hoe  ampUua  addU  Oavhu  Baaaua,  Ideireo  entm  hoe  fieri  dieü,  quia 
ora  maxima  ante  adveiitum  Aeneae  in  Italia  eonatituta  ea<,  qui  kune  ritum  ve- 
Imdi  eapüia  invenerit.  Serr.  ad  Aen.  3,  407;  8,  288,  wo  aperto  eapite  zu  lesen 
iit.  7)  Plat.  q.  B,  13. 
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sucfauDg,  den  ritus  Romanus  und  Graecus  als  zwei  VenvalUings- 
zweige  zu  unterscheiden,    von  denen  der  eine  unter  den  Ponli- 
'    fices,  der  andere  unter  den  XVviri  sciais  fadundis  stand. 

Die  saora  popularia. 

Nach  der  oben  S.  Hi  angedeuteten  Anordnung  unserer 
Untersuchungen  gelangen  wir  nunmehr  zu  der  Frage,  in  wel- 
cher Weise  das  Volk  sich  bei  dem  öffentlichen  Gottesdienste  be- 
theitigte,  und  von  welchen  Personen  derselbe  geleitet  wurde. 
Auf  diese  Frage  antworten  die  Alten  selbst,  indem  sie  zwei 
Arten  der  publica  Sacra  unterscheiden,  nämlich  solche,  welche 
die  ganze  Bürgerschaft  in  bestimmten  Abtheilungen,  aber  gleich- 
zeitig feiert,  und  solche,  welche  die  Magistrate  und  Staatspriester 
für  das  Wohl  des  Staates  amtlich  anstellen,  und  an  welchen  das 
Publicum  entweder  gar  nicht  oder  nur  passiv  Antheil  nimmt.  ^) 
Die  Volksfeste,  yon  welchen  wir  zunächst  zu  sprechen  haben, 
sind  uralt  und  beziehen  sich  zum  Theil  auf  locale  Verhältnisse, 
von  welchen  wir  nichts  wissen  würden,  wenn  nicht  ihr  Anden- 
ken sich  in  ihrer  sacralen  Bedeutung  erhalten  hätte.  Dahin  ge- 
^^««m.  hört  das  Septimontium^)  oder  Septimontiale  sacrum^)  am  14.  De- 
cember,  welches  in  ältester  Zeit  von  den  Bewohnern  der  damaligen 
sieben  städtischen  Territorien,  dem  Palatium,  dem  Cermalus,  der 
Velia,  dem  Fugatal,  dem  Oppius,  dem  Gispius  und  der  Subura,^) 
zu  Varro's  Zeit  von  der  Corporation  der  Montani  begangen  wurde  *) , 
und  bei  welchem,  wie  es  scheint^  der  flamen  PaUUualis  ein 
Opfer,  welches  den  Namen  Palatuar  hatte,  zu  vollziehen  pflegte.®) 

1)  Festus  p.  245^  28:  Publica  sacra,  quae  jmhlieo  aun^tu  pro  populo  fiunt 
(dies  ist  die  erste  Art),  quaeqtte  pro  montibus,  pagis^  ewnsy  »actUii.  Dies  ist 
die  zweite  Art,  von  welcher  es  p.  253^  13  heisst:  Popularia  aacra  sutU,  «1  aii 
LabeOf  quae  omnes  cives  faehmt. 

2)  Ueber  den  Tag  s.  Mommsen  C.  I.  L.  I,  p.  407.  Festus  p.  340^  nach  Sca- 
liger's  Ergänzung:  [Septhnontium  dies  ap]peüatur  menu  \Dtcaiibri,  qui.  dieitut 
in  flastis  Agonalia,  Lydus  de  mens.  p.  118  ed.  Bekker.  Varro  de  l.  L.  b,  41; 
6,  24.     Plut.  q.  R.  69.  3)  Sueton  VomiUan  4. 

41  Festus  p.  348b  24.     Jordan  Topographie  I,  1  S.  199.  291. 

ö)  Varro  de  l,  L.   6,  24:    Dies  Septimontium feriae  non  populi  sed 

montanorum  modo.  Cicero  de  domo  a.  28,  74 :  Nidlum  est  in  hac  urbe  eoUegium, 
nuUi  pagani  aut  montani,  quofuam  plebei  quoque  urbanae  maiores  nostri  conven^ 
ticula  et  quasi  eonciUa  quaedam  esse  voluerunt,  qui  non  amplisskne  non  modo  de 
Salute  mea,  sed  eiiam  de  dignitate  deereverint,  TertuUian  de  idolatr,  10  erwähnt 
noch  das  seplimontium  als  ein  allgemeines  Volksfest,  bei  dem  die  Schullebier 
ein  Geschenk  erhielten.  6)  Festus  p.  348^  26. 
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Zweitens  ist  daiu  die  vielbesprochene  Argeerprocession  zu^^^^i^.' 
reebnen,  ^]  welche  bis  zum  Beginne  der  Kaiseraeii  gehalten 
wurde  2j,  aber  damals  schon  völlig  unverständlich  geworden  war. 
Was  das  Wort  Argei  bedeute ,  wusste  niemand  mehr.  ^)  That* 
Sache  ist  dagegen,  dass  es  in  Rom  eine  Anzahl  von  Capellen 
gab,  welche  Argea  oder  Argei  hiessen^  und  zwar  wahrscheinlich 
vierundzwanzig,  von  denen  in  jeder  der  vier  städtischen  Tribus 
sechs  lagen.  *)  Man  hat  hieraus  geschlossen,  dass  diese  Gapellen, 
deren  Gründung  dem  Numa  zugeschrieben  wird,  ^)  eine  alte  Ein- 
theilung  des  römischen  Stadtgebietes  bezeichnen,  welche  Servius 
seinen  Tribus  zu  Grunde  l^te,  ^)  so  dass  er  sechs  Argeerbezirke 
zu  einer  Tribus  verband,  allein  auch  diese  an  sich  unsichere 
Yermuthung  führt  über  die  sacrale  Bestimmung  der  Argea  zu 
keinem  Aufschlüsse.  Am  46.  und  17.  März  fand  ein  Umzug 
nach  den  Capellen  statt,  ^)  bei  welchem  die  Flaminica  Dicdis  mit 
ungekämmtem   Haare,   d.  h.  in  Trauer,    erschien;^)  am  45.  Mai 


1}  Die  yencbiedeiiBteii  Vennnthungen  über  Ursprung  und  Bedeutung  dieser 
Feiei  s.  in  Bunsen  Beschreibung  d.  Stadt  Rom.  I,  S.  146  ff.  688  ff. ;  Müller 
in  Bottiger  Arcbaeologie  u.  Kunst  I,  1  S.  69  f.  und  ad  Fettum  p.  385;  Här- 
tung Belig.  d.  Römer  U,  S.  103  ff.  Huschke  Verf.  des  8er.  Tüll.  S.  62  ff. 
Ö6  ff.  706  ff. ;  Ambroscb  Studien  I,  8.  198,  211 ;  Klausen  Aeneas  U,  S.  934  ff. ; 
Hertzbeig  de  diU  Rom,  patrUs  p.  54  ff. ;  Ootüing  O.  d.  R.  Staatsverf.  S.  59. 
191;  Mommsen  D.  Rom.  Tribus  8.  lö  ff.  211  ff.;  Röper  lueubr,  pont.  apee. 
p.  8—29.  Schwegler  R.  6.  I,  8.  379  ff.  K.  Sachs  die  Argeer  im  romischen 
CqUus.  Landshut  1866.  4.  Preller  8.  513.  Neuerdings  haben  diesen  Gegen- 
iUttd  Jordan  Topographie  U ,  8.  237—290  und  Spengel  Phüologus  Bd.  XXXU 
(1873),  S.  92— lOö  ausführlich  behandelt. 

2)  Ovid  F.  3,  791;  5,  622.     Dionys.  1,  38. 

3)  Die  Erlüärungen  der  Alten  findet  man  zusammengestellt  bei  Jordan 
S.  282  ff.  Sie  sind  simmtlich  unbefriedigend,  wie  die  Identification  von  Argei 
und  Argivi  (Varro  de  L  L.  b,  46.  Ovid  F.  5,  651.  Festus  p.  334»  28)  oder 
die  Ableitung  von  areere  (Festus  ,p.  334^  8),  welche  auch  Neuere  billigen 
(Consen  Orig.  poea.  lat.  p.  61.  Abeken  Mittelitalien  8.  128).  Die  Ableitung 
>0D  Stamme  arg  weiss  (wie  in  argmtum  argiUa.  Klausen  Aeneas  II  8.  935) 
geatattet  ebenfalls  auf  das  Wesen  der  Argei  keine  weiteren  Folgerungen. 

4)  Auch  dieser  Satz  beruht  auf  einer  Emendation  der  Stelle  des  Varro 
^  i.  L.  5,  45 ,  welche  von  Jordan  p.  238.  600  allerdings  mit  grosser  Wahr- 
Kheinlichkeit  gelesen  wird:  Beliqua  urbi$  loca  oUm  disoreia,  cum  Argeorum  so- 
eraria  2LX1I11  in  IUI  partia  urbi$  aint  diaposita ,  während  in  der  Florentiner 
Udiehr.  steht :  cum  argeorum  aaeraria  in  aeptem  et  viginti  partia  urbi  aini  diapo^ 
^.  Die  Emendation  wird  gesichert  durch  Varro  7,  44:  Arg^  /Ztini  e  acirpeia, 
'f'näaera  hominum  XXII II ,  wenn  anders  hier  die  Lesart  feststeht.  Spengel 
S.  93  Uest  auch  hier  in  der  Handschrift  XXÜIJ  d.  h.  XXVII. 

5)  Liv.  1,  21,  5:  MuUa  alia  aacrifieia  loeaque  aaeria  faeiendia,  quae  Argeoa 
potUifieea  voeanty  dedieavit. 

6)  Mommsen  Tribus  8.  16.  Ambrosch  Studien  I  8.  211.  Schwegler  R.  G. 
I  S.  380  nnd  dagegen  Jordan  11   S.  238  f.  7)  Ovid  F.  3.  791. 

8)  Gellius  10,  15,  30:  Cum  it  ad  Argeoa  —  neque  eomit  eaput  neque  ea^ 
mim  depeetü.     Ovid  F.  3,  397. 
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aber  zogen  die  Foniifioes,  die  VesiaiiDnen,  die  Prtttoren  umd  alle 
Bürger,  die  bei  Opfern  zugegen  sein  durften,  an  den  pons  svibli- 
ciiis^  um  nach  Vollziehung  eines  Opfers  vienandewanzig  Binsen- 
puppen (Dionysius  sagt  dreissig)  in  den  Tiber  zu  werfen,  ^)  und 
diese  Puppen  heissen  ebenfalls  Argei.  2)  Der  Ztisammenhang  der 
beiden  Prooessionen  lag  wahrscheinlich  darin,  dass  man  bei  der 
ersten  die  Puppen  in  den  Saoellis  aufhängte,  bei  der  zweiten 
aber  aus  den  Sacellis  abholte.  ^]  Das  Opfer  auf  der  Brücke  wird 
als  ein  Sühnfest  bezeichnet,  die  Puppen  aber  als  ein  Synabd, 
das  an  die  Stelle  von  Menschen  getreten  sei,  ^)  und  sc^he  Puppen 
kommen  auch  bei  dem  Feste  der  Mania  und  der  compitalischen 
Laren  vor,  bei  welchem  man  oscüla,  d.  h.  wollene  Puppen,  und 
zwar  so  viele,  als  man  Personen  in  der  Familie  zählte,  an  Kreuz- 
wegen und  Hausthüren  aufhängte,  um  die  Mania  und  die  Laren 
zu  bewegen^  dass  sie  die  Lebenden  schonten  und  sich  mit  den 
Symbden  begnügten,^)   welcher  Ritus  ebenfalls  aus  einem  ur- 

1)  IMonyB.  1,  38:  h  {  (V)pL^qi,  den  13.  Mai)  icpoOutfavtec  Upd  rd  «axol  touc 
v6fi.ouc  ol  xaXo6(jL£Noi  IloycCcptxeCy  Up^wv  o\  Sta^povioraToi  xal  o(^v  aätoTc  aX  t6 
dl8«vaT0V  iTjp  (la^Xtfrcoucat  Tidp^evoi,  orparrjjoC  te  r.a\  t6bv  dlXXaiv  iroXirov  od« 
napeivai  Taic  iepoup^lau  ^ifiic.  cUeoXa  piop«paic  dvl^pdbfnuv  s(xao(Aiva  Tptdxovra 
TÖv  dpt^iJjöv  dtro  Tf)c  Upäc  fcopupa;  ßdXXouotv  cU  to  j^ufAOL  toü  Ttß^pioc,  Ap- 
YcCouc  aurd  xoXoDvrec.  Ovid.  Fast,  ö,  621 :  Time  quoque  pri$eofum  virgo  aimu- 
laera  virorum  MiUere  roborto  scirpea  ponte  toUt.  Festus  s.  v.  WMagtnatio* 
p.  334.  VaiTO  d€  l.  L.  7,  44.  Flut.  g.  £.  32.  Derselbe  erwähnt  86  auch 
an  diesem  Tage,  dass  die  Flaminica  Trauer  anlegt:  At^  xal  tV)v  OXapiivCxav, 
lepdv  tf)c  ^Hpac  civai  ^oxouoaN,  VEvöpitotai  oxu^pcuTrdCei^,  ^"^e  Xouopiivtjv  rr^nr 
xaüra  fiif]Te  xoopioupi^vT]v.  Ob  Dionysius  bei  der  Zahl  30  an  die  Curien  gedacht 
hat  oder  nicht,  sein  Zeugniss  wird  dem  Yarro  gegenüber  nicht  in  Betracht  kom- 
men können. 

2)  Dionys.  1,  38.  Yarro  de  l.  L,  7,  44  führt  den  Yers  des  Knnius  (i4fin. 
124  Yahlen)  an : 

Libaque,  fietoret  Argeos  et  ttUulaioe 
und  bemerkt  dazu:    Argei  fluni  e  aetrpd«,   simulaera  hominum  XXIIII;  ea  9110- 
tanrUs  de  ponte  aublieio  a  eacerdoUbuB  publice  detei  aolent  in  Tiberim. 

3)  Jordan  II  S.  286. 

4)  Fiutarch  q.  B,Qß:   Atd  t(  toü  Matou  pLt)vö<  ou*  Äjovtoi  -fuvaixoic ; 

^inrouvrec  dnö  rfjc  f^^upa?  etc  töv  7roTa|jL6v,  TidfXai  h^  dvf^p<6icouc. 

5)  Macrob.  1,  7,  o4:  Quälern  nunc  permutationem  eaerificii  —  memo- 
raalt,  invenio  postea  Compitalibu»  eeUbraiam,  cum  ludi  per  wbem  Ai  eompitis 
agitabantur,  reBtUuti  eeilicet  a  Tarquinio  Superbo  Laribite  ac  Maniae  ex  responso 
ApoUinis ,  9110  praeceptum  est ,  ut  pro  capitibu»  eapiUbue  supplicaretur,  Jdque 
aliquamdiu  obiervatum ,  ut  pro  famUiarium  toapit(äe  putri  maetarentur  Maniae 
tfeoe,  matri  Larum.  Quod  saerifieii  genue  Junius  Brutua  consul  puUo  Tarquinio 
aliter  conetituit  celebrandum.  Nam  capiiibua  allii  et  papaverie  tupplieari  iwidt, 
ut  retporuo  ApoUinia  iati$fieret  de  nomine  eapitum,  remoto  edlicet  eeelere  infaustae 
sacrifieaiionis ;  faetumque  est,  ut  effigies  Maniae  nupeneae  pro  aingulorum  fori' 
but  perieulum  ai  quod  immineret  famiUia  expiarent.  Ygl.  Festus  p.  238^.  Oa- 
cilla,  die  statt  der  Menschen  aufgehängt  werden,  erwähnt  auch  Serv.  ad  Georg. 
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sprfinglichen  Menscbenopfcr  abgeleitet  wird,  wie  denn  siellver- 
ireteDde  Opfer  bHufig  vorkommen.  ^)  Erinaert  man  sich  min, 
dass  die  Puppen,  welche  der  Mania  geopfert  werden, ^j  selbst 
MaBiae  heissen,  ^)  so  wird  erklärUeh,  wie  die  Argei  ebenfalls  so- 
wohl die  Götter  der  Argea  als  die  BinaeoinänDer  bezeichnen. 
Uebrigens  sind  die  Alten  über  die  Götter,  welchen  das  Ofrfer  ge- 
bracht wird,  ganz  im  unklaren ;  nach  einigen  gilt  es  dem  Sainmus, 
naeh  andern  dem  Hctdes  oder  Dis  pater^),  und  noch  andre  brach- 
ten damit  das  Sprüchwori  sexagenarii  de  ponle  in  Verbindung, 
aus  dem   sie  wieder  auf  ein  Menschenopfer  schlössen.^)     Ob  in 

2,  389,  welche  Stelle  mit  den  Worten  scbliesst :    Omnia  autem  purgatio  aut  per 

oguom  fU  attt  per  ignem  aut  per  aerem ut  nunc  per  oselUa  genua  pur- 

gaUomiy  quod  csl  maxtmumy  inteüigwme,  JSbenso  ad  Aan.  6,  741.  Vgl.  Lo- 
beck Aglacph.  p.  585. 

1)  Hierflber  b.  oben  S.  169  und  Serv.  ad  Aen.  2,  116:  Virgine  caeaa 
aoA  vert  «cd  ut  vidtbatur-,  et  seiendum,  in  eaerie  Hmulata  pro  vtri»  aedpi; 
fmde  ^um  de  animaUbuaj  quae  diffieüe  inveniantur,  eat  aacrifkandwn  ^  de  pane 
vd  eera  fiunt  et  pro  verie  aeeipfuniur,  Festi  ep.  p.  57:  Cervaria  ovU,  quae  pro 
etfva  mmolabatMiir, 

2)  Macrob.  1.  1.  In  den  Worten  effigUe  Mamiae  »wpeneae  ist  Maniae  der 
DaftiT. 

3)  Festi  ep.  p.  128  ManUu  dieunt  fieta  quaedam  ex  fofina  in  hominum 
fguras.  p.  144  Maniae  twrpes  deformeaque  peraonae,  Festaa  p.  129*.  Schoi. 
Pen.  6,  56.  So  ist  auch  nach  der  schönen  Yeibesserung  von  Köper  in  Schnei- 
devin's  Philologus  IX ,  2  p.  270  S.  das  fr.  des  Yarro  bei  Nonins  p.  538 ,  14 
zu  lesen: 

«uap^dil  Laribua  mäniaa,  tnoUia  pilaa, 

retüßula  ac  atrophia. 
Pdae  heissen  diese  Pappen  nämlich  ebenfalls.  Festi  ep.  p.  239 :  PHae  et  effigiee 
vviUa  et  rmuUehrea  ex  lana  Compitaübua  auapendebaatur  in  eompitia,  quod  kunc 
dkm  futum  eau  dearum  inferofum^  quoa  voeant  Larea,  putarent^  quibua  tot  pilae, 
fttol  eapita  aervorum,  tot  efflgiea^  quot  eaaent  Uheri,  ponebaaturt  ut  vivia  pareerent 
d  a»ent  hie  pilia  et  ainvulaeria  eonUnti, 

4)  Aus  Yarro  Lactant.  iiut.  1,  21,  6:  Adparet  tomen,  antiquum  eaae  hunß 
tmmoUmdorum  hominum  ritum,  aiquidem  Saiumua  in  Lotio  eodem  genere  aacri- 
ßai  euUua  eat :  non  quidem ,  ut  hämo  ad  aram  immolaretur ,  aed  uti  in  Ti6ertm 
dl  forde  Milvio  (Jordan  S.  199  liest  de  ponie  Aemilio)  mitteretur^  quod  ex  re- 
*poiiio  quodam  faetitatum  Varro  auetor  eat,  cuiua  reeponai  uUimua  veraua  eat  talia : 
tn  x£^Xdc  Kpov(&^  [bei  Macrobius  "AtS]]]  %a\  Tcp  TiaTpl  TcifjineTe  ^Ata.  Quod 
^  videiur  ambiguumy  et  fax  iUi  et  homo  iaei  aolet,  Verwn  id  genua  aacrifidi 
ab  Bereute  —  dicitur  eaae  aubUUum,  ritu  tam/en  permanente,  ut  pro  veria  homini- 
^  imaginea  iaeerentur  ex  acirpo.  Macrob.  1,7,  28.  Dionys.  1,  38  und  daraus 
£&aeb.  praep.  evarhg,  4,  16,  23.  Das  Orakel  auch  bei  Dionys.  1,  19.  Ste- 
pbanuf  Byx.  v.  'Aßopmvec. 

h')  Festi  ep.  p.  7o :  Deponiani  aenea  apptUabardur,  qui  aexagenarii  de  ponte 
dmeithaniur.  Festns  p.  334.  Nonius  p.  86,  20  s.  t.  Camalea:  Varro  8exa- 
9t$i:  Fix  eefatua  erat,  cum  more  maiorum  ultro  eamälea  arripnifil,  de  ponie  in 
Tiberim  deturbant.  Lactant.  epit.  ad  Peritad.  23,  2:  Satumo  aexagenarii  ho- 
minci  de  ponte  in  Tiberim  deiiciebaniur,  Ygl.  Dionys.  1 ,  38.  Prudentins  c. 
SYmmaeh.  %  295.  Hierauf  spielt  Cicero  an  pr.  Roae.  Amer.  35,  100:  habeo 
^m  dieere,  quem  contra  morem  maiorum  minorem  annia  aexaginta  de  ponte  in 
Uerhn  deieeeHt  und  Catull.  17,  8.   23.    S.  J.  Fr.  Wagner  Quaeritur  quid  ait 


Hom  ii)  nlUir  Zeil  wirklich  Menschen  lieopfcrl  sind,  vvirri  man 
ächworlich  mit  Sicherheit  enUcheidon,  gewiss  isl,  diiss  ilte  itömer 
selbst  OS  annahmen. 

Verständlicher  sind  für  uns  diejenijfen  Volksfeste,  welch« 
sich  auf  die  noch  in  historischer  Zott  fortsbestehende  Eintheiliinj; 
der  Bevtslkerunj;  in  curitw,  piigi  und  vici  beliehen. 

Die  drcisüig  Curicn'j  uuifassten  in  all«r  Zeit  die  ganie, 
mals  palricische  Gemeinde  und  bildeten  eine  (!liedorun^  derselben 
fUr  politische  und  sacralc  Zwecke.  Jede  Curie  hat  einen  Vor^ 
.  Steher,  oirio  oder  curiimus'^],  und  wöhreud  der  Rppublik  wenig- 
stens isl  den  dreissig  Gurionen  ein  curw  mtKcimus  vorgesetzt, "} 
dem  die  Indiction  der  gemeinsamen  Feste  der  Curien  zukommt*] 
und  der  in  der  Kaiserzeit  fortbestand  ^)     Es   ist   wahrscheinlich, 


„wxapenoriuin  de  ponle''  LQiieburger  Vcogi.  1831.  Köpei  p.  13  ff.  Si-Jlwegl« 
R.  U.  I,  S.  383.  Die  späleren  Itömet  schämten  licb  dieier  Hirbarei.  (Ot.  i* 
0,  623 .  Corpora  piM  deeitii  imai  i/ul  eredidit  unnoi  Uiaa  nrel ,  mltrh  erbntiit 
ilomn-il  afoa.)  und  Vttro  stellte  eine  neue  KrklsTung  auf.  Nouius  p.  Ö23,  21: 
Sezageilarloa  jin  porttem  mittmdot  male  diu  poputarita.''  InteUexU ,  cum  Varro  rff 
Ulla  P.  R.  lib.  II  boncitmn  ciituom  religwiamque  patefcetrü.  »Cum  in  ^1 
yraduni  perventrant  alijitc  haitbimt  teiagiala  imnoi,  tum  dtniipte  tränt  a  puMfüM 
atjfOUh  tiberi  atqvt  oUori,  Ideo  in  pmoftblum  quidam  putani  venint,  ut  dfnra^ 
luf,  taagmarifi  de  panle  dtHrl  oporttrt,  id  cit,  t/uod  tvffrosium  non  famtt, 
quod  ptr  poTitcm  ferebanl.      Ebeusc  8lniiiu9    CupiCo   bei   t'estOS    p.  SSV',      Orld. 

F.  b,  633.    .M»crob.  Sat.  I,  5,  10. 

1)  L'eber   die    sacrale   Bedeatong   der   Curien  s.  Anibrosob  Dt   taetniotibmt 
euriiilUiut.    Vcalislaviic  1840.  B.     Ambioseb  De   Iveti  nonniiUli,    ijtti   ad  t 
Bonutfuii  ptrlitKnl.    Inde»  Icct.  von  Bresliu.    aommer  1848.  4. 

21  Fesll   ep.  p.  49,   Ifi.    Varro   de  l.  L.   B,  83:    Cur/one«   di*li   n  e 
ful  /iuni,  dl  in  AI'  mtera  fueiant.  5,  155:   Curlat  dvoram  genenim.    JVnrn  et  vH 
etmrtnt  »aeerdota  rti  divlniu,  ul  Cmlae  Veteret,  tl  tibi  Ktnattu  kumana:  S,  4B: 

Curiae tibi    cum    lacrorum   publiea;    iib    hü    euriones.      tMeuya.   3 

2,  64:  'Ai^lCtiiKi  ik  fibn  lepojpYinv  ti^roEl-i  toT(  TpliJxavTa  xouplmsiv,  oOc  ftpll^ 
Td  TUiivi  ftieiv  intip  Tffiv  ^poTpiäiv  lipd,  2,  65;  h  fatälotn  W  töv  tpt^ovrfc 
^ppoTpöv  lipuaäruvs;  e<rrfsv,  iip'  ^c  {.%uai  ol  ^patpicl:,  ftuijirAXD'Jt  sürärt  imhflii 
■totii  xAv  xoupiAv  -fifEfidvif.  PateruuB  boi  Lydua  de  mag.  1,  9 ;  i  'PoftiX^ 
ii  xouplmvac  Töv  Upäiv  ^pwriTrel:  TtpoBTriiMTO .  toÜs  oiTflü;  xol  «CvrOUelDvCf 
Tiöv  ratafev  TüTiMiTtnv  ivoiiri«;.  Vgl.  1.  39.  OreUi-Henien  733.  2208.  f"* 
6795.  Wm  dct  einige  Male  vnrkammende  Tit«l  eurio  minor  bedeutel,  itl 
HU  ermitteln.  Ich  habe  ihn  frOh«!  mit  dem  ponti/ci  minor  iiuaammflnEHitaltt 
(Liv.  '32.  Ö7,  3 :  icrita  ponlifir^it .  fuoa  nunc  mmerM  ponli^m  appetlant)  nni 
ihn  rar  eilten  Unterbeainteii.  nötnlioh  einen  praeea  erklärt,  da  In  der  Kaiseriett 
curJQ  einen  Anarufer  bedeutet  (Martial  prsef.  tibri  lt.  Trehell.  n.  Oallimi  12] 
allein  die  beiden  C.  1.  L.  II,  1262  =  Heiiion  H012  und  C.  I.  L.  VI,  2169, 
schlecht  eopirt  bei  Grut.  p.  306.  4,  erwähnten  ruriortet  minortt  sind  vornehme 
Leute.  Ton  denen  der  erste  zo  beben  Aemteni  gelaugt.  Sie  werdeu  also  imi 
duli  enrionet  nicht  verschieden  «ein, 

3)  Fest!  ep.  p.  126:  Miuärta«  curia,  nuiui  mietorttnte  curjae  otrmeffuc 
curiimtf  reguntUT.  LMus  eiwälini  ihn  3,  T,  6  sehen  Im  J.  291  =  MS,  »pUat 
noehaial»  27,  8,   1.  4>  Ovid.   Fait.  2,  527. 

fi]  Henzen  Ö425.     Hommaen  I.  S.  3601. 


—     189     — 

dass  die  Gurionen  von  den  Gurion  selbst  gewählt  wurden ;  ^) 
der  Cario  Maxlmus  dagegen  wird  aus  der  Zahl  der  Gurionen 
durch  das  Volk,  und  zwar,  da  er  nicht  nur  Priester,  sondern 
auch  Beamter  ist,  in  eigentlichen  Gomitien  constituirt. 2)  Wie 
Dämlich  der  König  das  geistliche  and  weltliche  Haupt  des  Staates, 
der  pater  familicts  das  geistliche  und  weltliche  Haupt  der  Familie 
ist,  so  sind  die  Gurionen  die  Hausvater  der  Gurien.  Sie  müssen 
nach  alter  Vorschrift  50  Jahre  alt  sein  3]  (erst  in  der  Kaiserzeit 
treten  sie  ihr  Amt  vor  der  Quaestur^)  d.  h.  vor  dem  S5.  Jahre  ^) 
an)  und  haben  weltliche  wie  geistliche  Geschäfte  der  Gurion  zu 
besorgen.  Für  die  letzteren  hat  jede  Gurie  ihr  Yersammlungslocal, 
ebenfalte  curia  genannt,  ^)  mit  einem  Herde  und  Speisesaal,  ^j  in 
welchem  die  curiales^)  zum  Opfer  und  Mahle  zusammenkommen. 
Die  Opfer  [sacra  curionia)  ^)  sind  sacra  publica,  ^^)  zu  deren 
Bestreitung  der  Staat  eine  Geldsumme  (aes  curumium)  bewil- 
ligt, ^i)  und  bei  welchen  der  curio  mit  seiner  Frau  und  seinen 
camiUij  d.  h.  seinen  Kindern,  oder  wenn  er  solche  nicht  hat^ 
mit  deren  Stellvertretern  den  Dienst  versieht,  ^^j  Hölzerne  Tische 
und  einfache  Geräthe  dienten  zum  Gebrauche  des  Mahles,  und 
den  Göttern  wurde  ebenfalls  aus  irdenen  Gefässen  libirt;  ^^)  neben 

1)  DionysiuB  2,  21  lässt  sie  wählen  i^  exdioTT)c  ^pdxpac  ohne  weiter  den 
Wthlfflodiu  zu  bezeichnen.  S.  Hnscbke  in  Richters  Krit.  Jahrb.  f.  deutsche 
Reehtswiss.  1037,  S.  403.     Mercklin  Cooptatio  S.  61  ff. 

2)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I,  S.  158.  241.  Staatsrecht  U^  S.  26 
Ann.  1.  3)  Dlonys.  2,  21.  4)  Orelli  2258.    Mommsen  I.  N.   4851. 

öl  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  454. 

6)  Yarro  de  l.  L,  5,  155.  Festus  p.  174^:  Novae  euriae  proximae  com- 
piitan  Fahrieium  aedifieatae  suntf  quod  parum  amplae  erant  veieres  a  Romulo 
faetaej  ubi  is  populum  et  taera  in  partis  iriginta  distrilmerat ,  ut  in  is  ea  Sacra 
«Hmroil.  quae  cum  ex  veteribtu  in  noüae  tvoeartnlvr ,  qwituor  (die  Hdschr.  hat 
«fUm)  euriarum  per  religionee  tvocari  non  poiutrtmi,  Jiaque  Forien$i$j  Baptaef 
yditmie^  VeUtiae  re»  divinae  fluni  in  veterilnu  curia.  Festi  ep.  p.  49.  Über 
die  Lage  6.  Becker  Topogr.^  S.  98  f. 

7)  Dionys.  2,  23:   Smpet xaic  opcCxpatc  Ta  Upd,    deouc  dicoSctxvu; 

iumoi^  xat  ^Cpiovoic»  ooc  IjacXXov  del  c^petv,  xa\  xd;  el;  xd  Upd  ^andvocc 
£ta^,  6ui  iyp^''  aoToTc  h.  toO  ot](io9(o'j  SiSoo^at.  SuviOuöv  xe  xoi^  Upcuoiv  ot 
?patput(  Toc  dtcopiepiodf  loa(  aiixoic  duolac  xal  auvetoxtüvxo  xaxd  xdc  iopxdc 
ii^i  T^c  ^paxpiax-ijc  ivriac  '  ioxiaxöpiov  Ydp  ^v  xaxeoxeuaapi^ov  ixdot^  fpdxpa, 
ttt  b*  ooxtfi  xadtuoCoBX^  xi«  —  —  eoxia  xoivi?)  x&v  ^paTOtöv.  "Ov^pia  hi  xoi« 
irtiTopiotc  ^v,  8irep  xaic  cppdxpai;,  xouptai,  rm  |Uxpic  lOptÄv   oöxoi  xoXouvxat. 

S)  Festl  ep.  p.  49.  9)  Fest!  ep.  p.  62,  ü. 

10)  Festus  p.  174b  9;  245«  30;  Festi  ep.  p.  49.     Dionys.  2,  21. 

11)  Dionys.  2,  23.     Festi  ep.  p.  49.  12)  Dionys.  2,  22. 

13)  Dionys.  2,  23:  i-^6i  '^ow  ^^asdfiiTjv  h  Upaic  olxCatc  ieticva  icpoxci^va 
^ot;  iscl  xpaic^C^tc  E^Xtvatc  dpYi'ixatc,  ht  xdvijoi  xal  ictvaxbxoic  xcoaptiotc  dX- 
T^ffiv  t^dCa^  xoil  ic^icova  xal  C^c  xoil  xapicräv  xtvoi^  ^nap^d;  xai  dXXa  xoiauxa 
^d  xoi  ühdiona  xol  ndorjc  diretpoxoXCac  dmjXXaYptiva  xat  OTCov^dc  eloov  i-^- 
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dem  Curio  hatte  in  jeder  Curie  den  Dienst  ein  flamm  Curialis^  ^) 
so  dass,  diese  mitzählend,  Varro  von  60  Priestern  der  €urien 
reden  konnte.^)  Dem  Flamen  scheinen  besondere  Opfer  über- 
tragen zu  sein,  da  in  jeder  Curie  verschiedenen  G<Jtttem,^)  von 
welchen  namentlich  nur  die  Juno  Curitis  angeführt  wird,  auf 
verschiedene  Weise,  an  foci  und  mensae  geopfert  wurde.  ^) 
Betheiiigung         Gradc  in   dem  Umstände,    dass  die  sdcra  curiarum  für  das 

der  Plebejer  ' 

an  deiuei-  ganze  Volk  gelten,  wird  die  Ursache  zu  suchen  sein,  dass  auch 
den  Plebejern  der  Zutritt  zu  den  Curien  gestattet  werden  musste. 
Wann  und  in  welcher  Weise  dies  geschehen  ist,  wird  nicht  be- 
richtet, dass  es  geschehen  ist,  beweist  die  Thatsache,  dass  im 
J.  545  =  209  zum  ersten  Male  ein  Plebejer  zum  Curio  Maximus 
gewählt  wurde.  ^)  War  dieser,  wie  mit  Wahrscheinlichkeit  an- 
genommen wird,  einer  der  curiones,  so  hatten  damals  bereits 
die  Plebejer  ein  Anrecht  auf  dieses  Priesterthum ;  waren  aber 
unter  den  Priestern  der  Curien  Plebejer,  so  ist  unzweifelhaft, 
dass  auch  die  sacra  pro  populo,  welche  in  den  Curien  ange- 
stellt wurden,  nunmehr  nicht  blos  auf  die  patricische  Gemeinde, 
sondern  auf  das  ganze  Volk  Bezug  hatten,  dass  also  die  Curien 
selbst  den  Plebejern  zugänglich  geworden  waren.  Dasselbe  er- 
giebt  sich  aus  der  Feier  der  gleich  zu  erwähnenden  Fomacalien, 
an  welchen,  obgleich  sie  ein  Fest  der  Curien  waren,  doch  die 
Theilnahme  der  Plebejer  auf  das  Bestimmteste  bezeugt  ist.  ®) 
Zwei  Feste  sind  es  nämlich,    welche  die  Curialen  begingen. 

nn-nofaiia.  Das  ciuc  siud  die  PomaccUiaf  d.  h.  farris  torrendi  feriae. '')    Sie 
wurden  der  dea  Fomax  gefeiert^)  und  vom  Curio  nujujcitnus  an- 

xrxpa^Uvac  oöx  h  dp^upoic  «al  )rpwoorc  ärf^wi,  dXX'  h  doTp«xivaic  xuXCaxatc 
%a\  np^^otc  1)  Pest!  ep.  p".  64,  1. 

2)  Varro  bei  Dionys.  2,  21.     Ambroscb  a.  a.  O.  p.  7  ff.  22  ff. 

3l  Dionys.  2,  23. 

4j  Festi  ep.  p.  64:  CwriaUs  mensae,  in  quibus  ijnmolabaiur  Junoru,  quae 
Curia  appeUata  est,  Dionys.  2,  50  von  Tatius:  ^v  diccCoat;  te  TaU  xoup(atc 
"Hpa  TpaTtiC«  l^ero  Kupixfa  XeTOpiivj,  at  xa\  et«  täSc  ^p6vou  Xfiivrai.  Ver- 
scbleden  bievon  sind  die  foeij  welcbe  Dionys.  2.  23.  65.  66  evtlac  xofvotc  t«v 
^paTpiwv  nennt.  Ana  Festi  ep.  p.  19:  Assidelae  menaae  vocanfur,  ad  quas  se- 
denUs  flamines  taera  fadunt  scbiiesst  Ambroscb  p.  27,  dasa  die  Fiankines  den 
Dienst  der  Juno  Curitit  yersaben.  5)  Liv.  27,  8,  1. 

6)  Es  ist  bler  nicbt  der  Ort,  auf  die  sebr  scbwierige  Untersnehung  über 
das  Verbältniss  der  Plebejer  zu  den  Curien  überhaupt  und  namentifeh  auf  die 
Tbeilnabme  der  Plebejer  an  den  Curtatcomitlen  einzugeben.  Ueber  diese  Fragen 
bat  Momrasen  R5m.  Forscbungen  S.  140  ff.  177  ff.  S.  269  ff.  eine  ganz  neue 
Ansieht  entwickelt,  die  zu  weiteren  Erörterungen  Veranlassung  gegeben  bat. 
S.  Lange  Köm.  Alt.  1*  S.  281. 

7)  Plin.  n.  h,  18,  8.   Festi  ep.  p.  83,  8.  8)  Uet&nt.  JM.  1 ,  20,  35. 
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gesetzt.  Das  Opfer  fand,  wie  es  scheint,  auf  dem  Forum  statt, 
wo  die  Orte  für  die  einzelnen  Curien  durch  Anschlag  bezeichnet 
wurden.  ^)  Es  gab  iodess  Leute,  welche  nicht  wussten,  zu  wel- 
cher Curie  sie  geborten^  und  daher  das  CurienopCer  versäumten.^) 
Pttr  solche  Leute,  die  stiis  Fornacalibita^)  d.  h.  bei  der  in  ihrer 
Curie  stattfindenden  Feier  nicht  erschienen  waren,  war  am 
Scbiusstage  des  Festes,  der  auf  den  Tag  der  Quinnalien,  d.  h. 
den  17.  Februar  fiel,  und  sttdtorum  feriae  benannt  wurde,  eine  '^^^'^ 
besondere  Gaerimonie  angeset^,  bei  welcher  sie  für  das  unter- 
lassene, rechtzeitige  Opfer  ein  piaculum  darzubringen  hatten.  *)  Es 
kaan  kein  Zweifel  sein,  dass  in  diesen  Fall  nur  Plebejer  kommen 
konnten,  da  die  patricischen  gentes  zu  den  Curien  ein  ganz  be- 
stimmtes Verhältniss  hatten,  und  es  ist  femer  gerade  wegen  der 
Dokenntniss  der  Plebejer  über  ihre  Curien  unmöglich  anzunehmen, 
dass  jemals  die  Curien  mit  den  Tribus  identificirt  worden  seien ;  ^) 
denn  über  seine  Tribus  konnte  auch  der  Plebejer  nicht  in  Un- 
kenniniss  sein. 


1)  Ovid.  Faat  %  527 : 

Curio  UgitimU  nunc  Forna^^alia  verbis 

Maximwt  indicU  nee  ftata  Bocra  facity 
Jnque  förOf  multa  cirewn  pendenie  tabeUa 

Signatur  eerta  curia  quacfue  nota. 

2)  Ovid.  F,  2,  531 : 

SHdtaque  pars  popuU,  quae  sit  stta  curia,  naeity 
8ed  fadt  extrema  saera  relata  die, 

3)  Varro  de  l.  L.  6,  13. 

4)  FestQS  p.  2Ö4b :  QuMnalia  menw  Fekruario  (UeSy  quo  QuMni  fluni  »aera. 
Idem  ttuUorum  feriae  appellantur ,  quod  qui  diem  suorum  fomacaUum  eaerorum 
ignoranty  eo  potisaimum  rem  divinam  faeiunt  p.  3171>,  12.   Yarro  de  L  L.  6i  13. 

5)  Die  Ton  Ambroech  De  loeia  noninuUi$ ,  qui  ad  curioi  Romanas  perünent 
BresUu  1846  aafgesteUte  and  auch  von  mir  frfther  gebilligte  Bebaaptong,  daas 
die  Zabl  der  Carlen  im  Laufe  der  Zeit  auf  35  gebracht  und  mit  den  35  Tribus 
identificirt  worden  sei,  hat  Mommsen  Rom.  Forsch.  I  S.  141  als  Irrthümlich  er- 
vieseo.  Sie  beruht  nämlich  auf  Augustin.  ad  pMalm.  121  $  7,  welcher  die  euriae 
d«r  africanlschen  Muni^pien  (s.  Bd.  I  S.  467)  im  Sinne  hat  und  von  diesen 
einen  Scbluss  auf  die  römischen  macht,  und  auf  Festi  ep.  p.  49,  2:  Curiae 
^Haoi  nominantur,  in  quihu»  uniuscuiu$que  partis  popuU  Bomani  quid  geritury 
9uitcf  ninl  kae,  in  quae  Bcmulus  popvlum  distribuit^  numero  iriginia,  quibui 
fotlea  addUae  eunt  qumque.  Vgl.  p.  54,  7,  welche  Notiz  nicht  von  Yerrius 
^rühren  kann,  wie  schon  Scaliger  sah,  sondern  den  Panlus  selbst  zum  Yei- 
fuser  und  den  Augustinus  zur  Quelle  zu  haben  scheint.  EndUeh  ist  für  die 
Oiciehsetzung  von. Curien  und  Tribus  Plutarch  q,  R.  89  angefübort  worden,  bei 
««Ichem  es  heisst :  Aid  t(  xd  KuptvdXta  {MopSv  eopri^v  6vo|JLdCouatN ;  *H  6tc  t9]v 
V^pov  xvdnp  dicoMdxt.iocti  9  cbc  ^I66dit;  (pY^tfi,  xoTc  xoc  aöräiv  9paTp(ac  d^o- 
^^v;  *H  TO?c  (*i^  ^ooboiv,  d^OTcep  ol  Aotnot,  %axä  ^uXdc  h  toTc  9oupva%aX(otc, 
'4  dr/oXiov  Ij  dizfilrt^ias  ^  di^twas,  ih6%ri  tiq  i^p>^pqi  xfidiVQ  t9)v  iopr^v  ixelvtjv 
^noX^iv.  Uat  sish  in  dieser  Stelle  Plutarch  absichtlich  einmal  des  Ausdrucks 
Tpoipia  und  sodann  des  Ansdnicks  xatd  ^Xdc  bedient,  so  kann  er  unter  ^Xdc 
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FordMdia,  Das  zweite  Curienfest  sind  die  Fordiddia  *)  oder  Pordicalia^  ^) 

auch  Hordicalia^)  und  Hordicidia^)  genannt,  welche  am  45.  April 
gefeiert  wurden.  Das  Opfer  wurde  für  die  Fruchtbarkeit  des 
Jahres  der  Tellus  dargebracht,^]  fand  theils  auf  dem  Gapitol, 
theils  in  den  dreissig  Curien,  theils  ausserhalb  der  Stadt  unter 
Betheiligung  der  Pontifices  und  Yestalinnen  statt  und  bestand  in 
trächtigen  Kühen  (fordae  boves) ;  die  ungeborenen  Kalber  wurden 
von  der  Virgo  Vestalis  Maxima  zu  Asche  verbrannt  und  diese 
Asche  kam  an  den  Parilien  (S4.  April)  als  Lustrationsmittel  zur 
Verwendung.  ^) 

^'iSnSJf^  Die  Pagi,  welche  den  servianischen  Tribus  zu  Grunde  liegen, 
sind  in  ganz  Italien  die  ältesten  Gemeindeverbände  und  haben 
sich  in  der  Stadt  Rom  bis  auf  Augustus,  auf  dem  Lande  aber 
bis  in  die  späte  Kaiserzeit  erhalten,  ^j  Sie  stehen  in  Latium  unter 
einem  Magister,  der  mit  seiner  Frau,  welche  ebenfalls  als 
magistra  priesterliche  Functionen  ausübt,  ^j  die  gottesdienstlichen 
Geschäfte  des  pagus  führt;  in  andern  italischen  Gauen  kommen 
mehrere  magistri  vor,  welche  die  nämlichen  Obliegenheiten  haben. 
Zu  den  socra  paganorum^)  gehören 

sementivae.  1.  Die  ferioc  Sementivoe^  oder  wie  Varro  und  Ovid   schrei- 

ben, Sementinae,  ein  Fest  von  unbestimmtem  Datum  (sacrum  non 
statum,  feriae  conceptivae),^^)  welches  nach  der  Winteraussaat ^'; 

nur  die  drei  genokratischen  Tribus  yerstanden  haben,  in  welchen  die  30  i'Urien 
enthalten  sind ;  wahrscheinlicher  ist  es  aber,  dass  er,  um  die  Wiederholung  des- 
selben Wortes  zu  vermeiden,  für  curia  zwei  Uebersetzungen  braucht,  von  denen 
die  eine  richtig,  die  andere  falsch  ist. 

1^  So  heissen  sie  in  den  Calendarien. 

2)  Lydus  de  mens.  4,  49:  T^  icp^  Scxos^rd  xaXavidtiv  Matcov  ot  dp^tepctc 
diel  t6  (KaTpov  ^ev^I^cvoi  dfvdi]  im  töv  Sfjfiov  dppdrrouv,  xa\  itepl  rd  otr<Sptu.a  hk 
utcip  6ueTT]pla«  Updreucv,  xal  f^oo^ev  lijc  iroXeao;  in\  (bpio{jiivou;  GTavpiouc 
T^G^^ovTO  UpaTEUovTec  A'/)fJiT|Tpt  *  ^vofta  hk  xtq  ^jolqc  OopStxdXia. 

3)  Varro  de  r.  r.  2,  D,  6:  Quae  sterüU  est  vacca,  tawa  apptUata,  quat 
praegnans,  horda.  Ab  eo  in  fastia  dies  hordiealia  nominantury  quod  tune  hordae 
&ooef  immolantvvr, 

4)  Festl  ep.  p.  102:  Horda  praegnani,  unde  die«,  quo  gravidae  hostiae 
immolabantur,  Hordieidia.  ö)  Lydus  a.  a.  O.  Ovid.  F.  4,  633  f. 

6)  Ovid.  F.  4,  629--640.  Varro  de  l.  L.  6,  15 :  Fordiddia  a  fordU  bubu$. 
Bog  forda,  quae  fert  in  ventre,  Quod  eo  die  publice  intmolantw  booee  praegnanU* 
in  curii»  eomplure$f  a  fordis  eaedendis  Fordieidia  dicta. 

7)  Ueber  die  pagi  und  ihre  Verfassung  s.  Bd.  I  S.  1 — 13. 

8)  OreUi  n.  1495.  9)  Gromat.  p.  309,  12. 

10)  Ovid.  F.  1,  657  ff.    Macrob.  1,  16,  6.     Festi  ep.  p.  62,  15. 

11)  Ovid.  F.  1,  662:  eeminibuB  iacUa  est  ubi  fetu»  ager.  Festi  ep.  p.  337, 
9.  Dass  auch  der  Beginn  der  Aussaat  mit  einer  religiösen  Feierlichkeit  ver- 
bunden war ,  ist  an  sich  anzunehmen ,  auch  kann  sich  darauf  das  Opfer  der 
Tellus  und  Ceres,  weli*.hes  Serv.   ad  (ve.  1,  21    erwähnt,  nnd  bei  welchem  der 
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von  den  Ponti6ces^}  und  zwar  auf  zwei  auf  einander  folgende 
Markttage  [nundinae]  ^)  angesetzt  wurde ,  an  welchen  das  Volk 
sich  entweder  in  der  Stadt  oder  in  den  pagi  versammelte.  Die 
Zeit  der  Wintersaat  reicht  vom  Herbstaequinoctium  bis  zum 
kürzesten  Tage, ']  und  zwar  säet  man  Weizen  und  Gerste  im 
November  I  Bohnen  im  December;^)  die  feriae  sementiva^  wer- 
den daher  im  Januar  begangen^)  und  gleichzeitig  mit  ihnen  auf 
dem  Lande  die  feriae  foganicae  oder  foganalia,  ^)  Geopfert  wird  Paganaiia. 
dabei  der  Tellus  oder  der  später  mit  dieser  zusammen  verehrten 
Ceres  ein  trächtiges  Schwein ;  ^)  indessen  hatten  die  pagi  auch 
ihre  besonderen  Schutzgötter  und  (Tempel,  welche  bis  in  die 
Zeit  des  Ghristenthums  fortbestanden,  ^)  ihre  besondem  Gebräuche, 

fianun  ein  Torgeachriebenes  Gebet  hielt  (s.  S.  8),  beziehn,    aUein  die  Semen- 
tivae  tiDd  eine  andere  Feierlichkeit,  wie  man  ans  ihrer  Zeit  ersieht. 

1)  Yarro  de  L  L.  Qj  TJd:  SemenÜnae  feriae  dies  it,  qui  a  ponUfieibue  dktiu ; 
appeilatus  a  iemente,  quod  aaUonis  cau$a  tuteeptae, 

2)  Lydns  de  mena.  3,  6 :  al  xou  OTCÖpou  eopxai,  al  XcY^fUvai  Tiapd  Toifiatotc 
C7;{izyr(ßat,  toutIoti  07c6pi|JLOi,  otjx  IXavov  dbpisfiifrrjv  if|pLi(>av,  Sti  o6x  e6icpeir^c 
Kac  xatD^  cU  ^PX^^  oicöpou'  —  —  ^Yorro  hi  M  d6o  if)(jL^pac,   oäx  ^9e^<» 

^XXd  piaw  7CV0(A6vo>v  imd.    (Dass  hiemlt  zwei  Nnndinae  gemeint'  aina,  Mh  « 

Hosebke  das  Bom.  Jahr  S.  368.)    Kai  xj  {i^  itfdrrq  Uponoiouv  Aif)(&T]Tpt,  olov 
tj  YJ  T«  uico(€YO(aIvd  touc  xapico6c,  eka  (acta  cictd  ^fA^pac  Köpin. 

3)  Yarro  de  r.  r.  1,  34.  Plin.  n.  A.  18,  204.  Oeoponioa  3,  12;  3,  13, 
9;  2,  14,  3.  4)  Menolog.  tuet,  C.  I.  L.  I  p.  3&8. 

5)  Orid.  F.  1,  657. 

6)  Yano  de  I.  L.  6,  26,  welchen  ich  mit  Merkel  Ov.  F.  p.  GLY  go  ver- 
stehe, das«  er  sagt,  die  tementinae  würden  anf  dem  Lande  unter  dem  Namen 
der  paganieae  gefeiert.    Ovld.  F,  1,  667 : 

Vüice,  da  requiem  terrae,  Htnente  peraeta 

da  requiem,  terram  qui  eoluere  viria. 
pague  a(fai  festum,  pagwn  hutrate  cölofäy 

et  date  paganis  annua  liba  focii, 
plaeerUur  frugwn  maliru^  TeUmque  Cereique^ 
farre  guo  gravidae  vieeeribuaque  euii. 
Von  demselben  Feste  TibnU  2,  1,  17 : 

dt  pcUrti,  purgamut  agrotf  purgamue  agreaie»: 

vo$  mala  de  noetri»  pellite  UmiUbuSt  • 

neu  iegee  eludai  mestem  faüacibus  herbi» 

neu  Umeai  celerti  tardior  agna  lupos. 

uQd  Diooys.  4,  15 :   (Serrins  TuliiaB)  ßaofiouc  ^i^uorv  aOroIc  I6p6ooio^t  %tSti 

iT:m&T.mi  Te  raX  ^XcCxodv  toO  icd-^w ,  oÖc  Ira^  OuolaK  XQtvaTc  '(t^if^v^  %aV 

haawi  iviauxiv  &wx  ouvsp^ofi^ouc,  ioprfyt  Ttva  xal  Ta6TT]v  is  toTc  icdvu  Ttftlav 

ian9Ti]oausvo;,  xd  «aXo6ti£va  IlaYavdEXta.    Kai  vöpiouc  uit^p  täv  Upmv  to6t»v, 

4^  hl  (la  ^Xax'^c  tj/puai  'Pomaloi,  auN^^paij^ev.  7)  Ovid.  F.  1,  673. 

8)  Cod.    Theod.    l6,    10,   3    Yerordnung   des    Conatantius   und    Constans: 

Ouanfttam  omnit  tuperstUio  pemtu$  cruenda  aity  tarnen  volumue,  ut  aedt$  tem- 

P^Ofum,  quae  extra  murot  mnt  posüae^  intactae  ineorruptaeque  coneietant,     Nam 

n«n  o  nonnuUia  vel  ludorum  vel  <igonum  origo  fUerit  exorta,  non  eonvenit  ea 

«9«vettj,  ex   quibus  populo  Romano  praebeatur  prieearum  iotewnitaB  voluptatum. 

£beiiao  erwähnt   im  Orient   das  Gesetz   des  Arcadios   C.  Th.  16,  10,  16  die 

Umpla,  quae  sunt  in  agrie,   und  allgemein  sagt  von  diesen  Libanins  uirep  t&v 

Rom.  A]t«rth.    YI.  13 
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zu  welchen  das  bei  dem  Dienste  der  Argeer  erwähnte  AufhäDgen 
von  Puppen  {oscilla)  gehört.  ^)  und  ihre  eigenthümlichen  länd- 
lichen Belustigungen  in  Kampfspielen  und  mimischen  Darstel- 
lungen. 2) 
Ambarifaiüt.  2.  Die  Ambarvolia^  ^)  ein  Sommersaatfest,  welches  ebenfalls 
concipirt  aber  auf  einen  bestimmten  Tag,  *)  den  29.  Mai,  ange- 
setzt wurde,  ^)  und  nach  der  Ansicht  von  Mommsen  und  Henzen 
mit  dem  Hauptfest  ,der  Arvales,  von  dem  besonders  die  Rede 
sein  wird,    identisch  ist. <^]     Ausserhalb  Roms  wurde  es  an  ver- 

Upd>v  Vol.  11  p.  167  Reiske:  Stou  fdp  av  lcp6v  imxi'^mois  ifpo^  (die  Monche\ 
To6Tq)  TCTu©XaiTat  T6  %ftl  xcixai  xiX  T£dN7)7te  ^^X'h,'  4''-*X^  T^P»  ^  ßaatXeu,  toi; 
^Ypoic  xd  lepd,  itpoolfxia  tfj;  dv  toi;  dfpoT;  xTiaeo);'  -^g-^emuya  (d.  h.  die 
Tempel  worden  zuerst  gebaut  und  an  denselben  die  pagi")  xaX  hia  7ro)J.ä9V  fs^env 

1)  ProbuB  ad  Verg.  6e.  2,  385:  hie  titus  oteülorum  iaetationU  frequem  in 
ItaUCy  ab  AttieU  e»t  traditus.     CeUbratur  auiem  feriU  SementinU» 

2)  Horat.  epUt.  1,  1,  49  Verg.  0«.  2,  385  flf.  TibuU.  2,  1,  51  ff.  Vgl. 
Hör.  epiit.  %  1,  140  ff.  wo  Tom  £rntefest  die  Rede  ist,  das  in  dieser  Beziehuog 
wohl  dem  Saatfeste  gleich  war. 

3)  Strabo  5  p.  230 :  ficTa^  yoOv  tou  i:£|jl7itou  xat  toO  Ixtou  XC^ou  t&v  xd  {aCXis 
5taaT]|JLaiNÖVTQ)v  T?j;  'PdbpiT);  xoiXeiTat  töttoc  OVjoror  toötov  (^Spiov  dirofaivouai 
Tfjs  tit«  'PoifJLaloiv  Y^<,  ol  5*lepOfAvinfi,ovc<  duoiav  IihteXquoiv  IvrauBd  Te  xal  iv 
dXXou  TÖiroic  itXeloaiv  tb;  6p(oic  a09i^[jLepoN,  f^v  xaXoOaiv  ^AfAßapoutov,  Man  sieht 
aus  dieser  Stelle,  dass  man  zu  Strabos  Zeit  nicht  um  den  ganzen  römischeD 
Acker  herumzog,  was  der  Ausdehnung  desselben  wegen  nicht  möglich  war,  son- 
dern die  Feier  auf  gewisse  Orte  concentrirt  hatte.  Festi  ep.  p.  17,  8.  Serv. 
ad  Verg.  Eel,  5,  75:  LuHrare,  hie  circtäre,  Didiur  erUm  ambarvaU  saerifieium. 
3,  77:  Dieitur  autetn  hoc  »aerificium  AmbarvaU  j  quod  aroa  ambiat  vieUma. 
Macrob.  3,  5,  7 :  AmbarvaUs  hostia  ejt,  ul  ait  Pomptiut  FesiuSj  quae  rei  divinae 
causa  eireum  arva  dueitur  ab  his^  qui  pro  fmgibtu  fachmt.  Htäut  saerifieii  men- 
tionem  in  BueoUeis  (5,  74)  habet ^  tibi  de  apotheon  Daphnidit  Icquitun 

Uaee  tibi  semper  erunty  et  ewn  aolemnia  vota 
Reddemua  nymphi»^  et  ewn  luttrabmitu  agros, 
ubi  luitrare  signifleat  eireumire:  hine  enim  videlicet  et  nomen  hostiae  acquisitum 
est,  ab  ambiendis  arvis;  $ed  et  in  Oeorgieorum  Ubro  I  (345): 

Ter^ue  novas  eireum  felix  eat  hostia  fruges. 
Festl  ep.  p.  5:    AmbarvaUs  hostiae  dieebarUuTf   quae  pro  arvis  a  duobvs 
*         (Henzen  Acta  fr.  Arv,  p.  48  liest  duodeekri)  fratribus  saerificabantur. 

4)  S.  hierüber  Mommsen  R.  Chronologie.     2.  Ausg.  S.  70 — 73. 

5)  Die  Zeugnisse  s.  bei  Marini  Atti  p.  138  und  Henzen  Acta  fr.  Arv, 
p.  47.  Ich  führe  nur  die  Nachricht  Ton  einem  am  29.  Mai  393  in  der  Gegend 
Ton  Trident  TorgefaUenen  Martyrium  bei  Ruinart  Act,  Mart,  (1713  fol.)  p.  611 
an.  In  der  es  heisst:  cum  lustraie  malum  circa  fines  agrorum  cupereni  dueert 
seena  ferali  ac  sota  naseentia  tam  protererent  quam  foedarent,  —  luetuosis  orna- 
tibus  coronati,  ululato  carmine  diaboli,  diversorum  pecorum  pompis  (es  sind  die 
fuovttauriUa  gemeint,  durch  welche  die  lustratio  geschieht). 

6)  Für  die  Identität  beider  Feste  spricht  die  Uebereinstimmung  des  Tages 
und  des  Ortes.  8.  Mommsen  R.  Chronol.  2.  Aufl.  S.  70.  Anm.  99».  Henzen 
a.  a.  0.  p.  46  ff.  Jordan  Topogr.  I,  1,  289.  II.  236.  Weniger  überzeugend 
ist  die  Uebereinstimmung  des  Ritus.  Denn  wenn  gleich  auch  der  Dea  Dia  eine 
porea,  agna  und  vaeea  geopfert  wird,  so  fehlt  doch  das  Herumführen  der  suo- 
veimtriUa  um  den  Acker,   TOn  welchem   die  Ambarvalia  ihren  Nameu   haben > 
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schiedenen  Tagen  gefeiert,  in  Norditalien  am  29.  Mai,  in  Cam- 
panien  am  4.  Mai^^)  in  Benevent  am  5.  Juni  2)  und  zwar,  wenn 
nicht  grossere  Festgemeinschaften  vorhanden  waren,  in  jedem 
Dorfe  als  lustratio  pagi.  Eine  solche  Lustration  besteht  in  einem 
Umzüge  (pompajj  bei  welchem  die  Opferthiere,  nämlich  suove- 
tourüiaj  d.  h.  ein  Schwein,  ein  Schafbock  und  ein  Stier  um  das  zu 
lastrirende  Object  dreimal  herumgeführt  werden^  ^j  ein  bestimmtes 
Gebet  gesprochen^)  und  dann  geopfert  wird.  Lustriren  kann 
man  auf  diese  Weise  eine  Stadt,  eine  Gemeinde  und  eine  Flur. 
Die  lustratio  urbiSj  welche  auch  amburbium  genannt  wird,'^) 
ist  in  Rom  in  Zeiten  besonderer  Noth  wiederholentlich  vollzogen 
worden ;  *}  die  lustratio  populi,  welche  in  Rom  von  dem  Herum- 
fahren der  Opferthiere  um  das  auf  dem  Campus  Martius  aufge- 
stellte Volk  den  Namen  ambilustrium  erhalten  hat,  wird  von 
den  Censoren  am  Schlüsse  des  Census^)  unter  Beistand  der 
PontiOoes  ^]  angestellt ;  sie  war  aber  auch  ausserhalb  Roms  ttblich, 
wie  die   Iguvinischen  Urkunden   über  diesen  Lustrationsact  dar- 

Dieter  Umstand  hat  nicht  allein  mir  ein  Bedenken  gegen  die  Identität  beider 
Feste  erregt,  sondern  auch  Marin! ,  Haschke  das  R.  Jahr  S.  63  und  de  Rossi 
Bvü.  Ckr,  1866  p.  66. 

1)  S.  das  feriale  (ktmpanum  Mommsen  I.  N.  3571  und  Berichte  der  sächs. 
Ges.  der  Wiss.  1850  S.  64. 

2)  Mommsen  I.  N.  1504:  M.  NaseUius  —  ^<i6mfis  •—  et  NanaeUnu  Vi- 
UdU  —  paganis  commurUb.  pagi  Lucul.  poriieum  cum  appctratorio  et  eompitum 
a  Mto  peeun.  sua  fecerunt  et  in  ptfpetuum  VI  Id,  Jun.  die  natale  Sabini  epu- 
laUih,  hie  paganis  annuos  ^  CXXV  dari  iusaervnt  ea  eondteiotie,  ut  Non,  Jun. 
fagum  lustrent  ei  iequentibus  diebu»  ex  eonauetudine  tua  eenent, 

3)  Verg.  Ge,  1,  345.  Dionys.  4,  22.   Serv.  ad  Aen.  6,  229. 

4)  Auch  Privatleute  lastrirten  ihre  Aecker,  und  für  diese  giebt  Gato  de  r.  r. 
141  die  Formel  au :  Agrum  lu»trare  sie  oportet.  Impera  euovetaurilia  eircumagi. 
Mando  tibi,  Atant^  uti  iUace  auovetauriiia  fundum,  agrum,  terramque  meam 
9«o<a  ex  parte  eive  eircumagi  aive  dreumferenda  eenseaa,  uU  eures  hutrare.  J(mum 
Jooemque  vino  praefamino.  Sie  dicito:  Mars  pater  te  precor  quaesoque  uti  sies 
9oUn»  propitius  mHä,  domo  fanäliaeque  nostrae,  quoiu»  rei  ergo  agrum  terram 
fundwnque  meum  suovetaurilia  eircumagi  iussi  n.  s.  w.  Vgl.  Festas  p.  21 0^.* 
Patitas  inter  alia ,  quae  inter  precationem  dieuntur,  cum  fundus  U/LStratur,  signi- 
fieart  videtur  pestilenUamf  ut  intelligi  ex  eeteris  possit  quom  dieitur :  Avertas  mor^ 
Wt,  mortem,  labern,  nebulam,  impetiginem. 

5)  Serr.  ad.  Verg.  eel.  3,  77 :  amburbiale  vel  amburbium  dieitur  sacrißeium 
?ttod  ufbem  eircuit  et  ambit  victima.  Festi  ep.  p.  5:  Amburbiales  hostiae  ap- 
Vf^iabanlUTf  quae  eireum  terminos  urbis  Bomae  dueebantur.  Thesaurus  latin.  in 
^i  Clas«.  Auct.  Vol.  VIII,  p.  39:  ambarvalis  hostia  quaedam,  cum  qua  aroa 
<DR&w6onl  et  amburbialis  hostia,  cum  qua  urbem  ambiebant. 

6)  LiT.  21,  62,  7;  35,  9,  5;  42,  20,  3.  Ein  solches  amburbium  be- 
tthreibt  Lucan.  1 ,  592  ff.  In  der  pompa  ziehen  auf  die  Pontifiees,  Virgines 
yettides.,  XVviH  s.  f.,  Augures,  Septemviri,  Titii,  SaUi,  Flamines, 

7)  S.  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  406.  Varro  de  r.  r.  2,  1,  10:  Et  quod 
popiäus  Romamu  cum  lustratur  suovetaurilibus,  eireumaguntur  verres  aries  taurus  ? 

8)  Serr.  ad  Aen.  8,  183. 
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thun ;  ^)  die  lustratio  pagi  endlich  wird  gefeiert  für  das  Geddhen 
der  Saaten.  2]  Die  Ausfuhrung  der  Feier  liegt  dem  magüter  pagi 
ob,  der  Festzug  bewegt  sich  so  genau  um  die  Grenzen  des  pagus^ 
dass  der  Weg,  den  er  nimmt,  für  die  Grenzbestimmung  mass- 
gebend ist;  3)  das  Opfer  gilt  dem  Mars  pater^^}  für  den  später 
Tellus  und  Ceres  eintritt^),  wie  dies  auch  bei  dem  Arvalendienst 
geschehn  zu  sein  scheint.  ^) 

Die  Ernte  begann  gleichfalls  mit  einer  religiösen  Feierlich- 
keit 7j  und  schloss  mit  Dankopfem  und  fröhlichen  Festen ;  ^)  aber 
ein  publicum  sacrum  findet  sich  bei  dem  Erntefeste  nicht,  denn 
die  messium  feriae^j  sind  die  römischen  Gerichtsferien ^o)  welche 
auf  die  Landbewohner  keinen  Bezug  haben.  Dagegen  sind  hier 
noch  zu  erwähnen 
Terminaua.  3.  Die  auf  den^23.  Februar  fallenden  TernuruUia,  welche 
grade  für  das  Land  ihre  Bedeutung  hatten,  indem  sie  bestimmt 
waren,  das  Bewusstsein  von  der  Heiligkeit  der  Grenzen  und  da- 
mit den  sicheren  Besitzzustand  dauernd  zu  erhalten.  ^^)  Die 
Grenzsteine  zwischen  den  einzelnen  Gütern  wurden  gleich  bei 
ihrer  Feststellung  durch  ein  speciell  vorgeschriebenes  Opfer  ein- 
gesegnet; ^'^j  an  sie  knüpfte  sich  ein  jährliches  Fest  des  Jupiter 
Terminus,  zu  welchem   die    Nachbarn   zusammenkamen  um    ein 

1)  Buecheler  Jguvinae  de  luatrando  populo  UgU  irUerpretatio,  Festschrift 
zum  Jubiläum  Niebuhn.   Bonn  1876.  4. 

2)  Die  Menologia  nutiea  (C.  I.  L.  I  p.  358)  verzeichnen  e«  im  Mai  mit 
der  Formel  segetea  lustrantur. 

3)  Siculns  Flaccus  p.  164,  2Ö :  8ed  et  pagi  aaepe  aignificatUer  pUurUur,  De 
quibiia  non  puto  quae$tionem  futwram ,  quontm  territoriorum  ipii  pagi  sint ,  ted 
quatenus  territoria,  Quod  tarnen  irUellegi  poie$i  vel  ex  Aoe,  magistri  pagofun^ 
quod  pagoi   liutrare  soliti  wnt;   uU   traharmu   quatentu    lustrarent  (Lachmann 

emendirt    ut    intueamur   quatenua   ItutrerU). Praeterea  et   regionea   aoUfU 

eUam  diveraa  aaera  facere:  ita  videndum  erit  qualiter  pagi  aacra  faciant, 

4)  Cato  de  r,  r.  141.  ÖJ  Verg.   Qt.  1,  338  ff. 

6)  Henzen  Acta  fr.  Arv,  p.  48.  7)  Cato  dt  r.  r,  134. 

8)  Horat.  epiat.  2 ,  1,  140  ff.  9)  Suet.  Caea,  40. 

10)  Sut.  Silv.  4,  4,  40.     Plin.  ep.  8,  21.     Seneca  Apoeol.  7,4. 

11)  Diooys.  2,  74  von  Numa:  KeXeuoac  fäp  kxdm^  T.eoi-^pd^at  T^^s  iauTOU 
xTijaiv  xal  orfiaat  Xldou;  ^7:1  toic  8poic  Upou«  dir£o6i^  6p{ou  Aiöc  xoüc  Xldouc» 
xal  ^uo(a;  exoSev  auxoic  ^tiiteXciv  aTcavxa;  i^jxep^  raxTiQ  xaB^  Ixoctom  ^viautov 
Itzi  töv  tötiov  ouvep)^o|x^ov»; ,  eopt^jv  dv  xoi;  zdtvu  Tifji(av  xal  'zi^s  töjv  6p(o»v 
Oeöjv  xaxaoTT^odfxevo;.  Taurrjv  *Pm[tmoi  TepfitvdXia  xaXoOoiv.  Plut.  Numa  16. 
q.  R.   15. 

12)  Siculns  Flaccus  1  p.  141,  8  :  Sacrificio  facto  hoatiaque  immolata  aique 
incensa  facibua  ardentihua^  in  foaaa  cooptrti  aanguinem  inatUUibani ,  eoque  tura 
et  fruges  iactabant.  Favoa  quoque  et  vinum  uliaque  quibua  consuetudo  eat  Ter- 
mini  sacrum  fitriy  in  foaaia  adiciebant.  Conaumptiaque  igne  omnibua  dapilma 
auper  calentes  reliquiaa  lapidea  conlocdbant. 
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Lamm  oder  Ferkel  zu  opfern  und  bei  gemeinsamem  Mahle  sich 
der  friedlichen  Nachbarschaft  zu  freuen.  ^]  In  wiefern  dieselben 
Terminalia  auch  eine  zeitliche  Beziehung  auf  den  Jahresschluss 
enthalten,  ist  eine  Streitfrage,  auf  welche  hier  nicht  eingegangen 
werden  kann.  ^) 

lieber  den  Begriff  der  vici  ist  Bd.  I  S.  7^ gesprochen  worden,  compuaiia. 
Als  Stadttheile  oder  Strassen  werden  sie  schon  in  der  Zeit  der 
Republik  erwähnt ,  ^)  aber  für  sacrale  Zwecke  sdieint  die  alte 
Eintheilung  der  Stadtbewohner  in  morUani,  und  pagani  bis  auf 
Aagttstus  fortgedauert  zu  haben.  *)  Indessen  bilden  fQr  die  Zu- 
sammenwohnenden einen  Vereinigungspunct  die  compüa,  unter 
welchen  man  nidit  nur  die  Kreuzwege  selbst,  sondern  auch  die 
dort  aufgestellten  sacella  zu  verstehn  hat.  ^)  Die  Gottheiten  dieser 
sacella  sind  zwei  Lares  compitales,^)  denen  jährlich  die  compi- 
Udia'^)  oder  ludi  compüalicii,^)  als  ein  eigentliches  Volksfest^) 
gefeiert  wurden.  Es  waren  feriae  conceptivas^^,)  welche  der 
Praetor  gleich  nach  den  Satumalien  anzusetzen  pflegte ;  ^^]  ange- 


1)  Ovid.  F.  2,  655  ff.    Horat.  epod.  2,  59. 


Yarro  de  l,  L.  6,  13.   Ovid.  F.  2,  49.   Macrob.  1,  13,  15.   S.  Mommsen 
Chron.  S.  38  und  dagegen  Haschke  Das  Rom.  Jahr  S.  149. 

3)  Cic.  pr.  Sest,  15,  34:  vieatim  homines  deaeribert,  de  dorn,  21,  54.  de 
&ar.  reip.  11,  22.  4)  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  205. 

5)  Schol.  PersU  4,  2o.  Compita  nmt  loea  in  qtuidriviU,  quasi  twrres,  ubi 
kicrifieiay  finita  agriculturüf  rtutiei  eelebrdbant.  —  compita  non  solum  iunt  in 
urhe  loea,  sed  eiiam  viae  puhUeae  ac  divertieula  aliquorum  eonflnium,  übt  aedi- 
adae  eontecrantur  patente».  In  hie  iuga  fraeta  ab  agricolis  ponuntur,  emeriii  et 
d(AGrati  operie  indieium.  In  Rom:  Festus  p.  174^:  Novae  curiae  proximae  com- 
fitum  Fabricium  aedifieatae  aunt.  Omt.  107,  1 :  eompitum  refeeerunt.  Momm- 
wn  I.  N.  1504:  eompitum  a  solo  peeunia  sua  fecerunt,  Grat.  Cyneg,  483: 
molimur  compita  lueie. 

6)  Saeton.  Oet,  31.  Ovid.  F.  2,  615:  Fitque  gravis  (Lara,  die  Laren- 
mntter),  geminosqae  parit,  qui  compita  servant  Et  vigilant  nostra  semper  in  urbe, 
Inres.  Plin.  n.  h.  36,  204:  ob  id  (Serviam)  compitalia  ludof  Laribus 
primum  intiituisse.  Yarro  de  l.  L.  6,  25:  Compitalia  dies  attributus  Laribus 
Cwnpitalibus.  Orelli  Inser.  1664.  Dionys.  4,  14:  ^TreiTa  %axä  navrac  ixiKtuot 
"'>i;  otevoDTTOuc  Updc  xaxaaxeüaodfjvat  xaXia^ac  bnb  twv  Yeitövoiv  ■Jjpaiat  Tipo- 
vomioi^  (^Laribus  vicinalibus  oder  compitalibtui)  xal  Ouaiac  auToic  dvo|i.o&iTTj9Cv 
^nteXcraftai  »aO*  Ixaarov  dvwuxiv,  TrcXdfvou;  clc^epojaT]?  i%d9Tri^  o(x(ac. 

7)  Cic.  ad  Att.  2,  3  a.  £.  Dass  diese  compitalia  auch  auf  dem  Loinde 
feiert  werden,  lehrt  Cato  de  r.  r.  5,  4. 

8)  Asconius  p.  7  Or.  9)  Horat.  epist.  1,  1,  49. 

10)  GeU.  10,  24,  3:    Balis  autem  erit verha  soUmprUa  praetoris  po- 

»««,  quibtu  more  maiorum  ferias  concipere  solet^  quae  apptUantur  Comp'ä/JWx, 
£a  vtrba  haec  sunt :  DienOfU  populo  Romano  Quiritibus  Compitalia  erunt :  quatkio 
♦•«»icepto  fuerint,  nefas.  Dienoni  praetor  dicit,  non  die  nono.  Varr>  de  l.  L. 
ö  25.  29.  Festi  ep.  p.  62,  15.  Macrob.  1,  16,  6.  Asconius  p.  7  'n,-  €um 
Hn)  KoX.  Jan,  Compitaliorum  dies  incidisset.  Auson.  EcL  de  ferü»  XCc«r«.  *?: 
Ö  mm^uom  certis  redeuntia  festa  diebus  Compita  per  vieos  cum  sua  ytu*/«^  ^A«i  '^ 

11)  Dionys.  1.  1. :   tote   ie  xd  Tiepl  täv   '{tvz6sin>t   Up4  9rr:üf/yy:>  t*  ".f^A 


J 
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stellt  wurden  sie  von  den  magistri  vicorum  ^)  welche  in  der  Zeit 

der  Republik  nicht  als  städische  Beamte,    sondern   als   nuigistri 

collegiorum  compüaliciorum  zu  fungiren  scheinen,  ^j  und  in  dieser 

Function   von  ministri,    welche  Sdaven  waren,  unterstützt  wur> 

den.*)     Dies  sind  die   collegia  ex  servitiorum  faece  constitutum^) 

die   der  Senat  ;im  J.   690  =  64   als  politisch  gefährlich  aufhob 

und  Clodius    im  J.    696  =  58   wieder    herstellte.  ^)      Auf  ihrer 

Existenz   beruhen  die  Compitalia  ^'j    und  mit  der  Beschränkung 

Bestitution  ^cr  Collcgia  durch  Caesar  geriethen  auch  die  ludi  compitalicii  in 

^^dtTrdf"  Verfall.     Augustus  stellte  dieselben  wieder  her,  ohne  indess  die 

AuKuftus.  Qf^iißg^  compitalicia  zu  restituiren  ^)  und  traf,  als  er  die  Stadt  in 

i  4  Regionen  und  265  vici  eintheilte,  ^)  gleichzeitig  für  den  Gottes- 

dienst  der  vici  und  die  Stellung  der  magistri  vicorum  eine  neue 

Anordnung.  ^)    Für  jeden  vicus  wurden  aus  den  Bewohnern  des- 

magutrivi-  selben ^0)  vier  magistri  vicorum^^)   gewählt,    und   zwar   auf  ein 

Jahr.    Wählbar  waren  ingenui  und  libertij  die  letzten  aber  machen 

die   überwiegende  Mehrzahl   aus.  ^^)     Die   ersten  magistri  traten 

TCpovoTibtc  06  Tou;  ^Xeu^pouc  dWä  tou;  5o6Xouc  izaiß  7capeiva(  te  %a\  auvie- 
pouDfeiv,  (&c  X£Yapiouiv7]c  toic  "yipmot  rffi  twv  Oeparövrcuv  ÜTrr^peaCac  *  ^^>l  ixi 
xaO  i?jp.dc  ioprrjv  a^ovrec  'Pwpiarot  Stex^Xouv,  äXl-raic  5oTepov  v^fxlpat^  twn 
KpoN((uv,  ocp.vf|N  ^v  TaTc  irdvu  xal  itoXuTeX'^,  KofxTritaXia  'irpo^aYopeäovrec  airf^v 
im  T&v  aTevodTiöav*  xo(i.i:(touc  Y^P  "^^^^  orrvoTioOc  xaXoüai'  xax  cpuXixrouoi  t6v 
dp^atov  d&tapiiv  inl  twv  UpSv,  (id  tojv  depair^vTcuv  touc  ^ma^  iXaoxöpievot. 

i)  Liv.  34,  7,  2  und  dazu  Madrig  Em,  Livianae  p.  398. 

2)  Ascon.  p.  7  Or. :  SoUbant  auUm  magistri  eolUgiorwn  ludos  faeere,  aieut 
(nämlich  spater)  magiatri  vicorum  faeiehant  Compitalieioi  praeiextati,  qui  ludi 
sublaiis  eolUgiis  diacussi  iunt.   Vgl.  Joxdan  Topographie  II  S.  52. 

3^  Dionys.  1.  1. 

4)  Ascon.  in  Piaon. :  p.  9.  Die  Worte  des  Cicero  sind  :  ex  omni  faece 
urbis  ae  aervitio  eoneitata.     Vgl.  Or.  de  dorn.  21,  54.    de  hur.  reap,  11,  28. 

ö)  Mommsen  de  eoU.  p.  74  ff. 

6)  Ascon.  in  Pison,  p.  7 :  qui  ludi  (Compitalieii)  auhlaiia  coUegiia  diaeuaai  aunt, 

7)  Snet.  OeL  31  :  Nonnulla  etiam  ex  antiquia  caerimoniia,  paulatim  aboUta, 
reatituUf  ut  —  ludoa  Secularea  et  CompÜalieioa, 

8)  Plin.  n.  h.  3,  66:  Moenia  eiua  (ufhia)  eoüegere  ambitu  tmperatoribua 
eenaoribuaque  Veapaaiania  anno  conditae  DCCCXXVI  m.  p.  XIII.  CC^  conplexa 
montea  aeptem.   Ipaa  dividitur  in  regionea  quattuordeeim^  eompita  larum  CCLXV. 

9)  Suet.  Oct.  30:  Spatium  urbia  in  regionea  vicoaque  diviait  inatituiique^  ut 
illaa  annui  magiatratua  aortito  tuerentur ,  hoa  magiatri  e  plebe  cuiuaque  viciniac 
leeti,  Dio  Gaas.  55,  8 :  Ol  ^i  ^  orevoTiol  diripLcXT^r&v  tivoov  ix  ToD  &f)p.o'J 
(fciX^"^) »  ^^^  **^  OTfivwirdpxou?  xaXoO|i.ev .  xat  octci  xai  TJ  ^odtjTi  tjJ  dp^tx^ 
xal  paß§o6^otc  ^60  ^n  auTolc  tote  Ya>p(otc,  dav  av  ap^oaiv,  i^piipai^  Tial  ^p^adai 
d^öBT],  f|  te  SouXe(a  T)  tote  dYopovopiot^  tov  ^{iRiTtpafiivov  Evexa  ouvoDoa  iix- 
Tpdin;. 

10)  e  plebe  euiuaque  viciniae  leeti  Snet.   Oct.  30: 

llj  Diese  Zahl  ergiebt  sich  nicht  nnr  aus  der  Basis  Gapitolina  G.  I.  L.  VI, 
975,  in  welcher  66  viei,  jeder  mit  4  magiatri  verzeichnet  sind,  sondern  auch 
aus  zahlreichen  andern  Inschriften.     S.  C.  I.  L.  VI,  445  ff. 

1^1  In  der  capitolinischeu  Basis  sind  unter  275  magiatri  vicorum  nnr  30 
ingenui. 
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ihr  Amt  ^am  4 .  August  747  =  7  an  und  die  folgenden  nennen 
sich  nach  dieser  Aera  magistri  anni  secundi,  tertii  u.  s.  w.  i) 
Indessen  weichen  hievon  einige  vici  ab,  welche  von  742  und 
715  rechnen,  woraus  man  schh'essen  muss,  dass  die  Einrichtung 
der  compita  mehrere  Jahre  in  Anspruch  nahm,  ^j  Die  Geschäfte 
der  magistri  sind  theils  bürgerliche  ^  theils  sacrale.  Sie  hatten 
namentlich  in  den  ersten  Jahren  ihres  Bestehens,  d.  h.  bis  zum 
Jahre  6  n.  Chr.,  in  weichem  die  cohortes  vigilum  in  Wirksamkeit 
traten,  den  Feuerldschdienst  und  jverfügten  zu  diesem  Zwecke 
über  eine  aus  servi  publici  bestehende  Löschmannschaft  ;j^  sie 
besorgten  im  Zusammenhange  damit  den  Cult  der  Stata  mater,  *) 
welche  dem  Feuer  Einhalt  thut,  und  daher  in  allen  vici  verehrt 
wurde,  ^]  und  waren  auch  bei  andern  administrativen  Angelegen- 
heiten Vertreter  ihrer  Bezirke.®)  Was  aber  den  Larendienst  be- 
trifft, so  fügte  Augustus  zu  den  beiden  Lares  compitales  als  dritte  ^^^lu^'^' 
Gottheit  den  Genius  Augusti  hinzu,  ^  setzte  zur  Verehrung  dieser  oeniw  av 
Gottheiten  zwei  stehende  Festtage,  im  Mai  und  August,  an  ^)  und 

1)  S.  MerQber  A.  £.  Egger:  Examen  critique  des  hiitoriens  aneiena  de  la 
eie  et  du  rigne  d'Auguete,  Paris  1844.  8.  im  zweiten  Append.  Reeherchet  noti- 
vdUt  tur  Vhist.  des  inatitutions  munieipales  chet  les  Romains  p.  358—375  und 
i.  Preller ,  die  Regionen  der  SUdt  Rom.  Jena  1846.  8.  S.  66.  Borghesi  bei 
Egger:  Nouvelles  observaiions  sur  les  Augustales.  Revtie  archiol.  1847  p.  640. 
Henzen  Zeitschr.  f.  Alterthnmswiss.  1848  p.  296.  Die  \m]agistri  qui  K.  Au- 
^ustis  primi  mag[isterium  inilerunt  s.  G.  I.  L.  VI,  445;  die  ministri  qui  K.  Aug, 
prtmi  inierufU  ibid.  446 — 447.  Magistri  anni  U.  Orelli  1388;  anni  V  Grat. 
o4,  1;  anni  VI  Grat.  36,  7:  anni  XVIU  Orelli  18;  anni  L  C.  I.  L.  VI,  766; 
anni  LXXXXII  C.  I.  L.  VI  n.  449;  anni  CVII  C.  I.  L.  VI  n.  451.  2222; 
anni  CXXl  C.  I,  L.  VI  n.  452. 

2)  C.  I.  L.  VI,  452.  449  und  Mommsen  zu  n.  454. 

3)  DIo  Caaa.  55,  8.  4)  C.  I.  L.  VI,  763.  764.  765.  766. 

5)  Festua  p.  317^ :  Statae  matris  simulacrum  in  foro  eolehatur.    Posiquam  id 

Ootta  stravit magna  pars  populi  in  suos  quique  vicos  rettuleruni  eius  deae 

cuUum. 

6)  Preller  S.  82  bemerkt,  daas  bei  dem  Gensns,  bei  gewissen  Spielen  nnd 
bei  Anstheilongen  ihre  Hälfe  in  Anspruch  genommen  werden  musste.  Suet. 
Oet.  40:  populi  recensum  vieatim  egit,  43.  fecitque  nonnunquam  vicatim  (iudos). 
7i6.  76:  dedit  et  Ugata  plerisque  —  plebique  Romanae  viritim  atque  etiam  st* 
faraitn  vicorum  mtigistris, 

7)  Ovid  F.  5,  145 : 

Mille  lares  geniumque  dueiSj  qui  tradidit  illoSy 

ürhs  habet  et  vici  numina  Irina  colunt, 
flor.  Od.  4,  5,  39:  Laribus  tuum  Misces  numen.  Der  Genius  jedes  folgenden 
KAisers  scheint  ebenfalls  seine  Verehrung  erbalten  zu  haben,  denn  die  späteren 
Dedicationsinschriften  für  diese  saeella  enthalten  die  Formel  Laribus  Aug.  et 
Oeiü»  Caesarum.  C.  I.  L.  VI,  449.  451.  Dagegen  scheint  mir  in  n.  445,  welche 
lo&ehrift  aus  dem  J.  747  ^7  ist.  die  Ergänzung  Laribus  Augustis  0[enis  Cae- 
Mni]m  Micr[um]  unerklärlich,  zumal  da  die  bildliche  Darstellung  auf  dem  Mo- 
nmneDt  nnr  einen  Genius  hat. 

8)  Suet.  Oet.  31 :   Compitales  Lares  ornari  bis  anno  instiiuit ,  vemis  floribus 
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llbertrug  die  Veranstaltung  der  liuli  compitalicii  den  neuen  ma- 
gistri  vicorumj  welchen  er  an  diesen  Tagen  ihrem  Beamten- 
Charakter  gemäss  gestattete  in  der  Praetexta  und  mit  zwei  Lic- 
toren  zu  erscheinen.  ^)  Ob  ihm  bereits  die  Verlegung  des  Festes 
auf  einen  bestimmten  Tag  zuzuschreiben  ist^  wissen  wir  nicht; 
in  der  späteren  Kaiserzeit  ist  es  dreitägig  und  wird  als  Calender- 
fest  am  3.,  4.  und  5.  Januar  begangen.  2)  Die  bauliche  Er- 
haltung der  sacella  liegt  ebenfalls  den  magistri  ob,  jedoch  unter 
Aufsicht  der  Regionenvorsteher,  welche  nach  der  Einrichtung  des 
Augustus  aus  den  Prätoren,  Aedilen  und  Yolkstribunen  durch  das 
Loos  bestimmt  wurden, ')  und  von  denen  die  magistri  die  Ge- 
nehmigung zu  Bauten  erhalten^)  und  sich  den  Bau  abnehmen 
lassen.  ^]  Die  Einrichtungen  des  Augustus  bestanden  nachweis- 
lich bis  Hadrian<^)  und  wahrscheinlich  länger;  im  Beginn  des 
vierten  Jahrhunderts  aber  waren  die  4060  magistri  vicorum  auf 
672  reducirt;  jede  Region  hatte,  gleichviel,  wie  viele  vici  sie 
umfasste,  48  magistri,  die  also  damals  nicht  mehr  vicatim ,  son- 
dern regionatim  gewählt  wurden,  ^j 

Ausser  den  genannten  Volksfesten  werden  von  Festus  zu  den 
Sacra  popularia  noch  die  Laralia,  die  porca  praecidanea  und 
die  Parilia  gerechnet.^}  Unter  den  Laralia,  von  denen  sonst 
nichts  bekannt  ist,  sind  vielleicht  die  Compitalia  zu  verstehn;^] 
die  porca  praecidanea   wird  vor  Beginn  der  Ernte  geopfert,  ^•j 

et  aativU,  Dass  das  eine  Fest  auf  den  1.  August  fiel,  darf  man  wohl  aus  dem 
Umstände  schliessen,  dass  an  ihm  die  magistri  vieonmi  ihr  Amt  antraten:  der 
1.  Mai  hat  in  den  Galendarien  die  Bezeichnung  Lai{ibu8);  Ovid.  F,  5,  129 
nennt  ihn  den  Dedicationstag  der  Lares  pratstite»,  deren  alter  und  verfallener 
Altar  an  diesem  Tage  restituirt  sei,  aber  Vers  147  unterbricht  er  sich:  Quo  ftror? 
AugtAStu$  mensis  mihi  carminis  kuixu  Iva  hahtU  Diese  Verweisung  auf  den 
August  zeigt,  dass  die  beiden  Feste  am  1.  Mai  und  1.  Aug.  eine  Verbindung 
hatten  und  also  wohl  die  von  Sueton  bezeichneten  sind. 

1)  Dio  Cassius  ÖÖ,  8. 

2)  Fasii  PhilocaU  (aus  dem  J.  354)  C.  I.  L.  1  p.  334.  Faiti  Silvii  ib. 
p.  335  und  dazu  Mommsen  p.  382. 

3)  Suet.   Oct.  30.    Dio  55,  8 :  Mommsen  Staatsrecht  W  S.  228.  317.  505. 

4)  C.  I.  L.  VI,  449.  450.  451.  452.  453. 

5)  Idem  probavit,   C.  I.  L.  VI,  450.         6)  Dies  zeigt  die  Basis  Capitollns. 

7)  Nach  der  Einrichtung,  welche  am  Ende  der  Regierung  Constantins  be- 
stand {9.  das  Curiosum  bei  Jordan  Topogr.  II  S.  541)  hat  Reg.  I  zehn,  Reg.  II 
sieben,  Reg.  III  zwölf,  Reg.  IV  acht,  Reg.  V  fünfzehn.  Reg.  VI  siebzehn,  Reg. 
VII  fünfzehn,  Reg.  VIII  vierunddreissig,  Reg.  IX  funfunddieissig,  Reg.  X  zwan- 
zig, Reg.  XI  einundzwanzig.  Reg.  XII  siebzehn.  Reg.  XIII  achtzehn,  Reg.  XIV 
achtundsiebzig  vieiy  alle  XIV  Regionen  also  307  viei;  in  jeder  Region  aber  sind 
48  vicomagistri.     S.  Jordan  a.  a.  O.  S.  77.  8)  Festus  p.  253»  16. 

9)  Dieser  Ansicht  ist  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  393. 
10)  Festus  p.  218*  17.   Festl  ep.  p.  219,  3.   GeU.  4,  6,  7. 
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uod  zwar  von  dem  Hausvater  jeder  Wirthschaft ;  ^)  über  die  öffent- 
liche Feier  dieses  sacrum  in  der  Stadt  oder  den  pagi  ist  eine 
weitere  Nachricht  nicht  vorhanden.  Bekannt  dagegen  sind  die 
f^rüia^)  oder  PcUilia,^]  welche  als  ein  Lustrationsact  im  Beginne  ^oHUa. 
des  Frühlings,^)  am  S4.  April  gefeiert  wurden^)  und  als  Grttn- 
dungstag  der  Stadt  Rom  galten.*)  Sie  waren  ursprünglich  ein 
Hirtenfest,  pro  partu  pecoriSy  das  wie  auf  den  Dörfern'')  so  in 
Rom  von  der  ganzen  Bevölkerung  begangen  wurde.  Der  König  s) 
und  später  statt  seiner  .der  PonÜfex  maanmus  opferte  für  das 
Yolk;  jedermann  holte  von  dem  Heerde  des  Staates  im  atrium 
Vestae^  die  Mittel  der  Lustration,  nftmlich  die  Asche  der  an  den 
Fordicidien  verbrannten  Kälber,  das  Blut  des  Octoberpferdes  und 
Bohnenstroh ,  ^^)  Hess  sich  mit  einem  Lorbeerwedel  mit  Wasser 
besprengen,  ^^)  räucherte  Haus  und  Stall  mit  Schwefel,  ^^)  sprang 
über  einen  Haufen  brennendes  Stroh ,  ^^)  brachte  fUr  sich  selbst 
der  Göttin  Pales  Opfer  dar^^]  und  feierte  gemeinsame  Mahle.  i<») 
Die  ludi  circenses,  welche  die  Caleudarien  an  diesem  Tage  er- 
wähnen, wurden  zuerst  gefeiert  nach  der  Schlacht  bei  Munda 
(709  =  45)  i<^),  unterblieben  hernach  1'')  und  wurden  wieder  von 
Hadrian  an  bis  in  das  fünfte  Jahrhundert  begangen.  ^^) 

Die  saora  pro  poptüo. 

Die   in    dem    vorigen  Abschnitte   zusammengestellten  Fest- 
feiern,  bei  welchen  die  ganze  römische  Bevölkerung   thätig  war, 

1)  Cato  de  r.  r.  134. 

2)  Festi  ep.  p.  222,  12.  Festus  p.  245b,  34.  Dlonys.  1,  88:  xaüTTjv  fn 
tax  eic  iyj^  Tnv  i^^pov  *FaiiAa(cDV  V)  iröXtc  iooz&N  oO^|Aiäc  'T^trova  Ti^pkiw]  xa^' 
IxavTov  rroc  ayet  xaAoüoo  IlaplXta  *  ^ouot  6  h  auTj  rcpl  y^'^'^C  TexpairöSoJV  ol 
TCoBpyol  xal  vofjLElc  ^jslav  ^opton^ptov  lapoc  dp/ofji£vou.  Marius  Victorinns  1, 
2470:  PainUa  dieuntw,  non  Paliiia;  er  leitet  es  ab  von  parcre,  Valer.  Prob. 
ad  V.  Georg.  3,  1 :  Parilia  ist  der  gewöhnliche  und  wohl  der  richtige  Name,  auch 
(Üb  Cal.  Maff,  hat  PARilia.     Merkel  Ov.  F.  p.  CLXXX  f. 

3J  Feaü  cp.  p.  222,  12.    Varro  de  l.  L.  6,  15.    Serv.  ad  Verg.  Oe,  3,  1. 
4)  Dionys.  1,  88.         5]  S.  die  Calendarien  und  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  391. 

6)  Cic.  de  div.  2,  47,  98.  Dionys.  1,  88.  Varro  de  r.  r.  2,  1,  9  nnd 
mehr  bei  Schwegler  R.  G.  I  S.  444  f. 

7)  Varro  bei  dem  Schol.  des  Persins  1,  72:  Paliiia  tarn  privaia  quam  pu- 
hliea  sunt  apud  nuticos.  &)  Dionys.  1.  88/  9)  Ovid.  F.  4,  731. 

10)  OTid.  F.  4,  733.         11)  Ovid.  F.  4,  728.       12)  Ovid.  F.  4,  739. 

13)  Schol.  Pers.  1,  72.  Dionys.  1,  88.  Ov.  F.  4,  727.  781.  Tibnll.  2, 
ö,  89.  Propert.  ö,  1,  19;  5,  4,  77.  Probns  ad  Verg.  Öc.  3,  1  nnd  über  diese 
Art  der  Lustration  Fest!  ep.  p.  2.  14)  Dionys.  1,  88. 

15)  Propert.  5,  4,  77.  16)  Dio  Cass.  43,  42. 

17)  Dio  Cass.  45,  6.  18)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  391. 
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hatten  den  Zweck,  von  der  Gnade  der  Grötter  die  Wohlfahrt  der 
Gesammtheit  des  Volkes  zu  erflehen,  an  welcher  jedes  Mitglied 
dieser  Gesammtheit  seinen  Antbeil  hat.  Sie  bezogen  sich  aus- 
schliesslich einerseits  auf  die  Fruchtbarkeit  des  Jahres  und  den 
Wohlstand  der  Familien,  andererseits  auf  die  Sühnung  alles 
dessen,  was  die  Ungnade  der  Götter  veranlassen  konnte,  und  ver- 
folgten somit  ein  Interesse,  welches  allgemein  verständlich  und 
wichtig  genug  war,  um  eine  allgemeine  Betheiligung  zu  veran- 
lassen. Allein  der  Staat  hat  als  solcher  ebenfalls  die  Verpflich- 
tung, sich  den  göttlichen  Segen  zu  erhalten,  von  welchem  sein 
Bestehen,  seine  Macht,  sein  Gedeihen  und  der  Erfolg  seiner  Unter- 
nehmungen abhängt;^]  und  für  diese  Verpflichtung  setzt  er  bei 
der  Bürgerschaft  nicht  ein  allgemeines  Verständniss  voraus,  son- 
dern er  genügt  ihr  durch  seine  Behörden,  seine  Priester  und 
seine  Tempel,  indem  er  zwar  dem  einzelnen  Bürger  seine  reli- 
giösen Obliegenheiten  vorschreibt  und  für  dieselben  Ort  und  Zeit 
feststellt,  im  Uebrigen  aber  selbst  und  zwar  auch  ohne  Betheili- 
gung der  Gemeinde  in  die  gotlesdienstliche  Thätigkeit  eintritt. 
Die  eigenthümliche  Gestaltung  dieses  Staatscultus  werden  wir 
nunmehr  zu  betrachten  haben,  indem  wir  zuerst  der  Bedeutung 
der  Staatstempel ,  sodann  der  amtlichen  Thätigkeit  der  Staats- 
priester unsere  Aufmerksamkeit  zuwenden. 

4.    Die  Staatstempel. 

Bei  der  Beurtheilung  antiker  Cultushandlungen  sind  wir 
immer  der  Gefahr  ausgesetzt,  von  Vorstellungen  auszugehn. 
welche  der  christlichen  Bildung  angehören  und  dem  alten  Reli- 
gionsleben völlig  fremd  waren.  2)  Wir  werden  diese  Gefahr  ver- 
meiden, wenn  wir  bei  der  nachfolgenden  Untersuchung  den 
fundamentalen  Unterschied  festhalten,  der  zwischen  dem  christ- 
lichen und  römischen  Gultus  schon  in  dem  Begriffe  des  Tempels 


1)  In  Beziehung  anf  den  Staat  fuhrt  dies  aus  Horat.  Od.  3,  6,  5 :  Dis  te 
minorem  quod  gerU,  imperaSf  Hine  omne  prineipium,  huc  refer  exitum  n.  s.  w. 
Cic.  de  hat.  reup,   9,  19:    Etenim   quis   eit   tarn  vaecor»  qui  —  deos  este  non 

sentkU mU  qwan  deM  este  inteUexeritf   non  inUUigat  eorum  numine   hoc 

ianium  Imperium  esse  natum  et  auctum  et  retentum? 

2)  Dies  gilt  namentlich  von  den  übrigens  sehr  anregenden  und  inhaltreichen 
Untersuchungen  von  £.  t.  Lasanlx  Stadien  des  dassiscben  Alterthums.  Begens- 
burg  1354.  4.«  auf  welche  ich  noch  mehrmals  zurückkomme. 
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und  der  Kirche  gegeben  ist.  Die  christliche  Kirche,  ist  ein  Yer- 
sammlangsort  (ixxXT^ata)  fttr  eine  bestunmte  Gemeinde^  der  rO-  tod  Temoei 
mische  Tempel  dagegen  das  Wohnhaus  des  Gottes,  ihm  allein 
geheiligt,  alles  Profane  ausschliessend  und  regelmfissig  nur  den 
Dienern  des  Gottes,  d.  h.  den  Priestern,  zugSinglich.  Der  Hoch- 
altar stand  nicht  in,  sondern  vor  dem  Tempel  (S.  458);  an  ihm 
konnte  man  opfern  und  beten;  ob  aber  an  diesem  Opferdienste  eine 
regelmässige  Betheiligung  der  Bürgerschaft  statt  fand,  ob  in  Rom 
von  einer  Tempelgemeinde  die  Rede  sein  kann,  und  inwiefern 
der  für  den  griechischen  Gottesdienst  behauptete  und  wieder  be- 
strittene Unterschied  zwischen  Culttempeln  und  Festtempeln  ^j  auf 
die  römischen  Gotteshauser  Anwendung  finden  dürfte,  darüber 
wird  es  noch  einer  Untersuchung  bedürfen. 

Der  Einzelne  war,  wie  wir  gesehn  haben,  mit  seinen  reli- ^^^J^^^ps 
giösen  Bedürfnissen  zunächst  an  den  Hausgottesdienst  gewiesen;  ^g^^^^|^ 
brauchte  er  aber  die  besondere  Hülfe  eines  bestimmten  Gottes,     Tempel, 
oder  hatte  er  im  Falle  der  Noth  und  Gefahr  ein  Gelübde  gethan, 
ia  welchem   er   sich   verpflichtete,    für  die   erbetene  Hülfe  dem 
Gotte  ein  Aequivalent  in   einem  Opfer  oder  Weihgeschenk   dar- 
zubringen, so  konnte  er  dies  zwar  nicht  in  allen,  aber  in  vielen 
Tempeln  des  Staates.     Bei   der  Conception   des  Gelübdes  pflegt 
man  den  Tempel,  in  welchem  man  es  erfüllen  will,  zu  bezeich- 
nen^ und  das  Weihgeschenk  begleitet  man  mit  einer  Votivtafel, 
welche  man   in   dem  Tempel  aufhangt;  ^  opfern   aber  kann  ein 
Privatmann   sowohl  auf  dem   CapitoM)  als  an  andem^Tempeln, 
bei  welchen    es  über  die  Bedingungen,    unter  welchen   solche 
Opfer  gestattet  waren,   in   der  lex  templi  !specielle_Vorschriften 
gab.^]     Es  war  darin   namentlich   angeordnet),    was  man  opfern 

1)  Aufgestellt  wird  dieser  Unterschied  von  Böttlcher  Tektonik  4  8.  3  ff. ; 
bestritten  von  £.  Petersen  Die  Kunst  des  Pheidiss.  Berlin  1873.  8.  S.  46  ff. 
Leop.  Julius  Ueber  die  Agonaltempel  der  Griechen.    München  1874. 

2)  Verg.  Am,  U  334;  9,  626.    Yaler.  Place.  Argon,  1,  81  ff. 

3l  Horst.  Carm.  1,  5,  13.    8at.  2,  1,  32.    TibuU.  1,  3,  27.    Juvenal  12,  27. 

4)  Sueton  Aug.  59.  Juvenal  10,  65.  Fremde  Gesandte  erhalten  dazu  be- 
wodere  Erlaubniss.  Liv.  43,  6,  6:  Alabandenats  —  —  dofium  ut  in  CapitoUo 
PoiMre  tt  Bacfifieare  liccret,  petebani.  Senatus  Consultum  de  Asdepiade  C.  I.  L. 
'"^'.  To6Totc  T6  nlvaxa  yoXxoOv   ^tXlac  h  T«ji  xaicttoXltp  dNa^tvat  0ua(av   te 

5)  In  der  lex  arae  Auguiti  in  Narbo  (Orelli  2489)  heisst  es :  8ive  quia 
^ia  «oottm   faxit   gut  magmentttm  nee  protoUat ,    idcireo    tarnen  probe  facUan 

^. Ceterae  lege»   huie  arae  iituli8q(ue')  eaedem  auntOj    quae   sunt  arae 

^ianae  in  Aventino,   Dieselbe  Bestimmung  enthält  die  lex  arae  Jovis  in  Salona. 
C.  I.  L.  m,  1933. 
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durfte,^)  und  zweitens,  was  für  die  Erlaubniss  tu  opfern  und 
die  Benutzung  des  Opferapparates  zu  zahlen  war.  Denn  Freiheit 
zu  opfern  haben  nur  die  fungirenden  Priester  und  etwa  Wohl- 
thater  des  Tempeis,  denen  aus  Dankbarkeit  die  Immunität  als 
Privilegium  verliehen  war ;  2)  alle  andern  zahlen  im  ganzen  Alter- 
thum,  in  Jerusalem ')  wie  in  Griechenland^)  und  Italien^)  mit 
dem  Felle  und  bestimmten  Stücken  des  Opferthieres  oder  auch 
in  Geld  nach  einer  festen  Taxe,^)  so  dass  die  Abgaben  der 
Opfernden  eine  regelmassige  und  nicht  unbedeutende  Einnahme 
für  den  Tempel  gewährten.  '^)    Ausserdem  fand  eine  Beiheiligung 


1]  Aaf  einem  athenischen  Altar  fAdir]vaiov  V  p.  329)  steht:  'HpaxAiou;* 
8'jEtv  Tp(a  fAGvÖN^oXa  (Kuchen  mit  einem  ifAooXöc);  in  einer  lesbisehen  In- 
schrift bei  C.  Keil  Pbilologus.  Zweiter  Supplementband  p.  579:  '0  «e  ^^Xt] 
d'jTjv  iizX  xS>  Td;  'A^poMTa;  täc  Ilelt^oc  xal  td>  *£pp.a,  %\i&tm  (p'^iov  Svn  xc 
%ikri  xaX  Ipaev  xal  9i\hj  .  .  .  nal  6p^i%0L  und  fSir  die  Opfer  des  Heronles  in 
Rom  galt  die  Yorschritt :  Herculi  auiem  omnia  e$culenta  paeulenta  (poüucerc  li- 
cet).   Festus  p.  253a  -20. 

2)  C.  I.  L.  VI,  712:  D(eo)  8oU  Fi(ctofi)  Q.  Oeiaviui  Daphnieu(8)  nego- 
Ua(n)3  vinarhu  .  .  .  trieUam  fec.  a  »6U>  ^fipe(nja)  tua  permistu  KalaU>r[um] 
pon[tificufn]  et  flammum,  eui  immuniUu  data  est  ah  ei»  aaemm  faciendi. 

3)  PhUo  Jttd.  de  praemiU  aaeerdotum.  3.  Yol.  II  p.  235  Mangey:  'AXXai 
ti  eiaiv  i^aipeTOt  zpö^o^oi  icpeicoSioraTai  Upeuoiv  al  dicö  tov  dvaYOuivov  6uoi«v. 
IlavTÖc  "ifdp  Upeiou  TipocT^raxTai  (6o  toTc  Upeuoiv  dnh  SuoTv  o(ooadai  fteXöN, 
ßpay(ova  picv  dit6  X^'P^^  ^(tac,  dizh  hi  to5  or^douc  Soov  icTov.  Und  weiter: 
'Ätco  ^e  T»v  1^01  Tou  ßa>(AOÜ  duopi^vov  Ivexa  xpco^a'jplac  Tp(a  npect^xtat  rw 
Upel  (((oa^at,  ßpa^iova  (die  Schulter)  xal  ata^^va  (den  Kinnbacken)  xal  to 
xotXoOfOvov  'JjvuOTpov  (den  BCagen).  Cap.  4 :  *£^'  dlicaoi  yjhtroi  %a\  tdc  tüv  6Xo- 
xauT09ptdT«iv  —  apiudtjTa  hi  tatrc'  iorl  —  (opac  «pocTdrcet  toü«  ÖTrrjpcTo&vTac 
Tau  Äüolaic  Upeic  Xajxßdvetv,  o6  ßpa^etav,  duC  ht  xot;  pidlXtaTa  TCoXuxpi^jMiTov 
^oipcdb^. 

4)  Athenische  Inschr.  bei  Koehler  itMCf.  Att.  I,  610:  idv  H  Ttc  06^  t^ 
%£{^  T&v  6p'{eA^m^t  olc  piiteoTi  toü  lepou,  dtcXetc  auxouc  ^eiv  *  idv  (e  Idtonjc 
ti«  ^6n  t{[  ^(ji,  fttiövat  t^  Up^qt  y^^^'^'^^^  I^^^  '^  (einen  Obol?)  xal  t^  hipita 
xat  xo>Af)v  ^lovcxfj  It'iidN  (das  ganze  rechte  liinter viertel),  toO  5e  tcX^ou  III  xal 
lipikOL  xal  xosXfJv  xaxd  Tauti,  ßooc  Se  IC  xai  t^  (£pp.a.  Ai^övai  5^  Td  UpdiTJva 
(die  den  Göttern  geweihten  Stücke)  t&v  |a^  dTiXetä)^  t^  iep^?>  t»v  5^  dpp^oN 
Ttj)  UpeT*  napaPc&(j.ia  &^  (s.  Philo  in  der  eben  angeführten  Stelle)  pi:^  duetv 
|A7)^^va  ^v  Tqj  Upqi  Y^  öopelXeiv  F  (pa^ptölC'  Aehnliche  Bestimmungen  enthalten 
die  athenischen  Tempelordnungen  bei  Kohler  I.  631,  632,  das  Decret  von  Hali- 
carnass  über  die  £in  nahmen  der  Priesterin  der  Artemis  Pergaea  C.  I.  Or.  2656 ; 
die  Uz  templi  ApoUinb  Didymaei,  publicirt  von  0.  Rayet  in  Revue  archiologique. 
.V.  8.  XXYIII  (1874)  p.  106,  die  Opferordnung  von  Mykonos  'A^Natov  II 
p.  237  und  die  Inschr.  vom  Hieron  des  Zeus  Urios  am  Bosporoa.  Monataberichte 
der  Berliner  Akademie  1877  S.  476. 

5)  In  der  lex  aedi»  lovU  libeH  in  Furfo  C.  I.  L.  I,  603  heisst  es  lin.  17  : 
Sei  quei  ad  hoc  templum  rem  deivinam  feeerit  lovi  libero  aut  Jovia  genio^  ptlleia 
eoria  fanei  ninto. 

6)  Nach  dem  romischen  OpferUrif  C.  I.  L.  YI.  820  zahlt  man  nicht  nur 
für  das  Opfern,  z.  B.  für  ein  holoeaustum  10  Denare,  sondern  auch  für  die  Er- 
laubniss, den  Kranz  aufzusetzen  4  As  und  für  warmes  Wasser  2  As. 

7)  Tertullian  ad  nat.  1,  10:   Exigitis  mercedem  pro  tolo  templi,  pro   aditu 
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des  Einzelnen  an  denjenigen  jährlichen  Gebeten  und  Opfern  statt, 
in  welchen  ihm  für  seine  personlichen  Verhältnisse  den  göttlichen 
Beistand  tu  erbitten  Gelegenheit  geboten  wurde.  So  opferten 
Schwangere  und  Mutter  am  44.  Januar  in  dem  fanum  der  Car- 
menta,  die  Männer  am  4.  März  für  den  Bestand  der  Familie  im 
Tempel  der  Juno  Lucina,  die  Verwandten  der  jungen  Leute, 
welche  die  toga  virilü  empfingen,  am  4  7.  März  im  Tempel  des 
Liher,  die  Sdaven  am  43.  August  der  Diana  in  Aventino,  ^)  allein 
alles  dies  sind  singulare,  durch  besondere  Bedürfnisse  veranlasste 
Acte,  welche  mit  dem  Gemeindegottesdienst  keine  Analogie  haben. 

Anders  verhält  es  sich  mit  den  Mitgliedern  der  gentes,  curiae, 
iodalUates  und  coUegia.  Fttr  sie  besteht  eine  Verpflichtung  zum 
Besuch  regelmässiger  Opferversammlungen  in  bestimmten  Localen 
and  sie  bilden,  wenn  auch  keine  kirchlichen  Gemeinden,  so  doch 
Corporationen,  welche  sich  unter  den  Schutz  eines  Gottes  stellen 
und  zu  gemeinsamer  Ausübung  sacraler  Obliegenheiten  verbun- 
den sind.  Dasselbe  gilt  von  den  in  Born  angesiedelten  Peregrinen, 
welche  ihren  fremdländischen  Cult  nach  Bom  mitbrachten  und 
auf  ihre  Kosten  einen  nationalen  Gottesdienst  und  ein  Heiligthum 
gründeten.  Sie  constituirten  ebenfalls  eine  geschlossene  Genossen- 
schaft, welche  durch  das  doppelte  Band  gleicher  Abstammung 
and  gleiches  Cultus  vereinigt,  den  nächsten  Anspruch  auf  den 
Namen  einer  kirchlichen  Gemeinde  hat. 

Fttr  die  Sacra,  welche  der  Staat  als  solcher  vollzieht^  ist  die 
Betheiligung  der  Bürgerschaft  nicht  unbedingt  erforderlich.  Bei 
den  Opeconsiva,  welche  am  25.  August  in  der  Regia  statt  fanden, 
war  ausser  den  Vestalinnen  und  dem  sacerdos  publicus,  d.  h. 
wohl  einem  Pontifex,  niemand  zugegen^)  und  ebensowenig  wird 
bei  den  täglichen  Opfern  der  flamines  ein  Publicum  vorhanden 
gewesen  sein.  Die  meisten  heiligen^Staatshandlungen  waren  in- 
dessen öffentlich  und  die  Tage,  an  denen  sie  vorgenommen  wur- 
den, Feiertage,  an  welchen  die  regelmässigen  Geschäfte  aufhörten  ^j 

toerij  pro  tUpibut,  pro  hoBÜis,  Vendiiis  totam  diviniUUem.  Non  licet  eam  grath 
eoti.    Vgl.  Apol.  13,  42.    Mommsen  Staatsrecht  U^,  .64. 

1)  S.  den  Abschnitt  über  den  Festcalender. 

2)  Varro  de  l.  L,  6,  21 :  Opeeomiva  dies  ab  dea  Ope  Con$iüia ,  quoius 
in  Regia  Baerarium,  quod  ideo  actum  (MuUer  liest  ita  actum,  Jordan  Top.  II 
S.  27*2  ideo  arlum),  ut  eo  praeter  virgines  et  Vestalea  et  saeerdotem  publicum 
inlntai  nemo, 

3)  Für  Land  nnd  Stadt  war  die  Heiligung  des  Feiertages  dnrch  eine  An- 
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und  jeder  im  Stande  war,  nicht  nur  im  Hause ^)  sondern 
auch  ausser  dem  Hause  ^)  den  Tag  zu  begehen  und  bei  der 
Feierlichkeit  persönlich  zu  erscheinen.  Aber  die  Festversammlung 
verhielt  sich  bei  den  grossen  Staatsopfern  wie  bei  den  Spielen 
passiv  und  zuschauend;  denn  auch  bei  den  letzteren  enthalten 
sich  die  römischen  Bürger  während  der  Republik  und  der  Regel 
nach  auch  später  jeder  activen  Mitwirkung.  ^  Nur  bei  einigen 
Feierlichkeiten  war  auf  die  Festtheiinehmer  insofern  Rücksicht 
genommen,  als  dieselben  entweder  in  Procession  an  den  Ort  des 
Opfers  auszogen,  wie  z.  B.  bei  den  Robigalien  am  25.  April  der 
flamen  Quirinalis  die  pompa  in  den  fünftausend  Schritt  von  der 
Stadt  entfernten  Hain  des  Robigus  führte,^)  oder  zu  dem  Opfer- 
schmause gezogen  wurden,  was  nicht  nur  bei  dem  Opfer  des  Her- 
cules an  der  ara  Maxima  (S.  449)  Sitte  war,  sondern  auch  bei  an- 
dern Feierlichkeiten,  ^]  namentlich  am  Geburtstage  des  Augustas 
(23.  Sept.)  vorkommt,  ^)  und  aus  dem  Gebrauch  der  Colonien  und 
Municipien,  welche  ohne  Zweifel  hierin  den  römischen  Ritus  zum 
Muster  nahmen,  darf  man  schliessen,  dass  auch  in  Rom  die  Fesl- 
theilnehmer,  soweit  dies  dem  Zwecke  angemessen  war,  bekränzt 
erschienen^)  und  dass  denselben  namentlich  bei  den  dem  kaiser- 
lichen Hause  gewidmeten  Festen  gestattet  war,  nach  dem  Haupt- 


ordnnng  der  Pontiflces  vorgeschrieben,  in  welcher  speciell  angegeben  war,  welche 
Geschäfte  vorgenommen  werden  konnten  und  welche  nicht.  Wer  gegen  dieselbe 
verstiess,  beging  ein  piacuLum,  S.  Macrob.  1,  16,  11;  3,3,  10.  Cato  dcr.r, 
2,  4.  Columella  %  21.  Serv.  ad  Ö«.  1,  268  ff.  und  über  die  juristischen  Ge- 
schäfte Cic.  de  Ug.  2,  8,   19;  2,  12,  29.     Huschke  das  röm.  Jahr  S.  235  ff. 

1)  Von  Alexander  Severus  heisst  es  in  dessen  vita  37,  6 :  adhihehaiwr 
amtr  diebut  ftstis^  KaUndis  autem  lanuariis  et  Hilariit  mairis  deum  et  ludia 
ÄpolUnaribus  et  loviß  epulo  et  Satumalibus  et  huiusmodi  festit  diehui  fasianut, 

2)  Von  den  Liberalia  (17.  März)  sagt  Varro  de  l.  L.  6,  14:  Liberalia  dieta, 
quod  per  totum  oppidum  eo  die  sedent  sacerdotes  Liberi^  anus  edera  coronataey 
cum  libit  et  foeulo  pro  emptore  sacrifieantes.  In  welchem  Sinne  diese  alten 
Frauen  sacerdotes  genannt  werden,  weiss  ich  nicht  zu  erklären ;  man  sieht  aber, 
dass  für  die,  welche  an  der  Hauptfeier  keinen  Antheil  nehmen,  Gelegenheit 
gegeben  wurde,  den  Tag  in  irgendwelcher  Weise  mitzufeiern. 

3)  Weder  im  Theater  noch  im  Circus  noch  im  Amphitheater  traten  römische 
Bürger  auf.  Ueber  die  Ausnahmen,  welche  seit  dem  Ende  der  Republik  von 
dieser  Regel  vorkommen,  s.  den  Abschnitt  von  den  Spielen. 

4)  Ovid.  F.  4,  901  ff.     Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  392. 

5)  Cic.  de  or.  3,   19,  73  nennt  dies   ein    epulare    tacrifieium.      Vgl.    oben 

S.  176.  6)  Dio  Cass.  54,  30  a.  E. 

7)  Kai.  Praen.  zum  6.  März:  Fe[riae  ex  s.  c.  quod  eo  die]  imp.  Caesar 
August,  pont,  m[aximus  f actus  est  Quiri]nio  et  Valgio  cos.  IJ  viri  ob  [eam  rem 
inmolarU  py>pulu8  coronatus  feriatus  [agU],      ^ 
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opfer  nochf privaiiml asu  opfern,^)  oder  Wein  und  Weihrauch  ge- 
liefert wurde  um  diesen  auf  dem  Altäre  darzubringen.^) 

Was  die  Heiligthttmer  des  Staates  anbetrifft,  so  zerfallen 
diese  in  zwei  Classen ,  |nSimlich  soicbe ,  welche  ihre  eigenen  Tempel  mit 
Priester  haben,  und  solche,  welche  sie  nicht  haben.  Das  Priester-  j^iS^f«. 
thum  einer  einzelnen  Gottheit  bekleiden  die  Yestalinnen:  sie 
wohnen  in  dem  atrium  Vestae^)  und  versehen  regelmässig  und 
taglich  den  Gottesdienst;  in  demselben  Falle  sind  alle  Flamines 
and  die  Vorstände  (antistites)  ^)  der  von  dem  Staate  recipirten 
fremden  Gülte,  ^)  wie  die  sacerdos  Cereris  ®)  und  die  sacerdotes 
Matris  Magnae ;  t)  dagegen  findet  in  den  meisten  Tempeln  ein 
regelmässiger  Gottesdienst  nicht  statt,  sondern  es  wird  in  ihnen  eifew 
einmal  im  Jahre  das  Stiftungsfest  des  Tempels,  der  natalis  dei  (s. 
S.  433),  begangen.^)  Insbesondere  gilt  dies  von  den  Yotivtempeln, 
welche  nicht  in  Folge  eines  Cultbedürfnisses  gegründet,  sondern 
als  Weihgeschenke  zu  betrachten  sind,  welche  der  Staat  einem 
Gotte  für  Rettung  aus  einer  Gefahr  durch  seinen  Magistrat  geloben 
und  dediciren  lässt.  Solche  Tempel  haben  keine  eigenen  Priester, 
sondern  das  jährliche  Fest  derselben  wird  von  den  Magistralen 
und  Staatspriestem  vollzogen,  die  Verwaltung  des  Tempels  aber 
einem  Hausmeister  ((^edituus)  übergeben,  bei  dessen  Functionen 
wir  einen  Augenblick  verweilen  müssen. 

Der  römische  aeditumj  ^)  oder,  wie  er  in  älterer  Zeit  heisst,  Aeduuus, 
oeditinms,  ^^)  hat  seinen  Namen  nicht,  wie  die  griechischen  veco- 


1)  Beeret  you  Pisa ,  betreffend  die  Todtenfeier  fQr  L.  Cäsar  (Orelli  642) : 
vtigiie  (^ud  com  aram  quodannia  a.  d,  XII  K,  8ept,  ^publice  manibus  eiua  per  magi" 

f^atut inftriat  miitafUur. ac  tum  demum  factam  eeteria  potettatem 

<i  qiü  privaUm  velint  manibua  dua  inferiaa  mititre, 

2)  Dies  geschah  an  der  ata  Auguati  in  Narbo.  Orelli  2489.  In  Rom 
vnrde  am  17.  Januar  an  der  ara  Auguati  geopfert,  ob  unter  derselben  Betbeili- 
SQOg  der  BeTÖlkeruog,  wissen  wir  nicht. 

3)  Plin.  ep.  7,  19,  1.     Gell.  1,  12,  9.     Serv.  ad  Aen.  7,  153.     Dio  Caas. 


54,  2f. 


4)  Diesen  Titel  hat  auch  die  virgo  VeataUa  maxima  Orelli  2233.  2235. 
Symmacbus  ep.  9,  128.  5)  S.  Jordan  Topogr.  II  S.  272  f. 

6j  Valer.  Max.  1,  1,  1.  7)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri  s.  f. 

8)  Nach  dem  Rückzage  des  Coriolan  von  Rom  im  J.  266  =s  488  wurde  den 
Frauen  gestattet  eine  aedea  Fortunae  muUebria  zu  gründen,  selbst  eine  Priesterin 
derselben  zu  wählen,  und  einmal  im  Jahre  in  demselben  zu  opfern.  Dionys.  8,  55. 

9)  Das,  was  ich  hier  in  Kürze  vortrage,  findet  man  weiter  ausgeführt  in 
meiner  epiatula  de  Born,  aedituia  in  Comment.  phil.  in  honorem  Th.  Mommseni 
P.  378  ff. 

10)  Varro  de  r.  r.  1,  2,  1.     de  l.  L.   7,  12.     Gellius   12,   10.     Festi  ep. 
P.  13.    Charisius  p.  75  Keil.  C.  I.  L.  VI,  345.     Orelli  2445. 
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xopoi,  welche  lateinisch  auch  aeditui  übersetzt  werden,  ^)  von  der 
Reinigung  des  Tempels,  sondern  ist  von  dem  Tempel  selbst  be- 
nannt, und  als  curcUor  templi  zu  definiren.  ^j  In  der  Praxis  in- 
dess  theilte  sich  die  cura  templi  in  verschiedene  Functionen, 
die  fttr  die  fiegriffsbestimmung  des  aedituus  von  Einfluss  sind. 
Bei  allen  Genossenschaften  pflegte  die  Aufsicht  ttber  das  sacellum 
einem  Mitgliede  ttbertragen  zu  werden  s),  welches  bei  den  Col- 
legien  der  niederen  Stände  je  nach  deren  Zusammensetzung  ein 
römischer  Bürger^),  oder  ein  Freigelassener ^j,  oder  ein  Pere- 
grine^),  oder  ein  Sclave^)  sein  konnte;  bei  den  vornehmeren 
SodaliUlten  war  indessen  der  gewählte  aedituus  nicht  in  der  Lage, 
die  Bewachung  und  Reinigung  des  sacellum  in  Person  zu  Über- 
nehmen. Er  beauftragte  also  mit  diesem  Dienste  einen  Freige- 
lassenen oder  Sclaven,  für  den  er  selbst  die  Verantwortung  (iber* 
nahm,  insofern  nicht  die  Sodalität  selbst  über  einen  Sclaven 
verfügte,  und  diesen  unter  ihrer  Aufsicht  in  dem  Tempel  fun- 
giren  liess^}.  In  diesem  Falle  kann  das  sacellum  zwei  aeditui 
habend),  den  Tempel  Verwalter,  der  ursprünglich  magister  aedi- 
tuus ^^)j  und   den  Tempeldiener,  der  aedituus  minister  ^^)  oder  a 

1)  Die  aeditui  peregriDer  Tempel  sind  von  den  lömisclien  aediHas  ganz  ver^ 
schieden.  In  dem  fanum  Chrysae  amniSf  welches  Cic.  ate.  in  Verr,  A,  44,  96 
erw&hnt,  waren  viele  aedittu  nnd  etutode«,  und  aach  Arnobins  6,  20  sagt:    (Sv 

eo$  (deot) ne  forte  für  aliquU  aui  noeturmu   irrepat  lairo,  oedUuiM  mäU 

protegitia  atque  exeubitoribus  mille?  Beide  reden  von  Tempelsdaven,  die  es  in 
Rom  nicht  gab.  In  ägyptischen  Galten  heissen  die  Priester  veooxöpot  (Joseph. 
Ant,  18,  3,  4)  nnd  in  der  Kaiserzeit  pflegten  sich  namentlich  in  Asien  Gob- 
munen  veoxöpot  der  Kaiser  zn  nennen,  anf  welche  Sitte  wohl  auch  die  AttffUita" 
Ua  aeditui  iedeeim  m  Tuteulum  (Henzen  6099.  6100.  G.  I.  L.  VI,  2202)  zu- 
rückzuführen sind. 

2)  Er  heisst  auch  custo$  templi  (C.  I.  L.  III,  158)  oder  curator  templi 
(C.  I.  L.  VI,  406);  nnd  wird  erklart  qui  curat  aede$  (Varro  de  l.  L.  7,  12), 
qui  aediifus  praeeat  (Qell.  12,  10,  5),  aedi$  sacrae  tuitor  id  est  curam  agena 
(Festi  ep.  p.  13).  3)  S.  oben  S.  131.  4)  G.  I.  L.  III,  1158. 

5J  Henzen  6101.     G.  I.  L.  VI,  657.  6)  C.  I.  L.  III,  5822. 

7)  Henzen  6445.     Mommsen  I.  N.  6833. 

8)  So  haben  die  fratres  Ärvalts  einen  Sclaven  zum  aedituus.  Henzen  Acta 
fr.  Arv.  p.  IX.  139. 

9)  Dies  findet  sich  in  der  atde$  Concordiae,  in  ^^elcher  der  aedituus  ein 
romischer  Bürger  ist  (C.  I.  L.  VL  2204.  2205.  2206.  2207),  daneben  aber  ein 
servus  aedituus  vorkommt.     Orelli  2442. 

10)  C.  I.  L.  \1,  2212:  Sex.  Lartidius  Sex.  L  Advena  aed(ituus)  magdster. 
Ich  möchte  glauben,  dass  der  magister  fani  lunonis  (Mommsen  I.  N.  3942)  und 
der  mag[ister]  fan[i]  />ian[a<]  Tiffatensis  (Mommsen  I.  N.  3636),  welcher  ein 
Ritter  ist,  nichts  anderes  sind,  als  aeditui  und  dass  auf  diese  auch  die  lex  cd. 
Gertetivae  c.    CXXVIJl  geht,  wo  es  heisst :  Il(rir)  aed(iUs)  praefffctus)  (^oloniac 

curato  —  uti  —  mag(istri)  ad  fanu  templa  deluhra «40  quoque 

arino  fiant  e[i]qu(e) suo  quoque   anno   ludos  circenses,  sacrificia^  pulvina- 

riaque  facienda  eurent,  wiewohl  Mommsen  eine  andre  Erklärung  versucht. 

11)  G.  I.  L.  VI,  2213:  LoUia  Vrbana  aeditua  ministra. 
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sacrario^)  zu  heissen  scheint.  In  ähnlicher  Weise  haben  von 
den  Staatstempeln  diejenigen,  in  weichen  die  Priester  wohnen, 
wie  dies  bei  dem  Yestaiinnen  der  Fall  war,  keinen  Tempelver- 
walter, sondern  nur  servi  publici^  ^)  unter  denen  ein  aedituus 
minister  sein  konnte  ^) ;  diejenigen  dagegen ,  in  welchen  keine 
Tempelpriester  vorhanden  sind,  bedürfen  eines  selbständigen,  in 
dem  Tempel  wohnenden  aedituus.  Ein  belehrendes  Beispiel  hiefttr 
ist  die  aedes  Telluris  in  Carinis.^)  Der  Consul  P.  Sempronius 
Sophus  hatte  sie  im  J.  486  =  268,  als  in  dem  von  ihm  gegen  die 
PiceDter  geführten  Kriege  ein  Erdbeben  entstand,  ^j  in  der  Noth 
des  Augenblicks  gelobt  und  bald  darauf  dedicirt,  nicht,  um  einen 
neuen  Cult  in  Rom  einzuführen,  sondern  um  die  Hülfe  der  Göttin 
zu  gewinnen.  Die  Tellus  hatte  schon  lange  vorher  in  Rom  ihre 
Verehrung;  ihr  galten  die  Volksfeste  der  Sementivae,  Paganalia, 
Fordicidia,  Fomacalia,  zu  welchen  der  neue  Tempel  in  keinerlei 
Beziehung  stand.  In  ihm  wurde  nur  einmal  jährlich  das  Stif- 
tungsfest am  43.  December  gefeiert  und  zwar  durch  die  fiaminicae 
und  aediles.^)  Denn  einen  eigenen  Priester  hatte  der  Tempel 
nicht.  Yarro  erzählt,  dass  er  selbst,  sein  Schwiegervater  Fun- 
danius  und  eine  kleine  gewählte  Gesellschaft  an  dem  Tage  der 
Sementivae  von  dem  aedituus  des  Tempels  L.  Fundilius  zu  einer 
cena  geladen  worden  sei.  ^j  Dieser  also,  nicht  ein  Priester,  war 
der  Inhaber  des  Tempels.  Dasselbe  erfahren  wir  von  der  aedes 
Fortunae  und  der  aedes  Primigeniae  Portunae  auf  dem  Quirinalis, 
von  denen  aus  Prodigien  durch  die  aedüui  gemeldet  werden,  ^) 
offenbar,  weil  in  diesen  Tempeln  ein  Priester  nicht  wohnte. 
Wir  sind   hiernach  berechtigt  zwei  Arten  von  aeditui  anzu- 

1)  HenzeD  6105:  SuceoMu  Valferianus)  pubfU^is)  a  aacrafrio)  DM  Attff, 
Denelbe  heisst  n.  6107  Sueceanu  pub,  VaUrianua  a  taerario  und  n.  6106 
9ftece$tua  publ.  VaUrianus  aedeftuus)  a  aaerario  DM  Attg. 

2]  Tac.  hiat,  1,  43. 

3)  So  gtebt  es  In  einem  Tempel  der  M&ter  M^gna  in  Tergeste  einen  aacer- 
doi  und  einen  aediiuua  (G.  I.  L.  V,  319).  Vgl.  Dig.  33,  1,  !20  §  1 :  Attia 
ßekommiaaum  hia  verbia  reliquit:    Quiaquia  mihi  herea  erü^  fidti  eiua  eommittOy 

fU  det poat   obiium  aacerdoü  et  hierophylaßo  et  Ubertia^  qui  in  iüo  templo 

fnuUy  denaria  decem. 

4)  Ueber  den  Tempel  s.  Becker  Topographie  S.  524. 

51  FrontiD.  Strat,  i,  12,  3.  Florns  1,  14  (19).  Eutrop.  2,  16. 

6)  Kalend.  Praen.  ad  idns  Decembr. :  (TeUuri  et  Cerejri  in  Carinia,     Aedi- 

(^)  —  et  Uctiatemxum  e  Ucftia faciuni,  quoa)  maneepa  ptxieatat.    Arn  ob. 

7,  32:  Uetiatemkim  C«f«rt«  erit  idibua  proximia.  Tertnllian  de  idol.  10:  flami- 
nkat  et  aediUa  aaerifleant  Cereri,  welche  Stellen  alle  auf 'dasselbe  Fest  gehen. 
S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  408. 

7)  Varro  de  r.  r.  1,  2  §  1.  11.  12;  c.  69  §  2.  3.         8)  Liv.  43,  13,  4. 

Rom.  Alterth.    VI.  14 
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nehmen  I  auf  welche  sich  auch  die  Oeschafte  im  Tempel  ver- 
theilen.  Gemeinsam  ist  beiden,  dass  sie  im  Tempel  wohnen,  ^] 
wiewohl  in  kleinen  Kapellen  die  Anwesenheit  des  Dieners  ge- 
nügend war;  der  Tempeldiener  öffnet,  schliesst^)  und  reinigt  das 
Heiligthum,  zeigt  Fremden  die  Merkwttrdigkeiten  desselben ')  und 
Itfsst  nach  dem  Reglement  des  Tempels  diejenigen  Personen  zum 
Gebet  und  Opfer  zu,  welchen  dies  gestattet  ist,  wahrend  er  die 
übrigen  abweist;^)  der  Tempelverwalter  dagegen  hat  nicht  nur 
die  Einrichtung  des  Gebäudes  und  die  Weihgeschenke  unter 
seinem  Verschluss,  sondern  auch  die  Capitalien  und  Documente,  \ 
welche  Behörden  und  Privatleute  in  dep  Tempeln  zu  deponiren 
pflegten.  ^)  Die  Yestalinnen,  welche  immer  anwesend  sind,  über- 
nahmen  die  letztgenannten  Geschäfte  selbst;    bei  einer  Feuers- 


1)  Suet.  Domtl.  1.  Tac.  kitt.  3,  74.  L.  Pomponius  Bononiensis  bei 
Nonius  p.  75,  15  und  GeUlus  12,  10,  7.  Macrob.  10,  %  12.  Plat.  q.  B.  35. 
Vano  de  l.  L.  5,  52. 

2)  Plaut  Cure.  1,  3,  46.     Liv.  30,  17,  6.     Capltolin.  PeH.  4,  9. 

3)  Plin.  n.  h.  32,  17;  36,  32.  Horat.  epUt.  2,  1,  230.  Friedlaender 
DarsteU.  I  S.  170  ff. 

4)  Diese  Fancdon,  die  coob  der  grieohlscbe  vce}K6poc  batte,  lernen  vir  am 
besten  kennen  aus  der  Insobnit  Ton  Arcesina  auf  Amoigos,  berausg.  toh  R. 
Weil  in  Mittbeilan^eu  des  arcb.  Instituts  in  Athen  Bd.  I.  S.  342:  £&o£e  x^ 
ßouXin  xal  t(j>  ^(Mp  A^Ivav]  elicc*  MeXltosv  i[Treffr](itti'  jx^  i^eivat  xatdfpyleol^at 
cU  Tö  'Hpat[ov]  (^<p  (iT)5cv(,  iu7cipkcX£[t9]^i  hk  Tov  veeix[öpo]v  xal  äi^clpYetv* 
idv  hi  (iTj  ^(clp'fo,  dnorlvctv  aMv  t9J(  Vjpipac  ixdioTt)c  filxa  5pa[)r](jLac  Upd{ 
rg  *Hpqt.  Ueber  die  römiscben  oedttuls.  Senee.  ep.  41,  1:  Nontunt'ad  eoeUtm 
elevandoe  mamu  nee  ewratkdu»  aedUmus^  ui  no$  ad  aureai  rimulaeri,  juost  magis 
exaudiri  postimus,  admittat:  prope  est  a  U  d«tu,  tecwn  est,  tntiM  eH, 

5)  Ulp.  Dlg.  43,  5,  3  §  3;:  Ptoind€  et  $i  cwtodiam  tabuiarum  aedituu$  vel 
tabniarhu  i%ucepity  dieendum  est  teneri  tum  inierdieto,  Papinian.  Dig.  31,  77 
§  26:  Donatkmi»  praediorum  epistulam  ignorante  fiUo  mater  in  aede  aaera  verhis 
fideieommissi  mm  etabnixam  deponät  et  UUtae  talee  ad  aeditman  nuaü:  „Imtru- 
mtnium  voluntatU  meae  poet  morUm  m€am  fiUo  mto  tradi  volo,"    Paulus  Dig. 

48,  13,  11  §  2:   Labeo peeulaium    d«/but    peeumae   pvbUeoi   aut   »aerae 

furtum  nofi  ab  eo  factum^  cuHu  perieulo  fkiitf  et  ideo  aedituum  m  his,  qmae  ei 
tradita  nantf  peeulaium  non  admitiert. 

ß^  Cie.    de  Ug,   2,    16,   41.     Herodian  1,  14,  2  von  dem  templum  PaeUz 

nSv  To  'rtc  Eip^v»j5  t£(jlcvo;  xaTe^Xi)^8T2 *  itXouaMfrtoTov   hk  -^jv  irdbrcnv 

l(p&v ,  hl  do^fliXctov  ^ra6if)(jLaet  xntoofjiYifjiivov  ypuooO  tc  «ai  dp^^pou  *  fxaoroc 
o^  ä  ct)^rv  Ixcloe  i^|9aup(C£^  •  dXkä  t^  7:üp  ixcCvr;;  vuxt6c  noXXouc  ^  icXoueusv 
rf^jTac  C7:o(T|Srv.  Paulus  Dig.  3,  3,  73:  sed  koe  eonsCof,  ut  ante  litem  con- 
testaiam  praese»  iubeat  in  aede  eaera  peeimiom  deponi;  hoe  enkn  ftt  et  in  pttpil^ 
laribus  pecuniis,  Vlp.  Dig.  4,  4,  7  §  2 :  Sed  Kodie  eolet  peeunia  in  aedem  deponi, 
«t  l\>mponnu  Uhro  vifensimo  oetavo  Mri6tt,  ne  vtl  debitcr  ultra  usuris  oneretur 
vet  ertdUor  minor  perdat  pecuniam.  Paulus  I>ig.  40,  7,  4:  Cum  hitres  reipubü- 
eae  eauM  abesset  et  peeiifiMm  statu  Über  hfAeret,  vel  exspeetari  eum  iubsre,  donee 
redeat  iSy  cim  dare  dehet^  vet  deponere  in  aedem  pecuniam  consignatam  oportet 
Ulp.  Dig.  16.  3,  1  §  3G. 
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bnmst  retten  sie  die  sacra^),  und  Staatsvertrage^)  und  Testa- 
mente^ werden  ihnen  selbst  anvertraut;  wo  es  aber  keinen 
Tempelpriester  gab,  wurde  dieser  vertreten  durch  einen  zuver- 
lässigen, Vertrauen  geniessenden  Mann,  der  nicht  nur  als  Hüter 
des  Tempelgutes,  sondern  überhaupt  als  Tempelvorsteher  [antistes) 
fimgirte.  Solche  aedüui  sind  daher  freie  und  angesehene  Leute  ^) 
and  scheinen  von  den  Aedilen  ernannt  worden  zu  sein,  denen 
die  cura  templorum  oblag.  ^)  Wahrscheinlich  waren  sie  lebens- 
iänglich  in  ihrem  Amte,  ^  wahrend  in  den  Gollegien,  die  ihren 
a€dituus  wählten,  das  Amt  vielleicht  nur  von  jahriger  Dauer  war. '') 

2.  Die  Staatspriester. 

Die  Frage  über  die  Stellung  der  sacerdotes  ptMici  oder  sacer- 
dotes  populi  Romani^)  zum  Staate  und  ihr  Rangverhältniss  unter 

1)  Dies  wird  bei  drei  Br&nden  des  Yestaheiligthums  erw&hnt.  Liv.  5,  40, 
7.    Dio  Cass.  54,  2i.     Herodian.  1,  14,  4. 

2^  Dio  Cm8.  48,  12,  37.     Appian  6.  e.  5,  73. 

3)  Das  Testament  des  Caesar  (Suet.  Caes.  83)  und  des  Angastns  (Tae. 
Arm.  1,  8)  war  bei  den  Yestalinnen  deponixt. 

4)  Serv.  ad  Aen.  9,  648:  Aedituus  fuü  :  guod  in  ingenU  honore  <ipud  matoreß 
fvü.  lUie  enim  et  epulabantur  et  deos  ceUbrdbant.  Cenaui  etiam  omnU  illie 
itrvabatur.  Dass  der  -von  Varro  erwähnte  aedituus  aeäiB  Tellurit^  L.  Fondilius, 
eio  freigeborener  angesehener  Mann  war,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  Die  Familie 
der  IWiUI  bestand  noch  im  J.  70  n.  Chr.  nnd  ist  in  dem  Yerzeichniss  der  fn'&cM 
Bwentana  ans  diesem  Jahre  bei  Mommsen  I.  N.  6769  durch  zwei  Personen,  P. 
Fnndfiins  Fanstns  nnd  C.  Fnndilins  Crescens  vertreten,  nnd  die  GeselUchaft, 
▼eiche  der  oedlfutM  Fondilius  sich  znr  cena  einladet,  Ist  so  yomehm,  dass  man 
in  ihm  selbst  einen  angesehenen  Mann  voraussetzen  muss.  Auch  die  aede» 
Coneordiae  hat  römische  Bürger  zu  aeditui  (C.  I.  L.  VI,  2204.  2205.  2206. 
^2207.)  Denn  der  Amaranthus  Caeaaria  aedituus  ab  Coneordia  (Orelli  2442]  ist 
ein  Sdave,  also  minister  aedituus, 

5)  Varro  de  r.  r.  1,  2,  2  erzählt,  dass,  als  er  in  den  Tempel  kam,  der 
<udituus  nicht  anwesend  war.  Aeeessitus  enim  erat  ab  aediUj  euius  proeuratio 
^unu  tempU  erat.  In  demselben  Tempel  begingen  das  Stiftungsfest  die  Aedilen. 
Ut.  3,  55,  13  berichtet,  dass  die  Senatusconsulta  in  der  aedes  Cereris  bei  den 
Aedilen  deponirt  wurden.  Sie  waren  also  selbst  aeditui  dieses  Tempels  und 
müssen  dies  Amt  einem  aedituus  delegirt  haben,  der  unter  Ihrer  Aufsicht  stand. 

6)  Es  fehlt  hier&ber  an   einem   sicheren  Zeugniss.     Denn  in  der  Inschrift 

C.  I.  L.  V,  5306 :  L.   Verginio  Maerino aedituo  Mortis   (per)  ann(os) 

'tLF  ist  per  eine  Yermuthung  Mommsens. 

7)  In  der  prinestinischen  Inschr.  bei  Henzen  BuU.  deU'  Inst.  1859  p.  22 
kommen  drei  jährige  servi  eellarii  -vor,  welche  aeditui  zu  sein  scheinen.  Indessen 
ist  auch  hieraus  kein  sicherer  Anfschluss  zu  gewinnen. 

8)  Cic.  de  domo  1,  1:  Cum  multa  divinitus^  pontifieesy  a  maioribus  noatris 
iwcenta  at^e  inatituta  sunt,  tum  nihil  praeclariusj  quam  quod  eoadem  et  religioni- 
^  deorum  immortalium  et  aummae  reipublicae  praeease  voluerunt,  ut  ampliaaimi 
«t  dariaaimi  eivea  rempuhUcam  bene  gerendo  religionea ,  religionum  iua  aapienter 
*f*terpretando  rempubUcam  eonaervarent.  Quod  ai  ullo  tempore  magna  cauaa  in 
^oeerdotum  poptUi  Bomani  iudieio  ae  poteatate  versata  eat,  haec  profecto  tanta  eat, 
^  ornnia  reipublicae  dignitaa vestrae  aapientiae  commiaaa  creditaque  eaae 

14* 
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einander  ist  weder  von  den  Alten  eingebend  behandelt  noch  vod 
den   neueren  Forschern   zu  einem  definitiven  Äbschluss  gebrachi 
worden,  ^)  und  bedarf  noch  einer  besonderen  Erörterung. 
^\B  sÜlÜ-'         ^^^  römische  Staat  erfüllt  seine  religiösen  Pflichten  wie  jede 
diener.     Aufgabe  der  Verwaltung.  In  der  Zeit  der  Republik  decretirt  in  allen 
sacralen  Angelegenheiten  der  Senat,  was  geschehen  soll,  insofern 
es  nicht  bereits  gesetzlich  feststeht ;  der  betreffende  Magistrat  stellt 
den  Antrag  und  übernimmt  die  Ausführung ;  die  Priester  geben^ 
wo  es  nöthig  ist,   ihr  Gutachten  zu  dem  Antrage  und  fungiren 
bei  der  sacralen  Handlung  als  Sachverständige.^)     Anspielen  für 
einen   Staatsact  anzustellen    ist   der   Magistrat   allein    berechtigt, 
welcher  die  spectio  hat,  allein  die  Beobachtung  tiberträgt  derselb^^ 
dem  Augur,  welchem  die  nuntiatio  obliegt;  ^)  die  Dedication  eines 
Tempels,  die  Anstellung  von  besonders  motivirten  Opfern^)  and 

videatur,  Suet.  CLaud.  22 :  In  cooptandia  per  coUegia  saeerdoiibiAS  neminem  nisi 
iuratus  nominavit.  Plin.  €p.  2,  1,  8:  ilio  die  quo  taetrdoieB  aoUnt  nommarty 
quoa  digniasimoa  »acerdotio  iudieant^  me  aemper  nominabat.  Liv.  26.  23,  7 :  Saeer-^ 
dotea  publiei  aliquot  eo  anno  demoriul  sunt.  Es  sind:  ein  Xvir  aaerorum,  ein 
pontifcx  und  ein  augur.  42,  28,  10*.  Eo  anno  aaeerdotea  pubUci  mortui  L.  Aemi' 
Liua  Papua  Xvir  aaerorum  et  Q.  Fulviua  Flaeeua  ponUfex.  Aus  der  ersten  Stelle 
des  Liviiis  sieht  man ,  dass  auch  die  Augurn  aacerdotea  sind ,  was ,  obgleich  e» 
auch  bei  Cic.  de  leg.  2,  8,  20  steht,  doch  in  Abrede  gestellt  worden  ist. 

1)  Die  Schwierigkeiten  einer  allgemeinen  Darstellung  der  römischen  Sacral- 
Verfassung  sind  ausführlich  entwickelt  von  L.  Mercklin  lieber  die  Anordnung 
und  Eintheilung  des  romischen  Priesterthums  in  MSlangea  grico-romaina  tiri»  du 
buUetin  hiatorieo-philologique  de  l'aeademie  imperiale  des  aciencea  de  8i.  Petcra- 
bourg.  Petersburg  et  Leipzig  1853.  Vol.  1  p.  305 — 357.  In  dem  Buche  von 
Woeniger  Das  Sacralsystem  und  das  Provocatlonsverfahren  der  Römer.  Leipzig, 
1843.  8.  wird  zwar  auch  von  der  Eiutheilung  der  Sacra  in  aaera  pro  poptUoy 
aaera  poptUaria  und  aaera  privata  ausgegangen,  allein  die  Ergebnisse  der  weitere» 
Untersuchung  sind  unzureichend.  Der  von  Ambrosch  Prooemium  quatstionutn 
pontiftealixim.  Vratislav.  1847.  4.  aufgestellte  Unterschied  zwischen  Priestern  der 
Disciplin  und  Priestern  der  Caerimonie  ist,  wie  bereits  Merklin  nachgewiesen  hat, 
nicht  durchführbar.  Dagegen  erörtert  den  Unterschied  von  Magistrat  und  Priester- 
thnm  vortrefflich  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.   17  ff. 

2)  Obgleich   es   hierfür   eines  Beweises   kaum  bedarf,    will   ich  wenigstens 

einige  Beispiele  anfuhren.     Liv.  22,  9,  11 :    Senatua M,  Aemilium  prae- 

torem^  ex  eollegii  pontificum  aententia  omnia  ea  ut  maiure  fiantf  curare  iubet. 
30,  2,  13 :  Ea  prodigia  maioribua  hoatiia  proeurata ;  editi  a  eolUgio  pontificum 
dei,  quibua  aaerificaretur.  31,  9,  8 :  Quanquam  et  rea  et  aucior  movebat,  tamen- 
ad  eoUegium  pontificum  referre  eonsul  iusaua^  ai  poaaet  reete  votum  ineertae 
pecuniae  tuaeipL  Poaae.  reetiuaque  eUam  eaae  ponUficea  decreverunt.  Vovit  m 
eade»n  verba,  praeeunte ,  maximo  pontifiee  quibua  antea  quinquennalia  vota  auscipi 
aolita  cremt.  Liv.  32,  1,  9:  Fcriae  Latinae  pontificum  deereto  instauratac  aunt^ 
quod  legati  ab  Ardea  queati  in  aenatu  eront,  aibi  in  monte  Albano  Latinia  eom^m, 
ut  aa^oletj  datam  non  eaae.  Liv.  39,  5,  9:  Senatua  pontificum  eoUcgium  con^ 
auli  iuaaity  num  omne  id  aurum  in  ludoa  consumi  neceaae  esaet.  Quum  pontifieta 
negaaaent  ad  religionem  periinerCy  quanta  impenaa  in  ludoa  fieret,  aenatua  ISilvio 
quantum  impenderet  permiait, 

3)  Ich  verweise  hierüber  auf  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  86. 


i{ 


4)  Alle  von  dem  Senat  besonders  angeordneten  Opfer  bringt  der  Magistrate 
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Spielen  geschieht  auf  Beschluss  des  Senats  durch  den  Magistrat^ 
aber  die  sacrale  Leitung  dieser  Acte  ist  Sache  der  Pontifices ;  die 
Befragung  der  sibyliinischen  Bücher  findet  nur  auf  Anordnung  des 
Senates,  aber  durch  die  Orakelbewahrer  statt,  ^)  auch  die  Haru- 
spices  geben  ihr  Gutachten  im  Senat  ab^)  und  werden  von  den 
Magistraten  requirirt;  ja  bei  der  Anlage  einer  Colonie  wird  dem 
Daovir  ein  Haruspex  zum  persönlichen  Dienste  zugetheill.  ^)  Man 
iann  ohne  Bedenken  behaupten,  dass  zu  allen  Zeiten  alle  Priester 
im  Auftrage  des  Staates  als  Sachkundige  thatig  gewesen  sind, 
denn  auch  der  gewöhnliche  Opferdienst  verlangte  eine  peinliche 
Observanz,  welche  ohne  genaue  Renntniss  des  Ritus  und  viel- 
fältige Uebung  nicht  zu  erreichen  war.  So  lange  nun  der  König 
selbst  an  der  Spitze  der  Sacralverwaltung  stand,  beschränkte 
sich  die  Aufgabe  der  Priester  auf  die  Erfüllung  der  ihnen  gege- 
benen Vorschriften,  und  wenn  von  einem  Rang  Verhältnisse  der 
Priester  in  alter  Zeit  die  Rede  ist,  so  beruht  dies  auf  der  Wich- ijT.S*?K^f'" 

'  haltnus  in 

tigkeit  des  Cultes,  dessen  Besorgung  ihnen  anvertraut  ist.  Nur  «"es^' zeit, 
hieraus  erklärt  sich  ein  alter  ordo  sacerdotum,  in  welchem  die 
erste  Stelle  der  Rex,  die  zweite  der  Dialis,  die  dritte  der  Mar- 
tialis,  die  vierte  der  Quirinalis,  und  erst  die  fünfte  der  Pontifex 
Maximus  einnahm,  ^)  und  die  Aeusserung  des  Polybius,  dass  die 
Salier  eine  der  drei  Priesterschaften  sind,  welche  die  bedeutendsten 
Opfer  vollziehen.^]     Als  aber  mit  der  Königsherrschaft  auch  die 

nicht  der  Priester.     Siehe,    um  nur   ein  Beispiel  anzuführen,  Liv.  32,  1,  13: 

Prionan  prodigiorum  causa  $enatua  censuemt ,  ut  consuUs  maioribxis  hottiia 

foerifiearent.  Die  ein  für  allemal  angeordneten  religiösen  Bandlungen  dagegen 
vollzieht  der  betreffende  Priester  allein.  Eine  Ausnahme  macht  nur  das  Her- 
«iilesopfer,  welches  am  12.  August  der  praetor  urbanus  an  der  ara  maxima  aus- 
fahrt, allein  auch  dies  ist  nur  eine  scheinbare  Ausnahme.  S.  Mommsen  Staats- 
recht 11«  S.  17  Anm.  1. 

1)  Dio  Cass.  39,  15:  ou  -rdp  i^f^s  o65ev  twv  SipuXXfiliov,  ei  pi-^  if|  ^o'Ai^ 
^«{«iiTo,  U  ti  irX^öoc  ISaYYÖvXeoöat. 

2)  Liv.  32,  1,  14. 

3)  Lex  coloniae  Oenetivae  e.  LXII.  Ephem.  Epigr.  III  p.  91 :  Ilviri  qui- 
citmque  erunty  iU  Uvirif  in  t09  aingulos  lictores  hinoa^  aceensos  singulos,  icribaa 
^010«,  xfiatorea  binos^  librarium,  praeconem  y  haruspicem,  iibicinem  habere  ius  po- 
totoigice  etto.  4)  Festus  p.  185»  19.     S.  oben  S.  24  f. 

5)  Polyb.  21,  10:  TOÜTO  (täv  2aX((uv)  V  lori,  xa0d7:ep  i^jfxTv  h  xcic  «epl 
■^j;  roXtT€(a;  elpTjTai,  töv  tpiojv  hi  o6oT7)fjLa  5i  <wv  aujxßatve,  td;  InKpaveordTa; 
frwiic  t*  tJ  'PAfATQ  ouvTEXeiaftai  toT;  &eoi<.  Welches  die  beiden  andern  sind, 
»eiche  er  meint,  ist  nur  zu  rathen.  2'jOTT^fjLa  ist  nicbt  nothwendig  ein  coU 
%nim,  sondern  wird  Ton  Jeder  Corporation,  z.  B.  vom  römischen  Senat  und 
von  der  Legion  gebraucht,  beides  Plut.  Rom,  13;  man  kann  daher  an  die 
^estalinnen  und  Luperci  denken,  obgleich  Cicero  de  domo  14,  38  eine  andere 
Tri»  von  Opferpriestern  erwähnt,  nämlich  den  Rex  sacrort/m,  die  Flamines  und 
<iie  Salii. 
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monarchische  Leitung  des  Gultus  ein  Ende  nahm,  eröffnete  sidi 
für  gewisse  Priesterschaften  eine  neue  selbständige  ThäUgkeit, 
welche  ihnen  einen  unmittelbaren  Einfluss  auf  Staatsangelegen* 
heiten  gewahrte.  Die  den  hergebrachten  feststehenden  Gultus 
besorgenden  Oberpnester  traten  an  Wichtigkeit  zurück,  während 
für  die  Divination  die  Augurn,  für  die  Procuration  der  Prodigien 
die  Orakelbewahrer,  für  alle  neu  eintretenden  Fragen  des  tM 
Harrortreten  ^dorum  die  Poutifices  die  technischen  Berather  des  Senates  wur* 

gewlMer 

^^^   den  und  als  solche  zu  besonderem  Ansehen  gelangten.     Man  er* 

Schäften  in  od 

Re  ^ubiik  ^^^^^  ^^^^  deutlich  aus  dem  Umstände,  dass  bei  den  Bestrebungen 
der  Plebejer,  in  die  Staatsverwaltung  gleichberechtigt  einzutreten, 
es  sich  nur  um  diese  drei  Priestercollegien  handelte;  zu  dem 
CoUegium  der  Orakelbewahrer  errangen  sie  im  J.  386  =  368,  ^) 
zu  den  CoUegien  der  Augures  und  Pontifices  im  J.  454  =  300 
Zutritt;  2)  die  Würde  des  Rex  sacrorumi  der  Flamines  und  der 
Salii  ist  ihnen  niemals  wünschenswerth  erschienen.  ^)  In  Yarro's 
zweitem,  drittem  und  viertem  Buche  war  von  den  Pontifices, 
Augures  und  XVviri  sacrorum  als  den  Personen  die  Rede,  wel- 
chen die  Verwaltung  der  res  divinae  oblag,  in  Cicero's  Buch  von 
den  Gesetzen  wird  der  ganze  Gultus  diesen  drei  Priesterschaften 
übergeben  ^),  und  nachdem  im  J.  558  =s  496  ein  Theil  der  ponta- 
ficalischen  Geschäfte  einem  neuen  Gollegium,  den  epulones  zuer- 
theilt  war,  ^)  wurden  diese  vier  Priesterthümer  durch  den  Namen 

^ii^i?n°  ^^^  quatuor  summa  oder  amplissima  collegia  ausgezeichnet^)  und 
auch  spater  nur  noch  eins,  nämlich  die  unter  Tiberius  gestifteten 
Sodales  Augustales  der  gleichen  Ehre  für  würdig  erachtet.  '^     Auf 

1)  Llv.  6,  37,  12;  6,  42,  2.  2)  Liv.  10,  9,  2. 

3)  Diese  Priesterthümer  sind  immer  patricisch  geblieben.  S.  MonunseD 
Rom.  Forschungen  I  S.  78. 

4)  Cic.  de  Ug,  2,  Qf  20:  Eorum  (puhlicorum  aaeerdoium)  auiem  genera 
aunto  tria;  unum  quod  praesit  caeTimoniiB  et  aaeris^  atterum  quod  interpretetur 
fatidieorum  et  vatum  ecfata  ineognita,  —  Interpretea  autem  lovis  O.  U,,  publici 
augureSy  aignia  et  auapieiia  oatenta  vidento,  5)  Li-v.  33,  42,  1. 

6)  Snet.  Oet,  100:  nonnulli  legenda  oaaa  per  aacerdotea  aummontm  col- 
legiorum  (cenaueruni),  Monom.  Ancyr.  Tab.  2,  lin.  16  (8aeerdotu)m  quatiuor 
ampliasima  eoUe[gia\, 

7)  Dio  Gass.  53,  1 :  xal  aSrr}  (ifj  tTcicoSpofAta]  |j.^  M  izhrzt  del  ^töiv  i^^pic 
oG  i'fi'pfzo,  Taic  T^aoapatv  Upcoouvaic  ix  TCEpiTpoTtfJc  piiXouoa  *  Xi^o»  ^k  To6g*  -xt 
novr(^ixa(  xal  touc  olcovtordc,  to6c  ts  imä  %a\  to6c  irevrexaf^exa  dfvSpac  xa- 
XoufAivoug.  58,  12  wird  beschlossen:  t9)v  ifjpiipav,  iv  iq  iTeXeuTTjoe  (Seianua') 
xal  Ttcikdv  d'fSiOi  xal  Or^plmv  ocpaYatC  iT7]o(otc  hid  re  t&s  Ic  tgIc  xiaoapac  Ispco* 
o^vac  TeXo6v7aiv  xal  tid  Träv  toO  Aö^o^otou  ^laoimtoiv  (die  SodaUa  Auguaiale^) 
dfCÜXXeodai.  Tac.  ann.  3,  64:  aed  tum  tupplicia  dia  Ittdique  magni  ah  aenatu 
deeemufUuf,  guoa  pontifleea  et  augurea  et  quindeeimviri  aeptemviria  aimul  et  So^ 
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den  Mttnien  sind  diese  sacerdotia  durch  stehende  Symbole  be* 
zeichnet  9  nämlich  das  Amt  des  Pontifex  durch  das  simpulum^ 
das  des  Augum  durch  den  Augurstab,  lüuitSy  das  des  XVvir  s,  f. 
durch  den  tripuSy  das  des  Vllvir  epulonum  durch  die  pateray 
während  die  Sodales  Augustales  als  Symbol  das  bucranium  haben ;  ^) 
and  wenn  es  von  einem  Mitgliede  der  kaiserlichen  Familie  h/eisst 
lacerdo«  co&ptoAius  m  amnia  collegia  supra  numerum  ex  s.  c,  so 
bezieht  sich  dies  zunächst  auf  die  vier  genannten  Collegia.  ^)  In  ^"^^^ 
demselben  Grade  aber,  wie  diese  im  Range  stiegen,  verloren  die  ^^^ 
übrigen  an  Bedeutung.  Von  den  acht  Priesterthttmem,  welche  ^i)<^»- 
nach  Dionysius  unter  Numa  vorhanden  waren,  den  Gurionen, 
den  Flamines,  den  Tribuni  Gelerum;  den  Augures,  Yestales,  Salii, 
Fetiales  und  Pontifices, ')  denen  er  noch  die  Luperci,  Arvales 
and  Sodales  Titii  hätte  hinzufügen  können,  scheint  ein  Theil 
während  der  Republik  seine  Thätigkeit  mehr  oder  weniger  einge- 
stellt, ein  anderer  durch  die  Strenge  des  Dienstes  die  Bewerber 
abgeschreckt  zu  haben.  Von  den  Tribuni  Gelerum  erfahren  wir 
nidtts,  als  dass  sie  bei  dem  Tanze  der  Salier  in  comitio  gegen- 
wärtig waren ;  ^)  die  Stellen  der  Flamines  waren  wenig  beliebt 
und  schwer  zu  besetzen,  die  sodales  Titii  und  die  Arvales  wür- 
den ganz  untergegangen  sein,  wenn  sie  nicht  durch  Augustus 
reorganisirt  worden  wären. 

daUbui  AftgustaUbu»  tderent.  Ctimufai  L,  .ApronitM,  ut  ftUaUa  g^oque  0$  UidU 
fne$idcrent,  eoiUradixit  Cattar,  dUimeio  sacerdoUonim  iure  et  repetitü  exemplU: 
neque  enim  unquam  feiialünu  hoc  maiettatia  fküa$e.  Ideo  Äugu9t4iUa  odiectof, 
qitia  proprium  tku  dotnm  $Qevrdoiiwn  tuet,  pro  qua  vota  peraolvereniur, 

1)  S.  Norisiua  Cenotaph.  Fisana.  2,  5  Opp.  ed.  Yeron.  1729  fol.    Vol.  HI 
p.  194.     Borgbesi  Oeumre»  1  p.  345.  348  ff. 

2)  Eine  Münze  des  naehherigen  lUUer  Nero  Tom  Jahr  51  bei  Eckbel  d,  n, 
yi  p.  261  bat  die  angefübrte  iDscbilft  und  die  Tier  bezeicbneten  Symbole.  Sie 
vlid  eilautert  dorcb  die  gleicbzeitige  Inscbrift  Orelli  650  s  Borgbesi  Oeuvres  I 
p.  349:  NERONI  CLAVDIO.  AVGVSTI  F.  CAISArl  DRVSO.  GERBIANIco 
PONTXF.  AVGVRI.  XVJIR.  S.  F  VlMIR.  EPVLONi  COS  de«.  PRINCIPI.  IV- 
iENTYTis.  Aucb  der  Kaiser  Tiberius  bat  die  Tier  Priesterthumer  in  der  In- 
iehr. OreU.  688,  und  ebenso  Augustus,  welcber  in  der  Inschr.  Mnrat.  220,  2 
B  Mommsen  Ber.  der  säobs.  Ges.  d.  Wiss.  1850  S.  315  XVvir  a,  f.  VJIvir 
tfulon.  beisst ;  und  auf  einem  Denar  der  Gens  Antistia,  den  Borgbesi  p.  347  ff. 
erklärt  (HS:  Kopf  des  Augustus.  CAESAR  AYGVSXyS.  RS:  aimpulum,  Utuue, 
iripui,  patero.  C.  ANTISTIVS  REGINYS.  IIIVIR),  beziebt  sieb  der  Typus  der 
Kftckseite  auf  den  Augustus.  Pontifex  wurde  derselbe  48  (Noris.  0.  P,  II,  4. 
KieoUus  Damasc.  de  vita  Äug,  e.  4),  wann  er  die  andern  sacerdotia  übernabm, 
iit  weniger  sicber.  S.  Mommsen  res  gestae  D.  Aug.  p.  18.  Uebrigens  sind  diese 
eoUeyia  niebt  die  einzigen,  denen  die  Kaiser  angebörten.  S.  Mommsen  Staats- 
lecbt  na  S.  1048.  3)  Dionys.  2,  64  ff. 

4)  CaUndarium  Praen,  zum  19.  März:  [Sali]  faciuni  in  comitio  aaltu  [cum 
fojptificibua  €i  trib[unia]  eelef(um). 
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8teumi**?er         ^®  '^^  ^^^   ^bfig ,    iu  Betreff  der  äusseren  Stellung   der 
Priester.   Pfiester  das    allen   Gemeinsame   kurz  zusammenzufassen.     Alle 
i<»iKji<)°  sacerdotes  publici  erscheinen  bei  ihren  Amtshandlungen   in*  der 
PrivUegien.  praetexta;  ^)  die  ßamines  und  flaminicae^  welche  immer  im  Dienste 
sind,  mit  einer  besonderen  Kopfbedeckung,  jene  mit  dem  apex^ 
diese  mit  dem  tuhUus;^)  alle  geniessen  femer  die  Auszeichnung 
eines  Ehrenplatzes   bei  Festen   und  Spielen,  ^)   die  Freiheit  vom 
Militairdienst;  ^}  von  bürgerlichen  Aemtern    {munera}^)  und  Ab- 
gaben, obgleich  man   in  Zeiten  der  Noth  das  letzte  Privilegium 
Dotation,  uicht  immer  anerkannte;^]  die  meisten  Collegia  waren  dotirt  mit 

1)  Die  Beweise  für  die  vier  grossen  Collegia  s.  bei  Mommsen  Staatsrecht 
I^  S.  406  und  über  die  traheay  welche  nicht  nur  den  Saliern  (Dionys.  %  70), 
sondern  auch  dem  Flamen  DtaliSj  dem  Flamen  MartiaUa  und  den  Augnm  zn- 
geschrieben  wird  (Serv.  ad  Aen.  7,  188.  190.  612),  denselben  S.  414  Anm.  6. 
Auch  die  Personen,  welche  bei  Spielen  präsidireni  wie  z.  B.  die  magUtri  vicorum, 
tragen  die  praetexta  (Liv.  34,  7.  Cic.  in  Pison.  4,  8.  Ascon.  p.  7  Or.  Dio 
55,  8),  ebenso  die  flaminea  munieipale»  (Pacatus  paneg,  37)  and  die  taeerdaU» 
provineiales^     Tertullian.  de  idolairla  18. 

2)  Serv.  ad  Aen.  2,  683:  Suetonius  tria  genera  pileorum  dixH,  quünu 
sacerdotes  utunturf  apicem  tutulum  gaUrum.  8ed  apieem  pUeum  mUiU  eirea 
medium  virga  eminente,  ttUtAlwn  pileum  tanatum  metae  figura,  galerwn  pileum 
ex  pdle  hoatiae  eaeaae,  Festns  p.  355*  29 :  TtUulum  vocari  ahmt  Flaminiearttm 
eapitia  omamentumy  guod  fiat  vitta  pwpurea  innexa  crtm'&us,  et  eutruetum  in 
aUitudinem.  Quidam  pileum  lanaium  forma  metaU  figuratum,  guo  Flaminea  ac 
Pontifleea  utantur,  eodem  nomine  voearL 

3)  S.  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  390  Anm.  ö. 

4)  Appian.  6.  c.  2,  150:  oStoi  5Vj  te 'Pofxalotc  iirt^oßa  (■^v  xd  twv  KeX- 
T»v  £dv7)),  «b;  v6(Mp  -nji  uepl  dorpateCac  Upicov  xaX  fep^vreov  ir^pa^vai ,  irX-^jv 
cl  (jl9)  KcXtixö;  ic^ASfjLOC  iidot,  TÖTE  ht  xal  Y^povrac  %al  lepiac  oxpaTeöeodai. 
PlnUrcb.  CiimiU.  41.  Plot.  MareeU,  3.  Lex  Coloniae  GeneOvae  c.  LXII  und 
dazu  Mommsen  Ephem.  Epigr.  ni  p.  100. 

5)  immunes  milUiae  et  munerwn  waren  die  Cmionea  (Dionys.  2,  21),  der 
Sex  (Dionys.  4,  74;  5,  1);  die  Jlviri  a.  f.  (Dionys.  4,  62);  die  Solu  und 
Flammea  (Lir.  4,  54,  7  und  über  den  Flomen  Dialia  Gell.  10,  15).  Allgemein 
bezeugt  dies  Plut.  Num,  14.  Gio.  Aead,  pr.  2 ,  38 ,  121 :  aed  cum  aacerdoUs 
deorum  vaeaUonem  kabeant  (muneria)^  {uonlo  esf  aequiua  herbere  ipaoa  deoa.  DU 
gest.  4,  8,  32  J  4 :  aaeerdotio  obvenienie  vid^imua  an  eogatwr  arhiier  aentenUam 
dieert;  id  enim  non  tanlum  honori  peraonarum^  aed  et  maieaiaU  dei  induigelur^ 
etitiu  aaeria  vaeare  aacerdotea  oportet.  Cic.  Brut.  31,  117:  qui  —  tudieat^erit 
oonlro  P.  Afticaniy  avuneuU  s«t,  ieatimommn,  vaeatUmem  angureay  quomkaua 
iudieiia  operam  dareaU,  non  habere.  Die  toeerdotes  CVuntnoises  haben  vaeationem 
ab  honoribua  et  muneribua  OreUi  n.  2181  *s  Mommsen  1.  R.  N.  2569;  auch  die 
sacerdotes  Loniivinomm  sind  immiaics  (s.  OreUi  1.  1.  Mercklin  Die  Cooptation 
S.  176  ff.)  und  ebenso  die  aacerdotea  eoloniomm.  Lex  eoloniae  Oenetivae  c  LXYI : 
liapie  ponUfieibua  augwribuaque^  qui  in  ^uoque  eorvm  coUegio  eitml,  Oberiaque 
«orum  militiae  muneriatiue  pubUei  vaeaiio  aaetoaanHiua  eato,  uti  pontt/fei  Ro- 
mono  est  erits  aeraque  mUitaria  ei  omnia  merOa  sunfo.  S.  Ephem.  epigr.  III 
p.  93  und  datu  Mommsen  p.  101. 

6)  LiT.  33«  42:  (>M(i€«lorf«  ab  auguirUtua  ponOfidbusque.  fuod  sfipcndttim 
per  6W/iim  non  conhäistent^  petehanL  ab  aarerdotäma  trünmi  neqmifuam  appel- 
tati^  omnhtmqme  amnorum.  per  quoa  non  dederanij  exaetum  est.  Daas  dies  eine 
txteptio  war,    wie  sie  bei  der  Militirf^iheit  im  Fklle  eines  giUischen  Krieges 
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Grundbesitz,  d.  h.  mit  einem  ager  pttblicus,  dessen  possessio  ihnen 
angewiesen  war,  so  namentlich  die  Pontifices,  Augures  und  die 
Yestalinnen,  während  den  Guriones  die  Rosten  der  Sacra  aus  der 
Staatscasse  gezahlt  wurden.  ^)  Auch  diejenigen  Gentes  und  So- 
dalitates,  welchen  sacra  publica  übertragen  wurden,  erhielten 
den  Platz  fttr  ihr  sdcellum^  und  den  Aufwand  für  die  Opfer 3) 
vom  Staate. 

Ausser  der  Dotation  wird  den  Priestercollegien  ein  DiensV- ^*«^®"®' 
personal  gewtthrt,  welches  theils  aus  Sclaven,  theils  aus  freien, 
besoldeten  Leuten  besteht.  Die  Sclaven  sind  nicht  Eigenthum 
des  Tempels*)  oder,  was  dasselbe  bedeutet,  des  Gottes,  wie  dies 
in  unrömischen  Gülten  vorkommt,  ^)  sondern  des  Staates,  servitempübiiei. 
publici,  ^)  Sie  werden  den  Priesterschaften  zugewiesen  und  nach 
einiger  Zeit  auch  wieder  zum  Staatsdienst  abberufen,  ?)  und  kom- 
men namentlich   vor   bei  den  Pontifices,  ^)  den  XVviri  sacris  fa- 

Statt  find,  nehmen  mit  Recht  an  Ambrosch  de  aaeerdot.  euriaUb.  p.  14.  Merck- 
lin  Coopt.  p.  179. 

1)  Ausführlicheres  s.  hierüber  Bd.  II  S.  78  ff. 

2)  Festi  ep.  p.  23.  s.  v.  Aurdiam. 

3j  Pas  Letztere  ist  mit  Sicherheit  zu  schliessen  sowohl  ans  dem  Begriff  der 
ncra  pubUea  (Festns  p.  245«  pubUea  aacra,  quae  puhlieo  aumptu  —  fluni)  j  als 
ans  dem  Beispiel,  dass  den  Pinariern  der  Colt  des  Hercules  abgenommen  nnd 
aervii  publieia  übergeben  wnrde. 

4)  Fanorum  aervi  Varro  de  l.  L.  8,  83. 

5)  Venerii  sind  die  Sclaven  der  Venus  Erycina.  Cic.  div.  in  Caee.  17,  55 
and  öfter  in  den  Verrinen ;  Martiaiea  die  Sclaven  des  Mars  in  Larinum.  Cic. 
pr.  CUient.  15,  43:  Martiales  qtUdam  Larini  appeUabantur,  ministri  publiei  Mar' 
tu  atque  ei  deo  veteribua  inatitutia  reUgionibuaque  Larinatium  eonaeerati :  quomm 
gcnrni  sa<if  magnua  numenu  eaaet,  eumque  ttcm,  ut  in  Sicilia  permulU  Venerei 
•ufi(|  aie  ilU  Larini  in  Mariia  familia  numeraretUur,  repente  Oppianicua  eoa  omnea 
Uberoa  eaae  eiveaqtie  Romanoa  coepit  defendere.  Ebenso  haben  die  griechischen 
Götter  ihre  Freigelassenen.  So  kommt  vor  8eptim(iua')  Aael(epiua')  Hermea^  li- 
hertua  numinia  Aeaeuiapii  C.  I.  L.'III,  i079 ;  ■  Agonia  ^  liberta  Veneria  Eryeinae 
Cic.  div.  in  Caeeü.  17,  55;  Ridfa,  Dicmaea  Uberta  Mommsen  I.  R.  N.  3789; 
dreXeu^cpoc  t9)c  'Hpa«  Vita  Aesopi  ed.  Westermann  p.  40,  31.  Auf  diese  Frei- 
gelassenen ,  über  welche  vgl.  Reinesius  cl.  14  n.  35,  ist  wohl  der  Ursprung  der 
int  in  späterer  Zeit  üblichen  Namen  Martialia,  ApoUinaria  f^Apollinarea  als 
Tempelcollegium  s.  Mommsen  I.  R.  N.  959—962)  Veneriw  (Marini  Atti  p.  315), 
Mereurialia  (Murat.  910,  10)  zurückzuführen. 

6)  lieber  das  rechtliche  Verhältniss  derselben  s.  Mommsen  Staatsrecht  I> 
8.  306  ff. 

7)  Acta  fratr.  Arv.  vom  J.  87  p.  CXIX  Henzen:  ladem  coa,  K.  Febr.  cd- 
Itttua  Nareiaaua  Annianua  publietAa  loco  Nymphi  Numiaiani  ad  fratrea  Arvalea. 
^om  J.  155  p.  GLXXI:  {in  locum  Ca^rpi  publiei  Comeliani  promoii  ad  tabulfja 
({üatttoriaa  tranaaeribendaa  aubatitutua  eat  Epieteiua  Cuapiantta  pubUcua  ex  litteria 
M.  Fulvi  Aproniani  promagiatri, 

8)  Hermea  Caeaennianua  publieua  Pontificwn  C.  I.  L.  VI,  2308.  Vgl.  2309 : 
Fdix  publieua  Aainianua  ptmtif.  Marini  Atti  p.  212  »=  C.  I.  L.  VI,  68;  An- 
tkahua  publieua  p.  R.  Aemilianua  pontifiealia  C.  I.  L.  VI,  2307. 
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ciendis,  ^]  den  Yllviri  epulones,  ^]  Augures,  ^)  Virgines  Vestales,  ^) 
Curiones,  ^)  Fetiales,  ^)  Fratres  Arvales,  ?)  Sodales  Tiüi  ^]  und  den 
Sodales  des  kaiserlichen  Hauses,  ^j  bei  welchen  allen  sie  theils 
als  Briefboten  (/a66//aruj,^^)  theils  als  Schreiber  [commentarienses  ^^] 
oder  scribae)  ^*^],  theils  als  Opfergehülfen  ^^j  beschäftigt  sind.  Zu 
beunte.  den  Beamten  der  Sacerdotes  publici  aber  gehiiren  erstens  die 
lietore*.  Uctores  curiotUj  ^*)  vereinigt  zu  einer  decuria  lictorum  curiatia^ 
quae  sacris  publicis  apparet^  ^^)  wenigstens  30  Personen,  da  sie  in 
den  späteren  Curiatcomitien  die  Curien  repräsentirten ;  ^^)  su  der- 
selben Decurie  mögen  auch  die  lictores  des  Flamen  Dialis^^  und 
der  Virgines  Vestales  ^^]    gehört  haben,  während  von  ihnen  ver- 

Ij  Andronictu  pubUeut  Ftdvianiu  paUr  XVviralU  0.  I.  L.  VI,  2310;  Ma^ 
nus  FiAhlieianus  publieut  XVvir  a.  f.  2311;  M^frinus  DonUtiantu  publieu»  a  oom- 
mentaris  XVvir  s.  f.  2312;  Pkyramus  publiciu  quin.  vir.  2313. 

2)  Apolau$tu$  Modianus  publ.  Vllvir.  epulon.  Apoktustua  Claudianu($  publ.) 
Vllvirum  epulon.  C.  I.  L.  VI,  2318;  .  .  .  lUmus  Flavianus  a  eomme(nt.  M)eer- 
doti.  VII  virum  eptUonu(m)  2319;  Herodta  Voluaianui  public,  aeptemvir.  2^20; 
Pamphüua  Caeaianua  publicua  Vllvir.  2321.    Plutiua publ.   Vllvir.  2322. 

3)  Felix  publicua  Palfurianua  Auguf(um)  G.  I.  L.  2315;  Heliua  Afinianua 
publicu(a)  Augurum  2316;  2317. 

4)  Diese  finde  Ich  in  Inschriften  nicht,  doch  waren  im  Yestatampel  aervi 
publici  (Liv.  26,  27.  Tac  hiat.  1,  43)  nnd  es  kommen  liberU  Virginum 
Veatalium  vor,  die  ihren  Namen  von  der  virgo  Vestalia  maxima  entnehmen.  S. 
Fabretti  p.  435  n.  24.  25.     Vgl.  Marini  Atti  p.  245.  n.  181. 

5)  Alexander  Julianua  publicua  Curionia  maximi  C.  I.  L.  YI,  2325;  Felix 
Comelianua  publicua  eurionalia  2326;  Fortunatua  publicua  Sülpiciamua  euriomdia 
2327.  Redemptua  publicua  Severianua  eurionalia.  Gori  Inaer,  Etr.  I  p.  209 
n.  44.  6)  Juaiua  Oavianua  publ.  fei.  0.  I.  L.  VI,  2318. 

T\  S.  oben  S.  217  Anm.  7. 

8)  Graphicua  publicua  Maecianua  sodalium  Titium  Gori  Ifuer.  Etr,  HI  p.  128 
n.  137  =  C.  I.  L.  VI  p.  865  n.  3882. 

9)  Agatho  publ.  Silianua  a  aacria  Sodal.  Auguatal.  C.  1.  L.  VI,  23^; 
Philippua  Ruatian(wi)  publicua  ab  aacrario  Divi  Auguati  2329  vgl.  2330.  2331. 
Oneaimua   Julianua  piiblicua  ex  aacer(dot.^  Aureliano  Anioniarho  Veriano  2324. 

10)  OreUi  4370. 

11)  C.  I.  L.  VI,  2319.    Henren  Acta  fr.  Arv.  p.  87.  157.  168. 

12)  C.  I.  L.  VI,  2312. 

13l  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  132.  133.  134. 

14)  S.  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  173  ff.  Die  Inschriften  dieser  Lictoren 
stehen  jetzt  C,  I.  L.  VI,  1846.  1847.  1852.  1885  bis  1892. 

15)  Inschr.  von  Ostia  Orelli  3217:  L.  Antonio  EpitynchanOj  lietori  dee. 
curiatiae  ([uae  aacria  publicia  apparet,  C.  I.  L.  VI,  1892:  Lictor  curiat.  a  aaeria 
publicua  p.  R.  Quiritium.  Die  Decnrie  heisst  so  im  Gegensatze  zn  den  III  de- 
curiaCj  quae  magiatratibua  apparent. 

16)  Gellios  15,  27,  1  (^Labeo  scribit)  curiata  (comitia)  per  lictorem  curiatum 
calarij  id  est  convocari.  Festi  ep.  p.  82:  Exeato,  extra  eato.  Sic  enim  lietor 
in  quibuadam  aacria  clamitabat :  hoatiSj  vinctuSy  mulier ^  virgo  exeato. 

17)  Festi  ep.  p,  93:  Flaminiua  lictor  eat^  qui  flamini  Diali  aacrorum  cauaa 
praeato  est.     Auf  ihn  geht  wohl  Ovid.  F.  2,  23. 

18)  Plat.  Numa  10.  Dio  Cass.  47,  19  und  mit  Bezug  daranf  Seneca  Contr, 
1,  2,  3  p.  Kie^sling:  Praecedena  hanc  lictor  axmimovebit?  huic  praetor  via  cedit, 
summum  imperium,  conaulea^  cedent?  6,  8  p.  290:  Tibi  magiatraiua  auos  foteta 
aubmiatunty  tibi  conaulea  praetoreaque  via  eedunt. 


—     219    — 

schieden   sind   die    lictores    vicomagistrorum ;  ^)    zweitens   die 
pullarii,^)  ebenfalls  zu  einer  decurta  puUarta '}  vereinigt,  freie, ^)  puiiartt. 
besoldete^)   Leute;   drittens  das  collegium  vicHmariorium,  qui  vieumam. 
ipsi  (Augusto)  et  sacerdotüms  et  magütratibus  et  senatui  apparent;^] 
viertens  das  collegium  tibicinum  et  fidicinumj  qui  sacris  publicis  tibidnea, 
praesto  sufW^  oder  collegium  symphoniacorum,  qui  sacris  publicis 
praesto  sunt^)j  eine  Zunft,  "welche  ihr  Festmahl  in  aede  lovis  in 
Capitolio  hielt,  und  als  ihr  dies  versagt  wurde,  nach  Tibur  Über- 
siedeln wollte,   was  indess  verhindert  wurde ;<^)   fünftens  die 
viatoreSy  welche  bei  den  Augum,^^)  den  Septemviri  epulones^^]  ^iatoru. 
and  den   Sodales  Augustales  ^2)   vorkommen,   aber  allen  grossen 
Collegien   gemeinsam   gewesen   sein   werden;    sechstens    die 
calatoreSj  bei  den  priesterlichen  Collegien  freie  oder  freigelassene  caiaior*$. 
Leute,  nicht  Sclaven,  und  zwar  für  den  persönlichen  Pienst  jedes 
Mitgliedes  einer;  ^^)  nSmlich  Galatores  Pontificum  et  Flaminum,  ^^] 

1)  Sie  bildeten  eine  decuria  licioria  popularis  denunticitorum,  S.  Mommsen 
StMterecht  12  S.  376. 

2)  Liv.  10,  40,  4.  Cic.  ad  fam.  10,  12.  OreUi  2456.  C.  I.  L.  VI,  2198. 
2199.  2200.  3)  C.  I.  L.  VI,  1897.    OrelU  2456. 

4)  Es  kommen  anch  Uberii  als  fnMarii  yor;  Marinl  l$or.  Alb,  p.  120,  diese 
gehören  aber  nicht  zn  der  decuria  der  puUarU  publiei.  Mommsen  de  appari- 
Ujrürtu  ma^siratuum  Rom,  im  Rhein.  Museum  N.  F.  VI  (1848)  S.  23  fT. 

5)  Sie  meint  Dionysins  2,  6:  xtv««  öpvtOooxöicoiv  (Atodov  ix  toO  57)(m>o(ou 
fcp^iuvot,  wie  Rubino  Untersuch,  üb.  d.  R.  Verf.  I  S.  67  richtig  erklärt. 

6)  OreUi  2453.  G.  I.  L.  VI,  2201.  Andere  Inschriften  sind  faUch  oder 
gehören  nicht  hieher  (Mommsen  a.  a.  0.  S.  25),  wie  die  der  bei  dem  Militär 
rorkommenden  vieUmarii  (Bd.  II  S.  534).  Den  aacerdoa  virginum  Veitalium 
(C.  I.  L.  VI,  2150)  hält  Mommsen  zu  n.  2137  ebenfalls  für  einen  VieUnwriua. 

7)  G.  I.  L.  VI,  2191.  Das  eoUegium  ftdidnum  allein  n.  2192;  (eoU.)  ieib, 
Äom.  fui  «.  p.  p.  «.  3696.  3877.  3877».  8)  G.  I.  L.  VI,  2193. 

9)  LiT.  9,  30.  Val.  Max.  2,  5,  4.  Gensorin.  12.  Plutarch  9.  B,  55.  Ovid. 
Fast.  6,  651.  Temporibtu  veterum  tibicinia  uaua  avortan  Magnua  et  in  magno 
temper  honort  fuU,  Cantabai  faniaj  eantabat  tibia  ludia,  Cantäbat  maeatia  tibia 
funeribua,  Gensorin.  1.  1.  niai  grata  eaaet  immorUUibua  deia  (muaiea)  —  nee  ti- 
hieen  omnibtia  auppUeationibua  in  aacria  aedibua  adlUbetetw.  Gic.  de  l,  agr,  2, 
S4,  93.  ho9tia€  —  ad  tibicinem  immolabaniur.  In  bildlichen  Darstellangen  von 
Opfeihandlnngen  sind  ebenfalls  immer  tihieinea  sichtbar.  Die  fididnea  sind  den 
Lectisternien  eigen thümlich.  Ein  deeurio  eoUegii  fidieinum  Bormmoitim,  ein 
Knabe  von  8  Jahren,  Mommsen  I.  R.  N.  6845. 

10)   Viator  augurvm  C.  I.  L.  VI,  1847.  11)  G.  I.  L.  VI,  2194. 

12^  Henzen  6104.  13)  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  344. 

14j  Von  den  beiden  erhaltenen  Verzeichnissen  dieses  GoUegiums  G.  I.  L.  VI, 
2184.  2185  enthält  das  erste  36,  das  zweite  13  Namen.  Das  Gollegium  scheint 
bevollmächtigt  gewesen  zu  sein,  Opfer  und  Niederlegnng  von  Weibgeschenken 
ZQ  gestatten,  denn  n.  2185  heisst  es  (Name  fehlt)  (permyaau  Ka(latorum  pon- 
(t]ktt)n  et  (fl)aminum  —  -^  dedieavit  und  n.  2186  (permiaaü)  Kalator{um  pon- 
tifieiim  e()  flaminum,  a  q(uibua  immunitaa  ei)  data  eat  aat(rum  faciendi')^  dedi- 
caoü.  Ein  Kalator  pontifleum  et  flaminum  Marini  Atii  p.  210;  ein  Kglator 
pcmtif.  Bullet.  Napol.  N.  Ser.,  VU  (1858)  p.  79  n.  25.  Vgl.  Serv.  ad  Ge.  1,  268: 
hniifieea  aaeriflcaturi  praemittere  ealatorea  auoa  aoUnt.     Calaiorea  virginum   Ve- 


—    ^   — 

AuguruDi ')  XVvirum  s.  f.,''i  Vllvirum  epulonum,*,  fralnini 
Arvalium  *}  und  sacerdolii  Titialium  Flavialium.  *,  Oh  die  praeciae 
oder  praeciamitaloves ,  welche  den  FIsmines  vorausgingen 
diesen  cnlatores  idenlis'*b  sind,  Itlssl  sieb  nicht  mit  Sicherheit 
entscheiden."] 

Wahrend  ein  Theil  der  genannten  appivitorts  erst  zu  einer 
Zeil  in  Gebrauch  gekommen  ist,  wo  der  Süssere  Pomp  der  Opfcr- 
handlungen  ein  zahlreiches  Personal  crrorderle,  so  hat  eine  andre 
Art  von  Opfergehlllfen,  die  sich  gerade  bei  den  heilij^stcn  Cere- 
monien  findet,  ihren  Ursprung;  in  den  einfachen  Verhallnissen 
oamiiii  der  ältesten  Zeit.  Es  sind  dies  die  camilli  und  camillae''}  oder 
camtiiai  pueri  potrimi  et  matrimi  und  puellae  pafrimae  und  mattimae.  f] 
Die  heiligsten  Culte  des  allen  Staates  waren  denen  der  Familie 
nachgebildet,  der  Flamen  Dialis  diente  seinem  Gottc  mit  seinem 
ganzen  Hause,  seine  Frau  war  flaminica,  seine  Rinder  die  Opfer- 
gohulfen,  camilli;  die  VesUlinnen  dienten  am  Eleerde  des  Staates, 
wie  die  Jungfrauen  des  Hauses  an  dem  lleerde  der  Familie,  auch 
sie  mussten  palrimae  und  malrimae  sein.'-')  Was  nun  den  Be- 
griff dieses  Ausdrucks  betrüTl,  so  wissen  wir,  dass  die  patrimt 
und     malrJrai    impubei-es '")    und    invesles, ")    liberi    und     inge- 


ttalium  Bind  ulchl  iiachzuweiBen  und  beruhen  luf  ftlschei  Leiung  van  llucbrif- 
(en,  z.  n.  Orul.  1081,  1  ^  Spaiigenbiirg  Jurii  Rom.  iabulüt  rugiUorum  p.  löll, 
wu  die  Nala  CCVV  nlctil  ealalor  ctiriatai  Vitj/.  Veit.,  bonilerti  rtariuhnorum  vi- 
ronim  zu  lenn  ist.     S.  H*riiit  Atti  p,  lib. 

1)  C.  1.  L.  VI,  2187.  Suet.  de  iU.  gramm.  11<  calnlorque  In  metrdellt 
aufurall.  T)  C.   I.   L.  VI,  3äT8  3j  Hnmmsen  I.   N.  4141. 

4]  Jeder  Arvale  hatte  efiien  BBiaer  eigenen  Freigelassenen  tarn  KalOoi. 
rtenzen  Atta  fr.  aro.  p.  VII.  VIII,  160.  Uleae  SalaioteB  bringen  da<  Pitea- 
latopfer  in  luco  dtae  Diät  ob  fari  inlaliontm.     Henien  p,   132—134. 

6)  C.  1.  L.  VI,  2188.  2190. 

6^  Featl  ep.  p.  224;  Praerias  dietbant,  qui  aflamtnibuf  praimltUbanhir,  U 
dtmuMiarenl  opifiribu»,  mtimii  abititterent  ab  opat.  Festui  p.  249*:  iVaeelimf' 
VttOUt  ifieunfur,  rfui  /TurnfnfAui  Dfolf,  QuirinaU,  Matiiaii  anl<rfdcnlei  (zclmiaill 
feriis  puAIJfli,  ul  bomlna  abilMtonl  ah  opere.  Dietelben  belruen  iMi  Haanb. 
1,  16,  9  praeroats;  bei  Serv.  ad  Georg.   1,  268  ealatani. 

T)  Serv.  ad  Aen.  11,  548:  Bomanl  guo^e  pueroi  tt  frueUat  noblla  tt  1^ 
veita  CamiUo>  tl  Camilla»  appdXabant  Fiaminieanan  tt  Fiamlmim  pracninMrH. 
bbl :  mlniflroa  mim  tt  mlnltlTHt  infpabtnt  CirmiUai  el  C<nniüat  in  tnitrit  vsou- 
iirnt.  M»erob.  3,  8,  7.  Varro  <te  l.  L.  7.  34.  Dionys.  2,  22.  Fe«l  ae. 
p.  93. 

U)  S.  Cramer  Kl.  SchHRen  her.  van  Ilatjen  S.  8S— 136.  Mercklln  in  Zdt- 
Eohr.  r.  Alterlbumswiiaenscbart  18M  n.  13 — 16.  Kaiebich  I'ntecsiicIiiiQgea  Sb« 
die  Kfim.  Ehe.     I^tnttgirt  1Sä3.  8.   S.   133  IT. 

9}  Das  heisat  bei  Ihrer  Aufnahme;  denn  da  sie  30  Jahre  im  KaAt  bllebea, 
ao  kannte  diese  Bedingung  nicht  fandiaein.  Ebenso  war  es  mit  den  SiHeMc 
IHonya.  2,  71.     S.  Mereklin  S.   107. 

10)  Dlonya.  2,  22.     Serv.  »d  Aen.  11,  567. 

11)  Maorob.  3.    8,    7.      Serv.  ad  Aen.   11,  ä43.      Peiti   ep.  p.  9l 


—     221     — 

nui^]  sein  und  beide  Eltern  am  Leben  haben  mussten,  ^)  weshalb 
sie  griechisch  a{jL(pt&aXeic  heissen ;  ^]  dass  sie  aus  confarreirten  Ehen 
stammen  mussten,  ^)  ist  für  die  älteste  Zelt  unzweifelhaft,  wie 
die  Kinder  des  Flamen  Dialis  z.  B.  aus  solcher  Ehe  waren ;  allein 
das  Erfordemiss  der  Abstammung  aus  patridscher  Ehe  konnte 
nar  so  lange  dauern,  als  fitr  die  Priester  selbst  patricische  Ab- 
kunft nöthig  war;  in  späterer  Zeit  ist  es  nicht  mehr  erforderlich 
gewesen.  ^)  Im  Gegentheil  eröffneten  die  Sacra,  welche  Graeco 
ritu  gefeiert  wurden,  namentlich  die  Supplicationen  und  Lecti- 
sternien,  an  welchen  das  ganze  Volk  ohne  Unterschied  der  Stände 
Theil  nahm,  ^)  auch  Libertinenkindern  den  Zutritt  zu  dem  Dienste 
der  Opfer  dieser  Art,  ^j  weshalb  man  bei  den  alten  Priesterthü- 
mern  die  Opferknaben  durch  den  Zusatz  pneri  ingenui  pcdrimi 
nuUrimi  besonders  bezeichnet.  ^)  Camilli  haben  namentlich  der 
Flamen  Dialis,  die  Flaminica  dialis^)  und  die  Curiones;  bei  an- 
dern Priesterschaften  übernahmen  diese  Knaben  die  Bedienung 
bei  dem  Festmahle,  wie  z.  B.  bei  dem  epulum  der  Arvalen  vier 

cep$  puer,  qtä  iam  ve$titu8  eti  puhertate ,  contra  invetti$ ,  qui  needvm  pubertaie 
vaUtus  €tt.  Verg.  Aen.  2,  238:  pueri  innuptaeque  pueUae,  Für  die  VesUlen 
Wir  die  Zeit  de^ Eintrittes  das  sechste  bis  zehnte  Jahr.     Gell.  1,  12. 

1)  Festi  ep.  p.  93. 

2)  Fest!  ep.  p.  126 :  Matrime$  ae  paMme$  dieuntur,  quihus  maires  ei  patra 
adhue  vivunt.  p.  93:  FUaninius  CamiUu»  puer  dieebatur  ingtnuuB  patrime*  et 
matrimet,  qui  flctmini  DiaH  ad  saerifieia  praeminiBtrabat :  antiqui  enim  minUiroe 
canUUot  dieebinU.  Flaminia  dieebatur  saeerdotxUa^  quae  Flaminieae  Diali  prae- 
mmiitrabat,  eaque  paU-imee  et  mairimes  erat,  id  eht  patrtm  mairemque  adhue  vivoe 
hahebat.  Festus  p.  234^ :  Pater  patrimu$  dieebatur  apud  antiquos,  qui,  cum  iam 
ipu  pater  esset,  kabebat  etiamtum  patrem,  Festi  ep.  p.  235 :  Mit  diesem  ver- 
wechselt Flut.  g.  R.  62  den  pater  patratue:  Cori  ht  ouro«,  cji  Tcax^jp  ClQ  "MJ^ 
TAlhii  ebiv. 

3)  Dionys.  2,  22.  Dio  Gass.  59,  7.  Zosimos  2,  5.  6  and  ilber  die  dfJKpi- 
hhh  Mercklin  S.  9&— 104. 

4)  Serv.  ad  Georg.  1,  31  unde  eonfarreaüo  appeUabatur,  ex  quibut  nuptii» 
patrimi  ei  mairimi  naseebantur. 

5)  Cramer  S.  108.     Mercklin  S.  109.  6)  S.  oben  S.  50. 

7}  Dies  geschah  zuerst  536  «=  218  (Liv.  21,  62).  Macrob.  1,  6,  13: 
Bed  potUa  libeirtinorwn  quoqut  fUiit  praetexta  coneeasa  est  ex  causa  tali,  quam 
M.  Laelius  augur  referi,  qui  bello  Punieo  seeundo  duumviros  dicit  —  libros  Sif 
ItyUmos  adisse  ei  irupectis  Ms  nutUituse  in  Capitf^Uo  suppUcandum  leeUstemiumque 
a  coüala  stipe  faeiendum,  ita  ut  libertinat  quoque ,  quae  longa  veste  uterentur, 
m  eam  rem  pecuniam  subminisirarent.  Acta  igitur  obsecratio  esi  pueris  ingenuis 
iUmque  Ubertinis  $ed  et  virginibus  patrimis  matrimisque  pronuntiantibus  Carmen, 
(z  quo  eoneessum,  ut  liberiinorum  quoque  filU,  qui  ex  iusta  dumiaxai  matre- 
fomiUas  nati  fuissent,  togam  praetextam  et  lorum  in  coüo  pro  buUat  deeore  gesiarent, 

8)  Liv.  37,  2,  6:  decem  ingenuis  deeem  virgines.  paltimi  omnes  matrimiqfu 
<id  id  saerificium  adhibiU,  Obsequens  40  (100) :  saerificatum  per  triginta  ingenuos 
patrimos  et  mairimos  toUdemque  virgines. 

9)  Festi  ep.  p.  93.  Macrob.  3,  8,  7.  Serr.  ad  Aen.  11,  543.  Plnt. 
Attm,  7. 
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jrneri  ingenui  patrimi  et  matrimij  senatorum  filii  ministriren.  ^) 
Aber  nicht  allein  die  Httlfsleistung  bei  dem  Opfer,  ^)  den  Spielen  ^) 
und  den  Mahlzeiten^]  scheint  die  Aufgabe  der  pueri  und  pueUae 
p:  und  m.  zu  sein,  sondern  bei  den  alten  Priesterthümern  auch 
die  Erlernung  des  Ritus;  denn  wie  die  Vestalinnen,  die  als 
Kinder  in  Dienst  traten,  zuerst  eine  Glasse  der  Lernenden  bil- 
deten, so  sind  auch  die  camäli  die  Lernenden,  aus  welchen  man 
das  Priesterthum  selbst  vorzugsweise  ergänzt,  und  die  mehrfach 
erwähnten  Beispiele,  dass  Söhne  ihren  Vätern  in  einem  Sacer- 
dotium  nachfolgen,  ^)  haben  ihren  Grund  nicht  sowohl  in  einer 
Erblichkeit  des  Priesterthums,  welche  nur  bei  Gentilsacris  vor* 
kommen  konnte,  als  vielmehr  darin,  dass  diese  Söhne  als  camilli 
für  den  Gült  vorbereitet  waren,  während,  wenn  Jemand  unvor- 
bereitet in  ein  GoUegium  kam,  er  erst  Zeit  brauchte,  die  Kennt- 
nisse, die  dazu  nöthig  waren,  zu  erwerben.  ^) 

1)  Die  Stellen  8.  bei  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  12.  13. 

2)  Liv.  37,  3,  5.  Obseq.  40  (100);  1  (55).  Tac.  hiat,  4,  53  ▼on  der  Ein- 
weibnng  des  Gapltoles:  dein  Virgine»  VettaUaf  cum  puerii  pueUiaque  patrimit 
matrimiique  aqua  e  ftmiibtu  amnibiuque  hausta  perluerc.  Sie  singen  ein  eartnen 
MacTob.  1,  6,  14.  Dio  Gass.  59,  7.  16.  Säet.  Cal.  16.  HBrat.  C.  Saee,  ö. 
Zosimus  %  6.  7.  Vopiscas  Aurelktn.  19.  Die  virgina  verfertigen  die  riea  der 
FlamhUca  Festns  p.  289^. 

3)  Cic.  de  har.  rap,  11,  23:  An,  ai  ludius  conttiUt,  aut  tibieen  repenie 
eonticuit  aut  puer  itte  patrimus  ei  matrimus  ei  terram  non  tenuit  (man  erkl&rt  dies 
man&nu  teiigii.  Macrob.  8.  3,  9,  12.  Varro  de  r.  r.  i,  %  aber  der  Aasdrnck 
ist  unklar)  aut  teneam  aut  lorum  omiait  —  ludi  aunt  non  rite  facti  und  dArans 
Arnob.  4,  31. 

4)  Atbenaens  10  p.  425:  Kai  icapd^Papia(oic  hk  ot  eO^evioTOTOt  Tdbv  ?:«(- 
ß«v  tJjv  XetTOupftav  Ta6i7]v  (t6  olvo^oetv)  ixTcXoOotv  h*  tat;  ßtjfAOXEX^ai  täv 
duotoiv.    Mercklin  S.  117. 

5)  Serr.  ad  Aen.  11,  768:  OUrntjue  9acerdoe\  aut  quia  vetus  sacerdoe  aut 
cuiue  etiam  maiores  »acerdotee  fuiMentj  qfubue  apudvetere«  in  eacra  quoque  «ueec- 
debatur.     So  wird  Q.  Fabius  Maximas  Augur  an  Stelle  seines  Vaters  Liv.  30, 

26,  7.  10;  Tiberius  Sempronius  Longus  wird  Xvir  an  Stelle  seines  Vaters  LIt. 

27,  6,  16.  Von  dem  Sohne  des  Pompeius  sagt  Gio.  Phil.  13,  5,  12:  inprimia 
patemwn  auguratus  locum,  in  quem  ego  eunrij  ut  quod  a  patre  acf^epi  fiiio  reddam, 
mea  nominatione  cooptabo.  Suet.  Nero  2:  Cn.  Domitius  in  tribunatu  pontificibus 
offensior,  quod  aHum,  quam  se,  in  patris  aui  loeum  cooptassent.  Vgl.  Mercklin 
p.  108,  der  diese  Stellen  angeführt  hat.  S.  auch  Tac.  ann,  4,  16:  et  ßiua 
Malaginenaie  patri  auffectm.  (als  Flamen  Dialis)  Tac.  hist.  1,  77:  {Otho)  re- 
cene  ab  exilio  reoersos  nobilee  adolescerUulos  avitie  ae  patemia  aacerdoUia  in  90- 
latium  reeoluit. 

6)  Gic.  pf.  dorn.  55,  141:  praesertim  illo  pontifiee  (es  ist  Pinarius  Natta). 
qui  eogeretur  doeere,  anlequam  ipse  didiciaaet.  45,  118:  ain  a^item  acientia  eai 
quaeaiUiy  quia  erat  minua  perittUj  quam  ia,  qui  paueia  illia  diebua  in  coUegium 
verherat?  Eine  feste  Vorschrift  fiber  das  Alter  scheint  es  für  den  Eintritt  in 
die  Sacerdotia  nicht  gegeben  zu  haben;  im  J.  172  v.  Ghr.  wurde  Gn.  Domitius 
Abenobarbus  Pontifex  „admodum  adoUaeena^*  Liv.  42,  28;  anter  die  Sali!  und 
Luperci  trat  man   sehr  Jung  ein.     S.  hierüber  Mercklin  a.  a.  0.   S.  107.  108. 


—    223     — 

Die  verschiedenen  Arten  der  Priesterbestellung  durch  Er- ^bj«j*jU|JJ8 
nennung,  Gooptation^)  und  Wahl  in  besonders  dazu  eingerich- 
teten Gomitien  sind  bereits  von  Mommsen^  Staatsrecht  IP.  23 — 33, 
4054 — 4058  erörtert  worden.  Der  bestellte  Priester  tritt  sein 
Amt  an  durch  den  Act  der  Inauguration,  welche  bei  den  grossen  ^^• 
Flamines  ^  und  dem  Rex  ^)  in  comüüs  calatiSj  ^)  bei  'den  Ponti- 
fices,  ^)  den  Augures,  ^]  den  Virgines  Yestales,  7)  den  Salii  ^)  und 
wahrscheinlich  allen  römischen  Priestern^)  pro  collegio  stattfand. 
Die  Bedeutung  derselben  liegt  in  der  Anfrage  an  die  Gottheit, 
ob  ihr  der  neue  Priester  recht  sei^^},  und  diese  thut  der  Pontifex 
Maximus  durch  den  Augur.  Der  erstere  fungirt  in  diesem  Falle 
als  Stellvertreter  des  Königs  und  mit  der  Vollmacht  des  Magi- 
strates ;  ^^j  er  re<)uirirt  den  Augur,  und  legt  ihm,  wenn  er  seinem 
Befehle  nicht  gehorcht,  eine  mv//aauf;^2)  man  kann  ebenso  von 
ihm  sagen,  dass  er  inaugurirt,  weil  er  die  spectio  hat,  als  man 
es  von  dem  Augur  sagt,  der  die  Auspicien  in  seinem  Auftrage 
vollzieht.  ^') '  Abweichungen  von  dieser  Regel  gehören  der  Kaiser- 

1)  S.  MercUin  Die  OooptaÜon  der  Romer.  Mitau  und  Leipzig  1848.  8. 
Oemoll  De  cooptatione  saeerdoium  Romanorum.  Berolini  1870.  8.  Die  Ansicht 
des  letzteren,  dass  in  der  Kaiserzeit  nur  die  Kaiser  und  die  kaiserlichen  Prin- 
zen die  priesterlichen  Würden  durch  Bescblnss  des  Senates  erhalten  h&tten, 
PkiTatleate  dagegen  Ton  dem  Kaiser  zu  den  Priesterimtern  ernannt  worden  seien, 
Mbeint  auch  mir  unhaltbar.     S.  Henzen  Acta  fr.  An,  p.  154. 

2}  üaius  1,  130;  3,  314.  Clpian  10,  5.  Liv.  27,  8,  4;  41,  28,  7.  Cic. 
m.  2,  43,  110.  3)  Liv.  27,  36,  5.  4)  GelUus  lö,  27. 

5)  Dionys.  2,  73.     Li?.  30,  26,  10. 

6)  Li¥.  27,  36,  5;  30,  26,  10;  33,  44,  3;  Cic.  Brut,  1,  1.  Sneton. 
Cid.  12. 

7)  Berichtet  wird  nur  von  der  Exangnration  der  Vestalinnen,  indessen  moss 
man  von  dieser  doch  auf  eine  Inauguration  sohliessen.  S.  den  Abschnitt  von 
den  Vestalinnen.  8)  Capitolin.  v,  M.  AtU.  ph.  4,  4. 

9)  Dionys.  2,  22  lässt  alle  Priester  in  Cnnatcomitien  inaugurirt  werden: 
Ssovroc  hk  Touc  lepeic  te  xal  XetTOup^o^^  tcav  ^cav  dvofxod^otv  (NofirOc)  dna- 
^elxwc^  p.ev  ö:c6  tösv  ^paTp&v,  dicixupoOadai  5c  6tc6  toiv  ion^^F^^^^  ^  ^^^ 
W  liavTix^js*     Vgl.  Cic.  de  Ug.  2,  8,  20. 

10)  Am  deutlichsten  ersieht  man  dies  aus  der  Inauguration  des  Königs  Numa. 
von  welcher  Liv.  1,  18  sagt:  Acciiw^  sietit  Romului  augurato  urhe  eondenda 
ngnian  adepUu  tsi,  de  se  quoque  deoa  eontfdi  hueitj  und  dann  die  Formel  an- 
fuihrt ,  welche  der  Augur  sprach :  luppiter  paier ,  ai  est  fcta ,  hune  Numam 
Pompüktm,  euUiS  ego  caput  teneo^  regem  Bomae  esae,]vti  tu  »igna  fiobis  certa 
aedEoroMu  inter  eo§  fine$f  quoa  fecL 

11)  Liv.  40,  42,  8:  De  rege  aaerifieo  auffteiendo  in  loeum  Cn,  Comelii  Dola- 
^^e  conteniio  inter  C,  ServUium  pontifieem  maximum  fuit  et  L.  ConUUum  DO' 
^ietiam,  duunwirum  navaUm^  quem  ut  inaugurarei  pontifex  j  magiatratu  aeae 
<iMicare  iuhehat,     8.  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  32. 

12^  Feetns  p.  343l>  6  s.  v.  Satwrho. 

13)  Die  von  H.  Oldenberg  de  inauguiraiione  aaeerdotum  Rom,  in  Comm.  phil. 
in  hon.  Mommseni  scriptae  p.  159  gegen  diese  Sätze  erhobenen  Bedenken  halte 
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zeit  an,  in  welcher  allerdings  nicht  der  Pontifex,  sondern  der 
magister  coilegii  die  Inauguration  übernimmt^)  und  auch  die  In- 
auguration selbst  nur  noch  eine  feierliche  Einführung  in  das  Amt, 
nicht  eine  Befragung  der  Götter  durch  Auspicien  zu  bedeuten 
scheint.  Bei  den  Arvalen  weiiigstens  wird  im  zweiten  Jahrhun- 
dert das  neu  eintretende  Mitglied  von  dem  Vorsteher  des  Col- 
legiums  durch  ein  Gebet  geweiht  und  sofort  in  das  Amt  einge- 
führt (ad  Sacra  vocatur).  ^)  Zu  allen  Zeiten  endlich  war  die  Auf- 
nahme eines  Priesters  in  ein  Goliegium  mit  einem  Festmahle  ver- 
bunden, das  der  Aufgenommene  ausrichtet,  und  dessen  über- 
mässiger Luxus  sprüchwörtlich  geworden  ist.  ^) 
^^T^^^uung  Ueber  die  Einrichtung  der  Collegien  haben  wir  eine  wenn 
coUegion.  ^^q^  nicht  ausreichende,  so  doch  wichtige  Quelle  in  den  uns 
fragmentarisch  erhaltenen  Verzeichnissen  und  Acten  derselben. 
Es  sind  dies  ein  Bruchstück  der  fasti  Augurum  aus  den  Jahren 
668  (88)  bis  7  V.  Chr.,  ^j  sieben  Fragmente  von  fasti  der  Salii 
Palatini,  ^)  die  Acta  fratrum  Arvalium,  fünf  Stücke  von  fasti  der 
Sodales  Augustales  Claudiales,  ^]  ein  wahrscheinlich  auf  die  sodales 
Antoniniani  bezügliches  Fastenfragment,  ?)  ein  Verzeichniss  der 
Pontifices  der  Colonie  Sutrium^j  und  mehrere  Verzeichnisse  nicht 

ich  für   ungerechtfertigt.     Wie   Livins    sagt  pontifex   inaugwrat  tegem,    so  Bag:t 
Ateius  Capito  bei  Gell.  4,  6,  10  pontifex  Max.  inaugwrat  ftrias  praeeidantat, 
and  die  Stelle  des  Macrob.  3,  13  lässt  deutlich   erkennen,  dass  bei  dem  Mahle 
des  flamen  LentxUus  der  augur  nur  als   Gast,   nicht  als  Hauptperson  bei    der 
Inauguration  zugegen  ist.  1)  Gapitolin.  v,  M,  Ant.  ph.  4. 

2)  Henzen  Acta  fr.  Arv,  p.  15Ö   und  die  Formel  der  precatio  das.  p.  154. 

3)  Sowohl  die  Schmause  der  GoUegia  überhaupt,  als  besonders  die  Antritts- 
schmäuse  sind  -verrufen.  Yarro  dt  r.  r.  3,  2,  16:  coüegiorwn  eenaCf  quat  tune 
innumerabüea  exeandefaciebant  annonam  maeeUi.  Seneca  ep.  9ö,  41 :  Quid  eat 
eena  sumptuoaa  flagitiosius  et  equestrem  eensum  eonsumentt?  —  et  totiena  tarnen 
8€8teriio  aditiaUs  eenae  frugalisaimia  virU  eomiiterunt,  Ueber  die  aditiaUt  cena 
des  Augur  Hortensius  s.  Plin.  n.  h.  10,  45,  Tgl.  die  adüialea  epulat  PÜn.  n.  h, 
29,  58.  £ine  eena  auguraUa  erwähnt  Gic.  ad  fam.  7,  26,  2;  die  dapes  ponti- 
fieum  Martiai.  12,  48,  12.  Horat.  Od.  2,  14,  28.  Plin.  n.  A.  28,  27:  ponU-^ 
fici  Ditis  (lies  dicia)  eauaa  epulantif  welcher  Ausdruck  noch  keine  befriedigende 
Erklärung  hat,  aber  doch  zu  bedeuten  scheint  ^us  einer  amtlichen  Veranlassung^'. 
Eine  solche  „cena  pontifieia'^  bei  dem  Amtsantritte  des  Flamen  Martialis  Lentulus 
beschreibt  ausführlich  Macrobius  3,  13,  10  ff.  Ueber  die  cenae  der  Arvales 
s.  unten.  Besonders  waren  aber  die  cenae  Saliares  sprüchwörtlich;  Gic.  ad  AU, 
5,  9.  epulaii  SaUarem  in  modum.  S.  Festus  p,  329»,  8.  Horat.  Od.  1,  37, 
2.  Sueton.  Claud.  33.  Apaleius  Metam.  4,  22;  7,  10.  Ausonius  epist.  9, 
13.     Symmaehus  ep.  1,  23.     TertuUian.  Apolog,  39. 

4)  C.  I.  L.  VI,  1976. 

5)  C.  I.  L.  VI,  1977—1983.     Borghesi  Oeuvrea  IV  p.  510  ff. 

6)  G.  I.  L.  VI,  1984—1988.     Dessau  Ephem.  epigr.  III  p.  74  f. 
1)  G.  I.  L.  VI,  2001.     Borghesi  Oeuvrea  III  p.  391  ff. 

8j  Grut.  p.  302,  1. 
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bestimmbarer  GoUegia,  namentlich  das  eines  grossen  Gollegiums, 
welches  sich  in  der  aedes  lovis  propugncUoris  versammelte  und 
möglicher  Weise  das  der  Flaviales  Titiales  ist  ^) .  Zu  bemerken  ist 
in  einigen  dieser  Listen  die  Einrichtung,  dass  das  Collegium  in 
so  viel  Decurien  getheilt  wird,  als  es  Personen  hat,  so  dass  für 
jede  Stelle  oder  Decurie  die  Personen,  die  sie  nacheinander  be- 
kleidet haben,  aufjgefuhrt  werden,  ^  wahrend  sonst  die  Decuria 
als  eine  Abtheilung  des  Collegiums  ursprünglich  von  zehn,  häufig 
aber  auch  von  mehreren  z.  B.  20  oder  30  Personen  erscheint. ')  caiimi»tioii 

'     mehrerer 

Die  sonstigen  Notizen,  welche  wir  über  die  Personen  haben,  von  ^^^ 
denen  die  Priesterthttmer  verwaltet  wurden,  4)  lassen  übrigens 
erkennen,  dass  schon  in  der  Zeit  der  Republik  Cumulationen  der 
verschiedensten  Sacerdotien  üblich  waren ;  ^)  nicht  nur  in  mehrere 
der  grossen  CoUegien  trat  ein  und  derselbe  Mann  ein,  ^]  die 
Kaiser  gewöhnlich   in   alle,  ^)    sondern   auch   die   verschiedenen 


1)  Henzen  C.  I.  L.  VI,  2004—2009. 
2) 


2)  Diese  Einrichtung  findet  Blch  bei  den  augwre$  (C.  I.  L.  YI,  1976)  and 
dm  todaUs  AuffUitaUi  ClaudiaUt  (C.  I.  L.  1984). 

3)  S.  Mommsen  de  coü.  p.  57.  IMe  Nonnalzahl  hat  z.  B.  die  famiUa  gla- 
dkioria  des  CommodnSi  Marini  I$er.  Alh,  p.  12,  welche  in  4  Decurien  zu  zehn 
Personen  zerfillt. 

4)  In  der  sehr  Terdienstliehen  Abhandlung  Ton  C.  Bardt  Die  Priester  der 
rier  grossen  Collegien  aus  rdmisch-republikanischer  Zeit,  Progr.  des  K.  Wilhelms- 
OTmnasiums.  Berlin  1871.  4.  ist  dies  Material  zuerst  verwerthet  worden;  die 
Fortsetzong  der  Untersuchung  aber  ist  dringend  wQnschenswerth. 

5)  Vgl.  Meroklin  Über  die  Anordnung  und  Eintheilung  des  rom.  Priester- 
tbnms  S.  351  f.  Bardt  a.  a.  0.  S.  38. 

6)  Q,  Fabius  Maximus  war  Pontifex  und  Augur  (S.  sein  elogium  C.  I.  L.  I 
p.  288.  LiT.  23,  21,  7;  30,  26,  10.  Val.  Max.  8,  13,  3),  so  auch  T.  OUciUus 
(Passus  (LiT.  27,  6,  15,  wo  indessen  die  handschriftliche  üeberlieferung  unsicher 
iit,  Bardt  a.  a.  0.  S.  19),  Caesar  (Cic.  ad  frnn.  13,  68  Dio  Cass.  42,  51.  Dru- 
maim  m  S.  137.  165.  Eckhel  d.  n.  VI  p.  17) ;  C.  Octa^ius  Sabinus  Cos.  214 
(Uommsen  Ephem.  ep.  I  p.  131).  C.  Servilius  Gemlnus  ist  pontifex  maximu» 
nnd  deetmvir  eaerorum  (Ut.  40,  42,  11),  wahrend  im  4.  Jahrh.  Q.  Clodius 
Fltvianus  pontifex j  XVvifj  und  noch  ausserdem  Vllviir  epulonum  und  pontifex 
Iki  8oU»  heisst  (Orelli  2264).  In  gleicher  Weise  finden  sich  in  einer  Person 
vereinigt  die  VITOrde  des  augur  und  Zvir  «.  f.  Uy.  29,  38,  7,  des  fetialia  und 
XFtrfr  (OreUi  2273),  des  fetiaU»  und  pontifex  (OreUi  2275  ^  C.  I.  L.  Y,  4329), 
des  augur  und  ourio  maximue,  Mommsen  I.  N.  3601.  Aus  den  Verzeichnissen 
der  8alü  Palatini  C.  I.  L.  YI,  1977  ff.  ergiebt  sich ,  dass  im  zweiten  Jahr- 
knadert  nach  Chr.  derjenige  Salier,  welcher  flamen  (n.  1978),  augur  (1982,  10) 
oder  pontifex  (1982,  3.  6)  wurde,  aus  dem  Collegium  der  Salier  austreten 
durfte,  allein  nothwendlg  war  der  Austritt  weder  in  der  Zeit  der  Republik  noch 
in  der  Kaiserzeit.  Appius  Claudius  Pulcher  war  Augur  (Cic.  de  div,  1,  47,  105; 
^,35,  75;  Brut.  77,  267)  und  bis  zu  seinem  Alter  Salier  (Macrob.  3,  14,  14); 
P.  Cornelius  Sdpio,  Sohn  des  älteren  Africanus,  Salier  (C.  I.  L.  I  p.  33  und 
dai.  Mommsen)  und  Augur  (Liv.  40,  42);  M.  Cocceius  Nerra,  der  nachherige 
K«iier,  SaUue  Palatinut ,  augur  und  eoäaUe  Äugwtalie  (Henzen  54351;  L.  Eg- 
gioi  Ambibulus  Coe.  126  Salius  ColUnua  und  Flamen  Claudialii  (Mommsen 
I.  N.  1110).  7)  S.  215. 

Ban.  Alterth.    VI.  15 
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soddlüates  waren  den  Inhabern  andrer  Priesterthttmer  zugäng- 
lich ;  1)  selbst  die  Flamines,  die  ursprünglich,  wie  von  politischen 
Aemtern,  so  von  andern  Sacerdotien  ausgeschlossen  gewesen  sein 
mttssen,  scheinen  hernach  auch  andere  Priesterämier  bekleidet 
zu  haben.  2) 

1)  Unter  den  Fratres  ArvaUi  ist  L.  Calpumias  Piso  Pontifex,  Paolns  Fabias 
Persicus  Cos.  34  PorUifex  und  Sodalii  AuguttaÜs,  P.  Metllins  Secundus  Poniifex, 
Od.  Cornelius  Lentnlns  Auffur,  L.  Caninlns  Gallus  XVvir  aaeria  faciimdU  (s. 
Henzen  im  Index  nonUnum);  unter  den  SodaU»  Aufftutalea  findet  sich  Epilas 
Marcellas,  der  zugleich  Augur  und  Curio  maximua  ^ommsen  I.  N.  3601),  L. 
Funisulanus,  der  Vllvir  tjpulonum  (Henzen  n.  Ö432j,  L.  Volusius  SatarniniM, 
der  zugleich  Auffur  und  SoäalU  TiUua  ist  (C.  I.  L.  III,  2974.  2975.),  unter 
den  8odalt8  FlaviaUs  bekleidet  L.  Aemilius  Garus  zugleich  das  Amt  eines  XVvir 
$.  f.  0.  I.  L.  VI  n.  1333. 

2)  P.  Cornelias  Sulla  Rufut  war  Flamen  DiaUs  (GeU.  1,  12,  16)  und  Xvir 
s.  f.  CMacrob.  8.  1,  17,  27). 


Die  einzelnen  Friesterthümer. 


L  Bas  Collegium  der  Pontlflces  imd  die  mit  demselben 

Terbnndenen  Priesterftmter. 

1.   Sie  PontifioeB. 
Das    Colleginm. 

ausgedehnte  Wirksamkeit  der  Pontifices,  von  welcher 
der  folgende  Abschnitt  handelt,^)  datirt  erst  von  dem  Beginne 
der  Republik,  mit  welcher  die  oberste  Leitung  der  Sacralverwal- 
tuDg  von  dem  Könige  auf  den  Pontifex  maximus  überging :  welche 
StelluDg  dagegen  unter  den  Königen  die  Pontifices  einnahmen^ 
ist,  wie  die  Geschichte  der  KOnigszeit  überhaupt,  dunkel  und 
uftsicher.  Was  suerst  den  Namen  betrifil,  ^)  so  ist  die  im  Alter-  i>«r  Name, 
thum  vorherrschende,  sich  von  selbst  darbietende  Ableitung  des- 
selben von  pontem  facere^  wonach  die  pontifices  Brückenbauer 
sind,  welchen  insbesondere  der  Bau  des  pons  stiblicius  oblag, ') 

~ • — --1—     — ■ " — • —  — —  •- -  —    -  _  -   -  _  ^^^ 

1)  8.  Jac.  GntheriiiB  De  veteri  hure  ptmUfieio  urbU  Bomae  libri  IT.  1612, 
ifl  OraeTii  TbesmnniB  V  p.  1—224.  I.  A.  Bosioa  De  pontifUalu  maximo  Romae 
vrterii  in  GnaTÜ  Thesaums  T  p.  225—208.  HneDmann  /im  pontifiehan  der 
Bomer.  Bonn  1837.  8.  A.  Ambrosch  Stadien  und  Andeutungen  Im  Gebiet  des 
«ItromiMhen  Bodens  nnd  Gultus.  Breslau  1889.  8.  Derselbe  Quaeationum 
poiai/feaUvm  prooemiMitn.  Breslau  1847.  4.  eaptU  ftrimwn  1848;  alterum  1860; 
ttrUum  idöi ,  Roeper  kteubraiionum  pontifiealiwn  prinätiae  Gedani  1848.  4. 
Bein  in  Pauly's  Realencylopadie  Bd.  Y  8.  1884  ff.  Rublno  De  augurwn  ei  ponti- 
htm  mmMro.  Harburg  1852.  4.  Lübbert  Commmtationea  pontifiealee,  Berlin 
1659.  8.  Bald«  Die  Priester  der  Tier  grossen  Coilegien  aus  römiscb-republikani- 
K^r  Zeit.  Berlin  1871.  4.  A.  Bouchtf-Leclercq  Les  p<mUfe$  de  l'oncienne 
Bome.    P^ris  1871.  8.  Lange  Born.  Alterth.  13  S.  345  ff. 

2)  Alle  Yermuthungen  über  den  Namen  erörtert  auslübrlicb  Roeper  a.  a.  G. 

3)  Yarro  de  (.  L.  5,  83 :  ego  a  ponU  arbUrot :  nam  ab  hi$  mhUciue  est 
t^u^  fnmurnn  «il  rettituHu  taepe ,  quam  in  eo  aaera  et  via  et  eis  Tiherim  non 
"udtocrl  riftf  /lofil.  Dionys.  %  73.  Plnt.  JVvm.  9.  Serv.  ad  Aen.  2,  166: 
^  9«a  tüaoi  cauaa  PotUifieu  a  ponie  aubUeiOf  qui  pHmua  l%eri  impoaituB  eat, 
oppdiafcM  iraduat,  sievt  iSaUorwn  earmina  loquurUur,    Snidas   s.   ▼.   IIovd^iE. 

15» 
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von  den  meistoD^  der  neueren  Forseber  adoptirt  worden.  ^)  Der 
pons  svblicius  war  nun  allerdings  eine  heilige  Brücke  (Upa 
Yscpopa},^)  sie  war  ganz  von  Holz,  ohne  Eisen,  gebaut^  und 
wurde  so  bis  in  die  späte  Zeit  offenbar  aus  religiösen  Rttcksichten 
erhalten ;  ^)  es  wurden  nicht  allein  auf  ihr  Opfer  vollzogen,  son- 
dern sie  war  auch  der  Weg  zu  den  heiligen  Orten,  welche  jen- 
seits der  Tiber  lagen;  sie  abzubrechen^  wäre  ein  unglttckbedeu- 
tendes  Unternehmen  gewesen ;  ^}  ihre  Zerstörung  durch  den  Fluss 
war  ein  prodigium.  ^)  So  sehr  es  aber  in  der  Ordnung  ist,  dass 
die  hölzerne  Brücke,  wie  alle  heiligen  Orte,  unter  Aufsicht  der 
Pontifices  stand,  so  zweifelhaft  scheint  es  mir,  den  ursprüng- 
lichen Beruf  der  Pontifices  in  den  Bau  der  Brücke  zu  setzen. 
Wie  erklärt  man,  dass  diese  Brückenbauer  sich  zum  ersten  Range 
unter  allen  römischen  Priestern  erhoben?  dass  sie  in  andern 
Städten  Latiums,  in  Praeneste,  ^j  Lanpvium,  ^)  Alba  ^)  und  hemacb 

DionyaiuB  macht  dabei  den  Anachronismng ,  dass  er  die  Pontifices  wegen  des 
Baues  dec  Brücke  von  Numa  elnsetien  (2,  73) ,  die  Brücke  aber  erat  viel  spater 
unter  Ancos  Marclus  bauen  lässt  (3,  45.  Vgl.  Plut.  iVtim.  9.  Liv.  1,  33. 
Flor.  1.  4,  1);  indessen  ist  auf  diese  chronologischen  Bestimmungen  nichts  za 
geben. 

1)  Rubino  Untersuch.  I,  S.  215.  Huschke  Verf.  des  Serr.  Tullius.  S.  63. 
Auch  Mommsen  Epigr.  Anal.  17  in  den  Berichten  der  Sachs.  Ges.  der  Wiss. 
18Ö0.  PhU.  Hist.  Gl.  S.  323  ist  dieser  Ansicht  und  erklirt  Rom.  Qescb.  I, 
S.  168  die  Pontifices  für  Ingenieure,  die  das  Oeheimniss  der  Maasse  und  Zahlen 
verstanden.  Neuerdings  begründet  diese  Erklärung  des  Namens  ausführlich  Jor- 
dan TopogT.  I,  1  S.  397  fr.  2)  Dionys.  1,  38;  3,  46. 

3)  Plut.  Nvm.  9.  Dionys.  5,  34 ;  9,  6&  Plin.  n.  A.  36,  100.  Dass  msn 
den  Gebrauch  des  Eisens  bei  gewissen  heiligen  Handlungen  vermied,  zeigt  Roeper 
p.  7  n.  13.  Die  Arvalen  müssen  jedesmal,  wenn  sie  ein  eisernes  Werkzeug 
in  ihrem  Haine  brauchen,  hinterher  ein  piaciikim  anstellen  (Henzeii  Acta  fr, 
Ärv.  p.  22,  128  ff.  132)  und  in  dem  Tempelgesetz  von  Furfo  (C.  I.  L.  I,  603) 
wird  es  besonders  gestattet,  bei  dem  Bau  des  Tempels  „ferro  oeU",  Gewisse 
Priester  bedienen  sich  überhaupt  nur  kupferner  Messer.  Serv.  ad  Aen.  1,  448: 
Flamen  DialU  aereia  euUru»  tondebatur,  Macrob.  5,  19,  13 :  Carminii  curiO' 
stssimi  et  docti  verba  ponanit  qui  in  Ubro  de  Jtalia  eeeundo  sie  ait:  Prhu  itaque 
et  Tu$co»  aeneo  vomere  utl  e%im  eonderentur  urbe»  aoUtos,  in  TageUeis  eorum 
aaetie  invenio  et  in  Sabinia  ex  aere  cuLtroaj  quibus  aaeerdotea  tonderentur.  Lydas 
de  mena.  1,  31.  Lasaulx  Studien  des  classischen  Alterthnms.  Regensbuiig  1854. 
4.  S.  117  f.    Vgl.  Lobeck  Aglaoph,  p.  686.  896. 

4)  Becker  Topogr.  S.  694. 

6)  Plut.  Num.  9:  oÄ  ^^p  depLtT6v  dXX*  indEpaxov  -^^^^^^^  'Popialouc  f^^ 
xoTdiXuotN  T?jc  &>Xlvr2c  fs^pöpac.  Dionys.  9,  68:  9Jv  8'  iv  Ttji  t^ts  Ypövtp  (291  =^ 
463)  \iXa  5uX6^paxTo;,  fjv  IXoov  iv  xot;  7roX^fi.oic.  Vielleicht  lag  darin  die 
religio^  dass  die  Zerstörung  der  Brücke  Krieg  bedeutete. 

6)  Dio  Cass.  37,  58;  50,  8;  53,  33;  55,  22.    Tac.  Ä.  1,  86. 

T)  Serv.  ad  Aen.  7,  678. 

8)  Orelli  n.  106.    Mommsen  I.  R.  N.  5786.  5787.  5788. 

9)  OreUi  n.  3420.  2293. 
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iD  ganz  Italien  1)  vorkommen?  dass  es  in  Ostia  einen  pontifex 
Volcani  et  aediutn  sacrarum  gab,  ^]  endlich,  dass  der  Pontifex 
Maximus  Q.  Mucius  Scaevola,  der  grösste  Kenner  des  ius  divinum^ '] 
dem  sein  eigenes  Amt  doch  bekannt  sein  musste,  diese  Ableitung 
verwerfend,  zu  einer  andern,  sprachlich  freilich  unzweifelhaft 
falschen,  aber  den  Begriff  des  Priesterthums  richtig  charakterisi- 
readen  Erklärung  schritt^  indem  er  die  Pontifices  von  posse  und 
facere  herleitete^  und  als  potifices,  ^}  d.  h.  qui  potesUUem  habent 
faciendi  t.  e.  sacrificandi  interpretirte  ?  Andere  zogen  es  vor,  die 
erste  Erklärung  so  zu  modificiren,  dass  sie  nicht  das  fcLcere 
pontem,  sondern  das  facere  in  ponte,  das  Opfern  auf  der  Brücke, 
als  Grund  der  Benennung  annahmen,  ^j  oder  das  Pontificat  aus 
Griechenland  herzuleiten ;  ^}  ich  selbst  bin  noch  der  Ansicht,  dass 
dem  Worte  ein  aus  dem  Bewusstsein  des  römischen  Volkes  völlig 
entschwundener  Stamm  zu  Grunde  liegt,  ^j     Es  ist  die  Sanscrit- 

1)  In  Unteritallen  in  Aedannm,  Mommsen  I.  R.  N.  1139;  Aquinum  <&. 
n.  4335.  4336;  Beneventom  1490  cf.  1853;  Gereatini  4489 ;  Ooiflnlenses  6360; 
Lignres  Baebiani  1358;  Loceria  946;  Nola  2004;  Paestnm  92;  Pompeii  2191, 
im,  2193,  2251,  2299;  Potentia  379;  Sora  4498;  Teannm  Capnae  3984, 
3965;  Venafrum  4618,  4619,  4636,  4638;  Venusia  710,  718,  719.  Diese  und 
die  ^elen  andern  sehr  verschiedenartigen  Priesterthümer,  welche  in  der  Kaiser- 
uH  iintertjdem  Namen  pontifex  vorkommen,  beweisen  wenigstens  soviel,  dass  der 
Brückenbau  als  kein  Integrirender  Theil  der  Functionen  der  Pontiflces  angesehn 
wnrde.  2)  OreUi-Henzen  2154.  6029. 

3j  Velleiut  2,  26  nennt  ihn  dlvini  hwna/Uque  iurU  auetor  ceUberrimui, 
Vgl.  Clc.  de  Ug,  2,  19,  47. 

4)  Varro  dt  l.  L.  5,  83:  Pontifices,  ut  Seaevola  Quintui  Pontufex  Maxumua 
dieeftat,  a  potte  et  faeert  ut  potifteee.  (faeere  heisst  opfern.  Maerob.  3,  2,  15. 
Mftiini  Aiti  p.  147.  151).  Lucan.  1,  595:  Pontificei,  $aeri  qvibus  ett  permUta 
potataa,  Lydus  de  mens.  3 ,  21 :  touto  y^P  o^jp^ivst  t6  icovri^e^ ,  dnh  toO 
«i>vTrou  ii  Ip^oic  Dass  diese  Ableitung  alier  sprachlichen  Analogie  wider- 
itieitet,  erweist  Roeper  exe.  I  p.  34;  dennoch  hat  das  Wort  porUifieium  bei 
•pitem  Schrifstellem,  namentlich  im  Codex  Theod.  die  Bedeutung  poiesias.  Von 
den  Stellen,  die  man  bei  Roeper  exe.  II  p.  35  findet,  ist  die  älteste  Gellius  1, 
13:  cuiut  negotium  id  pontificiumque  esset.  5)  Plut.   Num,  9. 

6)  Zosimns  4,  36:  hi  toic  xaxd  t^v  'P(6(i.t)v  lepaTixoU  x^Xeotv  lopepov  ol 
T.w:i^txt^  lä  irpdrra.  to6tou(  Fe^upaiou;  ds  ti(  xaXioeieN,  el  npöc  tTjv  EXXd^a 
^Tjv  i]  irpo97)Yopla  p-gTevcydelT).  TauxT]^  5e  Ixuyov  ttj;  iictxXi^oeo>(  ii  aklac 
Toiäs^e*  Törv  dvftpc&Troiv  ouS^tccd  ti^v  hid  töiv  d^oXpAToiv  iTtiorafiiivaiv  xtfi.'^v,  iv 
8€35a)»(qi  icp&TOV  iotjjj.ioupYTjdrj  dewv  ^e(xT)Xa'  Ums  hk  oöx  ^vxtöv  —  xa  x&v 
^fiw  ixiuTidbfiaxa  xiq  xaxo  xöv  ÜTjveiiv  fe^upa  xaOiSpuaav,  xou«  UpäoOai  xoT« 
^olc  Xay^vxai  ix  xf^^  irpc6xTK  xaÄiBpuocoi«  Fe^upalou^  i^o'^ofidloavxe^*  xoöxo 
'^ipoXaßovxe«  d^^  'EXa-^jvojv  rtöfi-aioi  xoü«  :rp(6T7)v  xi?)v  irap*  auxoT«  lepaxixi?;v 
t/ovT«5  xdSiv  rovxi^iTwii  7rpooT)iföpeuoav.     Lydus  de  mens.  3,  21. 

7)  Es  fehlt  indessen  nicht  an  andern  Vermuthungen.  Gottling  G.  d.  R. 
StutSTerf.  S.  173  leitet  das  Wort  von  pompa  ab,  also  pompifiees\  Pfund  Alt- 
it&llsche  Reehtsalterthumer  S.  289  von  dem  jetzt  überbatipt  zweifelhaft  gewor- 
denen oskischen  pomiis  (fünf),  also  quinquifiees ;  Kuhn  in  Zeitschr.  f.  vgl.  Sprachf . 
Bd.  IV  (1855J  S.  73  von  pons  in  einer  neuen  Bedeutung  „Pfad,  Steg^,  und 
die$ei  Ansicht  folgt  Lange  R.  Alt.   l^   S.  371.     Dass  indessen  die  Pontifices 
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Wurzel  pu,  wovon  punämi  »ich  reinige  oder  stthne«  {part.  praes. 
act.  punant) .  ^]  Sie  findet  sich  in  purtis,  punire^  poetta,  zu  wel- 
chen Formen  pont  sich  verhalt  wie  zu  murus^  munirej  moenia 
die  Form  mons,  und  zu  fundo  die  Form  fons.  Dass  die  Pon- 
tifices  nicht,  wie  die  übrigen  Priester,  einem  einzelnen  Gotte 
dienen^  2)  sondern  allen  Göttern  zu  opfern  berechtigt  sind,  erklärt 
sich  am  einfachsten,  wenn  sie  von  Anfang  an  sowohl  die  regel- 
mässigen als  die  ausserordentlichen  Stthnungen  zu  übernehmen 
bestimmt  waren.  Von  den  ersteren  haben  wir  bereits  das  Argeer- 
opfer  erwähnt  (S.  i  85  ff.) ,  welches  jedenfalls  zu  den  ältesten  Func- 
tionen des  Collegiums  gehörte;  unter  den  letzteren  verstehe  ich 
die  Procuration  der  Prodigien,  welche  in  jedem  Jahre  wieder- 
holentlich  nöthig  wurde  und  eine  sachverständige  Priesterschaft 
erforderte,  welche  im  Stande  war  erstens  die  Gottheiten  auszu- 
mittein,  welche  versöhnt  werden  mussten,  und  zweitens  die  Sühn- 
opfer  mit  der  vorgeschriebenen  peinlichen  Genauigkeit  zu  voll- 
ziehen. Fiel  diese  Aufgabe  den  Pontifices  zu,  so  wird  begreiflich, 
wie  die  Wirksamkeit  des  Collegiums  sich  einerseits  auf  alle  Gülte 
erstrecken,  und  andererseits  im  Laufe  der  Zeit  zu  der  Bedeutung 
entwickeln  konnte,  welche  sich  aus  der  Darstellung  seiner  spä- 
teren Amtsbefugnisse  ergeben  wird. 

Nicht  minder  unsicher  als  die  Namenerklärung  ist  die  ältere 

Zahl  der  Goschichte  der  Pontifices.    Es  wird  berichtet,  dass  das  Collegium 

'  seinen    Ursprung  dem  Numa  verdankte  ^)   und   zuerst  aus   fünf 

Mitgliedern  bestand ;  ^j  ob  es  aber  von  Anfang  an  einen  eigenen 

ausser  dem  poru  aubUeitu  irgend  welche  Wege  In  Ordnung   zu   halten  hatten, 
wird  nirgends  überliefert. 

1]  S.  'E.  Foerstemann  bei  Roeper  a.  a.  0.  p.  33.  Schon  Doederlein  Synon. 
VI  S.  t276  kam  auf  diese  Wurzel,  ohne  indess  seine  Annahme  weiter  zu  be- 
gründen. 

2)  Ich  habe  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  auf  Grund  der  oben 
S.  24  f.  213.  behandelten  Stelle  des  Festus  p.  185  mit  Ambrosch  angenommen,  dass 
ursprünglich  auch  den  Pontifices  ein  besonderer  Gült,  nämlich  der  der  Tests, 
zugewiesen  war,  uud  Ich  glaube  noch,  dass  der  Verfasser  dieser  Stelle  wenigstens 
den  pontifex  maximut  einen  Priester  der  Vesta  nennt,  ebenso  wie  seit  Aurelian 
alle  pontifices  den  Titel  porUtfiees  Vatae  annahmen.  Allein  deshalb  waren  die 
Pontifices  noch  nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit,  wie  die  Flaminos,  denn 
den  speciellen  Dienst  versahen  die  Vestalinnen,  und  dem  Poniifex  maximut  lag 
nur  die  Oberaufsicht  ob.  Sehr  klar  sagt  von  diesem  Verhältniss  Cicero  de  Ug. 
2,  8,  20 :  Diviaque  aliU  (Lange  R.  A.  P  p.  349  liest  patriii)  neerdoUs,  omni- 
bu8  porUifiees ,  sinffiUit  ßamines  tunio ,  ViTgine$q\u  VeataUt  in  urbe  eustodiunto 
ignem  foei  publici  Bempitemum. 

3)  Diony».  2,  73.  Cic.  de  or.  3,  19,  73.  Plut.  Num,  9.  Florus  1,  1  (^2), 
2.     Der  Chronograph  von  354  bei  Mommsen  S.  645. 

4)  Cic.  de  rep,  2,  14,  26 :  Idemque  PompiUua  et  aiMpieits  maiorifnu  invtrUi» 
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Vorsteher  in  dem  Pontifex  maximiis  erhielt  oder  nicht,  war  streitig. 
Livius  nimmt  es  an  ^]  und  ihm  folgen  Spätere,  ^)  während  andere 
den  König  selbst  als  Vorsteher  des  GoUegioms  b^ekhnen.  ^)  Dass 
die  letztere  Annahme  die  richtige  ist,  ^)  lehrt  theils  das  Verhältniss 
des  Königs  und  später  des  Pontifex  maximus  zu  dem  Collegium; 
theils  die  Analogie  der  Augures. 

Die  Geschäfte,  welche  in  der  Zeit  der  Republik  dem  Pontifex 
maximus  obliegen,  verwaltet  vorher  der  König  selbst;^)  er  hat 
die  Wahl  der  Vestalinnen,  <^)  des  Flamen  Dialis,  ^j  und  wahr- 
sdieinlioh  aller  geistlichen  Würdenträger,  ^)  die  Strafgewalt  über 

ad  jtrUtmum  nummwn  duo  auffUirei  addidit  U  taarU  t  priMipum  immero  ponU- 
fitit  quin^ue  pracfeeit. 

1)  Liv.  1,  20,  5:  Pontipeem  deinde  Numam  Marelum  Marei  filium  ex  patri- 
bu9  UgU  tique  iaera  ömnia  txtdripta  ex$iffnataque  attrihfäij  guänu  hottütf  quibu^ 
ditbuij  ad  quae  templa  aaora  ptrerU,  atque  unde  in  eot  sumptua  peeunia  erogaretw. 
Cetera  quoque  omnia  publica  privataque  iaera  porUifiäa  aeitis  tuhieeit,  ut  efaetf 
quo  eonmtitwn  pUbe$  venhet,  ne  qukL  divini  iuri$  rhegligendo  paUrioB  rüus  pe/rt- 
frrinoffiie  adteitundo  iwrhofeiuri  nee  eaele»tea  modo  eaerimoniaa,  aed  iuata  quo- 
que  funebria  plaeandosque  mafhet  ut  idem  pontifex  edoeerei,  quaeque  prodiffia 
fuXminihua  ediove  quo  vitu  mieaa  auadperentur  atque  euraftniur»  Ebenso  redet 
er  von  einem  pontifex  unter  Adcqs  Marciua  1,  32,  2;  und  im  Beginne  der 
Republik  2,  2,  2;  2,  27,  5.  Da  er  indessen  4,  4,  2  sagt:  Pontifices,  augwrea 
Somdo  rtgnanle  wdU  erard;  a  JVuma  PompiUo  ereati  tunt,  90  scheint  er  den 
Pontifex  maximiu  zu  -verstehen,  den  er  auch  28,  11,  6  und  34,  44,  1  pontifex 
nennt.     Den  Titel  pontifex  maximui  braucht  er  zuerst  3,  54,  11. 

2}  Aurel.  Ylct.  de  vir.  iü,  3:  Numa  PonÜfieem  Maxbnum  ereavit.  Suidas 
9.  T.  iJevrifipt^:  6  |A^ac  iiapd  'Poi|jLa{otc  Upe6(,  6^  No|Aa;  6  Tofuiieiv  vo(i.o&^; 

xaTi9TT)8ev,  i\slML  piaUp  ^e6}i.aTi  (pepöfievoc  6  B6ßpt<  t6  TcpsoßuTarov  CeOfiia 
eAdu.ßavev'  c^Yot;  ^^p  outoc  T^pös  xtp  Troiafjkip  pieiXixTTjpiou;  icoiTjaetfuvoc,  pii^ 
^tac^vat  T^N  Ti«pupocv,  incioe  t^v  imrapiöv  "^ovxj  %ai  mdrxm^  dsaoyi9%ai  tqu 
U'^YI&aTo;.  xal  touc  X^Yopivou«  Ilovriotxac  xal  <PXa(i.ivloi»c  tote  lepeOotv  iTriorv)- 
9EV.    Die  letzten  Worte  auch  s.  v.  Noup^tc. 

3)  Plut.  Num,  9 :  NopiqE  hk  xal  xiPjv  t*v  dp-j^isp^ow,  oö«  wovct^ixo«  xoXouoi, 
^iizoi^^t  xal  xaToLoraotv  dno&i^aoi  xa(  cpaotv  mtxbs  Iva  to6t(uv  t^  icpoorov 
Teiovf^at.  ZosimuB  4,  36  p.  216  Bonn. :  toOto  TcapaXaß^vrec  dy  *£XXV]vaiv 
rafibaTot  To6?  itpd&njv  t?)v  itap*  aOToTc  UpaTixi?)v  l^ovrac  Töi^tv  icovri^ixac  Tcpoa- 
Tft6p&joa?if  olc  ouvaptl^pbetol^at  tou^  BaotAia^  (id  tö  t^c  dt((a(  önipcyov  ^vopM)- 
mi]oav*  xal  Ituys  to6tou  Nopioc  llopiiciXioc  tepwro«  xal  ndvrs«  i^;  ot  ts 
U^^jievoi  |^'»iYC<  xÄ  picT  feteCvoo;  'OxToßiavöc  xe  air^c  xal  ol  pier  dxeivov  tJjv 
ToimUqiv  iux^e^dpievot  ftovap^tav.  Serr.  ad  Aen.  3,  81:  maiorum  enim-kaee 
erat  eontuetudo,  ut  rex  eeaet  etiam  eacerdoa  vü  (al.  €t)  ponUfex»  XJrkde  hodieque 
imperatore»  pcntifieee  dieimu», 

4)  Sie  ist  bereits  von  Mercklin  und  auch  von  mir  in  der  ersten  Bearbeitung 
begründet  worden.  Wenn  wir  dabei  unter  den  fünf  Mitgliedern  des  Collegiums 
4  Pontiflces  und  den  König  als  f&nften  verstanden,  so  sind  jetzt  Gründe  vor- 
handen, über  diesen  Punct  anders  zu  urtheilen. 

5)  Rubino  Untersuchungen  I  S.  211  if. 

6)  So  AmuUus  in  Alba  (Liv.  1,  3.  Dionys.  1,  76.  Plut.  Born.  3)  und  Numa 
(GelL  1,  12.    Plut.  iVirni.  10.    Liv.  1,  20).  7)  Liv.  1,  20. 

8)  Mommsen  Staatsreeht  II^  S.  23  Anm.  1. 
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die  Priester,  i)  die  AnseUung  der  Feierlage,  ^)  die  Aufsicht  über 
die  sacralen  Pflichten  der  Familien,  ^j  und  bedient  sich  der  Poo- 
tifices  nur  als  eines  consäium',  in  derselben  Weise  ist  der  Pon- 
tifex  maximus  nicht  ein  gleichberechtigtes  Mitglied  des  CoUegiums, 
sondern  der  alleinige  Inhaber  und  Austtber  der  ponUficalen  Ge- 
walt,  dem  das  CoUegium  nur  als  beratbendes  und  ausführendes 
Hüllspersonal  zur  Seite  steht,  ^j  Von  den  beiden  Personen,  wel- 
chen nach  Abschaffung  des  Königthums  die  sacralen  Obliegen- 
heiten des  Königs  übertragen  und  das  Königshaus  (regia)  zum 
Sitze  überwiesen  wurde,  ^)  übernahm  der  Hex,  wie  wir  später 
sehen  werden,  mit  dem  alten  Namen  nichts  als  die  regelmSissigen 
Opferhandlungen  des  Königs,  während  die  höchste  sacrale  Gewalt 
auf  den  mit  Auspicium  und  Imperium  ausgerüsteten  Pontifex 
maximus  Überging.  War  somit  der  Pontifex  maximus  im  Besitze 
derselben  geistlichen  Amtsbefugnisse,  welche  dem  Könige  zuge- 
schrieben werden,  so  konnte  er  neben  demselben  nicht  vorhanden 
sein,  und  man  ist  berechtigt  anzunehmen^  dass  er  erst  mit  dem 
Beginne  der  Bepublik  in  Wirksamkeit  trat,  und  dass  bis  dabin 
der  König  selbst  ebenso  in  dem  Collegium  der  PonUfices  den 
Vorsitz  führte,  wie  er  denselben  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in 
dem  Collegium  der  Augures  übernahm.  Für  die  Augum  nämlich 
ist  immer  die  auf  den  drei  genokratischen  Tribus,  den  Bamnes, 
Titienses  und  Luceres  beruhende  Dreizahl  massgebend  geblieben ;  ^) 
ihrer  waren  zuerst  drei  7)  und  diese  älteste  Zahl  findet  sich  auch 
bei  Ausfuhrung  von  Colonien;^)    im  J.   454  =  300   vier^   was 

1^  Dionys.  3,  67.     Zonaras  7,  8. 

2j  Die  monatUche  Verkündigung   denelben  ging    auf  den  res  9aerifleulua 

über.     YaiTo  de  l.  L.  6.  28.     Serv.  ad  Aen.  8,  654.  3)  Rnbino  S.  213. 

41  Mommsen  Staatsrecht  U^  S.  21  ff.  5)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  14.  20. 

6)  LiT.  10,  6,  7:  Quemadmodum  ad  qyaituor  augurwn  numerwn,  niai 
morie  duorunif  id  ttdigi  eoUegium  poluerii,  non  invenio^  quam  inter  auffuru 
eonHet  imparem  numerum  dtbere  cjm,  vi  trt$  antiquae  trihuSy  Bamnea,  Tttiense«, 
lAieeretf  mum  quaeque  augurem  habearU  aut,  si  pluribus  sU  opus,  pari  inter  h 
numero  aaeerdotei  muUiplicent.  Es  ist  ein  Irrthnm  von  Rubine  DUp,  de  augurum 
et  potUifleum  numero  Marburg  1862.  4,  wenn  er  dies  so  versteht,  dass  fftr  die 
Zahl  der  Augurn  der  Satz:  Numero  deua  hnpare  gaudet  (Verg.  eel,  8,  75)  ent- 
scheidend sei ;  LiviuB  sagt  ganz  bestimmt,  dass  die  Zahl  der  Auguren  3,  6  und 
9,  nicht  aber  4  betragen  könne,  und  dass  dies  seinen  Grund  in  den  drei  alten 
Tribus  habe. 

7)  Gic.  de  rep.  2,  9,  16:  (Romulua)  ex  tingulis  tribübus  Binguloa  cooptavU 
€ttigure$.  Dionys.  2,  22:  Iti  Tcpöc  to6toi;  Ixa^e  fjid^vTtv  i^  ixdTrq^  ^uXfJc  Iva 
Tüapelvat  toTc  UpoU.  Ueber  diese  Stelle,  in  welcher  Dionysius  weiterhin  Augures 
und  Haruspices  verwechselt,  s.  Mercklin  Coopi.  S.  96. 

8)  L«i  col,  Genetivae  c.  67  (Eph.  ep.  HI  p.  93):  neve  quit  quem  in  colU- 
gtum  augurttm  süblegito  eooptaio  niai  tum  cum  minus  tribua  auguribue  ex  eis. 
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Livius  durch  Vacanz  zweier  Stellen  rechtfertigt;  durch  die  lex 
Ogulnia  des  genannten  Jahres  kamen  sie  auf  neun  ^)  und  durch  Sulla 
auf  funbehn.  s)  Wenn  nun  Cicero  durch  Numa  die  Zahl  der  Augures 
von  drei  auf  fünf  erhöhen  tesst,')  so  kann  dies  nur  den  Sinn  haben, 
dass  der  König  selbst  als  der  sechste  zu  rechnen  ist.  Ebenso 
aber  verhttlt  es  sich  mit  den  PonUfices.  Die  Dreizahl  findet  sich  in 
den  Colo^ien,  ^}  welche,  wie  an  einer  andern  Stelle  (Bd.  I  S.  467} 
bemerkt  worden  ist,  die  ältesten  Institute  des  römischen  Staates 
laoge  conservirt  haben;  für  die  Colonie  Gapua  wurde  sie  ver- 
doppelt,^] und  dies  scheint  auch  in  Rom,  wie  bei  den  Yestalinnen,  <^] 
so  bei  den  Pontifices  stattgefunden  zu  haben,  so  dass  bei  den 
fbnf  Pontifices,  welche  Cicero  für  die  Zeit  des  Numa  angiebt,  ^j 
der  König  als  Vorstand  des  Gollegiums  nicht  mit  gezählt  Ist. 
Allerdings  berichtet  Livius,  dass  durch  die  lex  Ogulnia  (454  =  300) 
die  Zahl  der  Pontifices  von  vier  auf  acht  gebracht  worden  sei,  s) 
allein  die  Zusammenstellung  der  livianischen  Pontificallisten  hat 
das  sichere  Resultat  ergeben,  dass  in  der  Zeit  vom  zweiten 
punischen  Kriege  bis  zur  Schlacht  bei  Pydna  die  Zahl  der  Stellen 
im  Pontificalcollegium  neun  betrug,  unter  welchen  vier  patricische 
und  fünf  plebejische  waren.  *}  Wenn  diese  Einrichtung,  wie  es 
doch  scheint,  auf  die  lex  Ogulnia  zurückgeht,  so  muss  in  der 
Relation  des  Livius  über  dies  Gesetz  irgend  ein  Fehler  sein.  Bei 
der  letzten  Vergrösserung  des  Collegiums  wurde  nochmals  die 
Dreizahl  zu  Grunde  gelegt;  denn  durch  Sulla  erhielt  es  15  Mit- 
glieder ;  ^^)  und  dabei  blieb  es  später,  obgleich  Cäsar  dem  Col- 
legium  ein  fifilglied  supra  numerum  hinzufügte  ^^)  und  die  Kaiser 

^  eoUmiae  O.' 1,  sunt,  entnt.  Dass  in  die  Colooie  Capua  zehn  Augum  ge- 
Kbickt  wurden  (Gio.  de  L  agr,  2^  35,  96),  ist  wohl  nur  eine  Ausnahme. 

n  LiY.  10,  9,  2.  2)  Liv.  epit.  89.  3)  Cic.  de  rep.  %  14,  26. 

4)  Lex,  eci,  Oenet.  c.  67:  Neve  quis  quem  in  eolUgium  ponUfieum  kapito 
nAUgilo  eoopiato  niei  tunc  eum  mknu  trüms  pontificWus  ex  iU  qui  eoUmiae  Oe- 
nethae  tunti  erunt.  ö)  Cic.  de  l.  agr.  2,  35,  96. 

6)  S.  den  Abschn.  über  die  VesUlinnen.  7)  Cic.  de  rep,  2,  14,  26. 

8)  LiT.  10,  6:  rogati<m€m  ergo  promulgarunt ,  ut  eum  quatiuor  augures^ 
ftMttuor  poniifieeM  ea  iempeetate  esseni ,  placereique  augeri  saeerdotum  numerum^ 
ftMlIuor  pontificeif  quinque  augures  de  plebe  omnes  adlegerentur,  c.  8  §  2 :  quin- 
91K  augurum  loea,  quatuor  pontifieum  adiecit,  c.  9:  pontifices  ereantur  —  es 
folgen  4  Namen  —  ita  oeto  pontifieum,  novem  augurum  numerus  faetus. 

9)  Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  Collegien  S.  33. 
iOl  LiT.  epit.  89. 

llj  Dio  Cass.  42,  51 :  ha  ^^p  TcXebu;  aOxwv  (seiner  Anhänger)  d\t.ti'^oHj 
9:pan]|o6c  Te  IhLOL  h  tq  imhs  Itoc  dTr^Seile  xal  Updac  bnip  tö  vevofxto/uivov. 
^h  Te  Ydp  zovTltft^i  *al  tot;  oloaviorai;  (wv  xal  aM^  ^v)  xot;  xe  TcevtexalSexa 
i^jfjivotc  hoL  kidaxoiQ  irpoolveiuc.  Den  Vllviri  fügte  er  3  hinzu.  Dio 
Cass.  43,  51. 
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dies  in  beliebiger  Ausdehnung  thaten.  ^j  Wir  haben  noch  zwei 
nhMw^dJ^ei-  Verzeichnisse  des  Collegiums  aus  der  Zeit  der  Republik,  von  wel- 
^°-  ehen  das  eine  vollständigen  Aufschluss  Über  die  Zusammensetzung 
desselben  giebt.  Im  J.  697  =  57  nämlich,  als  dasselbe  ttber 
das  Haus  des  Cicero  sein  Gutaditen  abgab,  bestand  es  aus  45 
Pontifices,  dem  Rex  sacrorum,  den  drei  Plamines,  ^)  von  welchen 
indess  einer,  der  Dialis,  vacant  war,  und  drei  Pontifices  minores;  ^ 
unter  den  i  5  Pontifices  waren  7  Patricier  und  8  Plebejer^  so  dass 
der  Grundsatz  der  Theilung  des  Collegiums  unter  beide  Stände^) 
noch  damals   galt;    aus    dem    zweiten   Verzeichnisse,^]    welches 


11  Dio  Cass.  51,  20. 

1)  Dada  diese  za  dem  Gollegium  mltgereclinet  werden  tagt  Cicero  aus- 
drücklich de  domo  62,  135:  praetertim  quum  ex  eoUegio  tanio  non  Begem,  non 
Flaminem,  non  Pontificem  videreU 

3}  Das  Verzeichnisa  steht  bei  Cic.  de  har.  rup.  6,  12  und  ist  erklärt  von 
Norisius  Cenot,  jPts.  I,  5  nnd  Mommsen  Die  Bum.  Patriciergeschlechter  in  Born. 
Forschungen  I  S.  88.  Anwesend  waren  damals  in  dem  Gollegium:  1.  Publius 
Cornelius  Lentulus  Spinther  Cos.  697  (57),  patriclsch;  2.  P.  Servüius  Vatis 
I&aoiieus  Cos.  67J5  (7ü)  plebejisch;  3.  M.  Lucullus  (M.  Terentius  Licinianus 
Yarro)  Cos.  681  (73j,  plebejisch;  4.  Q.  Caecilius  Metellus  Creticus  Cos.  695 
(69),  plebejisch;  5.  Manius  Acilius  Glabrio  Cos.  687  (67),  plebejisch;  6.  M. 
Yalerius  Messalla  Cos.  693  (61),  patriclsch;  7.  L.  Cornelius  Lentulus  Niger, 
flamen  MartiaUt  (Drumann  II  S.  552),  patriclsch;  8.  P.  Sulpicius  Galba,  Praet. 
684  (70),  patriclsch-  9.  Q.  CaecUius  Metellus  Plus  Scipio  Cos.  702  (52),  durch 
Adoption  Plebejer;  10.  C,  Fannius  trib.  pl.  695  (59),  plebejisch;  11.  M.  Aemi- 
lius  Lepidus  Cos.  708  (46),  patriclsch;  12.  L.  Claudius,  rex  iacrorunif  patri- 
clsch ;  13.  M.  Aemilius  Soaurus  aedilis  cur.  697  (57),  patriclsch ;  14.  M.  Li- 
cinlus  Crassus  Cos.  684  (70),  plebejisch;  15.  C.  Seribonius  Carlo  Cos.  678 
(76),  plebejisch;  16.  S.  Caesar,  flamen  Quirinalia;  17.  18.  19.  die  Pontifices 
minorea  Q.  Cornelius,  P.  Albinovanus,  Q.  Terentius.  Es  waren  also  anwesend 
13  Pontifices;  dazu  ist  noch  zu  rechnen  Caesar,  der  von  691  (63)  —  710  (44) 
Pontifex  maximus  war  (Drumann  III,  165),  sich  aber  damals  als  Proconsiü  in 
Gallien  befand,  und  L.  Pinarius  Natta,  patriclsch,  der  als  Verwandter  des  Clo- 
dius,  und  weil  er  das  Sacellum  Libertatia,  über  das  es  sich  handelte,  geweiht 
hatte  (Cic.  de  dorn.  45,  118),  nicht  erschien  (Drumann  II,  311);  es  fehlt  ferner  der 
Flamen  Dialis,  dessen  Stelle  seit  667  (87)  nicht  besetzt  war  (Tac.  Ann.  3,  58). 
Das  Gollegium  bestand  also  aus  15  Pontifices ;  darunter  waren,  Cäsar  und  Natta 
mitgerechnet,  7  Patricier,  8  Plebejer.  Der  Reihenfolge  scheint  die  Zeit  der 
Aufnahme  zu  Grunde  zu  liegen ,  es  ist  aber  bemerkenswerth ,  dass  der  Rex 
saerorum  und  die  Flamines  mit  in  dieser  Reihenfolge,  also  als  Mitglieder  des 
Collegiums  aufgeführt  werden,  während  die  Pontifices  minoree  zusammenstehn 
und  die  letzten  Stellen  einnehmen. 

4)  Or.  de  dorn.  13,  38:  IIa  populua  Somanua  hrevi  tempore  neque  regem 
saerorum  ruqiie  flaminea  iMc  Salioa  }iahehit\  nee  ex  pairU  dimidia  rdiquoa  aaeer- 
dotea. 

5)  Macrob.  3,  13,  11  (s.  über  diese  Stelle  van  Yaassen  Anhnadveraionei  ad 
faatoa  aaeroa.  Traiecti  ad  Rh.  1785.  4.  p.  373  ff.  Mommsen  Rom.  Forsch.  I 
Ö.  87.     Bardt  a.  a.  O.  S.  13):    Ante  diem  norvum  Kai.  Sept,,  quo  die  Lentulus 

flamen  Martialia  itkxuguratua  est duobua  trieliniia  ponUfieea  cuhuerunt. 

Q.  Catulua^  Af.  Aemiliua  Lepidua,  D.  Süafuis,   C.  CcMsar,  rex  saerortim,  P.  8eae- 
vola  Sextuaj    Q,  ComeHua^   P.   Volumniuaf   P.  Albinovanua.     Der  Name   Sextus 


€4 

mincrt*. 
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einige  Jahre  älter  ist,  ^)  ersehen  wir,  dass  an  den  Festmahlen  der 
Pontifices  auch  vier  Yestalinnen  Tbeil  nahmen. 

Unter  diesen  verschiedenen  Personen  sind  hier  vorweg  zu 
erörtern  die  Pontifices  minores^)  sowie  einige  andere  Titulaturen,  ^S^i 
welche  man  fälschlich  mit  diesen  in  Verbindung  gebracht  hat. 
Der  Pontifices  minores  waren,  wie  aus  den  beiden  angeführten 
Verzeichnissen  sichtbar  ist,  wenigstens  nach  der  Organisation  des 
Collegiums  durch  Sulla  drei,  welche  unter  'sich  nach  dem  Dienst- 
alter rangirten.)]  Sie  werden  als  Gehttifen  der  Pontifices  sowohl 
bei  den  Opferhandlungen  ^)  als  bei  dem  Bureaudienst  bezeichnet,  ^} 
nehmen  indessen  Theil  sowohl  an  den  Berathungen  des  ganzen 
Collegiums <^}  als  an  den  Festmahlzeiten  desselben,^)  vollziehen 
einen  Theil  der  regelmässigen  Culthandlungen  in  dessen  Namen  ^] 


ist  entweder  eorrnpt  oder,  wie  Baidt  meint,  der  Zusatz  eines  Lesers,  der  sechs 
Pontifices  z&Ute.  Denn  ausser  dem  flamen  Martiali$  L.  Cornelios  Lentulus 
(^Drnmann  II  S.  553)  and  dem  rex  saeroruniy  dessen  Name  entweder  ansgefallen 
ist  oder  absichtlich  nicht  genannt  wird,  sind  sechs  Pontifices  verzeichnet.  1)  Der 
Pontifex  Maximus  Q.  GaecUius  Metellas  Pias,  von  welchem  die  Liste  herrührt; 
2)  Q.  Lutatlas  Catolas  Cos.  676  (78);  3)  M.  Aemilius  Lepidus  Cos.  708  (46), 
4)  D.  laniaa  Silanus  Cos.  692  (62),  5)  C.  Julius  Caesar  Pontifex  seit  681  (73j, 
6j  P.  Mados  Scaevola.  Die  drei  zuletzt  genannten  sind  Pöntifiees  minores y  von 
denen  zwei  auch  in  der  Liste  des  Cicero  vorkommen ;  dann  heisst  es  am  Schluss : 
Jfi  tertk)  trieUnk)  Popilia  Pefpenma  LieMa  Arruntia  virgineä  VßitaUa  et  iptitu 
(des  flamen)  uxor  Publieia  fUminiea  et  Sempronia  ioenu  ehu, 

1)  Das  Mahl  muss  gehalten  sein  zwischen  681  (73),  in  welchem  Caesar 
Pontifex  wurde,  and  691  (63),  in  welchem  Metellas  starb.  Dass  bei  demselben 
das  CoUeginm  nur  unvollständig  vertreten  war,  findet  seine  Analogie  in  den 
Versammlangen  der  Arvalen,  von  welchen  später  die  Rede  sein  wird. 

2)  S.  Henzen  Annali  1857  p.  92  f. 

3)  Festus  p.  161*:  Minorum  pontifieum  maxhntu  dieituff  ^  prtmus  in  id 
toilegium  venit,  item  mfnimtM,  qui  novissimut. 

4)  Festas  p.  165* :  in  eommeniario  eaerortan  tuurpatur  hoc  modo :  „Pontifex 
minor  ex  tttamenUa  napuraa  neetito**  id  est  fkmieuloa  faeito,  quibua  iues  adnee- 
UaUur, 

5)  Liv.  22,  57:  L.  Cantiliue  seriba  pontifieis,  qitoe  nunc  minoree  pontiflees 
apptUant.  Capitolin.  v.  OpiUi  Maerini  7:  Eundem  (MaerinumJ,  quum  scriba 
pdntlfieum  esset,  quos  hodie  pontifices  minores  voccmt,  Pontificem  Maximum 
appeUavit  (senatus),  6)  Cic.  de  har,  resp.  6,  12.  7)  Macrob.  1.  1. 

8)  Macrob.  1,  15,  9:  Priscis  ergo  temporibus,  antequam  fasti  a  Cn,  Flavio 
Mfibo  invitis  patrihus  m  omnium  notiiiam  proderentUTj  pontiflei  minori  haee  pro- 
«nda  delegabatur  f  ut  novae  lunae  primum  observaret  aspectum  visamque  regi 
mtrifeido  nuntiaret,  Itaque  saerifieio  a  rege  ei  minore  pontifiee  eeUbrato  idem 
pasMfex  calata,  id  eet  voeata,  in  Capitolium  plebe  iuxta  euriam  Calabram  —  * 
9tiot  numero  dies  a  Kalendis  ad  Ifonas  superesseatf  pronurUiabat,  §  19.  Bomae 
quoque  Kdtendss  omnibuSj  praeter  quod  pontifex  nUncr  in  curia  Calabra  rem 
dhinam  JunorU  faeit,  etiam  regina  saerorum  —  poream  vel  agnam  in  regia 
Junoni  immolat,  FasÜ  Praen,  C.  I.  L.  I  p.  312:  CALENDAE  APPELLAN- 
TVR  QVIA  priMVS  18  DIES  EST.  QVOS.  PONTIFEX  MINOR.  QVOvis 
HENSE  AD  NONAS  SINgulas  edicii  in  capiTOLIO  IN  CVRIA  CALAbra. 
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und  behauplen  noch  in  der  Raiserzeit  eine  ehrenvolle  Stellung, 
indem  sie  dem  Ritterstande  angehören  und  zuweilen  zu  hohen 
Aemlern  gelangen.^]  Man  hat  lange  geglaubt,  im  Gegensatze  zu 
den  minores  seien  die  übrigen  Pontifices  maiores  genannt  wor- 
den ^j,  allein  sowohl  früher  als  noch  während  des  dritten  Jahr* 
hunderts  n.  Chr.  führen  diese  den  einfachen  Titel  Pontifex. ') 
Erst  als  Aurelian  (f  275)  ein  neues  Pnesterthum,  die  Pontifices 
Solis,  stiftete,  ^)  nannten  sich  im  Gegensatze  zu  diesem  die 
'ritUM*  ^^^^^  Pontifices  entweder  Pontifices  Vestcte^)  von  dem  Culte, 
der    damals    noch    immer   zu    ihren  Hauptgeschäften  gehörte,^) 


1)  Beispiele  sind  G.  Jnnias  FUvianus,  'welcher  praeftetus  annonae  (C.  I.  L. 
VI,  1620),  M.  Petronias  Honoratos,  welcher  praefectu»  Aegypii  wird  G.  I.  L. 
VI,  162oh,  L.  Domitias  Rogatns  (OreUi-Henzeii  2153),  L.  Marint  Perpetaos 
rib.  6642^ ,  Q.  Decius  Satarninns  (ib.  6470),  L.  Anrelias  Nicomedea  (^Annali 
1857  p.  88),  welche  alle  ritterliche  Aemter,  nameutlich  Procaratorenstellen  be- 
kleiden, und  der  nachherige  Kaiser  Macriims,  der  procwrator  privatae  und  Ponii" 
fex  maxUiwu  wurde.     Gapitolin.  v.   OpUü  Macrini  7. 

2)  Noris.  Cenot.  Pii.  1,  5.  Oderico  Syüoge  p.  162.  Anch  Niebahr'i  An- 
sicht R.  Q.  I,  S.  336  Anm.  775,  wonach  die  minore$  ans  den  Lnceres,  die 
maioret  ans  den  Bamnes  und  Tities  waren,  ist  eine  unbegründete  Hypothese. 
Das  Richtige  hat  zuerst  Borghesl  BuUett,  d.  imt.  1842  p.  140  ff.  s=  Oeuvres  TII 
p.  376  if.  gesehen. 

3)  Borghesl  führt  an:  G.  FuMus  Plautianus  cos.  203  (OreUi  934);  GeU 
im  J.  208  (Eckhel  d.  n.  VII  p.  230);  Alexander  Severus  im  J.  222  CEckhel 
VII  p.  269);  Furius-OcUvianus  im  J.  223  (Orelli  2650.  vgl.  Mommsen  I.  N. 
635);  Ti.  Claudius  Aurelius  Quintianus  Gos.  235  (Afemorie  delV  Inatituto  I 
p.  206);  L.  FuWius  Petronius  Gos.  206  (Borghesl  Oeuvres  YIIlp.  598).  Andre 
Beispiele  s.  Benzen  n.  6007.  G.  I.  L.  V,  3223. 

4)  8.  oben  S.  82.  POntifex  SolU  ist  Memmius  Yitrasius  Orfltus  (C.  I.  L. 
VI,  1739.  1740.  1741.  1742);  Vettlus  Agorius  PractexUtus  G.  I.  L.  VI,  1778. 
1779;  Q.  Glodius  Flayianus  C.  I.  L.  VI,  501;  T.  Flavius  Postumius  Titlanas 
Gos.  301,  Orelli  1194;  G.  Ruflus  Yolusianus  Oielli  2305;  G.  Vettius  Cossinius 
Bttllnui  Mommsen  I.  N.  4550;  L.  Aelins  HeWius  Dionysius  G.  I.  L.  VI,  1673; 
Junius  Postumianus  Grut.  p.  313,  3  aus  Panvinius;  L.  Grepereius  Rogatus  Orelli 
2255;  Caelius  Hilarianus  P(ontifex)  S(olis)  Mur.  p.  388,  1. 

5)  S.  G.  I.  L.  VI,  2158:    MansUme$  Saliorwn  Palaimorttm rcparo- 

Tcrtmt  pontipeei  VetCoe,  w,  ee. ,  promagUterh  Plotii  AeÜü  LueiUi  Vitrasii  Prae- 
textati  w.  ee.  Einzeln  kommen  vor:  G.  Julius  Ruflnianus  Ablavius  Tatiano.8 
ptmUfex  Veeiae  matrU  Orelli  1181  «  Mommsen  I.  K.  1883;  Memmius  Titrasios 
Orfttus,  der  pmUifex  Veeiae  (G.  I.  L.  VI,  1742),  ponUfex  deae  Vestae  (ib.  1739. 
1740),  pontifex  mak>r  Vestae  lib.  1741)  genannt  wird,  Vettius  Agorius  Praetex- 
tatus  jMNitl/'cx  VesIcM  (ib.  1778.  1779);  L.  Ragonius  Venustns,  pontifex  VesiaUs 

'  mahr  Or«lli  2130.  Ruflus  Caeionius  (G.  I.  L.  VI,  511)  heisst  erst  P(<mUfei 
Miaior)  und  dann  wird  von  ihm  gesagt :  Anti^ia  generöse  domOj  eiu  Begia  Vestae 
ponttfiei  ftlix  saerato  militat  igne,  Uebrigens  heisst  schon  Caesar  Us  Pontifex 
maxtmus  bei  Ovid.  F.  3,  699 ;  5,  573  sacerdos  Vestae. 

6)  So  schreibt  Symmaohus  ep»  2,  59:  mmc  Vestalis  festi  graüa  domum 
rtpeio.     Vgl.  die  suletit  angeführte  Inschr.  des  Ruflus  Caeionius. 
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oder  Pmtifices  maiores.^)     Denn  beide  Titel  sind  gleich  bedeu-  ^2J52^ 
teDd.2) 

Die  Mitglieder  des  Collegiums  blieben  lebenslänglich  im  Amte  ^) 
und  ebenso  ihr  Vorstand,  der  Ptmtifex  maximus,  dessen  Würde  ;JJ|JJ^ 
von  Augustus  an  die  Kaiser  selbst  tlbernabmen  und  noch  in  der 
Zeit  des  Christenthums  beibehielten,  ^)  bis  im  J.  388  Gratian  der- 
selben entsagte.  ^)  Die  meisten  Priestercollegien  haben  diese  Ein- 
richtung nicht,  sondern  stehen  entweder  unter  einem  jährlich 
wechselnden  eponymen  mcLgister^  wie  die  fratres  Arvales,  oder 
unter  mehreren  m(igistri,  wie  die  XVviri  sacris  faciundis  und  die 
Sodales  Augustales,  und  als  Vertreter  des  magister  fungirt  ausser- 
dem ein  jährlicher  promagister.  Im  Gegensatze  zu  dem  wech- 
selnden magister  wird  der  lebenslängliche  Vorsteher  als  erster  im 
Collegium  bezeichnet  und  solche  lebenslängliche  Vorstände  waren 
ausser  dem  Ptmlifex  maximus  die  Virgo  Vestalis  maxima,  der 
summus  Uaruspex^]  und  der  summus  Caeninensis,'')  Bedurften 
diese  eine  amtliche  Vertretung,  so  wird  diese  das  der  Dienstzeit 
nach  älteste  Mitglied  des  Collegiums  übernommen  haben,  und 
dies  wird  auch  in  dem  Collegium  der  Pontifices  die  Regel  ge- 
wesen sein.  Als  indessen  die  Stelle  des  Ponlifex  maximus  mit 
dem  Principat  verbunden  wurde,  trat  die  Nothwendigkeit  einer 
dauernden  Vertretung  des  Kaisers  insbesondere  für  die  laufenden 
Geschäfte   ein  und  seitdem  finden  wir  auch  in  dem  Pontifical- 

1)  Es  kommen  vor:  Alfenin»  Ceionius  Julianus  Kamenius  pontiftx  maior 
C.  I.  L.  VI,  167Ö;  L.  AradiuB  Valerios  Pioculoa  Cos.  340,  pcniiftx  maior 
(ib.  1690.  1691.  1694) ;  M.  Maecius  Memmiua,  Cot.  343,  panUftz  maior  Momm- 
Ben  I.  N.  2618;  Symmachvs  der  ältere  (C.  I.  L.  YI,  1698);  PetrODins  ApoUo- 
donii(ib.  509);  Q.  Clodius  Flavianus  (ib.  601);  Symmacbus  Cos.  391  (ib.  1699); 
Nimnachiis  Flavianos  Cos.  394  (ib.  1782);  M.  AuielioB  Oonaiiis  Qoartas  (ib. 
i700);  L.  Caesonios  Orcinias  (Mommsen  I.  N.  2616);  Clodiua  Octaviaiius  (Momm- 
len  I.  N.  4988);  M.  Tineius  Ovinius  (Henzen  n.  5954);  und  ein  namenloser 
C.  I.  L.  VI,  2121. 

2)  Dies  sei^  theila  der  angeführte  eombinirte  Titel  p&nUfex  maior  Vestae 
ud  pontifex  Vestalis  maior j  theils  der  Umstand,  dass,  wie  aus  Symmach.  «p.  1, 
47  und  49  herrorgebt,  der  pontifex  maior  Symmachns  und  der  ponlifex  Vestae 
VettiuB  Agorins  ein  und  demselben  CoUeginm  angehörten. 

3)  Soet.  OH.  31.  Dio  Cass.  49,  15;  54,  15;  Appian  6.  e.  5,  131.  Seneca 
dt  dement,  1,  10.  Cassiodor.  Vur.  6,  2:  ad  simUitudinem  poMifteatua  —  quia 
ncerdotiwn  non  deponunty  nUi  quum  vitae  munera  relinquvnt. 

4)  Ueber  das  Oberpoiitiflcat  des  Kaisers  hat  bereit«  Mommsen  Staatsrecht  11' 
ä.  1052  gehandelt.     S.  auch  Bouchtf-Leclercq  p.  342—425. 

5)  Zosimus  4,  36. 

6)  Cic.  de  div,  2,  24,  55. 

7)  8.  unten  den  Abschnitt  Ober  die  Caeninenaes, 
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collegium  einen  jährigen  promagüter^  der  zuerst  455  v.  Chr.,^) 
später  aber  öfters  erwähnt  wird.  ^) 

Der  Geschäftskreis  des  Collegiams« 

Bei  der  Anordnung  der  disparaten  Gegenstände,  welche  in 
dem  folgenden  Abschnitte  zu  besprechen  sind,  mflssen  wir  immer 
aufs  Neue  von  der  Tbatsache  ausgehen,  dass  bei  dem  Beginne 
der  Bepublik  und  der  Theiinng  der  königlichen  Gewalt  unter 
verschiedene  Amtssphären  die  Oberverwaltung  der  sacra  in  ihrem 
ganzen  Umfange  auf  den  PonUfex  maximus  überging. ')  Dass  dem- 
selben hiedurch  sowohl  dem  Collegium  gegenüber  eine  repräsentative 
Stellung  ab  dem  Volk  gegenüber  eine  wenn  auch  beschränkte, 
so  doch  selbständige  magistratische  Amtsgewalt  eingeräumt  wurde, 
ist  bereits  von  Mommsen,  Staatsrecht  IP  S.  47 — ^70,  entwickelt 
worden,  und  soll  hier  nicht  wiederholt  werden.  Meine  Angabe 
wird  es  vielmehr  sein,  die  auf  den  eigentlichen  Gottesdienst  be- 
zügliche ^rksamkeit  des  Collegiums  wie  des  Vorstandes  zur 
Darstellung  zu  bringen  und  ich  werde  auf  die  bereits  behan- 
I  delten  Fragen  nur  insoweit  zurückkommen,  als  es  der  Anschluss 

I  meiner  Erörterungen  an  dieselben  nöthig  macht. 

Es  ist  gleich  am  Anfange  darauf  hingewiesen  worden  (S.  6. 
448.  202),  dass  nach  römischer  Anschauung  die  Götter,  wenn  sie 
den  Staat  vrie  den  Einzelnen  in  ihren  Schutz  nehmen  sollen,  auch 
einen  rechtlichen  Anspruch  auf  eine  bestimmte  Verehrung  geltend 
machen.  Der  Vertreter  dieses  Redites  war  der  König:  er  hatte 
darüber  zu  wachen^  dass  der  Staat  wie  der  Einzelne  seine  reli- 
giöse Pflicht  erfüllte,  und  übernahm  in  ersterer  Beziehung  diese 
«Mir. vertr^  Pflichterfüllung  theils  persönlich,  theils  durdi  die  von  ihm  er- 
IM* der*  'nannten  Einzelpriester;  dieselbe  Vertretung  des  Rechtes  der  Götter 


Götter. 


1)  Ao8  dieeem  Jalira  ist  das  Deeret  des  Jobentios  Gelsns  promofUUr  C.  I.  L. 
VI,  2120. 

2)  Es  kommen  vor:  L.  FnlviiiB  Petiontat  ptwna^igUr  OreUi  3134;  M.  Aure- 
lliu  CoDsins  Qaartiu  ponUftx  maior  pnmagisUr  iUrum  0.  I.  L.  YI,  1700,  aus 
waleliOT  Intehr.  kerrorgebl,  dass  der  yromaffialer  Jibrig  und  w&hlbar  war;  C. 
Inliiis  Bnfliilaiina  Ablavins,  in  eoUegio  pontifieum  promagisier,  Mommsen  I.  N. 
1883  (nacb  Coostantio);  Plotius  Aidlias  promagUUr  (naeh  382)  C.  I.  L.  VI, 
2158.     S.  Borgbesi  Oeuvre»  TU  p.  380  ff. 

3)  Dass  nicbt  der  Rex,  sondern  der  PonUfez  maxitmu  als  Nacbfolger  des  Königs 
in  betrachten  ist,  sagt  ansdrücklieh  LW.  2,  2:  Berum  dtmde  d^inarum  haU- 
ta  eura :  ei  püa  guaedam  jmbliea  »atra  per  ipto»  reges  faetitata  erant,  neeubi  regum 
de$iderHun  euet,  regem  eaerifieulum  ereatä,  Id  eacerdoUum  poniifiei  atifrleeere,  ne 
addiiue  nomini  Aonos  dliguid  liberiaiiy  emiu»  turne  prima  «ral  eura,  offieeret. 
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liegt,  wenn  gleich  unter  den  veränderten  Verhältnissen,  welche 
die  Theilung  der  sacralen  und  politischen  Machtvollkommenheiten 
mit  sich  führte,  dem  Oberpontifex  ob,  und  von  diesem  Gesichts- 
puncto  aus  sind  sowohl  seine  als  seines  Collegiums  Amtsbefug- 
nisse  im  Ein«elnen  zu  erklären. 

Die  Opferhandlungen. 

Wie  der  König  so  hatten  auch  die  Pontifices  nicht  nur  die 
Aufsiebt  über  die  römischen  Culte,  sondern  die  persönliche  Voll- 
ziehung vielfältiger  Opfer-  und  Cultusverrichtungen ;  ^j  die  Symbole    symboie 
ihres  Amtes,    welche   auf  Münzen   öfters  erscheinen,  ^)   sind  das  len  Tb&ti«- 

koit 

simpulumj  ein  Schöpfgefäss,  aus  welchem  man  bei  dem  Opfer 
libirte, ')  das  Opfermesser  {secespüa)^^)  das  Beil  {securis^)  oder 
dolabrajj  ^)  der  Weihwedel,  7)  auch  wohl  die  Priestermütze  (apexj, 

1)  Diese  werden   den  Pontiflces  auBdrücklicb   zugeschrieben.     ülpUn  Dig. 

2,  4,  2:    In  hu  voeari  non  oportet  neque  eoMvlem fiee  ponll/Iean  dum 

Mtra  fadt,  Cie.  de  ot,  3,  19,  73:  Std  tii  pontifct»  vtltru  propUr  uurifldarum 
mwltihtdinem  irea  vko»  epuione»  eaae  voiutrunt,  <tim  e9$efU  ip$i  a  Numa,  %it  tUam 
tUttd  ludofum  epulnre  $aerifMum  faetttnt^  iiMtituH.  Hont.  Od,  3,  23 :  VMima 
pontifieum  8eeture$  Ctrviee  tinget.  In  der  DiscussloD  Aber  die  Ux  Oguinia  Liv. 
10,  7  wird  ftls  ebsrakteristisch  fBr  den  Pontifex  angef&brt  du  Mctera  pMiea  po- 
V^  RomafU  faeert  §  5  mid  das  oapite  vtUUo  vitUmam  caedtrt  §  10;  nocb 
Symmacbns  ep.  1,  61  sagt:  ad  hoc  9aeri  poniiflcalii  adminMraUo  euram  de  me 
et  ofßekan  atati  mefuh  exigit.  Serv.  ad  Oeorg.  1,  268  pontifleei  $acrificaturi 
pnemUtert  ealatorts  9uo$  90lerU,  Macnb.  3,  2,  11:  Varro  ttiam  <fi  lB>ro  ZV 
remm  divfnartim  ita  refertj  quod  pontifex  (n  9aeri$  qtUhutdemi  ffitidari  $oUaly 
9ttod  Oraeei  itatovCCetv  voeani.  Sebol.  Persli  2,  48:  Fertum  auUm  gemu  est 
panis  vsl  libf,  quod  dii»  infertur  a  pontffleÜmt  in  BoerißHo, 

2)  Zur  Bezeichnung  des  P.  ntfflcalamtes  ist  niclit  die  Zasammenstellung 
tller  Insignien  nöthlg,  sondern  eins  oder  einige  sind  genfigend;  so  die  Schöpf- 
kelle allein,  Cohen  MidaiOtt  eoMttUOrea  XXYI  Maria  4;  XL VII  Annia  1;  das 
Befl  allein  Ck>ben  XIX  Hirtia  1 ;  XX  Jolia  15.  20;  ScbSpfkelle  und  Beil  XXXH 
PUeUnIa  10;  XXXVIII  Sestia  1;  Sdiöpf  kelle  nnd  apex  XXXYIII  Sestia  3; 
Sc&Qpfkelle  nnd  Weihwedel  XX  Jnlia  17.  18;  XXI,  33;  Schöpfkelle  und  Beil 
IVAntonii22;  Schopfkelle,  Mes.er  nnd  Beil  XV  Jnnia  26;  XXXVIII  Snl- 
picU  2;  SebSpfkelle,  Wedel,  Beil,  apex  III  Antonia  12,  IV  Antonia  13,  14,  15, 
ITn  Domitia  7 ;  XX  Jnlia  10. 

3]  Festl  ep.  p.  337:  Simpfdum  vob  parvulum  non  diitimiU  eyathOf  quo 
Hmtm  in  iacrifleiit  libdbatur,  Varro  de  l.  L.  5,  124:  a  »umendo  timpulum 
MmifMitml.  Jn  huiuace  locuni  in  eonvivUa  e  Oraeeia  8uec€$9it  epichyais  et  eyatfnu ; 
tu  taertfeÜB  remansit  guttu$  mt  aimpulum, 

4)  Snet.  Tiber.  25.  Festns  p.  348.   epit.  p.  349.  .Serv.   ad  Aen.  4,  262. 

Jordin  Topogr.  n  p.  274  f.  5)  Horat.  Od  3,  23.   Pnidentins  Apoth.  461. 

61  Festl  ep.  319 :  Scena  iive  ieaena  dolabra  pontifiealis, 

7)  Besprengungen   mit  Wasser  sind  bei   Consecrationen  (Tac.  Biet,  4,  53) 

QBd  Lnstrationen   üblich.     Tertnlian.    de   baptitmo   5:    Ceterum  viUas,   diimoM, 

^«mpla  totaique  urbes  aapergine  eireurnUxta  aquae  expiant  pasaim.     Man   bediente 

^t\  dabei  gewöhnlich  eines  Lorbeerzweiges,  den  man  ins  Wasser  fanehte  (Ovld. 

**««.  4,  728  ff.  5,  677.     Sozomenus  6,  6:    8aXXo6;  ttvo«  5iapp<xow«  xvckjm^ 

^  Icpco;  s^iAtp  'EXXY;vtx(p  neptippatve  touc   eloidytoc) ;    die  Pontiflces  indessen 
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welche  der  Flamen  Diaiis  trägt;  ^)  xu  ihren  besonderen  Opfer- 
gei^thschaften  gehört  der  culullus,  ein  Becher;^  unter  ihren 
Gehttlfen  sind  die  fictores,  ^)  d.  b.  die  Former  der  Opferkucben 
(liba)  ^)  und  die  strufertarii,  ^)  die  Darbringer  der  künstlich  an- 
geordneten Opferscbtlsseln  (s.  S.  478);  sie  sind  die  Vertreter  des 
Flamen  Dialis  ®j  und  des  Rex,  7]  und  es  galten  auch  fQr  sie  einige 
der  strengen  Vorschriften,  an  welche  der  Flamen  Dialis  gebunden 
war.  ^)  Die  Opferhandlungen  [caerimoniae)  ^) ,  welche  ihnen  ob- 
liegen, sind  zweierlei  Art,  nämlich  solche,  welche  ihnen  als  Ver- 
tretern des  Königs  zur  regelmässigen  und  selbständigen  Besor- 
gung ein  für  allemal  übertragen  waren,  und  solche,  bei  welchen 
sie  als  technische  Berather  und  Assistenten  von  den  Magistraten 
hinzagezogen  wurden. 

Selbständige  Opfer  der  Pontifices. 

Wie  der  patei*  familias  die  sacra  des  Hauses,  so  verwaltete 
der  König,  als  väterliches  Haupt  der  Gemeinde,  den  ganzen  öfTent- 

hatten   für  diesen  Zweck  ein  besonderes  Instrument,   aapergiUum,  welches  die 
MQnzen  deutlich  erkennen  lassen. 

1)  Dasa  die  Pontifices  diese  gewöhnlich  trugen ,  ist  nicht  anzunehmen,  da 
sie  vtlato  eapiU  opfern;  aber  sie  vertreten  auch  den  Flamen,  und  die  vittac^ 
welche,  wie  man  aus  den  Münzen  sieht,  am  apex  hängen,  werden  auch  ihnen 
zugeschrieben.    Prudentius  Purist.  2,  525:    ViUatui  oUm  ponlifex, 

2)  Acron.  ad  Hör.  Od.  1,  31,  11:  euUüli  oalket  djeun^ur  /Setilei,  quibtu 
pontifices  vSrgincBqtie  VestaU»  utuntur. 

3)  Diese  fietores  müssen  eine  ähnliche  Stellung  eingenommen  haben,  wie 
die  PorUifieei  minores,  allein  sie  kommen  zu  selten  vor,  als  dass  wir  über  sie 
ein  Urtheil  haben  könnten.  Den  L.  Manütu  L.  f.  Severus  rex  saerorum,  fietor 
pontificum  (C.  I.  L.  VI,  2125)  möchte  ich  mit  Benzen  für  einen  rex  saerorum 
von  Bovillae,  'nicht  von  Rom  halten  (S.  den  Absrhn.  über  den  Rex).  öfters  fin- 
den sich  in  der  Stelle  des  fietor  Freigelassene,  wie  L.  Appius  Sabini  Üb.  Cin.- 
namus  (/!e)tor  2>ontt[/lcu]m  G.  I.  L.  Y,  3352;  Entyches  fietor  VI,  786;  Dionysius 
diseipulus  fictorum  pontificum  Orelli  934.  Sonst  werden  die  fietores  noch  erwähnt 
von  EnniiJS  fr.  v.  123  Vahlen  (von  Numa):  Mensas  eonstituit  idemque  ancilia 
.  .  .  Libaque,  fietoreSy  Argeos  et  tiäuJLatos,  Gic.  de  dorn,  54,  139 :  ncduim  wUeat 
id,  quod  imperitus  adolescens  (der  Pontifex  Pinarius  Natta)  —  sine  libris  —  sine 
fictore  —  fecisse  dicatur, 

4]  Varro  de  (.  L.  7,  44:  Liha^  quod  Übandi  causa  fiunt,  Fietores  dicti  a 
fingendis  Ubis,     S.  hierüber  Lobeck  Aglaoph,  II  p.  1084. 

5)  Festi  ep.  p.  85:  Ferctum  genus  tibi  dictum,  ^uod  erebrius  ad  saera  fere- 
baiur,  nee  sine  strue,  olttro  genere  tibi  quae  qui  afferebant,  struferctarii  apptUaban' 
tur.  Festus  p.  294«.  S.  Marin!  AtU  U  p.  403.  Fertum,  fertor,  inferior  ist 
von  ferre,  nicht  von  fareire  abzuleiten.     S.  Lobeok  Agloaph,  II  p.  1084. 

61  Tac.  ann.  3,  58.  7)  Festus  p.  258»,  24. 

8j  Sie  dürfen  namentlich  keinen  Todten  sehn.  (Senr.  ad  Aen.  6,  176;  3, 
64.  Seneca  consol,  ad  Marc.  15.  Dio  Gass.  54,  28.  35 ;  56,  31 ;  60,  13.  Tac. 
Ann.  1,  62)  und  sich  nicht  weit  von  Rom  entfernen.     S.  241  Anm.  5. 

9)  Die  Ableitung  von  caertmonia  ist  streitig.  Früher  erklärte  man  es  eaesi- 
monia  von  caedere,  nach  Curtius  Gr.  Etym.  8.  154  ist  die  Wurzel  des  Wortes 
xpa,  xpaUo  vollenden ;  nach  Gorssen  Aussprache  I^  S.  376  sietr,  sondern,  wählen. 
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liehen  Gottesdienst.  Das  Königshaus  und  seine  nfichste  UiDgebuQg  ^£1^  u°nd'' 
isl  der  Sitz  der  ältesten  Guke,  an  welchen  das  Besteben  des  *^°  <^^ 
Staates  hing;  der  Altar  der  Yesta  der  Herd  des  Staates,  focua 
pubücuSy  ^)  und  die  Flamines  traten  als  HaussOhne,  die  Yesta- 
linnen  als  Baustöchter  in  die  pcUria  potettiu  des  Königs  ein. 
Diesdbe  Stelhmg  ist  in  der  Republik  die  des  Ptmtifex  maanmus ; 
er  wohnt  ebenfalls  in  der  Regia,  ^}  wo  er  das  Collegium  versam- 
melt, *)  er  darf  sich  vom  Herde  des  Staates  nicht  weit  entfernen.  ,^'«?;*  ?^** 

*    '  '  der  Herd  des 

namentlich  Italien  nicht  verlassen,  ^)  er  hat  ebenfalls  die  Ftamioes  Staates. 
and  Yestalinnen  in  seiner  väterlichen  Gewalt,  und  schwört  nicht 
bei  dem  Haupte  seiner  Kinder,  sondern  allein  bei  den  Göttern, 
da  der  Staat  selbst  seine  Familie  ist;  ^}  ihm  und  dem  Collegium 
ist  allein  der  Zutritt  xu  dem  penus  Vestae^  ^]  in  welchem  sich  die 
dem  Publicum  immer  unbekannt  gebliebenen  Palladien  der  römi- 
sdien  Herrschaft  befunden  haben  sollen,^)    zu  dem   sacrarium 

1)  Gle.  d0  Ug.  2,  8,  20. 

2j  Snt  Asg««!»«  inderte  dlM  742  —  12.    IHo  Cats.  64,  27 :   oux'  o{x((sv 

«BvTOK  oixslv  i^jf^*  Mi9|M>0MMc.    6ö,  12 :  &  U  AS^QuoTo«  T^v  oixlttv  obio(o* 

7fivo|«hnfv,  tfts  xcU  €ti  dp^iipcoK  ^v,  fv  iv  toic  iÜMC  fya  xal  iv  toi«  xocvotc 
olxob}.  6.  hierftber  FiMuier  BMtia-pVeste  S.  436  f.  Gtl.  PiafM.  snm  28.  Apiil : 
Ftwiaa  es  5.  0.  qMod  eo  dte  [oMtfetiiJa  et  [ata]  Vcdae  in  doffm  imp^  Cauatia 
AfigulwU  po]nUf,  malxtmi]  dtdieakui  Quirlnio  et  Valgio  eoi.  (742  »  12>  Oild. 
f.  4,  94».     MU.  lo,  864.    Beoker  Toposnpkie  S.  236. 

3)  Fun.  ep.  4»  11,  6:  ^i>om<tfamM;  relijmn  ponUßcti  non  i»  /{epiom,  $ed 
m  iUkniam  «tftem  comKMooU.  Backet  Topogr.  8.  235  Isfe  der  Ansieht,  dass 
die  aH»  Bagia  durch  den  neronischen  Bia&d  zezstfirt  wordeo  nnd  hier  ein  neue« 
Loeal  in  dem  PalaÜnm  zu  Tcratehon  tat,  allein  die  Regia  war  noch  im  J.  378 
n.  Chr.  Torhaaden.    Henzeo  BuU.  deSr  ImL  1861  p.  224. 

4)  Ton  Craani,  Coa.  649  -■20&,  Dip  Cass.  fr.  Peiiaec.  62,  bei  Dindotf 
^•1.  I  p.  102:  fo  Tc  dpx^pc^c  '^^>  l(MXXe<«  kt  tv  'koXi^  dx^pcDTo«  fi^ccv. 
Ut.  28,  38:  nominatae  eonndibnB  ptovimäae  §tmt,  SieiUa  Seipioni  etita  aotiem,' 
eoMtdcnte  äolUga ,  q%da  Mcrannn  eura  fomUftomn  maanmum  in  ItaHa  rcf  Meftot  ; 
BntUi  OrmMSO.  28,  44:  qui,  ne  a  MoerU  oAtil  pomiiftx  maximua,  ideo  in  fortem 
Um  lonffinquae  yminciae  non  v«i<C.  Der  erate  Pont,  max.,  der  einen  Heerea- 
befaU  auaaerhalb  Italien  ffthrte,  war  Craaava  im  J.  623  »  131.  Liv.  ep.  59; 
Om.  5,  10.  Vgl.  Diodor.  exe.  Yatio.  4  p.  69,  15  Dind«:  dW  ^dp  fi^Yioxoc 
tcK^  ^a^xoC^o  ikii  fionpdv  xfjc  'Pdbffti)^  dbceonae6at  &ed  tV^  tq>v  itp&iv  im- 
uAfüv.    Ptet.  Tifr.  Grocdk.  21 :   ofkn  ^th  oSv  &ncifjX66  tfic  ixaXlac  6  Naot- 

^c  Tfirv  Upioiv.     Denselben   Sinn  hat  es,   wenn   Serv.   ad  Aea.  8,  ÖÖ2  aagt: 
ponti/feifrii«  fion  licet  tquo  vthi, 

5)  Sarv.  ad  Aan.  9,  299 :  pon<i^M6«a  per  l&ero»  terare  non  lieebat,  ied  per 
ieN  foffiiOTimodo. 

6)  Dlonys.  2,  66.  Lamprid.  Elagabal,  6:  in  penum  Veakte^  fuod  aokie 
^irglmB  aofigtM  pontifleee  adßlmty  irruplt. 

7)  Ea  war  iogar  rweifelhaft,  ob  es  solche  fieiligthflmer  gab.  Dionya.  2,  66 : 
Ei«l  H  Ttvtc  et  ^«(v  IS«  toO  Rupöc  dnö^j^vyta  toCc  noXXou  lepot  «ato8a(  Twa  iv 
'9^|iiivct  Tf)«  Mk»   <3W   oT  Tt  Upo^dvtai  TJjv  ^vAatv  i^^ouoi  xal  al  icapd^oi. 

Bte.  Altertb.    VL  16 
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Regiae^  in  welchem  die  ha$Uu  Martis  lagen,  ^)  und  zu  dem  Sacra" 
rium  Opis  Consivae  gestattet,  ^j  Wir  haben  bereits  früher  er- 
wähnt, dass  die  in  oder  an  der  Regia  verehrten  Schutzgitter 
Roms  wahrscheinlich  Janus  (S.  25) ,  gewiss  Jupiter ,  Mars,  Qui- 
rinus  und  Vesta  waren,  und  ihnen  wird  auch  Ops,  welche  ihr 
sacrarrum  in  der  Regia  hatte,  ^)  und  Saturnus^)  beizuzählen  sein; 

Dann  erzählt  ex,   das«  bei  dem  Brande  des  YestatempeU  513  ss  241  der  Pont. 
M.  Metellus  die  tepd  rettete.    Auch  Livlas  ep.  19  nennt  bei  derselben  Gelegen- 
heit Sacra.     Bei  dem  galllBchen  Brande  weiden  ebenfalls  Sacra  erwähnt.    Valer. 
Max.  1,  1,  10.    LIt.  ö,  40.     Andre  meinten,    dass,    wie   bei  dem  gallischen 
Brande  die  Sacra  in  Fässer  gethan  wurden  (Becker   Topogr.    S.  484),  so  auch 
im  Tempel  zwei  Fässer  waren,  wovon  eines  leer  war  und  nur  zur  T&aschnng 
Neugieriger  diente,  das  andre  aber  die  Sacra  enthielt.   Plut.  CamiU,  20.   Lamprid. 
V.  Elagab.   6.     Vgl.   Lobeck  Aglaoph.  I  p.  53.     Bestimmter  sagt  Flaccas  bei 
LIt.  26,  27:    Vettae  aedem  peiitam,   et  aetemöi  igneB  tt  eonditum  in  peiuirali 
fatale  pignus  imperii  Romani.     Es  sind  gemeint  die  troischen  Penaten,   Iliaci 
du  (Ov.  F.  1,  628;    4,   78)   und  das    troische    Palladium.     Ov.  F.  6,  421  iT. 
▼gl.  6,  365.     AugQstin.  de  e.  d,  3,  18:  eaera  faUUia,    Ein  Paliadimn  nennen 
Dionys.  1,  67:  üaXXdifitov,  8  ^aot  xd;  lepdk  «puXölTTctN  Tcap^^ouc.    2,  66.  Plot. 
CamiU.  20 :  xal  nXetoro;  liht  Xö^oc  xarct^^c,  t6  Tpei'ixöv  ftxcivo  IlaXXÜdLSiov  dro- 
xsio#ai.     Ovid.  TrUt.  3,  1,  29:    Sie   loeue  est  Vestae,    qvi  PaUada  eervat  ei 
igtiem,     Cle.  PhÜ,  11,  10,  24:  id  tignuim,  quod  de  eoelo  ddapwm  VetUte  eusto- 
cUm  eontineiur.    Herodian,  1,  14,  4  von   dem  Brande  dei  Tempels  unter  Oom- 
modua:    YUfi.va>0^   di^Ori  tö  rVic  üaXXöKoc  dfyaXpMi,    8  oißouoi  xal  xp^Trroooi 
'PoBuaioi,  xof&todiy  dii^  Tpolac,  dbc  X6yo;.     5,  6,  8   von   Elagabai:   xal  yijc  «k 
IlaXAdSoc  T^  d^oXfMi,    ö  xpuirr6v  xal  aöporov  o^ßouvt  'Pa>fualoi,    eic  t^  imnw 
^^ouov  urrf)Ya7S.     Flrmleas  Matemus,  der  846  schrieb,  erwähnt  das  Palladium 
p.  20,  14;  21,  4;  22,  8  BursUn,  und  sagt  an  der  letzten  Stelle:  haee  est  PaUa» 
quae  eolitur ,   haee  est ,    qtiae  ponUfteali  lege  •eroatur.     Proeop.    6.  Ooth.    1,  15 
p.  78  ed.  Bonn.     Lasanlx  Untergang  des  HeUenismos  S.  49  f.     So  Tiel  man  aus 
diesen  Nachrichten  sieht,  gab  es  in  der  Kaiserzeit  and  ▼ielleloht  in  der  letzten 
Zeit  der  Republik  ein  Pallasbild  im  Yestatempel,  das  man  für  da»  troisehe  hielt; 
dasselbe  zeigte  man  aber  aueh  in  Lavininm  (Stnbo  6  p.  264.    Lncan.  9,  994). 
Siris  (Strabo  1.  1.),  Lnceria  (ib.),  Argos  (Pansan.  2,  23,  5),   lUvm  (Appian  6. 
Miihr,  53).     S.   Schwegler  B.  O.   1 ,   S.  332  ff.     Sieben  Plpuora  impetü  zahlt 
Serv.  Aen,  7,  188:  Septem  ftieruut  paria  (vignom?')^   giioe  imperium  Bomanium 
tenerent :  aeus  [eestut  will  Lob.  ÄgL  i  p.  304  and  Plataroh  hatte  geschrieben : 
iccpl  Toü  xioTOU  T?);  MYjTpöc  jtAv  dfiövj,    quadriffa  fletUie    Veientorum,    einere$ 
OresUt,  teeptrum  Priamif  velrnn  JUonae,  Pedladiumt  aneüia.    Vgl.  F.  Oanoellieri 
Le  tetu  eoMe  faiali  di  Borna  anUea  Roma   1812.   8.    Die  Insohr.   OroUi  2494: 
Seeulo  feUei  Phitiae  (yieH,  Isias)  eaeerdoe  Jtidi(a)  eahOarie.    ConteefaUo.    PorUi- 
fieia  votii  annuant  dU  Bomanae  fwip.  arcanaque  wifi»  praeeidia  anrnuant,  guorum 
nutu  Bomano  imperio  regna  eessere  ist  nach  Henzen  unaoht. 

1)  Senatnsconsnlt  bei  Qell.  4,  6:  Quod  C.  JuUus  L.  fiUiu  ponUfex  nuniia* 
vitf  in  eaerario  Begiae  hastae  MaHiae  mootsse,  de  ea  re  Ha  oeiiiiMnmC.  Jordan 
Topographie  II  S.  271. 

2)  Varro  de  L  L,  6,  21.     Jordan  a.  a.  0.  S.  272. 

3)  Festus  p.  186b:  liaqye  illa  quoque  eognominaiur  Conaioa  (nämlich  Ops) 
et  etie  existimalur  terra.  Jdeoque  in  Begia  eolitw  a  P,  Bomano,  quia  amnee 
opee  humaino  generi  terra  Uibuai. 

4)  Des  Satumus  Statue  war  gefesselt  und  wurde  nur  an  den  Saturnalien 
losgebunden  (Macrob«  1,  8,  ö.  Ludan  Chfonoeolon  10.  Satumalia  7.  De  «a(- 
taUone  37),  was  bei  Schutzgdttem  geschah,  die  den  Ort  nicht  yerlassen  sollten. 
S.  Plnt.   q,  12.  61.     Lobeck  Aglaophamue  p.  275.     Noch  Constantin   der  Qr. 
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insbesondere  wichtig  aber  für  die  Gleicharligkeit  des  öffentlichea 
und  des  bäusiichen  Cultus  ist. der  UmstaDdy  dass  auch  der  Staat 
seine  Penaten  und  Laren  bat.  Penates  publici^)  finden  sich  nicht  ^^^»»d^^ 
allein  in  Rom^  sondern  auch  in  Latium;  das  Heiligthum  der  Pe- 
naten des  latiniscben  Bundes  war  in  Lavinium ;  ^)  an  ihrer  Ver- 
ehrung nahm  auch  Rom  Theil;^)  ihnen  brachte  die  römische 
Priesterschaft  jSibrliche  Opfer;  ^)  ihnen  opferten  die  Consuln,  Prä* 
toren  und  Dictatoren  bei  dem  Antritt  wie  bei  der  Niederlegung 
ihres  Amtes ,  ^)  die  Feldhemiy  wenn  sie  in  die  Provinz  gingen,  ^) 
und  sie  hatten  auch  in  Rom  ihr  Heiligthum.  ^J  Lavinium  ist  der 
Ort,  an  welchen  sich  die  Sage  vom  Aeneas  knüpft,  und  die 
Lavinischen  Penaten  galten  als  die  TroischeU;  die  Aeneas]  mit- 
gebracht hatte.  ^)  Dass  sie  mit  den  ursprünglichen  Penaten  Roms 
identisch  sind,  ist  indessen  nicht  ohne  Weiteres  anzunehmen; 
im  Gegentheil  ist  meine  Ansicht,  dass  die  aedes  Penatmm  in 
Velia,^)  welche  ihrem  Ursprünge  nach  unbekannt  ist  und  zuerst 
587  =  467  erwähnt  wird,  ^^]  diesen  Penaten  des  latinischen  Bundes 

Hess,  was  Lobeck  nicht  uiffihrt,  in  der  Mitte  des  Kreuzes,  das  von  den  Sta- 
tuen des  Kaisers  nnd  seiner  Mutter  Helena  gehalten  wnrde,  die  T6^  der  neuen 
Stadt  an  einer  Kette  ansclüiesaen,  deren  Schlässel  in  der  Bads  Teilhaben  war. 
Aaonymns  Bandnri  p.  10  F.  p.  12  F.    Lasanlx  Untergang  des  Hellenlsmas  S.  46. 

1)  Auf  verschiedenen  Denaren  der  Republik  sind  zwei  Jugendliebe  Kdpfe 
mit  der  Insehrift  DEI  FENATES  (Cohen  ni  Antia  1)  DPP  (Cohen  XXX Vni 
Solpieia  i)  oder  PF  (Cohen  XVm  Fonteia  2.  3)  dargestellt,  was  Borgheai  Oeuüre$ 
I  p.  315  ff.  ptnaiti  prasttUu  erklärte,  welche  Benennung  nicht  weiter  vorkommt, 
Mommien  dagegen  B.  Mw.  S.  573  n.  198.  S.  576  n.  203  mH  WahrsdieinHoh- 
kflit  peiMtet  pMlei  liest. 

2)  Man  findet  hierüber  alles  gesammelt  bei  Sehwegler  R.  0.  I,  S.  317  ff. 

3)  Varro  de  l,  L,  6,  144:  Oppidum,  quod  pfbnwm  eondUum  in  Latlo  sUrpU 
Bomanae,  LanhUmtif  nam  ibi  dii  penate»  nosfrl.  Fiat.  Cortol.  29:  Sicou  xüX 
hm  Upd  'PoipMioK  iccerp^MW  dnkuizo» 

4)  LIt.  5,  &2,  8:  Uli  (maiores)  saera  qua^dam  in  m&tiiA  Aibano  Laoit^oqae 
noku  facienda  tradidenaU,  Strabo  5  p.  232.  In  alter  Zeit  Yollzogen  diese  Sacra 
die  Konige.  LIy.  1,  14.  Diooys.  2»  52;  später  fangiren  dabei  die  Flamines 
(äerr.  Aen.  8,  664 :  flaminea  cum  taerifleant  apud  Laurokivmium)  und  vielleicht 
Mch  die  Augnm.  Denn  Augur  «war  Scaurus,  von  welchem  Ascon.  p.  21  sagt: 
DomiUiu  —  iratui  Seawro ,  quod  tum  in  auffurum  eolUgium  non  eooptaverat  — 
triaüni  dahat,  taara  ptibUea  populi  Romani  deum  Penatium,  quae  LavinU  /Serent, 
Opera  ehti  mjnifj  rteU  casUqus  fieri» 

5)^MaGrob.  3,  4,  41 :  Eodem  nomine  apptüavit  et  Yestam^  quam  de  nu- 
"wro  FenaUum  aui  eerte  eomitem  eomm  tue  manifestum  est,  adeo  ut  et  eoneulee 
<t  praetoree  $eu  dtetatoreSy  cum  adeunt  magittratum,  Lavinii  rem  divinam  faoiant 
hiuübut  paHter  et  Vtetae,     Serv.  Aen.  2,  96  sagt :  abeunUe  magiettaUi, 


61  Serv.  Aen.  3,  12.     Yal.  Max.  1,  6,  7. 


Serr.  Aen.  3,  12:   quoe  ideo  magnoe  appellant,   quod  de  iMvinio  ttan»" 
^i  Romam  hie  in  loeum  tuum  redierint, 

8)  Ich  verweise  auf  Sehwegler  R.  6.  I,  S.  324  ff. 

9)  Becker  Topogr.  8.  247.    Jordan  Topogr.  II  S.  268. 
10)  Llv.  46,  16,  5. 

16» 
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gewidmet  war,  dass  dagegen  die  römischen  Penaten,  welche  mit 
dem  YestacttH  in  Verbindung  stehen,  auf  den  penus  Vestae  Bero^ 
haben,  in  welchem  die  Vestalinnen  das  eingesalzene  Fleisch  der 
Sau,  die  Aeneas  als  erstes  Penatenopfer  dargebracht  hatte,  und 
die  tnuries  und  tnola  scdsa  bewahrten,  i)  und  dass  somit  die 
Fmates  publtci  in  dem  Atrium  Vestae^  wo  der  penus  war,  ihren 
Sitz  hatten. 2)  In  gleicher  Weise  wie  mit  den  Penaten,  vird 
i^rtMpu-  es  sich  mit  den  Laren  verhalten  haben.  Wir  wissen  allerdings 
nur,  dass  ausser  der  Familie  und  der  gens^)  auch  die  verschie- 
densten Oertlichkeiten  ^)  im  Schutze  besonderer  Laren  standen  und 
dass  auch  die  Stadt  ihre  Laren  hatte;  mit  welchen  die  Laren- 
mutter, die  von  den  Arvalen  als  mater  Larum  angerufen,  ^)  sonst 
aber  auch  als  Lara,  Larunda,  ^)  Mania,  ^  Muta  ^)  indigitirt  wird, 
zugleich  eine  öffentliche  Verehrung  genoss.  Augustus  organisirte, 
wie  wir  gesehen  haben  (8.  499),  den  Cult  der  städtischen 
Laren  nach  den  irid,  und  die  Laves  vicorum  oder  Lares  com" 
pitales   scheinen  es   zu   sein,   welche   als   Lares  ptddiei^    oder 

i)  S.  4en  Abschnitt  über  die  YestalinaeD. 

2)  £8  gi«bt  bi«lüi  noc  ein  ZeugniM  Tac.  airm,  16,  il :  delmkmm  Vutat 
cum  femUHms  popuii  Bomani  exuita,  du  mjui  ohne  Nbtb  kiostlioh  zu  «skliren 
tucbt.  Die  Hauptsache  ist ,  dus  die  pmata  tob  dem  ptnu»  selbst  «itht  zu 
trennen  sind»  und  das«  auch  in  Lavininm  die  Penaten  mit  der  Yeata  zasmiBsieD 
veiehrt  wvrdeo.  Serv.  ad  Aea.  2i  296 :  ContuUi  -*  LatMi  tatra  penatWut 
iknul  ti  V$iia€  /aetuiiC.  Maciob.  S,  4,  11:  XjOfrinH  rem  äMnam  faeiant 
Pmatibui  panttr  <(  Vutae.  Vgl.  Senr.  Aen.  7,  löO.  In  derselben  Yerbindiing 
spricht  auch  von  dem  römischen  Cult  Cic.  CaiÜ,  4,  9.  18 :  PaMa  eommmtUt  — 
vobU  ara$  Pmcrfiufii ,  vobi»  iUum  ipnsm  Yettoe  -^  sommandal.  De  har,  rtsp. 
6,  12:  De  <2eonim  FenaUwn  VtHaequ/e  mafiit  «ccrimdnilf.  Bei  meiner  Ansicht 
kennen  die  hflnstltehen  Erklärungen  von  Klauaen  S.  624.  kimbner  S.  426  ff. 
Hertzberg  p.  88  (vgl.  Orelli  zu  der  St.  des  Taeitue)  entbehrt  wetden. 

3)  Mommeen  Zeftsohr.  f.  Altertfeumswifls.  1845.  S.  135  hilt  mit  Reciht  für 
wahrscheinlich,  dass  Jede  Oens  in  ihfera  Sacellum  ihren  Lar,  vielleicht  den  Heros 
Sponymus  der  FamiKe  verehrt  hat.  Die  Laren  der  Gens  Claudia  erwlhnt  Dio- 
nys.  11,  14:  fAapt^pofxai  8€o6c,  d&v  Upä  xal  Btouiou;  xoivai;  duoiaic  TeoaCpoptM 
o[  rf)c  *A7cn(oii  ^evcoc  Mho^pit  xal  irpo^övoiv  &a({jiovaCi  oTc  (urd  (ho^c^ocuT^fv?; 
TtfMC  %«l  x^p(T«c  di7oS($0{jiev  «otvdEc. 

4)  Es  glebt  Laree  domtaiiei  (Orelll  1666),  ruralee  rOreHl  5)  und  viala. 
welche  den  Reisenden  beschützen  (^Plautns  Afere.  5 ,  2,  24 ;  Acia  fr,  Atv.  anni 
214  p.  CCI  Henzen;  C.  I.  L.  H,  2417.  2618.  2572.  2987),  ptrmarM,  welchen 
im  J.  676  ^  179  L.  AemlUus  Regillus  In  Folge  einer  Seeschlacht  gegen  den 
König  Antiochus  einen  Tempel  geweiht  hatte  (Macrob.  1,  iO,  10.  Liv.  40,  62, 
4.  Calend.  Praen.  zum  22.  December  und  dazu  Mommsen  0.  I.  L.  I  p.  409), 
endlich  Lares  militaret  Orelli-Henzen  1655.  5631. 

5)  Henzen  Acta  /V.  Arv.  p.  145.  6)  LacUnt.  1^  20,  35. 

7)  Varro  de  L  L.  9,  61.     Macrob.  1,  7,  34.  35. 

8)  Lactant.  1,  20,  35.    Ovid.  F.  2,  683. 

9)  Plin.  n.  Ä.  21,  11.     0.  I.  L.  VI,  456. 
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Laves  Augusti^)  bezeichnet  werden.  Allein  es  gab  auch  Laren 
der  ganzen  Stadt,  Laves  pvaestites,  ^j  eine  ava  Lavutn  pvaestitum, 
welche  angeblich  von  Titus  Tatius  gegründet,  am  4 .  Hai  dedicirt, 
aber  •  zu  Ovid's  Zeit  verfallen  war,  3]  und  Augustus  restituirte  eine 
aedes  Lavum  in  summa  sacva  via,  die  ihren  Stiftungstag  am  27.  Juni 
feierte.^]  Weiter  geht  unsere  Kenntniss  nicht;  es  liegt  aber  in 
der  Natur  der  Sache,  dass  die  Laren  der  Stadt  oder  des  Staates 
ihi-en  ursprünglichen  Sitz  ebenfalls  in  der  Regia  am  Herde  des 
Staates,  und  ihren  Priester  in  dem  Pontifex  maximus  haben 
mussten. 

Der  idgliehe  Dienst  in  diesem  engeren  Kreise  des  Gultus  fiel 
dem  Hex,  den  drei  grossen  Flamines  und  den  Vestalinnen  zu; 
ausserdem  verfügte  der  Oberpontifex  noch  über  zwölf  Flamines 
minores j  deren  Thatigkeit  theil weise  so  in  Vergessenheit  kam, 
dass  man  selbst  die  Namen  der  Götter,  denen  sie  zugewiesen 
waren,  nicht  mehr  vollständig  kannte.  Hiermit  aber  war  die  Zahl 
der  Einzelpriest^r  abgeschlossen.  Die  meisten  Tempel  römischer 
Gottheiten  haben  keinen  eisenen  Priester,  sondern  werden  vom  Opfer  in  ai- 

^  '  len  StMts- 

Hausmeister  [aedituus]  verwaltet;  in  ihnen  fand  jährlich  einmal  tempein. 
oder  mehrmals  eine  bestimmte  Feierlichkeit  statt;  alle  heiligen 
HaDdlungen  des  römischen  Gultus  versehen  aber  entweder  die 
Hagistrate,  oder  die  damit  beauftragten  Sodalitäten  und  Gollegien 
oder  die  Pontifices  mit  ihren  Geholfen.  Was  den  letzten  Fall 
betrifft,  so  genügt  es  an  die  Opfer  zu  erinnern,  welche  von  ihnen 
der  Acca  Larentia  in  Yelabro,  ^]  der  Angerona  in  sacello  Volupiae,  ^) 

1)  CLL.  VI,  441  ff.  2)  Ovld  F,  5,  129.     PlaUrch  q,  R.  61. 

3)  OM  F.  6»  129 1.    Yano  de  l.  L.  b,  74. 

4)  Monum.  Ane^,  4,  7.  QTld.  FaH,  6,  791.  Tae.  Ann,  12,  24.  Beeker 
^opogr.  S.  101.  Im  Monumentmn  Ancyranum  sagt  Augnstos  feei,  nicht  refeet. 
DaM  tadetMB  aii«ih  fotdere  vom  Reparaturban  gebraucht  wird  und  dass  der  Tempel 
der  Laren  Ilter  ist,  als  Aagustas,  zeigt  Jordan  Ephem.  Epi^r.  I  p.  287.  Vgl. 
^e  Inschr.  in  Benndorf  nnd  Hirschfeld  Arch.  Epigr.  Mittheilnngen  ans  Oesterreich 
I  S.  148 :  L,  Antoff(k§$)  SabinUmim templum  vetuHaU  conlaptum  facHm' 

5)  Cic.  ep.  ad  Brut.  1,  15,  8:  LartrUiae,  eui  vo8  pontifieea  ad  aram  fn  Ve- 
^«^  fatere  MoletU.  Rut.  g.  B.  85 :  %a\  fäp  ttq  Aapevrt^  iroioüoi  t6v  dva-yi- 
^H^^f,  xal  yodc  iiri^^pouatv  lizl  töv  rdcpov  toO  AeTiEfjißpiou  ut^v^;.  Das  Opfer 
^^^g,  wte  es  scheint,  der  Flamen  Qnirinalis.  Gellins  7  (6),  7,  7.  Biacrob. 
1.  10,  15. 

Q  Macrob.  1 ,  10 ,  7.  Die  feriae  Divae  An^erorUae ,  wie  Hacrob.  sie 
nennt,  oder  AngwmaUa  (VaxTo  de  l.  L,  6.  23 ,  der  sie  in  der  curia  Aceuleia 
feiern  llsst,  Festi  ep.  p.  17)  werden  den  21.  December  gefeiert.  Plin.  n.  h.  3, 
^;  Mscrob.  1.  1.     Calend.  Praen.  FEBIAE  VlVAe  angerofUae, 
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dem  Aeneas  Indiges,  ^)  der  Diana  von  Aricia,  ^)  der  Carmentay ') 
der  Dea  Cama^]  gebracht  wurden,  femer  an  die  Ambarvalia, ') 
die  Fordicidia,  ^)  das  epuhim  Jovis  in  GapitoliO;  welches  bis  zur 
Einsetzung  der  Epulones  (558  =  596)  die  Pontifices  besorgten^  ^ 
das  Opfer,  weiches  an  den  Calenden  der  Bex  und  ein  Pontifex 
minor  vollzogen,  ^}  das  monatliche  Opfer  der  ovis  Idulis  auf  dem 
Capitol,  ^)  das  Opfer  in  der  casa  Romuli,  <^]  das  Stieropfer  am 
15.  März,  >*)  das  Opfer  der  caviares  hostiae^^  und  die  in  der 
ersten  Kaiserzeit  angeordneten  jährlichen  Opfer  an  der  ara  For- 
tunae  reducis,  *^)    der  ara  Pacis  Augustae,  **)  und   der  ara  Au- 

1)  Schol.  Veron.  in  Aen.  1,  260  p.  83,  31  Keil,  eui  Ateaniu»  ho$tibu9  de- 
vieti$  fn  loco  quo  pottremo  pater  appatueratj  Aeneae  indigeti  templum  dieitvitf  ad 
qtLod  poniificea  quotannii  cum  eon9uUbu$  ire  tolent  8acrifie4MiurL  Seh  wegler  R. 
Gesch.   1,  S.  309. 

2)  Tac.  ann.  i%  8:  addidit  Claudius  iacra  ex  Ugibut  TtdU  regit  piaeulaq[ue 
apud  lucum  Dianae  per  porUifieet  danda.  S.  Orelli  h.  1.  P.  Fabri  Semeatria 
3  p.  16. 

3)  Das  Saerum  porUifieaU  der'Garmenta  ist  den  11.  Januar.  Ovid.  Fast,  1, 
461.  462. 

4)  Ovid.  Fast.  6,  105  zum  1.  Jani:  Adiacet  antiqui  Tiherino  lucus  Uelemiy 
PontiAeei  iUue  nunc  quoque  saera  ferunt,  ö)  Strabo  ö  p.  230. 

6)  Ov.  F.  4,  630.  Lydus  de  mens,  4,  49.  lieber  beide  Feste  s.  S.  192. 
194.  7)  Cic.  de  or.  3,  19,  73. 

8)  Macrob.  1.  15,  10 :  haque  saerifleio  a  rege  et  minore  ponUfiee  eelebraio 
idem  porUifex  ealatüf  idest  voeata,  in  Oetpitoiiiim  plebe  iuxta  eurtom  Calahram 
quot  numero  dies  a  Kalendis  ad  Nonas  superessent  pronuntiabat. 

9)  Maorob.  1,  15,  16:  Sunt  qui  aesOmeni  Idus  ab  ove  Iduli  dkUu,  quam 
hoc  nomine  voeant  Tuseij  et  Omnibus  Idibus  immolatur  a  flamine.  Festi  ep. 
p.  104.  Ovid  F.  1,  56:  Jdibus  alba  Jovi  grandior  agna  cadit.  588:  Idibus  in 
magni  castus  Jovis  aede  saeerdos  Semimaris  flammis  viscera   libat  ovis.     Festna 

p.  290^:  Saeram  viam  quidam  appellatam  esse  existimant quod  eo  iUnere 

utantur  sacerdotes  idulium  sacrorum  eonficiendorum  causa.  Varro  de  l.  L.  5,  47: 
Cerolia,  quod  hinc  oritur  eaput  Saerae  viae  ab  Streniae  saeello,  qiuie  pertintt  in 
Arcem^  qua  Sacra  quoiquot  mensibus  feruntur  in  Arcem.  Ovid  lässt,  wie  Macro* 
bius,  den  ßamen  Dialis^  Festas  aber  sacerdotes  im  Plaral  das  Opfer  bringen, 
und  wahrscheinlich  ist  mit  Klausen  Aen.  II  S.  930  auf  dieses  Opfer  auch  die 
bekannte  Stelle  des  Horaz  zu  beziehn  Od,  3,  30,  8:  Crescam  laude  reeens, 
dum  Capitolium  Scandet  rtim  taeita  virgine  pontifex. 

10)  Dio  Cass.  48,  43 :    -fj  tc  y«P  oxt]vi?j  ii  toD  'Po>fi6Xou  il  UpoupYlac  xivöc, 

11)  Lydus  de  mens.  4,  36.     Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  388. 

12j  Festi  ep.  p.  57 :  Caviares  hostiae  dieebantur ,  quod  caviae ,  id  est  pars 
hostiae  eauda  tenus ,  dicitur ,  et  ponebatur  in  sacrificio  pro  eolUgio  pontifieum 
quinto  quoque  anno. 

13)  Monum.  Aneyr.  2,  29  (die  Ergänzungen  sind  nach  dem  griechischen  Text 

sicher  zu  machen):  [Aram  Fortunae  reduei pro  reditu  meo  se]natus  con-' 

sacravit,  in  qua  ponU[flces  virginesque  VestaUs  anjniversarium  sacrificium  facere 
iussit. 


roteiv.     Vgl.    Mommsen   R.  g,  d,  A.   p.   31.     f)ie  Upci;  und    Upeiat   sind  die 
pontifices  und   Vestales  (Mommsen  p.  30). 


—     247     — 

gusä.  ^)  Man  wird  nach  (Uesen  Beispielen  annehmen  dürfen,  dass  die 
heiligen  Orte,  an  welchen  die  angefahrten  Opferhandlungen  statt- 
fanden, einschliesslich  des  eapitolinischen  Tempels,  besondere 
Tempelpriester  nicht  hatten,  sondern  dass  der  ganse  Dienst  der 
patrii  du  den  sacerdotes  publici^  d.  h.  den  Pontifices  und  den 
dem  CoUegium  beigegebenen  Einzelpriestem  oblag. 

Magistratische   Culthandlungen   unter  Assistenz 

der  Pontifices. 

Die  Falle,  in  welchen  die  Behörden  des  Staates  selbst  bei 
Opfern,  Spielen  und  andern  sacralen  Acten  fungiren,  lassen  sich 
nicht  vollständig  aufzählen,  da  sie  mit  wenigen  Ausnahmen  ausser- 
ordentliche sind.^]  Sie  werden  indess  im  Verlaufe  der  folgenden 
£rörterungen  zum  grossen  Theil  ihre  Erwähnung  finden.  Bei 
allen  sacralen  Handlungen  dieser  Art  sind  die  Pontifices  in  dop- 
pelter Weise  betheiligt:  der  Senat  oder  der  betreffende  Magistrat 
verlangt  erstens  ihr  Gutachten  über  die  Sache  selbst  3]  und  zwei- 
tens ihren  technischen  Beistand  bei  der  Ausführung,  4]  zu  wel- 
chem namentlich  das  Vorsprechen  der  Gebetsformel  zu  rechnen 
ist. ']  Die  Veranlassungen,  bei  welchen  dies  nöthig  wurde,  sind 
der  Hauptsache  nach  folgende : 


1.  Die  Fiaoolaropfer. 

Erleidet  das  normale  Verhältniss  des  Staates  zu  den  Göttern 
eine  Störung,  so  muss  diese  entfernt  und  die  Versöhnung  wieder 
bergestellt  werden.  Dieser  Fall  tritt  ein  erstens,  wenn  ein  be- 
stimmtes   Vergehen   oder  auch   nur  ein  religiöses  Bedenken  vor- 

1)  Calend.  Praen.  zam  17.  Janaar:  Pontifices  a(ugurea  XVviri  saeria  fa- 
dvndiSf  VlJlvM  epulonttm  vietumas  hnmolant  n(umini  Äugusti  ad  aram,  q]uam 
dedkavit  TL  Caesar.  2)  Mommsen  Staatsreoht  11^  S.  17  Anm.  1. 

3)  Die  Formeln  sind,  wenn  man  ein  Gutachten  verlangt,  eonsulere  ponti- 
Ikts  (Macrob.  I,  16,  28),  referre  ad  pontifices  (vom  Magistrat,  so  vom  Censor 
Cic,  pr.  dorn.  51,  132,  vom  Senat  Macrob.  1,  16,  24.  Vgl.  Marini  AHi 
P'  2):  das  Gutachten  giebt  der  Pontifex  max.  im  Namen  des  CoUegiums  (re- 
tpondet  pro  coUegio,  Cic.  dt  har.  resp.  10,  21).  Zuweilen  überträgt  der  Senat 
<ien  Pontifices  selbst  die  ganze  Angelegenheit.  Gell.  5,  17,  2:  Tum  senatus 
com  rem  ad  pontifices  reieeitj  ut  ipsij  quod  videretur,  staiuerent. 

4)  Diess  heisst  adhihere  porUifiees.  Cic.  de  domo  45,  118;  51,  132.  Die 
Fonnei  dabei  ist  nach  Cic.  de  domo  52,  133 :  Ades ,  Lueulle ,  Servilif  dum  de- 
^Ko  domwn  Cieeronis^  ut  mihi  praeeatis  postemque  teneatis. 

5)  S.  oben  S.  172. 
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Uegt)  und  swehens^  wenn  ProdigieQ  vorkommen^  welobe  immer 
auf  Ungnade  der  Gdtler  sckliessen  lassen. 
Sübnnns  Ein  Vergeben  had  der  Staat  su  sühnen,   einnuil,  wenn  bei 

Versehen,  einer  von  ihm  angeordneten  heiligen  Handlung  ein  Fehler  gegen 
(das  Hitual  gemacht,  und  zweitens,  wenn  von  einem  seiner  fie> 
amten  entweder  eine  Nachlässigkeit  gegen  die  Vorscbriften  des 
ms  divinum  oder  ein  Verbrechen  gegen  die  Gottheit  b^angen 
wird.  Im  letzteren  Falle  ist  der  Beamte  inexpiabd ;  ^)  denn  wer 
sich  absichtlich  gegen  die  Götter  vergeht,  sei  es  ein  Privatmann 
oder  ein  Magistrat,  kann  nicht  gesühnt  werden;^  er  ist  ein 
impius  ^)  und  der  Strafe  seines  Gewissens  überlassen,  ^)  und  zwar 
steht  die  Cognition  über  die  Sühnbarkeit  des  Vergehens^]  und 
somit  die  Erklärung,  ob  jemand  impius  geworden  sei,  den  Pon- 
tifices  zu.  ^]  Der  Staat  dagegen  muss  in  jedem  Falle  die  Folgen 
des  Vergehens  für  sich  abwenden.  Wenn  daher  der  opfernde 
Priester  oder  Magistrat  ohne  seinen  Willen  durch  ein  Versehen 
bewirkt,  dass  das  Opfer  ungültig  wird,  so  lässt  der  Staat  das- 
selbe nochmals  anstellen,  7)  der  Priester  oder  Magistrat  aber  reinigt 

1^  IsldoT.  Or.  5,  131:  InexpfdbiHa^  quod  imnguam  expiektr. 

2)  Gic.  de  Ug.  2,  9,  22:  Soorum  eomminum^  quod  neque  ea^pteH  potent, 
tmpie  eommianim  eato:  quod  expiari  poterit,  publiei  saeerdotea  expiatUo.  Vario 
de  l.  L,  %f  30.  Von  der  Heiligung  des  FeiertagM  sagt  MaeroMas  1,  16,  16: 
Braeier  muUam  vero  adfirmabatuir  «um,  qui  talÜbuB  diebua  imprudem  fdigviä 
egii$ety  poreo  piaeiäum  dare  deberej  prudentem  expiari  non  poite  SeaewAa  pcmU- 
fex  aaseverabai, 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  378:  Höre  «nfm  otiNftii  pwrgare  dieebant  —  —  d 
qui  purgati  non  nmt ,  impii.  Cic.  de  leg,  %  9,  22:  Impku  ne  audeto  pUteart 
dcni»  inan  deorum, 

4)  Gic.  de  leg,  14,  40 :  ünpietaiwn  nuUa  expiatio  Ml.     Haque  poenae  luunt 

non  tarn  iudiciie aed  eos  agitant  insectanturque  fMae ,  non  ardentihue  tae- 

die  aieut  M  fhbulia,  $ed  angore  eonseientiae  fraudüqne  emeiatu, 

5)  Gic.  de  leg.  %  9,  22.     S.  Anm.  3. 

6)  Cic  de  ^.  2,  15,  37,  wo  von  fremden  Qotteadiensten  die  Rede  ist: 
PuhUeui  auUm  aaeerdos  imprudentiam  conaüio  expiaiam  metu  Uherei,  audaeiam 
in  admiUendia  religionSbua  foedia  damnet  aique  impiam  iudieet,  Danz  S.  81.  87 
nimmt  an,  dass  der  Pontifex  maximuay  wie  er  der  angeklagten  Vestalin  gebot 
aacria  abatinere  (LU.  8,  15,  8),  auch  die  Uebertreter  des  gottlichen  Rechtes 
durch  eine  exseeratio  von  der  Theilnahme  an  dem  öffentlichen  Gottesdienst  aus- 
geschlossen habe  und  findet  in  der  einigemal  erw&hnteu  reaecratio  die  Aufhebung 
der  exaeeratio»  Allein  eine  exaeeratio  in  diesem  Sinne  ist  schwerlich  zu  erwei- 
sen, und  die  rMseralto  (Festus  p.  281b  25  und  epit.  p.  280)  gebort,  wie  es 
scheint,  in  einen  ganz  andern  Zusammenhang.  S.  fronte  tp.  ad  Anioninum 
1,  2  p.  99  Naber :  Jn  oraiione  tua  Cysieena,  cum  deoa  preeareria,  ,yct  st  faa  est,  ob- 
aeer&*  addidiali:  quod  ego  non  me  memini  legiaae:  ohaeerari  enim  et  reeecrari 
popuku  et  iudkea  aoUhant,  und  dazu  Lflbbert  p.  139  f. 

7)  8.  oben  8.  172  Anm.  2.  Uv.  32,  1,  9:  37,  3,  4:  Gle.  de  kor,  reep.  10, 
21 :  voaque,  pontifleea,  appeÜOj  ad  quoa  epulonea  Jovia  optimi  maximt,  ai  quid  tat 
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filr  seine  Person  durch  ein  pittculum;^)  wenn  der  Praetor 
ans  Dnaohlsamkeit  und  ohne  Ixsse  Absicht  an  einem  dies  nefastus 
Recht  spricht,  so  bleibt  der  ^ruoh  gültig,  aber  der  Praetor  hat 
seinen  Fehler  durch  eine  piacularis  hosHa  su  bttssen;^}  wenn 
aber  ein  Uagistrat  einen  T^npel  plündert,  so  ist  er  selbst  der 
Strafe  verCallen,  der  Staat  aber  übernimmt  den  Schadenersatz 
und  die  Sühnung  ^)  und  beauftragt  mit  der  Feststellung  und  Aus- 
führung derselben  das  Gollegium  der  Pontifioes.^)  Ja  in  alter 
Zeit  wurde,  wenn  an  einem  Bürger  ein  Todesurtheil  vollstreckt 
war,  die  ganze  Bürgerschaft  gesühnt^  um  wieder  rein  an  die 
Altäre  der  G<>tler  zu  treten.^) 

Prodigien,^)   d.  h.  naturwidrige  oder  mindestens  unerUar*  Su^^ng 
liehe  Vorkommnisse,   werden,   wenn  sie  auf  Grund  und  Boden  Probieren- 
des Staates  (in  loco  publico)  sich  ereignen,  ^)    an   den  Senat  ge- 
meldet.^)    Der  Senat  lässt   zuerst   entweder   durch   die  Pontifi- 

praetermümm  mU  eommi$9wny  affenmtj  quorum  de  tenUntia  üla  eadmn  renovata 
atqtte  kutaumia  odibrawtwr, 

1)  Serv.  ad  Aan.  4,  646:  Et  acitndum  tat,  «i  qu^  in  eacrhnoniis  non 
fuerii  obtervakmi,  piaeulum  admiiU, 

Q.)  Yazto  de  l.  L.  6,  30 :  Ptaeior  qui  tum  (dU  nefatto)  fatui  est ,  si  hn- 
pruient  feeit,  piaetilari  hostia  facta  piatut;  ei  prüden»  ditit,  Q,  Mueiua  awhige- 
hai  »m^  expiari  ut  impium  non  poeee. 

5)  Beispiele  sind  Pleminius,  der  549  es  205  den  Tempel  der  Prosexpiaa  tu 
L<NBi  bereuMe  (Uv.  !29,  8,  9 ;  30,  12,  1) ;  M.  Fiüvias  Nobilior,  welcher  ange- 
kltgt  wurde ,  im  J.  565  »x  189  in  Ambreeia  Tempelgnt  fortgeführt  m  heben 
(Ut.  38,  43,  6);  Q.  Fnlvias  Flacoos,  welcher  in  seiner  Geosnr  581  a  173  das 
Dach  vom  Tei^el  der  Juno  Ladnia  in  BrnttUi  abdeckte,  um  es  in  Born  eq  ver- 
wenden.     LIt.  42.  3. 

4)  Cie.  de  leg.  2,  9,  22.  In  allen  in  der  Torhergebenden  Anm.  erwähnten 
Fillen  wird  die  Ezpiatlon  des  Sacrilegioms  den  Pontiflces  übertragen. 

b1  Bei  der  Yerschwdnmg  des  J.  254  «  500  sagt  Dionys.  5,  57 :  f)  Ik  ßouX^, 
ta%9fkfjrtai  ^fiaayjhrri    to^   tcoXitoc   ditavTac»    Sri  icoXitcxoD   ^övou   Y^dbfAa; 

xaiAp^eot^oc,  icplv  d«oau6oao&ai  tö  (ilaafxa  xal  t^v  ou(if  opdv  XOeat  xoXc  clo>d(Sei 
ulafiuoTc.  Hieiaui  bezieht  sich  aach  die  sehr  l&ckenhafte  Stelle  des  Festns 
p.  309^  s.  ▼.  ^uppticNim ,  welche  Lange  De  eoneeeratione  eapitie  et  hononan 
f.  12  Anm.  47  so  ergänzt:  5ifi[niiM  CapUo  ait^  cum  eio]U  neearetur,  ^[neHtutum 
fmue,  ttl]  Senumiat  ree  i[aera  fieret  verve]ce  bidente  [ut  eo  »acrifleio  poe]na  $o- 
IiiUt  €{ioibue,  quidquid  ex  dam]nati  patrini{onki  deo  deheretur]  id  fieret  8a[erum]. 

6)  8.  Mommsen  in  T.  Livü  periochae  zec.  0.  Jahn  p.  XVIII  ff.  Boneh^- 
Lederq  p.  181  ff. 

7)  LiT.  43,  13  sagt  nach  Aufzahlnng  vieler  Prodlgien :   Duo  non  euee^ia 

frodiqia  euntf  altefumj   guod  in  privaio  loeo  faetum  esset, aXiarum,  quod 

m  ioco  ptmgrhio»  Die  proauraUo  prioaU  portenti  (Liv.  6 ,  15 ,  6)  kommt  dem 
PiiT&tinann,  nnd  die  SCLhonng  des  prodigium  auf  fremdem  Boden  ebenfalls  dem 
Elseathibner  za. 

3)  LiY.  42,  20,  2:  Ea  ree^  prodigü  loco  habUa^  ad  eenatum  rekUa  est. 
45,  16,  5:  De  prodigiit  deinde  mmtiaUs  eenaius  eti  consultue  nnd  sonst  c^t. 
Venetehnet  wnrden  die  Prodigien  von  den  Pontiflces  wahrscheinlich  erst  vom 
Jahre  505  »  249  an,  mit  welchem  Jnlins  Obseqnens  seine  Schrift  über  die  Pro- 
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ces  ^)  die  Thatsache  constatiren  ^  oder  fordert  selbst  die  Zeugen 
vor.  ^)  Findet  sich,  dass  das  Factum  glaubwürdig  berichtet  ist  und 
den  Staat  angeht,  so  übernimmt  er  selbst  die  Procuration  (prodtgium 
susdpit) .  ^)  LKsst  sich  ein  Grund  des  göttlichen  Zornes  auffinden, 
so  ist  dieser  vor  Allem  eu  beseitigen ;  ^)  demnächst  fragt  es  sich, 
ob  bestimmte  Gottheiten  bezeichnet  werden  k({nnen,  die  versöhnt 
werden  müssen,  ^)  oder  ob  dies  unmöglich  ist,  ^  und  endlich, 
welcher  rechtliche  Anspruch  {postilio)  ®)  auf  Sühne  im  Namen  der 
verletzten  Gottheit  erhoben  wird.  Auf  diese  Fragen  antworteten 
nach  altrömischem  Gebrauch  (more  pcUrio)  *j  die  Pontifices  durch 
ein  Gutachten,  decretum,  ^^)  auf  Grund  dessen  der  Senat  entweder 
einzelne  Opfer  für  namhaft  gemachte  Gottheiten  oder  auch  ein 
novemdiale  sacrificium  oder  eine  obsecratio  anordnete  ^^)  und  durch 

dig;ien  beginnt  (S.  Mommsen  p.  XX),  und  zu  Livius  Zeit  hatte  sowohl  die  An- 
meldung als  die  Verzeichnung  derselben  wieder  aufgehört.  Livin.  43 ,  13,  1 : 
Non  »um  nesciu»^  ab  eadem  neeUgentia,  quia  nihil  portendtre  vulgo  nunc  ertdant, 
neque  nuntiari  admodum  uUa  prodigia  neque  in  annaUs  referri. 

1)  Schon  Numa  hatte  nach  Liv.  1,  20,  7  angeordnet,  ut  pontiftx  edoeeret, 
quae   prodigia  fulminihu$  alioue  quo  visu  mi$8a  auiciperentur  atque  curarentur. 

2)  Dass  man  nicht  auf  Jede  Meldung  obne  weiteres  einging,  sagt  Li?ins 
öfters,  z.  B.  &,  15,  1 :  Prodigia  intertm  rmdta  nuntiari,  quorum  pUraquej  quia 
iinguli  auetoret  erant,  parum  eredita  apretaque. 

3)  Liv.  22,  1,  14 :  auetoribus  in  euriam  Mrodueiis  conaul  de  reUgione  patret 
eonnduit.  4)  Liv.  5,  15,  1 ;  43,  13,  6. 

5)  So  wurde  im  J.  282  «  472  als  Grund  einer  unter  den  Frauen  auftre- 
tenden Pest  ein  Vergehen  der  Vestalin  Orblnia  erkannt,  und  diese  zur  Strafe 
gezogen.     Dionys.  9,  40. 

6)  Gewöhnlich  ging  dies  aus  dem  Ort  hervor,  an  welchem  das  Prodlgium 
stattgefunden  hatte.  S.  das  Senatusconsnlt  bei  Gell.  4,  6,  2:  Quad  C.  luUus 
L.  filiuB  pontifex  nimliovlt,  in  aacrario  regiae  haaiaa  Mariiaa  moviaae,  de  ea  re 
ita  cenauerunty  ut  M.  Antoniua  eonaul  hoatiia  maioribua  Jovi  et  Marti  proeurarti. 

7)  Es  war  z.  B.  nicht  möglich  bei  einem  Erdbeben.  Gell.  2,  28,  2: 
Romani  —  — ,  ubi  terram  moviaae  aenaerant  nuntiatumve  eratj  feriaa  eius  rei 
eauaa  edieio  imperabant^  aed  dei  nomenj  ita  uti  aolet^  eui  aervari  feriaa  oportertt, 
atatuere  et  edieere  quieacebant,  nc,  alium  pro  alio  nominando,  falaa  religione  po- 
pulum  alligarent.  Eaa  feriaa  ai  quia  poUuiaaet  piaeuloque  ob  hone  rem  opua  eaaet, 
hoatiam  „ai  deo  ai  deae"  immMbani;  idque  ita  ex  decreto  pontificum  dfaervatum 
eaae  M.  Varro  dieii^  quoniam  et  qua  vi  et  per  quem  deorum  dearunwe  terra 
tremereij  ineertum  eaaet. 

8)  Cic.  de  har.  reap.  10,  20:  De  ea  re  (über  ein  Prodlgium)  aeriptum  e»t, 
poatilionea  eaae  lovi^  Satumo^  NeptunOf  Tellurij  Dia  caeleatibua,     14,  31 :  Movet 

me quod  eodem  oaiento  Telluri  poatiUo   deberi  dieitur.     Varro  de  l.  L.  5, 

148:   reaponaumy    Deum    manium  poatüionum    poatulare   id.     Amobius   4,   31. 

5.  oben  S.  172  Anm.  2. 

9)  LiT.^30,  38,  9:  Id  prodigium  more  patrio  novendiali  aacro,  cetera  hostiii 
maioribua  expiata. 

10)  Liv.  24,  44,  9;  27,  4,  15;  27,  37,  4;  30,  2,  13;  34,  25,  8;  41,  16, 

6.  Vgl.  40,  37,  2:  C.  ServiUua  pontifex  maximua  piaeula  irae  deum  conquirere 

fttSMIS. 

11)  Liv.  1,  31,  4;  21,  62,  6;  23,  31,  15;  26,  23,  6;  27,  11,  6;  27,  37, 
1  und  4;  28,  36,  4;  30,  38,  9;  35,  9,  5;  39,  22,  3.    Obsequens  2.  3. 
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die  CoDsuIn  ^)  ausführen  Hess.  Die  Frage  dagegen,  was  das  pro^ 
digium  bedeute  {quid  portendat  prodigmm)  ^) ,  gehört  in  das  Gebiet 
der  Divination^  welche  den  Römern  ursprünglich  überhaupt  fremd, 
und  auch  später  nicht  Sache  der  Pontifices  ist.  Handelt  es  sich 
darum,  hierüber  eine  Untersuchung  anzustellen, ']  oder  ist  das 
Prodigium  so  beunruhigend,  dass  gewöhnliche  Mittel  zur  Pro- 
curation  nicht  auszureichen  scheinen,  ^)  so  bedient  sich  der  Senat 
entweder  der  etruskischen  Divination  d.  h.  er  verlangt  ein  Gut- 
achten [responsum]  der  Haruspices,  ^)  gegen  welches  man  indessen 
in  alter  Zeit  misstrauisch  war,  ®]  oder  er  wendet  sich  an  die 
sibyllinischen  Bücher  und  lässt  nach  deren  Angabe  durch  die 
Bewahrer  derselben  die  Sühnmittel  feststellen.^]  Gewöhnlidi 
ordnen  diese  eine  supplicatio,  ^)  zuweilen  ein  Fasten  [teiunium]  ^] 
an.  Dass  die  erstere  zum  griechischen  Ritus  gehört;  und  in  einem 
Decret  der  Orakelbewahrer  ganz  in  der  Ordnung  ist^  habe  ich 
früher  S.  48.  482  bemerkt;  wenn  aber  Livius  dieselbe  einige  Male 
entweder  von  den  Haruspices ^<>)  oder  den  Pontifices**)  anrathen. 
lässt,  so  darf  man  zweifeln,  ob  namentlich  die  letzteren  sich  zu 
dieser  Abweichung  von  ihrem  eigenen  Ritual  verstanden*^),  oder 
ob  LiviuSy   ungenau   berichtend,  die  obsecrcUio,  welche  zu  seiner 

1)  LW.  28,  11,  5:  prodigia  eonsuUf  hoilHi  maiorihus  procurare  iuMi. 
Vgl.  24,  44,  9;  32,  1,  13;  32,  9,  4;  32,  29,  1;  39,  22,  3;  40,  19,  4;  41, 
9,  7.  Hierdurch  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  die  Procnration  auch  den  Ponti- 
fices allein  übertragen  werden  konnte.  So  berichtet  Philarg.  zu  Yerg.  Oe.  2, 
102  Ton  einem  Prodigium  am  Averner  See :  Propttr  quod  Pontifices  ibi  piaeularia 
iaera  feeerunt, 

2)  Liv.  5,  15,  3;  42,  20,  4;  43,  13,  1.  Cod.  Theod.  16,  10,  1:  si  quid 
de  palatio  nostro  afU  ceterit  openbiu  publieie  degtutatum  fulgore  esse  eonstiieritf 
rttento  more  veteris  ohservantiae  quid  portendat  ab  harutpieihus  requiratur.  Da- 
her beissen  die  prodigia  auch  portenta. 

3)  Dies  war  der  Fall,  als  bei  der  Belagerung  von  Veii  der  lacus  Albanus 
überschwemmte.  Damals  war  ein  etruscischer  Haruspex  interpres  dieses  Prodi- 
gium und  zwar  divino  apiritu  instinctus  (Liv.  5,  15,  4  und  10),  also  ein 
eigentlicher  vates. 

4)  Liv.  22,  9,  8:    Q.    Fabius  maximus pervieitt   ut,  quod  non  ferme 

deeemitur ,    nisi  quum   taetra  prodigia  nuntiata  sunt ,  decemviri  libros  Sibyllinos 
adire  iuberentur.  5)  Liv.  24,  10,  13;  32,  1,  14;  35,  21,  5:  41,  13,  3. 

6)  Einen  Fall,  in  welchem  der  Senat  das  responsum  haruspicum  verwarf, 
i.  Gell.  4,  5. 

7)  Liv.  21,  62,  6;  22,  36,  8;  32,  12,  9;  35,  9,  5 ;  36,  37,  4;  40,  19,  5; 
40,  46,  5;  41,  21,  10;  42,  30,  3;  45,  14,  6. 

8)  Liv.  22,  1,  16;  27,  4,  15;  35,  9,  5;  37,  3,  5;  40,  19,  5;  40,  45,  6; 
4t.  21,  10;  42,  20,  3;  45,  16,  6.  9)  Liv.  36,  37,  4. 

10)  Liv.  32,  1,  14.  11)  Liv.  24,  44,  9;  27,  4,  15;  27,  37,  4. 

12)  Liv.  27,  37,  7  berichtet :  Decrevere  item  pontifices y  ut  virgines  ter  novenae 
yet  urhem  eunües  carmen  canerent.  Dies  ist  griechischer  Ritus,  der  von  den 
^^  s.  f.  ausgehn  musste. 
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Zeit  vielleicht  ganz  ausser  Gebrauch  gekommen  war,  mit  der 
suppliccUio,  welche  er  aus  eigener  Anschauung  kannte,  verwechselt. 
Denn  die  Art  der  Procession,  welche  nach  römischem  Ritus  statt- 
fand, war  die  obsecratio,  von  welcher  wir  ein  Beispiel  in  der 
Ceremonie  des  lapis  manalis^)  oder  Aquaelicium^]  haben,  einem 
Betfeste,  welches  den  Zweck  hatte,  bei  grosser  Dürre  vom  Jupiter 
Regen  zu  erflehen.  Bei  demselben  zogßn  die  Pontifices^j  einen 
walzenförmigen  Stein  von  der  aedes  Mortis  extra  portam  Capenam 
in  die  Stadt,  ^)  die  Matronen  folgten  mit  blossen  Füssen  und  die 
Magistrate  ohne  die  Insignien  ihres  Amtes,  ^)  aber  die  charak- 
teristischen Merkmale  der  supplicatio  (S.  48]  hatte  dieser  Bet- 
gang nicht. 
dirBiüBM  ^^^  häufig  vorkommendes  Prodigium  ist  das  Einschlagen  des 

Blitzes,  fUr  welches  eine  besondere  Art  der  Procuration  vorge- 
schrieben war.  Der  Blitz,  welcher  vom  Himmel  kommend  (daher 
fulgur  sacrum)  ^)  in  der  Erde  erstirbt,  erfordert  ein  Grab  und 
eine  Expiation,  wie  ein  Todesfall ;  ^j  die  Expiation  geschah  je  nach 
dem  Orte,  wo  er  einschlug,  publice  ^)  oder  privatim,  in  alter  Zeit 
nach  Anweisung  der  Pontifices,  ®)  später  mit  Hinzuziehung  etrus- 

1)  Noniaa  p.  547,  10 :  JÜafialU  lapU  appeUahtr  in  ponÜ/MLilmt  wacrU ,  qui 
tune  fnovetuTf  quum  pluoiae  exoptantur,  p.  559,  19:  manaUi  tune  verUre  opui 
CBt  petras,  hoc  est,  quas  antiqui  $oUbant  in  modum  qfUndrarum  per  limitea  frohere 
pro  pluviae  immutanda  kiopia. 

2)  Fest!  ep.  p.  2:  Aquadicium  dieitur,  quum  aqua  pluviaUa  quihu$dcan 
eXieitur,  ut  quondam,  ei  ereditur^  manali  lapidc  in  urbem  dueto, 

3)  Serv.  ad  Aen.  3,  175:  lapis  manalis,  quem  trahehant  pontifiees,  quotUt 
eiceitas  erat,  4)  Festl  ep.  p.  i28. 

5)  Petion.  44 :  AnUa  stolatae  (bant  nudis  ped&us  in  cUtniin,  passi»  eapülis^ 
meniibus  puris  ei  lovem  aquam  exordbant,  Tertoll.  Apolog,  40:  aquiUcia  lovi 
immolatis ,  nudipedalia  populo  demtniiatis.  TertoU.  de  ieitm.  16 :  cum  stupet 
eoeUtm  et  aret  annus,  nudipedalia  denunUantur ,  magistratus  puirpwas  ponuntf 
fasots  retro  aoeiriuntt  preeem  indigetani,  hostiam  instaurant. 

6)  Scbol.  ad  Lucan.  Phars,  1,  607:  coüigitur  erUm  fuUnen  et  eonditur :  est 
autem  in  iisdem  loeis  uhi  F.  8,  C.  videris  scriptum.  Auf  die  Stelle  und  die 
interessante  Erklarang  der  Siglen  F.  S.  G.  liat  Mercklin  Jahrb.  f.  PhUoloL  und 
Padag.  LXXV  S.  621  aufmerksam  gemacht. 

7)  Fulgur  piacuUs  lutndum  Gell.  4,  5.     Vgl.  Lydos  de  Ost,  45. 

8}  FVLgur  CONditum  Publice  Mommsen  I.  N.  1313.  Javenal.  6,  587: 
aliquis  senior j  qui  publica  fidgura  eondü.     Cod.   Theod.  16,  10,  1. 

9)  LIt.  1,  20:  ut  idem  pontifex  edoceretf  quae  —  prodlgia  fidminibus  — 
missa  suseipereniur  atque  eurareniur.  Schol.  JuTenal.  6,  587:  condi  fulgura 
dieuntfir,  quotienscumque  pontifex  diapersos  ignes  in  unum  redigit  ei  quadam  tacita 
ignorata  preee  loeum  aggesHone  conseeratum  facit,  Lncanus  1 ,  607 :  et  iaeito 
cum  murmure  condit  datque  locis  nomen.  Acro  ad  Hör.  A,  P.  471.  Muller 
Etr.  II,  S.  172  ^nbt,  In  den  suletu  angefahrten  Stellen  sei  mit  Unrecht  der 
Pontifex  statt  des  Haruspex  genannt,  ohne  der  SteUe  des  Livlus  tu  gedenken; 
die  procuraUo  prodigiorum  ist  überhaupt  Sache  der  Pontifiees,  obgleich  Haru- 
spices  sugesogen  werden  können.    Auch  scheint  in  dem  doppelten  Opfergebrauch 
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kischer  H^raspicea.  ^}  Bin  Sarg  aus  Seitenstttcken  gemauert,  aber 
ohfoe  Boden,  darüber  ein  von  vier  Mauern  gebildeter,  in  dem  Um- 
fange des  Sarges  bis  an  die  Erdoberfläche  hinausgeführter,  oben 
offen  bleibender,  ^)  sebomsteinartiger  Sehacht,  oben  versehen  mit 
der  Insehrtft  fulgttr  conditum  bildet  das  Blttzgrab, ')  das  von  seiner 
Aehnlichkeit  mit  einem  Brunnen  puteal,  ^)  von  dem  Opfer,  des 
die  Harnspiees  dabei  brachten,  bidental^)  genannt,  und  zu  den 
{oca  religiosa  gerechnet  wird.^)  Nach  dem  Pontifiealritus,  wel- 
chen Numa  von  der  Egeria  gelernt  haben  soll;  bestand  die  pro- 
curatio  fulguritorum  in  dem  Opfer  von  Zvtriebeln,  Haaren  und 
Sardellen  (fMoenoe),^  demselben,  welches  bei  der  Feier  des  com- 
pitaiiciscben  Larenfestes  dargebracht  wurde.®) 

Uteinischer  und  etroskischer  Ritus  noch  onterscheldbar.  Das  eolUgere  ignt* 
eiU&rt  Seaee.  44  clan,  1,  7:  EequJU  rtgwtn  trU  Mm^  enku  noti  mßtnkfQ  orie 
tpicet  coUigafU  d.  h.  qui  non  fulmine  fetiatut,  1)  Gell.  4,  5. 

2)  Festos  p.  333l>,  30:  [(juia  %e}faB  tti  inUgt,  $emper  fbraml^ne  Üd  aper\tö 
caekun  patet, 

3)  S.  Mommsen  Ep.  Anal.  4  in  d.  Berichten  d.  sichs.  Ges.  der  Wiss.  Ph. 
Bist.  Cl.  1849.  S.  289  ff. ,  wo  4^  ftischriften  der  Art  zusammengestellt  sind : 
fulgfif —  COND,  in  drei  Inschr.  Mommsen  p.  292;  de  eotlo  (oeftim  et  eonditum 
OreUi  2482;  fidgur  ronditim  v^Uce  Mommteo  1.  R.  K.  1313;  fidgur  dhan 
mehrmals:  in  Nimes  Grut.  132,  8;  in  Florenz  Murat.  i,29,  2;  in  Rom  Maffei 
A.  Cr,  Lop,  p.  430;  fn  Ylbo  Mommsen  I.  R.  N.  18;  fülgur  sttmmantim  eotl- 
dMfln  Marini  AUi  p.  687.  {Ftdgw  dUm  Ist  dlumtiot,  fvdffw  tmmumum  tet 
noeliimiim  nach  Paulus  p.  75).  Ein  Blitzgrab  in  Avignon  s,  bei  Gerhard  Arch. 
Aiiz.  1863.  p.  998. 

4)  XJeber  das  jm<<a{  SerilKinkxmun  s.  Becker  Topogr.  S.  294.  Behwegler  E. 
O.I,  S.  701,  über  den  locus  Curtiiu  Becker  Topogr.  S.  320. 

5)  Apulei.  de  deo  Soor,  7 :  Tuacorum  piaeula^  fulgurttorum  hidentalia.    Sidon. 

Osn».  9,   189:    Nm   quae  fidmim  Ttuew  ofpiato  S^ptum  nmmina  q»atrü  ad 

hidental,     Fronto  de  d^,  vocah,   II  p.  472  Mai :    Bidental^  locus  fulmine  taetu» 

d  expUUuB  <we;  bidentes  enim  ovea  appellantur.     Festi  ep.  p.  33:  Bidtntal  diee-- 

hatu  quoddtan  tenjfhim,   quod  in  $q  Udentibme   Aoffili  aatrtficafetmr,    RdenHe 

atdcm  sunt  oves^   duos  dentes  Umgiores  eeteris  habentes.     Schol.    Persii  ö,  27: 

^dental  locus  saero  percussus  ßUmtne,    qui  bidente  ab  aruspieibus  eofueeratiir, 

nwm  takare  n€fa$  est,     UaaX.  A.  P.  471:  itiste  bidenkd.     Vgl.  Pen.  2,  27. 

I>er  vom  Blitz  erschlagene  Mensch  wird  nicht   verbrannt,  sondern  an  der  Stelle, 

«0  er  erschlagen  ist,  begraben,   und  fQr  ihn  ein  piacultan  vollzogen.     Quintil. 

i«d,  274  hat  anm  Thema :  Quo  fttis  lom  fkdmine  ietus  futfU,  eodem  sepeliatsir, 

Plin.  n.  h.  2,  145:  Sominem  ita  exanimaiiufn  eremofe  fas  non  est,  eondi  terra 

rdigio  tradidU.     Dies  Grab  ist  ebenfalls  ein  bidental,     Pers.  %  27.     Vgl.  auch 

Artemidor.  Oneiroer,  2,  9 :  6  iccpauvö«  rd  u^v  doTjf&a  vS^  x^plov  M9i)(xa  Tcoiei 

^la  Touc  iviftpufxlvou;  ßoafjio^c  %al  rdk  h  «uroTc  ^tvof&iva;  %una^.   In  Inschriften 

finde  ich  ein  bidenial  nicht;   denn  Orelli  2483  beruht  aof  falscher  Ergänzung. 

1  Momaaen  I.  N.  2173;    in   Pompeii   ist  ein  bkknUd  erhalten,   hei  welchem 

uf  einem  runden  von   8  dorischen  Säulen  umgebenen  Unterbau  in  der  Mitte 

du  pideal,  die  Brunnenmündung,  in  Form  eines  runden  um  eine  Stufe  erbdhten 

Altsras  sich  befindet. 

6)  AnmWa.  23,  5,  13 :  hoe  modo  eontaela  looa  nse  intueri  nee  caloari  debere 
f^dgwales  prmuntUmt  libri  und  dazu  Yalesius.    Feeti  ep.  p.  92,  17. 

7)  OTid.  F,  3,  285-344.    Plut.  Num.  J5.    Amol),  ö,  1. 
^  Maerob.  1,  7,  35.    Festus  p.  298  a.  ▼.  Pi^oatoffi. 
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Endlich  ist  nodi  der  eigenthümliche  Fall  zu  erwähnen;  dass 
nach  Dio  Cassiufi  ^)  im  Jahr  708  =  46,  als  die  Soldaten,  in  der 
Ansicht,  dass  Cäsar  das  in  dem  Bürgerkriege  erbeutete  Geld  durch 
den  übermässigen  Aufwand  für  Triumphe  und  Spiele  vergeudet 
habe,  statt  es  ihnen  zuzuwenden^  einen  Aufstand  erregten,  Cäsar 
sofort  einen  Mann  hinrichten,  zwei  andre  aber  auf  dem  Marsfelde 
von  den  Pontifices  und  dem  flamm  Martialis  opfern  und  ihre 
Köpfe  auf  der  Regia  ausstellen  liess.  Ist  dieser  Bericht  überhaupt 
glaubwürdig,  so  war  das  Opfer  ein  piaculum,  welches  die  Sol- 
daten verwirkt  hatten,  indem  sie  dem  Anspruch  der  Gölter  auf 
die  ihnen  gebührenden  Dankopfer  aus  Eigennutz  entgegentraten. 
Dass  aber  dies  piaculum  durch  ein  Menschenopfer  procurirt  wird^ 
ist,  wie  man  auch  über  römische  Menschenopfer  urtheile  (S.  4  87  f.], 
für  Cäsars  Zeit  so  auffallend,  dass  Dio  Cassius  selbst  eine  Er- 
klärung dieses  Verfahrens  für  unmöglich  hält. 

2.  Die  Gtolübde. 
Gelübde  in  Bei  drohenden  Gefahren  bietet  sich  der  Gemeinde  dasselbe 

Zeiten  Aer 

Noth.  Mittel  dar,  zu  welchem  der  Privatmann  in  der  Zeit  der  Bedräng- 
niss  schreitet  (S.  203),  nämlich  das  Gelübde.  Tritt  eine  pesi^ 
artige  Krankheit  auf;^)  beginnt  ein  schwerer  Kriegt)  oder  naht 
sich  in  einem  Kampfe  die  Entscheidung,  ^)  so  kann  im  Namen 
des  Staates  das  feierliche  Gelöbniss  ausgesprochen  werden,  dass, 
wenn  die  Götter  die  Krankheit  aufhören,  den  Krieg  ein  glück- 
liches Ende  nehmen  lassen^)  und  für  die  nächsten  fünf<^  oder 
zehn  7)  Jahre  das  unveränderte  Bestehen  des  Staates  sichern  (si 
per  quinquennium  —  oder  in  decem  annos  —  respublica  in  eodem 
statu  fuisset),  demselben  ein  ausserordentlicher  Dank  abgestattet 
werden  solle.  Und  zwar  gelobte  man  nach  Umständen  ein  Weih- 
geschenk, ^)  grosse  Opfer,  einen  Feiertag  oder  ein  Betfest,  ^]  ein 
Zehntel  der  Beute,  ^^)  einen  Tempel,  ^i)  Spiele  ^^j  und  auch  wohl 

1)  Dio  Ca88.  43.  24.     '  2)  Liv.  4,  25,  3;  40,  36,  14;  41,  21,  11. 

3)  Llv.  36,  2,  3;  42,  28,  7.    Ovid.  F.  5,  573. 

4)  Llv.  27,  2Ö,  7  und  sonst  oft.  5)  Liv.  36,  2,  3. 

6)  Dies  sind  die  vota  quinquermalia.   Liv.  31,  9,  9  vgl.  30,  2,  8;  30,  27,  11. 

7)  Die  vota  deeermaUa  erwähnt  Liv.  21,  62,  10;  42,  28,  8. 

8)  Liv.  36,  2,  2.  9)  Llv.  41,  21,  11. 
lOl  Llv.  5,  21,  2.     S.  Bd.  II  S.  276  Anm.  3. 

11)  Die  Zahl  der  Votivtempel  ist  sehr  gross.  Hier  sollen  nar  einige  Bei- 
spiele erwähnt  werden.  Llv.  4,  25,  3;  6,  5,  8;  22,  9,  10;  29,  36,  8;  32, 
30,  10.    Ovid.  F.  5,  573  ff.  6,  241. 

12)  Liv.  7,  2,  3;  22,  9,  10;  25,  12,  9  ff. ;  36,  2,  26;  39,  5,  7;  40,  45, 
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das  allitalische  Opfer  des  ver  s<icnmi^  d.  h.  s&mmüicher  Ge- 
barten eines  Frühjahrs,  ^}  welches  in  historischer  Zeit  noch  ein- 
mal, nämlich  bei  dem  Beginne  des  zweiten  puniscben  Krieges 
[537  =  247),  jedoch  mit  Beschränkung  auf  eigentliche  Opferthiere, 
gelobt^)  und  einundzwanzig  Jahre  später  vollzogen  wurde.  ^) 
Vota  publica  werden  mit  Hinzuziehung  der  Pontifices  schriftlich 
concipirt  und  kennen  in  denselben  die  gelobten  Geschenke,  Spiele 
und  Opfer  auf  eine  bestimmte  Geldsumme  angesetzt  werden.  ^) 
Oeffentlich  ausgesprochen  werden  sie  von  dem  Consul  oder  Praetor, 
einmal  auch  vom  Volke  selbst,  ^)  wobei  der  Pontifex  maannms  ^) 
die  Worte  vorspricht,  '^  zuleUt  wird  das  Concept  in  Gegenwart 
von  Zeugen  zu  den  Acten  genommen,  um  bei  der  späteren  Er- 
füllung des  Gelübdes  zum  Regulativ  zu  dienen.  ^)  i^ei. 
In  der  Zeit  der  Republik  begaben  sich  am  \.  Januar  die  ^.^/^auar 

6;  42,  08,    8.     Ein  gtower  Theil   d«r  Spiele  gehört  überhaupt   zu  den  ludi 
voUüL 

1)  FeBÜ  ep.  p.  379 :  Ver  aaerum  vovendi  mos  fkät  Italis.  Magni»  tnim  peri- 
cuti»  addueU  vov^ant,  qucueunque  proximo  vere  nata  e&9erU  apud  m  anhnalia 
hnmi^atwros.  8td  quum  erudele  videretur,  pueroa  ae  pueücu  hmoeenUa  interfieere, 
perduetos  in  adultam  aetaUm  velabarU  atque  Ha  extra  finea  auoa  exigebant. 
Festos  p.  158  •.  v.  MamerUni;  p,  921  8.  t.  Saerani.  Nonlaep.  522,  14.  Serv. 
td  Aen.  7,  796.    Dionye.  1,  16.    Strabo  5  p.  250.  2)  LW.  22,  10. 

3)  Liv.  33,  44,  1;  34,  44,  6. 

4)  Li?.  22,  10,  7 :  Eiuadem  rei  cauaa  ludi  magrU  voti  ireceniia  triginta  Mhua 
mäihua  trecentia  triginta  trOma  trienU.  Die  Zahl  333,  339V8  Ist  eine  heüige, 
welche  sich  noch  in  der  Kaiserzeit  findet.  8.  die  Inschr.  von  Ephesus  C.  I.  L. 
m  p.  978  n.  6065,  in  welcher  ein  Römer  dieselbe  Summe  dedioirt,  nur  dass 
ititt  des  iriena  gravia  aeria,  der  damals  nicht  gezahlt  werden  konnte,  7s  Sesters 
gesetzt  ist.  Im  J.  542  ss  212  beschliesst  der  Senat  duodeeim  millia  aeria  prae- 
iori  ad  rem  dHftnam  ei  duaa  hosUaa  maiorea  darif  auch  In  Folge  *eines  OelQbdes. 
LiT.  25,  12,  12.  Im  J.  554  »  200  behauptete  der  Pontlfex  Max.  Lieinius,  es 
Ki  überhaupt  nicht  gestattet  ex  inesrfa  peeunia  vovere.  Allein  das  CoUegium 
pontlflcum  entschied  sich  für  die  entgegengesetzte  Ansicht.     LiT.  31,  9,  7. 

5)  LiT.  41,  21,  10:  Q.  Marcio  PhÜippo  verba  praeeunie  populua  in  foro 
voUam  eaneepit,  Q.  Marciua  Philippua  ist  Xvif  aaerorum  (Liv.  40,  42,  11)  und 
die  ganze  Handlung  von  den  XTiri,  nicht  Ton  den  Pontifices  angesetzt. 

6)  In  dem  zuletzt  erwähnten  Falle  ist  es  der  XTir ;  dieser  Fall  gehört  aber 
äbqhaupt  nur  als  Ausnahme  hieher. 

7)  liv.  4,  27,  1 :  dieiaior  praeeunie  A.  Comelio  ponUfiee  maximo  ludoa  '— 
vovit.  36,  %  3 :  SCtum  factum  eat,  quod  populua  Bomanua  eo  tempore  dueHum 
HttriiMt  eaae  cum  rege  Aniioeho  —  ut  eiua  rei  eauaaa  suppücationem  imperarerU 
eonmfei:  utique  Jlf.  Aeiliua  eor^sul^  ludoa  magnoa  lovi  voveret»  —  Id  votum  in  haee 
ver&a,  praeeunie  P.  Lieinio  porUifiec  maximo ,  conaul  nuneupavit,  Folgen  die 
Worte  der  Formel.  Vgl.  31,  9,  9;  42,  28,  9:  in  CapitoUo  vovit  eonaul  ludoa 
|Seri  ~  praeeunte  verba  Lepido  pontifiee  maximo.  Vgl.  oben  S.  172.  Suetoii. 
CZoHd.  22.  Tac.  hiat,  4,  53.  Mehr  über  diese  Formel  s.  bei  Van  Dale  Diaaert, 
l,8p.  108.  BrUson.  de  form.  I,  c.  103.  178.  192.  Marini  ilUlI  p.  106—111. 
fiftUmann  Jua  PonUfieium  S.  121.    Klausen  Aeneaa  II,  S.  926. 

8)  Festus  p.  173^  13:  Vota  nuneupata  dieuntur^  quae  ConauUaj  ^raetorea^ 
Mm  in  provineiam  profteiacuntur ,  faeiunt.  Ea  in  tabulaa  praeaentibua  multia 
nfenmtur. 
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neuen  Consuhi,  begleitet  von  einem  grossen  Publikum,  ^)  lu  dem 
capitolinischen  Tempel ,  ^)  vor  dem  sie ,  wahrscheinlich  in  Er- 
füllung des  vorjahrigen  Gelübdes,  ein  feierliches  Opfer  weisser 
Rinder  3)  und  ein  neues  votum  pro  reipiAlicae  sahUe  darbrachten,  ^) 
worauf  dann  die  erste  Senatssitzung  stattfend.  Noch  Tiberius 
begann  einen  Brief,  der  in  dieser  Sitzung  vorgelesen  ward»,  mit 
einem  Gebete  für  den  Staat  ;^)  und  andererseits  wurde  in  das 
Votum  publicum  ein  besonderes  votum^  zuerst  fUr  Cäsar,  *)  sodann 
für  das  Consulat  des  Kaisers,  wenn  er  in  alter  feierlicher  Weise 
dies  Amt  antrat,  aufgenommen. '')  Im  J.  724  =  äO  änderte  sich 
oeittMe  für  dies  insofem,   als  für  das  Wohl  des  Kaisers  und  seiner  Familie 

den  KaiMr  ' 

am  3.  Jan.  ein  bcsondercs  Votum  angeordnet  wurde.  ^)  Ob  auf  einen  andern 
Tag,  und  auf  welchen,  wissen  wir  nicht;  ^)  im  J.  27  n.  Chr. 
concipirien  die  Arvalen  ihr-Gelübde  am  4.  Januar;  ^^]  später  aber, 
nachweislich  seit  dem  J.  38,  ist  der  Totivtag  für  den  Kaiser  der 
dem  1.  Januar  zunäcbslliegende  Tag^  nämlich,  da  der  Tag  nach 
den  Calenden  als  dies  postriduanus  ein  cUer  dies  ist,  ^^]  der  dritte 

1)  Dies  beschreibt  Orid.  tp.  ex  Ponto  4,  9,  5  ff. 

2)  Ovid.  F.  1,  79.    Ov.  ep.  «X  Ponio  4,  4,  29;  4,  9,  29.   LiT.  21,  «S,  7. 

3)  Ovid.  ep.  ex  Ponto  4,  A,  31.  Tertull.  ad  nat,  1,  10.  Qrlechisch  heissen 
diese  Alltrittsopfer  lavrf\^ia,  Dio  Cass.  fragm.  Peiresc.  120.  Vol.  I  p.  142 
Dindorf  und  45,  17. 

4)  Toa  C.  Flaminius  beisst  es  bei  Uy.  21,  63,  7 :  Conwlem  ante  tu- 
autpicaio  faeUim  revooanUbue  ex  ip$a  acie  diU  atque  Aominiötu  non  j^anUtee: 
nunc  comeienUa  Bpretorum  et  Capttoliwn  et  aolemnem  votorum  nuneupationem 
fugUsef  ne  die  initi  magUtratua  lovie  0.  M.  templum  adireL  ne  eenatvm  invitu» 
ipte  et  eibi  uni  iniDisum  videret  eomulereique. 

5)  Tac.  ann,  4,  70 :  8ed  Tiberku  eoUmnia  ineipientia  anni  CaUndie  lamnarüe 
episUAa  praeeahu  vertU  in  Sdbimun.  6)  Dio  Cass.  44,  6. 

7)  Die  Arvalen  opfern  ebenfalls  oh  eonsuloHan  hnperaiorU  am  1.  Janaar. 
S.  Henzen  Acta  fr,  Arv.  p.  69.  163.  Als  Julian  Im  J.  363  n.  Chr.  sa  An- 
tiocbia  sein  viertes  Gonsnlat  antrat,  feierte  er  diesen  Tag  more  pafrfo.  Ammian. 
23,  1 :  Namque  CalendU  ipaii  Januariis  adseendente  eo  gradile  Oenii  templum ,  e 
»aeerdotum  eonaortio  quidam  —  coneidit.  Julian  Miaopog.  Toi.  I  p.  346  Spanb. 
1^  Supov  'Tjuet  Ncofi72v{a,  xaX  &  Kaloap  aoOic  eU  <^tX(ou  Aiöc  *  slxp.  ilj  icd-pcotvo; 
ioprf).  Am  1.  Januar  pflegte  man  dem  Kaiser  Oescbenke  (atrenae)  darzubringen 
Dio  Cass.  59,  24.  Snet.  Calig.  42,  welche  Sitte  von  Aagustns  begann  (Dio 
Cass.  54,  31)  und  bis  auf  Arcadius  und  Honorius  fortdauerte  (Cod.  Just.  12, 
49  und  das  ganze  Material  Aber  die  atrenae  bei  Got hofred.  ad  Cöd.  Theodoa, 
7.  24,  1.) 

8)  Dio  Cass.  51,  19:  Iv  xalc  &ic^p  xe  to5  ^fAou  xal  t^c  ßo^X-iic  c^^aic 
x%\  &iTep  te(vou  6{m(«c  e(>^co0ai. 

9]  Tac.  ann,  4,  17  erwähnt  die  vota  pro  incolumiiaU  prineipia  ohne  den 
Tag  anzugeben.  10)  Heozen  Acta  fr,  Arv.  p.  XXZIU. 

11)  Liv.  6,  1,  11.     GeU.  Ö,  17,  1.     Macrob.  1,  15,  22.     Veno  de  l.  X.  6, 
29.     Ovid.  F.  1,  58.     Plut.  g.  R,  25.     Julian.  Miaopog.  p.  346  Spanheim. 
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Januar,  i)  Er  beisst  officiell  votorum  nuncupatio^  2)  ausserdem  «iber 
Vota  publica,^)  vola,*)  vea  voufXT^vCa^)  und  wird  nidit  nur  in 
Rom  von  den  Magistraten,  den  Pontifices  und  sämmtlichen  grossen 
Gollegten,  ^)  sondern  im  ganzen  römischen  Reich  bis  in  das  sie- 
bente Jahrhundert 7)  als  Festtag  begangen.^) 

Nüchstdem  wurden  in  der  Kaiserzeit  auch  die  Gelübde  für 
grossere  Zeitabschnitte  [vota  quinquenncUiaj  decennalta,  9^^^^^^',^*^^^. 
naHüy  vtcennalia)^)  regelmässig,  zunächst  vielleicht  aus  dem  Grunde,  »<><•<'  »>'« 
weil  Augustus  im  J.  727  =  S7  die  Regierung  auf  zehn,  ^^)  darauf 
auf  fünf,    nochmals  auf  fünf,    dann  auf  zehn  und  nochmals  auf 

1)  Oaias  Digest.  50,  16,  233  §  1 :  Pösi  Caltndaa  Januariaa  die  tertio  pro 
talute  prmeipia  vota  «ujcipiunttir.  Pliit.  Cic,  2:  re^^d'nvat  Kcxipcuva  X^ouotv 
jjl&ipqi  xpiriQ  T&v  vi(DV  xaXav5&v,  iv  in  viW  oi  dfp^ovTEc  eiyoYtat  xai  d6ouoiv  (»nep 
toD  mefAdvoc  £anap.  v.  Maximi  ll3:  il)  TpiTV)  ht  "^v  'i^|iipa  tö>v  xaXav^v, 
5(  wzm^  *lavouap(ac  i^fiipac  *PoB(tatot  icpocovofxdCouoiv.     Dio  Cass.  o9,  24. 

2\  Calmd.  PhOocaU  C.  I.  L.  I  p.  334.  Tac.  ann,  16,  22.  Suet.  Nero 
46.  iiiUpa  Tftv  e6x«v  Dio  Casa.  79,  8.  Tertnll.  de  eoron,  milit.  12:  Eeee 
annua  votorum]  nunettpatio  quid  videtur?  Prima  in  prtnrtpti«,  »eeunda  in  Capi- 
U)Uo.  Aeeipe  post  loca  ei  verba:  Tune  tihi^  Jupiter ,  bovem  comibu$  auro  deco- 
raUa  vovtmua  eaae  futurum.  3)  Lydus  de  mtns.  4,  10. 

4)  Spartian.  v.  Aelii  Veri  4,  8.  Feriale  Campaniae  Henzen  6112.  Capitolin. 
Ptrt.  6:  Tertio  Nonarum  die,  votis  ipaia.  Vopisc.  TacU,  9:  Divorum  templum 
peri  ttusit,  in  quo  easent  atatuae  principum  bonorum,  ita  ut  Hadern  natuLibua  auis 
et  Parilibua  et  Calendia  Januariia  et  Votia  libamina  ponereniur.  Spanheim  ad 
Julian  II  p.  276  ff.     Du  Gange  Olosa.  med.  et  infimae  Qraeeitatia  p.  212. 

5)  C.  I.  Or.  3957c,  wozu  Boeckh  sagt:  quid  aitj  non  liquet.  ü.  aber  Julian. 
Mitopoff.  Vol.  I  p.  346  Spanheim  und  Lucian.  Paeudolog.  8:  iv^^vU  -^v  uev 
tj  Toä  Itouc  ipxh*  !*«^o^  ^^  "h  ^^0  "c^C  [UfdXrii  vou|X7)v(ac  tplxT),  i'^  iq  ol  '  rai- 
iwioi  %axd  Tt  äpaiov  cjYovcal  te  a^oi  uirep  Äitavcoc  to5  Itoik  tir/d^  xivac  %oX 
^J0U9(,  Nou(JLa  Toü  ßaoiXinc  xaTaort^aafji^ou  toIc  Upoupflac  a6toTc. 

6)  Dio  Cass.  69,  3 :  tdk  te  cu^dc  tcU  xat  £toc  &t:6  twv  dpyövTov  xat  Ijtzu 
Icp^  6i;£p  TS  iauToO  xal  &irep  toD  &T)fAoo(ou  icoio'jfjifvac.  Tac.  ann.  4.  17 : 
ComeUo  Cethego  Viaellio  Varrone  eonauWma  pontifieea  eorumque  exemplo  ceteri 
fottfdoUaf  cum  pro  incolvmitaie  principia  vota  auaciperent^  Neronem  quoque  et 
^^nuum  Hadern  dis  eommendavere.  So  erbittet  sieb  Plinins  ep.  10,  13  (8)  von 
Traian  daa  Angurat  oder  Vllvirat,  ut  iure  aaeerdotii  preeari  ieoa  pro  te  pubUee 
poMm;  so  versammeln  sich  die  Arvales  in  Capitolio  ad  vota  annua  suaeipienda 
pro  aaiute  imperatoria,     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  89  ff. 

7)  Hommsen  Epigr.  Anal.  8  p.  66. 

8!)  So  in  Bithynieu,  Plin.  ep.  10,  35.  36.  In  der  Inschr.  von  Cibyra  Wad- 
dington in  n.  1213  heisst  der  Tag  i\  x&s  Tcaieu^wv  i]\Lipa.  Libanius  I  p.  256  ff. 
K.  nennt  ihn  eine  iopr^  roXuteXi^C.  Uebrigens  s.  Über  das  Fest  Lipsius  Exe. 
»d  Tat.  ann.  16,  22.  Rntgersil  Vor.  Lect.  5,  5;  Reinesil  Var.  Lect.  II  c.  4; 
Gothofied.  ad  Cod.  Theodos.  2,  8,  2.  Spanheim  ad  Julian.  Vol.  U  p.  276  ff. ; 
Beiley  in  Mim.  de  l'AeadSm.  dea  Jnacr.  Vol.  XIX  p.  447.  Marini  Atti  I  p.  56  f. 
Kekhel  d.  n.  VIU  p.  473  ff.  Avellino  Opuaeoli  III  p.  233—240.  Mommsen 
Ep.  Anal.  8  in  d.  Berichten  der  sächs.  Oes.  1850.  Ph.  H.  Gl.  S.  66.  Hen- 
zen Acta  fr.  Arv.   p.  90. 

9j  8.  Eckhel  d.  n.  Vni  p.  475  ff.     Eiehataedi  de  votia  X.  XX.   XXX  im- 
peratoTum  Romanorum.     Jenae  1825.     fol.  (Opp.  acad.  p.  208  ff.). 
10)  Dio  Cass.  53,  13. 

Born.  Altertb.    VI.  17 
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zehn  Jahre  übernahm ;  ^)  indessen  scheinen  diese  Perioden  auch 
an  die  Stelle  des  alten  lustrum  getreten  zu  sein,  bei  dessen  Feier 
man  SUhnopfer  für  die  Vergangenheit  und  Gelübde^)  für  das 
nitchste  lustrum  vollzog :  denn  wir  haben  ein  Beispiel  von  Vicen- 
nalia,  bei  welchen  das  Lustralopfer  der  Suovetaurilia  ^)  vorkommt.  *] 
AiiMer-  2u  diesen  reaelroUssicen  Votis  traten  aber  noch  ausserordent- 

ordentliche 

Vota  fürdieii^e,  für  die  Rückkehr^)  und  die  Gesundheit^)   des  Kaisers,  die 
Familie.    Entbindung   der  Kaiserin,  7)    den   Geburtstag^)    und   Regienings- 

1)  Dio  Gass.  53 ,  16.  Bis  auf  Gommodus  zählt  man  diese  Perioden  als 
decennalia  primay  decennalia  aecunda,  decennalia  tcrti'a,  später  concipirt  man  nach 
Vollendung  des  ersten  Decenninms  vota  vieennalia^  nach  Vollendung  des  zweiten 
roto  trieermalia.     S.  Einhstaedt  c.  VI. 

2)  Suet.    Aug.  97:    Cum  Utstrum  in  eampo  MarUo eonderet,  aquiUi 

eum  »aepku  eireumvolavit.  —  —  Quo  afämadvcrao  eoto,  qtute  in  proximmn 
lustrum  auseipi  mos  tst ,  collegam  suum  Tiberium  nuneupare  husit :  nmn  se  — 
—  negavil  suseepiwrum,  quae  non  esset  soUäunu.  3)  S.  oben  S.  168. 

4)  In  dem  Berliner  Codex  Pighianus  f.  90^.  91  findet  sich  die  Zeiehnung 
eines  vierseitigen  Altars,  der  anf  der  Frontseite  die  Inschrift  OA£SARVM  DE- 
CENNALIA FELICITKR  hat,  auf  einer  der  andern  Seiten  einen  Mann  in  der 
Toga  darstellt,  dem  ein  Ochse,  ein  Widder  und  ein  Schwein  von  drei  Dienern 
zugeführt  werden ,  von  denen  zwei  ein  Opferbeil  tragen.  S.  0.  Jahn  Berichte 
der  k.  sächs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1868  S.  196  und  Taf.  IV. 

5)  Tac.  ann.  3,  47. 

6)  Tac.  ann.  12,  68:  vocabatur  interim  senatuSf  votaque  pro  meolumiiaU 
principis  consults  et  saeerdotes  nuneupabant.  7)  Tac.  ann.  15,  23. 

8)  Schon  Caesar's  Geburtstag  wurde  nach  seinem  Tode  unter  die  Staatsfeste 
aufgenommen.  Dio  Cass.  47,  18;  der  des  Angustus  am  23.  September  war  ein 
Feiertag.  Dio  Gass.  51,  19;  an  ihm  waren  ludi  eireenses  ih.  54,  8.  26.  34  und 
ein  epulum  publicum.  Ib.  54,  30.  Ebenso  beging  man  später  die  Geburtstage  nicht 
nur  der  Kaiser,  wie  des  Tiberius  Dio  Cass.  57,  8;  58.  12;  59,  24;  des  Galigula  59, 
7.  20;  des  Vitellius  65,  4;  des  Titus  67,  2;  iladrian  69,  8;  Gommodus  ?2, 
16;  mehr  bei  Marinl  Atti  II  p.  427.  428;  Severus  78,  17;  Geta  77,  12,  und 
zwar  sowobl  bei  ihren  Lebzeiten,  als  nach  ihrem  Tode,  Insofern  diese  Feier 
nicht  allmählich  unterblieb  oder  ausdrücklich  aufgehoben  wurde,  wie  die  Nata- 
litia  Tili  durch  Domitian  (67,  2)  odef  die  NataUtia  Oetae  durch  Oaracalla 
(77,  12);  sondern  auch  di«  Mitglieder  des  kaiserliehen  Hauses  erhielten  diese 
Auszeichnung.  So  wurde  dem  Gaius,  Sohn  des  Agrippa  und  der  Jitlia,  bei 
seiner  Geburt  ein  saerißeium  perenne  beschlossen  (Dio  Cass.  54,  8);  Galigula 
ehrte  so  seine  Schwester  DrusUla  (59,  11);  Claudius  seinen  Vater  Druaus, 
seine  Mutter  Antonia  (60,  ö)  und  seinen  Sohn  Britanniens  (60,  17),  und  selbst 
Seian's  Geburtstag  wurde  als  Fest  begangen.  (58,  2.)  In  Rom  wurden  die  feriae 
aur  diese  Tage  von  den  Consuln  angesagt.  Dio  Gass.  59,  20;  die  feriae  für  den 
Geburtstag  des  Augustus  dauerten  zwei  Tage.  Sueton.  Aug.  57;  so  feierten  sie 
auch  die  Arvales,  den  ersten  Tag  auf  dem  Gapitole,  den  zweiten  auf  dem  Pala- 
tlum.  Henzen  Acta  fr.  Arv,  p.  51,  so  auch  die  Stadt  Florenz  Orelli  686.  Und 
an  dieser  Feier  betheiligte  sich  die  ganze  Bevölkerung  des  Reiches,  namentlich 
begingen  den  Geburtstag  des  Augustus  Handwerkeroolleglen  (Orelli  n.  4066): 
Municipal Städte  (Inschrift,  nach  Fabretti  p.  606  n.  53  s^  Morcelli  opp.  epigr.  I 
p.  248  von  Thessalonike,  nach  Grut.  173,  4  von  Telesia  in  Samnium)  und  Pro- 
vinzen; namentlich  Gallia  Narbonensis  Orelli  2489;  Asia  Boekh  ad  C.  1.  Gr. 
n.  3902^;  3957;  Aegyptus  Letronne  Recueü  I  p.  82;  und  in  Antiochia  gab  es 
einen  Tempel,  der  semel  in  anno  Prineipum  Natali  patefidfat.  (Acta  S.  JuUani 
ei  Basilissae  ap.    BoUand.    a.  d.    9.  Jan.    §  54).     l'eber   die   Feier  in   späterer 
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antriit  1)  des  Kaisers  und  bei  zahlreichen  anderon  Veranlassungen, 
wpidie  in  den  Acten  der  Arvalen  sor^f^ltig  verzeichnet  sind.^j 

3.  Die  ConBecratdon. 

Die  Uebertragung  eines  Eigenthums  der  Gemeinde  an  eine  nie 
römische  Gottheit  erfordert  einen  doppelten,  zusammen  gehörigen 
Act,  in  welchem  der  Vertreter  des  Staates  das  betreffende  Object 
fibergiebt  [dedicat) ,  der  Vertreter  des  Gottes  aber  dasselbe  in 
Empfang  nimmt  und  für  eine  res  sacra,  d.  h.  ein  Eigenthum 
der  Gottheit  (S.  H2)  erklärt  (consecrat).  Die  Dedication  eines 
öffentlichen  Heiligthums  geschieht  also  durch  den  Dictator,  Consul, 
Prätor,  auch  wohl  durch  die  Gensoren  und  Aedilen;^)  gewöhnlich 
durch  einen  der  fungirenden  Consuln ,  die  um  diese  Ehre  zu 
loosen  pflegten.  ^)  Schon  früh  indessen  kommt  es,  zuerst  aus- 
nahmsweise, ^)  später  häufiger,  vor,  dass  für  die  Uebergabe  von 
Tempeln,  welche  auf  Staatskosten  gebaut  werden,  in  dem  Falle, 
dass  bei  ihrer  Vollendung  nicht  derjenige,  der  sie  gelobt  hat, 
seihst  als  Consul  oder  Censor  die  Dedication  übernehmen  kann,  "j 
das  Volk  auf  Antrag  des  Senates  eine  oder  gewöhnlich  zwei  Per- 
sonen (dutmiviri  aedt  dedicandae)  wählt  ^j,  wobei  indessen  eben- 
falls, da  die  Inschrift  des  Tempels  den  Namen  des  Dedicanten  ver- 
ewigte, der  Senat  in  seinem  Antrage  an  das  Volk  denjenigen, 
welcher  den  Tempel  gelobt*)  oder  sonst  seinen  Bau  veranlasst 
hatte,  ^)   auch   wohl,  wenn  eine  längere  Zeit  während  des  Baues 

Zeit  8.  Gothofredus  ad  Cod.  Theod.  15,  5,  2;  6,  29,  6,  aas  welcher  letzten 
Verordnung  hervorgeht,  dass  die  Befördening  der  Beamten  an  diesem  Tage  vor- 
genommen wurde.     Vgl.  Cassiodor.    Var.  11,   17. 

1)  Ueber  die  Feier  des  natalis  imperii  s.  die  Sammlung  bei  Gothofr.  ad 
<:M.  theod.  2,  8,  2.    Vol.  I  p.  143  Ritter. 

2)  Henzen  Aeioi  fr.  Arv.  p.  49—58;  63-74;  77—88;  114—126. 

3)  S.  hierüber  Mommsen  Staatsrecht  112  s.  602  ff. 

4)  Liv.  2,  8,  6 

5)  Im  J.  259  SS  495  streiten  die  Consuln ,  wer  die  aede»  Mercurii  dedi- 
eiren  soll.  Senatus  rem  nd  popuUan  reücit.  Das  Volk  wählt  einen  PrimipUtu. 
l^i».  %  27,  5. 

6)  Beispiele  davon,  dass  derselbe,  der  den  Tempel  vovirt  hat.  ihn  anch  de- 
<linrt,  8.  Liv.  10,  1,  9:  aedem  SaluUs ,  quam  confftl  voverat ,  censryr  loeiwerat, 
^irtator  dedicarit  10,  33,  9;  35,  9,  9;  40,  52,  1. 

7)  Liv.  2,  42,  5;  23,  21,  7.   31,  9;  34,  53,  5;  36,  36,  5:  40,  34,  4. 
81  Liv.  23,  31,  9;  40,  34,  4  und  öfter. 

9)  So  ohne  voium  Liv.  34,  53,  4. 

17* 
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vergangen  war,  ^)  dessen  Sohn  3)  namenUich  in  Vorschlag  zu 
bringen  pflegte.  ^)  Dass  die  Wahl  von  duumviri  eine  Goncession 
an  die  Plebs  war,  darf  man  daraus  scbliessen,  dass  in  der  Zeit 
nach  Sulla^s  Tode  der  von  Sulla  begonnene  und  durch  Catalus^) 
vollendete  capitoliniscbe  Tempel  durch  Catulus  allein^)  dedicirt 
wurde,  ohne  dass  dabei  von  einer  Wahl  die  Rede  ist. 
^craHon"^  Die  Cousecration   dagegen  gehört  in  das  Amt  der  Pontifices, 

welche  als  Vertreter  der  Gottheit  ein  Verzeichniss  aller  heiligen 
Orte  fuhren^)  und  auch  die  Cognition  darüber,  ob  eine  Sache 
S(zcra  oder  profana  ist,  haben.  ^)  Ihre  Betheiligung  bei  der  Weihe 
war  eine  dreifache:  einmal  gaben  sie,  bevor  die  Genehmigung 
zur  Dedication  in  alter  Zeit  vom  Senat,  später  vom  Volke  ^),  her- 
nach vom  Kaiser^)  ertheilt  ward,  Über  die  Zulassigkeit  derselben 

1)  Zwischen  dem  votum  und  der  Dedication  liegen  ein,  zwei  und  mehrere, 
ja  sogar  siebzehn  und  achtzehn  Jahre.  S.  die  Stellen  bei  Ritsehl  im  Rhein. 
Museum.     N.  F.  IX,  1  (1853)  S.  3. 

2)  Llv.  2,  42,  5;  10,  46,  7;  29,  11,  13. 

3j  Lehrreich  über  das  Verfahren  hiebei  ist  Llv.  28,  80 :  Exitu  annl  Q.  Fa- 
bhu  Maximus  a  »efhatu  poitulavity  ut  aedem  VenerU  ErydnaCj  quam  dieiaior  vo- 
visstty  dedicare  Uceret,  Senatus  decrevit,  ut  Ti.  Sempronius  contul  dtfigiiatus, 
cum  primo  honorem  iniaBet,  ad  pojnUum  ferrety  ut  Q.  Fabiam  dwtmvirum  tnt 
iüberent  aedia  dedicandae  eauaa.  Der  Senat  macht  also  einen  namentlichen  Vor- 
schlag (nominntio).  Dagegen  dedicirt  M.  Aemilius  als  Censor  die  von  ihm  ge- 
lobten Tempel  der  Juno  Regina,  Diana  und  der  Lares  Permarini  nach  einem  \oii 
ihm  an  den  Senat  gemachten  Antrage  auf  eine  Geldbewilligung  für  die  mit  der 
Dedication  verbundenen  Spiele  allein,  und  die  Inschrift  des  letzten  Tempels  ge- 
denkt seiner  allein.  Liv.  40,  52,  1.  Man  sieht  hieraus,  dass  eine  Wahl  von 
duumviri  nur  vorkam,  wenn  der,  welcher  das  votum  gethan  hatte,  bei  der  Voll- 
endung des  Tempels  privatus  war.  4)  Varro  bei  Oellius  2,  10. 

5)  Cic.  in  Verr,  4,  31,  69;  4,  38,  82;  Suet.  Oalb,  2.  Liv.  ep.  98;  Tac. 
kUt.  3,  72.  Plin.  n.  h.  19,  23.  Val.  Max.  6,  9,  5.  Orelli  n.  31.  Cassio- 
dor.  ad  a.  685:  His  ca».  a  Q,  Catulo  reparatum  dedicatumque  CapitoUum  eat. 
Phlegon  ap.  Photinm  cod.  97  p.  84  Bekk. :  xai  t6  KaTTitifiXiov  h  'Pct|x^  Kd-r- 
Xoc  xadt^poae. 

6)  Macrob.  3,  4,  1.  Liv.  1,  21,  5:  locaque  aaeria  faeiendU,  quae  Argtoa 
pontifleea  voeant. 

7)  Macrob.  3,  3.  1 :  Et  quia  inier  decreta  pontifieum  hoe  maxime  quaeri' 
tur,  quid  aaerum,  quid  aanctum,  quid  religioaum.   Die  Definition  s.  daselbst  8,  3,  2. 

8)  Cic.  de  dorn.  53,  136:  habetia  in  commentariia  veatnay  C.  Caaaium  een- 
aorem  de  aigno  Coneordiae  dedieando  ad  Pontifieum  coüegium  reiuUaae,  eique  M. 
AemiUum  P.  M.  pro  eollegio  reapondiaae^  niai  eum  populua  Rotnanua  nominaJUm 
praefeoiaaetf  atque  eiua  iuaau  faeeret,  non  videri  ea  rede  poaae  dedieari.  Quid? 
cum  Licinia\  virgo  Veatalia  —  aram  et  aedieulam  —  dedieaaaety  non  eam  rem 
ex  auetoritate  aenatua  ad  hoe  coUegium  8,  JuUua  praetor  retulit?  eum  P.  Seat' 
vola  P,  M.  pro  eoUegio  reapondit,  quod  in  loco  pubUco  Lieinia  —  mitiMu  populi 
dedieaaaety  aaerum  non  videri.  Cic.  ad  Att.  4,  2:  Cum  pontifleea  decreaaent  Üa: 
Si  neque  populi  iuaau  neque  plebia  acitu  ia  qui  ae  dedieaaae  dieeret,  nominatim  ti 
rei  praefeetua  eaaety  neque  pojftuli  iuaau  aut  plebia  acitu  id  facere  iuaaua  eaaet,  vi- 
deri poaae  aine  religione  eam  partem  areae  mi  reatitui,  mihi  facta  ataiim  eat  gra- 
iulatio.  Gains  2,  5.  Institut.  2,  1  §  8:  Saerae  res  sunt^  quae  rite  et  per  pon- 
tifleea deo  conaecratae  sunt,  9)  Digest.   1,  8,  9  §  1. 
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ihr  GutacbieD ;  ^)  sodann  redigirten  sie  die  Stiftungsurkunde  des 
Tempels,  lex  dedicationiSy  ^)  lex  templi^  ^}  in  welcher  der  Umfang 
des  oonsecrirten  Terrains,  ^)  die  Rechte  des  Tempels,  ^]  die  Ver- 
waltung der  Einkünfte®)  und  der  Opferritus ?)  genau  bestimmt 
waren;  endlich  erschien  zur  Consecratio  in  Folge  der  Aufforderung 
des  dedicirenden  Hagistrates  das  ganze  Gollegium,  ^)  und  indem 
der  Fontifex  maximmy  oder  an  seiner  Statt  einer  aus  dem  Gol- 
legiom,  verballten  Hauptes  ^)  die  solennia  verba  der  Dedication  ^^) 
ohne  Stocken  vorsprach,  ^i)  fasste  er  mit  der  Hand  die  Thttrpfoste 


1)  LiT.  27,  2ö,  7 :  cum  hello  GaUico  —  (^MarceUiu)  aedtm  Honori  et  ViHuü 
vooiMeti  dedieatio  eiu9  a  ponUfieibus  hnpediebatur ,  quod  negabant,  unam  cellam 
duobui  rede  dedicari,  —  Ha  addita  Virtutia  aedea  adproperato  opere.  Val.  Max. 
1,  1,  8.  Plat.  MarceU.  28.  Ein  andrer  FaU  Cic.  de  dorn,  50,  130:  51,  132; 
53,  136. 

2)  Piin.  ep.  10,  50  (59)  Ux  dedieationis ;  Serv.  ad  Aen.  2,  761. 

3)  Lex  dieta  templo  Plin.  ep.  10,  49  (58);  Ux  aedü  Festus  p.  189»,  20. 
Vgl.  p.  165^;  fani  lex  Varro  de  l.  L.  6,  54;  Vgl.  EWers  de  elarUtimie  monu- 
mentu,  jut&tM  iuris  romani  anUquitaa  Caesarum  tempore  teeUtta  est.  Specim.  2 
i  4.  Wir  haben  noch  drei  Beispiele  solcher  lege» ,  die  sich  freilich  nicht  auf 
römische  Tempel  beziehn,  nimlich  die  lex  arae  NaH}orten8i8  Orelli  2489,  worin 
es  heisst:  eeterae  leget  huic  arae  titulUque  eadem  simto,  quae  eurU  arae  Dianae 
in  ÄvenUnOy  welche  lex  auch  Festus  p.  165h  erwähnt;  die  lex  eines  Tempels 
io  Salona  vom  J.  137  p.  Chr.  Orelli  2490;  und  die  lex  dedieationU  aedie  lovU 
Uberi  in  Forfo  bei  Mommsen  1.  R.  N.  6011 ,  in  welcher  bei  der  neuen  Dedi- 
cation des  Jahres  696  ss  58  die  früheren  lege$  des  Tempels  benutzt  werden. 
Endlich  gehört  noch  hieher  die  volskische  Tabula  Velitema  bei  Husohke  Die 
osiuschen  und  sabellischen  Sprachdenkmäler.  S.  261.  vgl.  8.  264.  Mommsen 
ünterital.  Dial.  S.  320.  324. 

4)  Varro  de  L  L.  6,  54 :  fana  —  quod  pontifiees  m  aaerando  faU  eint  ftnem, 
LiT.  1,  10. 

5)  Serr.  ad  Aen.  %  761:  Boe  autem  (asylum)  non  est  m  omnibue  templia 
nisi  quibu»  eonseerationia  lege  eoneeeeum  ett.  In  der  lex  von  Furfo  heisst  es: 
8ä  quei  ad  hoc  templum  rem  deivinam  feeerit  lovi  Libero  —  pelleia  coria  fanei 
MMilo.  6)  S.  die  Ux  von  Furfo. 

7)  S.  die  lex  arae  Narhonensit.  Vgl.  Varro  <ie  I.  L.  7,  84:  m  aUquot  aa- 
cnt  fle  aaeellia  aeriptum  habemua :  Ne  quid  aeorteum  adhibeakir  ideo  ne  mortis 
einum  quid  adait.  Dies  galt  vom  Heüigthume  der  Garmenta  Ovid  F,  1 ,  629 : 
Seoriea  non  iUi  faa  eat  inferre  aaeeUOy  Ne  vioUnt  puroa  exarUmata  foeoa.  Ferner 
«ar  in  jeder  lex  bestimmt,  wer  in  den  Tempel  zuzulassen  sei.  So  heisst  es 
Uv.  10,  23  von  dem  aaeellum  PudieUiae  pUbeiae:  Eodem  ftrme  ritu  et  haec 
<ini,  quo  illa  anUquior  (^Pudieitiae  patrieiae")  eulta  esi,  ut  nuUa  niai  apeetatae  pu- 
dkiUae  matrona  et  quae  uni  viro  nupta  fkäaaet,  iua  aaerifieandi  haberet.  Für  die 
am  maxima  galt  das  Verbot  eines  Uetiatemium,  Macrob.  3 ,  6 ,  16.  Serv. 
id  Aen.  8,  176. 

81  Cic.  de  dorn.  Ab,  117.  9)  Cic,  de  dorn.  47,  124. 

10)  Cic.  de  dorn.  47,  122;  Seneca  conaol.  ad  Marc.  13:  aoUmnia  pontificalia 
tarmMa  verba,  Val.  Max.  5,  10,  1 :  tnter  nuncupationem  aolennium  verborum 
Voatem  tenena,     Plut.  Poplie,  14:   iiu^bix^exo  Tot«  Nrvofi.tafji£vac   ^itl  rg  xa^te- 

11)  S.  oben  S.  172.  Liv.  9,  46.  Das  Vorsprechen  muss  fliessend  und 
ohne  Stottern  geschehn.  Plin.  11,  174:  Metellum  poniifleem  adeo  inexplanatae 
[Im^uae)  fuiaae  orctpimtis,  ut  multia  menaibua  tortua  eredatury  dum  meditatur  in 
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des  iiüueD  Tempels  (postem  tenere)  ^)  ^  während  der  dedidrende 
Magistrat,  ebenfalls  die  ThUrpfoste  fassend,  ^)  die  Worte  nach- 
sprach.^) Da  so  beide  Personen  die  Dedication  vollziehen,  so 
braucht  man  das  Wort  dedicare  von  beiden ;  ^)  genau  aber  sagt 
man  magistratas  per  pontificem  dedicat'^)  oder  pro  patUifice  de- 
dicat  ®)  und  pontifex  consecrat. ') 

disTem'd!  ^^^  '^^^  ^^^  Dedication   wird  als  Stiftungstap  des  Tempels 

oder  der  ara  [natalis  dei)  ^)  gefeiert  und  als  Festtag  in  den  Galender 
aufgenommen.  ^)     Er  ist  in  der  Regel  zugleich  der  Tag  der  Con- 

dedicanda  aede  Opi  opiferae  (s.  Jordaii  Eph.  Ep.  I  p.  229)  dieere.  Vgl.  Cic. 
de  dorn.  55,  140. 

1)  Cic.  de  dorn,  45,  119;  46,  121:  Postem  teneri  in  dedieatitme  oiporten 
videor  audiise  templi,  Ihi  enim  po$Us  est,  tibi  templi  aditut  eet  et  valvae.  — 
Pontificem  poetem  tenuiae  dixisti.     Val.  Max.  5,  10,  1. 

2)  Liv.  2,8:  postem  tenenii  eonsuU.  Flut.  Public.  14.  Serv.  ad  Virg. 
Georg,  3,  16 :  Verbo  usils  est  pontifieali.  Nam  qui  templtun  dieahat  postem  tenentj 
dare  se  dicebat  numini  quod  ah  Ülo  necesse  fuerat  iam  teneri  et  ab  humano  iure 
diseedere.  Daher  die  Formel  manu  dedicare  Ov.  F.  1,  610;  mehr  bei  üvschke 
Die  Oflkischen  und  Sabellischen  Sprachdenkmäler  S.  172. 

3)  Liv.  2,  8:  tenens  postem  preeaUonem  perapit  (eontul). 

4)  Pontifex  dedicat  Festl  ep.  p.  88  s.  v.  fanum;  Orelli  In$er,  n.  1241; 
Yal.  Max.  5,  10,  1  und  Seneea  consoi.  ad  Marc.  13  machen  den  Horatius  Pul- 
villuB  zum  Pontifex,  während  er  nach  Dionys.  (),  3ö  und  Liv.  2,  8  als  Consoi 
das  Capitol  dedicirte;  yielleicht  nur  dnrcli  die  Unkenntniss  der  Formel  voran* 
lasst.  vgl.  Flut.  Public.  14,  der  Livius  folgt. 

5)  Cic.  de  dorn.  46,  120.  Gnit.  13,  11:  lovi  Jmp.  Veapasianus  Aug.  per 
eollegimn  pcntificum  feeit.  Vgl.  Varro  de  L  L.  6,  61 :  sie  tnim  aedis  eaera  a 
magistraiUy  ponUfice  praeeunte^  dicendo  dedieatur.  Beispiele  sind  häufig.  Ausser 
den  bereits  angeführten  s.  auch  Liv.  1,  10. 

6)  Liv.  %  27:  eertamen  eonmlibus  inciderat,  uier  dediearet  Mercwri  aedem. 
Senatus  a  se  rem  ad  populum  reiecit:  utri  eorum  dedicatio  iussu  populi  datti 
esset^  eum  —  solemnia  pro  pontifiee  iuseU  suseipert.  Dass  pro  ponUftee  heissen 
sollte  „für  den  Pontifex*',  wie  man  erklart  hat,  ist  sachlich  unmöglich.  Dass 
beide  Consuln  etwa  Pontiflces  gewesen  wären,  und  als  solche  hätten  fangiren 
können,  sagt  Livius  nicht;  der  primipilus  Laetorius,  den  hernach  das  Volk 
wählte,  konnte  als  Plebejer  in  dieser  Zeit  gar  nicht  als  Pontifex  fangireu, 
und  kein  Magistrat  überhaupt  konnte  es.  Pro  pontifiee  ist  wie  pro  eollegio 
zu  verstehn.  Aber  pontifex  maximus  pro  eollegio  respondet  heisst  nicht  statt, 
sondern  vor  oder  in  Gegenwart  des  Collegiums.  Festi  ep.  p.  57,  20:  in  saeri- 
ficio  pro  eollegio  pontifieum.  Gell.  15,  27:  ctdata  eomitia  esse^  qt/ae  pro  ro(- 
legio  pontificum  habentur.  11,  3:  pontifices  pro  eollegio  decemunt.  Liv.  38,  36: 
supplicatio  in  triduum  pro  eollegio  decemvirorum  Imperata  fuit  in  Omnibus  com" 
pitis^  in  welcher  Stelle  zu  verbinden  ist  tiuipplicaUo  pro  eollegio  ^  nicht  itnperata 
pro  eollegio,  denn  die  Xviri  hatten  die  Leitung  der  Supplicatio;  befohleo  wurde 
sie  aber  von  den  Magistraten.  Irrig  urtheilt  über  die  Stelleu  dieser  Art  Hand 
Tursellinus  4,  577,  583. 

7)  Saerare  Varro  de  l.  L.  Q ,  54:  eonsecrare  Cic.  de  dorn.  45,  119.  In- 
stitut. 2,  1  §  8.  Eine  weitläufige  aber  unergiebige  Sammlung  und  Erörtertng 
über  dedicatio  und  eonsecratio  s.  in  Mazochii  in  wuUlum  Campani  omphHheaJtri 
tilulum  commentarius.  Neapoli  1727.  4.  p.  79 — 107.  Die  Resultate  derselben 
stehen  mit  den  von  mir  angenommenen  gros^>ontheils  in  Widerspruch. 

81  S.  oben  S.  133. 

9)  Die  Dedication  erwähnen  die  Calendarieu  Januar  8.  16.  27.  30;   April 
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secratioD,  an  welchem  der  Pontifex,  die  Tbttrpfoste  fassend,  den 
fertigen  Tempel  in  Besitz  nimmt  und  gleichseitig  das  Inventarium 
des  Tempels  dem  Gebrauche  übergeben  wird.  ^)  Dass  zuerst  der 
Boden,  und  später  das  Gebäude  oonsecrirt  worden  sei,  ist  nicht 
anzunehmen,  2)  dagegen  kommt  eine  mehrfache  Dedication  aller- 
dings in  besonders  motivirten  Fallen  vor,  und  zwar  namentlich 
bei  dem  Wiederaufbau  alter  Tempel.  So  ist  der  capitolinische 
Tempel  zum  erstenmal  247  =  507,  zum  zweitenmal  685  =r=  69 
von  Q.  Gatulus,  zum  drittenmal  70  n.  Chr.  von  Vespasian,  zum 
viertenmal  80  von  Domitian  gebaut  und  dedicirt  worden']  und 
dasselbe  geschah  mit  der  (xedes  CcLStoris  fünfmal.^)  Ob  dabei  die 
CoQseeration  wiederholt  wurde,  wissen  wir  nicht;  denn  der  ein- 
mal geweihte  Ort  bleibt  &acei\  auch  wenn  das  Gebäude  zerstört 
wird,^)  und  die  von  Tacitus  bei  dem  Bau  des  capitolinischen 
Tempels  unter  Vespasian  erwähnte  Feierlichkeit")  ist  nur  eine 
Lostration  des  Bauplatzes,  nicht  eine  Gonsecration.  Ebensowenig 
ändert  der  Neubau  die  ursprüngliche  Stiftungsfeier  des  Tempels, 
sondern  konnte  höchstens  eine  zweite  und  untergeordnete  Ge- 
dächtnissfeier zur  Folge  haben ;  ^j  auch  dies  suchten  die  Kaiser 
bei  ihren  Hestaurationsbauten  dadurch  zu  vermeiden,  dass  sie 
die  alte  Dedicationsinschrift  conservirten  und  auf  Anerkennung 
eignen  Verdienstes  verzichteten.  ^) 

Wenn  ausserdem  in  einigen  Heiligtbümem  ein  doppelter  g^^^l^^^^ 
Stiftungstag  erwähnt  wird,  so  hat  dies  seinen  Grund  in  einem 
bestimmten  Ereignisse,  das  die  Veranlassung  zur  Errichtung  der- 
selben gegeben  hatte  und  in  dankbarer  Erinnerung  erhalten  werden 
sollte.  Die  ara  Pacis  Augustae  in  campo  Martio  wurde  am  4.  Juli 
744  =  43   in  Folge  der  Rückkehr  des  Kaisers  aus  Gallien  con- 

10.  28;  Aug.  10.  18.  28.  Den  Ansdnick  }f{aUilU)  braucht  dabei  PbUocalus 
Febr.  1,  April  8,  Juni  10,  August  5.  13,  September  11. 

1)  Das  Inventar  wird  mit  dem  Tempel  gleichzeitig  consecrirt.  S.  oben 
S.  157  und  die  dort  angeführte  Stelle  Macrob.  3,  11,  6. 

2)  Diese  Ansicht  von  Lübbert  p.  28  ist  schon  von  Jordan  de  hemeroloyio 
ArvuUum,  Ephem.  Epigr.  1  p.  233  verworfen  worden. 

3)  Becker  Topogr.  S.  399  ff.     Jordan  a.  a.  0.  p.  236. 
4l  Jordan  a.  a.  0. 

5j  Bfarcian.  Dig.  1,  ö,  6,  §  3:  Semel  auiem  aede  3aera  facta  etiam  dinUo 
(udifi^  loeu»  sacer  manet.  Traian.  ad  Plin.  ep,  71:  Illud  tarnen  parum  ex- 
ffttskUf  an  aed€$  in  perittylio  Claudio  facta  tatet,  Nam  «i  facta  est,  licet  cot- 
iapta  Sit,  religio  enu  occupavit  aolum, 

6)  Tae.  hitt.  4,  53.  7)  Jordan  a.  a.  0.  p.  235  ff. 

6)  Dio  Cass.  53,  2.    Suet.  Auy,  31.     Mon.  Anc.  4,  9. 
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stituirt,  d.  h.  beschlossen,  ^)  und  am  30.  Januar  745  =  9  de- 
dicirt.  3)  Der  letzte  Tag  war  ihr  natcUis ;  der  erste  ein  Erinne- 
rungsfest an  den  Tag,  der  den  Frieden  gebracht  hatte.  Etwas 
anders  verhielt  es  sich  mit  einem  älteren  Heiligthum.  Der  Rück- 
zug des  Goriolan  von  Rom  fand  am  1 .  December  266  =  488 
statt,  und  der  Senat  beschloss  zum  Dank  für  die  Rettung,  der 
Fortuna  muliebris  einen  Tempel  zu  bauen.  Er  wartete  aber  mit 
der  Eröffnung  des  Cultes  nicht  bis  zu  dessen  Vollendung,  son- 
dern kaufte  einen  lucus^  in  welchem  schon  am  1.  December  des 
folgenden  Jahres  die  Frauen  das  Festopfer  an  einem  vorläufig 
errichteten  Altäre  darbrachten,  während  die  Dedication  des  Tem- 
pels erst  zwei  Jahre  später  am  6.  Juli  statt  fand,  ^j  Hier  eine 
doppelte  Dedication  anzunehmen,  hat  darum  kein  Bedenken,  weil 
von  zwei  verschiedenen  Heiligthttjmem  die  Rede  ist,  dem  lucus 
mit  der  ai^a,  welcher,  soviel  man  vermuthen  kann,  an  dem  Tage  des 
ersten  Opfers,  dem  4.  December,  und  dem  Tempel,  der  später 
am  6.  Juli  dedicirt  wurde.  Der  letzte  Tag  wird  immer  als  der 
natalis,  der  erste  als  das  Gedächtnissfest  zu  betrachten  sein.  *) 
consecratioa         Seitdem  JuHus  Caesar  unter  die  Götter  versetzt  war,  wurde 

der  KAiser. 

es,  wie  wir  in  einem  späteren  Abschnitte  sehen  werden.  Üblich, 
auch  Kaiser  und  Hitglieder  der  kaiserlichen  Familie  zu  consecriren 
und  den  Tag  ihrer  Consecration  jährlich  zu  feiern.^)  Die  con- 
secratio  imperatoris  ist  so  zu  verstehen  wie  die  consecratio  dei^) 

1)  Gftlend.  Amit.  zum  4.  Juli:  Feriae  ex  8C.  quod  eo  die  ara  PacU  Aug. 
in  Campo  Martio  consiittUa  est  Nerone  et  Varo  cos.  Das«  der  Ausdruck  coneU- 
tuta  tit  vom  blossen  Beschluss  zu  verstehen  ist,  lehrt  der  griechische  Text  des 

Mon.  Anc.  6,  20:  'Ore  iZ  'lairavCac  xal  FoXoTiac cl;  'PAjitiv   ^nov^Xl^ov 

ßoifj.6v  Eip'^VT];  ^Baotijc  ünsp  tijc  ifiific    dTcovöSou  df  tepiovfjvai   i^rrj^i- 

oaro  t)  oO-piXiiToc  iv  TrcMtp  'Apccu;;  icpöc  ip  touc  tc  is  tgiTc  dp^aic  %a^  touc 
lepeic  Tdlc  TS  (epelac  ^viauotou;  dualac  ^x^Xeuae  irotelv.     Die  Cass.  54,  26. 

2^  Gal.  Praen.  zum  30.  Januar.     Ovid.  F.  1,  709. 

3j  Dionys.  8,  55 :  Nach  ihm  beschloss  der  Senat  x^pisvöc  ts  divr^^iv  «a^iepin- 
ft^vai  T^  decp  xai  h*  aCiTip  vediv  xal  ßop^v  —  ouvTEXco^Nai.  Dann  heisst  es : 
(^uotav  oe  Ttpdi'nQv  al  ^^^^1*^5  lÄuoav  iirip  toO  hii^io'j  —  —  iizl  toO  xa-ra- 
oxeuaodivToc  iv  xtp  xspivei  Snpioü,  nplv  9J  t6v  vediv  xal  xö  (öavov  <ivaoxa8^vat ' 

dvtauxfu   y  Soxepov   oeux^pcp   piexd  ti?)v  itpifrnjv  Ouolocv  &  xaxaoxcuaodeU 

i%  xojv  &T)fj.ooicDV  ^p7j(iixo>v  vc(bc  ouNsxeXio^  xe  xal  xadtep(6d7}i  Kotvx(X(ou  (jltjv^c 
ißSö(i.]Q  |xa^.t9xa  xaxa  ocX-^vr^v. 

A)  Die  übrigen  für  diese  Frage  in  Betracht  kommenden  Fille  findet  man 
ausfuhrlich  erörtert  bei  Jordan  a.  a.  0. 

5)  Acta  fr.  Arv.  ed.  Henzen  p.  59  (aus  der  Zeit  des  Claudins):  XVI 
K(aUndaB)  Febr,  [oh  eomecrjathnem  divae  Ati^(tMtae)  i[n]  tew{plo  novo]  dioo 
Auyusto  hovem  maf[em,  divae  AuffU9ta]e  vaceam. 

6)  Cic.  de  d,  n.  2,  24,  62:  hune  dico  Liberum  Semela  iMtum,  non  ewn, 
quem  nostri  majores cum  Cerere  ei  Libero  conseeraverunt.   De  leg.  2,  11,  28: 
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oder  der  mUalis  dei^  nämlich  als  Stiftungsfest  des  Gultes.  Zu- 
weiien  wird  die  Gonsecration^sofort  nach  dem  Tode  der  betreffenden 
Person  beschlossen  und  dann  das  Begräbniss  selbst  als  airo&icootc  ^) 
oder  consecratio^)  begangen,  indem  man  den  Einzug  des  Ver- 
storbenen in  den  Himmel  durch  einen  vom  Scheiterhaufen  auf- 
Oiegenden  Adler  symbolisch  darstellt;  hflufig  aber  findet  die  Gon- 
secration  erst  nach  dem  Begräbnisse  statt  ^j  und  man  wird  die- 
selbe regelmässig  von  dem  Tage  des  Senatconsultes  datirt  haben, 
welches  sie  constituirte^  wodurch  nicht  ausgeschlossen  ist,  dass, 
wenn  dem  neuen  Gotte  ein  eignes  Heiligthum  erriditet  wurde, 
dieses  seinen  besonderen  natalis  feierte. 

Ausser  den  Hainen,  Altären  und  Tempeln  werden  die  für 
den  Gottesdienst  bestimmten  Gegenstände,  namentlich  Statuen 
und  Geräthe  consecrirt^]  und  dedicirt;  ^)  dediciren  kann  man 
indessen  auch  Gegenstände,  welche  nicht  zu  heiligem  Gebrauche 
bestimmt  sind  ^)  und  consecriren  kann  man  Menschen  und  Sachen 
ohne  sie  zu  dediciren.  Das  Letztere  ist  der  Fall  bei  der  Strafe 
der  consecrcUio  capitis  et  bonorum,  der  Devotion  und  dem  Opfer  ^2S2*^y'^J 
des  ver  sctcrum.  nomm. 

Wie  die  ältesten  Gewohnheitsrechte  des  Römischen  Volkes, 
die  als  leges  regiae  bezeichnet  werden,^  ihrem  Inhalt  nach  flber- 

Bene  vero,  quod  M§ns,  PietaSf  VifHu,  Pidet  eonteeratur  — ,  gtiorum  omnium 
Bomae  dedieata  publice  Umpla  aunt.  Tertullian  Apol.  ö:  FettM  etat  fno»,  ne  qui 
dau  ab  bnperatore  eonaeeraretur,  nUi  a  aencOu  probahu, 

1)  Herodian  4,  2,  1. 

2}  Acta  fr,   Arv,   oimi    119,    Henzen   p.  88:     C.    A«ren[ni1o   [DoCjabeUa 

Rjufo  Cos. X  K(aUndaa)  Januar^Uu)  in  eon8eera(tionem)  [M]a- 

tidiae  Aug(fuiae)  toenu  imp(traU)ri$)  Caeioris  Traiani  Hadriani  Aug.  unguenti 
riondo)  //  nomine  coUegi  firatf[um  Aro<M]um  per  C.  Vitorhun  Hoaidium  Oekan 
fM^i^rum)  mii^um ,  iuris  p(ondo)  quinquaginta  iUm  nomine  calatorum.  Dies 
Oeäehenk  wm  fdr  den  rogus  bestimmt.  Die  conaeeraOo  war  also  der  Tag  des 
Begräbnisses. 

3)  So  geschah  es  mit  Caesar  (Säet.  Caea,  8b.  Appian  h,  e.  2,  148;  mit 
Augustus,  der  am  19.  Aagast  des  J.  14  starb  und  am  17.  September  oonseerirt 
vorde  (C(d,  Amit.),  mit  LlTia,  welche  im  J.  29  n.  Chr.  starb  (Tac.  Ann.  5,  1) 
ond  erst  unter  Claudias  am  17.  Januar,  wahrscheinlich  des  J.  42,  consecrirt 
*iude.    Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  59. 

4)  Cie.  aec.  in  Verr.  4,  2,  4 ;  4,  57,  128.  Dig.  48,  3,  5 :  imagines  Cae- 
«fit  nondum  eonsecratas.  Ib.  6  u.  o.  Qrut.  867,  5 :  OUarumf  quae  in  hi$  aedi- 
Nm  tiMtint  et  consecratae  sunt, 

5)  Jedes    Weibgeschenk   wird   dedicirt.    Snet.    Aug.    52.     Vitdl.    10   und 

MQSt  oft. 

6)  Ich  ffihre  dafür  nur  die  Formel  in  eensum  dedieare  aUquid  an.  S. 
<}nmoT  De  pecunia  vetere  4,  1  p.  259.  260.  Denn  Im  gewöhnlichen  Leben  hat 
d*dkare  eine  ganz  allgemeine  Bedeutung  und  man  sagt  z.  B.  dedieare  eiatuam 
patroiu',  bibUotheeam,  tkermas^  pontem. 
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haupt  sacraler  Art  sind  ^)  und  deshalb  in  den  Fontificalbüchern 
standen,  ^)  so  gehört  auch  die  alte  Strafbestimmung  des  sacer 
esto^)  dem  ius  divinum  an.  Der  Ehemann,  der  seine  Frau  ver- 
kauft, ist  den  unterirdischen  GOttem,  ^j  der  Sohn,  der  seinen 
Vater  schlägt,  den  Gottheiten  des  Hauses,  ^)  der  Patron,  der  an 
dem  dienten,  und  der  Client,  der  an  dem  Patron  zum  Verräther 
wird,  dem  Jupiter,«)  der  Nachbar,  welcher  den  Grenzstein  ver- 
rückt, dem  Terminus^)  als  Opfer  verfallen.^)  Kein  menschlicher 
Richter,  sondern  der  Gott  selbst  rächt  die  UebelUiat;  aber  auch 
er  übernimmt  nicht  selbst  die  Vollziehung  der  Strafe,  sondern 
gestattet  dieselbe  dem  Verletzten,  ^)  und  wer  einen  Aofno  sacer 
todtet,  begeht  kein  parrictdiutn.  ^^j     Wenn   somit  in  allen  diesen 

1)  S.  Mommsen  Staatsrecht  11  8.  47  ff. 

2)  Das  Gesetz  über  die  Spolia  Opima  uar  eine  Lex  Numae  (Festus  p.  189% 
12.  Serv.  ad  Aen.  6,  860.  Plut.  Marc.  8),  stand  aber  in  den  lihri  PonUfieum. 
Fest.  p.  189a,  9. 

3)  Die  Literatur  über  die  eorueeratio  capitis  ei  bonorum  findet  man  bei  Kein 
Criminalrecbt  der  Romer  S.  30  ff.  S.  besonders  E.  Platner  Quaestiones  de  htre 
criminum  Romano.  Marb.  et  Lips.  1842.  8  p.  28  ff .  Koestlin  Die  perdnellio 
Tübingen  1841.  8.  S.  127—142.  Danz  Der  sacrale  Schutz.  Jena  1857.  8. 
Lübbert  Comment.  pontificales  p.  146  sqq.  Ihering  Geist  des  R.  Rechts  P 
(1866)  S.  279.  Lange  de  consecratione  capitis  et  bonorum  Gissae  1867.  4. 
Huschke  die  multa  und  das  sacramentum  Leipzig  1874.  8.  Bouch^  Leclerq 
p.  195  ff. 

4)  Plut.  Rom.  22:  t6v  i'  itcoS^pLevov  pvatxa  ^6sadat  )^^ov(oic  ^oU. 

5)  Festus  p.  230^,  15:  si  parenlem  puer  verberit  ast  olle  plorcusit ,  puer 
divis  parentum  sacer  esto.    ib.  si   ntiriM  (Lücke)  —  saera  divis  parerUum^  estod. 

6)  Dionys.  2,  10:  si  hi  ti?  ^Xefx^^  to6twv  ti  ötaTcpatrö^vo;,  Ivo^o« 
Yjv  Tip  v6(ji.<p  T^c  Tcpo^otac  —  t6v  ^e  dXövra  Tip  ßouXofji^vip  oaiov  f^v ,  cb?  ^ü(Aa 
Toü  xaTa^Oovlou  Ai6«.  Serv.  ad  Aen.  6,  609 :  ex  lege  XII  tabularum  —  Pa- 
tronus,  si  clienti  fraudem  fecerit^  sacer  esto. 

7)  Festi  ep.  p.  368  s.  v.  Termino:  Nwna  Pompilius  statuii^  eum,  qui 
terminum  exarasset,  et  ipsum  et  boves  sacros  esee.  Dionys.  2,  74:  ei  hi  ti; 
d^avlociev  ^  pieTa^CY]  touc  Spou;,  Up6v  ^optrO^Tvjaev  clvai  tou  ^ou  töv  To6Taiv 
ti  5ta:rpaEd[Aevov,  Iva  Ttp  ßotiXopivtp  XTclvetv  a^Tov  cbc  Up^ouXoN  ^  xe  dacpciXeia 
xod  t6  xadapöv  pitdapiaTOC  elvat  TipoqQ.  Dass  die  Weihung  einem  bestimmten 
Gotte  galt,  zeigt  auch  Festi  ep.  p.  6 :  In  legibus  Numae  Pompilii :  8i  quisquam 
aliuta  (d.  h.  afiter)  faxit,  ipsos  lovis  sacer  esto.  Von  den  Samnites  Liy.  10,  38: 
dilectu  per  omne  Samnium  habito  nova  lege,  ut  qui  iuniorum  non  convenisset  ad 
imperatorum  edietum  —  caput  lovi  saeratum  esset. 

8)  dufj-a  Dionys.  2,  10.  Auch  die  hostiae  sind  sacratae.  Verg.  Aen.  12, 
213:  tum  rite  sacratas  In  flammcnn  iugulant  peeudes. 

9)  Liv.  5,  11,  16:  Nunquam  deos  ipsos  admovere  nocentibus  manus;  satis 
esse,  si  occasione  uleiscendi  laesos  arment. 

10)  Festus  p.  318»>  29.  Dionys.  2,  10;  2,  74;  5,  19;  5,  70;  6,  89;  10, 
35.  Liv.  3,  55,  5.  Cic  pr.  TuUio  47.  Vgl.  unten  S.  267  Anm.  8  Macrob.  3, 
7,  5 :  Hoc  loeo  non  alienum  videtur  de  conditione  eorum  hominum  referre,  quos 
leges  sacros  esse  certis  dis  iubent,  quia  non  ignoro  quibusdam  mirum  videri  quod, 
cum  cetera  sacra  violari  nefas  sit^  hominem  sacrum  ius  fkterit  oeddi.  Cuius  rei 
causa  haee  est.  Veteres  nuUum  animal  sacrum  in  finibus  suis  esse  patiebantuirj 
sed  abigebagU  ad  fines  deorum ,  quibus  sacrum  esset :  animas  vero  sacralofum 
hominum  —  dis  debitas  aestimabant. 
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Fällen  ein  Process verfahren  nicht  stau  fand,  ^)  so  war  doch,  damit 
jemand  die  göttliche  Strafe  ungeahndet  ausführen  könne,  erfor- 
derlich, den  Thatbestand  festzusteflen,  und  dies  geschah  einmal 
darch  Zeugen^]  und  zweitens  durch  den  feierlicfaren  Ausspruch 
der  Consecration,  welchen  nach  Untersuchung  der  Sachet)  der 
Ponttfex  allein  zu  thun  berufen  war.  ^)  In  historischer  Zeit  kommt 
die  Strafe  des  sacer  esto  in  den  leges  sacraiae,^)  insbesondere 
den  Valerischen/)  und  tribunicischen  Gesetzen  ^)  gleichfalls,  jedoch 
mit  dem  Unterschiede  zur  Anwendung,  dass  nunmehr  regelmässig 
die  Volksversammlung  ein  formelles  Urtheil  ausspricht,  in  Folge 
dessen  entweder  der  Verbrecher  selbst  für  sacer  erklärt^)  und 
darauf  von  den  Tribunen,  welche  die  Execution  übernehmen, 
vom  tarpejischen   Felsen   gestürzt  wird,  ^)   oder  auch   nur  seine 

1)  Huschke  die  MuUa  S.   195. 

2J  Von  der  Ux  regia  über  die  Aussetzung  von  Kindern  heisst  es  bei  Dionyg. 
2,  15:  Taura  o'  oux  tutfthjavt  ^xid^vai  touc  '^eisoL[».tiQM^  diciSelEaviac  icpöxepov 
nivre  dshpdoi  toi<;  iy(ia'za  o(xoüotv,  ddv  xdx£[voic  ouvSoxj.  Und  von  der  Ux 
VaUria  de  Mcrando  capite  eitu^  qui  rtgni  oceupandi  consilia  inisset^  sagt  Plnt. 
Publ.  12:  'EyP^^'S  Y*P  ^%o^  ^veu  xpioeeot  XTeivat  SiS^vra  tov  ßouXöüieNOv  tu- 
paweTv  XTetvavTa  8e  ^övou  xaftopöv  l7iol7)aev,  ei  Tzapd^yiovzo  toü  (ioixTijAato; 
TO'j;  iMfjupa^,  indem  er  die  für  diesen  Fall  gestattete  nachträgliche  Beweisführung 
besonders  motlvirt:  'Eirel  ydip  oi  Süvaxov  Itn^eipoüvra  tyjXixoOtoic  Xaftet>*  5:rav- 
w;,  oüx  d56vaTov  6^  t6  \kii  \(i%6svx  tou  xpifrfjvai  ^%daai  xpeCrrovo  Yevöpifivov, 
fjfi  dvaipel  tö  dB(x7]fi.a  xptoiv  icpoXaßeTv  l^eoxe  tw  Suvafjivtp  xatd  tou  dotxouvro^. 

3)  S.  Dionys.  %  10  (S.  266  Anm.  6):  el  54  Tic  ^ScXc^x^e^  -outov  -et 
5ianpatT6|ji€voc  x.  t.  X. 

4)  8.  Mommsen  Staatsrecht  ,IP  S.  50.  Der  Pontifex  ist  es  auch,  der  die 
Stnfe  des  impius  esto  ausspricht  und  wieder  zurücknehmen  kann,  worüber  weiter 
nnten  die  Rede  sein  wird. 

5)  Fest  US  p.  31 8^  9:  SacratM  leges  sunt,  quibtu  sandmn  est,  qui  quid  ad- 
vtrsui  eas  feeerit^  saeer  alictU  deorum  ait  cum  famUia  pecuniaque, 

6)  Liv.  2,  8,  2:  Ante  omnea  de  provoeatione  advernu  magistrahju  ad  po- 
puium  »aerandoque  cum  bonis  caplte  eius,  qui  regni  oceupandi  eonrilia  inisaetj 
gratae  in  xtulgus  leges  fuere. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  11^  8.  276  f.  Die  sonst  noch  erwähnten  leges 
neroiat  s.  bei  Lange  p.  7  f. 

8)  Festas  p.  318^  27:  Ai  homo  sacer  is  est,  quem  populus  iudicavit  ob 
naUfieium;  neque  fas  est  cum  immoUtri,  sed  qtä  oecidit,  parrieidi  non  damnatur. 
.Vom  lege  trihunieia  prima  oavetur:  si  quis  eum^  qui  eo  plebei  scUo  sacer  sit, 
oeefderily  parrieida  ne  sit.  Vgl.  Liv.  3,  55,  6:  Ipsis  quoque  tri&im»,  ut  saero- 
«meti  vidtrentuTj  euius  rei  prope  iam  memoria  aboleveratj  relatis  quUmsdam  ex 
magwi  inUrvaUo  caerimoniis  renovarunt  et  quum  religione  inviolatos  eos  tum  lege 
etiam  feeerunif  saneiendo,  ut^  qui  tribunis  -^  —  fioettM«et,  eius  capui  lovi  saerum 
cnet,  famUia  ad  aedan  Cereris  Liberi  Liberaeque  vemmi  iret.  Cio.  pr.  Baibo 
14,  33:  Frimum  enim  saerosanctum  esse  nihil  polest,  nisi  quod  populus  pUbesve 
tmzit ;  deinde  sanetiones  aacrandae  sunt  aut  genere  ipso  aut  obtestatione  legis  aut 
poenac,  ewn  caipvt  eius,  qui  eonira  fecerit,  eonsecratur.  S.  über  die  Lesart  der 
Stdle  Madvig  op.  altera  p.  34.     Lübbert  p.  11  f. 

9)  Dies  geschah  z.  B.  im  Process  des  Manlins  Capitoliuus  (Liv.  6,  20). 
Kr  wurde  von  den  Volkstribunen  angeklagt,  in  Centurlatcomitien  verurtheilt 
(.Hofflinsen  Staatsrecht  11^  S.  290)  und   zwar  nicht  zum  Tode  (Modestin.  Dig. 
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bona  consecrirt  werden,  ^)  was  ebenfalls  in  den  leges  regiae  seinen 
Vorgang  hat ;  ^)  allein  auch  damals  gaben  die  Tribunen  niemals 
den  Anspruch  auf  das  alte  Recht  auf,  den  Beleidiger  der  tri- 
bunida  potestas  als  einen  ipso  facto  sacer  gewordenen  auch  ohne 
Processverhandlung  vor  dem  Volke  aus  eigener  Machtvollkommen* 
heit  vom  Felsen  zu  stürzen.  3)  Weder  bei  ^em  Urtheilssprach 
noch  bei  dem  selbständigen  Vorgehen  der  Tribunen  findet  eine 
Betheiligung  der  Pontifices  statt,  ^)  sondern  der  Tribun  selbst 
vollzieht  den  religiösen  Ritus  der  consecratio  in  alter  Feierlichkeit 
concione  advocatOj  focuh  posüoy  capüe  velato^  adhänto  tibictne, 
verbis  priscis  et  solennibus.^) 

DeJ^uoo.  ^^^  consecratio  capitis  ist  der  alte  Gebrauch  der  Devotion, 

welcher  sich  auch  ausserhalb  Italiens  findet,  ^)  insofern  analog,  ^ 
als  auch  der  devotus  nicht  unmittelbar  geopfert,  sondern  als  ein 

«  piaculum  omnis  deorum  irae^)    den  unterirdischen  Göttern,  dem 

48,  19,  25  §  1 :  Tfon  potut  guis  sie  damnari,  ut  de  saxo  praeeipUetür)^  sondern 
zur  Strafe  des  tae^r  uto,  worauf  die  Tribunen  diese  execatirten. 

1)  Dionys.  10,  42.  LIy.  4,  21,  3;  43,  16,  10  und  mehr  bei  Mommsen 
Staatsrecht  I^  S.  150  f.  2)  Dionys.  2,  15. 

3)  Beispiele  s.  Dionys.  10,  31.  Liv.  ep.  59.  Aarel.  Victor  de  virU  itt. 
66.  Velleius  2,  24.  In  dem  Process  des  Coriolan  heisst  es  bei  Dionysius  7,  31 
▼on  den  Tribanen:  xal  tö  irtfvroiv  yacXeicdbrarov,  Srt  Suvaarelotv  nepißöiXXovTai 
tulCova  r^c  0UYXcyeDp7]|jLiv72c  a^rou  d^x'piTov  dnoxTelNciv  inc^^eipouvTec  vv  ati  i%i- 
AmaiN  ii  t)|Aov,  xol  ort  hfl  touc  TauTa  icotoDvrac  xedvöivac  vrpToivL  7,  36 :  tou 
hk  ^|iou  t6  «apTCp<6TaT0V  uipoc.jivSotdCov  xal  oäx  dfain^TdaC  5eyö|i£vov  dvip^c 
ifft^vcordkou  t&s  is  tiq  noXci  icaptffiooiv  ^iii  OavdlTtp  xal  TaDra  axpkou.  7,  50: 
pbdXiOTa  hi  Mrfpxiov  toutonI  —  axpiTov  iT:c)(jtiDrio€s  dnqxtelvai.  Den  Gegen- 
satz zn  dem  dfxpixoc  bezeichnet  Plut.  Coriol,  18:  fiietoav  aOroi^  d^eXciN  r^c 
Ttuopioc  t6  dXX6xoTov  xal  ßapu  |x^  ßl^  ivrfi'  dtxpiTov  dnoxTivvövrac,  dXXd  Ttji 
m(Mp  <|;f)9ov   iTceve^xeiv  dno^övia;.     Von   den  Kaisern  heisst  es  bei  Dio  Cass. 

53,    17:    "5  te   ^ouola  i^   Smap^ixi?)  xaXoupLfvT) ((fimoi  o^(oi ti^j 

%a%\}^piZß(Süon'  xdv  dpa  ti  xal  to  ßpa^6TaTov  ui^  6ti  £pY<)>  dXXd  xal  Xö^cp  dot- 
xstodai  h6ZtD9if  xal  dfxpiTov  t6v  troiTjaavra  auxo  «b«  xal  £vaYf}  d7ioXX6vaL  Vgl. 
Mommsen  Staatsrecht  I>  S.  146.     Lange  p.  13.     Huschke  Die  MulU  S.  195. 

41  Lange  p.    16.     Huschke  a.   a.   0.    S.  241.     Mommsen  Staatsrecht  P 

S.  150  Anm.  3. 

5)  Gic.  de  domo  47,  123.  124 ;  48,  125.  loh  habe  frfiher  angenommen, 
dass  anch  bei  dieser  Handlung  ein  pontifex  die  Worte  Torsprach  und  Lübbert 
p.  165  ist  ebenfalls  dieser  Ansicht.     Indessen  ist  ein  Beweis  dafür  nicht  vor^ 

banden. 

6)  Petron.  bei  SerT.  ad  Aen.  3,  57:  MassiUeme»  quotim»  peaiüeniia  labo^ 
fohani  unut  se  ex  pauperünu  offerehat  aUndw  anno  inUffro  publieüftumpUbus] 
ei  puHortbu»  eibis.  Hit  poiiea  omatue  verbenii  et  veeiUnu  eaeriB  eirewndueebiMtut 
per  toUrni  eivUaiem  cum  execraUonibtu  ^  ut  in  iptum  teeideretU  mala  toUut  dvt- 
iaUa  ei  $ie  praeeipiiahatur.  Vom  Felsen  gestürzt  wird  das  Sühnopfer,  damit 
OS  immer  noch  den  Göttern  anheim  gestellt  sei,    ob  es  sterben  oder  leben  blei- 

T)  Devov0t$  ist  ein  Synonymum  Ton  conseerore  Caesar  b.  O.  6,  16:    Marti 
0,  tfMe  hello  cspefttfU,  pUrum^  devov^.  8)  Liv,  8,  9,  10. 


—    269    — 

Dispaler,  Veiovis,  den  Manen,  der  Tellus  zur  Disposition  gestellt 
wird.  Als  solch  ein  stellvertretendes  Opfer  kann  der  Feldherr 
fUr  sein  gefährdetes  Heer  entweder,  wenn  die  GOtter  der  feind- 
lichen Stadt  bereits  devovirt  sind,  das  Heer,  die  Stadt  und  das 
Land  der  Feinde,  ^)  oder  einen  beliebigen  Mann  des  römischen 
Bttrgerheeres^  oder  sich  selbst^)  den  unterirdischen  Göttern  de- 
voviren,  wobei  die  Formel,  ^)  die  er  verhUllten  Hauptes  und  auf 
einen  Speer  tretend^]  hersagt,  in  den  uns  bekannten,  innerhalb 
Italiens  vorkommenden  Ftfllen  von  dem  Pontifex  vorgesprochen,  ^) 
das  Schicksal  des  Devovirten  aber  den  Göttern  selbst  Überlassen 
wird.  ^)  Bleibt  der  Devovirte  am  Leben,  so  ist  er  doch  aus- 
gestossen  aus  dem   sacralen  Verbände   der  Bürgerschaft;    denn 

1)  Mfterob.  3,  9,  9:  Vrhes  vero  exerdtutque  iie  devoventur  iam  numi' 
nämt  evocatis^  tcd  dieUUores  imperaU>re»que  90li  po9Wnt  devovere  hi$  verhisi  DU 
palet  Vtiovi»  Mants  the  quo  (iHo  nomine  faa  est  nominare,  ut  omnes  iUam  urbem 
Ciuihaginem  exereiiumque,  quem  ego  me  tenUo  dieerCj  ßtga  formidine  ierrore  com' 

pleaUa uU  voe  ea»  urhes  agrosque  eapita  aetaiesque  eofwn  dtvotcu  eonseera- 

tatque  habeatU.  —  eoaqtte  ego  vicariOM  pro  me  fide  magiMtratuque  meo  pro  populo 
Bomano  exercitihue  Uffionänuque  nottrU  do  devoveo,  ut  me  meamque  fidem  im^ 
perhunque  legionee  exercitumque  nostrum  —  talvoa  8iriti$  eaee.  Er  fQgt  hinzu : 
In  aniiquitaUbiu  autem  haec  oppida  mveni  devota:'  Stornos  (?)  Fregelku  Gavios 
Veios  Fidena»  —  Carlhaginem  CorinlÜium^  sed  et  muUos  exercitus  oppidaque 
hostium  Oallorum  Hispanorum  Afrontm  Maurorum  aliarumque  gentium,  quas 
prisci  loeuntur  annales,  Livius  8,  10  braucht  den  Ausdruck  legiones  tiostium 
devovere  in  anderm  Sinne,  nämlich  bei  der  Devotion  des  Decius.  vgl.  10,  28: 
Mm  ego  meettm  liostkmn  legiones  maelandas  TeiUnri  ae  dii»  manihu»  dabo, 

2)  LiT.  8,  9,  11. 

3)  So  Decius  Mus  im  J.  414  =  340.  Liv.  8,  9;  Decius  der  Sohn  im  J. 
459  srs  295.  Liv.  10,  27  ff .  Ueber  den  dritten  Decier,  von  dem  es  auch  eine 
Erzählung  gab,  dass  er  sich  im  Kriege  mit  Pyrrhus  habe  devoviren  wollen,  s. 
Madvig  ad  Gic.  de  /In.  2,  19,  61. 

4)  Verha  eetta  Gic.  de  d.  n.  2,  3,  10:  veirba  eoncepto,  soUtmia  Senec.  ep. 
67.  Auet.  de  vir.  ill,  27;  earmen  Plin.  n.  A.  28,  2  §  12;  solemne»  precationes 
LiT.  10,  28. 


5)  Gic.  de  d.  n.  2,  3,  10.     Die  Formel  s.  Liv.  8,  9. 

6)  Uv.  8,  9 ;  10,  28.     Vgl.   5,   41 , 


von  den  Oreisen,  die  bei  der  Er- 
oberong  Roms  durch  die  Gallier  in  der  Stadt  blieben :  sunt,  qui  M.  Fabio  ponti- 
/!«<  Jf.  praefanie  earmen  demovisse  eos  se  pro  patria  Quiritibiuque  Romanis 
iradani, 

7)  Liv.  8,  10,  12:  si  is  Homo,  qui  devotus  est,  moritur,  probe  factum  videri: 
fu  moritur,  tum  Signum  Septem  pedes  aUum  aut  maius  in  terram  defodi  et  pia- 
ctttem  hoHiam  eaedi:  ubi  illud  Signum  defossum  erit,  eo  magistratwn  Bomanum 
tKtndere  fas  nion  esse:   sin  aulem  sese  devovere  volet  (imperator')  —  ni  moritur, 

M^  suum  neque  publicum  divinum  pure  faeiet, Qui  sese  devoverit :   VbZ- 

ttfio  arma  sive  eui  alii  divo  vovere  volet,  ius  est;  telo,  super  quod  stans  consul 
fneatus  est,  Hostem  potiri  fas  non  est;  si  potiatur,  Marti  suovetaurilibus  pia^ 
f^dmn  fieri.  In  der  Kaiserzeit  devovirten  sich  verschiedene  Personen  aus  Schmeiche- 
lei dem  Kaiser  (Dio  Gass.  53,  20)  und  nur  einmal  unter  Galigula  hatte  dies  ge- 
lAKriiche  Folgen  (Dio  Gass.  59,  8),  bchliesslich  wurde  es  eine  unterthänige  Re- 
densart, sieh  devotus  numini  maiegtaiique  principis  zu  nennen.  Dio  Gass.  53, 
^  und  Beispiele  Gnit.  259,  1;  267,  1.  4.  Orelli  978.  979.  980  und  sonst 
öfter. 
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diese  reinigt  sich  eben  dadnroh  von  ihrer  Schuld,  doss  sie  die* 
selbe  auf  ihn,  als  das  Sühnopfer,  ttbertragen  hat.  ^) 
YtT  Mtnan.  Derselbe  Gedanke  ist  massgebend  für  das  Opfer  des  mv 
tocntm.  Wenn  man  in  grosser  Gefahr  das  Gelübde  that,  die 
sämmtlichen  Erzeugnisse  des  nächsten  Frühlinges,  d.  h.  der 
Monate  März  und  April,  2)  einem  Gotte  zu  opfern,  so  brachte  man 
Früchte  und  Thiere  wirklich  zum  Opfer;  die  in  diesem  Zeitraum 
geborenen  Menschen  aber  trieb  man,  wenn  sie  erwachsen  waren, 
aus  dem  Lande  hinaus,  und  überliess  sie  ihrem  Schicksale.') 
Sowohl  das  Gelübde  als  auch  die  Ausführung  des  i;er  sacrum 
geschieht  in  Rom  unter  Leitung  der  Pontifices.  *) 

Von  den  drei  besprochenen  Gärtmonien  hat  sich  die  cm- 
secratio  capitis  am  längsten  durch  die  Bestimmungen  d^  tribu- 
nicischen  Gesetze  erhalten,  denn  in  allen  andern  Fällen  trat  fttr 
sie  allmählich  die  Strafe  der  Verbannung  ein;^)  die  Devotion  ist 
zuletzt  eine  blosse  Redensart  geworden,  und  das  ver  san^im 
kommt  zuletzt  im  zweiten  punischen  Kriege  vor.  ^') 

Der  Kalender. 

Einen  wichtigen  und  allgemeinen  Einfluss  nicht  nur  auf  das 
religiöse,  sondern  auch  auf  das  bürgerliche  Leben  erhielten  die 
Pontifices  durch  die  ihnen  als  Sachverständigen  übertragene  An- 
ordnung des  Kalenders  und  die  Aufsicht  über  die  Observanz  der 


1)  Liv.  8,  10,  13:  Sin  autem  »est  devovere  volet^  niculi  Deciun  devovii,  ni 
morituTy  neque  suum  neque  pubiiewn  divinum  pure  faciet. 

2)  Liv.  34,  44,  4. 

3)  Festi  ep.  379:  Ver  saenan  vovendi  mos  fuU  Italia.  Magni»  enim  peri- 
eulii  adducii  vovehantj  quaecunque  proximo  vere  nata  essent  apud  sc  arümalia 
immolaturos,  Sed  quum  crudtle  videretur,  pueros  ac  puellna  innorente.^  interficere, 
perductos  in  aduliam  aetatem  velahant  atqtte  iia  extra  fines  auos  exigebant.  Serv. 
ad  Verg.  Aen.  7,  796.  Sisenna  bei  Nonius  p.  522.  In  Folge  eines  solchen  ver 
sacrum  wanderten  ganze  Generationen  ans  ihrer  Heimath  und  suchten  sich  andre 
Wohnsitze,  wie  die  Sacrani  (Festus  p.  321*),  die  aus  Reate  auswanderten; 
vgl.  Pionys.  1,  16;  2,  1;  die  sabinischen  Stämme,  welche,  gefuhrt  von  den 
heiligen  Thieren  des  Mars,  auszogen;  die  Samniten,  geführt  vom  Stier,  setzten 
sich  um  Bovianum ;  die  Picenter,  gerährt  vom  Specht,  in  Picenum  ;  die  Ilirpini, 
geführt  vom  Wolf  (hirpus),  um  ßenevent.  Mommsen  R.  0.  I  S.  115  und  die 
Stellen  bei  Schwegler  R.  G.  I  S.  241.  Ebenso  wanderten  in  Folge  eines  ver 
merum  die  Maraertlni  aus.     Festus  p.  168. 

4)  Liv.  22,  9.  10;  33,  44;  34,  44. 

5)  Ho  ist  für  die  Umpflflgnug  des  Grenzsteins  später  Exil  oder  Relegation 
t  Paulus  Ä<w<'  f^i  -^^1  ^^  ^^^  andre  bürgerliche  Strafe  (Dig.  47,  21,  3)  ein- 
U^en,  6)  l-iv.  2^  10. 
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Feiertage.  ^)  Es  ist  nicht  die  Absiebt  an  dieser  Stelle  die  Lehre 
von  der  Jahresrechnung  der  Römer,  welche  trotv  den  in  alterer 
and  neuerer  Zeit  derselben  gewidmeten  sorgfältigen  und  scharf- 
sinnigen Untersuchungen  noch  in  vielen  Puncten  streitig  ist,  ^) 
einer  ausfllhrlichen  Erörterung  zu  unterziehen,  aber  wir  werden 
aus  derselben  so  viel  erwähnen  müssen,  als  nöthig  ist,  um  von 
der  Amtsthätigkeit  des  GoUegiums  in  diesem  Fache  und  von  der 
Einriditung  des  römischen  Kalenders  überhaupt  eine  Vorstellung 
zu  gewinnen. 

Das  älteste  Zeitmaass   in  Italien   war  der  Mondmonat,    jwjv,  jjj^^^*^ 
mensis,   dessen  Name   mit  fjLT^vij  und  aych  mit  metiri  slammver-  zeitmaaw. 
wandt  ist.    Die  für  die  Dalirung  immer  maassgebend  gebliebenen 
drei  Zeitabschnitte  des  Monats  beruhen  darauf,  dass  ursprünglich 
die  Ralendae  das  erste  Erscheinen   der   Mondsichel,    die   Nonae  ^«'«»«'o/. 

'  Nonae,  Idus, 

das  erste  Viertel, ']  die  Idus  den  Vollmond  bezeichnen.  ^)  In 
aller  Zeit  lag  es  dem  Pontifex  minor  ob,  die  erste  Phase  zu  beob- 
achten und  dem  rex  zu  melden,  welcher  dann  das  Volk  auf  das 
Gapitol  vor  die  curia  Calabra  berief,  der  Juno  Lucina  ein  Opfer 
brachte  und  das  Eintreten  des  ersten  Viertels,  jenachdem  er  dies 
**^'^^™^»'^-'^'^"^™™™— »^™— ^™— »^— ^■^-^— ^^«^i^— ^■^^■^— — ^— ■^■^»i^**«^—— ^»— »j^^»— ^.»^-^^i^^»»-»— »»^^  ■  ■    —»»—»»— ^^ 

1)  ServlQS  ad  Ge.  1,  272:  8ane  quae  feriae,  a  quo  genere  Aomi'ntim,  vel 
^uäms  didma  obterveniurf  vel  quae  festis  diebus  fieri  ptrmissa  aitU,  ^i  quU  scire 
desideraty  lihros  pontifiecUes  legat. 

2)  Die  Grundlage  für  da«   Studium  der  romiachen  Chronologie  bildet  noch 
immer  Ideler's  Handbuch  der  mathematischen  und  technischen  Chronologie  Berlin 
1825.  1826.  2  Bde,  8,  und  zwar  Bd.  II  8.  1—174.    Dagegen  ist  das  Buch  von 
ßresweU    OrigineB   CaUndariae  ItaUcM  Oxioxd  1854.     4  Voll.   8,    obwohl  sehr 
fleissig  gearbeitet,  durch  die  weitschweifige  und  zum  Theil  wunderliche  Behand- 
lang des  Gegenstandes  mehr  geeignet,  alle  Leser  abzuschrecken  als  in  die  Unter- 
sQehting  einzuführen.     Von  der  übrigen  Literatur  erwähne  ich  nur  Yan  Vassen 
Animadvenionum  ad  fasto»  Bomanorum  aaeros  fragmenta   digcssii  et  praefatus 
ut  Chr.  Saxius.  Tr&i.  ad  Rhen.  1784.  4:    und   die  Untersuchungen  von  Merkel 
in  seiner  Ausgabe  der  FatU  des  Ovid.  p.  I — LXXXI;    die  neueste  beginnt  mit 
Mommsen  Die  röm.  Chronologie  bis  auf  Caesar  2.  Aufl.   Berlin.  1859.  8;  des- 
selben Bearbeitung  der  erhaltenen,  aber  bis  dahin  nur  unvollständig  und  unzu- 
verlässig edirten  Kaiendarien   im  C.  I.  L.  I  p.  293 — 412;   dess.  Abhandlungen 
Zur  Lehre  vom  Schalttag  und  Zum  röm.  Kalender  in  Bekker  und  Muther  Jahr- 
buch des  gemeinen  deutschen  Rechts  Bd.  III  S.  359.     Hieran   schllessen  sich 
^eils  zustimmend  theils  abweichend  Huschke  Das  alte  romische  Jahr  und  seine 
tice.  Breslau  1869.  8.    W.  Christ  das  römische  Kalenderwesen   in  Riehl  Hist. 
Taschenbuch  1876.  S.  1—34.     Derselbe  Römische  Kalenderstudien  in  Sitzungs- 
berichte der  Münchener  Academie  PhU.  Hist.  Cl.  1876  S.  176  ff.  Vgl.  Bouch«?- 
Uclerq  Les  poniifiees  p.  113—232.     Lange  Rom.  Alt.  13  (1876)  6.  351  ff. 

3)  Dionys.   8,   55:   tj   v^^  oeXifjv^,   fjv  'EXXinvc«  [th  voup.7)v{av,  'Poifiatoi 
U  KoAcKv^ac  xaXoüatN.     16,  3,  6 :  xd«  voup.T]vLa^  oi  'Pofiaioi  xaXdv^ac  xaXoOoi, 

Brut.  14. 
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aus  der  Stärke  der  Mondsichel  schloss,  auf  den  5.  oder  7.  Tag 
ankündigte.  <)  Dieser  Tag  heisst  Nonae,  weil  er,  nach  römischer 
Art  gezählt,  der  neunte  Tag  vor  den  Idus  ist;  2)  die  rückläufige 
Zählung  der  Monatstage  hat  aber  ihren  Grund  darin,  dass  man 
bei  dem  Eintreten  einer  Mondphase  fragen  musste,  wie  lange  es 
bis  zur  folgenden  sein  werde.  Der  Vollmond  bedurfte  einer  An- 
kündigung nicht;  denn  er  fällt  acht  Tage  nach  dem  ersten  Viertel, 
also  auf  den  43.  oder  45.;  wie  man  von  da  an  weiter  datirte, 
so  lange  man  die  folgenden  Kalendae  durch  Beobachtung  fest- 
stellte, ist  unklar;  denn  wenn  Macrobius  den  noch  übrigen  Tbeil 
des  Monats  zu  zweimal  acht  Tagen  rechnet  und  daher  den  Tag 
nach  den  Idus  als  a.  d.  XVII  Kalendas  bezeichnet,  ^)  so  hat  dies 
seine  Richtigkeit  erst  für  die  Zeit,  in  welcher  der  Monat  auf  das 
bestimmte  Maass  von  29  oder  34  Tagen  gebracht  war  und  die 
Ralenden,  Nonen  und  Idus  überhaupt  nicht  mehr  auf  die  Mond- 
phasen fielen. 

Von  der  allmählichen  Entwickelung  ihrer  Jahresrechnung 
hatten  die  Römer  selbst  wenig  Verständniss.  Es  gab  eine  alte 
J^«J°™^JJ*^- Ueberlieferung,  nach  welcher  unter  Romulus  das  Jahr  aus  40  Mo- 
naten, nämlich  vier  vollen  zu  34  Tagen,  März,  Mai,  Juli,  October, 
und  sechs  hohlen  zu  30  Tagen,  April^  Juni,  August,  September, 
November,  December,  im  Ganzen  aus  304  Tagen  bestand.  ^)  Da 
indessen  dies  Jahr  weder  zehn  Mondmonaten  entspricht^)  noch 
mit  einem  Sonnenjahre  irgendwie  in  Verbindung  zu  bringen 
ist,  ®)    so   wird  es,    wie  Mommsen   annimmt,  ^j    nur  als  ein  Ge- 

1)  Macrob.  1,  15,  9:  Priicia  ergo  temporibus  antequam  fatti  a  Cn.  FUwio 
Bcriba  invUia  Patribus  in  omnium  noiiUam  proderentur,  ponUflci  mrnofi  haee  pro- 
vineia  delegabatur,  ut  novae  lunae  primum  obMeroaret  aspeetum  vitanique  regi 
aacrifieulo  nuniiaret.  Itaque  sacrificio  a  rege  et  minore  pontifice  celebrato  idm 
ponlifex  calata,  id  est  voeata,  in  CapitoUum  plebe  iuxta  euriam  Calabram  —  quot 
numero  dies  a  Kaiendia  ad  Nonas  superesieni  prommtiabaU  Vario  de  l.  L,  6, 
27:  Primi  dies  meruium  rhominati  Calendae  ab  eo,  quod  hia  diebua  calantur  eius 
meruia  Nonae  a  pontificibuSj  quintanae  an  aepUmanae  aint  futurtie,  in  CapitoUo 
in  curia  Calabra  aie:  DUa  te  qufnque  cdlo,  Jünö  CovÜla.  SepUm  diia  U  cälo 
Jftnö  CovSUa.  Lydas  de  mena.  3,  7.  Kai.  Praen.  ad  1.  Januar.  Serv.  ad  Aen. 
8,  654.  Plut.  q.  R.  24. 

2)  Varro  de  L  L.  6,  28.  Featus  p.  173»  26.  Macrob.  1,  15,  7.  Die  Idus 
werden  dabei  als  terminMa  a  quo  mitgezählt.  3)  Macrob.  1,  15,  7. 

4)  Censorin.  20,  3.  11;  22,  9.  Ovid.  F.  1,  27;  3,  99.  119;  5,  423.  Gell. 
3,  16,  16.  Solin.  1,  35.  Macrob.  1,  12,  3;  1,  12,  38.  Plnt.  Num.  18.  q.  Ä. 
19.     Theophilns  ad  Auiolyeum  3,  26.     Polemius  SiWIns  p.  241  Mommsen. 

5)  Die  Zeit  von  einem  Neumonde  zam  andern  betragt  29  Tage,  12  St. 
44  Secnnden,  zehn  Monate  also  betragen  295  T.  7  St.  20  See. 

61  Dies  bemerkt  bereits  Macrob.  1,  12.  39.     Serv.  ad  Ge.  1,  43. 
7)  Mommsen  Chronol.  S.  49  f. 
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scbäftsjahr  zu  betrachten  sein,  das  bei  der  Unsicherheit  der 
älteren  rf^misohen  Chronologie  einer  Fixation  bedurfte,  und  als 
solches  in  der  Zeit  der  Republik  die  übliche  Frist  für  den  Waffen- 
stillstand, ^)  die  Familientrauer,  2)  die  Rückgabe  der  Mitgift  3)  und 
den  Credit  für  gekaufte  Sachen  ist.  4)  Die  Anordnung  des  ^  Sl- fj^^^ Mon*d' 
monatlichen  Jahres,  welches  nachher  im  Gebrauch  blieb,  wird  i*^'- 
dem  Numa  oder  dem  älteren  Tarquinius  zugeschrieben.  ^)  Alle 
Monate  desselben,  den  Februar  ausgenommen,  hatten  eine  un- 
gerade Anzahl  von  Tagen,  weil  die  ungerade  Zahl  glückbedeutend 
ist,*]  nämlich  der  Martins  34,  Aprilis  S9,  Mains  34,  Junius  29, 
Quintilis  34,  Sextilis  29,  September  29,  October  34,  November 
89,  December  29,  Januarius  29^  Februarius  28.  Dies  Jahr,  wel- 
ches somit  355  Tage  hat,  erklärten  die  Alten  für  ein  Mondjahr, 
and  für  diese  Erklärung  spricht  nicht  nur  die  in  demselben  fort- 
dauernde Eintheilung  des  Monats  nach  den  Mondphasen,  sondern 
auch  der  Umstand,  dass  das  wirkliche  Mondjahr  354  Tage,  8  St. 
48  Min.  hat.  Da  indessen  die  alten  Römer  Bauern  waren,  alle 
landwirthschaftlichen  Beschäftigungen  aber  an  die  Jahreszeiten 
gebunden  sind,  fast  alle  alten  Feste  auf  bestimmte  Perioden  der 
Entwickelung  der  Saaten  und  der  Viehzucht  Bezug  hatten,  ^j  und 
auch  die  Monate  Aprilis,  Mains  und  Junius  von  dem  Aufgehen^ 
Wachsen  und  Gedeihen  der  Saat  benannt  sind,  so  muss  schon 
sehr  früh  eine  Ausgleichung  des  Mondjahrs  mit  dem  Sonnenjahre 
versucht  worden  sein  und  wird  daher  auch  diese  auf  die  ersten 

Niebnhr  B.  O.  1,  313. 

Die  WittwentraDer  dauert  10  Monate.    Ovid.  F,  1,  35.    Cic.  pro  Clueni. 
i%  35.     Seneca  ad  Helv,  de  eonaoL  16,  1.    Plntarch  Anton,  31,  und  diese  Zeit 
heitt  oimui.     Senec.  ep.  63 ,  13.    Dieselbe   Zeit  hat  die  Familientrauer  über- 
haupt.   Yat.  fragm.  §  321.     Plnt.  Num.  12.     Coriol,  39.    Dionys.  5,  58  a.  E. 
3)  Polyb.  32,  13.  4)  Cato  de  r.  r.  146.  150. 

5)  Censorinus  20,  4.     Macrob.    1,    13.     Solinns   1,    35.     LIy.  1,  19,  6. 
Otid.  F.  1,  43;  3,  151. 

6)  Censorin.  20,  5.     Macrob.  1,  13,  5.     Solin.  1,  39.    Festi  ep.  p.  109, 
U.    Plin.  fi.  h.  28,  23.     Serv.  ad  Verg.  Ed.  8,  75.     Plnt.  g.  Ä.  25. 

7)  So  wurden  die  Fordieidia  am  15.  April  fflr  die  Geburten  des  Viehs  und 
besonders  der  Kälber  gefeiert,  Ton  denen  PaUadias  5,  7  sagt :  Hoe  meme  {Aprüf) 
vtteU  natei  tolent;  die  Robigalia,  prhuquam  frumenta  vaginis  exeant  nee  ante^ 
(pum  in  vaginaa  pervenlant  (Plin.  n.  h,  18,  14),  und  zwar  den  25.  April, 
T*onkmi  tune  fere  »egeies  rdigo  oeeupat,  (Plin.  n.  h,  18,  285).  das  $acrum 
Gvnae,  wenn  die  Bohnen  reif  sind,  d.  h.  am  1.  Jnni,  PaUadias  7,  3,  und  in 
Bctiehnng  darauf  sagt  Yalerins  Antias  bei  Macrob.  i,  12,  20,  Nnma  habe  so- 
rrorum  eauia  das  Intercaliren  erfunden,  und  ebenso  Cic.  de  leg.  2,  12,  29: 
QiKKi  ad  tempui  ut  8{ierifiei0fum  libamenia  $erventur  fetusque  peeofum^  (piae  dieta 
^  Ugt  twü,  diligenter  habenda  ratio  intercalandi  est:  quod  institutum  perite  a 
iViona. 

lOm.  Alterth.    VI.  18 


9, 
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Könige,  und  speciell  auf  Numa  zurückgeführt,  ^)  obgleich  über 
die  Art,  wie  dabei  verfahren  wurde,  eine  sicber-e  Ueberiieferung 
nicht  vorhanden  ist.  In  der  Zeit  der  Republik  dagegen  war  ein 
sjnnen^ifhJ.  cycliscbes  Sonueujahr  in  Gebrauch,  dessen  Einführung  den  De- 
cemvirn  zugeschrieben  wird.  ^)  Der  Gyclus  bestand  aus  4  Jahren, 
von   welchen   das  erste  355,    das  zweite  355  +  22,   das  dritte 

cauilon  ^^'  ^^^  "^^^^^  ^^^  +  ^^  ^^i^  erhielt.  ^)  Die  Intercalation  des 
Schaltmonats  von  22  und  23  Tagen,  welcher  mensis  iniercalaris  *) 
d^miuV  ^^^^  Mercedonius  ^)  hiess,  geschah  so,  dass  in  dem  378tägigen 
Schaltjahr  nach  dem  24.  Februar  [Regifagium)  23  Tage,  in  dem 
377tägigen'  Schaltjahr  aber  nach  dem  23.  Februar  {Terminaiia) 
22  Tage  eingeschoben  und  die  übrig  bleibenden  Tage  des  Februar, 
nämlich  im  ersten  Falle  vier,  im  letzteren  fünf,  dem  Schaltmonat 
zugelegt  wurden,  ^}  so  dass  der  Februar  mit  dem  24.  oder  23. 
schloss  und  der  Schaltmonat  27  Tage  hatte.  Wie  unvollkommen 
diese  Schaltung  war,  ist  daraus  ersichtlich,  dass  vier  lahre  von 
355,  377,  355,  378  Tagen  eine  Periede  von  4465  Tagen  ergeben, 
während  auf  vier  julianische  Jahre  nur  1464  Tage  gehn,  dass 
sonach  das  Jahr  um  einen  Tag  zu  lang  und  von  Zeit  zu  Zeit 
immer  wieder  eine  Ausgleichung  nöthig  war,  welche  wahrschein- 
lich durch  Unterlassung  einer  Schaltung  erfolgte. 
Die  Schal-  Dds  Goschäft  nun,  für  diese  Ausgleichung  dauernd  zu  sorgen, 

gäbe  der  gehörte  ZU  der  Amtsthätigkeit  der  Pontißces  und  war  ohne  Zweifei 

1)  Ma«T0b.  1 ,  13,  20.     Cic.  a.  a.  0.  and  mtHir  bei  Heier  II  S.  48. 

2)  So  berichten  C.  Sempronins  Tuditanus  und  Cassius  Hemlna  bei  Macrob. 
1,  13,  21,  nnd  dass  in  den  XII  tabtdae  and  zwar  in  einer  der  beiden  letzten 
der  Kalender  enthalten  war,  ist  auch  ans  Cic.  ad  AtU  6,  1,  8  und  Ovid.  F.  2, 
47  IT.  zu  schliessen.  S.  Ideler  II  S.  66.  Monunsen  Cbron.  S.  31.  Huschke 
S.  Ö8.  Schoell  legi»  duodteim  tahularum  rdiquiat  p.  63,  156.  Anderer  Au- 
Sicht  ist  Huschke  S.  279  ff. 

B)  Censorinus  20,  6.    Maerob.  1,  13,  11. 

4j  Mensis  interealaris  (Celsus  Dig.  50,  16,  98  §  1)  oder  inUrealarius  ist 
die  ofücielle  Bezeichnung,  welche  bei  dem  Datiren  gebraucht  wird.  Liv.  37, 
59,  2 :  Triumphavit  (L.  Scipio)  mense  inUrcalario  pridie  KaUmda»  Martiaa,  Cic. 
pro  F.  QuüMAio  25,  79:  AnU  dUm  V  Kalbend,  inUrealafts  und  darauf:  Deiici" 
iur  de  saiiu,  C.  Aquili^  pridie  KaUnd,  inUrcalaree.  Aseonius  in  Milon.  p.  145 
Or. :  Pompeius  ab  intertege  Servio  Sulpieio  V  Kai.  Mari,  menu  inUrealario  con-- 
stU  ereatus  est.  In  den  Trinmphalfasten  finden  sich  Triumphe  verzeichnet  im 
J.  494  Varr.  K.  interealar.j  518  Jdib,  interealar.  Andere  Beispiele  dieser  Da- 
tirung  s.  b.  Mommsen  Chron.  S.  42.     Huschke  S.  62. 

5)  MepxT)&Noc  (Plut.  Aum.  18)  oder  MepxTj^^vio«  (Plut.  Caes.  59)  heisst 
der  Zahlmonat.  Feeti  ep.  p.  124,  6.  Lydus  de  mens.  4,  92.  Aus  welchem 
Grunde  dieser  Name  aber  dem  Schaltmonat  gegeben  wnrde,  ist  unbekennt.  S. 
Huschke  S.  56. 

6)  Mommsen  Chron.  S.  20.     Anderer  Ansicht  ist  Huschke  S.  59. 
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dasjenige,  welchem  sie  am  unvollkommensten  genügten.  Denn 
während  die  wissenschaftliche  Einsicht  in  die  Sachfrage  ihnen 
abging,  ^]  influirten  auf  sie  einerseits  sacrale  und  superstitiöse, 
anderseits  politische  Rücksichten,  für  welche  sie  viel  mehr  Yer- 
standnifis  hatten.  Wir  wissen,  dass  noch  im  J.  744;  nach  der 
Reionn  des  Kiilenders  durch  Cssar,  ein  Tag  ausserordentlich  ein- 
gesohaitst  wurde,  um  zu  vermeiden,  dass  der  i.  Januar  des  fol- 
genden Jahres  auf  einen  NundHnaltag  fiel,  ^)  weil  dies  ftk*  un- 
gittekbedeutend  ^)  galt,  und  nach  Itacf öbius  musste  überhaupt  das 
ZttsammentrefTen  der  Nunäinae  mit  den  Kcdendae  und  Nonae  ver- 
mieden werden;^)  es  wird  fiemer  vielfech  erwähnt,  dass  die 
PoDtifices  ihre  unbeschrankte  Vollmacht,  tM  iiiitercariren  oder  nicht 
zu  intencaliren,  da»ü  benutzten,  um  den  Beamten  das  Amtsjahr, 
den  Pnblieatien  ihre  Gontractil^it,  den  Processführenden  ihre  Ter- 
mme  zu  verlHngern  oder  zu  verkürzen.  &)  Unter  diesen  Umstän- 
den konnte  es  nicht  unterbleiben,  dass  trotz  dem  fortgesetzten 
BeniOlien,  die  Differenis  des  Kalenders  mit  dem  natürlichen  Jahre 
nicht  SQ  ^oss  wei^n  zu  la^en^  ^)   doch  die  Unregelmässigkeit 

1)  Cicero  findet  den  Grund  des  Uebels  adlerdings  nloKt  in  der  Unwissen- 
heit, sondern  in  der  Nachlässigkeit.  i)e  Ug.  2,  12,  29:  diligenter  habenda 
ratio  inUrcalandi  est.  Quod  maitdiium  petite  n  Nüma  poiteriomm  pontißeum 
ntghgeniitt  disiolMitum  ett, 

2)  0io  Cass.  48.  33 :  xat  *^p.£pa  £}jLß6Xi{xo;  Trapd  tä'  xofteoTTjxÖTa  ^vefiX-f^ÖT), 
Iva  jiV)  il)  v4'jfjiT)v(a  Toö  iyofiiiNOu  ^tou«  ti?]v  d^opav  r?)N  8id  tSr/  iw^a  Y]p.epöbv 
^70}i^7r»  XdßiQ,  Sircp  dro  toD  itav>  dpvalou  aoöop«  IcpuXdeaeto. 

3)  Bio  Cass.  4Ö,  47.  60,  24.  4)  Macrob.  1,  13,  16. 

5 )  Censorin.  20,  6 :  Qüod  delicium  (der  Fehler ,  dass  das  Jahr  einen  Tag 
zu  lang  wir)  ii<  eotrigeretur,  pordifie&ni»  datmn  nepothan  eorumqu^i  arbltrlo  in- 
tiraüamli  wttiö  peftnUm.  Std  htmtm  pltrifue  ob  odium  vel  gtaiiam ,  qw>  quit 
^QfktrüMu  eMut  abir€t  diutiurve  fung6retw  mii  publiei  rtdemptot  ex  armi  magni- 
tudine  in  luero  damrUwe  eael  plui  mfnusv€  tx  libidint  inUtealando  rem  albi  ad 
cfiTTigmdum  maniatam  vltfo  —  depravarurU,  und  damit  übereinstimmend  Ma- 
crob. 1,  14,  1.  Solin.  1,  43.  Ammian.  26,  1,  12:  Haee  nondum  extentU 
fushu  regnis  diu  ignoravere  Romanij  perque  saecxda  mxdta  öbseuris  difficuUaUbu8 
inpUeati,  iuM  magis  errorum  profunda  caligine  fluctuabatit,  cum  in  saeerdote» 
poUitaiem  tranttuUsHnt  inUrealandi^  qui  Ucenter  graiiflcantes  publieanorum  vel 
titiganHum  eommodis  ad  arbitrium  $uum  aubtrahebant  iempora  vel  augebant,  C. 
^^«rfboniQs  Cnrio,  Volkstrfbtin  704  and  zugleich  Pontifex,  verlangte  selbst  tou 
leinen  CoUegen  die  Interralation  eines  Monats,  um  seine  tribunicischen  Antrage 
d«rehzubr!ngen ,  worauf  damals  allerdings  die  Pontiflces  nicht  eingingen.  Dio 
CiM.  40,  62.  Caeliuß  bei  Cic.  ad  fam.  8 ,  6 ,  5.  Umgekehrt  bittet  Cicero, 
lier  nicht  llnger  als  ein  Jahr  in  Cilicien  zu  bleiben  wünschte ,  den  Atticus  {ad 
AH,  5f  13,  3):  lüud  praefulci  atque  praemiini^  quaesOy  ut  $tmus  annui,  ne  in- 
tereaUtuf  quidem,  und  dass  das  Publicum  ganz  ununtertichtet  darüber  war,  ob 
M  in  einem  Sebaltjahr  lebe  oder  nicht,  sieht  man  aus  Cic.  ad  fam,  7,  2,  4: 
i¥M  kk  in  mnUitudine  et  eelebritait  iudieiorum  et  novia  legüms  ita  dktinemury 
ut  qmiidii  veia  foeiamug ,  ne  tnterealeiur ,   ttt   quam  prim!um  te  videre  pofsimwt. 

6)  Wie  weit  sieh  in  jedem  Jahre  dei'  Re|>nblik  die  Calenderdaten    von  der 

18* 
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der  JahresläDge  niemals  beseitigt  wurde,   bis  endlich  Cäsar  dem 
Uebelslande  dadurch  abhalf ^  dass  er  das  Jahr  708  =  46  auf  445 
Tage,  oder  i  5  Monate  ausdehnte  ^)  und  das  regelmässige  Sonnen- 
jahr einführte.^) 
K«chtiiche  Der  römische  Kalender   enthielt  indessen  nicht  allein  eine 

Geltung  dor 

T^^^'     astronomische  Jahreslafel,  sondern  zugleich  eine  praktische  Beleh- 
rung über  die  Brauchbarkeit  oder  Unbrauchbarkeit  der  einselnen 
Tage  zu  heiligen  Handlungen  wie  zu  bürgerlichen   Geschäften, 
dM  KMen^  ii^sbc^^do^^  düch  zu  gerichtlichen  Verhandlungen,  und  es  wurde 
den.      daher  als  ein  wichtiges  und  erfreuliches  Ereigniss  begrOssi,  als 
der  curulische  Aedil  Cn.  Flavius  denselben,   wie  es  scheint  in 
Buchform,  dem  Publicum  im  Jahre  450  =304  zuganglich  machte.  ^) 
Seitdem  war  der  Kalender  im  allgemeinen  Gebrauche,   und  als 
M.  Fulvius  Nobilior  Cos.  565  =  189  seinen  Tempel  des  Hercules 
und  der  Musen  baute,  schmückte  er  denselben  mit  einem  Kaien- 
darium,  welches  nicht  allein  die  Daten,  sondern  auch  deren  Er- 
klärung enthielt.^)     Auch  der  julianische  Kalender  wurde  wahr- 
scheinlich durch  ein  Edict  publicirt  und  auf  einem  Album  ge- 
schrieben ausgehängt,  dann  aber  in  Abschriften  verbreitet  und  in 
Rom  und  den  umliegenden  Municipien  in  der  Form,  wie  er  in  der 
ätadt  galt,   auf  Ofifentlichen  Plätzen,  an  Tempeln,  in  den  Heilig- 
thümern    der  CoUegien    und   in  Privathäusem  aufgestellt.      Für 
weiter  entlegene  Städte  konnte  der  Festkalender  der  Stadt  Rom 
kein  Interesse  haben,    wiewohl   in  römischen  Colonien,  selbst  in 

richtigen  Zeit  entfernten ,  ist  unmöglich  eh  ermitteln,  da  wir  aus  dieser  Zeit 
überhaupt  nur  vier  sichere  Synchronismen  besitzen  (Mommsen  Ghron.  S.  46). 
indessen  seheint  nicht  zu  allen  Zeiten  die  Verwirrung  so  gross  gewesen  zu  sein, 
als  vor  der  Reform  des  Caesar.     S.  hierüber  Huschke  S.  79  ff. 

1)  Censorinus  20,  8.   Snet.  Caea.  40.   Macrob.  1,  14,  3.   Dlo  Cass.  43,  26. 

2)  Ideler  H,  S.  117  ff. 

3]  Liv.  9,  46,  1 :  Eodem  anno  Cn,  Flaviui  Cn,  fiUua aedilu  atruU» 

civile  iuSf  repotlium   in  penttralibut  pontifieum^    emdgavit  fattotque  circa 

forum  in  alho  propoauit^  ut,  quando  lege  agi  poMCl,  seiretur.  Plin.  n.  h,  33, 
17.  Oic.  ad  Att.  6,  1,  8.  18.  pro  Muren,  11,  25.  Diodor  20,  36.  Val.  Max. 
2,  5,  2.  9,  3,  3.  Pomponlus  Dig.  1,  2,  7.  Macrob.  1,  15,  9.  Ganz  unbe- 
kannt konnte  auch  Torher  der  Kalender  nicht  sein,  namentlich  wenn  er  in  den 
XII  Tafeln  stand,  und  man  darf  daher  dem  Flavins  nicht  allein  eine  Veröffent- 
lichung des  Kalenders  in  alho,  sondern  eine  literarische  Verbreitung  desselben 
zuschreiben.  Mommsen  Chron.  S.  211.  Christ  Sitzungsberichte  der  Münchener 
Academie  1876  S.  201  ff. 

4)  Macrob.  1,  12,  16:  Nam  Fulviua  NohUior  in  faatia,  quo$  in  aede  Her^ 
cuU$  Muaarum  poMiit,  Romulum  dieit,  poatquam  populum  in  maiorea  minoretquc 
diviait  —  in  honorem  utriutque  partiB  hune  Maiwn,  seguentem  IwUum  mien$em 
voeasH.   Diese  Erklärungen  werden  öfters  dtirt.    S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  363. 
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Syrien  altrömische  Feste  gefeiert  wurden,  i)  und  selbst  für  Pränesle 

und  Antium  ^)  so  wie  für  den  häuslichen  Gebrauch  ^)  wurden  die 

Kaiendarien  einer  besondern  Redaction   unterzogen,  bei  welcher 

das  Qrtsbedttrfniss  seine  Berücksichtigung  fand.    Auf  uns  gekom-  k^''^^/^ 

men  sind  24  solcher  Kaiendarien,   nämlich  28  der  Stadt  Rom 

oder    den    nahe    derselben    gelegenen    Municipien    angehörige, 

alle  aus  der  Zeit  zwischen   723 — 804,    alle   entweder  in  Stein 

gehauen  oder  mit  Farbe  auf  die  Wand  gemalt  und  mehr  oder 

weniger  fragmentarisch  erhalten;^)    sodann  zwei   bandschriftlich 

ttbeiiieferte,  die  fasti  des  Furius  Dionysius  Philocalus  vom  J.  354 

n.  Chr.  und  der  laterculus  des  Polemius  Silvius  vom  J.  448/9,  ^j 

abgesehn  von  den  Menologia  rmtica,   welche  die  einzelnen  Tage 

nicht  verzeichnen.®)     Ueber  die  Bedeutung  der  Tage  lernen  wir 

nun  aus  diesem  Kalender  Folgendes: 

Zuerst  wird  jeder  Tag  als  Wochentag  gezählt.  Denn  die  Dierömische 
Römer  bedienten  sich  einer  Woche,  welche,  wie  bei  uns,  aus 
einem  Monate  in  den  andern  und  aus  einem  Jahre  in  das  andere 
hinüberging,  aber  dadurch  sich  von  unserer  Woche  unterschied, 
dass  sie  8  Tage  hatte  und  daher  nach  römischer  Art  zu  zählen 
ifUemundmum  [tempus) ,  eine  Zeit,  von  neun  Tagen  genannt 
wurde,  ^j     Die  Landleute  arbeiteten  sieben  Tage  und  kamen  am 

1)  Noch  in  der  späteren  Kalserzeit  wjid  in  Gftza  eine  Feier  der  CünauaUa 
(21.  Aug.)  erwihnt.     Hieronymi  Opp.  Vol.  IV,  2  p.  78. 

2)  In  den  faati  ArUiates  findet  sich  ein  vemarum  dies  festua  am  17.  Oct. ; 
in  den  foiU  Praenesiini  ein  Fest  der  Fortana  Praenestina  am  9.  nnd  10.  April 
und  ein  manidpales  Opfer  der  Ilviri  am  6.  März. 

3)  Einen  Haoskalender  des  Trimalchio  besclirelbt  Petron.  30. 

4)  Von  diesen  sind  19  im  C.  I.  L.  I  p.  293  Ton  Mommsen  heransgegeben 
«Ad  erklirt,  wodurch  das  ZnrOckgehn  anf  frühere  Pnblicationen  ftberflüssig  ge- 
iDaeht  ist.  Neun  dayon  sind  auch  von  Henzen  in  das  0.  I.  L.  VI  p.  625  ff. 
aufgenommen.  Nenerdings  gefunden  sind:  20)  Das  Hemerologium  ArvaUumf 
ter.  -von  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  33  ff.  Henzen  Acta  fratrum  Arvalium 
p.  CCXXXIU  ff.  nnd  C.  I.  L.  VI  p.  626  ff.  21)  Das  Bemerologium  urbanum 
Viae  Amadeatf  her.  von  Mommsen  Eph.  epigr.  1877  p.  10  und  Henzen  C.  I.  L. 
VI  0.  2302.  22)  Das  Bemerologium  Caeretammiy  her.  von  C.  L.  Visconti  Bul- 
ittmo  ddla  Commi$$kme  ofcheologica  munUipaU  1876  n.  1  nnd  Mommsen  Ephem. 
Epigr.  1877  p.  10  ff.  Endlich  ein  neues  Fragment  des  Hemerologium  AUifanum 
[C.  I.  L.  I  p.  299)  her.  von  Mommsen  Ephem.  £p.  III  p.  85. 

5)  C.  I.  L.  I  p.  332. 

6)  G.  I.  L.  I  p.  358  und  nochmals  VI  p.  637  ff. 

7)  S.  Huschke  p.  299.  Gewohnlich  sagt  man  inUr  nundinum,  während 
eis«  oeuntagigen  Zeit.  Varro  bei  Nonius  p.  214,  28:  Quotiens  priseus  homo 
oe  nuiieut  Bomamu  inier  mmdinum  bafbam  radebat?  p.  214,  31 :  ßomani  ^afx- 
f^ox^toi,  non  qui  in  urbe  inUr  nundinum  caktmnUtrentUT,  (^RomarU  liest 
Huichke,  Eomam  Bücheier).  Daraus  wnrde  aber  ein  Substantiv  initmundinum, 
^(^oob.  1,  16,  35:  8ed  haee  omrua  neglegentiua  haheri  eoepta  et  post  abolita, 
P^x^Hom  intemundino  etiam  ob  multitudinem  plebit   freqwntet  ade$$e  eoeperunt. 
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achten  zum  Markt  in  die  Stadt,  ^j  und  dies  war  eine  speoifisoh 
r($mi6Gbe  EiorichtUDg,  ^)  denn  bei  den  Sabiuem  bestand  noch  in 
der  Kaiserseit  eine  siebentilgige   Woche.  ^)      Bezeichnet   werden 
die  acht  Tage  durch  die  Buchstaben  ABCDEFGH,  woraus  man 
^chliessen  kann,   dass  die  AufnahflSie  der  Nundinaibuchstaben  in 
den  Kalender  nicht  sehr  alt  ist.     Denn  das  G  ist,   so  viel  wir 
wissen,   erst   um   das  Jahr  §23  =  234   in  das  Alphabet  gekom- 
men.^)   Der  Markttag  selbst  ist  an  keinem  dieser  Buchstaben  er- 
ken^bar.     Er  war  seinem  Namen,  mmdinaey  nach  aUerdiags  der 
achte  Tag  der  Wocdbe,  a^  H ;  da  indessen  auch  in  dem  iuliani- 
sehen  Jahre  die  Zahl  der  Wochen   njoht  in  die  Zahl  der  Tage 
aufging,   sondern  45  Wochen  und  5  Tage  enlhalten  waren,  so 
musste  jedes  Jahr  mit  einem  andern  nundinalen  fiucbslaben  be- 
ginnen^  und  dies  würde  auch  in  den  Kalendern  gesohehen  sein^ 
wenn  man  alte  Jahre  einen  neuen  Kalender  herausgegeben  hätte. 
Das  geschah  indessen  in  Rom  nicht,  sondern  man  brauchte  einen 
immerwährenden  Kalei34er,   dessen  erste  Woche  am   I.  Januar 
9>it  dem  Buchstaben  A  begann,  dessen  erster  Markttag  aber  acht 
Tage  nach  dem  letzten  Markttage  des  December  fiel  und  den  auf 
ihn  treffenden  Nundinaibuchstaben  dann  das  ganM  Jahr  beibe- 

LuciUua  bei  Non.  p.  214,  27:  Paucoium  atquc  hoc  paeto  8i  nil  gustoA  mter- 
nundino,  wo  L.  Müllei  gegen  die  Handschriften  inter  fwndinwn  liest.  Später 
sagte  man  wie  nundirUum  (Mommsen  Staatsrecht  U^  S.  80  An».)  so  auch  in- 
temundinium.  Yictorin.  art.  gramm.  I  p.  2469  P:  intemtHüdifUmii,  quodnovem 
die»  inter  m  eoniUnuoi  häbeat,  non  quod  nono  die  sU. 

1)  Macrob.  1,  16,  33:  Std  Ctusius  Servium  Titüium  feeim  fitindinas  dicH, 
ui  in  urbem  ex  agris  eonvenireni  urbana»  nutiecuque  res  orditmituri.  34:  Bu" 
tilius  seribii  RomofiM  ifutituUte  nundina»f  ui  ocio  quid4m  <Mva  in  agris  rustici 
<fpu»  facerfintf  nono  axßUm  die  intermisso  rure  ad  mereatum  Ugetque  aeetpiendas 
Romam  venirent  et  ui  sciia  atque  eonmiUa  firequeniiore  popuio  referrtniw,  quae 
trinundino  die  propo9iia  a  singulU  atque  univereie  fueiU  nosM6anitir.  (üeber  den 
Ausdruck  triiWMuitnufi».  d.  h.  eine  Frist  von  3  Nundinas  oder  17  Tagen,  findet 
nun  alles  bei  Huschte  S.  299.)  Yarro  de  r.  r.  2  praef. :  Itaque  annium  ita 
diviserunt^  ut  nonU  modo  diebw  urbanas  res  usurparentf  reldquis  Yll  ut  ruru 
eolerent.  Dionys.  2,  28  von  Romains:  cl  (i.sv  fii|>ViV'r]^  d'^WM^^  im  tou  "x/rc 
älypov  IpYCMC  idiC<ov  «itavcac  lU^^ta^  itkr^s  el   tcots  $sv)]|el6^  diopd;,  t^ic  &'   cic 


1,  54.     Dio  Cass.  40,  47.     Plut.  q,  R,  42. 

2)  Daher  heisst  es  bei  Maerob.  1,  16,  29:  Julius  Caesar  «erto  deeimo  au- 
spieiorum  Ubro  negai  nundinis  eeniionem  advoeari  po9se  —  ideoque  nundinis 
Rotnanorum  haberi  comiUa  non  posse.  Ebenso  reden  von  nundinae  Romanat  im 
Gegensatz  zu  andern  Markttagen  Messala  bei  Macrob.  1,  16,  23.  Plio.  n.  h. 
28,  28  und  mehr  bei  Husfihke  S.  294. 

3)  In  den  fasU  Sabini,  welche  zwischen  735  und  767  zu  setzen  sind,  wer- 
den zuerst  die  sieben  sabinidchen,  dann  die  8  römischen  Wochentage  angegeben. 

4)  Mommsen  Uoteriul.  Dial.  S.  32. 
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hielt.  *;  Der  Streit  der  Aken,  ob  die  Nundinae  feriae  gewesen  ^«»<'»»««- 
seien,  worauf  die  Endung  des  adjeolivi«chen  Wortes  hinweist, 
oder  nicht,  2)  beruht  nur  auf  verschiedener  Deinition  des  Begriffs 
der  feriae.  ^)  Die  nundinae  waren  w^der  Staatsfeste  noch  konnten 
sie  als  wandelbare  Tage  überhaupt  eine  feste  Kalenderbezeichnung 
erhalten.  Fielen  sie  auf  einen  dies  fitstus,  so  wurde  an  ihnen 
Recht  gesprochen ;  ^]  dagegen  vermied  matt  an  ihnen  Gontionen 
ztt  berofeti  oder  Cocnitien  su  halten,  um  das  Volk  nicht  von  den 
Marktgesch&fien  abnuiebn,  ^)  und  privatim  feierte  man  den  Tag 
allerdings.  Denn  man  lud  Fremde  2U  Gaste  ^)  und  gab  den  Kin- 
dern die  Schule  frei. '') 

Hinter  dem  Nundinalbucbetaben  stehen  die  Kaiendernainen  Quai^^^^«- 

zeichnungen 

der  Tage,  also  Kalendae,  Nonae,  Idus  und  gewöhnlich  auch  die  ^^'  '^^^' 
auf  diese  Termine  beztlgliohen  weiteren  Datirungen,  z.  B.  VIII 
(Mus),  während  45  Feiertage  mit  ihrem  besondem  Nanien  vei^ 
zeichnet  sind,  z.  B.  Agonalia,  Lupercalia,  Quirinalia,  ^)  so  dass 
diese  Namen  ohne  Angabe  des  Tages  oder  Monats  zur  Datirung 
allein  gentlgen.^) 

Darauf  folgt  drittens    die  Bezeichnung  der  rechtlichen   Be- 
sdiaffenheit  des  Tages,  zu  welcher  folgende  notae  dienen: 

1)  S.  Merkel  a.  a.  0.  p.  XXXI.  Hnsohke  S.  288  «f.  Anderer  Ansiebt  ist 
Momnuen  Chron.  S.  252,  nach  volchem  nur  ein  Tag  des  Monats,  nämlich  der, 
welcher  die  letzte  Woche  des  Monats  beginnt  (a.  d.  IX  Kalendas),  den  Namen 
mmdimae  führt. 

2)  Macrob.  1,  16,  28:  Qtu>d  avUm  nundinaa  fericu  dixi  pat€$t  arffui^  quia 
TtUu  (lies  Cinciua)  de  ferih  seribens  nundinarum  dies  non  inter  ferias  rettdit 
Hd  tmUum  Bolenmes  voeavä:  et  quod  Julius  ModeHua  adfirmat  Messala  augure 
eonsuUnte  porUifiees,  an  nundinarum  Romanarum  Nonarumque  dies  feriia  tene- 
fttur,  reapondisu  eoa,  ntmdinaa  aibi  feriaa  non  videri  et  q.  s.  Vgl.  Fest!  ep. 
p.  171,  8. 

3}  Fest!  ep.  p.  86,  7:  Feriaa  aniiqui  fesiaa  vocabant;  ei  aliae  erant  sine 
die  feaio,  ut  nundinae,  aliae  cum  feato ,  ut  Satumalia.  Ailerdlngs  behaupteten 
nun  einige,  dass  die  nundinae  lovia  feriae  (Macrob.  1 ,  16 ,  30) ,  andere,  dass 
lie  Satumi  feriae  seien.     Plnt.  q,  B,  42. 

4^  Macrob.  1,  16,  28.  30. 

5)  Macrob.  1,  16,  29.  Festus  p.  173^  30:  Nundinaa  feriatum  diem  esse 
voUierunt  aniiqui,  ut  ruatici  eonvenirent  mercandi  vendendique  cauaa  eumq[ue  ne^ 
faaiwn,  ne  ai  lieerei  cum  poptdo  agi,  interpeUarentur  nundinatorea.  Plin.  n.  h. 
18,  13:  nundinis  urbem  reviaitabant  ei  ideo  comitia  nundinia  habere  non  licebat, 
V  plebta  ruaiica  avocaretur.     Cic.  ad  Att.  4,  3,  4. 

6j  Die  lex  Fannia  aumptuaria  593  s=s  161  gestattete  drei  fremde  Gaste. 
W  difopdv  li,  d.  h.  an  den  nundinae,  fünf.     Athenäus  6  p.  274«. 

7)  Vano  im  Marcipor  bei  Non.  p.  214,  Bucheler  279:  utri  magia  sunt 
pueri?  ki  puaiUine,  qui  apeetcmt  nundinaa,  ut  magiater  dimittat  lusum. 

8)  Als  46ster  Festtag  kam  unter  den  Kaisern  hinzu  der  12.  October,  die 
Auga^ia. 

9)  Demnach  wird  z.  B.  in  den  Triumphalfasten  sechsmal  ein  Triumph  an 
^«n  Quirinalien  erwähnt.     S.  hierüber  Mommsen  C.  I.  L.  1  8.  365. 
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I)  F  und  N,  Dach  den  Alten  fcistus  und  nefastuSj  richtiger 
vielleicht  fcLS  und  nefas  zu  lesen.  ^) 

Fasti  sind  nttmlich  Gerichtstage,  an  welchen  der  Prätor  die 
solennen  Rechtsentscheidungen  durch  die  Formel  do  dico  addko 
auszusprechen  berechtigt  ist,  nefasti  dagegen  die,  an.  welchen 
ihm  dies  nicht  zusteht,  ^j  Die  Gründe,  warum  ein  Tag  nefastus 
wird,  sind  verschieden,  sie  liegen  theils  in  Lustrationsacten  oder 
Cullen  der  unterirdischen  Mächte,  welche  ihn  für  irdische  Ge- 
schäfte unbrauchbar  machen,  ^)  theils  in  Festen  der  himmlischen 
Götter,  welche  die  Heiligung  des  Feiertages  und  besonders  die 
Enthaltung  von  Zank  und  Streit  verlangen.^)  Beide  Arten  der 
neffisti  dies  werden  in  den  uns  erhaltenen  Kaiendarien  so  unter- 
schieden, dass  für  die  erstere  das  Zeichen  N,  für  die  letztere, 
mit  Einschluss  der  den  ELaisern  zu  Ehren  gestifteten  Feste  das 
Zeichen  KP  dient,  das  eine  Erfindung  der  Kaiserzeit  sein  dürfte, 
da  es  von  Yarro  und  Ovid  nicht  erklärt^)  und  nur  in  einer  Stelle 
des  Festus  erwähnt  wird,  aus  welcher  wir  allerdings  lernen, 
dass  Verrius  Flaccus  zwischen  beiden  Zeichen  einen  bestimmten 
Unterschied  machte,  über  diesen  Unterschied  aber  keine  Beleh- 
rung erhalten.  ^)  Von  den  Yermuthungen,  welche  darüber  auf- 
gestellt sind,  ist  die  früher  allgemein  angenommene,  dass  KP 
nefastus  parte  aufzulösen  sei,  ohne  Zweifel  falsch^  da  die  halben 
Feiertage  ihre  eigene  Bezeichnung  haben  und  unmöglich  alle 
grossen  Feste  als  halbe  Feiertage  zu  betrachten  sind ;  ^j  die  neuer- 
dings aufgestellte   Erklärung  nefastus  purus,  ^]    weiche  ebenfalls 

1)  Haschke  S.  208. 

2)  Kai.  Praen.  ad  2.  Jan. :  [Fa$U  dies  appelÜantur,  quod  iia  licet  fori  aptid 
[prattoremj  ut  nefasti^  quihuB  eerii]9  verhia  lege  agi  non  potett.  Yarro  de  l,  L. 
6,  29.  30:  Die»  faati,  per  juoa  praetortbus  omnia  verba  sine  piaeulo  licet  fari. 
—  Contrarii  horum  voearUur  diet  nefaati,  per  guo«  dies  nefas  faripraetorem:  do 
dieo  addieo;  itaque  non  polest  agi.  So  auch  §  53.  Vgl.  Ovid.  F.  1,  47.  Ma- 
crob.  1,  16,  14.  27.  Gaius  4,  29.  Festas  p.  165^  14.  Sueton.  bei  Piiscian. 
8,  4  §  20.     l8idor  Or.  5,  30,  12;  6,  18,   1. 

3)  Diese  Gründe  für  die  einzelnen  dies  nefasti  nachzuweisen  hat  Haschke 
iS.  21?  fr.  yersncht,  dessen  Yermuthungen  allerdings  über  das,  was  wir  wirk- 
lich wissen,  weit  hinausgehn. 

4)  Cic.  de  leg,  2,  8,  29:  Feriis  iurgia  ne  movenio  easque  in  fanwlis  operi- 
bus  patratis  habento.  12,  29:  Feriarum  feslorumque  dierum  ratio  in  Uberis 
requietem  litlum  habet  et  iurgiorum,  in  servis  operwn  et  laborum, 

5)  Beide  scheinen  das  Zeichen  nicht  zu  kennen.     S.  Haschke  S.  209. 

6)  Festas  p.  165^  14 :  Die  Stelle  ist  lückenhaft  und  wird  mit  Yerwerfang 
der  älteren  von  Müller  beibehaltenen  irrthQmlichen  Ergänzung  von  Mommsen 
C.  I.  L.  I  p.  367  und  Husohke  S.  240  in  verschiedener  Weise  restituirt. 

7]  Mommsen  Chron.  S.  233. 

8]  Huschke  S.  238.  Christ  Sitzungsberichte  der  Münchener  Akademie  Phil. 
Uist.  Glasse  1876  S.  191  f. 
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ihr  Bedenken  hat,  da  der  Gegensatz  des  dies  impurus  nicht  vor- 
handen ist,  ^)  legt  dem  Zeichen  KP  denselben  Sinn  bei,  welchen 
das  seltener  vorkommende  hF  zu  haben  scheint.  ^)  Denn  dies 
dürfte  nefastits  feriatus  zu  lesen  sein.  Die  Deutung  der  am 
i9.  Aug.  im  Kai.  Maff.  und  Amitern.  beigeschriebenen  Note  FP 
ist  ganz  unbekannt. 

2)  EN  d.  h.  endotercisus  oder  intercisuS;  3)  ein  Tag,  an 
welchem  Morgens  die  kostia  getödtet,  erst  Abends  aber  die  exta 
dargebracht  wurden  [s.  S.  478).  Derselbe  zerfiel  sonach  in  drei 
Theile,  von  welchen  fttr  Gerichtsverhandlungen  der  erste  und 
letzte  unbrauchbar»  der  mittlere  aber  brauchbar  war.  *)  Daneben 
gab  es  noch  eine  andere  Art  halber  Feiertage  fissi  dies,^)  die 
nur  in  zwei  Theile  getheilt  und  besonders  bezeichnet  werden. 
Es  war  der  24.  März  und  24.  Mai,  beide  in  den  Kaiendarien  mit 
der  Beischrift :  Q(uando)  R(ex)  C(omitiavit)  F(as),  und  der  45.  Juni 
mit  der  Beischrifi:  Q(uando)  ST(ercus)  D(elatum)  F(as).  Von 
beiden  wird  in  den  Abschnitten  über  den  Rex  und  die  Vesta- 
linnen  die  Rede  sein. 

3)  C  d.  h.  dies  comitialis.  ^j 

4)  Feiertage  giebt   es  in   Rom  verschiedener  Art,    nämlich  /tviae. 
feriae  publicae,  feriae  gentium  oder  famüiarum  und  feriae  sin- 
gidorum^   und  die  ersten  zerfallen  wieder  in  solche,  welche  auf 
einen  bestimmten  Kalendertag  gelegt  sind    [feriae  stativae)  und 
solche,    welche    willkührlich    angesetzt    werden.^)     Wir    haben    - 

1)  Nur  Dio  Ca88.  54,  19  bnucht  den  griechischen  Ausdruck  i^p.ipa  fAiapd 
in  dem  Sinne  von  dks  nefastus.  Denn  dass  der  Geburtstag  des  Antonius  für 
nefattui  erklärt  wurde,  sieht  man  aus  dem  ähnlichen  Beschluss  über  den  Ge- 
burtstag der  älteren  Agrippina  Suet.   Tib.  53. 

2)  Es  findet  sich  in  den  faati  Pighiani  G.  I.  L.  I  p.  326. 

3)  Kai.  Praen.  ad  10.  Jan.:  Haec  nota  signifficat  diem  intercitum:  nam 
tndo  Uim)  pro  in  pontbatur, 

i)  Varro  de  L  L.  6,  31:  InUrcisi  dies  sunt,  per  quos  mane  ei  vesperi  est 
ntfaSf  medio  tempore  inier  hostiam  eaesam  et  exta  porrecta  fas,  a  quo,  quod  fas 
(wi  intereedit  aui  eo  est  iniercisum  nefas,  intercisum.  Ovid.  F.  1,  49.  Macrob. 
1»  16,  2.  3.  5)  Serv.  ad  Aen.  6,  37. 

6)  Macrob.  1,  16,  14:  comitiales  sunt^  quibus  cum  populo  agi  licet  i  et  fasiis 
luidem  lege  agi  potest ,  cum  popido  non  polest ,  comiiialib\is  \Urumque  potesi. 
Vano  de  L  L,  6,  29.  Ovid  F,  1,  53.  Festi  ep.  p.  38.  Kalend.  Praen.  ad 
3.  Januar. 

7)  Macrob.  1,  16,  5  ff.  Serv.  ad  Aen.  1 .  632.  Die  Unterscheidung  von 
fuii  dies  (Feiertage)  und  pro  festi  dies  (Werktage)  scheint  nicht  dem  ius  sacruriiy 
sondern  dem  gewöhnlichen  Leben  anzugehören.  Festus  dies  wird  dabei  in  ei- 
nem ganz  aHgemeinen  Sinne  gebraucht.  Macrob.  1,  16,  2:  Festi  dis  dicatisunt: 
frofesti  hominibus  ob  administrandam  rem  privatum  publicamque  concessi.  Festis 
tiuttfit  taerifieia  epülae  ludi  feriae.     Nonius  p.  434,  7:   pro  festi   sunt   a  festivi- 
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hier  zunücfaßt  von  den  festen  Feiertagen  zu  reden,  die  im  Ka- 
lender als  feriae  bezeichnet  werden.  Sie  verdanken  alle  ihren 
Ursprung  entweder  der  Königszeit  oder  der  Kaiserzeit;  denn 
während  der  fiepublik  scheinen  in  den  Katender  wenigstens  keine 
neuen  feriae  aufgenommen  worden  zu  sein.^}  Die  Anselzung 
der  alten  Feste  wird  dem  Numa  zugeschrieben,  allein  die  de- 
finitive Redaction  des  Festkalenders  kann  schwerlich  vor  der 
Einriditung  der  servianiscben  Stadt  erfolgt  sein,  auf  deren  Lo- 
calitäten  die  Ferienordnung  Bezug  hat.  ^]  Die  unter  den  Kaisem 
hinzugekommenen  feriae  haben  nur  zum  Theü  einen  religiösen 
Charakter,  wie  die  Stiftungsfeste  neuer  Heiligthttmer  [nakdes]., 
zum  Theil  sind  es  Gedenktage,  wie  sie  sich  schon  in  der  letzten 
ludi,  Zeit  der  Republik  inden.  ^)  Was  endlich  die  Spiele  betrifft,  welche 
im  Kalender  notirt  werden,  so  gehören  von  diesen  sieben  der 
Republik  an,  nämlich  i.  die  ludi  Romani  (Sepl.  4 — 19)  fünfzehn 
Tage,  zu  denen  seR  Cäsars  Tod  noch  ein  sechszehnter  kam, 
2.  die  plebeii  (Nov.  4 — 17),  vierzehn  Tage,  3.  Cereales  (Apr. 
12—49)  acht  Tage,  4.  die  Apollinares  (Juli  6 — 43)  acht  Tage, 
5.  die  Megalenses  (Apr.  4 — 40)  sieben  Tage,  6.  die  Ftorales 
(Apr.  28  —  Mai  3)  sechs  Tage ,  7.  die  ludi  victoriae  Sullanae 
(Oct.  26  —  Nov.  4)  sieben  Tage,  zusammen  65  Tage.  Unter  den 
Kaisern  wuc4tö  diese  Zahl  in  dem  Maasse,  dass  sie  im  J.  S54 
nicht  weniger  als  475  betrug,  die  regelmässigen  Spiele  also  hei- 
nahe die  üälfte  der  Tage  des  Jahres  in  Anspruch  nahmen.  ^) 

Es  ist  noch  übrig,  diejenigen  Tage  zu  erwähnen,  über  deren 
Bedeutung  aus  dem  Kalender  keine  Belehrung  gewonnen  wird. 
Hieher  gehören  zuerst  die  KalendaCj  Nonas  und  Idus.  Die  Ka- 
lendae  waren  der  Juno,  ^]  die  Idus  dem  Jupiter^)  heilig,  an  bei- 
tat« vacui,  Cic.  in  Piaon.  22,  51.  Nicht  alle  Tage,  an  welchen  saerifleia  oder 
ItMii  stattfinden,  sind  feriae;  wobl  aber  sind  sie  die$  fesii  und  es  ist  nicht  ge- 
nau, wenn  Festus  p.  253*  24  sagt:  diem  profestum  aine  feriis  es$e,  und  Pliu. 
n.  h.  18,  40:  pejorem  (ease)  qui  profeetis  diehuB  ageret  q^od  ftriatis  deberet, 

1]  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  376.  2)  Jordan  Topographie  I,  1  S.  293. 

3)  Cic.  tp.  ad  Brut,  1,  15,  8:  Ego  enim,  D.  Bruto  Uberato  cum  laeUssi- 
mu9  ilU  eivitati  diet  Hluxiaaety  idemqite  casu  Bruii  naialis  t$sety  deerevi^  ut  m 
faatis  ad  cum  diem  BnUi  nomen  adaeriberetur :  m  eoque  aum  maiorum  exemplum 
jeetittM,  gut  hune  honorem  mulieri  Larentiae  tribuerunt. 

41  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  377  ff. 

5)  Macrob.  1,  15,  19:  Somae  quoque  Kaiendia  omirubuaf  praeter  quod  pon- 
tlfex  minor  in  curia  Ccdabra  rem  divinam  Junoni  facii,  etiam  regina  aaerorum^ 
id  eat  regia  uxor^  poream  vel  agnam  in  regia  Jurwni  immolat,  Orld.  F.  1,  55. 
Lydas  de  mena.  3,  7  p.  33,  19  Bonn. 

6)  Ov.  F.  1,  56.  Festus  p.  290b  32.  Festl  ep.  p.  104.  17.  Varro 
de  l.  L.  5,  47. 
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den  Tagen  fand  ein  Opfer  statt;  die  Nonae  stehen  Dicht  im  Schulze 
eines  bestimmten  Goites,  >)  wiewohl  ais  im  Hause  geeiert  wer- 
den ;  ^}  feriae  publicae  soheineD  indessen  atle  drei  Tage  nicht 
geweaeB  zu  sein.  *]  Zweitens  die  Tage,  welche  eu  alleo,  sowohl 
sacraten  als  polilisohea,  juristiächeu  und  miliUlrischeD  Unterneh- 
mnogen  ungeeif^et  siod  und  mit  technischem  Ausdruck  dies 
retigioai  keissen.  *;  An  solofasD  Tagen  irgend  ein  Geschäft  vor-di. 
innriimen  ist  bedeoUich,  *}  der  Grund  des  religiösen  Bedenkens 
liegt  aber  entweder  in  der  Bestimmung  des  Tages  zum  Dienste 
der  onterirdisoheB  Götter,  selbst  wenn  dieser  officiell  nicht  aus- 
drUcklieh  anei^annt  wird,  *)  oder  in  einer  historischen  Erinnerung. 
Auf  der  letzleren  beruhen  die  dies  atri  oder  vHiosi,  z.  B.  der 
Tag  der  Schlacht  an  der  Allia  (18.  Juli)  und  alle  Tage  nach  den 
Kaiendae,  Nonae  und  Idus  (dies  postridiani} ,  welche  in  Folge 
mehrfacher  Erfahrungen  als  ünglOckstage  betrachtet  wurden.  ^ 
Endliofa   zahlte  der  Kalender  nur  die  feststehenden  Feiertage, ") 

1)  Ov.  F.  1,  Ö7:   Konarum  tuuia  dto  earel.   Uuiob.  1,  lö,  21. 

2)  Gell.  2,  24.  11,     C«o  dt  r.  r.  143. 
3j  Mommuri  C,  I.  L,  I  p.  375. 

4)  Oell.  i,  9,  b:  Rttigtoil  mim  dla  dleuntur  MM  onlne  (nfama  Inpedl- 
lifW,  in  qiMai  tt  tu  divinai  faetn  tt  tim  ifwunfiam  novom  txordiri  tcmpt- 
natdian  ut;  qucj  muUHudo  iinperilomm  prave  et  perptram  nefiul04  appeUat.  Vgl. 
&,  17:  la  dLesam  Sinna  sMht  aefiaUu  Ut>r.  od.  2,  13,  i.  8iietoii  TIb.  53. 
tiMiiu  p.  73,   31 :   Htri  diu  dieunbtr,  quoi  nuno  ne/VubM  vtl  poiteroi  voeanl. 

5)  Featus  p.  278''  s.  v.  TtUgiotiu.  Auch  Uochialltn  werden  tn  «olchen 
Tis«  Didit  g«&len.  Ovld  F.  2.  ÖÖ7.  6,  21B.  Ebeou  Teimled  nun  den  vor- 
leigeheadaD  Tig,  damit  dar  ante  Tag  der  Ebe  nicht  ein  unglOtklloker  »«f. 
Msnob.  1,  15,  22. 

6)  Die  FartntaUa  (Febr,  13—21),  dl«  FinUia  (Febr.  21)  und  die  drei 
Tage,  an  Teleben  mmwiiu  pattt  (Äng.  24.  Oct.  ö.  Nov.  ä),  aind  In  den  Kalen- 
dariBD  nlobt  als  fM/iiali  tMielehnet,  gelten  aber  fUi  nUghii.  Ofld.  F.  2,  g.'JT, 
Feitn*  p.   154l>  t.  v.  mundw«.     Ueilud  Oiid.   F.  p.  XXXUI. 

7)  Qell.  5.  17 ;  Ytrriut  Ftaeeut  in  jvarlo  it  verborum  tignifleatu  dtti .  v"' 
•Uli  poitridit  KaUndai,  A'oiuu,  Idtu.  qtua  ouipuf  InptrlU  mfaitoi  dieil,  propiir 
Inne  cauaam  djdof  habitoique  airtu  tue  acribit.  L'rbt,  fn^uil ,  a  OaUU  fiAuni- 
Inu  ueuftrala  L.  ilb'(ni>  in  «nalu  tirba  (teil,  Q.  Sulpir^im,  Iribtmunt  miUluni. 
ad  Aliiam  advtTiui  Qaliot  pvgnatamm  rtm  dinrnom  dimicandi  ftatia  poMtidie 
Uat  fteiue;  Ixin  /rtvailum  pöpuU  Somani  otcidiont  octltmn  tt  fMl  dlim  tertium 
erat  (fwi  Urion  praeter  CapHoliitm  captam  tue;  compturCffu«  alii  lenotom  ri~ 
tordari  tue  dumml,  quotiau  hilU  gtrtaM  gmlia  <rtt  äitinit  poatWcUe  K(Aendii'. 
fianat,  Idut  a  magittratn  popuii  Romarü  fatia  eutt,  eiut  büU  proxhao  dti/nrefn 
prtello  rem  ptAUcma  maie  getiam.  Tun  tanalui  tarn  rem  ad  ponlttieet  reltcil. 
—  Poutifieti  dtrrtatnaa ,  nutlwn  bit  dUbui  taerifiettnn  rette  futurmn.  U\. 
6,  t,  11.  Haerob.  1,  iü  ,  22^  1,  16,  22.  Vano  de  l.  L.  6,  29.  Ovid.  F. 
1,  ÖT.  PlDt.  9.  R.  25.  Kalend.  [■laeo.  ad  Jan.  2.  B.  14.  Auguatin.  Vonm. 
tp.  ad  Galat.  %  35.     Ene\irid.  21. 

8)  IJl«  beiasan  feriat  ttathiiu  fUMrob.  I.  16,  5),  iiata  lacrifieia  (Festus 
ep.  t-  U3,  7):  itata  laera  (Cato  in  Foeit  ep.  1.  1.  0>id  F.  2.  526);  alalui,. 
diu  Vun  dt  l.  L.  6,  25,  la  lesra  nach  MamiuBen  C.  I.  L.  I  p.  382.  Uusctik.^ 
9<  161:  de  itatuüt  äi^yu4  dUi;  de  amtatilnit  nee  die  tiatutii  diemn. 


>^ 
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nicht  aber  diejenigen,  welche  Iheils  jährlich  auf  bestimmte  oder 
willkürliche  Tage   angesetzt,  ^)   theils  einmal  oder   in    grösseren 

^*F**fe^'*  Perioden  wiederkehrend  concipirt  wurden  ^  {feriae  imperatiVoe, 
indictaej  conceptivae).  Jährliche  Feste  wandelbarer  Art  sind  na- 
mentlich die  Sementivae  (s.  S.  492),  die  Paganaiia  (S.  493),  die 
Compüalia  (S.  i  97)  und  die  feriae  Latinae,  *)  von  denen  die  letz- 
teren auch  an  einen  festen  Monat  nicht  gebunden  waren.     Das 

feriae  La-  [Miav  ^)  odcr  die  feriae  Latinae^  ursprünglich  ein  Stammfest  der 
Latiner  ^)  zu  Ehi^n  des  Jupiter  Latiaris  auf  dem  Mons  Albanus, 
in  der  Art,*  wie  es  später  gefeiert  wurde,  organisirt  von  Tar- 
quinius  Superbus,  ^)  war  seitdem  ein  Fest  des  latinischen  Bun- 
des, dessen  Hauptfeier  in  dem  Opfer  weisser  Stiere '')  [sacrificium 
Latinarum)  ^)  bestand,  von  welchem  jeder  Bundesstadt,  weiche  zu 
dem  Opfer  erschien,  ein  Stück  zugetheilt  wurde.  ^)  Ging  eine 
Stadt  dabei  leer  aus,  oder  fiel  sonst  ein  Fehlet  in  der  Cärimonie 
vor,  so  musste  das  Opf^r  wiederholt  werden.  ^^)  Ausserdem  be- 
lustigte man  sich  mit  Schaukeln,  welchem  Spiele  man  eine  my- 
thologische Veranlassung  beilegte.  ^^)     Das  Fest  war  zuerst  ein- 

1]  Macrob.  1,  16,  6:    Et  sunt  stativae  univtrti  popuU  eommunes  ceriU  et 

eonatUutia  diehua  ac  menaibua  et  in  faatia  atatia  obaervationÜnis  a$motatae. 

Conceptivac  sunt  quae  quotatinis  a  Tnagistratibut  vü  aaetrdotibus  eoneipiuniwr  in 

dies  vel  ccrloa  vel  etiam  ineirtoa ,  imperaUvae  sunt,  ftuu  eontulea  vel  ]mie- 

torea  pro  arbitrio  potcatatia  indieunt.     Varro  de  l,  L.  6,  25. 

2)  QröBseie  Perioden  haben  die  censoriecheii  luatra  nnd  die  Saculaxf eiem ; 
ein  einmaliges  Fest  ist  das  öfters  erwähnte  Sacrum  novendiale,  Vano  de  l,  L. 
6,  26.    Liv.  1,  31;  21,  62;  26,  23;  30,  34  n.  ö. 

3)  AUe  vier  angefahrt   7on  Varro  de  l.  L.  &,  TJb.  26.     Macrob.  1,  16,  6. 

4)  Macrob.  1,  16,  16:  LatiaTj  hoe  eat  Latinarum  aolemne.  Dio  Gass.  47, 
40 :  is  fdip  Tal«  dvo^aic  6  itoXtao^oc  xd  Aaxidpto,  oöt'  dXXo«  Tcpoc-^xovra  oöt^ 
o6f  hi  T({)  xaiptj)  ixc[v<{>  Y^psodat  €{a»^ÖTa,  iico(T)OC.  Gic.  ad  Q.  Fr.  2,  4, 
welche  SteUe  leider  corrupt  ist:  Die»  erant  duo,  qui  poat  Latinaa  habentur  re- 
ligioai:  y  eetero  confeetum  er<U,     Latiar  erat  exiturua, 

5)  Schol.  Bob.  ad  Clc.  pr,  Plane,  p.  2öö.  Or.  Gic.  pr.  Milon.  31,  85. 
Serv.  ad  Aen.  12,  135.  Niebuhr  B.  G.  II,  S.  39.  AmbiOBch  Stadien  1,  S.  141. 
Klausen  Aeneaa  2,  S.  792  ff. 

6)  Diesen  nennt  als  Stifter  des  Festes  Dionys.  4,  49.  Anrel.  Viet,  de  vir. 
ilL  S,  2.     Es  war  damals  ein  Bandesfest  far  47  Völker. 

7)  Arnobius  2,  68.  Dass  es  nicht  ein  Stier  war,  sondern  mehrere,  lehrt 
Liv.  41,  16.  8)  Suet.  Coea.  79. 

9)  Varro  de  l.  L.  6 ,  25 :  Latinae  feriae  die»  ctmeeptivua  diotua  a  Laiku» 
poptdia,  quibua  ex  Albano  mofUe  ex  aacria  camem  petere  fuit  iua  cum  Romanis. 
Gic.  pr.  Plcmc,  9,  23:  quibua  e  munieipiia  vix  iam,  qui  camem  Latinia  petafU^ 
reperiuntur.  Schol.  Bob.  ad  h.  1.  p.  256  Or.  Liv.  32,  1.  37,  3.  PUn.  n.  h. 
3,  69.     Dion>8.  1.  1. 

10)  Liv.  5,  17.  32,  1.  37,  3.  40,  45.  41,  16.     Dio  Gass.  39,  30. 

11)  Schol.  Bob.  p.  256  Or.  :  Itaque  ipaia  dUbua  ideo  oaciUare  inatUuerunt,  ut 
ptnduUa  maehinia  agitarerUur,  quoniam  eorum  (^Latini  regia  et  Aeneae")  eorpua  in 
terria  non  eaaet  reperiumf  ut  animae  veltU  in  aire  quaerereniwr,     FeHas  p.  194*. 
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tägig;  spater  viertägig,  i)  und  wurde  tbeils  auf  dem  Moos  Albanus 
von  dem  Consul,  ^)  zuweilen  von  einem  besonders  dazu  ernannten 
Dictator^]  in  Gegenwart  sdmmtHcber  andern  Behörden^)  gefeiert, 
weshalb  in  Rom  wfihrend  dieser  Tage  ein  praefectus  urbi  feriai^m 
LaHnarum^)  fungirte,  theils  aber  in  Rom  selbst  begangen,  wo  auf 
dem  Capitol  ein  Wettrennen  statt  fand,  ®)  und,  wie  vielfach  be- 
richtet wird;  das  warme  Blut  eines  besliarius  dem  Jupiter  Latiaris 
als  Opfer  dargebracht  wurde.  7)  Was  die  Zeit  des  Festes  betrifft, 
so  gehörte  es  zu  den  ersten  Pflichten  der  Consuln,  gleich  nach 
ihrem  Amtsantritte  dasselbe  zu  indiciren,   und  sie  gingen  nicht 

Ueber  diesen   auch   sonst  Torkommenden  Ritus  s.  Lobeck  Aglaoph.    1    p»  d8o. 
Tgl.  p.  175.    Klausen  Aenecu  II,  S.  801. 

1)  Dionys.  6,  95.  Plat.  Camill.  42.  Niebnhr  R.  0.  2,  40,  der  ihm  6 
Ta|;e  giebt,  folgt  einer  sehr  unsicheren  Emendation  bei  Festus  p.  194  und  liest 
auch  bei  dem  Schol.  Bob.  1.  1.  statt  ipsia  dUbus:  ipsi  ux  dithus,  Dass  das 
Schaukeln  alle  6  Tage  vorkam,  ist  aber  wenig  glaublich,  da  Terschiedene  ludi 
gegeben  wurden,  welche  die  Tage  ausser  dem  Tage  des  saerifieium  in  Anspruch 
nahmen.     Mehrere  Tage  erwähnt  Dio  Cass.  53,  33.    Suet.  Claud.  4. 

2)  S.  ausser  den  angeführten  Stellen  des  Livius  Nicolaus  Damasc.  in  Fragm. 
Biai.  Or,  ed.  Müller  IIl  p.  429:  ivordbijc  ^i  tivoc  eopr^c  AaTivr^c,  iröte  xal 
Tou;  &i:diou^  elc  "AXßorv  -zh  £poc  dvaßalveiv  loei.     Dio  Cass.  54,  29. 

31  dieiator  feriarvm  Latinarum  causa.     Fasti  Capitol.  ad  a.  409.  496. 
4}  Strabo  5,  p.  229 :    'Evroüfta  (in  Alba)  'PwfJiatoi  ouv  toT«  AaTtvoi;   Alt 
^joumv,  diitaoa  t)  ouvap^(a  dftpoiodetoa.    Dionys.  8,  87. 

5)  Mommsen  SUatsrecht  P  S.  643.  647.  649. 

6)  Plin.  n.  h,  27,  45:  Latinafum  ferii»  quadrigae  eertant  in  Capitolio,  vic- 
tor^ue  apanUhium  hibii^  eredOj  sanitatem  in  praemio  dari  honorifice  arbitratis 
maforibua.  Diese  Spiele  unterscheidet  von  dem  »aerum  in  Alhano  auch  Liv.  5. 
17:  magistratus  viiio  creatoa  Latiiiaa  aacrumqut  in  Alhano  non  rite  concepiase. 
c.  19:  Jam  ludi  /.AxUnaeque  instauraiae  erant.  Die  Feier  in  Rom  begann  das 
Feit,  das  aaerum  in  monte  beschloss  es;  denn  gleich  nach  demselben  gehen  die 
Consuln  in  die  Provinzen  ab.     Liv.  25,  12. 

7)  Slmmtüche  Stellen  findet  man  bei  Rdper  Quaesi.  Pontifieal.  Gedani  1849. 
4.  p.  38.  89.  S.  besonders  Tertull.  apolog.  9 :  Ecee  in  illa  religioaiaaima  urbe 
Acneadarum  piorum  tat  JupiUr  (jtüdam^  quem  ludia  auia  humano  proluunt  aan- 
yuins.  Sed  heatiairii,  inquitia;  hoe  apinor ,  minua  quam  hominia.  Tertull.  scor- 
piaee  adv,  Onoat,  7 :  Et  Latio  in  hodiemum  Jovi  media  in  urhe  humanua  aanguia 
ingfiatatur.  Prudentins  in  SymmaeH.  1,  396:  Funditur  humanua  Latiari  in  mu- 
ntre aanguia.  Cypriani  de  apeet.  a.  epiatola  quae  inacr.  Plebi  in  evangelio  atanli 
p.  3  app.  ed.  Oxon. :  Plura  proaequi  quid  eat  neceaae ,  vel  aacrifieiorum  in  ludia 
9enen  monatroaa  deaeribere?  inter  quae  nonnunquam  et  homo  fit  hoatia  latrocinio 
Mmrdötfs,  dum  eruor  etiam  de  iugulo  eaUdua  exeeptua  paiera^  dum  adhue  fervet, 
et  (fuaai  aitienti  idolc  in  faeiem  iaetatua  erudeliter  propinatur.  Minuc.  F.  Oet. 
21.  30.  LacUnt.  1,  21,  8.  Paulini  Nolani  poem.  adv.  paganoa.  108:  Hine 
laliart  malum  priad  aiatuere  Quiriieay  l't  maeiatua  homo  nomen  aatiaret  inane. 
Jastln.  Mart.  Apol.  2,  12.  Tatian.  or,  contra  Qraee.  29.  Theophllus  ad  Auto- 
lye.  3,  16.  Athanasii  or.  contra  Oraee.  p.  27  ed.  1686:  %ai  ol  itdXat  oe  'Paa- 
patot  T^  %a>vo6picvoN  Aartaptov  A(a  dvdpoinoSuolatc  Ü^frjoxcuov.  Aach  ein 
Ittidnischer  Schriflsteller  erwähnt  den  Gebranch.  Porphyr,  de  abatin.  2,  56 
p.  203  Rhoer. :  dXX'  ixi  %a\  vün  «ri«  d^vosT  xatd  t^^n  (jiCYdXr^v  r^Xw  t^  toO 
Aatiioio'j  Ai05  eoprj  09aC<S(i.evov  dvdpcorov: 
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eher  in  ihre  Provinz  ab,  bis  sie  es  gefeiert  ballen.  ^)  Hieraus 
folgt,  daas  der  Termin  des  Festes  von  dem  Amtsantritt  der  boberen 
Magistrate  abbangig  war,  und  dies  bestätigen  die  Angaben,  welche 
uns  über  die  Zeit  der  Festfeier  bei  Livius  und  in  den  noch  frag- 
mentarisch erhaltenen,  in  den  Teropeltrttmmem  des  a'lbanischen 
Jupiter  Latiaris  gefundenen  Fasten  der  ferifie  Latinae  vorliegen.  ^) 
Als  im  J.  305  =:  449  die  Decemvim  ihr  Amt  niedergelegt  hatten, 
traten  die  neuen  Gonsulti  am  43.  December  an,  ^)  die  feriae 
LaUnae  aber  wurden  auf  den  iO.  Januar  indicirt;  ^)  in  den  Jah- 
ren 536 — 554  =»  248 — 200  fällt  der  Antritt  der  Consuln  auf  den 
45.  März,  *)  die  Feier  der  feriae  Latinae  in  den  April  oder  Mai,*) 
und  nach  dem  Jahre  604  =  453,  seit  welchem  das  consularische 
Jahr  mit  dem  4.  Januar  begann,  blieben  diese  Monate  für  die 
feriae  Latinae  in  Gebrauch,  "^j  In  der  Kaiserzeit  legte  man  das 
Fest  noch  später;  denn  in  den  Jahren  727 — 732  =  27 — 22  wurde 
es  im  Mai  und  Juni,  s)  40 — 43  n.  Chr.  im  April  und  Juni,  ^) 
74 — 409  n.  Chr.  im  Juni  und  August  gefeiert.  *^)  Wenn  die  Feier 
in  einigen  Jahren  zweimal  oder  sogar  dreimal  erwähnt  wird,  so 
kann  das  seinen  Grund  in  einem  Fehler  haben,  der  die  Instau- 
ration  des  Festes  nöthig  machte,  allein  es  scheint,  dass  man  die 
latinischen  Ferien  zuweilen  auch  als  ein  Dankfest  ausserordent- 
licher Weise  ansetzte.  ^*) 

Den  Pontifices  steht  es  nur  zu,  die  Festtage  des  Kalenders 
bekannt  zu  machen,  die  Indiction  der  wandelbaren  und  ausser- 
ordentlichen feriae  ist  dagegen  Sache  der  Consuln,  oder  in  ihrer 
Abwesenheit  des  praetor  urbanus.  Von  diesen  hüchslen  Behörden 
werden  Bussfeste  in  Folge  von  Prodigien  und  Nothzuständen, 
Dankfeste  in  Folge   von  Siegen   befohlen  [imperare],^^]  und  dies 

1)  Daher  tadelte  man  den  Flaminius,  als  er  dies  ira  J.  ÖS6  ae  218  untsr- 
Hess.     Liv.  21,  63,  5;  22,  1,  6. 

2)  Die  Fragmente  stehen  jetzt  \onst&nd1g  C.  I.  L.  VI.  p.  455  ff.  863  f. 
Ueber  dieselben  handeln  Henzen  Ballett,  d.  J.  1870  p.  12&~-137.  Mommsen 
Hermes  V  (1871)  S.  378— 382.  De  Rossi  Ephem.  epigr.  U  (1875)  p.  93  ff. 
Die  Fasten  wurden  von  den  Pontiflces  verz^iehnet  und  aufbewahrt,  später  aber, 
wie  de  Rossi  p.  100  wahrscheinlich  maeht,  anter  Aagastas  in  Stein  gehauen 
and  in  Alba  selbst  jahrlich  fortgefQhrt. 

3)  Mommsen-Hermes  Y  S.  381 ;  SUatsrecht  12  S.  578. 

4)  0.  I.  L.  VI,  2011.  ö)  Mommsen  Staatsrecht  18  S.  579. 

e)  C.  I.  L.  VI,  2012.  2013.  Liv.  26,  12,  1.  Aach  576  «  176  werden 
die  Latinae  am  5.  Mai  gefeiert.     Liv.  41,  16,  1. 

7)  Im  J.  698  es  56  fielen  sie  aaf  den  4.  April.  Cic.  ad  Q,  Pr,  7,   4.  5. 

8)  C.  1.  L,  VI,  2014.        9)  C.  I.  L.  VI,  2016.         10)  C.  I.  L.  VI,  2016. 

11)  Hierüber  handelt  aasfQhrlich  Mommsen  Hermes  V  8.  382  ff. 

12)  Mommsen  SUatsrecht  11^  S.  128. 
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Recht  war  insofern  auch  von  politischer  Bedeutung,  als  vermöge 
desselben  alle  öffentlichen  Verhandlungen,  namentlich  alle  Comi- 

tien  verhindert  werden  konnten,  ^j 

Das  geistliche  Archiv. 

lo  der  regia^  der  Wohnung  des  Pontifex  maximtis^  befand 
sich  das  Archiv  der  geistlichen  Urkunden,  welche  häufig  unter 
der  Benennung  der  libri  pontificüj  ^)  pontificcUes^  ^)  pontificum  ^)  '•^"^,f,J'*"' 
erwähnt  werden.  So  unvollständig  die  Nachrichten  über  diese 
Schriftstücke  sind  und  so  wenig  es  bisher  gelungen  ist,  die  Frag- 
mente derselben  übersichtlich  zusammenzustellen,  so  lassen  sich 
doch  unter  denselben  folgende  Arten  unterscheiden.  ^] 

1)  Das  album  der  pontifices,   d.  h.  ein  chronologisch  fortge*-  "^^f^j^' 
filhrtes  Mitgliederverzeichniss  des  CoUegiums. 

3)  Die  (wta  pontificum,   d.  h.  die  Protokolle  über  die  Amts-- 
Verrichtungen  des  CoUegiums.^) 

3)  Die  Gebetsformulare,  zu  welchen  die  indigüamenta  (S.  17  ff.)  ^^^' 
und  alle  bei  feierlichen  Staatsacten,  dem  Opfer,  dem  Votum,  der 
obsecratioj  der  devotio,  der  dedicatio  vorgeschriebenen  Gebete  ge- 
hören,  die  schriftlich  abgefasst   waren   und   dem  Magistrat  von 

dem  Pontifex  vorgesprochen  wurden  (S.  i72). 

4)  Die  Ritualvorschriften,    d.  h.    die  allgemeinen  und  spe-  ^l^^' 
ciellen  Instructionen   für   die  Ausübung   sacraler  Handlungen.  '^) 

1)  Cie.  ad  Q,  fr,  2,  6,  3:  Conaul  tat  tffttgUu  Lewhäuty  non  imptditnte 
nUega.  —  Diei  comUiaie»  txemii  omnes;  nam  etiam  LaUnae  fnatauraniur ;  nee 
iamm  dierant  $upplieaUones.  Sie  UgÜnu  pemieiosUihnU  o^Utitur.  Andere  PlUle 
dieser  Art  findet  man  nachgewiesen  bei  Huachke  S.  264.  Dramann  II  S.  Ö41. 
V  S.  203.     VI  S.  161.  2)  Cic.  de  rep.  2,  31,  54. 

3)  Seneca  «p.  108,  31.  Servius  ad  Buc.  5,  66;  ad  Oe.  1,  21.  272.  344. 
id  Aen.  7,  190;  12,  603. 


4)  Cic.  d«  or.  1,  43,  193.     Horat.  epiMt.  2,  1,  26. 
5) 


Eine  Fragmentsammlang  stellt  in  Aussicht  P.  Preibisch  Quae^Uonei  de 
^^^  porUifieüM.  Vratislaylae  1874.  8,  in  welcher  Dissertation  nur  eine  Art 
dieser  Schriften,  nämlich  die,  welche  sich  spedeU  aol  die  sacra  bezieht,  behandelt 
^rd.  Boaeh^-Leclerq  p.  20  unterscheidet  Schriftstficke  theologischen,  rechtlichen 
Qod  historischen  Inhalts,  womit  die  Sache  nicht  erschöpft  wird.  Eingehender 
Itindelt  über  die  Frage  Hfibner  in  Fleekeisen's  Jahrbaohern  1859  S.  407  fiT. 

6)  Jede  Priestersrhaft  führte  ein  solches  Album,  und  von  den  acta  eollegii 
It^n  wir  ein  anschauliches  Beispiel  in  den  Acten  der  Arralen.  Vgl.  Schweg- 
l«  R.  G.  I  S.  34. 

7)  LiT.  1,  20,  5 :  P<mtifieem  deinde  Numam  Mareium  Marei  ßium  ex  patri" 
^  legU  eique  aaera  omnia  exeeripta  exdgnataque  aUrtbuH,  qutinu  hoHiitf  quibtu 
<^ie6tw,  ad  quae  templa  Mtra  fiertnt,  aique  unde  in  eo»  9UmptU8  ptcunia  ero^ 
gareiur. 
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Ob  die  Stellung  des  Betenden  nach  Osten  bin  (S.  473)  und  das 
Anfassen  des  Altars  beim  Gebet  (S.  Mi)  auf  alter  Sitte  oder 
ausdrücklicher  Anordnung  beruhn,  wissen  wir  nicht,  aber  das 
für  jeden  Cult  nothwendige  Opferthier  (S.  466  IT.)  war  vorgeschrie- 
ben, die  auf  das  Speciellste  geregelte  Thätigkeit  der  flamines  be- 
ruhte ohne  Zweifel  auf  einer  Dienstinstruction  ^]  und  die  Argeer- 
urkunde^)  ist  eine  Dienstanweisung  für  die  pontifices  bei  der 
Ausführung  der  Argeeropfer.  Solche  Anweisungen  muss  es  abei* 
für  alle  ähnlichen  Feste,  z.  6.  die  Ambarvalien,  ebenfalls  gegeben 
haben.  ^) 
eommeniarii.  5)  Die  commentarU  pontificum,  d.  h.  eine  Aufzeichnung  der 
decreta  und  responsa  der  Pontifices.  *)  welche  schon  darum  nöthig 
war,  weil  bei  den  meisten  geforderten  Gutachten  auf  Antecedenz- 
fiille  recurrirt  werden  musste. 
fatti.  6),  7)  Der  Kalender  (S.  270  ff.)  und  die  fasti  consulares.  Die 
Uebertragung  des  Namens  fasti,  welcher  zunächst  die  Gerichts- 
tage, dann  aber  den  Nachweis  derselben,  den  Kalender,  bezeichnet, 
auf  die  Liste  der  eponymen  Magistrate^)  lasst,  wie  Mommsen 
bemerkt,  ^)  erkennen,  dass  die  Liste  der  Consuln  nur  ein  Anhang 


1)  Sie  stand  in  libria^qui  de  sacerdotibus  puhlicU  eompoaiti  sunt,  (Gell.  10, 
15,  1).  Waren  dies  auch  nicht  Pontiflcalbücher,  sondern  Zusammenstellungen 
aus  denselben,  so  gab  es  doch  auch  in  dem  Archiv  libri  »acerdotaUa  und  unter 
den  kaiserlichen  Beamten  einen  proximuf  a  librU  aaeerdotaUfnu.    Wilmanns  25(>. 

2)  Varro  de  l.  L.  5,  45  ff.  3)  Jordan  Topogr.  I,  1  S.  39. 

4)  Cic.  de  dorn.  53,  136:  Hdbetis  in  eommentariia  veatri8f  C.  Caaaiwn  een- 
aorem  de  aiffno  Coneordiae  dedicandx)  ad  pontifieum  eollegium  retttUiaae  eique 
M.  Aemilium  pontifleem  maximum  pro  eoUegic  reapondiaaet  niai  eum  populua 
Romanua  nonUnaUm  praefeciaaet  atque  eiua  iuaau  faceret,  non  videri  eum  poaae 
rede  dedicarL  Plin.  n.  h,  18,  14:  Jta  eat  enim  in  eommentariis  pontifieum: 
Augurio  canario  agendo  diea  eonatituarUur  priiu^tam  frumenia  vaginia  exeant  ei 
antequam  in  vaginaa  perveniant.  Macrob.  3,  3,  1 :  inter  decreta  pontifieum  hoc 
mazime  quaeritury    qwd  aaerwn,  quid  profanum,  quid  aanetum.  quid  religioaum. 

Cic.  Brut.  14,  55:  Poasumua autpicari  diaertum Ti.  Coruneanium, 

quod  ex  pontifieum  eommentariia  longe  pUMmum  ingenio  valuiaae  videaiur.  Co- 
runcanius  (Cos.  474  ==  280)  war  Pontifex  max.  und  das  Lob  bezieht  sich  darauf, 
dass  er  in  allen  Fällen  Kath  zu  schaffen  wusste.  Dies  sind  die  Stellen,  welche 
über  den  Inhalt  der  commentarU  pontifieum  einige  Auskunft  geben,  in  den 
übrigen  (Llv.  4,  3,  9;  6,  1,  2.  Quintil.  8,  2,  12)  scheinen  die  eommentarii 
Ton  den  andern  libri  pontifieum  nicht  unterschieden  zu  werden;  dagegen  ist 
über  den  Begriff  der  eommentarii  überhaupt  belehrend  das  Senatusconsult  über 
die  Sacularspiele  des  Augnstus  (C.  I.  L.  VI  n.  877),  in  welchem  angeordnet 
wird,  das  eommentarium  XVvUrum  über  diese  Spiele  auf  einer  Tafel  auszustellen. 
Es  war  dies  ein  Outachten  (decretum)  über  die  Zeit,  wann,  und  die  Art,  wie 
diese  Spiele  gefeiert  werden  sollen,  verbunden  mit  einen  Kostenanschlage. 

5)  Fasti  hefssen  die  Consularverzeichnisse  schon  bei  Cic.  pro  Seat.  14,  33. 
ad  Att.  4,  8b,  2;  ad  fam.  5,  12,  5  und  mehr  bei  Mommsen  Chron.  S.  208. 

6)  Mommsen  Oliron.  S.  209. 
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des  Kalenders  war.  Denn  da  das  Jahr  nicht  durch  eine  Zahl, 
sondern  durch  die  Consulnamen  bezeichnet  wurde,  so  war  es 
für  geschäftliche  wie  für  wissenschaftliche  Zwecke  unerlässlich 
aocb  für  die  Datirung  nach  Jahren  ein  HUlfsmittei  zu  besitzen. 
Dass  das  Eponymenverzeichniss  von  den  Pontifices  geführt  wurde, 
kann  keinem  Zweifel  unterliegen ;  ^)  es  befand  sich  aber  nicht 
nur  in  den  Händen  der  Pontifices,  sondern  auch  in  den  libii 
lintei,  ^]  welche  in  dem  408  =  346  erbauten  Tempel  der  Juno 
Moneta^)  aufbewahrt  wurden,  bis  es  in  den  Jahren  7i8 — 7S!4 
=  36—30  in  die  Wand  der  Regia,  *)  d.  h.  des  Versammlungs- 
hanses  der  Pontifices^),  oingehauen  wurde.  Das  inschriftliche 
Verzeichniss  ist  von  da  an  zuerst  bis  742=  IS  und  dann  bis 
766=13  fortgesetzt  worden.  Mit  diesem  Jahre  aber  schliesst 
es,  wiewohl  in  den  Municipalstcidten  die  Verzeichnung  der  Consuln 
auch  in  der  Kaiserzeit  fortdauerte.  ^)  Was  die  Führung  der 
Liste  betrifft,  so  sind  seit  der  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts 
der  Stadt  die  Namen  der  Consuln  alle  Jahre  regelmässig  ein- 
getragen worden;  der  vorhergehende  Theil  der  Liste  dagegen 
hat  eine  Redaction  zu  chronologischen  Zwecken  erfahren,  auf 
welche  hier  nicht  weiter  eingegangen  werden  kann.*^]  Als  durch 
den  curulischen  Aedilen  Flavius  der  Kalender  bekannt  gemacht 
wurde  (S.  276J,  wird  das  Consularverzeichniss  dem  Publicum 
ebenfalls  allgemein  zugänglich  geworden  sein;  zu  Ciceros  Zeit 
liaUe  man  es  in  Form  eines  Taschenkalenders,  ^j 

8)  Die   annales  tnaximi,   d.  h.   eine  Jahreschronik,   welche  ^^jj' 
der  Ptmtifex  maximus  auf  ein  album  schreiben  und  in  der  Regia 
aufstellen  Hess,  ^]    bis   P.  Hucius  Scaevola,   pont.  max.    624  bis 

1)  Mommsen  a.  a.  0. 

2j  Livius  erwähnt  sie,   aber  nicht  ans  eigener  Kenntnias,  sondern  auf  die 
Aatoriat  der  Licinins  Macer  4,  7.  12;   13,  7;  20,  8;  23,  2. 
3j  Becker  Topographie  S.  409. 

4)  Benzen  C.  I.  L.  I  p.  422.     Mommsen  Hermes  IX  (1875)  S.  267  ff. 

5)  Plin.  ep.  4,  11. 

6j  Die  fasti  consularcs  Capitolinif  so  benannt  von  ihrem  jetzigen  Anfbe- 
vahningsorte,  so  wie  die  acta  triumphorum  sind  noch  zam  Theil  erbalten  und 
zuletzt  von  Jlenzen  C.  1.  L.  I  p.  415  ff.  herausgegeben  und  erklärt  worden. 
Uie  Beweise  zu  den  Bemerkungen  des  Textes  s.  bei  Uenzen  p.  423. 

7)  S.  hierüber  Mommsen  Chronol.  S.  195. 

S)  Cic.  ad  Alt,  4,  8b,  2:  non  minus  longat  iam  in  codiciüorum  fastia 
f^tworvm  eonstUum  paginula»  hahent  quam  factorum. 

9)  Cic.  de  or.  2,  12,  52:  res  omnei  singulorum  annorum  mandabat  literis 
foniifex  maximus  nferebatque  in  alhum  et  proponebat  tabulam  domi,  poteataa  ut 
<<Mt  populo  cognoaeendi :  ii  qui  etiamnunc  annalea  maximi  apptUantur.  Serv.  ad 
A«n.  1,  373:    Jta   auttm  annalea  conficiebantur :    iabuktm  dealbaUtm  quotannia 
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wenigstens  63  <  (130 — 423)^)  dieser  Aufzeichnung  in  Folge  der 
damals  bereits  vorhandenen  annalistischen  Literatur  ein  Ende 
machte.  ^)  Mit  dem  Abschluss  der  Annalen  wird  dann  die  Re- 
daction  derselben  in  80  Büchern  erfolgt  sein,  welche  den  ganzen 
Bestand  der  pontificalen  Annalistik  umfassten.  ^) 

Endlich  9)  sind  die  Pontifices  die  Bewahrer  der  ältesten 
Rechtsurkunden,  namentlich  der  leges  regiae  (S.  \)  und  die 
sachkundigen  Vertreter  des  geistlichen  Rechtes,  aus  welchem 
sich  in  der  Folge  das  ganze  Civil-  und  Criminalrecht  der  Römer 
entwickelt  hat,  und  auf  diese  Seite  ihrer  Wirksamkeit  haben  wir 
nunmehr  genauer  einzugehn. 

Die  juridische   Thätigkeit   der   Pontifices. 

Zwei  Umstände  sind  es,  welche  in  älterer  Zeit  die  Ponti- 
fices zu  den  ausschliesslichen  Inhabern  der  Rechtswissenschaft 
machten,  nämlich  die  Benutzung  der  schriftlichen  Ueberlieferung, 
zu  welcher  sie  allein  den  Zutritt  hatten,  ^}  und  der  sacrale  Cha- 
rakter der  älteren  Rechtsbestimmungen.  Ihres  Amtes  war  es. 
nicht  nur  das  Gesetz  nachzuweisen^  um  das  es  sich  handelte, 
sondern  dasselbe  auch   zu   interpretiren,  ^)   und  sie  gaben  diese 

poniifex  maxirrms  habuit,  in  qua  praeBcripUs  eonndum  nonUnilnu  et  aliorum  magi- 
siratuum  digna  memoratu  notare  conaueverat  dornt  militiaeque^  terra  marique  gefta 
per  singulo»  dies  (d.  h.  mit  Angabe  des  Tagesdatums).  Cuius  diligenUae  annuo$  com- 
mentario»  in  oetoginta  libro»  veierea  retvlerwki^  eoaque  a  pontifieibua  maximi$y  a 
quibu$  flehantf  annale»  mazimoa  appellaverunt.  Die  letzte  Bemerkung,  die  sich 
auch  bei  Macrob.  3,  2,  17.  Festi  ep.  p.  126  findet,  ist  eine  falsche  Ver- 
muthung;  denn  die  annalcs  hiessen  wohl  ursprünglich  nur  annalea  ponüftewn 
und  erhielten  den  Namen  annalei  maximi  erst  später,  als  es  auch  andre 
annales  gab.  Weiteres  über  die  annales  maximi  s.  bei  Schwegler  R.  G.  I  S.  7  ff. 
J.  O.  Hullemann  ditputatio  critiea  de  annalibus  maximis.  Amstelodaml  1855.  8. 
£.  Hubner  in  Fleckeisens  Jahrb.  1859  S.  411  ff.  H.  Peter  Veterum  Hiataricorum 
Romanomm  reliquiae  Lips.  1870.  8.  p.  III—XXVII. 

1)  Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  CoUeglen  S.  6. 

2)  Cic.  de  or.  2,  12,  52. 

3)  Serrius  ad  Aen.  1,  873.    Mommsen  Rom.  Gesch.  II  Buch  4  c.  13. 

4)  Cic.  de  dorn,  12,  33:  quid  eat  —  tarn  atultum  —  out  tarn  eurioaum. 
quam  ea  teire  velle,  de  quibua  maiorea  noairi  vos  aoloa  et  eonauli  et  acire  volue- 
rurU.  cf.  46,  121;  54,  138:  dixi  a  prmeipto,  nihil  me  de  aeientia  vetCro,  nihU 
de  aacriaj  nihil  de  abaeondito  iure  pontifieum  dieturum.  Liv.  6,  1  (nach  dem 
gallischen  Brande)  imprimia  foedera  ae  legea  —  erant  tmtem  eae  duodei^m  iabulae 
et  quaedam  regiae  legea  —  conquiti  qftae  comparerent  iuaaerunt:  aUa  ex  eia  edita 
eiiam  in  vulgua :  quae  autem  ad  aaera  pertiruhant ,  a  ponUfieibua  rruizime .  ut 
religione  obatrietoa  haherent  multitudinia  animoa,  auppreaaa. 

5)  Sie  sind  die  ifUerpreiea  religionum  Cic.  de  dorn.  1,1;  1,2.  Ihre  Quelle 
ist  iua  rdigionumj  vetuataa  exemplorum,  auetoriiaa  litterarum  monumentorumque 
1,  4.  Ygl.  41,  107:  Equidem  sie  accepi^  pontiftcea,  in  religiorUbus  auaeipitndii 
Caput  eaaej  interpretari  quae  voluntaa  deorum  immortalium  ease  videatur. 
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Interpretation  den  Behörden  gegenüber  durch  ein  Beeret  des 
Collegiums  (S.  242),*)  auf  Anfrage  von  Privatleuten  aber  durch 
ein  dazu  deputirtes  Mitglied.  2)  Jeder  wichtigere  Fall  einer  religio 
publica  oder  domestica,  jede  Veränderung  in  der  Verwaltung  der 
Sacra  kam  zu  ihrer  Cognition  und  legte  ihnen  Verpflichtungen 
auf,  welche  das  Eingreifen  in  die  vielfachsten  rechtlichen  Ver- 
hältnisse nOthig  machten.  3)  Ganz  besonders  zeigt  sich  dies 
bei  der  Ehe,  der  Arrogation,  der  testamenti  factiü  und  dem 
Todtenrecht. 

Die  Gründung  einer  Faoiilie  ist  die  Stiftung  eines  neuen  i>ie  Ehe. 
Herdes,  an  welchem  neue  sacra  privata  vollzogen  werden,  deren 
Theilnehmerin  die  maUt*  familias  ist.  ^)  Sie  waltet  über  dem 
Feuer  des  Herdes,  opfert  an  demselben^)  und  wird  daher  bei 
dem  Eintritt  in  das  Haus  des  Mannes  in  die  Gemeinschaft  des 
Feuers  und  Wassers  aufgenommen;^)    ist  sie  eine  unabhängige 

1)  Cic.  de  dorn.  54,  139:  tudum  valeat  id,  quod  imperitiM  adole$cen8 
{Fmanut  NatlaJ,  novua  taeerd&B  —  sine  eoüegis,  sine  libris  —  feeisse  dieatur. 

7,)  LIt.  1,  20:  Celera  qttoque  omnia  publica  privaiaqtu  saera  pontifieis  scitis 
tubieeU,  ut  esset^  quo  consnUium  plehes  venirety  ne  quid  divini  iuHs  negligendo 
paMos  ritus  peregrinosque  adsciscendo  turharetur,  Dionys.  2,  73 :  toU  T6  ituSt- 
Tai;,  6i:öaot  (jl-^  taaai  tou;  irspi  tä  ^ela  ^  Saifi^via  oeßa9(jioi^s  iEtlPl*^*^  fi^fy^'ion 
Ml  tcpotpfjrai.  Plat.  iViim.  9 :  6  ^e  (i^yioto;  töW  novTicptxov  olov  l^^mjToO  %ix\ 
Tipo^^ou,  {iL£XXx>v  hk  lepof^vTOu  xtf^tv  eic^Ycif  o6  |ji6vov  tq>v  &ir]{iooi^  op(»{Aivmv 
iii(tfXo6fiCvoc,  (iXXd  «al  tou;  ihia  duovTa;  imoxoicAv  xaX  noikdms  icapexßaiveiv 
td  vcvofiiofjiiva  xal  oi&dffxiDV ,  Stou  tu  S^ito  icf>o;  ^e&v  Ttfi.:^v  ^  icapa('nr)9tv. 
Cic.  de  leg.  2,  8,  20:  Quoque  haec  privatim  et  publiee  modo  rituque  fiani,  di- 
tcwlo  ignari  a  pultlieis  saeerdotUtus,  De  har.  resp,  7,  14:  pontifices^  quorum 
(nietoritati  —  mMores  nostri  saera  religionesque  et  privatas  et  publieas  eommen- 
äanmt.  Dasa  die  Abhängigkeit  des  Volkes  von  den  Pontiflcee  zugleich  aas  po- 
Utfichen  Rüokslehten  erhalten  wurde,  welche  überhaupt  bei  dem  Oeheimniss  der 
Pontlflees  in  Betracht  kamen,  sagt  Cic.  de  leg,  2,  12,  80:  Quod  sequitur 
vtro,  non  söLum  ad  religionem  perUnet,  ud  etiam  ad  civitatis  statum,  ut  sine  im, 
9vi  saeris  publice  praesinty  religioni  privatae  saUsfaeert  non  possini,  Continet 
«Htm  rem  publieamy  eonsiUo  et  auetorUate  opttmatium  semper  populum  indigere, 
Cie.  de  dorn,  51,  182:  Si  quid  deliberareSj  si  quid  tibi  amt  piandum  aut  in- 
«fttvcndum  fuisset  reUgione  domeeUea ,  •  tarnen  instttuto  eetoromm  vcUre  ad  ponii- 
l^eem  dHulüses, 

3)  Cic.  de  leg,  %  19,  47:  de  saeris  autem  —  haee  sit  una  senteniia,  ut 
«omervcfKvr  semper  et  deineeps  famiUis  prodantur.  —  48.  Uoe  posito  haee  iura 
pontifieum  auetoritaU  eonseeuta  sunt,  ut,  ne  morte  patrisfamilias  saerorum  memoria 
oeeidcfcf ,  iie  essent  ea  odiimeto,  ad  quos  eiusdem  morte  peeunia  venerit.  Hoc  uno 
fosHo  —  innumerabiUa  naseuntw,  qu&us  tmpleniw  iuriseonsuUorwn  IShri, 

4)  Dionys.  2,  25.  Dig.  28,  2.  1 :  Nuptiae  sunt  •—  divini  et  humani  iuris 
^ommusiieatio.  Cod.  Just.  9,  82,  4:  uxorem,  quae  soeia  rei  humanae  atque 
dkinae  domum  susdpitur, 

5)  Macrob.  1,  lö,  22:  Nam  quia  primus  nuptiarum  dies  vereeushdiae 
^atw,  postridie  autem  nuptam  in  domo  viri  dominium  ineiptre  oportet  et  rem 
/<v«r«  diKinam,  omnes  autem  postridwmi  dies  —  atri  sunt,  ideo  et  Nonas  inhabi- 
^  wtptiis  esse  dixeruntj  ne  nupta  —  afro  immolaret. 

6)  Dionys.  2.  80 :  irX  xocvfuv(a  rupö;  xal  Siaxo;  i'^fj^y*  tou«  fd^ui'Ji,  d»; 

19» 
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Erbin,  die  mit  der  väterlichen  Erbschaft  zugleich  saa^a  über- 
kommen hat,  so  gehen  diese  mit  ihrem  Vermögen  auf  den  Mann 
über.  ^]  Die  alte  heilige  Form  der  Ehe,  2)  die  confaiTeaiio,  ^) 
welche  am  Ende  der  Republik  nur  noch  für  die  heiligsten  Priestcr- 
thümer  des  Staates^  die  Flamines  und  den  Rex  fortbestand,  ^)  war 
in  alter  Zeit  ohne  Zweifel  sowohl  für  die  Privatsacra  der  Patricier 
ein  Erforderniss,  bei  welchen  die  ganze  Familie  in  prieslerlicher 
Function  erscheint,  wie  die  Familie  des  Flamen  und  des  Rex  im 
Siaatsculte,  als  auch  eine  Redingung  für  die  Uebernahme  der 
publica  sacerdotiüj  die  den  Patriciern  allein  zugänglich  waren. 
Die  confarreatio  geschah  auf  feierliche  Weise :  *)  es  wurden  ver- 
schiedene Opfer, «)  namentlich  ein  Speltbrod,  panis  farreus,  dar- 
gebracht und  certa  et  solennia  verba  in  Gegenwart  von  zehn 
Zeugen,')  so  wie  des  Pontifex  maximus  und  des  Flamen  dialU 
gesprochen.  Das  Opfer  des  Speltbrodes  galt  dem  Jupiter^  und 
hierin  hat  auch  die  Anwesenheit  des  Flamen  dialis  ihre  Regrün- 
dang.  ^)    Aber  nicht  nur  der  Beistand  bei  der  Confan^eatio,  son- 

%*x\  y^t/pi  Tdbv  xa^'  T^jxa;  ^TtiTeXoSvxai  yfi6^m^.  Die  Formel  ist  aqua  €t  igni 
aeeipere'  Noviu^  bei  Nonius  p.  516  s.  v.  puriter;  Dig.  2i,  1,  66  pr.  und  mehr 
bei  Rossbacb  Die  rom.  Ehe  S.  361  ff. 

1 )  Cic.  Topie,  4,  23 :  ctmi  mulier  viro  in  manum  eonvenit,  omnia,  quae 
mulieris  fueruntj  viri  fiunt  dotia  nomine.    SaTigny  Venn.  Scbr.  I,  S.  190. 

2)  Dionys.  2,  25:  f^v  ht  Toiiaht  6  v^jao;,  Yuvaixa  7a|i.etfiV  Tf^v  xaxd  n^iioo; 
Icpouc  ou*^eX^o09av  div^pt  xotvovov  dTcdfvrmv  elvai  y^-rwkdxan  te  xal  UpoW.  '£xa- 
XoON  hi  TO^;  Upouc  ol  iraXaiol  Ydlfjiouc  —  ^af^^edxeta  ItiX  rfj;  xoiveiv(a<  lo^ 
<fa^^6c.  Plin.  n.  h.  18,  10:  Quin  et  in  saeris  nihil  religioaiua  eonfarreationi» 
vinaüo  erat. 

3)  S.  meine  PrivaUlterth.  I  S.  32  ff.  0.  K&rlow&  Die  Formen  der  rumi> 
sehen  Ehe  und  Manns.  Bonn.  1868.  8.  Rossbach  Untersuchungen  über  die  r5m.  Ehe 
S.  95  ff.  4)  Tac.  ann.  4,  16.     Gaius  1,  112.  136. 

5)  Caerimoniae  difficuUaiet  erwähnt  dabei  Tac.  ann,  4,   16. 

6^  S.  meine  PHTatalterthümer  I  S.  48. 

1)  Ulpian  flr.  9,  1 :  Fatteo  convenii  uxor  in  manum  certi$  verbia  ei  teatihu» 
X  praeaentibu»  et  aoUnni  aaertficio  faeto^   m  quo  pania  quoque  farreua  adhibeiur. 

8}  Dies  ist  erst  bekannt  geworden  aus  Studemunds  Constitution  der  Stelle 
des  Gaius  1,  112:  Farreo  in  manum  convenhmt  per  quoddam,  genua  taerificUy 
quod  lovi  farreo  fit:  m  quo  farreua  pania  adhibetur,  unde  etiam  confarreatio  di- 
citur;  conplura  praeterea  huius  iutia  ordinandi  gratia  cum  certia  et  $oUmnibu9 
verbia,  praeaentibus  dtcem  teatibuaj  aguntur  et  fiunt.  S.  über  diese  Stelle  Stude- 
mund  Yerhandlnngen  der  Würzburger  Philologenversammlung  S.  125.  Ohne 
den  Jupiter  zu  erw&hnen,  berichtet  Servius  ad  Qe.  1,  31:  (Nuptiae  fiebant} 
farrej  eum  per  Pontifieem  maximum  et  Dialem  Flaminem  per  frugea  et  molam 
aalaam  eoniungebantury  unde  confarreatio  appeüäbatur.  Auch  Boethlus  ad  Cic. 
Top.  p.  299Ba{ter:  Tribua  enim  modia  uxor  Aa6e5afuf,  uau,  farreo,  coemptione: 
aed  confarreatio  aolia  pontificibua  convenieibat  ist  so  zu  yerstehn,  dass  die  con- 
farreatio  den  Pontiflces  zukam ,  insofern  sie  dieselbe  schlössen.  Ebenso  waren 
sie  bei  der  diffarreatio  zugegen  (Plut.  q,  R.  50.)  und  in  der  Kaiserzeit  kommt 
ein  besonderer  aacerdoa  confarreaiionum  et  diffarreaiionum  Tor.  Marini  laer,  Alb, 
p.  143  «=  Orelli  2648.     Uebrigens  wird  die  diffarreatio  sonst  nur  erwähnt  Fcsti 


dem  auch  die  Entscheidung  aller  eberechl  liehen  Fragen  gehörte  zu 
den  Amtspflicbteo  des  Pontifex  maximus.  Als  mit  dem  Vei-falle  des 
religidsen  Lebens  die  Confarrealio  ausser  Gebrauch  kam  und  die 
Schranken,  welche  die  Ehe  twischen  Patriciern  und  Plebejern 
gehinderl  halten,  langst  gefaileo  waren,  stand  ihm  noch  immer 
4ie  Cognition  Über  die  Ehehindemisse  und  damit  zusammen- 
hangende Fragen,  also  über  die  erlaubten  und  unerlaubten  Ver- 
vandtscbaftsgrade, ']  die  Beobachtung  des  Trauerjahres  der  Witt- 
nen,  die  Verheirathung  schwangerer  Frnuen')  und  die  Legiti- 
niaUon  nachgeborener  Kinder^)  zu,  und  einer  solchen  bedurfte  es 
um  so  mehr  in  dieser  Zeit,  weil  man  damals  gerade  die  Ehe 
benutzte,  um  sich  von  der  Verpflichtung  fUr  die  Familiensacra 
lüszumacben.^) 

Ebenfalls  ging  eine  causae  cognitio  und  ein  in  Folge  des-  ^ 
selben  erlassenes  decretum  pontificum^]  der  Arrogation  voran, 
d.  h.  derjenigen  Art  der  Adoption,  bei  welcher  ein  hämo  sui  iuris 
nicht  vor  dem  Praior,  sondera  in  Folge  einer  von  dem  Pontifex 
niaiimus  beantragten  lex  curiata  sich  in  eine  aliena  potestas  be- 
giebt.  <]  Es  war  dabei  namentlich  Gegenstand  der  Untersuchung, 
ob  der  Arrogirende  bereits  ein  Alter  erreicht  hatte,  das  ihn  eigne 
KiDder  nicht  mehr  erwarten   Hess,   ob   er  unredliche  Absichten 


ep.  p.  74  I,  <.  Bückliig  Find.  1,  S.  18t  glaubt  dshei,  ^ie  sei  nui  TOrgekommeii 
lii  Votbeteitung  dei  *n  dei  Fna  tu  toIIi  Hecke  öden  TodesurtheiU  Plut.  Rom. 
21    ,.  B.  60.  1)  S.  RMabuh  S.  420  ff. 

2)  Tu.  onn.  I,  10.     Dto  Cu9.  48,  U. 

3)  Ulpiui  Dig,  3^,  16,  3  g  1!2. 

4)  Cie.  pT.  Murtn.  12,  2':  Sacra  initrirt  Uli  (maiattij  notutrunt:  horum 
OarteotaiUtoTum)  ingmio  terut  <id  eotmptionet  fatitndai  rnttriTnaidomm  toerarum 
taun  nperti  nmt.  Siiigny  Vaim.  Sehr.  I,  Ü.  180  B.  eikliil  dl«a«  Stelle  n-i- 
Tührilcb  aod  kommt  S.  190  zu  folgendem  ReiulUM:  „Eine  reiche  Erbin,  Jl.^ 
Bit  der  Titerltehen  Erbubift  zuglelph  Sicn  übeikommen  harte,  wollte  »Ich  von 
dieiea  befreien.  Dun  leblos«  «le  lain  Schein  mit  eluem  alten  Maon  eine  Elii; 
dnret  Coemtion.  Die  Folge  irar,  dsst  du  giuie  VanuSgen  wie  durch  Heerbu  g 
>ut  dieaen  Mann  überging  und  also  mit  dem  Vermögen  ingleich  auch  die  Sacri. 
<^leirk  nacher  trennte  alcb  der  Min»  vieder  (durch  remaMipaÜo)  und  gab  Min 
Im  Blmelnen  dai  Vermögen  zuidrk,  wodurch  aich  denn  der  Zustand  der  Sana 
"•türlieh  nicht  abermals  inderie.  —  Der  Alte  behielt  die  Sacra,  io  lange  ei 
''ble,  und  arhitlt  dafür  ohne  Zweifel  gute  Betohtiung;  man  wählte  aber  gcwi?; 
fmeu  Annen,  «etcher  erbioi  sterben  konnte,  so  daii  durch  meinen  Tod  di« 
Sun  nir  immer  untergingen.'-  ö)  C'ic.  dt  dem,   14,  3ä. 

6)  Gaius  I,  89:  PopuU  uuctorilatt  adoftamui  tot,  qui  lui  iurlt  mint-  ■]iiiii 
'pteia  aäoptionli  dIcUur  adrogatio,  quia  et  ii  qui  adoplat,  rogatur,  id  eil,  tnlc- 
'^VoMf,  an  velit  cum  qutm  adopturiu  lil,  iuilun  iibi  fiUum  tut;  tl  h  •jui 
o^ptolur  TogatuT,  an  id  flerl  pati'itur;  et  populiu  rogatur.  an  id  fieri  itibtat. 
<i«lMii9  a,  19.  Tic.  hiit.  1,  15.  Dig.  1,  7  (de  adoptionihw).  Momm<en  Staaij- 
'((lil  i|t  s.  35. 
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auf  das  Vermögen  des  zu  Arrogirenden  habe,  ^j  ob  er  ebenbürtig 
sei,  und  wie  es  mit  den  Sacris  gehalten  werden  solle.  2)  Die 
Famiiiensacra  nämlich  gingen  mit  dem  Vermögen  des  ArrogineD 
auf  den  Anrogirenden  über,  ebenso  wie  die  Sacra  der  Frau,  wenn 
sie  solche  bat,  durch  coenUio  dem  Manne  zufallen ; ']  von  den 
Gentilsacra  aber  schied  der  in  eine  andre  Gens  Arrogirte  aus,  ^) 
wie  er  auch  den  Namen  der  Gens,  das  Kennzeichen  der  gentilen 
Zusammengehörigkeit,^)  aufgab.  Die  Lossagung  von  den  Gentil- 
sacra erfolgt  durch  eine  öffentliche  Erklärung  des  zu  anrogiren- 
den, welche  alienatio  saororum  heisst.  ^}  In  demselben  Sinne 
detettatio  hat  man  bisher  die  von  Gellius  erwähnte  detestatio  sacrorumj 

tacrarum. 

welche  in  comitiis  calatis  ausgesprochen  wurde,  7)  verslanden ;  ^) 
Mommsen  findet  indessen  wahrscheinlich,  dass  dieser  Ausdruck 
sich  auf  einen  andern  Rechtsact  beziehen  dürfte,  durch  welchen 
ein  selbständiger  Patricier,  ohne  sich  arrogiren  zu  lassen  und 
ohne  seinen  Namen  zu  wechseln,  aus  dem  Patricierstande  aus- 
schied und  in  die  plebs  übertrat,^)  ein  Fall,  von  welchem  Bei- 
spiele vorliegen.  ^^) 

1)  Gell.  5,  19.    Cic.  de  dorn.  13,  35. 

2)  Cic.  de  dorn.  14,  36:  ita  adoptetf  xU  ne  quid  aut  de  dignitate  generum 
aut  de  stierorttm  religione  minuatur.  13,  34:  guae  deinde  eauaa  cuique  $it  udop- 
tionis,  quae  raüo  generum,  quae  sacrorum,  quaeri  a  pontificum  coUegio  soUt, 

3)  Savigny  Verm.  Sehr.  I,  S.  172.  190. 

4')  Daher  heisst  es  von  dem  Anogirenden  in  penaiee  auoe  adscitcere.  Tac. 
hist.  1,  15.  Wenn  d|e  Sacra  der  Gens  durch  AustriU  dessen,  der  sich  in  eine 
andre  Gens  arrogiren  liess,  untergingen,  so  binderte  dies  die  Arrogation.  Cic. 
de  dorn.  13,  35:  Quid?  aaera  Clodiae  gentis  cur  irUereunt,  quod  in  te  est?  quae 
omnis  notio  pontificum ,  quum  adoptarere,  eest  debuit.  Dass  Clodius  wlrklicH 
Gentilsacra  verwaltete,  die  er  auch  hernach  noch  beibehielt,  was  ebenfalls  gegen 
das  iua  aaerum  war,  sagt  Cic.  de  dorn.  44,  116. 

5)  Cic.  topie.   6,  29:    Oentiles  sunt  inter  se,  qtu  eodem  nomine  sunt, 

6)  Cic.  orai.  42,  144:  An,  quihtu  verbia  saerorum  alitnatio  fiat,  docere 
honeatum  esiy  ut  est;  quibus  ipaa  aacra  reUneri  defendique  poasintf  non  honeatum 
est?  vgl.  de  leg,  3,  20,  48.  Serv.  ad  Aen.  2,  156.  Consuetudo  apud  aniiquoa 
fuit,  ut  qui  in  familiam  vel  genlem  transiret,  priua  se  ahdiearel  ab  ea,  in  qua 
fuerat,  et  sie  ah  alia  reeiperetur. 

7}  Gell.  15,  27,  3 :  ladem  comUiis,  quae  ealata  appeUari  diximus,  et  saerorum 
deteatatio  et  teatamenta  fieri  aoUbanL  Vgl.  7,  12,  wo  citirt  wird  Setvius  Sul- 
picius  iureeonauUua  in  Ubro  de  aacria  detestandis  aeeundo, 

8)  Savigny  Verm.  Sehr.  I  S.  196  ff.  Mercklin  Coopt.  S.  25.  Walter  G. 
d.  K.  R.  §  15  Anm.  34. 

9)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  125  ff.     Staatsrecht  U2  S.  36. 

lOj  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  124.  Die  Entscheidung  der  Frage  ist 
schwierig  und  vielleicht  unmöglich,  da  für  dieselbe  nur  der  bekannte  Fall  des 
P.  Clodius  vorliegt,  in  welchem  offenbar  nicht  gesetzmassig  verfahren  wurde. 
Denn  Clodius  wurde  arrogirt  (Cic.  de  domo  29,  77;  13,  35.  de  har.  resp,  27,  57. 
Suet.  m.  21.  Ascon.  p.  25  Or.  Dio  Cass.  38,  12;  39,  11),  gab  aber  weder 
seinen   Namen   noch   seine   aaera  auf  und  liefert  daher  weder  für  die  eine  roch 
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Testamente  wurden  in  alter  Zeit  auf  zweierlei  Art  voltzogen,  '"ij^jf*'* 
nämlich  erstens  comüiis  calatis  ^)   pro  collegio  pontificumj  ^j  und 
zwar  an  zwei   bestimmten  Tagen  des  Jahres,  und  in  prodnctu, 
d.  b.  vor  dem  Auszuge  in  die  Schlacht.    Ob  in  dem  ersten  Falle 
eine  Vorprüfung  durch  die  Pontifices  statt  fand,  ist  unbekannt,  ^j 

Ganz    besonders    aber   gehören    die    religiösen    Begräbniss-  /»« fnofi«»!». 
cärimonien^)    und  die  damit  verbundenen  Anordnungen  in  das 
ius  pontificiumj  welches  bestimmt,  ob  jemand  begraben  wird,  wo 
er  begraben  wird  und  wie  dies  geschieht.    Begraben  muss  jeder  ^»thwMi^g. 
Todte  werden,  ausser  dem  Hingerichteten,  *)  dem  Selbstmörder®)  g^i)«»««»- 
ttod  dem   vom  Blitze  Erschlagenen. ''j     Wer  nicht  begraben  ist, 
dessen  Seele  findet  nicht  Ruhe,  sondern  irrt  als  Gespenst  umher.  ^] 

für  die  andre  Ansteht  einen  schlagenden  Beweis.  Unter  diesen  Umständen  hat 
die  Beartheilung  seiner  traruitio  ad  pUbem  zu  sehr  verschiedenen  Resultaten 
gefuhrt.  S.  Lange,  Ueber  die  transitio  ad  plebem.  Leipzig,  1864.  4,  nnd  Rum. 
Alterth.  I3  S.  137.  Asher,  Heidelberger  Jahrbücher  1864  S.  753—780.  Ihering 
Geist  des  R.  RechU  III,  1  S.  279—282.  Dernborg  Rhein.  Museum  1865  S. 
90 — 108.  Holzapfel  De  tranBiÜone  ad  plebem,  Lips.  1877.  8.  In  einen  ganz 
anderen  Zusammenhang  wird  die  »acromm  detestatio  gebracht  von  Danz  Der 
saerale  Schatz  8.  89  ff.     Huschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  182  f. 

1)  Gains  2,  101 :  testamentorum  genera  iniiio  duo  futfunl :  nam  aui  caJLaUM 
comitiit  faeUbcmt,  quae  comiiia  bi9  in  anno  teitamenti«  faeiendit  detUnata  erant, 
afU  m  proeinetu,  id  est  cum  beUi  cau$a  ad  pugnam  ibant, 

2)  Gell.   15,   27,  1 :   (^Labeo  aeribit)   caUUa  eomiüa  esae,   quae  pro  eoUegio 

ponUfUum  habentur. Udem   eomitiiä,    quae   ealata  appdiari   diximua^   et 

»aeroTum  deiettatio  et  tettamenia  fieri  solebant. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  36  f. 

4)  Von  dem  sonstigen  ritus  funerum  wird  in  den  Privatalterthümem  die 
Rede  sein.  Hier  besprechen  wir  nnr  die  iura  manium,  Liv.  1,  20:  nee  eoe- 
lette»  modo  caerimonias  ud  iutta  quoque  funebria  plaeandosque  manes  ut  idem 
ponUfex  edoeeret.  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  Deorum  manium  iura  saneta  $unto. 
lic.  Tute,  1,  12,  27.  Vgl.  J.  Gntherius  de  iure  manium.  Lips.  1671.  8. 
Labbert  p.  54 — 79.  Bouchtf-Lederq  p.  148  ff.  Wegen  dieser  iura  manium  ge- 
hört die  ganze  Anordnung  Über  Todtenbestattung  nnd  Heilighaltung  der  Begräb- 
nisse in  das  iua  pontifieium.  Cic.  de  rep,  4  bei  Non.  p.  174  eoadem  termino$ 
Aomtmim  eurae  atque  vitae :  sie  pontifido  iure  tanctitudo  sepuUurae,  Cic.  de  leg. 
•2,  22.  5)  Digest.  48,  24,  1. 

6)  Serv.  ad  V.  Aen.  12,  603 :  eautum  fuerat  in  pontificalibw  libris,  ut  qui 
laqueo  vitam  fini$$etj  imepuUui  abiieereiur.  —  Et  Varro  ait,  suspendiotis  quibus 
iutta  fieri  tut  tum  sit,  tutpentis  oacilUt  veluti  per  tmitatUmem  moriit  parentari. 
Seneca  Contr.  8,  4.  Lex:  Homieida  intepultua  abiieiatur.  Mit  späterer  Be- 
schränkung Digest.  3,  2,  11  §  3:  Aon  tolent  autem  tugeri,  ut  Neratiut  ait, 
hostetj  vel  perdueUiorät  damnati  nee  sutpendiosi  nee  qui  manut  tibi  intulerunt 
non  taedio  vitae  ted  mala  conteieniia.  Artemidor.  1,  4:  ^Tifjiöc  xe  xal  ^u^dc 
Ttv^lievoc  dvapTif)9ac  iauTÖv  IreXrjTQoe  töv  ß(ov,  dl>c  ^-rfii  di7co&avd>v  t^evi  ^vo|Aa. 
To'JTooc  7Äp  {i.6voi>^  tf.  Ncxp&v  Se(7rvot;  o6  xoXouoiv  oi  irpoc'^ixovTe;.  Orelli  n. 
4404:  Baebiut  OemeUut  Saaainat  munieipibtu  tinguleit  ineoUitq[ue]  loea  tepulturae 
([enfiim]  a[uä\  p[eeunia]  dat  extra  auetorateit  et  quei  tibi  laqueo  manut  iniulittent. 
Daher  vom  Selbstmorde  die  Ausdrücke  in  forme  letum  (Verg.  Aen.  12,  603: 
mformit  exitut.     Tac.  ann.  6,  49. 

7)  Festas  p.  178^  22:  homo  ti  fulmine  oeeitut  ett,  ei  iutta  nuUa  fieri  oportet. 

8)  Serv.  ad  Y.  Aen.  4,  386,  wo  von  der  Dido  die  Rede  ist,  die  sich  selbst 
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Wer  einen  Leichnam  findet,  hat  die  Pflicht,  durch  Ueberwerfen 
von  Erde  ihm  wenigstens  symbolisch  die  Ehre  des  Begräbnisses 
angedeihen  zu  lassen ;  *)  der  Pontifex,  der  einen  Leichnam  nicht 
sehen  darf,  2]  würde  ein  noch  grösseres  nefas  begehen,  wenn  er 
einen  sähe  und  unbegraben  liesse, ')  und  der  Hinterbliebenen 
erste  Pflicht  ist  das  Begräbniss  des  Verstorbenen,  das,  wenn  der- 
selbe abwesend  stirbt,  dennoch  symbolisch  zu  vollziehen  ist,  ^ 
und,  wenn  es  unterlassen  wird,  ein  jährlich  zu  wiederholendes 
^riibn?»Mis!  piO'Cu^^^  verursacht.  5)  Ueber  den  Ort  des  Begräbnisses  verord- 
neten die  XII  Tafeln :  Uominem  mortuum  in  urbe  ne  sepeUto  neve 
urito.^^)  Dass  vorher  die  Todten  in  ihren  Häusern  begraben 
worden  seien,  ist  eine  unverbürgte  Nachricht;^)  dagegen  wurde 
während  der  Republik  verdienten  Männern^)  und  namentlich 
solchen,  welche  einen  Triumph  gefeiert  hatten,  ^)  sowie  auch  den 
Veslalinnen  ^^)  die  Ehre  des  Begräbnisses  auf  dem  Forum  als  ein 
Privilegium  durch  Volksbeschluss  zuerkannt  und  später  auch  auf 

tödtet.  Tertallian.  de  anim.  56 :  Creditum  est  insepidtoa  non  ante  ad  infera 
redigi,  quam  ituta  pereeperint,  und  daa  ganze  Cap.  Plautus  MosteU,  2,  2,  CS: 
JVum  mt  AeherurUem  reeipere  Orcut  noltät  Quia  praemaUire  vita  careo,  per  fidtm 
Deeeptus  »um:  hoapts  hie  me  necavit  iaque  me  Defodit  intepuUum  dam  ibidem 
in  hisce  aedibus, 

1)  QuintU.  Deelam.  5,  6 :  Eine  et  üle  venit  affeetui^  quod  ignoti»  cadaveribu» 
humum  eongerimu$  et  iruepuUum  quadlibet  eorpua  nuUa  featinatio  tam  rapida 
tranacurrit,  ut  non  quantuloeunque  vtneretur  aggtatu.  Petron.  114.  Claodian. 
in  Rufin.  1,  371.  So  auch  bei  den  Griechen.  Hom.  Od,  11,  72.  Theogni8  203; 
735.     Aelian.   var.  h.  5,  14.     Mehr  s.  bei  den  Erklarern  zu  Hotat.  Od.  1,  2d. 

2)  Serv.  ad  Aen.  Oy  64;  6,  176.  Senec.  cona.  ad  Marc.  15.  Dio  Cass. 
54,  28.  35;  56,  31;  60,  13.     Tac.  ann.  1,  62. 

3J  Serv.  ad  V.  Aen.  6,   176.  ^ 

4)  Serv.  ad  V.  Aen.  6,  366.  Ueber  die  Cenotapkia  s.  Kirchmaim  de 
funerib,  3,  27.  Meursius  de  funer.  40.  Gutherius  de  iur.  Man,  2,  Id.  Canne- 
gieter  Oba.  Jur.  Rom.  3,  5. 

5)  Hör.  Od.  1,  28,  31  ff.  Varro  bei  Non.  p.  163,  19:  quod  humatua  non 
aitf  heredi  porea  praecidanea  auacipienda  Telluri  et  Cereri ;  aliter  familia  pura  non 
est.  Fe»ti  ep.  p.  223:  Praecidanea  agna  vocabaturf  quae  ante  aliaa  caed^atur. 
liem  porea^  quae  Cereri  maetabatur  ab  eo,  qui  mortuo  iuata  non  feeiaaet,  id  est 
gUbam  non  ohieciaaet,  quia  moa  erat  eia  id  faeere^  priutquam  novaa  frugea 
guatarent.  Vgl.  Festus  p.  2i8<^  s.  v.  praecidanea  porea.  Marina  Victor,  p. 
2470  Putsch. 

6)  Cic.  de  Ug.  2,  23,  58.  Bei  SchöU  tob.  10,  1.  Die  Grenze  ist  dabei 
du8  pomerium.  Vgl.  lex  col.  Genetivae  c.  73 :  ne  quia  intra  finea  oppidi  eo' 
lon[iae^ve,  qua  aratrum  circumduetum  erit,  hominem  mortuom  inferto  neve  ibi 
humato  neve  hominia  monimentum  ibi  aedifieaio.  S.  Mommsen  Kph.  epigr.  III 
p.   HO.     Jordan  Topographie  1.  1  S.  171. 

7)  Servius  ad  Aen.  5,  64;  6,  152  hat  dies  vielleicht  nur  aus  dem  Laren- 
cult  geschlossen.     8.  Lübbert  p.  71. 

8)  S.  meine  PrivaUlterthümer  I  S.  362. 

9)  Plut.  q.  R.  79.     Mommsen  Staatsrecht  I'2  S.  426. 
10)  Serv.  ad  Aen.  11,  206. 
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dem  Campus  Martius  durch  eine  lex  ausnahmsweise  das  Be* 
gräbniss  gestattet;  noch  die  Beisetzung  der  Asche  des  Traian  auf 
seinem  Forum  galt  als  eine  vereinzelt  dastehende  Bewilligung.  ^J 
Im  übrigen  blieb  das  Zw^ölftafelgesetz  in  Rom  wie  ausserhalb 
Roms  in  Gttltigkeil.  Ausserdem  war  durch  ein  decretum  ponti- 
ficum  verboten,  ein  Grab  in  loco  publico'^)  oder  sacro^)  anzulegen, 
da  hiedurcb  der  Ort  religiosus  (S.  143)  d.  fa.  zu  allen  profanen 
Geschäften  untauglich  wird.  ^;  Aus  diesem  Grunde  bedarf  sowohl 
die  Anlage  eines  neuen  Begräbnisses^)  als  die  Renovation  eines 
schon  vorhandenen,  ^)  wenn  sie  nicht  bios  das  Monument,  sondern 
das  unterirdische  Grab  betrifft, '')  als  endlich  die  Veränderung 
eines  Begräbnissplatzes  und  die  translatio  cadaveriSj  welche 
solennibus  reddüis  sacrificiis  in  der  Nacht  geschehen  muss,  ^j  einer 
jedesmaligen  Genehmigung  der  Pontifices^)  oder  später  des  Kaisers 
als  Pontifex   maximus.  ^^)     Endlich   beruht  der  ganze   Ritus   des 

1)  Eutrop.  8,  5 :  aoltis  omnium  intra  urbem  sepultus  est. 

2)  Clc.  de  ley.  2,  23,  58.  3)  Dlo  Cass.  48,  53. 

4)  Einen  interessanten  Urtheilssprach  des  Subpraefectus  classit  Misen.,  durch 
welchen  der  Verkauf  eines  ager  für  ungültig  erklärt  wird  (cum  habeat  plurima 
tt  ditpenU  loci»  «epuicra,  iu»  per  vendiUonem  trantfefti  ad  emptoretn  non  pottiiC), 
und  die  Verkäufer  Terurtheilt  werden  propter  negleetam  religionem  sepuUhrorum 
dam  dirutorum,  s.  bei  Momjpsen  I.  R.  N.  2646. 

5)  Mommsen  I.  N.  1537:  P.  Aeliu»  Venerianua  hoe  va»  bisomum  (für  zwei 
Leichen)  tibi  et  Felicitati  suae  potuit  el  tribunal  ex  permiisu  pontif.  perfeeit, 
WUmanns  n.  258:  Paceiua  Ckarito  et  8oeii  hoe  eepotaphium  muro  einetum  cum 
9U0  iure  omni  ex  auctoritate  et  iudicio  pontificum  poasederunt.  Es  ist  noch  ein 
BeschloBs  eines  promagiater  pofüifteum  über  einen  solchen  Fall  im  J.  155  n.  Chr. 
Torhanden.  G.  I.  L.  VI,  2120:  Exemplum  libeUi  dati:  Cum  ante  ho$  dies  eoiugem 
et  ßHun  anäaerim   et  presaus  neeesaitate  eorpora  eorum  fictili  aareofago  commen^ 

daverimf  donique  (d.  h.  donee')  ia  loeuaj  quem  emeram,  aedißearetur ,  rogo<, 

iomint^  ptfmittaa  mihi  in  eodem  loeo  in  marmoreo  aareofago^  quem  mihi  modo 
tomparavif  ea  eorpora  eoUigere,  ut  quandone  ego  eaae  desiero,  pariter  cum  eit 
potior.  Deeretum:  fieri  plaeet.  Jubentiua  Celaua  promagiater  atiacripai.  Fol^t 
das  Datum. 

6)  Mommsen  I.  R.  N.  237:  ex  permiaau  restituit,  OrelU  4406.  in  Rom: 
A.  M.  8.  Ftavia  Probineia  feeit  aibi.  T.  AeUua  SenÜnianua  —  petiit  a  ponii- 
ficta  (so),  tä  aibi  permilterent  reficere  n(ovum)  monumentum  iuria  aui. 

f)  Corporibua  non  eonlaetia  ist  die  RenoYatlon  erlaubt.  Digest.  47,  12.  7. 
^'gl.  Dig.  11,  8,  5  pr.  Si  in  eo  monumentOj  quod  imperfeetum  eaae  dieitur^  te- 
UfM'^i^  homini»  eonditae  sunt,  nihil  impecUty  quominua  id  perfieiatur.  §  1.  Sed 
«i  retigioaua  loeua  iam  faetua  st(,  Pontiflcea  explorare  debent,  quatenua  aalva 
Ttligione  deaiderio  reftciendi  operia  medendum  ait,  8)  Pauli  Sent,  1,  21,  1. 

9)  ülpian   Dig.    11,  7,  8.     C.  I.  L.  VI,  1884:    M.   XJlpio  Aug.  Hb,  Phae- 

dimo  Dioi   Traiani  Aug.   a  potione .      Vixit  ann.  XXVJIIf  abaceaait  5eli- 

Aiuiic  prt.  Idua  Augua.  Nigro  et  Aproniano  Coa.  (117).  Reliquiae  traieetae  eiua 
m  nonaa  Febr.  ex  permiaau  collegii  pontif.  piaeulo  facto  CatuUino  et  Apro  coa. 
1130J.    Vgl.  Orelli-Henzeu  n.  7331. 

10)  G.  I.  L.  III,  1312:  Af.  Vlpio  Aug.  tib,  Hermiae^  proe.  aurariarumj 
<utw  rüiquiae  ex  indulgentia  Aug.  n.  Romam  latae  aunt.  Wllmanns  256:  T. 
^io  Aug.   lib.   Titiano quem  funeravit  Fi.   Ampelia  coniux  earisaima  et 
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B*e"*  V *  B^gr^t)i^isses  so  wie  der  darauf  folgenden  Feierlichkeiten,  der 
niues.  Lustration  des  Sterbebauses  und  der  Familie,  des  sacrum  novemr- 
diale,  des  silicernium  und  der  feriae  denicales  auf  pontificaler  An- 
ordnung. Dieser  Gegenstand  bedarf  indessen  einer  eingehenden 
Erörterung,  welche  an  einem  andern  Orte  in  einem  besondem 
Abschnitte  gegeben  werden  wird.  ^) 
uile^^  An  die  Gräber  und  Manen  knüpfte  sich  aber  ein  fortdauern- 

der Cult,  der  theils  öffentlicher,  theils  privater  Art  ist.  Zu  den 
öffentlichen,  im  Kalender  verzeichneten  Todtenfeiem  gehören  die 
Parentalia  und  Feralia,  welche  sich  so  unterscheiden,  dass  unter 
den  dies  parentcdes^)  die  ganze  Zeit  vom  43. — 21.  Februar,  *)  unter 
den  feralia  der  letzte  dieser  Tage,  der  24.  Februar  verstanden 
wird.  *)  Während  der  Dauer  der  Todtenfeier,  welche  mit  der 
parentatio  der  Yestalinnen  am  Grabe  der  Tarpeia  begann,  ^)  waren 
alle  Tempel  geschlossen,  Heirathen  verboten®)  und  die  Magistrate 
angewiesen ,  ohne  die  Insignien  ihres  Amtes  zu  erscheinen. ') 
Daneben  giebt  es  sacra  privata,  welche  theils  in  der  nämlichen 
Zeit,  theils  am  Todes-  oder  Begräbnisstage  der  betreffenden  Per- 
son, also  nicht  an  einem  bestimmten  Kalendertage  begangen  wer- 
den   und   ebenfalls   parentalia   heissen.  ^)      Eine    besondere    Art 

rctiquioB  eiu$  permiuu  imp(eratoria  ipsa  pertulit.  Tac.  ann,  14,  i%  Dig.  IJ, 
7,  44.     Plln.  ep.  10,  68  (73).  69  (74). 

1)  S.  für  jetzt  den  Abschnitt  über  das  Begräbntss  in  meinen  Privatalter- 
thümern  I,  S.  351—383. 

2^  Oyid.  F.  ö,  646.     Sie  heissen  auch  ftraUi  2,  34. 

3)  Lydus  de  meru.   4,  24:    eloou   ^Peßpouaplau  *  dn&  Taunjc  tTJc   "^fiipac 

"  "lovTo  xal  Ol 

Moprlov. 
noch  za  den 
diea  parentaU$  zu  zählen :  Athenaens  3  p.  98^ :  xa\  i%QQ  xtSte  (im  Febraar)  Tot< 
xatoi)^o[i^otc  xdc  x^^  iictcpipeiv  iroXXaic  i^(i.£paic.  £&  ist  daher  ein  Irrthum, 
wenn  Ausonius  ParetUal,  praef.  sagt:  TiUdua  Ubelli  est  Parentalia.  AnUquae 
appellationit  hie  diea  et  iam  inde  ab  Nwna  eognatorum  inferiia  imtitutua, 

4)  Das  Datum  geben  die  Kaiendarien.  Uebrigens  s.  Festl  ep.  p.  80: 
Feralia  diia  manibus  saerata  festa  a  ferendia  epuUa  vel  a  feriendia  ptcudihua  ap- 
pellata,  Varro  de  l.  L,  6,  13:  feralia  ab  inferia  et  ferenda,  quod  ferunt  tum 
epulaa  ad  aepulerum ,  quibua  iua  ibi  parentare.  Macrob.  1 ,  4 ,  14.  Ovid. 
Faat,  2,  531  IT.,  besonders  567;  Cic.  ad  Att.  S,  14:  Eodem  enim  die  vidto 
Caeaarem  a  Corfinio  poat  meridiem  profeetum  eaae,  id  eat  Feralibua,  gfuo  Canuaio 
mane  Pompeium,  Vgl.  9,  1 :  nam  Canuaio  Villi  Kai,  profeetua  erat  Cnaeiu 
(d.  h.  den  21.  Febr.).  Dass  die  Feralia  ein  bestimmter  Tag  waren,  zeigt  auch 
Liv.  35,  7,  3.  5)  Dionys.  2,  40. 

6)  Ovid.  F.  2,  555—562.  Auch  PluUrch  Rom.  21  erwähnt  diea,  Indem 
er  sagt,  die  Lupercalla  (15.  Febr.)  würden  gefeiert  iv  i^pipaic  ditoopdai  toO 
<Pcßpaplou  (iY]vöc.  7)  Lydns  de  mena,  4,  24. 

8)  Man  sieht  dies  aus  den  vielen  Familienstiftungen,  welche  für  diesen 
Zweck  gemacht  werden.  S.  z.  B.  in  Brixia  C.  I.  L.  V,  4410:  Clodiae  AchilUe 
Vettiua  Vrsinianua  maritua  uxori  —  qui  dedit  eoU{egi6)  VIvir(um)  aociorum 


—     299    — 

solcher  Parentalien  ist  das  Rosenfest  {rosaria^)  oder  rosaiia)^^) 
eine  Privatfeier,  welche  im  Mai  oder  Juoi  begangen  wurde  ^)  und 
Id  einem  Mahle  bestand,  bei  welchem  man  Rosen  unter  die  Gäste 
verthellte  und  auf  das  Grab  legte.  ^)  Zuweilen  werden  zum  An- 
denken eines  Todten  vier  jährliche  solennia  sacrificia  gehalten, 
an  dem  Geburtstage,  den  Parentalien,  den  Rosarien  und  dem  dies 
violae;^)  zuweilen  finden  die  solennia  mortis  alle  zwei  Monate 
{odternis  mensibus),  also  sechsmal  im  Jahre  statt.  ^)  An  diesen 
jährlich  wiederkehrenden  Tagen  sowie  auch  ausserordentlicher 
Weise  7)   brachte  man  den  Manen  Todtenopfer   (inferiae),   indem 

man  Wasser,^)  Wein,»)  warme  Milch, )<>)  Honig,^^)  OeP^)  und  Blut 

- 

HS.  N.  oo,  ut  ex  usuris  aeorum  profu8(Jone8)  aei  tan  (lies  ei  tani)  parent(alibus) 
tan  ro$(alibu8)  quodcamU  ceUbrerU;  in  Ferr&ra  (Orell.  4084):  (ut)  parewtalia  ei 
roiaria  quotannu  at  sepulckrum  9uum  celebrarerU;  in  Mevania  (Orelli  3999):  ex 
culus  reditu  quodonnis  die  parerUaliorum  ne  miniu  hominea  XII  ad  rogum  tuum 
veseerentw*,  in  Rom  (Orelli  4412):  ut  ex  reditu  Omnibus  onnif  ei  parenient;  vgl. 
Gnit.  547,  8;  dass  aber  die  Parentalien  nicht  an  einem  bestimmten  Calender- 
tage,  sondern  am  Sterbe-  oder  Begräbnigstage  der  Person,  der  sie  galten,  gehalten 
▼arden,  zeigt  das  Cenot.  Pisan.  Orelli  643,  wo  die  Stadt  Pisa  beschliesst,  tili 
eo  die  (a.  d.  YIII  Kai.  Mart.  dem  Sterbetage  des  C.  Caesar)  quodannis  publice 
mafubui  eiua  —  parerUetur.  Aeneas  bei  Virg.  Aen.  5,  45  ff.  feiert  am  Jahres- 
tage des  Begräbnisses  seines  Vaters  inferiae  (y.  58)  und  will  dies  jährlich  thun 
[y.  60);  nenn  Tage  darauf,  also  am  Jahrestage  der  eena  novemdialis  feiert  er 
ein  Kampfspiel  (t.  64  ff.),  und  dass  die  partntalia  auf  die  Terschiedensten  Tage 
angesetzt  werden  konnten,  lehrt  auch  Macrob.  1,  16,  25:  Fabiue  Maximus 
Servilianus  pontifex  m  lOiro  XII  negat  oportere  atro  die  parentart,  quia  tune 
(ftioque  lanwn  lovemque  praefari  neeeeee  est,  quot  nominari  atro  die  non  oportet. 
n  Orelli  4084.  2)  C.  I.  L.  HI,  703.  707;  V,  4016.  4871. 

S)  Ein  Rosenfest  wird  in  Rom  am  23.  Mai  (^Fasti  Pkiloe.\  in  Campanien 
un  13.  Mai  begangen ;  Collegien  und  Privatleute  feiern  es  auch  an  andern  Tagen 
des  Hai  oder  Juni,  z.  B.  das  CoUegium  Silvani  am  20.  Juni  (Mommsen  I.  N. 
212).  S.  Mommsen  Eplgr.  Anal.  8  in  Berichten  der  sächs.  Qesellsch.  Ph.  H. 
a  1850  S.  67. 

4)  Plin.  n.  A.  21,  11.  Marlni  Aiti  p.  580  ff.  AveUino  Opuse.  UI  p.  254  ff. 
Es  wird  sehr  oft  erwähnt  C.  I.  L.  UI,  662.  754;  V,  2046.  2090.  2176.  2315. 
4015.  4017.  4410.  4448.  4990.  5282.  5878.  7357.  7450.  C.  I.  Gr.  3754. 
OrelU-Uenzen  707.  4417,  erhielt  sich  bis  in  sehr  späte  Zeit  (Avellino  a.  a.  0. 
i».  257)  und  ging  auch  in  den  christlichen  Cult  über.  S.  Bellermann  Die  äl- 
testen christlichen  Begräbnissstätten  S.  16  ff. 

5)  C.  I.  L.  V,  2072.  4489.  5272.  Orelll-flenzen  4107  «  4420.  7321  und 
besonders  Mariui  AtU  p.  639,  bei  welchem  es  in  einer  römischen  Inschr.  beisst : 

til quodannia  die  natalia  aui  et  rosaUonia  et  violae  et  parentaUbua  memoriam 

<ttj  faerifieis  quater  in  annum  faetia  eelebrent, 

6)  Modestinns  Dig.  40,  4,  44. 

i)  Suet.  Calig,  3  vom  Germanicus:  Sieubi  elarorum  virorum  aepulera  co- 
gnoaeeret,  inferiaa  Manibua  dabat,     Gapitolin.  Af.  Antonin.  phUoa.  3. 

B)  Festi  ep.  p.  11 :  Arfetia  aqua,  quae  inferia  iibabaiur.  Vgl.  Kirchmann 
1.  1.  p.  488  f. 

9)  Festus  p.  262*,  15.  Verg.  Aen.  5,  77.  98.  Sil.  Ital.  16,  309.  Auson. 
«fitopk.  36,  1.     Arnob.  7,  27. 

10)  Verg.  Am.  3,  66  und  das.  Servius.  Sil.  Italic.  16,  309.     Orelli  642. 

11)  Crem  642.  12)  Arnob.  7,  .20.     Orelli  642. 
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von  Opferthieren,  ^j  nämlich  schwarzen  Schafen,  Schweinen  und 
Rindern  2)  auf  das  Grab  goss  (profundere);^)  opferte  Salben  ^)  und 
Weihrauch,  ^)  schmückte  das  Grab  mit  Blumen  ^)  und  KrUnzen ; ') 
zündete  in  dem  Monumente  Lampen  an,  ^)  trug  ein  Mahl  auf  dem 
Grabe  auf^j  und  nahm  selbst  ein  solches  an  dem  Grabe  ein.  ^^; 
Zu  den  Speisen,  die  den  Manen  vorgesetzt  wurden,  gehörten 
namentlich  Bohnen,  ^^j  Eier,^'^)  Linsen,  Salz^^^j  Bohnenbrei,  Brod 
und  Wein.  ^*) 

Wir  haben  bisher  die  Gegenstände  bezeichnet,  auf  welche 
sich  die  sacralrechtiiche  Thätigkeit  der  Pontitices  erstreckte,  es 
ist  noch  in  Kürze  darauf  hinzuweisen,  in  welcher  Art  sie  diese 
Thätigkeit  ausübten  und  welche  Wichtigkeit  dieselbe  für  die  Ent- 
Wickelung  des  römischen  Rechts  überhaupt  gewann. 

Die  Pontifices  sind  ohne  eigentlich  magistratische  Befugnisse. 
Sie  haben  nicht  das  Recht,  mit  dem  Volk  zu  verhandeln,  mit 
Ausnahme  des  Falles,  dass  der  Pontifex  maximus  für  den  Zweck 
der  Arrogation  die  Curiatcomitien  oder  für  den  Zweck  der  Pro* 
vocation  von  einer  multa  die  Tributcomitien  ^^)  versammelt  und 
befragt,  und  der  Rex  bei  der  testamenti  factio  in  comitiis  cakUis 

1)  Verg.  1.  1. 

2)  Verg.  Aen.  5,  96  f.  Ueber  die  schwarzen  Thiere,  die  den  Manes  geopfert 
werden,  Arnob.  7,  20  und  die  Sammlung  bei  Norisius  Cenot,  PUnn.  3,  5. 

3)  Die  profuslonea  werden  oft  in  Inschriften  erwähnt.  Orelli  3927;  4414  ff. 
S.  Ober  die  Arten  derselben  Norisius  Cenot,  Pisan.  3,  5. 

4)  Propert.  4,  16,  23.  Auson.  Epitaph,  36,  1,  2.  Prudentius  Cathemerinon 
hym,  10,  169.  Nos  teeta  fovebimu»  08sa  Violis  et  frondt  frtquenti,  Tüulumquc 
et  frigida  aaxa  Liquido  apargernua  odore.  ö)  Arnob.  7,  20. 

6)  Ausser  Rosen  besonders  violae  aolutae  Ot.  Faat,  2,  539.  Uebrigens  s. 
Suet.  Nero  57.      Verg.  Aen,  5,  79 ;  6,  885.     Varro  de  l.  L,  7,  24  und  sonst. 

7)  Plin.  n.  h,  21,  11.  Verg.  Copa,  35.  36.  Ov.  Triat,  3,  3,  81.  Ov. 
Faat,  2,  537.     TibuU.  2,  6,  32.     Minucius  Felix  Odav,  12,  6. 

8}  Digest.  40,  4,  44.  Suet.  Oct,  98.  Vgl.  Rein  in  Becker*s  OaUua  II 
p.  289.     Norisius  Cm.  Pia,  3,  5.     Marini  Atti  p.  639. 

9)  Augustin.  aerm,  15  de  aanctia:  Miror,  cur  apud  quoadam  infideles  hodie 
tarn  pemieioaua  error  inereveritf  ut  auper  tumuloa  defunetorum  eiboa  et  viria  con- 
ferant.  TertuUian.  de  reaurreet,  eamia  c.  1.  Plin.  n.  h,  10,  28:  fimerum  fer- 
eula,  Catull.  59,  2:  üxor  Meneni^  aaepe  quam  in  aepuleretia  Vidiatia  ipao  raipere 
de  rogo  cenam.  Daher  buatirapua  bei  Plant.  Paeud,  1,  3,  126,  feralia  eena 
JuYen.  5,  85.     Varro  de  l.  L,  6,  13. 

10)  Cic.  pr,  Fiaee.  38,  95 :  aepulchrum  CatUinae  floribua  omatum  —  epuUaque 
celebratum  eat,  Tertull.  de  teatimon,  animae  4:  Vocaa  porro  aecuroa^  ai  quando 
extra  portam  cum  obaoniia  et  matteia  (fiarruT)  ist  eine  kalte  Pastete.  Fronte  Vol.  1 
p.  177  Mediol.)  tibi  potiua  parerUana  ad  buata  recedia  aut  a  buttia  dHutior  redis. 

11)  Festi  ep.  p.  87.  s.  v.  fabam,  Plin.  n.  h,  18,  118.  Im  griechischen 
Gölte  auch  apium.     Plin.  n.  h.  20,  113.  12)  Juvenal.  5,  84. 

13)  Plutarch.   Craaa,  19;  aalaae  frugea  Arnob.  7,  20.     Ov.   F.  2,  536. 

14)  Augustin.  confeaa,  6,  2.     Doch  bei  Ovid.  1.  1.  in  mero  moUita  Cerea, 

15)  Mommsen  Staatsrecht  U^  S.  57  Anm.  5. 
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den  Vorsitz  führt;  sie  haben  nicht  das  Recht  Edicte  zu  erlassen,  , 
sondern  nur  die  Festtage  zu  verkünden  und  die  Königsgesetze 
nebst  den  daran  sich  knüpfenden  ponti&calen  Anordnungen  zur 
Kenntniss  des  Publicums  zu  bringen ;  sie  haben  endlich  keinerlei 
Strafgewalt.  >}  Denn  das  sacrale  Delict  nnacht  an  sich  nur  ein 
piaculum  nöthig,  welches  der  Schuldige  freiwillig  darbringt,  ohne 
dazu  gezwungen  werden  zu  können;  entsteht  durch  dies  Delict 
eine  Schädigung  entweder  des  Staates  oder  einer  Privatperson, 
so  wird  es  allerdings  gestraft,  aber  nicht  durch  die  Pontifices, 
sondern  im  ersten  Falle  nach  Beschluss  des  Senates  durch  cien 
CoDsut,  2)  im  zweiten  durch  den  Prätor.  ^)  Nur  in  einem  Falle 
steht  den  Pontifices  selbst  eine  sacrale  Judication  zu  und  zwar  s»c«*i« Judi- 

cation  des 

auf  Grund  ihrer  Disciplinargewalt  über  die  ihnen  untergebenen  p^*-  *^'' 
Priester,  den  Rex,  die  Flamines  und  die  Yestalinnen.  Von  dem 
ersten  wissen  wir,  dass  er  dem  Pontifex  M.  untergeben  war  und 
Ton  ihm  gewählt  wurde;  die  Flamines  und  die  Virgines  Vestales 
wurden  gleichfalls  von  ihm  ernannt;  bei  ihnen  ist  der  solenne 
Ausdruck  Pontifex  M.  capit  flaminem,  virginem  Vestalem,  f)  d.  h. 
es  findet  eine  Mancipation  der  Vestalin  und  des  Flamen  an  die 
Gottheit  statt,  durch  welche  beide  in  die  potestas  der  Gottheit, 
die  durch  den  Pontifex  M.  repräsentirt  wird,  übergehn.  ^)     Denn 

1)  S.  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  17  ff.,  auf  den  leb  ancli  fQr  das  Fol- 
gende yenreise. 

2)  Bei  der  Beraubung  des  Tempels  der  Proserpina  in  Locri  ordnen  die  Pon- 
tifices nur  piaeularia  an,  die  Untersuchung  lisst  der  Senat  führen.  Liv.  31,  12. 
Die  Untersuchung  über  die  Bacchanalien  führen  die  Consuln.  LIt.  39,  8--19; 
über  die  Beraubung  des  Tempels  der  Juno  Lacinia  durch  den  Gensor  Q.  Fulvius 
Flaccus  entschied  der  Senat.  Liy.  42,  3;  in  dem  Processe  des  Clodlus  wegen 
Entweihung  des  Festes  der  Bona  dea  gaben  die  Pontifices  nur  ein  Outachten. 
Cic.  ad  AU.  1,  13.  Plut.  Caes.  10.  Plut.  Cie.  28.  29;  und  auch  von  seinem 
Hause  sagt  Cic.  m  Piion.  2^1,  62:  Me  in  ea  ipaa  domo,  qua  tu  me  expuleras, 
pontifieetj  eoruuUs^  patres  eonseripti  colloeaverunt.  Die  Einführung  neuer  Culte 
bedarf  einer  Erlaubniss  des  Senates  (S.  42);  man  meldet  sich  deshalb  beim 
Praetor  Urbanus.  Gef&hrliche  Religionsbücher  yernichtet  der  Senat  auf  Antrag 
des  Praetor  Urbanus  (Liv.  39,  18,  8).  Den  Aediles  wird  bei  Liv.  4,  30  der 
Auftrag  gegeben,  ut  animadverterentj  ne  qui  nisi  Romani  dii  neu  quo  alio  more 
quam  patrio  eoUrentur, 

3)  So  die  Beeinträchtigung  der  loea  taera  (Keller  Civilprocess  §  23)  und 
die  Verletzung  der  Gräber.    Dig.  11,  8,  1 ;  11.  7,  2  §  2;  11,  7,  8  §  2;  47,  12,  3. 

4)  Capere  flaminem  Liv,  27,  8.  Val.  Max.  6,  9,  3.  OeU.  1,  12.  SUtt 
dessen  prodert  Cic.  pr.  Mit,  10,  27.  Fortunat.  rhet.  1,  3  p.  92  Capperon; 
ereare  Serr.  ad  Y.  Aen.  7,  303;  eapert  Virginem  VestaUm  Gell.  1,  12.  Sueton. 
Ort.  31  u.  ö. 

5)  Bei  der  Mancipation,  die  yor  5  Zeugen  und  dem  libHpena  statt  findet, 
ergreift  der  Erwerber  \qui  maneipio  aetipii)  die  Sache  oder  Person  mit  den  AVor- 
ten:  hunc  ego  homintm  ex  iure  Quiritium  meum  eue  oto,  und  die  ganze  Hand- 
lung ist  dem  Kaufe  aus  der  Kriegsbeute  nachgebildet.     Von  der  Vestalin  sagt 
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sowohl  der  Flamen^  der  auch  gegen  seinen  Willen  capirt  werden 
kann,  K  tritt  durch  diesen  Act  aus  der  patria  potestas,  ^)  als  auch 
die  Flaminica  ^)  und  die  Vestalinnen,  ^)  welche  06  intestato  nicht 
erben,  *)  und  deren  eigenes  Vermögen,  wenn  sie  nicht  lestiren, 
dem  Tempel  zufällt.  ^)  Verbinden  wir  hiemit  die  oben  gemachte 
Bemerkung,  dass  der  Pontifex  M.  an  dem  Herde  des  Staates  als 
paler  familias  waltet,  und  dass  die  Vestalinnen  wie  die  Flamines 
die  familia  repräsentiren,  so  erglebt  sich  die  Strafgewalt,  welche 
nicht  das  Collegium,  sondern  der  Pontifex  Max.  entweder  allein 
oder  nach  Anhörung  des  Collegiums  über  diese  Priester  ausübt, 
als  ein  Act  der  patria  potestas.  Am  häufigsten  kommt  es  vor, 
dass  die  Vestalinnen  dieser  Strafe  verfallen,  welche  er,  wenn  sie 
in  ihren  Functionen  sich  eine  Nachlässigkeit  haben  zu  Schulden 
kommen  lassen,  in  Person  züchtigt,  ^j  wenn  sie  aber  die  Keusch- 
heit verletzt  haben,  lebendig  begraben  lässt,  ^)  in  welchem  letztern 
Falle  das  Collegium  regelmässig  zugezogen  wird.  '^)  Dass  indessen 
das  Collegium  als  solches  nach  Stimmenmehrheit  richterlich  ent- 
schieden ^^j  und  dabei  auch  wohl  vorkommenden  Falles  den  Pont. 
Max.   überstimmt  habe,   wie  dies  bei  einem  Gutachten  über  ein 

Gellius  1,  12,  13 :  Capi  autem  virgo  propterea  dici  videtur^  quia  pontificis  M. 
manu  prensa  ab  eo  parente^  in  euiut  potestaie  est,  veltUi  hello  eapta  ahdueitur. 
S.  Böoking  Pandekten  I  S.  217:  „Die  Vestalin  tritt  durch  eine  Mancipatton  an 
die  Gottheit,  für  welche  sie  der  P.  M.  manncapiert,  aus  einer  durch  mensch- 
liche Mancipationen  nicht  verdorbenen  Familie  in  einen  über  den  bürgerlichen 
erhabenen  Rechtskreis  und  erleidet,  quasi  in  maneipio  deae,  ebensowenig  eine 
capitis  diminutio,  als  wer  durch  Tod  den  Gottern  anheim  f&llt,*  in  einer  mensch- 
lichen Familie  kann  sie  daher  auch  nicht  eine  iuri  subteeta  persona  sein,  also 
auch  nicht  durch  den  Tod  des  Gewalthabers  in  der  Familie,  aus  welcher  sie 
stammt,  sui  iuris  werden  und  ab  intestato  erben.  —  Wenn  sie  nach  30j ihrigem 
Dienste  ausscheidet,  ist  sie  wieder  einem  andern  Frmuenximmer,  welches  tut 
iuris  und  ohne  Tutor  ist,  gleich/* 

1)  Liy.  27,  8.  lieber  die  Vestalinnen,  die  pontificis  M.  arbUratu  ic^imtor, 
s.  Gell.  1,  12,  11. 

2)  Tac.  ann.    4,  16.     Ulpian.  10,  5.     Gaius  3,  114.  3)  Tac.  1.  1. 

4)  Gellius  1,  12,  9.  Virgo  autem  Vestalis  stmul  est  capta  atque  in  atrium 
Vestae  dedueta  et  poniificibus  tradita  est,  eo  statim  tempore  sine  emaneipatkme  at 
sint  capitis  minutione  r  pairis  potestate  exit  et  ius  testamenti  faciundi  adipiscitur. 
Ulpian.  10,  5  und  die  das.  von  Böcking  angeführten  Stellen  Gaius  1.  ISO;  145; 
Ambrosius  de  virgin.  i,  4,  15,  ep,  ad  ValeniUnian.  1,  18,  11  p.  836  ed.  Bened. 

5)  Gell.  1,  12,  18.  6)  So  Ist  zu  verstehn  Gellius  1,  12,   18. 

7)  Plut.  Numa  10.  Festi  ep.  p.  106  s.  v.  ignis  Vestae.  Bei  Liv.  28,  11 
wird  die  Execntion  iussu  pontiflcis  vollzogen.  Vgl.  Val.  Max.  1,  1,  6.  Senec. 
Conirov,  1,  2  p.  98  fed.  1672). 

8)  Dionys.  2,  67  und  mehr  in  dem  Abschn.  üb.  d.  Vestalinnen. 

9)  Liv.  4,  44;  8,  15;  Cic.  de  h.  resp.  7,  13.  Ascon.  ad  Gic.  pr.  Afiion. 
12,  32  p.  46;  Plin.  ep.  4,  11.     Symmach.  ep,  9,  128.  129. 

10)  Dies  ist  die  Annahme  von  Lipsius  de  Vesta  et  Vestalib.  c.  13 ;  Gutherins 
de  iure  p.  2,  2  u.  andern,  über  welche  s.  Geib  S.  77. 
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Votum,  also  in  eioem  ganz  disparaten  Falle  einmal  vorkomml,  >} 
ist  weder  erweislich  noch  aus  dem  Verhältnisse,  in  welchen  die 
Vestalinnen  zum  Pontifex  M.  stehen,  erklärbar.  ^)  Vielmehr  waren 
die  Poniifices  bei  dem  Process  nur  das  Consilium  des  richtenden 
Pontifex  M.,  der  für  seinen  Spruch  allein  verantwortlich  und  die 
Strafe  zugleich  an  dem  Verfdhrer  zu  vollziehen  berechtigt  war.  ^) 
Auch  über  die  Flamtnes  muss  der  Pontifex  M.  eine  ähnliche  Gewalt 
ausgeübt  haben,  da  er  ihren  Dienst  streng  controUrie,  ^)  und  da 
erzählt  wird,  dass  einst  ein  junger  ausschweifender  Mann  gegen 
seinen  Willen  gezwungen  sei,  Flamen  Dialis  zu  werden,  und  sich 
als  solcher  gänzlich  gebessert  habe ;  ^)  als  Strafe  gegen  den  Flamen 
kommt  indessen  in  unsem  Quellen  nur  eine  multa  vor,  die  der 
Pontifex  M.  auflegt,  ^)  und  fUr  Nachlässigkeit  im  Dienste  die  Amts- 
entsetzung.  ^j 

lieber  den  engen  Kreis  der  genannten  Priester  scheint  sich 
die  Disciplinargewalt  des  Pontifex  M.  nicht  zu  erstrecken.  ^) 
Wenn  den  Pontifices  bei  der  Anstellung  aller  Priester  eine  d^eTasi; 
zugeschrieben   wird;  *)    so  ist  das  wohl  auf  zweifelhafte  Fälle  zu 

1)  Liv.  31,  9.  Auf  solche  Decrete  bezieht  sich  aach  die  Regel,  d&ss,  was 
drei  Pontlflces  als  gültig  anerkannten,  als  zu  Recht  bestehend  gelte,  während 
bei  einem  Tlehteilichen  Sprache  eine  wirkliche  Majorität  erfordert  worden  wäre. 
Cic.  d.  h.  Tttp.  6,  12 :  Dt  saeris  pubUcis,  de  Ludis  maximis^  de  deorum  Penatium 
Vestaeque  matria  eaerimoniis  —  quod  ires  pontifices  »tatuiisent^  id  semper  populo 
Ronumo^  temper  s«fialu{,  umper  ipsU  diu  HmnoftaUlnu  aatis  saneftim,  aatis  auguättan, 
tatit  reügiosum  eese  visum  tat, 

2)  Die  Yestalinnen  sind  nämlich  dem  Pont.  M.  untergeben,  nicht  den  Pon- 
tifices, man  müsste  denn  Gellius  1,  12,  9:  Virgo  autem  VeaiaUa  simul  ett  capto 
—  et  pontificibua  tradiia  est  in  diesem  Sinne  interpretiren.  Allein  diese  Inter- 
pretation widerlegt  Gellius  selbst,  indem  nach  ihm  der  Pont.  M.  die  Jung- 
frau siio  {nbitratu  eapitf  sua  manu  prensam  abducü  und  zu  ihr  spricht:  ita  (c, 
Amatüj  eapio. 

3)  Dionys.  8.  89;  9,  40,  wo  von  Pontifices  die  Rede  ist;  dagegen  Liv.  22, 
57:  L.  CantiUua  —  9141  cum  Feronia  gtuprum  feeeratf  a  pontifice  maximo  to 
vtqw  virgi$  in  comitio  eaenu  erat,  ut  inter  verhera  exspiraret.  Worauf  diese 
auffallende  Berechtigung  beruhte,  ist  nicht  sieber  nachzuweisen.  S.  Mommsen 
Staatsrecht  11^  S.  54.  Voigt  Die  leges  regiae.  Abhandlongen  der  ph.  bist.  Cl. 
der  Sachs.  Ges.  der  Wiss.  VI  S.  634. 

4)  Tac.  ann.  3,  71.  Gell.  10,  15  fub  tecto  uti  liceret  (flamini  Diali  sine 
opiee  esse)  non  pridem  a  pontifieibua  conttitutum, 

5)  Liv.  27,  8.  Eine  Zwangsmassregel  gegen  den  Flamen  Martialis  wendet 
der  Pontifex  M.  an  Liv.  ep.  19.  Später  (Liv.  40,  42)  fanden  solche  Massregeln 
aber  Opposition. 

6J  Liv.  37,  51.    Val.  Max.  1,  1,  2.     Cic.  PhU.  11,  8,  18. 

T\  S.  den  Abschnitt  über  die  Flamines. 

81  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  ll^  S.  06. 

9)  Dionys.  2,  73:  zd^  xe  apydc  diieisac,  Soat;  l^usU  ts  xai  ftepareia  %tuis 
^xstrai,  xal  touc  Upct;  5i:avra;  iieTdCo'JO(>  Zu  den  Erfordernissen,  die  den 
Gegenttand  einer   solchen   Prüfung  bilden  konnten,   gehörte  namentlich  körper- 
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beschränken,  in  denen  sie  ein  Gutachten  abgaben,^)  wogegen  die 
Anstellung  und  die  Beaufsichtigung  der  Unterbeamten,  insofern 
diese  nicht  einem  andern  Gollegium  besonders  angehörten,  ihres 
Amtes  war.  ^)  Die  Einführung  der  Priester  in  den  Dienst  halten 
.  in  den  Collegien  die  magistri'^)  und  dieselbe  kann  nur  bei  Ein- 
zelpriestern dem  Pontifex  M.  obgelegen  haben ,  während  alles 
Übrige,  w^as  wir  sonst  von  der  Einführung  der  Priester  in  comüiis 
calatis  erfahren,  sich  auf  den  Rex  und  die  Flamines  bezieht. 
Die  Controle,  welche  die  Pontifices  über  andere  Priester  übten, 
mag  zunächst  in  ihrer  persönlichen  Anwesenheit  bei  den  heiligen 
Handlungen  derselben  bestanden  haben ;  wenigstens  sind  sie  bei 
denen  der  Salier  und  Curionen  zugegen;  der  Augurn  bedienen 
sie  sich  bei  der  Inauguration  des  Rex  und  Flamen,  und  es  kommt 
ein  Fall  vor,  dass  der  Pont.  M.  dem  von  ihm  bestellten  Augur, 
weil  er  sich  entschuldigt,  eine  multa  auflegt,  wogegen  dieser  aber 
provocirt.  ^) 
^flcefau*  ^'®  grosse   Bedeutung,    welche   die   Pontifices   für   die  Ent- 

iuriicoMuUi.  Wickelung  des  römischen  Rechtes  erlangten,  beruht  demnach  nicht 
auf  einer  richterlichen  Thatigkeit,  sondern  allein  in  dem  Um- 
stände, dass,  während  die  römischen  Gerichte  nach  ihrer  ursprüng- 
lichen Einrichtung  für  die  Ueberlieferung  keinerlei  Organ  be- 
sassen,  sich  in  dem  Gollegium  der  Pontifices  eine  Tradition  erhielt, 
als  deren  Inhaber  sie  die  höchste  Autorität  für  alle  göttliche  und 
menschliche   Rechtssatzung   bildeten^)    und   dieselbe   nur  in  den 

liehe  Fehlerlosigkeit ,  die  wenigstens  bei  den  Curiones  (Dionys.  2,  21),  den 
Augares  (Plut.  q.  R.  73)  und  den  Vestalinneu,  wahrscheinlich  aber  bei  allen 
Sacerdotien  nothlg  war.  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  466  Anm.  4.  Auch 
mochten  für  gewisse  Zeiten  Vorschriften  über  das  Alter  gelten,  welche  in  Betreff 
der  Curionen  Dionys.  1.  1.  erwähnt. 

1)  Solch  einen  Fall  erwähnt  Dio  Cass.  39,  17.  Nach  ihm  war  es  gesetzlich 
verboten,  dass  zwei  Personen  derselben  Gens  in  ein  und  dasselbe  Priesterthom 
(iepaTc(a)  —  er  meint  wohl  die  grossen  Collegia  —  eintraten.  Ob  aber  die 
Pontiflpes  in  solchen  Fällen  einschritten,  oder  ob  der  Magister  collegii  für  Aaf- 
rechterhaltung  dieses  Gesetzes  sorgte,  sagt  er  nicht. 

2)  Dionys.  2,  73 :  üinjpiTas  xe  auTÄv  (töv  Upicnv)  xal  XetTouptoi;,  oic 
yptt»NTat   rpö;  toi   Upa,    o'jtoi   ;puXdiTT0U3i   \).Tfik^  d(api7pTdlvetv  rapd  tou;  Upo»; 

V0(J.O'JC. 

3)  Bei  den  Arvalen  wenigstens  beisst  es  magisUr  fratrem  ArvaUm  coopiat 
ei  ad  $acra  voeat.  4)  Festas  p.  343l>  s.  t.  Satumo. 

5)  Festns  p.  185*  28:  Pontifex  maximus iudex  atque  arbiter  habetur 

rerum  divinarum  humanarumque.  Val.  Max.  5,  8,  3 :  T.  Manliut  Torquatui 
—  iuris  civilis  et  sacrorum  pontifiealium  peritissinnu,  8,  8,  2:  (P.  Muciu« 
Scaevola  P.  M.)  caleulis  interdum  vaeane  dicitur,  cum  bcne  ac  diu  iura  eivium 
et  caerimoniaa  deorum  ordinatset.  Tac.  ann.  3,  70.  Cic.  de  leg,  %  18,  46. 
Clc.  de  or.  3,  33,   134:    Maec  fuit  P.   Crassi  —   haec    Ti.  Coruncanii,    haee  — 
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engeren  Schranken  des  im  divinumj  sondern  auch  in  der  viel- 
seitigen Praxis  des  ins  civile  geltend  machten.  Es  geschah  dies 
^ber  auf  zweierlei  Weise.  Einmal  war  der  Gegenstand,  für  wel- 
chen man  in  älterer  Zeit  den  Beistand  Rechtskundiger  ipmdentes^ 
iuris  periti,  vurisconsulti)  in  Anspruch  nahm,  nicht  das  Recht 
seihst,  welches  in  den  XII  Tafeln  veröffentlicht  und  allen  bekannt 
war,  sondern  die  Anwendung  des  Rechtes  auf  bestimmte  Fälle, 
in  welchen  es  darauf  ankommt,  einerseits  eine  Verpflichtung  so 
zu  formuliren,  dass  jede  Ausrede  des  andern  Theiles  unmöglich 
wird,  andererseits,  im  Falle  dies  dennoch  eintritt,  das  Rechts- 
mittel zur  Einleitung  des  Processes  an  die  Hand  zu  geben.  Das 
erste  nennt  man  cavere^  des  zweite  agere,  und  beides,  neben 
der  Ertheilung  rechtlicher  Gutachten  auf  Anfrage  (respondere)  und 
der  schriftlichen  Abfassung  von  Rechtsdocumenten  (scribere), 
macht  die  Thätigkeit  der  iurisconsulti  aus.  ^)  Diese  iurisconsulti 
waren  bis  zur  Einsetzung  der  Prätur  (388  =  366]  die  Pontifices, 
von  welchen  alle  Jahre  einer  deputirt  war  sowohl  zum  Beistande 
bei  allen  Rechtsgeschäften  als  besonders  für  den  Rath  in  streitigen 
Rechtsverhältnissen.  ^]  Die  Klage  mit  dem  bestimmten  Spruch 
zu  erheben  —  denn  das  heisst  lege  agere  —  die  Formel  [certa, 
solennia  verba)  genau  zu  beobachten,  deren  geringste  Abänderung 
den  Verlust  des  Processes  nach  sich  zog,  ^j  das  war  es,  wortlber 


Seipionu  —  tapierUia^  qui  omnei  pontifieea  maximi  fuerunt,  ut  ad  tot  de  omnibu$ 
divmU  atque  humania  r^tu  referrttur,  Tac.  arm.  3,  70:  (CapttoJ  humani  di- 
vmufue  iuris  aeienSj  was  Macrob.  7,  13,  11  so  ausdrückt:  Capito  pontificii 
htris  inier  primoB  perittt$.  Tan.  ann.  6,  26:  Coeeeiua  Nervo  omnia  divini  huma- 
ntpte  iuris  seiens.  Vgl.  UIp.  Dig.  1,  1,  10:  iurisprudenUa  ett  divinarum  atq^e 
^wnanarum  rtrum  notiiia.  Cod.  Inst.  1,  17,  1  §  1 :  Itgum  auetoritaa,  quae  et  di- 
vina$  et  humanas  res  bene  diiponit.  Mehr  b.  in  Brissonli  Opera  minora  ed.  Tre- 
keU.  Lugd.  1749  fol.  p.  102  f. 

1)  Cic.  de  or.   2,  48,  212;   pr,  Aftir.   9,  19.     Ueber  icribere  s.  Qronov  de 
teHerUie  (1691.  4.)  p.  643  f. 

2)  Pomponius  de  or,  tur.  (Dig.  1 ,  2,  2  §  6) :  Deinde  ex  his  legibus  eodem 
fere  tempore  aetionea  eompoaitae  turUj  quibua  inter  $e  Kominea  diaetptatentf  qwu 
aetionea  ne  populua,  prout  vellet,  inatitueretf  eertaa  aolenneaque  eaae  voluerunt; 
tt  appeiOatw  haee  para  iuris  legia  aetionea.  —  Omnium  tarnen  harum  (legum)  et 
hiUrpretandi  aeientia  et  aetionea  apud  eoUegium  pontifleum  erant,  ex  quibua  eon- 
<(äiK6aiur,  quis  quoquo  anno  praeesset  privatis;  et  fere  popuUAS  annis  prope 
eentuin  (d.  h.  von  den  12  Tafeln  bis  zur  Einsetzung  der  Prätur)  hac  consuetu- 
<Ünc  usus  est.  Von  388  =  366  an  besorgte  der  Prätor  die  Abfassung  des  Klag- 
fonnulars.  S.  die  weitere  Begründung  der  ganzen  Sache  bei  B.  W.  Leist  Yer- 
taeh  einer  Oeschichte  der  Rom.  Rechtssysteme  Rostock  1850.  8.  S.  4 — 16. 

3)  Gaius  4,  11  :  Legia  aetionea  appellabantur ideo^  quia  ipsarum  legum 

^'Cfiif  aeeommodatae  erant  et  ideo  immutabiUs  proinde  alque  leges  observabantur  : 
ttnic  eirni  qui  de  vitibus  sueeisis  ita  egissetj  ut  in  actione  vites  nominaret,  re- 
*Ponnim  est  euni  rem  perdidisse ,   quia   debuisset   urbares  nominaret  eo  quod  lex 

B5a.  Altertb.    VI.  '20 
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man  bei  dem  Pontifex  Rath  einholte.  ^)     Die  legis  actiones  ga- 

hörten  zu  den  libri  pontificcUes^)   und    wurden  zusammen    mit 

dem  Kalender  erst  im  J.  450  =304   durch  den  aedüis  curulis 

und  inter-  Qn.  FlavLus  dem  Publicum  zufiänslich.  ^l     Zweitens  aber  war  in 

pretealegum.  ^       ^  ' 

den  responsa  der  PontiGces  eine  fortlaufende  Ueberlieferung  ttber 
die  Interpretation  der  in  den  XII  Tafeln  enthaltenen  Bestimmungen 
und  deren  Erweiterung  durch  Anwendung  auf  Recbtsfdlle  ent- 
halten, eine  Autorität,  welche  neben  dem  geschriebenen  Recht 
als  Gewohnheitsrecht  [ius  dvile)  vor  Gericht  Anerkennung  er- 
langte und  eine  zweite  Rechtsquelle  wurde,  ^j  so  dass  in  dem  um 

Xn  iahularum^  ex  qua  de  vitibus  Buccisia  actio  conpeteretf  generaliter  de  arhori- 
bus  sueeiai*  loqueretur,  Fragm.  Yat.  §  318 :  Ulp.  lib.  YIII  ad  edietum.  Non  tarnen 
aic  putat  eertia  verbis  cogniiorem  dari  debere^  ut  si  quid  fuiitet  adUetum  vel  de- 
tractum  non  valeat  datiOy  ut  in  legis  acUonibut. 

1)  Es  ist  bekannt,  dass  Ton  den  fünf  Arten  der  legis  actio  (Oains  4,  12. 
T.  Keller  D.  Rom.  OivUprocess  §  litt.)  die  gewöhnlichste  (Oaius  A,  13)  die 
sacramenti  actio  war,  bei  welcher  jede  der  beiden  Parteien  eine  Summe  Geldes 
in  saerOf  d.  h.  in  einem  Tempel,  später  bei  dem  Prätor  deponirte,  die  er  ein- 
bÜBste,  wenn  er  yerlor.  Dass  auch  diese  die  Pontiflces  annahmen,  ist  wabr- 
scheinlich. 

2)  Cic.  de  or,  i,  43,  193:  Accedit  veroj  quo  facilius  pereipi  eognoseique 
ius  civUe  possU  —  rnira  quaßdam  in  eognoscenäo  suavitas  et  deUetatio.  Neon 
sive  quem  haee  aliena  {Aeliana  Madvig)  studia  delectunt,  plurima  est  et  in  omni  iure 
eivili  et  in  pontificum  Ubris  et  in  XII  tabulis  (dies  sind  die  drei  Theile  des 
gleich  zn  erwähnenden  ius  AeZuinum,  in  welchem  aber  statt  der  ponUfieum  Ubri 
die  legis  actiones  genannt  sind)  antiquitatis  efßgies,  quod  et  verhorum  vetustas 
prisca  eognoscitur^  et  aetionum  genera  quaedam  maiorum  consuetudinem  vitamque 
declarani.  Diese  Stelle,  aus  welcher  Leist  S.  15  den  im  Text  aufgesteUten 
Satz  ableitete,  wird  durch  Madvigs  Verbesserung  noch  evidenter,  und  erhält  eine 
anderweitige  Bestätigung  dadurch,  dass  Yalerius  Probus  de  noUs  nntiquis  (ed. 
Mommsen  Leipz.  18ö3.  8.),  nachdem  er  in  der  Vorrede  §  1  die  Noten  in  vier 
Kategorien  getheilt  hat,  nümlich  1.  die  in  praenominibus ,  2.  die  in  legibus 
puhliciSf  3.  die  m  pontificum  monumentiSt  4.  die  in  iuris  civilis  Ubris,  in  dem 
Texte  §  4  als  die  dritte  .Kategorie  die  in  legis  actionibtu  bezeichnet,  so  dass  er, 
wie  Mommsen  S.  133  bemerkt,  pontificum  monumenta  und  legis  actiones  lüs 
Synonyme  braucht. 

3)  Llv.  9,  48:  Civile  tus,  repositum  in  penetralibus  pontificum,  evuHgavit, 
fastosque  circa  forum  in  albo  proposuit,  ut  quando  lege  agi  passet  j  sciretur, 
^Unter  dem  ius  civile  sind  die  actiones  verstanden.  Man  kann  daher  sagen,  es 
sei  Jetzt  bekannt  geworden ,  wie  nnd  wann  lege  geklagt  werden  könne'*.  Leist 
S.  17.  Val.  Max.  2,  ö,  2:  Jus  civile  per  multa  saecula  inier  sacra  caerimo- 
niasque  deorum  immortalium  abditum  solisque  pontificibus  notum  —  mdgavit  ac 
fastos  paene  tolo  foro  exposuit.  Cic.  pr.  Mur,  11,  25  nach  Madv.  Emend. .-  In- 
ventus  est  scribn  quidam,  Cn.  Flavius,  qui  —  fastos  populo  proposuerit  et  ab 
ipsis  capsis  iureconsultorum  sapientiam  eompilarit.  Cic.  ad  Att,  6,  1,  8:  Ifec 
vero  pauri  sunt  auetores,  Cn.  Flavium  scribam  fastos  protulisse  aetionesque  com- 
posuisse.  Plin.  n.  h.  33,  17.  Macrob.  1,  15,  9.  Pompon.  de  or.  itir.  (Dig. 
1 ,  2,  2  §  7) :  Postea  quum  Appius  Claudius  proposuisset  et  ad  formam  redegisset 
has  actiones,  Cn.  Flavius,  scriba  eius,  —  surreptum  librttm  populo  tradidit.  — 
Hie  liber,  qui  actiones  conlinet,  appellalur  ius  civile  Flavianuniy  sieut  ille,  [quil 
ius  civile,  Papirianum;  nam  nee  Cn.  Flavius  de  suo  quidquam  adiecit  libro. 

4j  Pomp.  I.  1.  §  f) :   Hin  legibus  (XII  tab.)  latis  coepit,  ut  naturaliter  evenire 
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551  =  800  verOffentlichteD  ersten  System  des  römischen  Rechtes, 
dem  Jus  Aelianum  oder  den  Tripertita  des  S.  Aelius,  das  ganze 
Rechtsmaterial  in  drei  Büchern  bebandelt  wird,  von  denen  das 
erste  die  XII  Tafeln,  das  zweite  die  interp'etatioj  das  dritte  die 
legis  actiones  darstellte.  ^]  Im  Laufe  der  Zeit  hat  sich  dann  das 
Civifarecht  wie  das  Griminalrecht  von  dem  pontificalen  Einflüsse 
freigemacht,  allein  es  dauerte  doch  bis  in  das  letzte  Jahrhundert 
der  Republik,  ehe  sich  diese  Entwickelung  vollzogen  hatte. 

Nachdem  wir  so  den  Kreis  der  pontificalen  Thätigkeit^^^^p^J^- 
ttbersehen  haben,  bleibt  noch  zu  untersuchen  übrig,  in  wieweit  ■^^^|^^^i>- 
sich  derselbe  mit  der  Ausbreitung  römischer  Herrschaft  geogra-  i'^äugkeit. 
phiscfa  erweitert  hat.  Hierüber  lässt  sich  soviel  feststellen,  dass 
sowohl  in  Rom  die  Wirksamkeit  der  Pontifices  sich  immer  nur 
zunächst  auf  den  Cult  der  patrii  du  beschrankt  hat,  als  auch 
ausserhalb  Roms  nur  gewisse  und  durch  den  italischen  Boden 
begrenzte  Geschäfte  ihnen  zukommen.  Einmal  nämlich  fun- 
glrten  sie  in  ihrem  eigentlichen  Amte,  d.  h.  dem  Cult  der  Römi- 
schen Staatsgötter,  zuweilen  auch  ausserhalb  Roms,  wie  z.  B. 
bei  der  Devotion  der  Decii,  sodann  nahmen  sie  gewisse  Dienste 
in  den  Kreis  der  Staatsculte  hinüber,  wie  den  lavinischen  Cult, 
UDd  das  Opfer  des  Acneas  Indiges ;  endlich  ging  von  ihnen  die 
Genehmigung  zur  Erhaltung  der  sacra  municipcUia  in  den  itali- 
schen Städten  aus^],  weshalb  mittelbar  die  italischen  Culte  alle 
20  ihrer  Cognition  gehörten ^j.  Allein  daraus  folgt  nicht,  dass 
ftir  diese  Städte  die  römischen  Pontificalvorschriften  maassgebend 
geworden  wären.  Im  Gegentheii  hatten  diese,  wie  ihre  beson- 
dem  Götter,  Priester  und  Riten,  so  auch  ihre  eigenen  Calender  ^) 

<o(d,  ui  mterpretalio  desideraret  pruderUhan  auetoritatem  necessariamq%u  disputa- 
tionem  fori.  Haec  ditpuiatio  et  hoc.  /im,  quod  tine  seripto  ventt,  compositum  a 
fndenUbuif  —  appeUatur  iu8  civüe, 

1)  PompoD.  1.  1.  §  38:  8.  Aelium  etiam  Enniua  laudavit^  et  exitat  ilUuf 
b'fter,  qui  inMcribitur  Tripertita^  qui  Über  veluti  cunabula  iuris  continet.  Triper- 
b'la  autem  dieitur,  quorUam  lege  XII  tabularum  praepositn  iungitur  interpreiatiOf 
<icm  mbtexitur  Ugia  aeUo.     S.  Lcist  S.  10. 

2)  Festas  p.  157^;  Munieipalia  sacra  vocantur ,  qiuie  ab  initio  habuerunt 
(»Uc  eivitattm  Bomanam  aeeeptam  quae  observare  cos  volueruni  Pontifices  et  eo 
more  faeere^  quo  adtutsserü  ar^tiquitus, 

3)  Tac.  arm,  3,  71 :  eunnUisque  caerimonias  Italieis  in  oppidis  templaque  et 
^»tsaimim  effigies  iuris  atque  imperii  Romani  esse,  Liv.  29,  20,  10:  ad  eoUe- 
ynm  pontificum  reUUum  ett  df  expUindiSj  quae  Loeris  in  templo  Proserpinae  tacta, 
viotola  dataque  inde  essent. 

4)  So  die  Fast!  Tuscolani  (Macrob.  1,  12,  17),  Latiiii,  Aricini,  Praenestini 
(ib-  §  30.  Ovid.  F.  6,  59  ff.)  und  andere,  in  denen  die  Namen  der  Monate  wie 
zieren  Tageazabl  differirten  (Mommsen   Chronol.    S.  217).     Auch    nachdem    als 

20* 
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und  Sacralrechte  ^) ;  auf  die  Provinzen  aber  haben  die  Pontifices 
nie  einen  Einfluss  ausgeübt,  da  auch  der  Begriff  der  loca  saera 
und  religiosa  nur  an  italischem  Boden  haftet  ^j. 

2.    Der  Hex. 

Wir  sahen,  dass  ausser  den  Pontifices  dem  unter  dem  Pon- 
tifex  Maximus  vereinigten  Coliegium  auch  der  Rex  und  die  Fla- 
mines angehören.  Der  Rex  sacroi^m  —  denn  das  ist  der  offi- 
cielle  Titel,  der  aUein  in  Inschriften  vorkommt,  während  bei 
Schriftstellern  sich  auch  rex  sacrificiorum^  sacrificus^  sacrificubis^ 
findet  3)  —  ist  erst  mit  dem  Beginne  der  Republik  in  Function 
getreten.  Als  man  das  Rönigthum  aufhob,  übertrug  man  die 
geistliche  Gewalt  des  früheren  Königs  auf  den  Pontifex  Maximus, 
behielt  aber  fUr  einige  bestimmte  geistliche  Handlungen,  die  an 
den  Namen  des  Rex  geknüpft  zu  sein  schienen,  einen  Priester 
mit  dem  Namen  Rex  bei-*),  wie  auch  in  Athen  der  ßaaiXsu;  und 
in  mehreren  italischen  Städten^)  der  König  nach  Abschaffung  des 
Königthums  in  seinen  priesterlichen  Functionen  fortdauerte.  Der 
neue  Rex,  welcher  sein  altes  Rangverhültniss  bei  den  Festmahl- 


bQrgerlicher  Kalender  der  Jolianische  allgemein  eingeführt  war,  blieb  der  Fest- 
kalender für  verscliiedene  Gegenden  verschieden,  wie  dies  z.  B.  das  FeriaU 
Cumanum  (C.  I.  L.  1  p.  310)  und  das  CcUendarium  Campanum  (Hommsen  I.  N. 
3571  und  Berichte  der  sächs.  QeselUch.  Ph.  H.  Gl.  1850  S.  64)  erkennen  lassen. 

1)  Es  gab  z.  B.  Uges  municip(Ue8 ,  nach  welchen  es  erlaubt  war,  Todte  in 
der  Stadt  zu  begraben  (Ulpian  Dig.  47,  12,  3  §  5),  und  in  Arpinum  galt  das 
Gesetz:  Si  qtui  mortuua  est  Arpinatis  (statt  Arpinaa^,  eius  htredem  auera  non 
secuntur,     Priscian  4  p.  629  P. 

2)  Gaius  2,  7:  8ed  in  provineiali  solo  placet  plerisque  solum  religiosum  non 

fieri: uiique  tarnen  etiamsi  non  sit  religiosum,  pro  religioso  habetur.    Item 

quod  [in  provinciis^  non  ex  entctoritate  poptUi  Romani  consecratum  est,  proprie 
aaerum  non  est ,  tcnnen  pro  aacro  habetur.  Daher  gilt  für  die  Provinz  nicht  die 
lex  dedieationis  (Flin.  ep.  10,  50  (59))  und  bedarf  die  translatio  cadaveris  nicht 
der  Erlaubniss  der  Pontifices  sondern  nur  des  Statthalters.  Plin.  ep.  ID,  68. 
69.     Cod.  lost.  8,  44,  1. 

3)  S.  die  Beweise  bei  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  14  Anm.  3. 

4)  Liv.  2,  2:  et  quia  quaedam  publica  saera  per  ipsos  reges  factitaia  erani^ 
necubi  regum  desiderium  esset^  regem  sacrifieulum  creant.  Jd  sacerdotium  porUi- 
fiei  st^ieeere,  ne  additus  nomini  honos  aliquid  libertati  officeret.  3,  39,  3. 
Dlonys.  4,  74.     Plut.  q.  R.  63.     Festus  p.  318*. 

5)  Einen  rex  sacrorum  gab  es  in  Lanuvium  (Henzen  Bull.  deW  Inst.  1868 
p.  159),  Tusculum  (Orelli  2279)  und  Bovillae  (C.  I.  L.  VI,  2125:  L.  ManUo 
L.  f.  Pal.  Severo  regi  sacrorumy  fictori  pontifieum  p.  Ä.,  UlJviro  Bovillensi).  So 
erklärt  wenigstens  Henzen  a.  a.  0.  den  Umstand ,  dass  dieser  rex  sacrorum 
zugleich  fictor  Pontifieum  ist.  Andrer  Ansicht  ist  Mommsen  C.  I.  L.  VI  zu 
der  Inschrift.  Die  Municipalinschrift  Orelli  2280,  In  welcher  ein  rex  sarrum 
erwähnt  wird,  ist  Ungewissen  Fundortes. 
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zelten  der  Pontifices,    wo   er  den  ersten  Platz  einnahm,  so  wie 

bei  andern  Festlichkeiten  i)  behauptete,   ein  politisches  Amt  aber 

nicht  bekleiden  durfte,  ^)  und  auch  in  seinen  geistlichen  Functio* 

Den  dem  Pontifex  M.  untergeben  war,  ^)    blieb  lebenslänglich  im 

Amte,   durfte  weder  getödtet  noch  entsetzt  werden;^)   und  war 

immer  patricisch.  ^)     Er  wurde,  soviel  sich  erkennen  lässt,  von 

dem  Collegium  nominirt  und  von  dem  Pontifex  Max.  gewählt, 

darauf  in  comüüs  ccUcUis  von  den  Augum   inaugurirt,  ^)  und  mit 

zu  dem  GoUegium  gezählt.  ^)     Wie  die  Frauen  der  Flamines  so 

ist  auch  die  Frau  des  Rex  als  Regina  sacrorum  ^)  Theilnehmerin  Rv*m  %a- 

des  Priesterthums.     Hätten  wir  eine  vollständige  Nachricht  ttber 

die  Functionen  dieses  Priesterpaares,   so  würde  diese  tiber  den 

besondem  Charakter  desselben  einen  Aufschluss  gewähren,  nach 

1)  S.  oben  S  313.  Die  Reinigungsmittel,  fehrua,  erhielten  im  Februar 
die  Pontiflce«  von  dem  Bex  und  dem  Flamen  Dialis.  Ov.  F,  2,  21 :  Pontiflee» 
ab  rtgt  ptlunt  et  flamine  Icttuu,  Quii  veUri  Ungua  fehrua  nomen  erat,  und  in 
einer  merkwürdigen  Nachricht  bei  Plln.  n.  h.  11 ,  186  erscheint  der  Rex  als 
eponym:  L,  Poatunäo  AUnno  rege  sacrorum  post  eeniuHtuan  viee$imam  Martern 
olympiadeni  —  cor  in  extit  haruspieei  ifupieere  eoeperunt.  Wir  wissen  leider 
Dicht,  in  welcher  Art  von  Aufzeichnungen  diese  Datirung  üblich  war. 

2)  Dionys.  4,  74.  Plut.  q,  R.  63.  Die  beiden  Inschriften  Mommsen  I.  N. 
5245  und  Mar.  329,  1  «  358,  2  sind  nach  Benzen  BuU,  1868  p.  160  Anm.  1 
mit  diesem  Satze  wohl  zu  vereinigen.  In  der  ersteren  scheint  ein  kaiserlicher 
Legat  nach  Vollendung  seiner  Amtszeit  zum  Patrioier  gemacht  und  zum  rex 
tatrorum  ernannt  zu  sein;  und  auoh  in  der  letzteren  wird  Gn.  Pinarius  Severus 
erst  nach  dem  Consulat  die  Stelle  des  rex  8a4!rorum  bekleidet  haben. 

3)  Liv.  2,  2.  In  der  Liste  der  Pontiflees  in  der  or.  de  har.  rttp,  6,  12 
nimmt  der  Rex  die  13.  Stelle  ein^  er  nngirt  mit  den  andern  Mitgliedern  des 
GoUegiumB  nach  der  Zeit  der  Aufnahme. 

4)  Gaiu«  1, 112.  Serv.  ad  Aen.  8,  646.  Ambroseb  Stadien  I,  S.  73  Anm.  166. 

5)  Cic.  j>r.  dorn,  14,  48.     Liv.  6,  41,  9. 

6)  MereUin  Coopt.  p.  79.  Dionys.  5,  1  sagt,  er  sei  von  den  Pontiflees 
und  Augorea  gewählt  worden;  die  Augures  sind  aber  wohl  nur  bei  der  Inau- 
guration thätig  gewesen,  wie  bei  der  des  Flamen.  Ueber  die  letztern  s.  Gell. 
15,  27,  1 :  Labeonem  teriberej  calata  eomitia  etBe,  quae  pro  coUegio  pcntifleum 
hiAentwr  aut  regU  aut  flaminum  inaugurandorum  eauea.  Am  lehrreichsten  ist 
Liv.  40,  42,  8,  wo  er  erzählt,  dass  der  Pont.  Max.  C.  Seryilins  den  Cn.  Dola- 
bella,  der  Jlvir  navcdi»  war,  nicht  anders  habe  inauguriren  lassen  wollen,  als 
wenn  er  sein  Amt  als  Ilvir  niederlege;  schliesslich  heisst  es:  religio  inde  füU 
ponUfidhuB  inaugurandi  Dolabdlae.  P.  Cloelium  Siculum  inauguraruiU ,  qui 
•eeiMido  loeo  Uumguratu»  (lies  mit  Rubino  S.  243  Anm.  1.  Mercklin  p.  80 
nominatua)  erat.  Aus  dieser  Stelle,  deren  Verbesserung  mir  unzweifelhaft  er- 
icheint, geht  hervor,  dass  der  Rex  1)  nominirt  wurde,  wahrscheinlich  von  den 
einzelnen  Pontiflees  2)  gewählt  wurde  vom  Pont.  Max.,  wahrscheinlich  nach 
Stimmenmehrheit  des  Collegiums,  3)  in  eomitiis  ealaUa  inaugurirt  wurde.  Die 
laauguiation  erwähnt  auch  Liviua  27,  36,  5. 

7)  Dies  geht  aus  den  Verzeichnissen  der  Pontiflees  hervor,  s.  S.  234,  sowie 
daraos,  dass  der  Rex  durch  den  Pontifex  vertreten  werden  kann.    Festus  p.  258^. 

8)  C.  I.  L.  VI,  2123.  2124.  Festi  ep.  p.  113:  hiareulum  vkguta  erat  ex 
fitaio  Punieo  ineurvata,  quam  Regina  eaerificam  tu  eapite  gettabat.  Serv.  ad 
Acn.  4,  137.     Macrob.  1,  15,  9.  19. 
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welchem  wir  jetzt  vergeblich  suchen.  Was  wir  wissen,  ist  fol- 
gendes :  Vor  dem  Jahre  450  =  304,  in  welchem  Cn.  Flavius  die 
Fasti  bekannt  machte,  liess  der  Rex  durch  den  Pontifex  minor 
den  Eintritt  des  Neumondes  beobachten;  wenn  er  ihm  gemeldet 
wurde,  d.h.  an  den  Calenden  jedes  Monates,  berief  er  das  Volk 
zu  den  comitia  calata  bei  der  Curia  Galabra  auf  dem  Gapitole, 
und  machte  bekannt,  wie  viel  Tage  von  den  Calenden  bis  zu 
den  Nonen  waren ;  an  den  Nonen  versammelte  sich  das  Volk  auf 
der  Burg  {in  arce)  aufs  Neue,  um  von  dem  Rex  zu  hören,  welche 
Feste  in  den  Monat  fielen.  ^}  Zugleich  opferte  an  den  Calenden 
sowohl  der  Rex  mit  dem  Pontifex  minor  in  der  Curia  Galabra 
als  die  Regina  sacrorum  in  der  Regia  eine  porca  oder  agna^), 
wobei  Janus  angerufen  wurde.  3)  An  den  Nonen  brachte  der 
Rex  die  sacra  nonalia  in  arce^)  und  am  9.  Januar,  dem  Feste 
der  Agonie,  dem  Janus  in  der  Regia  einen  Widder  dar^).     Zwei 

Q.  R.  c.  F.  Tage  sind  in  den  Kalendarien  mit  der  Note  Q.  R,  C.  F.,  d.  h. 
quando  rex  comitiavüj  /e»®)  versebn,  nämlich  der  24.  März  und 
der  24.  Mai;  es  sind  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  beiden 
für  die  testamenti  (actio  bestimmte  Tage  (S.  295) ,  an  welchen 
der  Rex  in  den  comitia  calata  präsidirte.  ^)    Schon  die  Alten  ver- 

Regifugium.  wechselteu  dieso  Comitialtage  mit  dem  Regifugiuntj  das  den 
24.  Februar  fiel,^)    und  bei   welchem   der  König  auf  dem   Co- 

1)  S.  oben  8.  271.  2)  Macrob.  1,  15,  19. 

3l  Macrob.  1,  15,  19.  verglichen  mit  1,  9,  15.  4)  Vam  de  l,  L,  6,  28. 

5)  Agonium  heisBt  ganz  allgemein  das  Opfer  und  agonia  das  OpferUiier. 
(Festi  ep.  p.  10:  Agonium  dies  appeUabatutj  quo  rex  hoatican  knmolabai,  hottiam 
erUm  antiqui  agoniam  voeabant.  Und  weiter  unten :  Agonias  ho8Ua$  putarU  ab 
agendo  dietaa.  Vario  de  l.  L.  6,  12.  14.  Ovid.  F.  1,  317).  £&  bedarf  daher 
noch  eines  Zusatzes,  ans  dem  man  ersieht,  wem  das  Opfer  gilt  und  dieser  Ist 
nicht  immer  gemacht  worden.  In  den  Kalendarien  finden  sich  n&mlich  vier  mit 
Agonium  bezeichnete  Tage;  1)  der  9.  Januar,  von  dem  wir  nur  aus  den  ange- 
föhrten  Stellen  des  Ovid.  und  Tarro  erfahren,  dass  an  Ihm  dem  lattus  geopfert 
wurde;  2)  der  17.  Mirz,  welcher  nach  Masnrias  bei  Maerob.  1,  4,  15  agoniwn 
MartiaU  hiess.  Vgl.  Varro  de  l.  L,  6,  14;  3)  der  21.  Mai,  welcher  im  Kai.  Venus. 
bezeichnet  ist  Agon{id)  Vediovi;  4)  der  11.  December,  welchem  in  den  Fasti 
Amiternini  (0.  1.  L.  I  p.  325)  beigeschrieben  ist  AO.  IN  N*,  was  Mommsen 
Agonia  Jnui  erklärt.     In  den  anderen  Kalendarien  fehlt  dieser  Zusatz. 

6)  Varro  de  l,  L.  6,  31.  Festi  ep.  p.  259.  Festus  p.  258.  Vgl.  p.  278 
und  die  Restitution  der  letzten  Stelle  bei  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  367b. 

7)  Galus  2,  101.  Gell.  15,  27,  1.  Die  Beziehung  dieser  beiden  Tage  auf 
die  UaiamenÜ  faetio  hat  zuerst  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  37  Anm.  1  bemerkt. 
Ihm  stimmt  Huschke  Das  alte  rÖm.  Jahr.  8.   179  bei. 

8)  Im  Kai.  Praenest.  heisst  es  zum  24.  MIrz:  Q,  R,  C  F.  Hüne  diem 
plefique  perperam  interprtianUa  putant  appeUarft) ,  quod  eo  die  ex  e&mitio  fugerii 
[Bex ;  n]am  neqite  Tarquiniua  ahiit  ex  wmitio  [urbis]  et  aUo  quoque  fnmte  eadem 
sunt  [idemque  B^gnificant.    Qu[are  eomiiiis  facti»  iWiciJa  /IsrI  indiea\n  ii»  w^affit 
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mitium  opferte,  nach  dem  Opfer  aber  eilig  floli.i)  Man  fand  in 
diesem  Ritus  ein  Andenken  an  die  Flucht  des  Tarquinius  Super- 
bus ;^)  eine  Erklärung,  welche  in  Ermangelung  besseren  Wissens 
aus  der  Etymologie  des  Wortes  hergenommen  ist,  aber  insofern 
Werth  hat,  als  man  sieht,  dass  das  Regifugium  nur  einmal  im 
Jahre  gefeiert  wurde  und  von  den  beiden  mit  Q.  R.  C.  F.  be- 
leichüeten  Tagen  verschieden  ist.  Sie  wird  widerlegt  dadurch, 
dass  die  Salier  dabei  mitwirken,  ^)  woraus  sich  ergiebt,  dass  das 
Opfer  eine  alte,  aus  der  Königszeit  selbst  herstammende  Hand- 
lung war.  Die  Flucht  des  opfernden  Priesters,  hier  des  Rex, 
welche  den  späteren  Römern  so  unverständlich  war,  als  sie  uns 
ist,  6ndet  ihre  Analogien  in  mehreren  andern  Opferriten  des 
Alterthums,  und  namentlich  galt  das  Opfer  eines  Ackerstiercs  für 
eine  bedenkliche  Handlung,  die  nicht  ohne  Gefahr  für  den  Priester 
KU  vollziehen  war.  ^j  Vielleicht  darf  man  die  Flucht  auch  so 
deuten,  dass  das  Opfer  ein  Sühnopfer  war,  bei  welchem  die 
Schuld  auf  das  Opferthier  übertragen  wurde  ^  und  der  Opfernde 
sich  desshalb  eilig  von  demselben  entfernte.  ^)  Es  würde  dann 
diese  Gärimonie  zu  den  Reinigungsopfem  gehören,  von  welchen 
der  Februar  seinen  Namen  hat,  und  dazu  stimmt,  dass  die  Rei- 
nigungsmittel [februa)^  d.  h.  Wolle,  Zweige  einer  felix  arbor 
und  dergleichen  von  dem  Könige  und  dem  Flamen  Dialis  an  die 
Priester  vertheilt  wurden.  <^)    Aehnlicher  Art  waren  die  Poplifugia  Popu/ugta. 

pvtomiM.]  Ov.  F.  5,  727.  Varro  de  I.  L.  6,  31 :  Die$  qui  voeatur  8ic :  Quando 
Rez  eomiÜavU  fas^  it  dietiu  ab  eo  quod  eo  die  rex  aacrißeulu9  itai  (In  der 
HdMhr.  itebt  dieai,  Jordan  Topogr.  I,  1  S.  509  und  Hirachfeld  Herrnea  Vni 
S.  4S9  lesen  taerifieulu»  ^Utaf)  ad  eomUhtm^  ad  quod  iempus  e»t  nefas,  ab 
«  foi. 

1)  Plat.  9.  B.  63 :  ItfTt  ToOv  Tic  is  dlYop^  8u9(a  icp^c  t«])  Xe^ofif^q»  KopiT)- 
tüip  icdkptoc,  ^  (^oac  6  ßaotXeuc  xatd  toyoc  dfiretot  ^td-^tan  Ü  d^opäc.  Oyid. 
f.  2,  685.  Wcram  die  Stelle  dea  Plutarcb  von  der  Flnebt  des  Königs  nicht 
tof  das  regifüghiin  bezogen  werden  aoU  (Hnscbke  D.  alte  rom.  Jahr.  8.  165) 
ift  mir  unyerstSndlieb. 

1)  Ovid.  F.  2,  685.  Verrius  Flaccus  Im  Cal.  Praen.  (s.  S.  310  Anm.  8) ; 
Aiison.  de  fer.  13.  Diese  Ansicht  vertheidigt  Merkel  O.  F.  p.  LXXVIII  und 
Mnerdings  Christ  Sitzungsberichte  der  Münchener  Acad.  Ph.  bist.  Gl.  1876 
8, 195  ir. 

3)  Es  ist  dies  das  einzige  sichere  Datum,  welches  sich  aus  der  lückenhaften 
Stelle  des  Festus  p.  278»  ergiebt.  Die  Ergänzung  dieser  Stelle  ist  in  ganz 
^nehiedenem  Sinne  yersucht  worden  yon  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  367h.  Hnscbke 
I>as  ahe  Rom.  Jahr  S.  166.    Christ  a.  a.  0.  S.  200. 

4)  Lobeck  Afflaoph.  p.  676.  677.  Schömann  Griechische  Alterthfimer  II 
S.  ^216.  448.  5)  Härtung  Kel.  d.  Romer.  U  S.  35. 

6)  Ov.  F.  2,  19 : 

Februa  Romani  dixere  piamina  patres  y 

Nune  quoque  dant  verbo  plurima  signa  fUUm, 
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am  5.  Juli,^)  für  welche  man  gleichfalls  einen  historischen  Grund 
suchte.  Man  bezog  nämlich  das  Fest  der  Poplifugia  auf  eine 
Niederlage  der  Römer  durch  die  Fidenaten  gleich  nach  der  Zer- 
störung der  Stadt  durch  die  Gallier,  die  Nonae  Caprotinae  (7.  Juli) 
auf  den  darauf  folgenden  Sieg  der  Römer,)]  und  die  vüukuio 
(8.  Juli)  auf  das  Dankfest,  welches  die  Pontifices  feierten.^) 
Wahrscheinlich  ist  indessen  auch  dieser  Ritus  ein  Lustrationsact, 
wie  er  nicht  nur  in  Griechenland  in  ähnlicher  Weise  vorkommt/) 
sondern  sich  auch  in  Iguvium  6ndet,  wo  man  bei  der  Lustration 
Kälber  (vituhe)  wie  Feinde  vor  sich  herjagte,  dann  fing  und 
endlich  schlachtete,  und  in  diesem  Opfer  eine  Yerheissung  von 
Sieg  und  Glttck  fand.&) 

Poniifiees  ab  rege  petunt  et  flamine  lanai, 

Qui9  veteri  lingua  februa  nomen  erat. 
Qwieq^u  eapit  lieior  domäma  purgamina  eertu 

Torrida  cum  miea  (bc.  salis)  farra,  voeantur  idem. 
Nomen  idem  ramo^  tpii  caesua  ab  arbore  pura 

Caita  taetrdotum  tempora  fronde  tegü. 
lp$am  ego  ßaminieam  poacentem  fehma  vidi, 
Febma  poaeenti  pinea  virga  data  est. 
NoniuB  p.   114:    Februare  poeitum  pro  purgare  —  Varro:  in  eorum  enim  saerii 
liba  cum  »unt  facta,  ineendere  (in  den  Hdschr.  ineemi)  aolent  farria  eemina  ae 
dieere,  ae  ea  februare^  id  est  pura  faeere.     Vairo  de  l.  L.  6,  13.  34.     Lydus  de 
mena.  4,  20:  <pcßpouape  xh  xa&äpai  rd  itovricptxdXta   ßtßXla  xaXtl.     Maerob.  1, 
13,  3.     Censorin.  22,  13.     Fest!  ep.  p.  85. 

1)  In  dem  Calend.  Amit.  hat  der  Tag  die  Bezeichnong  Feriae  Jovi,  und 
dasa  dies  richtig  ist,  geht,  wie  Merkel  0.  F,  p.  CLIX  bemerkt,  daraos  hervor, 
dass  nach  Dio  47,  18  der  Senat  beschlosB,  den  Geburtstag  des  Cäsar  an  diesem 
Tage  zu  feiern  (b.  Dnimann  III,  S.  129),  und  jeden,  der  ihn  nicht  feierte,  für 
«aeer  lovi  ei  Divo  JuUo  erklärte. 

2)  Varro  de  l,  L.  6,  18:  Dies  Poplifugia  videtur  nominatua,  quod  eo  die 
tumuUu  repenU  fugerit  populua;  non  multo  enim  poat  hie  diea^  quam  deeeaaua 
GaUorum  ex  tir6«,  et  qui  tum  aub  urbe  populi  ut  FieuLeatea  ae  Fidenatea  et  /Siu- 
timi  alii,  contra  noa  eoniurarunt.  Aliquot  huiua  diei  veatigia  fugae  in  aaeria 
apparentj  de  quibua  rebua  Antiquitatum  Ubri  plura  referunt,  Macrob.  3,  2^  14: 
Piao  ait  vitulam  vietoriam  nominari.  Cuiua  rei  hoc  argumentum  proftri,  quod 
poatridie  Nonaa  Juliaa  re  bene  gesta^  cum  pridie  populua  a  Tuaeia  in  fügam  veraua 
ait  (unde  Populifiigia  voeantur)  poat  vietoriam  certia  aacrifieüa  fiat  vitulaiio. 
Macrob.  1,  11,  36.  Plutarch.  Somul.  29;  CamiU.  33.  SUtt  der  Fidenaten 
nannte  man  auch  die  Tusd  (Macrob.  3,  2,  14,  wo  der  Tag  falsch  angegeben  ist) 
oder  die  Oalli  (Ovid.  de  arte  am.  2,  257),  wahrend  andre  die  Poplifugia  mit  der 
Flucht  des  Volkes  nach  dem  Verschwinden  des  Romulus  in  Verbindung  brachten 
(Dionys.  2,  56.     Plut.  Rom.  29). 

3)  Macrob.  3,  2,  11:  Primo  pontificii  iuria  Ubro  apud  Pieiorem  verbum  hoe 
poaUum  eat,  vittUari,  de  euiua  verbi  aigräfieatu  2'itiua  ita  rehUit :  Vitulari  eat  voce 
laetari,  Varro  etiam  in  libro  XV  rerum  divinarum  tta  rtferi,  quod  pontifex  m 
aaeria  quibuadam  vitulari  aoUat,  quod  Qraeei  iraiovlCet'v  voeani.  Und  das  wird 
§  14  auf  die  Poplifugia  angewendet.     S.  oben  Aimi.  2. 

41  Lobeck  Aglaoph.  p.  680. 

Öj  Bflcheler  Iguoinae  de  luatrando  populo  legia  inUrpretatio  Bonnao  1876. 
4.  p.  36. 
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Dies  sind  die  wenigen  Notizen,  welche  wir  über  den  Rex. 
haben;  bei  der  ganzlichen  politischen  Unthätigkeit  dieses  Prie- 
sters war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  unbeliebt  und  zu- 
weilen unbesetzt ;  ^)  Augustus  scheint  es  wieder  gehoben  zu 
haben,  und  es  bestand  in  der  Kaiserzeit  wenigstens  bis  in  die 
Mitte  des  dritten  Jahrhunderts.  ^) 

8.    Die  Flamines. 

Flamines  sind  Opferpriester  ^)  und  zwar  Einzeipriester  eines  Nune. 
bestimmten  Gottes,  welche  also  unter  sich  kein  Collegium  bilden.  ^) 
Ihr  Name  ist  von  flare  in  transitiver  Redeutung,  d.  h.  vom  An- 
blasen des  Feuers  abzuleiten ;  ^)  ihr  Amt  heisst  flamintxhis  oder 
^monium^)  und  ist  theils  lebenslänglich,  theils  jährlich. '')  Sie 
füngiren  entweder  allein  und  selbständig,  wie  bei  den  römischen 
Gurien  (S.  490),  in  den  Municipien  und  Colonien   und  bei   dem 

1)  Vacant  blieb  das  Amt  achon  544  »=  210  und  das  folgende  Jahr.  Liv. 
27,  6.  36 ;  im  J.  574  =  180  weigerte  sich  Cu.  Dolabella  sein  Amt  als  llvir 
naoalU  niederznlegeD,  als  ei  zum  Rex.  gewählt  ward;  Liv.  40,  42;  zu  Cicero's 
Zeit  war  die  Stelle  besetzt  (Cic.  de  hat,  rtsp.  6,  12]  und  den  Rex  erwähnt  auch 
die  im  J.  709  »  45  erlassene  lex  Julia  MurUcipaLiM  (C.  I.  L.  I  u.  206)  lin.  62. 

2)  Unter  Claudius  wird  der  Rex  erwähnt  Mommsen  I.  N.  5245;  Plutarch. 
q.  S.  63   spricht  von  dem  Opfer  auf  dem  Gomitium  als  einem  noch  üblichen, 

und  bei  Qains  1,  112  heisst  es :  Nam  flaminu  maioret item  reges  aaerorum 

nüi  ez  fcareaii»  ncn  UgunAiwr,  Zuletzt  kommt  er  vor  bei  Trebell.  Poll.  v,  Va- 
teriam  2  (um  253). 

3)  Die  freilich  unvollendet  gebliebene  Hauptarbeit  über  die  Flamines  ist 
enthalten  in  Ambroscb  Prooemiuni  Quaesiionum  pontifleaUum.  Ind.  schol.  Vratisl. 
Sommer  1847;  Quaestionum  porU»  Caput  I  Sommer  1848;  Caput  II  Sommer 
1850;  Cap.  111  Sommer  1851. 

4)  Cic.  de  leg.  %  8,  20:  Diviaque  aUis  aUi  aaeerdoteSf  omräbua  pontificea, 
tmguUa  flammea  aurUo.  Yarro  de  L  L.  b^  SA:  Horum  {flanUnum)  ainguli  eo- 
gnomina  haberU  ah  eo  deo^  guoi  aacra  faeiuni.  Vgl.  Mommsen  zu  Borghesi  Oeutfrea 
V  p.  201  Anm.  6. 

5)  Nonius  p.  97,  10:  Difflare  eat  flalu  dUhirbare.  Plautua  (MU.  gl.  17): 
Cuiua  tu  legionea difßaoiati  apiritu.  LuciUua  Üb,  XXVI:  Para  difflatur  vento,  Ovid. 
F.  4,  341:  fkuioaaque  tihia  flatur.  Tertnll.  de  anima  3:  anirmtm  ex  dei  flaiu, 
wm  ex  maUria  vindieamua.   c.  9 :  cum  deua  flcuaet  in  faeiem  hominU  flatum  vitae. 

Polybius  12,   13:    TlfAai6<  ^O*,  A7jpL0)^dpTf)v o^  slvai  dtjiov  tö  lepöv  itup 

fuofv.  Die  Alten  leiten  fiamen  von  filum  ab.  Yarro  de  l.  L,  5,  84.  Festi 
ep.  p.  87.  Serv.  ad  Aen.  8,  664;  10,  270.  Dionys.  2,  64.  Plut.  tium.  7. 
IHe  Inschr.  Oruter  227,  6,  in  welcher  filamen  steht,  scheint  diese  Form  einer 
gelehrten  Correctur  zu  verdanken.    Hühner  C.  I.  L.  II  n.  473  schreibt  flamen. 

6)  In  Inschriften  kommt  diese  Form  allein  vor,  in  unsern  Texten  findet 
sich  auch  flaminiumj  vielleicht  aber  irriger  Weise.  S.  Mommsen  Ephem.  epigr. 
I  p.  221. 

7)  Afimct  waren  sie  z.  B.  bei  den  Arvales,  perpetui  aber  sind  sie  bei  den 
PMitiflceB,  insofern  nicht  ein  Grund  zu  ihrer  Exauguration  eintrat. 
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Gülte  der  Kaiser  in  den  Provinzen,  ^j    oder  sie  sind  den  grossen 

Collegien  fttr  gewisse  regelmässige  Opferdienste  zugewiesen,  wie 

den   Pontifices,   den  Arvales  und  den   Sodales  Augustales.    Bei 

Zahl,  den  Pontifices  gab  es  ihrer  ursprunglich  fünfzehn^),  von  welchen 

^3o?S!  ^^®*»  der  Flamen  Dialis,  Martialis,  Quirinalis^)  als  Flamines  ma- 
iores^)  ausgezeichnet,  in  dem  Gollegium  Sitz  und  Stimme  hatten,^ 
die  übrigen  42  Flamines  minores  aber  mit  den  Göttern,  welchen 
sie  gewidmet  waren,  am  Ende  in  Vergessenheit  gekommen  sind. 
Schon  der  Umstand,  dass  die  majores  immer  patricisch  blieben, 
die  minores  aber,  man  weiss  nicht,  seit  welcher  Zeit,  sämmtlich 
plebejisch  waren,  <^)  zeigt  den  Unterschied  beider  Sacerdotien  an ;  es 
ist  aber  wahrscheinlich,  dass  am  Ende  der  Republik  die  kleinen  Fla- 
mines nur  noch  zum  Theil  existirten,"^)  und  daraus  erklürKch,  dass 
uns  von  ihnen  nur  neun  dem  Namen  nach  erhalten  sind,  nUmlich 

'^;^  der  Flamen  Volcanalis,^)  VoUumalis,^)  PcUatualü,^^)  Furrinoi«,»!) 

1)  S.  meine  Abh.  De  prov,  Rom,  conc,  in  Ephem.  ep.  I  p.  201  ff. 

2)  Festus  p,  154b. 

3)  Sic  werden  immer  in  dieser  Ordnung  genannt.  Gic.  Phil.  2,  43,  110. 
Liv.  1,  20.  Mehr  bei  Ambrosch  Quaest.  Pontif.  Caput  I.  Der  Martialis  bei 
Varro  dt  l.  L.  5,  84.  Orelli  2209  =  Moninisen  I.  N.  6123;  der  Quirinalis 
Mommsen  1.  N.  5359. 

4)  Festi  ep.  p.  151.  Sie  heissen  aoch  ansschliessUch  fianUnt«,  wäbrend  die 
kleineren  Flamines  immer  minore$  genannt  werden.    Ambrosch  q.  P.  II  p.  12  ff. 

5)  S.  oben  8.  234. 

6)  Festi  ep.  p.  151.  Gaius  1,  112.  Dass  auch  sie  ursprünglich  patrieiscb 
waren,  nimmt  Ennius  bei  Varro  de  l,  L.  7,  45  an,  der  die  Einsetzung  aller  15 
Flamines  dem  Numa  zuschreibt.  Vgl.  Plut.  7.  Ambrosch  Q.  P.  2  p.  2—15. 
Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  78  Anm.  13. 


7)  Ambrosch  Q,  Pont.  11  p.  10. 
8) 


8)  Varro  de  l.  L.  5,  84.  Macrob.  1,  12,  18.  Cingiua  mensem  nominahm 
putat  a  Maiaj  quam  Vuleani  dielt  uxoremy  argumerUoque  utitur^  quod  fiamen 
VtUeanaiia  KaUndis  Maus  huie  deae  rem  divinam  faeit.     C.  I.  L.  VI,  1628. 

9)  VoUumus,  von  volvere,  ist  der  Fluss,  und  zwar  der  Tiberis.  S.  Momm- 
sen G.  I.  L.  I  p.  ApO^,  also  verschieden  yon  VertumnuB  oder  VortumnuSy  dem 
Gotte  des  annus  verteru,  der  mit  der  Pomona  zusammen  als  Frurhtgott  verehrt 
wird.  Propert.  5,  2,  2.  Ovid.  Met.  14,  623  ff.  Preller  S.  397.  Beide  sind  in- 
dessen mehrmals  identiflcirt  worden.  Prop.  a.  a.  0.  Serv.  Aen.  8,  90.  Die 
VoUumalia  fallen  auf  den  27.  August.  S.  die  Galendarien  und  Varro  de  l.  h. 
6,  20.    Den  flamen  VoltumaliB  erwähnen  Varro  de  L  L.  7,  45.    Festi  ep.  p.  379. 

10)  Varro  de  l.  L.  7,  45.  Die  Diva  Palatua,  deren  Priester  dieser  Flamen 
ist,  erklärt  Festus  p.  245«  13  für  die  Schutzgottin  des  Palatium.  Ein  meri- 
/Sctum,  dessen  Name  Palatuar  war  und  das  wohl  von  dem  Flamen  angestellt 
wurde,  kommt  bei  dem  Feste  des  Septimontium  vor.     Festus  p.  348^  26. 

11)  Varro  de  L  L.  6,  19:  Futrinalia  Furrinae,  quod  ei  deae  feriae  pabUcae 
dies  is ;  quoiua  deae  honor  apud  antiquoi.  Nam  ei  sarra  instituta  annua  et  flamm 
attributus.  Nunc  vix  nomen  notfim  paueis.  Die  Göttin  hatte  ihr  Fest  am  25.  Jnli, 
und  einen  lueus  trana  Tiberim.  Aur.  Vict.  Vir.  iU.  65.  Gic.  ad  Q.  fr.  3,  2,  4. 
Becker  Topogr.  S.  655.  Ihre  Bedeutung  war  bereits  dem  Varro  unklar.  Varro 
de  l.  L.  5,  84;  7,  45. 
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F/oroits,*)  CarmentaliSy^)  Pöt^tunaliSy^)  Fcdacer^*)  PomonaliSy^)  von 
ihrem  Verhällniss  zu  dem  CoUegium  der  Pontifices  aber  nichts 
bekannt  ist.  ^) 

Dagegen  gewähren  uns  die  grossen  Flamines  und  nament-  ^^^" 
lieh  der  Flamen  Diaiis  ein  anschauliches  Bild  des  alten  römischen 
Priesterthums.  Er  ist  mit  seinem  ganzen  Hause  dem  Gotte  zu 
eigen  gegeben  und  von  allen  Pflichten  des  bürgerlichen  Lebens 
freiy  seine  Person,  seine  Frau,  seine  Kinder,  sein  Haus,  die  efo- 
mu$  flaminia'')  auf  dem  Palatinus®],  sind  dem  Gotte  heilig;  das 
Feuer  seines  Heerdes  darf  nur  zu  heiligen  Zwecken  hinausge- 
tragen werden.^)  Er  lebt  in  einer  unter  religiösen  Formen  ge- 
schlossenen, d.  h.  confarreirten  Ehe;  ^^)  stirbt  seine  Frau,  so  legt 

1)  Yarxo  de  i.  L,  7,  45.  Er  kommt  noch  in  der  Kaiserieit  vor.  Mommieo 
I.  N.  5192. 

2)  Nur  zweimal  erwähnt :  Cicero  Brut,  14,  56 :  M.  PoptUit,  qul  cum  eonsul 
estei  todtftupu  tempore  aacfifteium  publicum  cum  laend  faeeretj  quod  erat  fkanen 
CarmentaUs,  —  venit  in  coneionem,  und  in  der  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  3720. 
Aas  der  letzteren  geht  hervor,  dass  er  noch  in  der  Kaiserzeit  bestand  und  da- 
mals ritterlichen  Standes  war. 

3)  Die  FortuTuiUa,  welche  den  17.  August  gefeiert  werden,  heissen  in  den 
Futl  des  Philocalus  Tiberinaliaj  woraus  Mommseu  G.  I.  L.  3996  auf  die  Iden- 
tität des  Portunus  und  Tiberinus  schliesst.  Da  indessen  der  Fluss  Tiber,  wenn 
anders  der  Name  Volturnns  oben  richtig  auf  ihn  bezogen  ist,  bereits  in  dem 
flamen  VoUumediB  seinen  Priester  hat,  so  möchte  ich  mit  Jordan  Topogr.  I,  1 
S.  430  annehmen,  dass  Portunus  nicht  sowohl  der  Fluss  selbst  als  der  Schutz- 
gott der  Waarenlager  in  Rom  und  Ostia  ist.  Die  Alten  erklaren  ihn  als  deua 
poHiimn  (Cic.  de  d,  n.  2,  26,  66.  Virg.  Aen,  5,  241)  oder  poHarum  (Festl 
ep.  p.  56,  6);  wie  aber  Tiberinus  ein  Sohn  des  Jaiius  ist  (Serv.  Aen.  8,  330. 
Preller  8.  163),  so  steht  auch  der  Cult  des  Portunus  mit  dem  des  Janus  in 
Verbindung.  Einen  Janus  Portunus  s.  Orelli  1585  und  Janus  Qairlnus  ist  wohl  ge- 
meittt  bei  Festus  p.  217* :  PeraiUum  vocarU  saeerdotes  ruduaeulum  picatum,  ex  quo 
tmgutru  Flamen  PorluruüU  arma  Quirini  unquit^  da  der  Quirinus  seinen  eigenen 
Flamen  bat.  Die  Portunalla  wurden  übrigens  au  zwei  Orten  gefeiert,  in  der 
Stadt  ad  pantem  Aemilium  (Cal.  Amit.)  und  in  Ostia  (Yarro  de  l.  L.  6,  19 :  Pof- 
tmaüa  dkta  a  Portuno^  quoi  eo  die  aedes  in  portu  Tiberino  facta  et  feriae  in- 
ttitiutae.  Wie  Mommsen  annimmt,  ging  eine  Procession  von  dem  ersten  Orte 
ans  und  die  aiHa  Tiherina  (Ovid  F.  4,  329)  bildeten  fQr  dieselbe  eine  Station. 

4)  Varro  de  l,  L,  5,  84 :  Flamen  Falaeer  a  divo  patre  Fatacre.  Vgl.  7,  45. 
Die  Gottheit  ist  ganz  unbekannt  und  wie  mit  ihr  das  oskische  pristafalaevrix 
(Brfal  Eevue  Arch.  iV.  8.  Xll  (1877)  p.  413  ff.  Bücheier  BuU.  1878  p.  236 
und  Rhein.  Museum  1878  p.  288)  zusammenhängt,  noch  unermittelt. 

5)  Varro  de  l.  L.  7,  45.  £r  war  der  letzte  in  der  Reihe  der  Flamines. 
FeatQs  p.  154b. 

6)  Bei  Serv.  ad  Aen.  12,  139:  Huie  fonti  (Jutumae')  per  [i4gtiamMum 
mopttm]  saerificari  aoUt  ht  nicht  mit  Merkel  0.  F.  p.  125  zu  lesen  flaminem 
minorem,  sondern  aquarum  inopiam.  Augustin.  de  c.  d.  2,  ib  kennt  nur  noch 
drei  Flamines:  vt  tres  solot  flamineM  haherent  trihus  numinibiu  in$tituto8. 

7)  GeUius  10,  15,  7.     Festi  ep.  p.  89,  10;  106,  4.    Serv.  ad  Aen.  2,  57. 

8)  Becker  Topographie  S.  421. 

9)  Gell.  10,  15,  7.    Festi  ep.  p.  106,  4. 

10)  Serv.  ad  Aen.  4,  103.  374;  ad  Georg.  1,  31. 
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er  das  Priesterthum  nieder;^)  durch  Scheidung  kann   seine  Ehe 
nicht  getrennt  werden;^)  hat  er  Kinder,   so  sind  diese  die  Ge- 
hülfen  bei  seinen  sacralen  Handlungen ;  ^j  bat  er  keine,  so  dienen 
ihm  als  camilli  und  camillae^)    Kinder  von  lebenden,   in  alter 
Zeit  gewiss  auch  confarreirten  Eltern  (jmeri  matrimi  et  palrimi\  ^) 
Wenn   er   von  dem   Pontifex  Maximus  capirt<^]   und  in  comtUis 
calatts  inaugurirt  ist,  7)  so  tritt  er  dadurch  aus  der  potestas  »eines 
Vaters  aus^)  und  ist  nun  dem  Dienste  des  Gottes  allein  gewid- 
met. *)     Die  strengen  Vorschriften  dieses  Dienstes  sind  allerdings, 
wie  wir  sehen  werden,  im  Laufe  der  Zeit  bis  auf  einen  gewissen 
Grad  gemildert  und  beschränkt,  aber  immer  als  cbarakteristisdi 
für  denselben  betrachtet  worden.     Wiewohl  dem   Flamen  Dialis 
die  toga  praetexta,  die  sella  curulis  und  der  Sitz  im  Senate  nach 
altem  Rechte  zustand,  ^<^)  so  durfte  er  doch  in  alter  Zeit  kein  Staats- 
amt bekleiden,  1^)  kein  bewaffnetes  Heer  sehen,  i^)  kein  Pferd  be- 
steigen, >')  keinen  Schwur  thun,^^)  keine  Nacht, ^^)   auch   in  der 
Kaiserzeit  nicht  länger  als  zwei  Nächte,  nicht  öfter  als  zweimal 

1)  GeU.  10,  15,  22.  Priscian.  5  p.  645  P  »  149  K:  Trogut  in  XXIJ  femi- 
ninum  a  flamine  protuUt  ^atc  flaminiea" :  *Papieio  flamen  prxjpUr  mortem  fUtmi- 
Tueae  flaminio  (lies  ftamonio)  abiit,  Serv.  ad  Aen.  4,  29  sagt  dagegen:  8ant 
eaerimoniia  veterum  Flaminieam  nUi  unum  virum  habere  non  licet  —  nee  Flammi 
aUam  ducere  Ueebat  uxorem  nUi  pott  mortem  FLaminieae  uxorit.  Mit  OeUias, 
der  dem  Fabius  Pictor  folgt,  stimmt  Ateius  Caplto  bei  Plut.  q.  R.  50.  Hiero- 
nymus  epitt,  123,  8:  Flamen  uniu$  uxoriM  ad  aaeerdotium  admitUtur,  Ftanuniea 
quoque  uniua  mariti  eligitur  uxor.  Id.  cidv,  lovin.  1,  49 :  nidlam  aaeerdotem 
bigamam,  nuUum  flaminem  himaritum.  TertuU.  de  exhortat.  caatitatia  13:  Certe 
Flaminiea  non  niai  univira  e»t,  quae  et  Flaminit  lex  eat.  Wenn  Tertnllian  an 
dieser  Stelle  und  ad  uxor,  1,  7;  de  monogam.  17  dasselbe  vom  Pontifex  Maximus 
behauptet,  so  widerlegt  sich  das  durch  Thatsachcn,  wenigstens  für  die  historisoh 
bekannte  Zeit. 

2)  Serv.  ad  Aen.  4,  29.     Gell.  10,  15,  23.    Festi  ep.  p.  89,  13. 

3)  Dionys.  2,  22. 

4)  Festi  ep.  p.  93.     Macrob.  3,  8,  6.     Serv.  ad  Aen.  11,  543.  558. 

5)  S.  oben  S.  220. 

6)  Gellius  1,  12,  15.  Liv.  27,  8,  5.  Allerdings  sagt  man  auch  flamen  fit 
(Val.  Max.  6,  9,  2),  ereatur  (Liv.  29,  38,  6).  Das  letztere,  weil  für  den  Flamen 
Dialis  wenigstens  drei  Personen  von  den  Pontifices  vorgeschlagen  wurden  (fiomi- 
nabantur\  aus  welchen  der  Pontifex  Maximus  einen  wählte  (legebat),  Tac.  ann. 
4,  16,  wo  Tiberius  sagt:  Patrieioa  eonfarreatia  partntibua  geniios  tre$  armuX 
nominari,  ex  qui$  unua  legeretur  vettuto  more. 

7)  GeU.  15,  27.  Liv.  27,  8,  5;  41,  28,  7.  Gaius  1,  130.  Ulpian.  fr. 
10,  5  und  Mommsen  Staatsr.  IP  S.  32. 

8)  Gaius  1,  130;  3,  114.     Ulpian.  fr.  10,  5. 

9)  Serv.  ad  Aen.  6,  661.  10)  Liv.  27,  8.  8.     Plut.  q,  Ä.  113. 
11)  Liv.  4,  54,  7.     Plut.  q.  R.  113. 

12*)  Fe8tns.;p.  249b.     Gell.  10,  15,  4. 

13)  GeU.  10,  15,  3.     Festi  ep.  p.  81,  17. 

14l  GeU.  10,  15,  5.     Liv.  31,  50.     Festi  ep.  p.  104.     Plut.  q.  R.  44. 

15)  Liv.  5,  52.     AmbroAch  g.  P.  II  not.  41. 
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im  Jahre,  und  nur  mit  Erlauboiss  des  Pontifex  Maximus  sich  aus 
seinem  Hause  entfernen ,  ^)  wahrscheinlich  auch  kein  anderes 
.  Priesteramt  übernehmen. 2)  Jeder  Tag  ist  für  ihn  ein  Feiertag, ') 
weshalb  er  immer  mit  den  Insignien  seines  Amtes  erscheint, 
d.  h.  mit  einem  spitzen  Hute  püeus^  welcher  auch  cdbogcUerus 
heisst,^)  und  an  dessen  Spitze  (apex)  ^)  ein  Oelzweig  (virga)  und 
daran  ein  wollener  Faden  Ifihtm)  befestigt  ist,<^)  mit  einer  dicken 
wollenen  toga  praetexta ^'^)  laena  genannt,^)  welche  seine  Frau 
weben  muss ;  ^)  mit  dem  Opfermesser  (secespita) ;  ^®)  in  der  Hand 
eine  virga,  commetacula  genannt,  um,  wenn  er  zum  Opfer  geht, 
die  Leute  fern  von  sich  zu  halten,  ^i)  Zu  demselben  Zwecke  geht 
ihm  einLictor  voraus^^)  mit  den  praecme^^)  oder  praedamitatores,^^) 
auf  deren  Mahnung  jedermann  seine  Arbeit  weglegt,  da  dem 
Flamen  Dialis  eine  Arbeit  zu  sehen  nicht  gestattet  ist.  ^^)  Er  darf 
nichts  Unreines  berühren,  nicht  einen  Todten  oder  ein  Grab^^<^) 
nicht  Bohnen,  1^  die  den  Unterirdischen  heilig  sind,^^)  nicht  die 
Ziege,  weil  sie  mit  der  fallenden  Sucht  behaftet  ist,  ^^)  nicht  ein 
Pferd,  weil  dessen  Galle  giftig  sein  soll, ^^]  nicht  einen  Hund,^^} 
nicht  gesäuerten  Brodteig, ^^j  noch  rohes  Fleisch. ^^j  Er  darf  keine 
Fessel  an  sich  haben  oder  sehen:  deshalb  hat  er  keinen  Knoten 
an  seinem  Anzüge,  ^*)   sondern  Spangen  ifibulae) ,  ^)  und   selbst 

1^  Tac.  ann.  3,  71.     GeU.  10,  15,  14. 

2)  In  der  älteren  Zeit  findet  sieb  hiefür  wenigstens  kein  Beispiel.  Ambroscb 
q.  P.  III  p.  5  not.  23.  3)  Gell.  10,  15,  16. 

4)  Fest!  ep.  p.  10,  12.  Gell.  10,  15,  32.  Vgl.  Fronte  ep.  ad  M,  Cat- 
taxem  4,  4  p.  67  Naber:  Deinde  in  porta  (AnagnUie)  cum  eximiM,  ibi  scriptum 
erat  hifariam  sie:  FLAMEN  8VME  SAMEN! UM.  Rogavi  aliquem  ex  popu- 
Cortbtt«,  quid  iUud  verhum  esset  i  ait  lingua  Hemica  pelUculam  de  hostia,  quam 
in  apieem  suum  flamen  cum  in  urhem  intro  eat  imponit.  Sneton.  bei  Sery.  ad 
Aen.  2,  683. 

5)  Erwähnt  in  der  Scipioneninschrift  G.  I.  L.  In.  33 : 

Quei  äpice  ins'fgne  Di&Us  —  fläminU  gesfstei 
Mors  pirfeeU  tüa  ut  —  issent  ömnia  hr&oia. 

6)  Festi  ep.  p.  10,  13 ;  23,  2.  s.  y.  Aplcalum. 
1)  Sery.  ad  Aen.  8,  552. 

Brut,  14,  56,  wo  vom  Fl,  CarmerUalis  die  Rede  ist.    Sery.  ad  Aen. 

oMiUm  proprie  toga  duplex,     Yarro  de  l.  L.  5,  133 :  Jjaena^  quod  de 

tona  mullo,  duarum  etiam  tqgarum  instar.     Vt  antiqulssimum  mulierum  ridniumf 

*ie  hoe  duplex  virorum,    Festi  ep.  p.  117  :  Laena  vestimtnii  genus  kabitu  duplieis. 

9)  Sery.  ad  Aen.  4,  262.  10)  Serv.  a.  a.  0.     Festi  ep.  p.  349. 

Festi  ep.  p.  64.  12)  Festi  ep.  p.  93.  13)  Festi  ep.  p.  224,  1. 


7)  Serv 

8)  Cic. 
4,  262:  est 


Festas  p.  249»  20.  15)  Macrob.  1,  16,  9. 

^       "  171  '^     " 


16)  Gell.  10,  15,  24.  17)  Gell.  10,  15,  12.     Plin.  n.  h.  18,  119. 

18)  Festi  ep.  p.  87.  19)  Plut.  q.  Ä.  111. 

20)  Plin.  n.  Ä.  28,  146.  21)  Plut.  1.  1. 

22)  Farina  fermentaia  Gell.  10,  15,  19.     Serv.  ad  Aen.   1,  179.    Plut.  1.  1. 

23)  Gell.  10,  15,  12.     Plut.  1.  1.  24)  GeU.  10,  15,  9. 
'25)  Festi  ep.  p.   113.     Serv.  ad  Aen.  4,  262. 
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sein  Ring  muss  gebrochen  sein ;  ^)  deshalb  berührt  er  den  Epheu 
nicht, 2)    noch  geht  er  in  eine  Rebenlaube,    welche  lange  pro- 
pagines  hat ;  3)  wenn  ein  Gefesselter  sein  Haus  betritt,  ist  er  ge- 
löst, und  seine  Fesseln  werden  durch  das  Impluvium  ttber  das 
Dach  auf  die  Strasse  geworfen;^)  wer  seine  Rniee  umfasst,  darf 
an  dem  Tage  nicht  geschlagen  werden ;  ^]  selbst  sein  Haar  kann 
nur  ein  freier  Mann  ^j  abschneiden  und  sein  Rart  wird  mit  eioem 
kupfernen  Messer  geschoren.  7)     Den  ganzen  Tag  ttber  darf  er 
den  apex  nicht  abnehmen ;  erst  später  wurde  ihm  verstafXet,  dies 
in  seinem  Hause  zu  thun ;  ^)   auch  die  Tunica  darf  er  im  Freien 
nicht  abziehen.^]     Und  so  ganz  gehört  er  der  Gottheit  an,    dass 
selbst  bei  seinem  Rette  ein  Gefdss  mit  Opfergaben   (strues  und 
fertum)  steht,  und  dass  die  Abfälle  seiner  Haare  und  Nägel  subter 
arborem  fdicem  vergraben  werden,  i^)    Lässt  er  sich  eine  Nach- 
lässigkeit beim  Opferdienste  zu  Schulden  kommen  oder  &llt  ibm 
der  Hut  vom  Kopfe,  so  muss  er  sein  Priesterthum  niederlegen.^^) 
^dmST  Ebenso  erschien  die  Flaminica,   welche  Priesterin  der  Juno 

ist,^^}  stets  in  ihrer  feierlichen  Tracht;  sie  trug  ihr  Haar,  das 
mit  purpurnem  wollenem  Rande  eingeflochten  wurde,  in  einer 
pyramidalischen  Form,  tutulus  genannt;  ^3)  sie  hüllte  das  Haupt 
in  einen  Schleier  [ßammeum]  ^^)  und  ein  Kopftuch  [rica)^^^)  und 
steckte  an  das  letztere  einen  Zweig  eines  glücklichen  Raumes  J^) 

1)  Gell.  10,  15,  6.     Fest!  ep.  p.  82. 

2)  Gell.  10,  15,  12.    Festi  ep.  p.  82.  3)  Gell.  10,  15,  13.    Plut.  l.  1. 
4)  Gell.  10,  15,  8.     Serv.  ad  Aen.  2,  57;  3,  607. 

5i  Gell.  10,  15,  10.     Serv.  ad  Aen.  3,  607.  6)  Gell.  10,  15,   11. 

7j  Serr.  ad  Aen.  1,  448.  Macrob.  5,  19,  13.  Lydus  de  mens.  1,  31. 
üngenan  Ovid.  F.  6,  230. 

8)  Gell.  10,  15,  17.  Serv.  ad  Aen.  1,  304.  Appian.  6.  e.  1,  65: 
Xi^vztn  ouTOC  6  lepeuc  (toO  Ai^c)  <PXap.£vTac  xal  TriXoopopeT  (xövoc  de(,  xmn  d^XXcnv 
iepirnv  ks  u6vaic  7:iXosopo6vToiv  TaTc  icpoupY(atc. 

9J  Gell.  10,  15,  20.  10)  Gell.  10,  15,  15. 

11)  Valer.  Max.  1,  1,  4:  Conshmili  rcAUme  P.  Clotlius  SieuluSy  M.  Cornelius 
Cethegus,  C.  Claudius  propter  txia  parurn  curiose  admota  deorum  immortalium 
aris  temporibus  belUsque  diversis  flamonio  abire  iusai  sunt  eouetique  eliam.  Liv. 
26,  23,  8.     Plut.  Marc.  5.     Serv.  ad  Aen.  2,  194^ 

12J  Plnt.  q,  R.  86:  r?)v  <PXa(Aiv(xav,  Updv  t^«  "Hpac  elvai  ftoxoööov. 

13)  FeatuB  p.  355*  29:  Tutulum  voeari  aiunt  Flam(niearum  capitis  orito- 
mentum,  quod  fiat  vitta  purpurea  inneza  crinibus^  et  exstrurtum  in  aliiiudinem. 
Quidam  pileum  kmatum  forma  metali  (Mercklin  Philologus  XII,  S.  201  liest  metitU) 
pguratum,  quo  Flamines  ae  Pontiflees  utantur,  eodem  nomine  voeari.  Varro  de 
l,  L.  7,  44.     Festi  ep.  p.  354.     Serv.  ad  Aen.  2,  683. 

14)  Festi  ep.  89,  13. 

15)  FestuB  p.  277».  Festi  ep.  p.  288.  Varro  de  l.  L.  5,  130.  Nonius 
p.  539,  17. 

16)  Gell.   10,  15,  28.     Serv.  Aen.  4,   137:    Ateulum  vero  est  virga  ex  nuUo 
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Ihr  langes  Kleid  war  von  Wolle  und  auch  mit  Wolle  genäht^) 
and  sie  durfte  nicht  hohe  Treppen  steigen ,  um  nicht  den  Fuss 
zu  entblössen ;  ^)  ihre  Schuhe  oder  Sohlen  sind  nicht  von  einem 
gestorbenen,  sondern  von  einem  geopferten  oder  getödteten 
Thiere;^]  auch  sie  trdgt  die  secespüa;^)  am  Feste  der  Argeer,^) 
der  Ancilia  ^}  und  wenn  der  Penus  Vestae  gereinigt  wird ,  darf 
sie  das  Haar  nicht  kämmen. 

Die  beiden  andern  grossen  Fiamines  waren  einer  zwar  äbn-  SS^u 
liehen  aber  nicht  gleich  strengen  Caerimonie  unterworfen. ')    Als»»J^.^.^J|«j^ 
die  grOsste  Beschränkung  empfanden  indessen  alle  drei  den  Um- 
stand, dass  ihre  Dienstpflichten  ihnen  jede  politische   Thätigkeit  ^^^^^^^ 
onm^lich  machten,  und  dieser  wurde  wenigstens   insoweit  he-j^^s^^^^^ 
seitigt,  dass  dem  Martialis  und  Quirinalis  die  Bekleidung  städti-  ^|^^ 
scher  Aemter  gestattet  war  und   nur  die  Entfernung  aus  Italien    jungen, 
versagt  blieb,   worauf  wenigstens  seit  dem  J.  555  =  449  auch 
dem  Dialis  dasselbe  Zugesländniss  gemacht  worden  ist.  ^)    Nichts- 
destoweniger war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  des  letzteren 
fttnfnndsiebzig  Jahre  lang  vacant,  bis  Augustus  es  im  J.  743  =s  44 
wieder  besetzte  (S.  64) .    Allein  die  Anzahl  der  aus  confarreirten 
Ehen  stammenden  und  selbst  in  confarreirter  Ehe  lebenden  Patri- 
cier  war  damals  so  zusammengeschmolzen,  dass  sie  die  Möglich- 
keit einer  Wahl   kaum  mehr  gestattete,    weshalb   Tiberius   ein 
Gesetz   beantragen   Hess,    nach   welchem   die  Flaminica   zwar  in 
Bezug  auf  die   mcra  als    in  manu  viri   stehend    betrachtet,    im 
Uebrigen   aber  im  Genüsse    ihrer   persönlichen  Rechte   belassen 
werden  sollte.») 

hmUa  incuroaia,  quae  bH  qttari  Corona  et  ima  iummaque  inter  st  aUigatur  vin- 
etdo  laneo  alho,  quam  in  saeriftHa  cerU»  rtgina  in  eapiU  habebat:  Fl€tmmiea 
ntttem  Dialis  omni  aaerificatione  uti  debtbat.     Vgl.  4,  262. 

1)  Wenn  die  Worte  des  Gellius  10,  15,  27,  venenato  operitur  sich  anf  das 
Kieid  beziebn,  so  war  dies  purparn,  und  das  sagt  auch  Serv.  ad  Aen.  4,  137. 
VrI.  denselben  za  12,  120.  602.     Festi  ep.  p.  65. 

2)  Gell.  10,   15,  30.     Serv.  ad  Aen.  4,  646. 

3)  Festus  p.  161«.     Serv.  ad  Aen.  4,  518.     Vgl.  Varro  de  l.  L.  7,  84. 

4)  Serv.  ad  Aen.  4,  262.     Festus  p.  348;  Festi  ep.  p.  349. 

5)  8.  oben  8.  186.  6)  Ov.  F.  3,  397. 

7)  Serv.  ad  Aen.  8,  552:  more  emm  veteri  tacrfmim  neque  Mariialia  neqtu 
QwinaliM  flamen  omnOnu  eaerimoniia  tenebttntufy  quihus  flamen  DiaUs  neque 
diumi»  MerifleUs  dietinehantvr.  Wenn  er  aber  hinzufugt:  et  ahesee  iia  a  finibue 
ilaliae  Ueebat,  neque  aemper  praetextam  neque  apicem  niai  tempore  aaerificii 
gtitare  toliti  erant:  ergo  ai  ire  eia  in  provinciam  lieebat,  et  equo  aine  religione 
tckt  Ucuit,  80  ist  das  für  die  frühere  Zeit  wenigstens  falsch  (Liv.  24,  8,  10)  und 
nur  für  die  spätere  gültig. 

8)  S.  oben  S.  64  und  Mommsen  Staaisr.  I^  S.  463  f. 

9)  Tac.    arm.  4,   16:    ^ed   lata    lex,  qua  flaminifa  Dhtlh  aacrorum  causa  in 
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Opferdienst.  Von  den  besondero  Opferhandlungen  ist  nur  wenig  bekannt, 
da  die  Hauptthfltigkeit  der  Flamines  in  dem  täglichen  Opferdienste 
bestand;  so  opfert  an  allen  Idus  der  Flamen  Dialis  dem  Jupiter 
die  otns  Idulis,^)  während  an  den  Nundinae  die  Flaminica  ihm 
in  der  Regia  einen  Widder  schlachtet; 2)  bei  einigen  Feierlich- 
keiten fungiren  die  Flamines  aber  mit  dem  Collegiuro  gemein- 
schaftlich; im  Februar  theilt  der  Dialis  und  der  Rex  die  februa 
aus; 3)  bei  den  Luperealien  ist  der  Dialis  mit  thätig,^)  und  ebenso 
vinaiia.  wahrscheinlich  bei  den  Vinalien.  Vinalia  wurden  zweimal  im 
Jahre  gefeiert,  nämlich  die  Vinalia  priora  am  23.  April,  an 
welchem  man  den  vorjährigen  Wein  zuerst  schenkte  und  damit 
dem  Jupiter  libirte;^}  und  die  Vinalia  rusticaj  am  49.  August, 
an  welchem  man  für  das  Gerathen  des  reifenden  Weines 
opferte.®)  Beide  Tage  sind  dem  Jupiter  heilig, 7)  dem  auch  bei 
dem  Beginne  der  Weinlese  von  dem  Flamen  Dialis  das  Opfer 
gebracht  wird.^)     Der  19.  August  ist  indessen  auch  der  Stiftungs- 

poteatate  viri,  cetera  promiaco  femmarum  iure  ageret.  Vgl.  die  lückenhafte  Stelle 
Gaius  1,  136  nach  Krügers  Ergänzung  bei  Studemund :  [Praeterea  mulier^s  quae 
in  manum  conveniunt,  in  patria  potestate  esae  desinunt,  8ed  in  eonfarreatia  nuptiii 
de  flaminiea  Diali  senaiuseonsuUo  ex  relatione]  Maximi  et  Tuberom»  etaUum  eat, 
tu  haee  quod  ad  »aera  tantum  vide{Uur  in  manu  esae^  quod  vero  ad  eeteraa  etnuoM^ 
proinde  habeaturj  atque  fi  in  manum  non  conveniaseU 

1)  Ovld.  P,  1,  587.     Macrob.  1,  15,  17.     8.  oben  S.  246. 

2)  Macrob.  1,  16,  30.  3)  Ovld.  F.  2,  21. 

4)  Ovid.  F.  2,  280. 

5)  Varro  de  l.  L.  6,  16:  Vinalia  a  vino.  Hie  diea  lavia^  non  Veneria.  — 
— .  In  Tuaculania  aortia  (Mommsen  liest  horUa')  eat  aeriptum:  vinum  notnam  ne 
vehatur  in  urbem  ante  quam  vinalia  kalentur.  Fest!  ep.  p.  347,  12:  Vinalia 
diem  featum  habehant ,  quo  die  vinum  novum  lovi  libabant.  p.  65 ,  13 :  Calpar 
vinum  novum,  quod  ex  doUo  demitur  aacrificii  eauaa,  antequam  guatetur.  lovi 
enim  priua  aua  vina  libabant,  quae  appelldbant  feata  VinalLia,  Plin.  n.  h.  18, 
287 :  Vinalia  priora ,  quae  ante  hoa  diea  aunt  IX  Kai.  Mai.  deguatandi»  vinia 
inatituta,  nihü  ad  fruetua  atünent.    Ovld.  F.  4,  863  ff. 

6)  Dies  besagt  ausdrücklich  die  yon  Huschke  D.  r.  Jahr  8.  205  Anm.  64  ange- 
führte Stelle  des  Plinius  n.  h.  18,  284:  Tria  namque  tempora  frueiibua  meiate-' 
bant,  propter  quod  inatituerunt  feriaa  dieaque  featoa,  Bobigalia,  Floralia,  Vinalia. 
Die  Stelle  in  Festi  ep.  p.  264,  5:  Buatiea  vinalia  XIV  Kalendaa  Septembria 
celebrabant,  quo  die  primum  vina  in  Ürbem  deferebant  erklärt  Mommsen  G.  I.  L.  I 
p.  392  ans  der  späteren  Sitte,  den  Wein  erst  zn  trinken,  wenn  er  jährig  war 
(Varro  de  r.  r.  1,  65);  allein  da  in  dem  erhaltenen  Artikel  des  Festns  diese 
Bemerkung  gar  nicht  steht,  so  beruht  sie  wohl  auf  einer  Yerwechselang  mit 
den  vinalia  priora. 

7]  Festus  p.  265«  28:  Ruatiea  vinalia  appellantur  menae  Auguato  XIV  Kai. 
Sept.  lovia  diea  featua. 

8)  Varro  de  l.  L,  6,  16 :  iVfim  aliquot  loeia  vindemiae  primum  ab  aaeerdo- 
tibua  publica  fiebarU,  ut  Romae  etiam  nunc;  nam  flamen  Dialia  auapicaiur  vin- 
demiam,  et  ut  iuaait  vinum  legere,  agna  lovi  facit,  inter  quoiua  ezta  eaeaa  ei 
porreetfi  pamen  primu.*  vinum  IrrjH. 
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lag  zweier  Tempel  der  Venus, ^)  von  denen  der  eine  in  Murcia 
valle,^  der  andre  in  luco  Libitmae  lag,')  und  den  23.  April 
nennt  Ovid  ebenfalls  ein  Pest  des  Jupiter  und  der  Venus  Ery- 
cina, deren  Tempel  an  der  porta  CoUina  lag.*)  Es  scheint  dem- 
nach in  späterer  Zeit  (denn  in  die  älteste  Sacralverfassung  ge- 
hört, wie  wir  sehen  werden,  der  Dienst  dieser  Göttin  überhaupt 
nicht)  mit  den  Vinalien  der  Cult  der  Venus  in  Verbindung  ge- 
bracht worden  zu  sein;^)  in  welcher  Weise  dies  geschah,  wusste 
weder  Ovid*)  noch  haben  wir  darüber  eine  andre  Andeutung 
als  die  des  Varro,  nach  welchem  die  Venus  als  Göttin  des  Garten-*- 
baues  auch  die  Weingärten  in  ihrem  Schutze  hatte. ^)  Andere 
Notizen  sind  wenigstens  nicht  mit  Sicherheit  auf  den  Flamen 
Dialis  zu  beziehen,^)  so  wie  auch  über  den  Martialis  nur  ver- 
muthet  werden  kann,  dass  er  bei  dem  Opfer  des  Octoberrosses  ^^^^^^ 
fungirte.ö)  An  den  Idus  des  October^oj  nämlich  wurde  in  alter  '^«« 
Zeit,  11)  nachdem  auf  dem  Campus  ein  Rennen  mit  Zweigespannen 
gehalten  war,  das  rechte  Pferd  der  siegreichen  biga  an  dem  Altar 
des  Mars  prope  cic(mias  nixas  ^^)  auf  dem  Campus  geopfert ;  der 
abgehauene  Schwanz  wurde  eilig  in  die  Regia  gebracht, i^)  und 
das  Blut  auf  das  Feuer    des   Herdes  getröpfelt,!^)   das  Blut  des 

1)  Festns  p.  265»  31.  2)  Becker  Topographie  S.  467.  472. 

3l  PreUer  Born.  Mythologie  S.  387  Anm.  3.  4)  Ovid.  F.  4,  877  ff. 

5)  Du  bezeugen  aach  Varro  de  L  L.  6,  20:    VinaUa  rusUca  dieuntur  ante 
4i€m  XIV  KakndoM  BepUmbres^  quod  ftim   Ventri  dedieata  aedea  et  orti  ei  deae 
dicantur  ac  ium  fluni  feriati  olüore$.   Featus  p.  289^  10  und  der  Titel  der  Yar- 
Tonischen  Satlra  VinaUa  icepl  dl^po5eo(iov. 
I  6)  Ovid  F.  4,  877  wirft  die  doppelte  Frage  auf:  Cur  igitur  VenerU  featum 

Vmalia  dieant,  quaerüist  et  quare  eit  lovis  Uta  dies?  antwortet  aber  nur  anf  die 
letzte,  ohne  über  die  erste  ein  Wort  zn  sagen. 

7)  Varro  de  r.  r.  1,  1,  6:  Item  adveneror  Minervam  et  Veneremj  quarum 
vnku  proeuraUo  olivetif  alterhu  hortorwn;   quo  nomine  nutiea  vinalia  inatituta. 

8)  Serv.  ad  Aen.  8,  664  UUst  die  Flaminea  den  troischen  Penaten  in  La- 
Tiniam  opfern.  Ob  hieronter  aber  die  dret  grossen  Flamines  zu  verstehen  sind, 
wie  Ambroseh  Stnd.  I,  S<  129  Anm.  116  annimmt,  oder  die  lavinischen  (denn 
in  Lavinium  gab  es  einen  Fl.  Dialis  und  Martialis;  Mommsen  I.  N.  2211) 
ist  unklar.  Welcher  Flamen  der  Tellus  und  Geres  das  Saerum  Cereale  bringt 
(Serv.  ad  Oeorg.  1,  21),  ist  ebenfalls  ungewiss. 

9)  Ambroseh  8tud.  I,  S.  10.  154.  Hanptstellen  sind  Festus  p.  178^ 
Pesti  ep.  p.  81,  16;  221,  21. 

10)  Festi  ep.   p.   221,   21.     Plut.   q,   B.   97  nennt   irrthOmlich   Idu$   De- 
,         embra, 

11)  In  den  Calendarien  der  ersten  Kaiserzeit  findet  sich  das  Fest  nicht,  nur 
Pkilocalos  erwähnt  es. 

I  12^  Ueber  diese  Loealitat  s.    Marini  AtU  p.  151.     Preller  Regionen  S.  173. 

\  13}  Das  Opfer  des  SchwanzstiSckes,  offa  pemta,  kommt  auch  sonst  vor.    Festus 

p.  242b,  24;  230b    21.     Arnob.  7,  24;  Vgl.  Plaut.  MU.  glor.  760. 
14)  Fest.  1.  1.     Plut.  1.  1. 

Born.  Altcrth.    VI.  21 
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Pferdes  selbst  aber  aufgefangen  und  im  Penus  der  Yesia  aufbe- 
wahrt, von  wo  es  nebst  der  Asche  der  an  den  Fordicalien  ver- 
brannten Kfilber  an  den  Paliiien  geholt  und  als  Lustrationsmittel 
gebraucht  wurde ;  ^)  der  Kopf  des  Pferdes  ward  abgehauen,  und 
es  kämpften  darum  die  Bewohner  der  Sacra  via  und  der  Subura  ;^ 
gewannen  ihn  die  ersteren,  so  hefteten  sie  ihn  an  die  Wand  der 
Regia;  erhielten  ihn  die  letzteren,  so  hängten  sie  ihn  an  der 
Turris  Mamilia  auf. 3)  Als  im  Jahre  46  v.  Chr.  Cäsar  zwei  auf- 
rUhreriscbe  Soldaten  dem  Mars  auf  dem  Campus  opfern  und  ihre 
Köpfe  an  der  Regia  anheften  Hess,  vollzog  dies  Opfer  der  Flamen 
Martialis  in  Gegenwart  der  Pontifices.^]  Der  Flamen  Quirinalis 
endlich  hat  ausser  dem  Dienste  des  Quirinus  das  jährliche  Opfer 
am  Grabe  der  Acca  Larentia  anf  dem  Velabrum^)  am  83.  De- 
cember^j  mit  den  Pontifices  zusammen;  das  jährliche  Opfer  des 
Robigus^j  am  25.  April,  ne  robigo  frumentis  noceat;^)  sodann 
mit  den  Pontifices  und  Vestalinnen  die  Feier  der  Consualien  am 
7.  Juli  und  24.  August.^)  Consus,  dessen  unterirdischer  Altar 
im  Circus  lag,^<))  das  ganze  Jahr  mit  Erde  bedeckt  war,  und  nur 
bei  den  Consualien  aufgedeckt  wurde,  ^^}  gehört  zu  den  Erdgöttem 
und  zum  Dienste  der  Pontifices  ;^2)  in  welcher  Verbindung  mit 
ihm  aber  der  Flamen  Quirinalis  steht,  ist  unklar. ^^j  ^He  drei 
Flamines  versehen  das  Opfer  der  Fides  publica^  zu  deren  Capelle 
sie  in  einem  zweispännigen  Wagen  fahren  und  welcher  sie,  ver- 

1)  Ov.  F.  4,  733.    Prop.  5,  1,  20. 

2)  Aach  dieser  Kampf  ist  ein  Lnstrationsritus ,  der  öfters  vorkommt,  Serr. 
ad  Aen.  1 ,  317 :  posUa  conmetudo  servata  est,  ut  ad  tumulum  virgini»  (Harpalyeet) 
papuli  eonvenireni  et  propttr  expiationem  per  hnagifumpugnae  eoneurrerent.  Beispiele 
solcher  Kämpfe  auch   aus  christlicher  Zeit  s.   bei  Lobeck  Aglaoph.  I  p.  680  sq. 

3)  Festns  1.  I.    Vgl.  Becker  Topogr.  S.  533.  4)  Dio  Gase.  43,  24. 

5)  OeUiuB  7  (6),  7,  7 :  a  flaniini  QuirinaU.  Varro  de  L  L.  6,  23 :  «aeer- 
dotes  nostri,  Plnt.  Born.  4  fälschlich  6  tou  'Apeoc  lep£6c.  Vgl.  Plut.  q,  B. 
34.  35.  Macrob.  1,  10,  15:  di$  manibuf  «tut  per  flaminem  »aerifiearetur.  Die 
Pontifices  nennt  Cic.  ep.  ad  Brut.  1,  15,  8.  Das  Fest  Larentalia  erwähnen 
Festi  ep.  p.  119,  1.     Lactant.  Inst.  1,  20.  4. 

6)  Cal.  Praenest.  7)  Ovid.  F,  4,  910.  8)  Cal.  Prsen. 
9)  Tertnll.  de  wpeci.  5 :  Saerifleant  apud  eam  {aram  Conti)  NonU  JuliU  ta- 

eerdoUi  publiei  (die  Pontifices),  XU  Kai,  8ept,  flamen  QuirinalU  et  Virginet. 

10)  Tertull.  1.  1.  6.  8.     Varro  de  l.  L.  6,  20.     Serv.  ad  Aen.  8,  636. 

11)  Dionys.  2,  31.     Plut.  Rom,  14. 

12)  S.  Schwegler  R.  G.  I.  S.  473.  474. 

13)  Schwegler  R.  G.  I ,  S.  554  bemerkt,  dass  der  Quirinalis  zu  dem  VesU- 
heiligthume  überhaupt  in  besonderer  Beziehung  steht.  Er  geleitet  die  VesU- 
linnen  nach  Caere  (Liv.  5,  40.  Val.  Max.  1,  1.  10),  bei  seinem  Hause  werden 
die  Heiligthumer  vergraben  (Liv.  1.  1.).  Auf  die  erste  Thatsache  bezieht  sieb 
auch  die  Vatlcanische  Inschr.  C.  I.  L.  I,  p.  285  n.  XXIV,  über  welche  Momm- 
sen  zu  vergleichen  ist. 
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hallt  bis  auf  die  Fingerspitzen,   am   1.  Oclober  das  Opfer  auf 
dem  Capitol  darbringen.^) 

4.    Die  VirginoB  Vestales, 

Der  Cult  der  Vesta  und  das  Institut  der  Vestalinnen 2)  [Vir-  N»me. 
gines  Vestales,  vtrgines  Vestae,  sacerdotes  Vestales,^)  griechisch 
tepsiai  oeiTcapdevoi,  in  Inschriften  auch  Upal  Tcap&evoi^)  ist  in 
Latium,^)  namentlich  in  Lavinium^^j  Alba^]  und  Tibur^)  uralt; 
in  Alba  bestand  es  bis  in  die  späte  Kaiserzeit ;  ^)  von  Alba  soll 
es  nach  Rom  gekommen  sein^^^)  und  die  römischen  Antiquare 
stritten  nur,  ob  unter  Romulus  oderNuma.^^j  Nach  der  gewöhn- 
lichen Ueberlieferung  setzte  Numa  vier  Vestalinnen  ein,^^)  Jarqui- 
nius  Priscus^^)  oder  Servius  Tullius^^]  fügte  noch  zwei  hinzu, 
durch  welche,  wie  durch  die  vier  zuerst  gestifteten  die  Ramnes 
und  Tities,  so  nun  die  Luceres  ihre  Vertretung  am  Heerde  des 
Staates  erhielten.  ^^)  Die  Sechszahl  ist  für  die  Vestalinnen  normal  zahi. 
geblieben, ^^  erst  in  der  spätesten  Zeit,  nämlich  im  J.  382  p.  Chr., 
als  Gratian  die  Güter  der  Vestalinnen  einzog  und  dadurch  dem 

1)  Liv.  1,  21.  Vgl.  Dlonys.  2,  75.  üeber  Zelt  und  Ort  Becker  Topo- 
gnpMe  S.  403.  Anm.  799. 

2)  S.  J.  Lipsii  de  Vesta  ei  Vestalibu»  tyntagma.  Antwerp.  1603,  anch  in 
den  Opp.  Vesal.  1675.  8.  Vol.  UI  p.  1069—1114  und  in  Graevü  Thes,  Ani.  B. 
Vd.  V.  A.  W.  Gramer  Kleine  Schriften  heransg.  von  Ratjen.  Leipz.  1837.  8. 
8.  89—136.  Klausen  Aeneas  und  die  Penaten  11,  S.  624'fr.  R.  Brohm  De  iure 
Virgmum  VeUaUum.  Thorn  1835.  4.  Mercklln  Cooptotion  S.  71—78.  Härtung 
Bei.  d.  Rom.  2.  S.  114  ff.  Rein  in  Pauly's  Realencyd.  VI,  2  S.  2499  ff.  A. 
Preuner  HestU-Vesto.  Tübingen  1864.  8.  S.  269  ff.  Jordan  YeiU  und  die 
Uren.    Berlin  1865.  4. 

3)  Der  letzte  Titel  scheint  offlcieU  gewesen  zu  sein.  Gellius  1,  12,  14; 
10,  15,  31.  Er  findet  sich  auch  in  Inschriften.  OreUi  696.  2241  und  über 
die  erste  Inschrift  Borghesi  Oeuvres  III  p.  12  ff. 

4)  8.  Dittenberger  Ephem.  epigr.  I  p.  108. 

5)  Ambrosch  Studien  I  S.  142.     Preuner  S.  219. 

6)  Serv.  ad  Aen.  2,  296;  3,  12.    Macrob.  3,  4,  11. 

7)  Juvenal  4,  61.    Aaconius  p.  41,  16  Or.    OreUi  2240.  1393. 

8)  OrelU  2239.     Marini  AHi  p.  22  n.  39. 

9)  Symmach.  ep.  9.  128.  129.    OreUi  3701.  2240. 

10)  Liv.  1,  20.     Dionys.  2,  66. 

11)  S.  die  Stellen  bei  Schwegler  R.  0.  I,  S.  544. 

12)  Dionys.  2,  67.     Plut.  Num.  10.  13)  Dionys.  3,  67. 

14)  Plut.  Num.  10. 

15)  Festns  p.  344b  20,  der  die  Sechszahl  aber  irrig  auf  die  primi  secuta 
<%<  TUiefues,  Ramnet,  Lwerts  bezieht.    S.  Ambrosch  Studien  I ,  S.  194.  214  f. 

16)  FestuB  L  1.     Plut.  Num.  10.     Dionys.  2,  67;  3,  67. 

21* 
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Institut  ein  Ende  machte, i]   finden   wir  sieben  Vestalinnen  er- 
wähnt. 2) 
^üon  Ueber  die  Bedeutung  des  Priesterthums  und  das  Capiren  der 

Jungfrauen  durch  den  Pontifex  H.  ist  bereits  oben  (S.  304]  ge- 
sprochen worden,  wir  haben  hier  nur  einiges  Spezielle  über  den 
Wahlact  nachzutragen.  Nach  einer  lex  Papia  aus  unbestimmter 
Zeit^)  schlug  der  Pontifex  M.  zwanzig  Jungfrauen,  vor,  weiche 
dann  in  einer  contio^)  loosten.^)  Daneben  kam  es  aber  vor, 
dass  Eltern  freiwillig  ihre  Töchter  anboten,^  und  um  dies  zu 
fördern,  gewährte  Tiberius  einer  neu  eintretenden  Vestalin  eine 
glänzende  Ausstattung. ^j  Die  so  durch  das  Loos  bestimmte  oder 
mit  Genehmigung  des  Pontifex  M.  und  des  Senates  ^]  angenommene 
Jungfrau  capirte  der  Pontifex  M.  mit  den  Worten  :  Sacerdotem  Vesta- 
lern,  quae  sacra  faciat,  quae  ins  siel  sacerdotem  Veslalem  facere 
pro  populo 'Romano  Quirüibus,  uti  quae  optima  lege  fuit,  ita  te, 
Amata,  capio,^)  Hierauf  wurde  die  Vestalin  inaugurirt,*<^]  in  das 
atrium  Vestae  geführt  ^^)  und  eingekleidet,  wobei  ihr  Haar  abge- 

1)  Beugnot  Bistoire  de  la  deatruetion  du  pagani9rM  I  p.  328. 

2)  Ambrosii  epiat,  im  Symmachus  von  Pareus  p.  477:  Vix  $eptem  VeaUdii 
eapiuntur  puellae.  In  der  zwischen  350 — 353  n.  Chr.  verfassten  Vetut  orhis 
deseripUOf  her.  y.  J.  GothoAredus.  Genevae  1628.  4.  nnd  zuletzt  von  C.  Müller 
Oeogr.  Or,  minores.  Vol.  II  heisst  es  p.  525  Müller :  Sunt  autem  in  ipta  Borna 
€t  Virgine»  »eptem  ingenuae  et  elaritsimae,  quae  taera  deorum  pro  ealuU  eiviiatii 
teoundum  antiquorum  morem  perfieiunt  et  voeantur  Virgmea  Vestae. 

3)  Die  unsicheren  Yermuthungen  s.  bei  Cramer  S.  124  ff. 

4)  D.  h.  wohl  in  eomitiis  etdatiB.     Mercklin  Goopt.  S.  75. 

6)  Gellius  1,  12:  De  more  autem  rituque  eapiundae  Virgini*  literae  quidem 
ontiquioree  non  extant,  nisij  quae  capta  prima  est,  a  Numa  rege  eese  eaptam.  Sed 
Papiam  legem  invenimu»,  qua  eovetur,  ut  pontifleiM  maximi  arhitratu  virgines  e 
populo  viginti  Ugantur  aortiUoque  in  contione  ex  eo  numero  ftat  et,  euiu$  virginif 
dueta  erit,  ut  eam  pontifex  Af.  oapiat  eaque  Vestae  /lal.  8ed  em  eortiOo  ex  lege 
Papia  non  neeesaaria  nuno  videH  aolet,  Nam  ai  gut«,  honesto  loeo  natua,  adeal 
pontiflcem  Af.  atque  offerat  ad  aacerdotUtm  fiUam  auam,  euiua  dumtaxat  aalvU 
religUmum  obaervationibua  ratio  haberi  poaait^  gratia  Papiae  iUae  legia  per  «cna* 
tum  fit.  Die  aortitio  erwähnt  Suet.  Od.  31.  Dio  Cass.  55,  22,  wo  sie  im  Se- 
nat geschieht.     Seneca  CorUrov.  i,  2,  3. 

6)  Gell.  1.  1.     Tac.  ann.  2,  86.     Sueton.  l.  1. 

7)  Tac.  ann,  4^  16:  Vtque  gliaceret  dignaUo  aaeerdotum  aique  ip$i$  promptior 
animua  foret  ad  capeaaendaa  eaerimoniaa,  decretum  Comeliae  virginif  quae  tn 
loeum  Scantiae  capiebaturf  aeaterlium  viciea. 

8)  Gell.  1,  12,  12.  • 

9)  Gell.  I.  1.  §  14  und  §  19:  Amata  inUr  eapiendum  a  poniifiee  maximo 
appellatur,  quoniam,  quae  prima, eapta  eat^  hoc  fuiaae  nottdnt  traditman  eat. 

10)  Bubino  Unters.  I,  S.  243  und  Haschke  in  Bichtefs  Krit.  Jahrb.  f.  d. 
Rechtswiss.  I  (1837)  S.  403  nehmen  an,  seit  der  Lex  Papia  sei  die  Inaugu- 
ration fortgefallen,  und  das  heilige  Loos  allein  habe  über  die  Weihe  entschieden, 
wogegen  Mercklin  S.  76  mit  Recht  geltend  macht,  dass,  da  die  Vestalinnen  ex- 
augurlrt  wurden  (Gell.  6,  7.  Cato  bei  Festus  p.  241»,  34.  Hut.  Num.  10> 
auch  eine  Inauguration  anzunehmen  sei.  11)  Gell.  1,  12,  9. 
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schoren  und  ao  einen  Lotus  aufgehängt  wurde.  ^)  Wenn  es  in 
der  Formel  heisst  uti  quae  optima  lege  fuitj  so  bedeutet  dies: 
der  Pontifex  nimmt  die  Yestalin  als  eine  solche,  in  welcher  alle 
Erfordernisse  zu  dem  Priestertbum  vorhanden  sind.^)  Von  diesen 
Erfordernissen  ist  uns  nur  ein  Theil  bekannt.  Die  zu  wählende 
Veslalin  musste  nicht  jünger  als  6,  nicht  älter  als  40  Jahre,*) 
femer  patrima  und  matrima  sein,^)  d.  h.  beide  Eitern  am  Leben 
haben ;  ^)  dass  ursprünglich  patricische  Geburt  erfordert  wuixle, 
kann  als  wahrscheinlich  gelten,^)  während  der  Republik  mttssen 
aber  auch  die  Tochter  von  Plebejern  Zutritt  zu  dem  Priestertbum 
erhalten  haben ;  ^)  denn  Labeo  ^)  stellt  als  Requisit  nur  auf,  dass 
die  Vestalin  aus  einer  freien^  anständigen  und  „durch  mensch- 
liche Manoipaüonen  nicht  verdorbenen^  ^)  Familie  sein  solle,  Au- 
gustus  aber  gestattete  sogar  Töchter  von  Libertini  zu  capiren.^<^) 
Femer  durfte  die  Vestalin  weder  stottern  noch  taub  sein,  nooh 
sonst  einen  ki&rperlichen  Fehler  haben ;  ^^)  selbst  im  Falle  einer 
Krankheit  wurde  sie  aus  dem  atrium  VesUie  gebracht  und  in 
einem  Privathause  verpflegt.  ^^)  Excusation  von  dem  Priesteramte 
haben  die  Schwester  einer  Vestalin,^*)  die  Tochter  eines  Flamen, 

1)  Plin.  n.  h.  16,  !235.  Festi  ep.  p.  &7,  17.  Das  Haar  wird  nur  einmal, 
wahrsoheinlicli  als  Opfer  abgesclLnitten,  denn  immer  gingen  die  Vestalinnen 
niebt  mit  abgeschnittenem  Haare.  S.  Prudentius  in  Symmach.  2,  1086.  Ueber 
die  Bedeutung  des  Haarabschneidens  s.  Jahn  ad  Pers*  p.  138. 

2)  Optima  lege  ist  optima  conditione.  Gramer  S.  130.  Huschke  am  a.  0. 
S.  404.  Ueber  die  abweichenden  Erklärungen  von  Hüllmann  Jus  pont,  S.  85  f. 
Götüing  S.  165  A.  5;  S.  190  A.  1  siehe  Mercklin  S.  75. 

3)  Labeo  bei  Qell.  1,  12,  1.  Das  6te  Jahr  erwähnt  Sozomenus  Hist.  EecUs, 
1,  9;  ein  bestimmtes  Alter  Sueton.  Oet.  31.  Tgl.  Prudentius  in  Symmach.  2, 
1065:  Ae  primum  parvae  teneriM  eapiuntur  in  annit. 

41  Gell.  1,  12,  2.  5)  Siehe  oben  S.  220. 

6)  Zu  beweisen  ist  dies  nicht,  und  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  p.  79 
limmt  an,  dass  von  Anfang  an  die  Vestalinnen  aus  plebejischen  wie  patrici- 
sehen  Familien  genommen  werden  konnten.  Indessen  hat  auch  diese  Annahme 
üue  Bedenken. 

7)  Nach  Gramer  8.  124  seit  der  lex  Papia,  Vgl.  auch  Osenbrflggen  in 
Zeitsehr.  f.  Alterthumswiss.  1838.  S.  837. 

8)  Bei  Gell.  1,  12,  4:  {negaverwnt  eapi  fas  esse)  quae  ip$a  atit  cvjus  paier 
tmaneipattu  tit,  etiamn  vivo  patre  in  avi  potestate  sit;  item  euius  parenteB  aUer 
«miove  aervitutem  arvitrwfU  aui  in  negotii»  aordidi»  vertantur, 

9)  Böcking  Pandekten  I,  S.  218.     Vgl.  Gramer  a.  a.  0.  S.  3. 
iOj  Dio  Gass.  55,  22. 

11)  Gell.  1,  2,  3.  Fronte  ep.  ad  M,  Antoninum  de  eloquentia  3  p.  149 
N'sber:  Neque  balbam  vhrginem,  guae  Vestc^  sif,  eapi  fas  est,  neque  sirbenam. 
l'eber  das  letzte  Wort  s.  A.  Hauck  im  Philologus  II  S.  154. 

12)  Plin.  ep.  7,  19.  In  der  späteren  Kaiserzeit  haben  die  Vestalinnen 
^en  angestellten  Arzt  (archiaUr)  nach  einem  Edict  des  Valentinian  und  Valens 
Cod.  Theod.  13,  3,  9. 

13)  Qell.  1,  12,  6.   Ursprünglich  war  dies  wohl  geradezu  verboten,  da  Per- 
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Augur,  XVvir,  VII vir,  Salius  oder  Tubicen  sacrorum,  die  Braut 
eines  Pontifex,^)  die  Tochter  jemandes,  der  das  ms  trium  Ubero- 
rumhat;    nicht  wählbar  endlich   ist  die  Tochter  eines   nicht  in 

AmtsdAtter.  Italien  ansässigen  Bürgers. ^j  Das  Priesterthum  war  nicht  lebens- 
länglich, sondern  dauerte  gesetzlich  nur  30  Jahre,  nach  welcher 
Zeit  die  Vestalin  in  ihrem  36sten  oder  iOsten  Jahre  exaugurirt 
werden, 3)  in  das  Privatleben  zurücktreten  und  heirathen  konnte:^) 
gewohnlich  aber  geschah  dies  nicht,  sondern  die  Yestalinnen 
blieben  bis  zu  ihrem  Tode  im  Dienste.^]  Die  dreissigjährige 
Amtszeit  zerfällt  in  drei  Abschnitte:  in  dem  ersten  Decennium 
lernte  die  Vestalin  den  Dienst,  im  zweiten  übte  sie  ihn  aus,  im 
dritten  lehrte  sie  ihn.<^j  Besonders  scheint  das  Lehramt  der 
ältesten  Vestalin  zugekommen  zu  sein,^]  welche,  bezeichnet  durch 

Ehrenrechte. den  Titel  Vivgo  Vestolis  Maximay^)    die  Haupthandlung  bei  den 
Opfern  versah.  ^) 

Es  ist  bekannt,  dass^  wie  auf  der  einen  Seite  die  Heiligkeit 
der  Person  der  Vestalinnen  sowohl  durch  ganz  exceptionelle  Pri- 
vilegien ^o]  als  durch  den  Glauben  des  Volkes  selbst  gesichert 
war,   so  auf  der  andern  Seite  die  Verletzung  dieser  Heiligkeit 

sonen  derselben  Familie  nicht  in  einem  CoUeginm  sein  durften  (Dio  Gass.  39, 
17);  dass  aber  der  Umstand  später  nicht  gesetzlich  hinderlich  war,  leigen  die 
OeeUatat  aororet  bei  Snet.  Domii.  8,  welche  als  Vestalinnen  wegen  Inoest  Ter- 
urtheilt  wurden. 

1)  Gell.  1,  12,  6.  Der  Gmnd  ist  bei  dem  Flamen,  dass  die  Tochter  der 
Matter  als  camiUa  dient,  bei  den  Übrigen  Priesterthümem  liegt  er  wohl  nur  in 
einer  Bevorzugung.  2)  GeU.  1,  12,  8.  3)  GeU.  7  (6),  7. 

4)  Dionys.  2,  67.  Auson.  epiit.  7,  12.  Gellius  7  (6),  7.  Symmachus 
ep.  9,  108.     Prudentius  in  8ymmaehwn  2,  1077  tl. 

5)  Dionys.  2,  67.  Plut.  iVtim.  10.  Eine  Vestalin  von  57  Jahren  Dienst- 
zeit Tac.  ann,  2,  86. 

6)  Dionys.  2,  67.  Seneca  de  oUo  aapimtU  29.  Plutarch  Numa  10;  An 
$eni  iit  gerenda  resp.  24. 

7)  Valer.  Max.  1,  1,  7:  Maximae  vlrginii  AtmiUat  dUdpulam, 

8j  C.  I.  L.  VI  n.  2131  bis  n.  2146.  Suet.  Catt.  83;  natu  maxima  virgo 
Ovld.  F.  4,  639;  Vitginum  VtataUwm  vttuatUsima  Tac.  ann.  11,  32;  ii  itpe- 
oße^ouoa  Dio  Cass.  &4,  24;  maxima  virgo  Suet.  Domii.  8;  maxima  Vettalia 
Plin.  ep.  4,  11,  6;  maxima  virgo  Ve$taUum  TrebeU.  PoUio.  ValeHan.  2.  Die 
Vestalinnen  waren  überhaupt  nach  dem  Alter  rangirt,  da  Serv.  ad  V.  Bue.  8, 
82  von  Veetalea  trea  maximae  redet;  zu  der  obersten  Stelle  gelangte  man  erst 
in  sehr  hohem  Alter.  Junia  Torquata  (Tac.  ann.  3,  69)  heisst  in  der  Inschr. 
Borghesi  Oeuvres  III  p.  12  «s  Orelli  696  aaeerdoa  Veatalis  annis  LXIV.  Rechnet 
man  hiezn  6  oder  10  Jahre,  die  zur  Aufnahme  nöthig  waren,  so  war  sie  we- 
nigstens 70  Jahre  alt;  spater  bei  Grut.  310,  3  heisst  sie  VIBgo  VESTalis 
MAXIMA.     S.  Borghesi  Lapide  di  Qiunio  Süano  in  Oeuvres  V  p.  185. 

9)  Orelli  2235:  in  ceHmoniis  antUUti  deorwn  Terentiae  RufiUae  V.  V,  Max. 
Symmach.  ep.  9,  128:  apud  Albam  Veatalis  antiaiitie. 
10)  Dionys.  2,  67. 
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von  Seiten  der  Priesterinnen  selbst  ihren  Tod  zur  Folge  hatte. 
Wie  sie  ganz  weiss  gekleidet,^)  geschmückt  mit  einem  diadem- 
artigen Stimbande  [infula) ,  2)  von  welchem  Bander  [vütae)  ^) 
herabhingen,  bei  dem  Opfer  mit  einem  weissen  Schleier  [suffi" 
bulufn)^)  verhüllt,  in  dem  atrium  Vestae  wohnend,^)  wenn  sie 
ausgingen,  von  einem  Lictor  begleitet,  vor  welchem  selbst  der 
Consul  Platz  machte,^)  zuweilen  auch  auf  einem  Wagen  fahrend, 
was  ihnen  durch  besondre  Vergünstigung  gestattet  war  ,7)  bei 
öffentlichen  Spielen  auf  einen  Ehrenplatz  angewiesen,^)  durch 
ihre  Süssere  Erscheinung  der  Heiligkeit  ihres  Berufes  entsprachen, 
so  nahmen  sie  in  juristischer  Beziehung  eine  privilegirte  Stellung 
ein,^)  indem  sie,  frei  von  der  Tutel,  über  ihr  Verm()gen  ver- 
itagten,i<^]  und  Zeugniss  ablegten  ohne  den  üblichen  Schwur; '^^) 
ihnen  übergab  man  wichtige  Testamente  ^^j  und  StaatsvertrSge  ^^) 
xur  Aufbewahrung;  auf  Beleidigung  ihrer  Person  stand  der  Tod;^^) 
ihr  zufälliges  Begegnen  rettete  den    zur  Strafe   geführten  Ver- 

1)  Soidas  II,  p.  1010  Bernh.  Das  Kleid  der  Veatalin  war  eine  Toga.  Festi 
ep.  p.  4  8.  y.  Armita.     Vergl.  Privataltertbümer  I  S.  42  A.  204. 

2^  Prud.  in  Symmaeh,  2,  1085:  iorta  vagos  ligat  infula  crines.  Serv.  ad 
Aen.  1 0,  538 :  inftila,  faseia  in  modum  diademaUSt  ^  9^o  viUae  ab  utraque  parte 
dependenl :  qtuie  pUrumque  lata  est ,  pUrumque  tortilia  de  alho  et  coeeo.  Festi 
ep.  p.  113,  1 ;  9xi\LyLfxta  Dionys.  2,  68. 

3)  Prudent.  1.  1.  1093.  llOö.  Symmach.  ep.  10,  61.  p.  442  Parens.  Ueber 
die  noch  vorhandenen  Darstellungen  von  Vestalinnen  s.  Preuner  S.  294  ff. 

4)  FesÜ  ep.  p.  349:  Suffihulum  veeUmentum  aUmm,  praeUxtum,  quadranr 
(fuhtm,  obUmgwn,  tjuod  in  eapite  Veatale»  virginee  ioerifleantee  habebant^  idque 
Hbula  eomprehendehatur.  Yarro  de  l.  L.  6,  21.  Dies  ist  es  vielleicht,  was  von 
Yal.  Max.  1,  1,  7.  Propert.  5,  11,  53.  Dionys.  2,  68  earbasue  genannt 
wird.  An  ein  leinenes  Kleidungsstück  (Klansen  Aen.  II,  S.  629)  ist  dabei  bei 
altfSmisehen  Priesterinnen  nicht  zu  denken,  sondern  an  ein  wollenes  Zeug. 

5)  Becker  Topogr.  S.  227  ff.    PreUer  Regionen  S.  160. 
6}  S.  oben  S.  128  Anm.  18. 

7)  Prodent.  M  Symmach,  2,  1086.  Tac.  ann,  12,  42,  wo  Orelll's  Zweifel 
sieh  von  selbst  losen,  da  die  YestaUnnen  nicht  immer  fuhren.  Der  Wagen  war 
«in  eurruB  areuatut  wie  der  der  Flamines  (Liv.  1,  21).  S.  die  Abbildung  auf 
Mfinzen  Akeiman  I  p.  l&O.    Basche  Lex.  Num.  s.  v.  earpentum. 

8)  Yom  Theater:  Suet.  Oet.  44.  Tac.  ann.  4,  16.  Arnob.  4,  35.  Qladia- 
torenspiele  besuchten  sie  in  der  Zeit  der  Republik  (Ctc.  pr.  Muraen.  35,  73 
end  auch  später  Pmdentins  in  Symmach.  2,  1090  ff.),  nicht  aber  Athletenkampfe. 
Säet.  Oct.  8.     Suet.  Nero  12. 

9)  LegibuM  non  tenentur.     Serv.  ad  Aen.  11,  206. 

10)  Plut.  Num.  10;  QeU.  1,  12.  Namentlich  hatten  sie  das  ius  Uitamenti 
faeiundi  OeU.  1,  12,  9;  7  (6),  7.     Sozomenns  hiH.  eeel.  1,  9. 

11)  OelliQs  7  (6),  7;  10,  15,  31.  Seneca  Contr.  6,  8.  Als  ein  späteres 
Privilegium  hatten  sie  auch  das  tue  trium  Uberorum.  Plut.  Num.  10.  Dio 
Ctss.  Ö6,  10. 

Suet.  Caee.  83:  Oetao.  101.     Tac.  ann.  1,  8.     Plut.  Anton,  58. 


12)  Suet.  Cae».  83:  Oetao.  101.     Tac.  ann. 

13)  Dio  Cass.  48,  37.     Appian.  b.  e.  5,  73. 

14)  Plnt.  Num.  10. 
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brecher;^)  ihre  BegieituDg  schützte  vor  jedem  Angriff ,3)  ihre 
Fttrbitte  bot  dem  Angeklagten  machtige  Hülfe  dar,'}  ihre  Ver* 
mittelung  wurde  in  den  Bürgerkriegen  mehr&ch  in  Anspruch 
genommen,^)  ihre  Empfehlung  fand  noch  in  der  Kaiserseii  be- 
sondere Berücksichtigung^)  und  selbst  nach  ihrem  Tode  genossen 
sie  die  Ehre  eines  Begräbnisses  in  der  Stadt  (S.  S96) .  In  diesen 
Auszeichnungen  sollten  sie  Ersatz  finden  für  das  Glück  des  httus- 
liehen  Lebens,  dem  sie  entsagten,®)  und  einen  Lohn  für  den 
mühevollen  und  streng  controlirten  Dienst,  den  sie  übernahmen» 
verhäitniM  pje  Coutrolo  hatte  der  Pontifex  Maximus,   der   im  Namen   der 

der  V.  V.  ' 

tum  ponti-  Gottin  vaterliche  Gewalt  über  sie  ausübte ;   er  war  es,  der  sie, 

fex  max.  ,  »  »  ' 

wenn  sie  den  Dienst  vernachlässigten,  besonders  wenn  sie  das 
Feuer  des  Herdes  erlöschen  Hessen, ^j  körperlich  züchtigte ;  wenn 
sie  aber  die  Keuschheit  verletzten,  ihr  Urtheil  sprach  (S.  302). 
Denn  der  keuschen  Göttin  gleich  müssen  die  Priesterinnen  jung- 
fräulich sein;^)  kein  Mann  darf  ihre  Wohnung  betreten,*)  kein 
Mann  zur  Nachtzeit  im  Tempel  sein.^<))  Wurde  eine  Vestalin  des 
Incestes  überführt ,  so  trug  man  sie  auf  einer  Bahre  auf  den 
Campus  scekratus  am  collinischen  Thore;^^)  hier  wurde  sie  mit 
Ruthen  geschlagen ^^  und,  da  die  Gottgeweihte  gewaltsam  zu 
tödten  ein  nefas  schien,  lebendig  eingemauert.  ^3) 
Der  DieBit.  Wir  haben  noch  von  dem  Dienste  der  Yestalinnen  zu  spre- 

chen, in  welchem  wir  die  regelmässigen  und  täglichen  Functio- 
nen und  die  besondem  Festhandlungen  unterscheiden.     Die  erste 

1)  Plut.  JYttm.  10. 

2)  Als  im  J.  611  ss  143  der  Gonsol  Appins  Glandins  ohne  EriaubnlB» 
trinmphlrte,  stieg  seine  Tochter,  welche  Vestalin  war,  zu  ihm  anf  den  Wagen, 
damit  er  nicht  hemntergerissen  würde.  Valer.  Max.  5,  4,  6.  Cic.  pro  Cad. 
14,  34.     Snet.  Tih.  2. 

3)  Beispiele  s.  bei  Cic.  pr.  FonUio  21  (17).  Snet.  CaeB,  1.  Tac.  ann. 
li,  32.  4)  Snet.   ViUÜ.  16.     Tac.  hisU  3,  81. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2131.  2132.  6)  Dionys.  2,  67. 

7)  Liv.  28,  11}  Obseqnens  8  (62);  Dionya.  2,  67. 

8)  Plot.  Kum.  9.     Ov.  F.  6,  287  ff.  9)  Appian.  6.  c.  1,  54. 

10)  Dionys.  2,  67. 

11)  Dionys.  2,  67.     Liv.  8,  15;  22,  57.    Festas  p.  333b,  22. 

12)  Dionys.  9,  41. 

13)  Dionys.  2,  67;  8,  89;  Liv.  8,  15;  22,  57;  Plin.  ep.  4,  11.  Schol. 
Juvenal  4,  10;  Festns  p.  333b,  22;  Serv.  ad  Aen.  11,  206.  Plut.  JVtim.  10: 
Fab.  Max.  18 ;  q.  r.  96.  Zonar.  7,  8.  Snidas  II  p.  1010  Bernh.  Die  FäUe 
von  Verurtheilangen  von  Vestalinnen  sind  gesammelt  bei  Brohm  p.  17 — ^26.  Id 
der  Kaiserzeit  kommen  übrigens  auch  andere  Todesstrafen  der  Vestalinnen  vor. 
Suet.  Dom.  8.     Seneca  Contr.  1,  3. 
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Aufgabe  war  die  Unterhaltung  des  ewigen  Feuers^]  auf  dem 
Herde  des  Staates,  in  welcher  die  Vestalinnen  abwechselten. 
Alle  Jahre  am  4.  März  wurde  dasselbe  erneuert; 3]  erlosch  es 
aber  von  selbst,  so  galt  dies  als  ein  prodigium^  die  wachhabende 
Yestalin  war  strafbar,  und  das  Feuer  wurde  durch  Reiben  trocke- 
nen Holzes  von  einem  glücklichen  Baume  wieder  angezündet.^ 
Neben  dem  Feuer  ist  das  Wasser  das  erste  Erfordemiss  des 
häuslichen  Lebens,^)  Feuer  und  Wasser  zu  wahren,  übertrug 
Numa  den  Vestalinnen.  &j  Mit  Wasser  aus  fliessendem  Quelle  <^) 
—  sie  schöpften  es  in  Rom  aus  dem  Quelle  der  Egeria  oder  der 
Camenen,^]  von  wo  sie  es  in  Krügen  auf  dem  Kopfe  herbei- 
trugen, ^)  in  Lavinium  aus  dem  Numicixis^]  —  besprengten  sie 
täglich  mittelst  eines  Weihwedels,  der  oft  auf  Münzen  unter  den 
Ponlificalinstrumenten  erscheint, ^o)  den  Tempel,  ^^j  und  schmückten 
mit  reinigendem  Lorbeer,  den  man  jährlich  erneuerte,  das  Haus 
der  Göttin.  ^^)  Der  Dienst  am  Herde  des  Staates  ist  völlig  ent~ 
sprechend  dem  Cult  des  Familienherdes  in  seiner  ältesten  heilig- 
sten Form;  in  einfachem  Geschirr  setzen  sie  das  Speiseopfer  auf 
den  Herd,^^)  und  die  einfachsten  Nahrungsmittel  bereiten  und 
verwahren  sie  zum  Zwecke  des  Opfers  in  dem  penus  Vestae ;  ^^) 
Salzlake  aus  grobem^  gestampftem  Salze  in  einem  irdenen  Topfe 
gekocht  [muries)j^^)  gesalzenes  Schrot  von  gedörrtem  und  ge- 
stampftem Spelt  (mola  scUsa),^^)  wie  es  auch   den   Penaten  ge- 

1)  Cic.  de  leg.  2,  8,  20:  Vitgin^que  Ve$t<il€9  in  urbe  eutiodiunto  ignem 
foei  iwiiici  sempiUmum.  ib.  12,  29.  Andre  SteUen  s.  l)ei  Rain  S.  2503.  Ans- 
führlich  handelt  hierüber  Pieuner  S.  465  ff. 

2)  Ov.  F.  3,  143  ff.    Macrob.  1.  12,  6. 

3l  Festi  ep.  p.  106,  2.  4)  Klausen  Aeneaa  U,  S.  626. 

b)  Snidas  Vol.  II  p.  1010  B.  s.  y.  Nouftöc:  Tok  xe  'Emdi^ac  icap^^vouc 
'vj  irupo«  xal  u^axoc  t^v  itrifAdXeiav  lyeiv  in^Tpe^'cv.    Cedren.  p.  148.  Yen. 

6)  FestQS  p.  161*,  1:  aquam  iugan  vel  qitamlibet  praeterquam  quae  per 
pitulat  venitf  addurU.  Tac.  hiat.  4,  53 :  dein  virgines  VeataUt  —  aqua  e  fon- 
Wnu  amnibusque  hauata  perluere  (^Bpatium  omne  CapiiolÜ). 

7)  Plüt.  Numa  13.    S.  Becker  Topogr.  6.  513.   Schwegler  B.  G.  I,  S.  547. 

8)  Propert.  5,  4,  15.     Ovid.   F.  3,  12  ff.     Dionys.  1,  77. 

9)  Serr.  ad  Yirg.  Aen.  7,  150.  10)  Klausen  Aeneas  II,  S.  629. 
11)  Flut.  Numa  13.                   12)  Macrob.  1,  12,  6.     Ovid.  F.  3,  141. 

13)  Ovid  F.  6,  304:  pura  pateila,  d.  h.  non  eaelata.  Klausen  Aen.  U,. 
S.  631.  632.  14)  Ueber  den  Begriff  des  penua  s.  oben  S.  120. 

15)  Festus  p.  158b^  26  s.  v.  muriea.  Festi  ep.  p.  159 :  Mutiea  dieebatur  aal 
m  pila  iunaum  et  in  ollam  fictiUm  conieetum  et  in  fumo  percoctum ,  quo  dehinc 
in  a^uom  misao  VeataUa  Virginea  utebantur  in  aaerifieio.  Yarro  bei  Nonius  p.  223 
t.  T.  aalii.    Klausen  Aeneas  II,  S.  633. 

16)  Serr.  ad  Yerg.  Buc.  8,  82:  molam;  far  et  aalem.  Hoc  nomen  de  aaeria 
trattum  e$t ;  far  enim  pium ,  id  eat  mola  caata ,  aalaa  —  utrumque  enim  idem 
^ignifieat,  ita  fit.     Virginea  Veatalea  trea  maxhnae  ex  Nonia  Maiia  ad  pridie  Idua- 
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opfert  wird,^)  halten  sie  fttr  die  Göttin  bereit;  das  Blut  des  am 
45.  October  auf  dem  Campus  geopferten  Pferdes  (S.  381],  die 
Asche  des  an  den  Fordicidien  verbrannten  Kalbes  wird  ihnen 
2ur  Verwahrung  übergeben. 2)  Tägliches  Gebet  für  das  Wohl 
des  Volkes,^)  besondere  Gebete  in  Zeiten  der  Noth*)  oder  in 
Folge  von  Prodigien,^)  nnd  spater  die  Mitwirkung  bei  Betfeslen 
für  das  Wohl  der  kaiserlichen  Familie  am  Herde  des  Staates,^) 
die  Theilnahme  an  den  Idusopfem  des  Jupiter  ^j  gehören  zu  ihren 
regelmässigen  Geschäften ;  die  besondem  Feierlichkeiten,  bei  wel- 
chen sie  fungiren,  sind  namentlich  folgende.  Am  15.  Februar 
liefern  sie  die  mola  salsa  zu  dem  Luperealienopfer  ;^]  am  1.  März 
schmücken  sie  den  Vestatempel  mit  neuem  Lorbeer  und  erneuern 
das  Feuer;®)  am  6.  März  wurde  unter  Augustus  ein  Opfer  der 
Yesta  gebracht,  weil  an  diesem  Tage  im  J.  12  v.  Chr.  Augustus 
Pontifex  Maximus  geworden  war;  ^^j    am   15.  April   begehen  sie 

Maia»  alUrrUs  diebiu  spieaa  euioreas  in  eorhibus  meaauariis  ponunt,  taaque  spitat 
ip$ae  virgines  (orreiU,  pinaunt,  moUrnt,  atque  ita  molitum  condunU  Ex  eo  fant 
virginea  ter  in  anno  molam  faciunt^  Lupercalibus ,  Vestalibua ,  Idibus  Septembri- 
bWj  adieeto  taU  eocto  et  sale  duro.  Festi  ep.  p.  65,  1 :  Costa  mola  genua  tacri- 
fteii,  quod  Vestales  virgines  faeiebant,  p.  3,  10  b.  v.  ador;  Feetns  p.  141%  31 
s.  ▼.  mola.  Feetl  ep.  p.  HO,  5  8.  ▼.  immolare,     Klausen  Aene&s  II,  S.  633  f. 

1)  Horat.  Od.  3,  23,  19.     Klaasen  Aeneas  II,  S.  635. 

2)  Ovid.  F,  4,  732  ff. 

3)  Cic.  pro'Fonieio  21  (17),  46  (36).  Ihnen  liegt  es  ob,  pro  omnihus  effi- 
eaeia  vota  suseipere  Symmach.  ep.  10,  61  p.  443  Par.  Dem  Gebete  der  Yeata- 
Linnen  schrieb  man  eine  übernatürliche  Kraft  zu.  Ueber  die  preeatio  Tuectoe 
Vestalis,  welche  Wasser  in  einem  Sieb  trag,  und  die  preeatio  VestaUum,  welche 
flüchtige  Sclaven,  wenn  sie  noch  in  der  Stadt  waren,  an  der  Flucht  hinderte, 
8.  Plin.  n.  h.  28,  12.   13.     Vgl.  Dio  Cass.  48,  19. 

4)  Horat.  Od,  1,  2,  26  ff.  In  Fillen  yon  Pest  nnd  Seuche  nahmen  sie 
sogar  Aremde  Gottheiten  in  ihr  Gebet  auf.  Macrob.  1,  17,  15:  Namqve  Vir-' 
gines  Vestales  ita  indigitani :  Apoüo  mediee,  Apollo  Paean.  Dass  die  Yestalinnen 
den  Kreis  der  Götter,  zu  denen  sie  beteten,  auf  Befehl  erweiterten,  zeigt  eine 
spätere  Thatsache,  da  sie  unter  Claudius  der  damals  consecrirtan  Livia  opfern 
mussten.     Dio  Cass.  60,  5. 

5)  Liv.  28,  11.  Plin.  n.  h.  15,  78:  fuit  et  ante  Satumi  aedem  (ficus), 
urbis  anno  CCLX  tublata  saero  a  Vestalibua  facto,  cum  Silvani  simnUaerum  sub- 
verteret. 

6)  Schon  Ton  Clsar  heisst  es  Appian  b.  e.  2,  106:  lep^a;  hi  %al  Upeiac 
dvd  icevraeri;  e&X^  Iwooiaz  örip  aÖTOu  Tl&eodat.  Wahrscneinlich  nahmen  sie 
Theil  an  den  votis  am  3.  Januar.  S.  oben  S.  256.  In  dem  Feriale  Cumanum 
ist  angesetzt  Nonis  Oetobr,  Drusi  Caesaris  naialis»  Supplieatio  Vesiae,  woraus 
man  sieht,  dass  die  Feier  der  Geburtstage  In  der  kaiserlichen  Familie  mit  dem 
Vestacult  in  Verbindung  gesetzt  wurde. 

7)  Dass  dies  Opfer  bei  Horat.  Od.  3,  30,  8:  Crescam  laude  reeena,  dum 
CapitoUum  scandet  cum  tacita  virgine  pontifex  gemeint  sei,  ist  allerdings  nur 
Ansicht  der  Interpreten,  aber  an  sich  wahrscheinlich.     S.  oben  8.  246. 

8)  Serv.  ad  Verg.  Buc.  8,  82.  9)  Ov.   F,  3,   141.     Solin.    1  §  35. 
10)  OTid.  F.  3,  417.     Ueber  den  Tag  Cal.  Maff.  Praen. 
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die  Pordicidia  (S.  492],   an  welchen  trächtige  Kühe   der   Tellus 
theils  auf  der  Burg,  theils  in  jeder  Curie  geopfert,  die  ungebore- 
nen  Kälber  von   der  Vestalis   maxima   zu  Asche  verbrannt  und 
diese  Asche  in  Verwahrung  genommen  wurde  ;^)    am   21.  April, 
den  Parilien,  holt  das  Volk  sowohl  diese  Asche,  als  das  Blut  des 
Octoberpferdes   und  Bohnenstroh    als  Lustrationsmittel   von   den 
Vestalinnen  (S.  204} ;   der  28.   April   wird  als  Stiftungstag   des 
im  J.  742  =  42  gegründeten  palatinischen  Heiligthums  der  Vesta^) 
begangen.     Die  Bona  Dea,    d.  h.   dieselbe  Göttin,   welche  auch  BonaDea. 
als  Ops,  Maia,  Faupa   indigitirt  wird,^]    gehört  ebenfalls   in  den 
Kreis  der  von   den  Vestalinnen   verehrten  Gottheiten.     Sie  hatte 
einen   Tempel  auf  dem  Aventinus  ,^)    welcher  von   der  Vestalin 
Claudia  erbaut  war^)  und  von  Li  via  restituirt  wurde,®]  und  galt 
in  diesem  als  Erdgöttin.'')     Der  Stiftungstag  desselben   war  der 
4.    Mai,    an    welchem   um    Abwendung   von    Erdbeben   gebetet 
wurde. ^)     Wenn  damit  zusammenhängt,  dass  die  Vestalinnen  der 
Caca  —  denn   Cacus,    der   Sohn   Vulcan*s,    ein    feuerspeiendes 
Wesen,  und  Caca  sind  ein  altes  Götterpaar*]  — Opfer  bringen, ^<') 
so  würde  dies  vielleicht  auch  auf  diesen  Tag  bezogen   werden 
können.     Verschieden    von  dieser  Feier   ist  aber  das   bekannte 
Pest  der  Bona  Dea,   in  welches  sich  Clodius   in  Frauenkleidung 
einschlich.il]     Dieses  wurde  von  der  Hausfrau  des  fungirenden 
Consuls  oder  des  Praetor  (urbanus)  im  eigenen  Hause,  i^)  aber  in 
Gegenwart  der  Vestalinnen  i'}  pro  populo  ^*)  gehalten,  und  zwar  im 

1)  O^id.  F,  4,  629—640.  2)  Becker  Topographie  S.  236. 

3)  Klausen  Aeneas  n  8.  849  ff.  Preller  S.  351.  Sie  wurde  in  Rom  (C.  I.  L. 
VI  n.  53—76)  irle  In  Italien  (Preller  S.  356  Anm.  3)  Ms  in  die  späte  Kaiser- 
leit  yerehrt;  ü))er  ihre  Bedeutung  und  ihren  Cult  sind  wir  sehr  im  Unklaren. 
Gewöhnlich  hat  sie  Priesterinnen,  in  der  römischen  Inschrift  G.  I.  Gr.  6206 
aber  wird  ein  siebeojihriger  Knabe  als  tepc^c  BovaMi];  erwähnt. 

4)  Becker  Topographie  S.  454.  5)  Oyid.  F.  5,  155. 

6)  Ot.  F,  5,  158. 

7)  Macrob.  1,  12,  21 :  Auetof  est  Comdhu  Labeo  huie  Maiae,  id  est  terrae, 
atdem  KaUruUi  Matts  dedieaiam  tub  nomine  Bonae  Deae, 

8)  Lydus  de  mens.  4,  52  p.  88,  16  Bonn:  itpcfrtT)  (c  iopr^  tou  Matou 
icspd  'Pe>(ux(otc  al  iccpl  ociop.Av  ixco(at.  '  MeAel  Ov.  F.  p.  GLXXXI  f. 

9)  Ambrosch  Religionsbücher  8.  52  Anm.  193.    Schwegler  R.  G.  I,  8.  372. 
10)  Sery.  ad  V.  Aen.  8,  190.     Script,    rer.  myth.   ed.   Bode  2,    153,  21; 

3,  13  e.  1,  5.  11)  Drumann  R.  G.  II,  S.  204. 

12)  Flut.  Cae$.  9.  Plnt.  Cie,  19.  Dio  Gass.  87,  45.  Gic.  de  har,  reap, 
17,  37 :  fi  per  Virgines  VeetaUsj  fit  pro  populo  Bomano ,  fit  in  ea  domo ,  quae 
tu  in  In^Mfio.     Plut.  q,  B,  20. 

13)  Plut.  Cie,  19.  20.    Schol.  Bob.  p.  329.  25  Baiter. 

14)  Cic.  ad  AU.  1,  12,  3;  1,  13,  3.  de  har.  reap.  17,  37.  Ascon.  in 
Miknian.  p.  52,  22  Orelli.     Senec.  ep.  97.    Dio  37,  35. 
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J.  63   V.  Chr.   im  Hause  des  Cicero  in  der  Nacht  vom  3.  bis 
4.  December;  1)    im   J.  62    in   Cäsar's    Hause,    welcher   damals 
Praetor  war,  aber  als  Pontifex  Maximus   in  der  Regia   wohnte,^) 
um  dieselbe  Zeit.')     Es  war  eine  geheime^)   nächtliche^)  Feier: 
ein  Mann  durfte  weder  dabei  sein,<^)  noch  den  Namen  der  Göttin 
bOren,^)  auch  der  Magistrat  nicht,   in  dessen  Hause  das  Opfer 
Statt  fand;^)   die  Frauen  fahrten,   von  Saiten-  und  Blasinstru- 
menten begleitet,   einen   Tanz  auf.^)     Vom  7.  bis  44.  Mai,  wo 
man  die  Erstlinge  der  Früchte  darbringt, ^o)    nahmen  die  Vesta- 
linnen    die  Speltahren,    aus  welchen    sie  die  mola  zu  bereiten 
hatten,   in  Empfang,  dörrten,  stampften  und  verwahrten  sie. ^') 
am  45.  Mai  sind  sie  bei  der  Argeerprocession  betheiligt  (S.  486). 
Auf  den  9.  Juni  fällt  das  Hauptfest  der  Göttin,   die  Vestalia.  ^) 
Um  diese  Zeit^  nämlich  vom  7.  Juni  bis  zum  4  4.,>'}  wurde  der 
penus  Vestae^  der  sonst  verschlossen  i^)  und  Männern  unzugäng- 
lich .war,^^)    den  Hausfrauen   geöffnet,    welche   mit   entblössten 
Füssen  zu  dem  Tempel  zogen, ^<^)  um  den  Segen   der  Göttin   für 
den  Haushalt  zu  erflehen,  ebenso  wie  sie  bei  dem  aquaelicium 
barfuss  und  mit  aufgelösten  Haaren  in  Prooession  den  Jupiter  um 
Regen  baten ;  man  sendete  Schüsseln  mit  Essen  in  den  Tempel ;  i^) 

1}  Plut.  Cic.  19.     Dlo  37,  35.     Drumann  B.  G.  V,  S.  502. 

2j  B.  einige  Stellen  bei  Becker  Topogr.  S.  229  Anm.  357.  In  CatsarU 
domo  ugt  aach  Ascon.  ad  Milonian.  p.  49,  16.  dagegen  nennt  die  domuM  po»- 
tifteU  Cic.  dt  dorn.  39,  104.  de  har,  rtip.  3.  4.  genaner  Schol.  Bob.  in  or.  in 
Clodium  et  Cvnonem  p.  329,  24:  in  domo  pontifieia  M.  C.  CaesaHs  eitademque 
pra€tori$.  Diesen  Fall,  in  welchem  Ton  dem  Yerbreehen  des  Olodins  die  Rede 
ist,  haben  im  Auge  Liv.  ep.  103 :  P.  ClodiuB  oeeiiiaftM,  quod  in  kabitu  muliehri 
in  Baerarium,  in  quod  virum  intrare  ntfae  est,  intraeMei  and  der  Sohol.  JuTen. 
6,  314:  temfUim  vJbi  mtravtt  Clodiu»  —  ei  cum  WDOrt  ponUfieia  eoneubuiL 

3)  Dramann  R.  O.  U,  S.  204  Anm.  72. 

4j  In  operto  Senec.  ep.  97;  6onas  aeereta  deae  Javenal.  6,  314. 

5)  Plut.  Caes.  9.     Cic.  ad  AU.  2,  1,  4. 


6}  Cic.  ad  fam.  1,  9,  4.  de  dorn.  40,  105.  de  har.  resp.  5,8;  17,  37  ; 
18,  38.  Schol.  Bob.  p.  329,  25.  Cic.  Parad,  4,  2,  32.  Liv.  ep.  103.  Plnt. 
Caes.  9.  Dio  Cass.  37,  45.  Seneca  ep.  97.  Juvenal  6,  340.  Plnt.  9.  R. 
20.  TiboU.  1,  6,  24.  Ovid.  ar$  am.  3,  639.  Ov.  Fast.  5,  153.  Laetant. 
Intt.  1.  22,  11;  3,  20,  4. 

7)  Cic.  de.  Kar.  resp.  17,  37.  8)  Plut.  Cic.  19. 

9j  Plut.   Caes.  9.    Juvenal.  6,  314  und  das.   der  Schol.  Clodius   selbst  er- 
schien  als  Psaltria.     Plut.  Caea,  10  und  mehr  Drumann  R.  O.  II.  S.  205. 
10)  Marlni  Atti  1  p.  201.  11)  Serv.  ad  Y.  Buc.  8,  82. 

12)  S.  ausser  den  Calendarien  Yarro  de  l.  L.  6,  17.   Ovid.  F.  6,  249.  466. 
Lydus  de  mens.  4,  59. 

13)  Im   Cal.    Philoc.    heisst   es  lum  7.  Juni:     Vesia  aperi<,    und   am   15.: 
Vesta  eluditwr,  14)  Festus  p.  250«,  34. 

15)  Ovid.  F.  6,  254.     Lacant.  Inst.  3,  20,  4. 

10)  Ovid.  F.  6,  391.  17)  Ovid.  F.  6,  296—304. 


i 
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die  Yestalinnen  brachten  mala  Salsa  dar,<)  die  Müller  und 
Bäcker  hielten  Feiertag; 2]  den  Eseln  hängte  man  Kränze  und 
Brode  an']  und  bekränzte  die  Mühlen.^)  Am  45.  Juni  wurde 
der  Tempel  gereinigt,^}  der  Kehricht  an  einem  besondern  Orte 
deponirt^)  und  damit  die  Zahl  der  dem  Vestaheiligthum  geweihten 
Tage,  welche  für  andre  Geschäfte  als  rdigiosi  galten, 7]  abge- 
schlossen. Am  24.  August  fungiren  die  Testalinnen  bei  der 
Gonsualien;^)  am  95.  August  feiern  sie  mit  dem  Pontifex  Maxi- 
mus in  der  Regia  das  geheime  Opfer  der  Ops  Consivia  (S.  49)  ; 
endlich  bereiten  sie  zum  dritten  Male  am  43.  September  die 
mola  scUsa,^)  Ueber  die  Bedeutung  dieses  Tages  so  wie  über 
Carimonie,  welche  sie  mit  dem  Rex  zusammen  vollzogen,  ^o)  fehlt 
CS  an  näherer  Nachricht. 


n.    Das  Collegiom  der  Yllylri  epulones. 

Im  J.  558  =  496  wurde  auf  den  Antrag  des  Tribunen  C.  zahi  der 
Liciniuft  LucuUus  wegen  der  vi^n  Opferhandlungen,  welche  den 
Pontifices  oblagen,  ein  neues,  von  Anfang  an  den  Plebejern  zu- 
gängliches und  auch  mit  Staatsämtem  vereinbares  ^i)  Priesteramt 
gestiftet,  welches  zuerst  drei  Mitglieder  [triumviri  epulones)  zählte,  ^^) 


1)  Serf.  ad  V.  BueoL  8,  82. 

2)  Ovid.  I.  1.  342.    Lydns  de  ntent.  4,   59. 

3)  OWd.  1.  1.  805.  4)  Ovld.  1.  1.  306. 

5)  Im  Cal.  Mftff.  and  Tenus.  ist  der  Tag  bezeichnet  Q.  8T.  D.  F.  Vano 
de  l.  L.  6,  32:  Diet,  qfä  vocatur  QfMndo  iterewn  delatumj  foB^  ab  eo  appeUch 
tut,  ^uod  eo  die  ex  aiede  Veekte  etereua  everriiur  et  per  CapHoUnum  clivom  in  lo- 
cum  defertur  eerium, 

6)  Featns  p.  344b  13  g.  t.  tUrcw,  p.  258»,  25.  Oyid.  F.  6,  707  lässt 
ihn  In  die  Tiber  werfen. 

7)  Festas  250»:  [Pemu  vheaiur  locus  irUirnua  in  aede  Vestae,  tegetibu» 
saeptut,  qfä  eertii  diebiu  circa  Vestalia  aperitur.     li  dies  religlosi  habentur, 

8)  S.  S.  322.  Hierauf  bezieht  sich  vielleicht  Prndent.  <*.  Symmack.  2, 
1106:  Ei  quia  aubter  humum  lustralet  ieeübus  umbris  In  ftammam  iugulant 
V^eudet  ei  murmura  miseerU,  9)  Serv.  ad  Bae.  8,  82. 

10)  Serv.  ad  Aen.  10,  228:  Nam  virgines  Vestae  certa  die  ibant  ad  regem 
laerontm  et  dieebant:   VigÜasne  rex?  vigila. 

11)  Dio  Cass.  48,  82  erzählt,  dass  714  s  40  ludi  voUvi  von  den  Ck)nsnln 
gegeben  worden  seien,  und  setzt  hinza:  xd  Te  toU  itZTä  dN^pdlotv  d}vop.aop.£voi; 
i:p«9^xovTa  (nimlich  die  Anordnang  der  Spiele)  oi  irovrt^ixsc ,  ^ret^  fjLTjSeU 
m(v«9v  nap^v,  iTzeriktaas  *  xal  to5to  xal  £KKtyzs  itoXXdxic  i^fveto.  Sie  mnss- 
^  ahK>  alle  amtlich  verhindert  sein.  Beispiele  von  Vllviri,  welche  Staats- 
imter  bekleiden,  s.  C.  I.  L.  V,  6974;  VI,  1511;   1533;  1653;  1675;  OreUi  773. 

12)  Liv.  33,  42,  1:  Bomae  eo  primum  anno  iriumviri  epulones  facti  C,  Li- 
^MiM  lueuUus  tribunus  plebis,  qui  legem  de  crtandis   ii$  tuleratj  et  P.  ManUus 
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späterhiD^  —  die  Zeit  ist  nicht  bekannt  — ,  auf  sieben,  endlich 
unter  Cäsar  auf  zehn  Mitglieder  gebracht  wurde, ^)  aber  auch 
dann  den  Namen  Septemviri  epulones'^)  beibehielt.  Denn  die 
Vllviri  sind  bis  zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisbar. 3) 
Die  eigentliche  Function  der  £pulones  ist  die  AnordnuDg 
epuiumjoffU.  des  epulum  Jovis  in  Capitolio^*)  eines  Opfers,  das  mit  den  Lecti- 
stemien  nichts  gemein  hat,  sondern  dem  Opfer  entspricht,  wel- 
ches man  im  Hause  dem  Jupiter  Dapalis  darbrachte,^)  und  von 
welchem  sowohl  Jupiter  als  Mercur  den  Beinamen  Epulo  führen.^) 
Es  galt  allen  drei  capitoliniscben  Göttern,  deren  von  den  ältesten 
römischen  Gottheiten  verschiedene  Natur  sich  auch  in  diesem 
Ritus  kundgiebt.  Sie  sind  ganz  persönlich  gedachte,  mit  allen 
menschlichen  Eigenschaften  ausgerüstete  Wesen,  die  wie  Men- 
schen bedient  werden. 7)  Man  frisirte^  'salbte^)  und  schminkte^) 
sie  und  indem  man  dem  Jupiter  einen  lectus,  der  Juno  und 
Minerva  aber  eine  sella  hinstellte,    lud  man  sie   zu  der  Mahlzeit 

ei  P.  Poreiiu  Laeea ;  iia  triumviris,  item  ut  pontifleibutf  lege  daium  est  iogae 
praetextae  hahendae  iu».  Gic.  de  or.  3,  19,  73 :  8ed  ut  porUifices  veteret  propter 
sacrifieiorum  muimudinim  ire$  viro$  epuLone$  es$e  voluerutU,  cum  essent  ipn  a 
Numa,  ut  etiam  iUud  ludorum  epulare  ioerifleium  faeerent,  inatituU. 

1)  Dio  Ga88.  43,  51. 

2)  Der  Titel  ist  im  Plartl  Illviri  epulones.  Uy.  33,  42,  1 ;  Gic.  de  w, 
3,  19,  73;  Vllviri  epuUmea  Festi  ep.  p.  78,  11;  im  Singul&r  Vllvir  epulo- 
num,  G.  1.  L.  VI,  1511.  1533.  1553.  1675.  2156.     Orelll  773.  2260  Mommsen 

1.  N.  2403.  4089.  G.  I.  L.  III,   550.  4013;   V,  5812.  6977.  6981.    Plin.  ep. 

2,  11,  12.  Dagegen  hat  das  Gal.  Praen.  zum  17.  Januar:  Pontiftce$  [Auffures^ 
XVviri  8,  f,  Fi/|vlf{i]  epulonum  vietimas  immolant;  griechisch  SeiTxcao6ipoiia 
^EitouX<6v»v  G.  I.  Gr.  3548;  oEirctMOTIPA  EnOTAQNOTM  Mommaen  Ep. 
Anal.  10  in  d.  Berichten  der  Sachs.  Gesellschaft.  Ph.  H.  Gl.  1850.  S.  223; 
tÖ9V  imä  dv^pw^  UpoTcoidiv  Monum,  Aneyr.  Oraee,  4,  6. 

31  Im  J.  330  Orelll  2351 ;  im  J.  377  Orelli  2264. 

4)  Epulum  lovii  Tertullian.  Apol,  13;  Lamprid.  AUx.  Sever,  37.  Capi- 
ioUnae  dape»  Martial  12,  48,  12.  Vgl.  Lncllius  hei  Nonius  p.  204,  17  «  p.  61 
Müller :  Idem  epulo  eibua  atque  epülai  Jovis  omräpoterUis  ?  Die  Epulonen  aelhst 
nennt  Augustin.  de  e.  d.  Q,  7  paraaitos  Jovis,  und  als  ihre  Hauptfunction  er- 
wähnen das  epulum  Jovi$  Glcero  de  or.  3,  19,  73.    Festi  ep.  p.  78,  11. 

b^  Gate  de  r.  r.  132. 

6)  lupiter  Epulo  kommt  vor  in  der  Inschrift  Mommsen  Bull,  deü*  Jnetituto 
1873  p.  51,  Mercurius  Epulo  Orelll  1397,  welche  Inschr.  Mommseu  a.  a.  0. 
für  unverdächtig  hält. 

7)  Seneca  hei  Augustin.  de  e.  d,  6,  10:  Jn  Capitolium  perveni,  pttdebU 
publicatae  dementiaey  quod  aibi  vanus  furor  attribuit  offtcii.  Alius  ncinUna  deo 
subiioitf  aliut  horas  Jovi  nuntiat;  alitu  litor  est,  aliut  unctor,  qui  vano  motu 
braehiorum  imitatur  unguentem.  Sunt,  (luae  Junoni  ae  Minervae  eapiUca  du- 
ponant  (longe  a  templo^  non  tantum  a  simidacro  8tante$f  digito$  moverU  oman- 
tium  modo),  tunt^  qitae  apeculum  ieneant :  funt,  quae  ad  vadimonia  iua  deoB  ad' 
voeent:  tunt^  qui  libeUo$  offerant  et  illos  causam  suam  doceant,  et  q.  8. 

8)  Das  Salhen  der  Statue  kommt  auch  sonst  vor,  t.  B.  hei  den  Arvales. 

9j  Plin.  n.  h.  33,  111:   Enumerat  auctores  Verrius,   quibu$  credert  neecue 
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eiD,^)  an  welcher  der  ganze  Senat  Tfaeil  nahm.  2)     Das  epulum 
Jovis  fand  anfangs  einmal  im  Jahre  am   43.  November  statt, ^) 
und  zwar  in  Verbindung  mit  den  Ittdi  plebeiij^)  welche  im  An^ ludi  pubeu, 
fange  der  Kaiserzeit  vom  4.  bis  47.  November  dauerten.     Ueber 
den  Ursprung  dieser  Spiele  wissen  wir  nichts  Sicheres;^)  da  sie 
aber  imCircus  Fiaminius  veranstaltet  wurden,^)  welcher  534  =  SSO 
gebaut  ist,  ^)  und  zuerst  538  =  S46  erwähnt  werden,^)  so  wer- 
den sowohl  sie  als  das  epulum  Jovis  auf  dasselbe  Jahr  zurück- 
zuführen sein.^)     Solange  die  plebejischen  Spiele  allein  mit  einem 
epulum  verbunden  waren,    erforderte   dies  nur  einmal  im  Jahre 
die  Fürsorge    der  Priester;    allein  in  der  Kaiserzeit  wenigstens 
feierte  man  ein   zweites  epulum  Jovis  am  43.  September  wäh-^  Jj]J[jJ]JJ^ 
rend  der  ludi  Romani,  welche  damals  vom  4.  bis  49.  September 
begangen  wurden.  ^®)    Dazu  kamen  theils  vielfache  andere  Opfer,  ^^^^ 
bei  welchen  der  Senat  das  ihm  zustehende  ius  publice  epulandi  legiom«. 
ausübte, ^^]  theils  wurde  es  immer  mehr  Sitte,  alle  Spiele,  sowohl 
die  von  Privaten  ^^)  als  die  vom  Staate  bei  Gelegenheit  der  Dedi- 

«tl,   lovii  ipsitu  fimulacri  facUm   diebu»  festis  minio  inlini  $olÜam,     Amob,  6, 
10.    Vgl.  Hut.  q,  R.  98. 

1)  Taler.  Max.  2,  1,  2:  nam  lovU  epülo  ipw  in  Uetulum,  Juno  et  Minerva 
in  teUa»  ad  eenam  invitabantuir, 

I)  GeU.  12,  8.     Liv.  38,  57.     Dio  Cass.  89,  30;  48,  52. 

3)  Die  Calendarien  bemerken  an  diesem  Tage:  Eput(um')  indict(um)  oder 
Efvlum  indicitur  nnd  dass  eine  Indiction  statt  fand,  erwähnt  auch  Amobiud 
p.  32:  lovii  epulum  era»  eH.  Dies  ist  indessen,  wie  Mommsen  C.  I.  L.  I 
p.  407  nnd  Hnschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  227  bemerken ,  nicht  so  zu  yer- 
iteben,  als  sei  das  epulum  am  13.  indidrt  und  am  14.  gefeiert  worden;  denn 
an  einem  die$  potiridianu»  konnte  es  gar  nicht  stattfinden  (S.  283) ;  dagegen 
sind  die  Idus  fflr  ein  Fest  des  Jupiter  ein  geeigneter  Tag. 

4)  LiY.  25,  2 :  Ludi  plebeii  per  biduum  intiaurati  et  Jovia  epulum  fuU  ludo- 
nimeatiM.     So  auch  27,  36;   29,  38;    30,  39;    31,  4;    32,  7;    33,  42. 

5)  Cic.  de  or,  3,  19,  73  setzt  das  epulum  lovis  schon  in  die  Zeit  des 
Numa;  Pseudo-Asconius  in  Verr.  p.  143,  12  die  Entstehung  der  ludi  plebeii 
entweder  gleich  nach  Vertreibung  der  Konige  oder  nach  der  Secession. 

6)  Val.  Max.  1,  7,  4. 

7]  LiY.  ep.  20.     Cassiodor  Chron,  p.  610  Mommsen. 

8)  Liv.  23,  30,  17.  9)  Mommsen  Röm.  Gesch.  I  S.  822. 

10)  Wir  kennen  dies  epulum  nur  aus  den  Calendarien  C.  I.  L.  I  p.  401. 
lieber  die  ludi  Romani  s.  Mommsen  Rhein.  Maseum  N.  F.  XIY  (1859)  S.  79  ff. 

II)  Suet.  Oet.  35.    Dio  Cass.  54,  14. 

12)  Bei  dem  epulum  funebre  des  Scipio  Africanus  speiste  der  Senat  in 
CapHolio  ante  eellam  JovU.  Seneca  ep,  95,  72.  ep.  98,  13.  Valer.  Max.  7, 
^  1.  Cic.  pr.  Mur.  36,  75.  Ebenso  wird  es  gewesen  sein  bei  den  von  Liv. 
39,  46  erwihuten  Utdi  funebrea ,  obgleich  er  nur  das  epulum  in  foro  erwähnt, 
^0  das  Volk  ass. 


j 
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<»tionen,i)  Triumphe ^^j  Geburtstage  der  kaiserlichen  Familie 3] 
und  anderer  Festlichkeiten^]  angestellten  mit  einer  Bewirthuog 
des  ganzen  Volkes  zu  verbinden,  bei  welcher  der  Senat  auf  dem 
Capitol  das  Mahl  einnahm.  Die  Besorgung  aller  dieser  epulae 
publicae,  welche  dem  Collegium  der  Vllviri  übertragen  wurde, ^) 
verschafile  einerseits  dem  Collegium  einen  umfangreichen  Wir- 
kungskreis und  andererseits  einen  Platz  unter  den  grossen  Cd- 
ieglen,<^)  welches  es  seiner  inneren  Bedeutung  nach  nicht  in  An- 
'  Spruch  nehmen  konnte,  da  es  immer  in  einer  gewissen  Abhängig- 
keit von  dem  Collegium  der  Pontifices  bliebt)  und  im  Falle  der 
Noth  durch  dieses  vertreten  wurde. ^) 


III.  Das  CoUegiiim  der  XTyiri  sacris  faclundis. 

I.   Die  sibyllinlBolien  Bücher. 

Wir  haben  in  der  historischen  Uebersicht  (S.  42]  ange- 
deutet, welchen  Einfluss  die  Einführung  der  sibyllinischen  Bücher 
durch  Tarquinius  Superbus  auf  den  römischen  Cult  gehabt  bat, 
und  müssen  hier  insofern  auf  dieselben  zurückkommen ,  als  sich 
an  sie  die  ganze  amtliche  Wirksamkeit  der  XVviri  s.  f.  knüpft.^] 
nie  Sibyllen.  Was  über  die  verschiedenen  Sibyllen,  ihre  Zahl  und  ihr  Vater- 

1)  Solche  Dedicationen,  bei  welchen  der  Senat  in  CapUUio  speist,  das  Volk 
auf  dem  Fornm,  s.  Dio  Cass.  55,  8;  59.  7;  57,  12. 

2)  Dio  Cass.  43,  21 ;  49,  42 ;  55,  2.    Plut.  q,  B,  80. 

31  Dio  Cass.  54,  26;  55,  26;  59,  11.  14.  4)  Dio  Cass.  48,  34. 

5)  Festi  ep.  p.  78.    Dio  Cass.  48,  32.  6)  S.  oben  S.  214. 

7)  Cic.  de  har.  re$p.  10,  21 :  voaque  ponti/Zees,  ad  quo$  epuUme$  lovit  O. 
M,,  8i  quid  est  praeUrmi$9wn  aut  commisgum,  afferutU, 

8)  Dio  Cass.  48,  32. 

9)  Ueber  die  Sibyllen  s.  Fabridus  Bibl.  Or.  1  c.  29  ff.  und  namentlich 
Klausen  Aeneas  und  die  Penaten.  Hamburg  n.  Gotha  1839.  8.  Bd.  I  S.  203  — 
312.  Die  noch  vorhandenen  Sibyllenorakel  sind  herausgegeben  von  Friedlieb 
OraciUa  Sibyllina,  Lips.  1852.  8.  und  C.  Alexandre  Oracula  Sihyllina,  Paris. 
Vol.  I.  1841.  Vol.  II.  1856.  8.  Ueber  sie  handeln  Klausen  a.  a.  0.  I  S.  227. 
LQcke  Versuch  einer  Einleitung  in  die  Offenbarung  des  Johannes  2.  Aufl. 
S.  66  ff.  248  ff.    Vgl.  V.  Gutschmid  in  Sbarpe*s  Geschichte  Egyptens  übers,  v. 

*  Jolowicz.  2.  Ausg.  II  S.  158  ff.  und  zuletzt  Ewald:  Ueber  Entstehung,  Inhalt 
und  Werth  der  sibyllischen  Bücher.  Abhandl.  der  K.  Qesellsch.  der  Wiss.  zu 
Göttingen  Bd.  VIII  (1860)  S.  43  ff.  Sie  gewähren  über  den  Inhalt  der  Orakel, 
mit  welchen  wir  es  zu  thun  haben,  gar  keine  Aufschlüsse,  sondern  sind  jüdi- 
schen und  christlichen  Ursprungs.  Nach  Ewald  ist  der  älteste  Tbeil  derselben 
um  124  vor  Chr.,  der  neueste  erst  in  byzantinischer  Zelt,  um  668—672  nach 
Chr.,  verfasst. 


Bücher. 
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laod  berichtet  wird ,  ist  durchaus  mythisch ;    Varro  zählte  zeho 
Sibyllen  auf,>)   die  Persica,    Libyca,   Delphis,  Cmmeria^)    oder 
IkUicay  Erythraea,  Samia^  Cumanaf  Hdlesptmtica^  PhrygiOf  end- 
lich die  von  Tibur,')   während   Plato   nur  von  einer  sprichl/) 
andre  zwei,^)  drei,^  vier  ^j  oder  zwOlf^)  annehmen,  oder  auch  unbe- 
stimmt lassen,   ob  es  eine  oder  mehrere  gegeben.*)     Die  Alten 
selbst  haben  die  richtige  Ansieht,  dass  nicht  eine  oder  die  andere 
Sibylle  YerCasserin  eines  Buches  von  Orakeln  gewesen,  sondern 
dass  man  verschiedene  Orakel  nachgeschrieben  ^^)  und  gesammelt 
habe.     Da   diese  Sammlungen  zum   Privatgebrauch  dienten  und 
bis  auf  die  von  den  Römern  angenommene  keine  allgemein  an- 
erkannte Redaction  erhielten,  so  mussten  sie  unter  dem  Einflüsse 
der  verschiedenen  Orte  und  Zeiten  die  willkürlichsten  Umgestel- 
langen  erfahren.  ^^)    Man  kann  nach  der  Untersuchung  von  Klausen  ünprang 
als  wahrscheinlich  annehmen,   dass  die  älteste  Sammlung  dieser   ^Lhln 
Art  zur  Zeit  des  Sdon  und  Cyrus^^)  in  Gergis  am  Ida  entstend 
und  der   hellespontischen  Sibylle   zugeschrieben  wurde,   die  in 
Marpessos,  einem  Flecken  bei  Gergis,  geboren  ^^  und  im  Apollo- 
tempel zu  Gergis  begraben  war.^^]    Von  hier  kam  die  Sammlung 
nach  Erythrae,^^}  und  wurde  von  da   aus  bekannt,  so  dass  die 

1)  Yaxro  bei  LacUot.  1,  6  und  damit  fibereinstimmend  Isidor.  Orig.  8,  8. 
SvidM  n  p.  741  Benili.  Schol.  ad  Plat.  Phaedr.  p.  315  Bekk.  S.  auch  Photiiis 
in  Montfaocon  Bibl.  Coi$L  p.  347.  Gramei  Asucd.  Pari».  I  p.  332.  Pausaii. 
10,  12,  1 — 7.  Die  Notizen  über  die  einzelnen  Sibyllen  giebt  Klausen  1, 
8.  203—226. 

2)  PUn.  ff».  A.  3,  61 :  laeiM  LueHwa  et  Ä9emm$,  kata  quem  Cünmenum 
ofpidüan  quondam.  Diese  Sibylle  iat  wohl  nur  eine  Wledexholnng  der  Gnma- 
nitehen.    Klausen  I,  S.  209. 

3)  Die  Aibunea  Ton  Tlbur  ist  eist  spiter  zu  den  SibyUen  gereohnet. 
Klaosen  a.  a.  0.  8.  208. 

4)  Plato  Pkaedr.  p.  244.  So  auch  der  eiste ,  der  die  Sibylle  eiwihnt, 
HerakUt  bei  Plui.  de  Pyihiae  Orae,  6.  5)  Ifarclanus  CapeUa  2,  159. 

6)  Schol.  Azistophan.  Äv.  962  (963).  Tzetzes  ad  Lyeophr.  1278.  Ausonii 
Qriph.  85  (in  Wemsdorf  Poet.  Lai,  mki.  VI,  2). 

7)  Aelian.  vor,  hht.  12,  35.  8)  Chron.  Pasch,  p.  202  ed.  Bonn. 
9)  Tae.  arM.   6,  12.     Aognstin.  coflira  FauMtum  Maniek,  13,  15. 

10)  Schol.  Plat.  1.  1.  Suldas  1.  1.  Die  Dichter  lassen  die  Sibylle  auch  selbst 
Onkel  auf  einzelne  Blatter  schreiben.  Verg.  Aen.  3,  443;  6,  74.  Juvenal. 
^1  126.    Sery.  ad  Aen.  3    444  *  6    74. 

11)  Klausen  I,  8.  226  ff.     Zeugnisse  hieför  bei  Lobeck  Aglaoph.  1  p.  334. 

12)  Schol.  Plat.  1.  1.  Lactant.  1,  6,*  12,  beide  nach  Heradldes  Pontieos. 
Isidor.  Orig.  8,  8,  6.  Mehr  bei  Klausen  Aen.  I,  S.  243.  CyrLUus  confra  JulUm. 
P.  12  C  setzt  die  erythräische  Sibylle  Olymp.  9  und  die,  welche  auch  Hero- 
phile geheissen  habe,  Olymp.  17. 

13)  Schol.  Plat.  i.  1.  Lactont.  1,  6,  12.  TibuU.  2,  5,  67.  Pausan.  10, 
12,  3.    Suldas.  1.  1.  14)  Steph.  Byz.  s.  v.  Tiptn. 

15)  Ueber  die  Identität  der  gergithischen  und  etythiaisehen  Sammlung  s. 
PsBssQ.  10,  12,  4  und  Klausen  I,  S.  235  ff.  246.     Schwegler  R.  O.  I.  S.  314. 

Bfim.  Alterth.    VI.  22 
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erythräische  Sibylle  als  die  berühmteste  unter  allen  gilt.^)  Tar- 
quinius  erhielt  nan  zwar  die  sibyllinischen  Bücher  aus  Cumae,^) 
allein  in  Cumae  selbst  hatte  man  Spruche  der  Cumanischen  Si* 
bylle  wenigstens  später  nicht; 3)  die  von  dort  nach  Rom  gebrachte 
Sammlung  war  vielmehr;  wie  ausdrücklich  berichtet  wird,^j  die 
gergithisch-erythräische,  die  die  Cumaner  entweder  aus  dem 
äolischen  Cumae  direct,^]  oder  über  Dikaearchia  (Puteolij,  eine 
Golonie  von  SamoSy®]  aus  Samos  erhalten  hatten.  Denn  die 
samische  Sammlung  war  ebenfalls  die  gergithisch-erythr^ische.^] 
Der  Bttcher,  welche  dem  Tarquinius  Superbus  ^)  zum  Kaaf 

1)  Lactont.  ln$t.  1,  6,  11  und  14.  De  ira  Dei  22:  SibyUoi  plurhni  d 
maximi  auctorea  tradidenaüf  Oraecorum  Aristo  Chius  et  ApoUodorus  Erythraeut; 
noitrorum  Varro  et  Fenettella.  Hi  omnes  praecipuam  et  nobilem  praeter  eettrfu 
Erythraeam  fuiue  commemorant,    Dionys.  4,  62.     Cic.  de  div.  1,   18,  34. 

2)  S.  die  von  Klausen  und  Seh  wegler  angef.  Stellen:  Vergll.  Ecl,  4,  4. 
Ovid.  Fflwt.  4,  158.  257.  Prop.  5,  1,  49.  Lucan.  5,  183.  564.  Solin.  2,  16. 
Ammian.  Marc.  22,  9,  5.  Symmach.  eip.  4,  34.  Lydas  de  mens.  4,  34. 
Lactant.  Inat.  1,  6,  10  and  13.  De  ira  Dei  23,  2.  Isidor.  Orig,  8,  8,  5. 
Tzetzes  in  Lycophr,    1278.    Snidas  1.  1. 

3)  Pausan.  10,  12,  4:  t9)v  in\  Tau'nQ  (nach  der  erythr&lschen)  XP'H^I^^^^ 
xord  Taätd  elirouoav  i%  KufiY;;  rTjc  h  'Oitixoic  elvai,  xoXeio&ai  hi  aM^s  AT)|i<i) 
ouv£7pa4'ev  'Titipo^oc,  iv^P  KufJtaToc*  ^pTjöjxiv  Sc  ol  KuuLaiot  t^c  y^"^***^* 
Ta6'Ci]C  oOB^va  eXyos  imSet^aa^at.  Lactant.  Inat,  1,  6,  lo:  Hamm  omniwn 
Sibyltarutn  earmina  et  ferurUur  et  haberUwr  praeterquam  Ottmaeae,  ctUui  libri  a 
RomarUs  ocetüunturf 

4)  Serv.  ad  Aen.  6,  321  erzählt,  dasa  die  Erythräische  Sibylle  selbst  nach 
Cumae  gereist  und  dort  geblieben  sei.  ünde  nonnuUi  hanc  esse  dieuntj  quae  Bomana 
fata  eofuteripsit.  (Aristot.)  de  mirabit,  auaeult.  c.  95  p.  838  a  8  (welche  Schrift 
um  Olymp.  130  ==  260  v.  Chr.  verfasst  ist.  Nieb.  R.  O.  I,  S.  139.  Anm.  382): 
o'jaaN  fjiev  'EpuOpaiav,  6irö  tivoiv  hk  t9)v  'haXiav  xaTotxouvTcov  Kupialav  —  xa- 
Xoufiiv7]V.  Auch  Varro  schrieb  so,  aber,  wie  es  scheint,  aus  dem  chronologischen 
Grunde,  weil  die  schon  von  Aeneas  befragte  Gumanlsche  Sibylle  nieht  wohl  bis 
auf  Tarquinius  Superbus  leben  konnte.  Serv.  ad  Aen.  6,  72:  Cumanae  Ver- 
gitiut  dieitj  Varro  Eryihraeae.  Id.  6,  36:  Varro  —  requirit,  h  qua  sirU  fata 
Romafia  cotueripta:  et  muUi  sequentes  Vergilium,  ab  hae  Cumana  dicimf,  quae 
Ueet  longcuüa  legatur,  tarnen  non  valde  eongruit,  eam  usque  ad  Tarquinii  tempora 
duraasef  eui  SibyUinos  libroa  conetat  oblatoa.  Dueitur  tarnen  Varro,  tU  Erythraeam 
eredat  acripsiase,  quia  post  tneenaum  ApoüirUs  templumy  in  quo  fuerani  apud 
Erythram  inaiUanif  ipaa  inventa  auni  earmina,  Suidas  Vol.  I,  2  p.  894  Beruh. : 
'Hpo^tXa,  ^  xal  SJßuXXa  'Epu^paCa  —  i-{^^z  BtßXia  y'  pia'^txd  dictx&c'  xat 
f^XOev  eU  'PwfjiTjv  iv  Tol«  )^p6vo(c  töjv  {»icgItwv,  dfXXoi  ht  Tapxuv(ou.  Der  Haupt- 
beweis liegt  indessen  darin,  dass,  als  beim  Brande  des  Capitols  die  sibylHaV- 
sehen  Bficher  untergingen,  man  sie  aus  Samos,  Uium  und  Erythrae  wieder  her- 
beischaffte.    Hievon  unten. 

5)  Das  campanische  Cumae  ist  eine  Colonie  von  Chalcis  und  dem  iolischen 
Cumae.  Strabo  5  p.  243.  In  dem  äolischen  Cumae  wohnten  aber  teukrische 
Gergithier  und  •  dabei  lag  auch  ein  Flecken  Gergithes.  S.  hierüber  Schwegler 
R.  G.  I,  1  S.  314  Anm.  16. 

6)  Steph.  Byz.  s.  v.  ÜotIoXoi,  ttöXu  Tü^^t)NiaCi  x-döfA«  £af&(cDV,  -fiTtc  *«'* 
Atxatdlpyeia. 

7)  Pausan.  10,  12,  3 :  aSrn  •i\  KßuXXa  (die  gergithische  aus  Marpessus) 
ciix-rjoc  (Ji^v  xh  iroX6  toi>  ßiou  iv  IdifAt)). 

8)  Statt  seiner  wird  Tarquinius  Priacus  als  der  Käufer  der  Bücher  genannt 
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angeboten  wurden,^)  waren  neun,  von  welchen  die  Sibylle  sechs 
verbrannte,  der  König  aber  am  Ende  drei  erwarb ^j  und  in 
eioem  Gewölbe  des  capitolinischen  Jupiterlempels  verwahren 
liess.')  Hier  blieben  sie  bis  zu  dem  Brande  des  Gapitoles  im  „^j[®2^"f. 
J.  674  =  83,  in  welchem  sie  untergingen.^)  Nach  der  Restitu-  ^^^^^^' 
lioD  des  Capitolinischen  Tempels  durch  Catulus  (676  =  78)  ^) 
schickte  im  J.  678  =  76  der  Senat  eine  Gesandtschaft  nach  Ery- 
thrae,  um  die  Orakel  wieder  zu  ersetzen^  und  diese  brachte 
etwa  tausend  Verse  zurück,  die  sie  von  Privatleuten  erhielt;®) 
daneben  sammelte  man  dergleichen  Spruche  in  Uilim,  Samos, 
Sicilien,  Italien  und  Africa^j  und  deponirte  diese  aufs  Neue  in 
dem  neu  erbauten  Tempel.^)  Uebrigens  scheint  es,  dass  man 
schon  sehr  früh  die  ursprüngliche  sibyllinische  Sammlung  durch 
Erwerbung  anderer  Sprüche  erweiterte^  die  sich  in  Italien  viel- 
fältig vorfanden.     So   gab   es   in  Yeii  libri  fatales,^)    und   wir 

▼on  Vftrro  bei  Lactant.  1,  6,  10.     Suidas  II  p.  742  fiernh.    Lydns  de  mens.  4. 
34.    Isidor.  Orig,  8,  8,  5. 

1)  Dionys.  4,  62.  Appiaol  fr.  in  Bekk.  Anecd.  1  p.  180.^  Oellius  1,  19. 
Serr.  ad  Aen.  6,  71.  Zonar.  7,  11.  Tzetzes  ad  Lyeopkr.  1278.  Constantln. 
Manass.  Comp.   C%r(}n,  t.  1657. 

2)  Nach  andern  waren  es  drei  Bücher,  yon  denen  swel  verbrannt  wurden. 
Snida«  8.  V.  'Hpo^lXa  1,  2  p.  894  Bemh.  s.  y.  ZlßuXXa  II  p.  742.  Plin.  n.  h. 
13,  88.  Tgl.  34,  22,  wo  drei  Statuen  der  Sibyllen  iuxta  rostra  erwähnt  werden ; 
Lydna  de  meru.  4,  34.  Zonaras  7,  11  sagt  Tp(a  t)  hnia.  So  auch  Tzetzes  ad 
Lyeopftr.  1278.  3)  Dionys.  4,  62. 

4)  Dionys.  4,  62.  Dio  Cass.  Exe.  in  Ang.  Mai  Script,  Veterwn  Nov.  Coü.  JI 
p.  551  sss  Vol.  I  p.  147  Dind:  ^Ori  xspauvou  inX  t6  KaittTdbXiov  ^e^^ivro« 
^a  TC  icoXXd  xal  ol  t&v  2tßuXX£(a>v  ^pT)0(jLol  iteop^dpi^oav. 

5)  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  171. 

6)  Lactant.  1,  6,  14:  FtnesUlkty  diligeniUsimus  seriptor,  de  XVvirU  dhem 
oii,  reitiiuto  CapitoUo  retulisie  ad  aenatum  C.  CurUmem  Coa,,  ui  legati  Efyihraä 
nitUreiUuTj  qui  carmina  Sibyllae  eonquUita  Bomam  deportarent;  Uaque  miasoi 
OK  P.  Oabhäumf  M.  OtaeiUumf  L.  VaUriumj  qtä  deseriptos  a  prioati»  vernu 
fwta  milU  Romarn  deportarurU.  Idem  tupra  odendimui  dizisae  Va/rronem.  Nim- 
lieh  1,  6,  11 :  quorum  (librorum)  poiUa  numeruB  tU  auctuSy  CapitoUo  refeetOj 
9uod  ex  onmibtu  eivitaUbue  et  Italieia  et  Oraeeia  et  pr<ieeipue  Erythraeis  (lies 
Krytbris)  coaeti  adlatique  $int  Romanif  euiuaeunque  Silfyllae  nomine  fuerirU. 

7)  Tac.  <mn,  6,  12:  Quod  a  maionbtu  quoque  decretum  erat  poet  exuatwn 
*ociaU  hello  CapUoUum,  quaeaitia  8amo  llio  Enfthriä,  per  Afrieam  etiam  ae  8iei- 
^um  et  Italieae  eolonias  earminibui  SihyUae^  una  aeu  plurea  ffure^  datoqw  aaeer- 
^ftiii  negotiOf  quantum  humana  ope  potuiaaent^  vera  diaeemere,  Dionys.  4,  62 
««•  Varro:  ol  hi  vuv  ^vrec  (xFt^l*^^^  ^  itoXX&v  tiat  ouu^öpTitot  twv  Teltow 
ol  |ACv  i%  tSn  h  ^hakicf.  itöXeov  xo\t.i9%hrt6z,  ot  ^  i^  'Epu^pÄv  t5>v  Iv  'Aol^ 
^fiMi  ßoüX'^c  dtcooxaXivTaiv  icpeoßeuröv  iizX  r^s  dyn^pa^v '  ot  5'  ii  dXXoiv  •k6- 
^ov  xal  icap*  dv(pä>v  l^imtov  ueravpa^ivTec. 

8)  Lactant.  de  ira  Dei  22,  6 :  Feneatella  vero  etiam  legatoa  Erythraa  a  aenatu 
<t<e  miaaoa  reftrt,  ut  huiua  Sibyllae  carmina  Bomam  deportarentury  et  ea  eonaulea 
f'wio  et  Oetoüiua  (678  8  76)  in  CapitoUo  ^  quod  tune  erat  euranU  Q,  Catulo 
^Ututttm,  ponenda  eurarent^ 

9)  Der  bei  der  Belagerang    von  Veii   gefangene  Seher  sagt  bei  Llv.  5,  15 : 

22* 
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wissen»  dass  die  etruskischen  Sprüche  der  Begoe^)  sowie  die 
sortes  der  Albunea  von  Tibar,^)  die  eben  deshalb  von  Varro  zu 
den  Sibyllen  gerechnet  wird,  rait  den  sibylliniscben  Bttchem  zu- 
sammen auf  dem  Capitol  bewahrt  wurden.  Ausserdem  circu- 
lirten  im  Privatgebrauch  andre  Sammlungen,  die  der  Senat,  wenn 
ein  Einfluss  derselben  auf  die  Religionsttbung  merklich  wurde, 
durob  den  Praetor  urbanus  requiriren,  prttfen  und  nISthigenfalls 
vernichten  liess.  Bei  einer  solchen  Requisition  im  J.  544  =  S43') 
^rHmM  ^^^^^  ^^®  carmina  JUarciana,  deren  Ursprung  uns  unbekannt 
ist,  die  abei'  darin  den  sibylliniscben  Büchern  verwandt  waren, 
dass  sie  den  Gült  des  Apollo  empfahlen  und  an  diesen  sich 
knüpften;^}  in  die  Hände  des  Prätors,  wurden  ftar  glaubwürdig 
eiklärt^)  und  ebenfalls  den  Decemvim  zur  Aufbewahrung  über- 
geben, a)  Alle  diese  verschiedenen  Bücher  scheint  Livius  durch 
den  allgemeinen  Ausdruck  libri  fatales'^)  zu  bezeichnen,  von 
welchen  die  Sibyllini^)  somit  nur  einen  Theil  ausmachen  würden,^] 
ebenso  häufig  aber  werden  vielleicht  alle  diese  Bücher  unter  dem 
Namen  der  sibylliniscben  verstanden,  woraus  sich  erklären  würde, 

fie  igUur  Ubfi$  fatalibus,  »iß  diseipUna  Etnuea  traditum  esBtf  ut  gtiondo  aqua 
Alhana  abundoMuiy  tum  »i  tarn  Romanut  rite  emiaisMet,  victorkm  de  VeienUhu 
dari.  Cio.  de  dto.  1,  44,  100:  VeienUm  —  dixUte,  ex  fatU,  quae  VeienU9 
tenpta  habertnij   Veioe  eapi  non  poue,  dum  locus  U  redundarei. 

1)  Seiv.  ad  Aen.  6,  72:  Qui  übri  (Sibyllini)  in  templo  ApolMnit  Mefnabim- 
tur  (nämlich  seit  Augustas.  S.  uiiton)  nee  ip$i  tantum,  ted  et  MarUorum  tt 
Begoes  nymphae,  quae  artem  aeripaerat  fulguritorum  apüd  Tuaeos.  Ueber  die 
Begoe  8.  Müller  Etr.  her.  v.  Deecke  II  S.  30  ff.  165.  299.  312. 

2)  LactADt.  Inat.  1,  6,  12:  deeimam  Tibufiemy  nomine  AUmneamj  quae 
Tibuii  colotur,  ut  dea^  kixta  ripaa  amnia  Anienia,  euiua  in  gurgiU  «imuioerum 
eiiM  invenhint  eaae  dieitur,  ienena  in  mtmu  lÜtrumy  tuSue  aoHee  aenaiu»  in  Capi- 
kOium  irimatuUrU.    S.  auch  TibuU.  2,  ö,  69. 

3)  LiY.  25,  1 :  M,  Aiüio  praeiori  urbia  negotium  ab  eenatu  datum  eet,  ut 
hia  religiombue  popuktm  Ubeforet.  Ja  —  edixit,  ut,  quieunque  libroa  vatieinoa 
preeationeave  aut  artem  aacrtßecndi  eonaeriptam  haberetj  eoa  libroa  omnea  ÜUeraaque 
ad  ae  anie  Kalendaa  ApriUa  deferret. 

4)  Diei  sieht  man  aus  den  bei  Liv.  25,  12  angeführten  beiden  Orakeln. 
Vgl.  Serv.  Aen.  6,  70 :  ex  reeponao  Martiorum  fratrum  [quibua  SibyUa  prophe- 
taverat]  quorum  exatabant  [vi]  SibylUna  reaponaa.  Auch  Plinios  n.  h,  7,  119 
stellt  die  Marcli  mit  den  Sibyllen  zusammen. 

5)  LiT.  25,  12:  Macrob.  1,  17,  25  ff.  Plin.  n.  h,  7,  119:  Dioiniki»  et 
quaedam  caelitum  aocietaa  nobiliaaima  ex  feminia  in  Sibylla  fuit,  ex  viria  in 
Melampode  apud  Qraeeoa,  apud  Bomanoa  in  Mafeio,  Amob.  1,  62.  Cic.  de 
dh.  1,  40,  89.  6)  SerY.  ad  Aen.  6,  72.     Vgl.  Symmach.  ep,  4,  34. 

7j  Liv.  5,  14;  22,  9:   ut  —  Xviri  libroa  Sibyllinoa  adire  iubereniur:   qui 
inapeetia  fatalibua  Ubfia  rettuUrunt  — ,   in  velober  Stelle  die  fataUe  identisch     , 
mit  den  SibyUini  sind.    22,  10.  57;   42,  2.    Anch  blos  Ubroa  adire  3,  10;   21, 
62.  llbroe  inepieere  22,  1.  36. 

8)  Liv.  5,  13;    7,  27;    22,  9;    29,  10;    36,  37;    41,  21. 

9J  NIebuhr  B.  O.  I,  S.  564.    Muller  Etr.  II,  S.  21. 
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dass  die  Aussprüche  der  Haruspices  mit  deneo  der  sibyllinischen 
Bücher  übereinzustimmen  pflegten. i) 

Als  Augustus  im  J.  749  =  42  nach  dem  Tode  des  Lepidus ^^°^j^j^|j<^<^' 
Pontifex  Maximus  wurde,  liess  er  die  in  der  Stadt  oirculirenden 
Orakel  wieder  requiriren,  und  zweitausend  derselben  verbrennen, 
auch  die  sibyllinischen  Bücher  unterwarf  er  einer  Kritik, 2)  be- 
auftragte die  XVviri,  die  anerkannten  Sprüche  mit  eigner  Hand 
abzuschreiben  3)  und  deponirte  dieselben  in  dem  Tempel  des 
Apollo  Palatinus.^)  Im  J.  49  p.  Chr.  stellte  Tiberius,  da  wieder 
ein  angeblich  sibyllinisches  Orakel  in  der  Stadt  Aufmerksamkeit 
erregte,  au&  Neue  eine  Untersuchung  über  die  im  Publikum 
vorhandenen  Sprüche  an,  und  erklärte  einige  für  unächt,  andre 
nahm  er  in  die  Sammlung  auf,  ^)  und  im  J.  3S  p*  Chr.  (rüg  der 
XYvir  Ganinius  Gallus  wieder  auf  die  Aufnahme  eines  neuen 
Buches  sibyllinischer  Orakel  an.^)  Noch  im  Jahre  363  p.  Chr. 
lagen  die  Bücher  im  Tempel  des  Apollo  Palatinus,^)  aber  bald 
nach  dem  J.  400  p.  Chr.  soll  Stilicho  dieselben  in  Rom  durch 
Feuer  vernichtet  haben. ^j 

1)  Oic.  de  div.  1,  43,  98:  Quid,  ettm  saepe  lapidttm,  tanguinia  nonnun- 
quam^  terrae  interdum  —  imher  defiuxit,  —  nonne  et  Karutpices  ea  reaponderunt^ 
9uae  eocncnml,  et  m  Sibyllae  libria  eaedem  repertae  praedieHoM»  iunt?  Vgl.  de 
d.  n.  3,  2,  5. 

2)  Suet.  Oet.  31 :  Postquam  vero  pontifieaium  maximum  —  aweepitt  quid- 
9«id  faüdhorum  Uhrorum  Oraeei  Latini^u  generia  ntdlis  vel  parum  idoruU  aue- 
torfbua  vulgo  ferebatur,  aupra  duo  miüia  eontraeta  undique  eremavtf,  ae  aoloe 
fttinuU  SibyllinoSf  hos  quoque,  dilectu  hahito^  eondiditque  duohus  forülia  auratis 
nb  PalaUni  ApoUifhit  hast.  Dass  aasser  den  sibyllinischen  Büchern  auch  die 
Carmtna  Mareiana  in  Geltung  blieben,  lehrt  Symmachus  ep.  4,  34. 

3)  Dio  Cass.  54,  17:  xal  tdi  inr\  rd  SiB^XXeta,  &SlT7]Xa  bizo  toü  ^p6vo'j 
Ye^ov^xa,  To6c  Up£ac  a^xojtipiq,  h.'^pd'^afs^i  ixIXeuoev,  tva  (atj^sU  Sxepoc  a^td 
ivaXi^ai.  Dio  erzählt  dies  vom  Jahre  736,  allein  Sueton  scheint  dies  richtiger 
T42  zu  setzen. 

4)  Suet.  1.  1.  Verg.  Aen,  6,  72  und  daselbst  ßervius.  Vgl.  Tibull.  2,  ö, 
1  ff.   Ueber  den  Tempel  s.  fiecker  Topogr.  S.  426.  5)  Dio  Cass.  57,  16. 

6)  Tac.  ofMi.  6,  12.  7)  Ammian.  23,  3. 

8)  RntUil  Jtinerar,  2,  51 : 

Nee  tatUum  Oetieis  groBtaUia  proditor  armU 
Ante  Sibyllinae  fata  eremavit  opia. 
"Mi  V.  55  f.     8.    über   diese    St.  Wernsdorf  Poet,  JjiU  mtn.  Y,  1  p.  563  im 
Exe.  8.    Symmachus,  der  391  Consul  war,  erwähnt  sie  noch  als  vorhanden  ep. 
4,  34,  und  Glaudian  in  dem  um  402  geschriebenen  BeUum  Oetie,  sagt  230: 
Quid  mediteniur  avea^  quid  cum  mortalibua  aether 
Fulmineo  velit  igne  loqui,  quid  earmine  poaeat 
FaÜdieo  cuaioa  Bomani  carbaaua  aevi. 
vomlt  er  lihri  linUi  meint,  die  die  sibyllinischen  Bücher  enthielten.    Aber  Pru- 
dentiuB,   der  nach  gewöhnlicher  Annahme    zwischen  405 — 413  schrieb,  sagt 
Apoih.  439: 
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deweiSeS*  ^^  ^®^  Inhalt  der  sibyllinischen  Bücher  betrifil,   so  hal 

man  daraus  von  Anfang  an  in  weiser  Erwägung  des  Gefähr- 
lichen, welches  derselbe  haben  konnte,  ein  entschiedenes  Ge- 
heimniss  gemacht,  und  die  Benutzung  desselben  für  bestimmte 
Fälle  dem  Staate  vorbehalten.^}  Wie  recht  man  hieran  that, 
sehen  wir  aus  einzelnen  Beispielen,  in  welchen  eine  willktlrliche 
Deutung  von  Sprüchen,  die  nur  dem  Gerüchte  nach  existirten, 
zur  Beförderung  politischer  Parteiinteressen  gemissbraucht  oder 
wenigstens  zur  Beunruhigung  des  Volkes  ausgebeutet  wurde.  So 
führten  die  Gegner  des  Proconsuls  Gn.  Manlius  im  J.  567  =  487, 
um  ihn  der  Ehre  des  Triumphes  zu  berauben,  an,  er  habe  den 
Taurus  überschreiten  wollen,  obgleich  doch  ein  sibylliniscbes 
Orakel  dies  verbiete; 2)  so  verbreitete  man  vor  Gäsar's  Ermor- 
dung, es  werde  ein  sibylliniscbes  Orakel  im  Senat  vorgebracht 
werden,  um  den  Antrag  auf  die  Erhebung  Cäsar^s  zum  Könige 
zu  motiviren;^]  so  leitete  Lentuius,  der  Mitverschworene  Catilina's 
seine  Ansprüche  von  einem  angeblichen  sibyllinischen  Orakel  ab,^) 
und  das  im  Jahre  698  =  56  von  Cato  publicirte  Orakel  über  die 
Zurückführung  des  Königs  Ptolemaeus  Auletes'^)  ist  in  der  Form, 

Non  tripoda»  eortina  regit,  non  apumat  anheku 
Fata  Sibyllinia  fanaiicus  ediia  lihris  — 
Mortua  iam  mutae  lugent  oraeula  Cumae  — 
und  die  später  erwalmten  Orakel  sind  nicht  die  der  Sta&tsbücber,  soadem  solche, 
wie  noch  jetzt  übrig  sind.     S.  Procop.  6.  Goth.  1,  7;    1,  24. 

1)  Gic.  de  div,  2,  54,  112:  Quamobrem  Sibyüam  quidem  sepositam  et  eon- 
ditam  habeairmu  u(,  id  piod  proditum  est  a  maioribtu,  iniuMu  senaHu  ne  Ugan" 
iur  quidem  Ubri,  Lactant.  1,  ß,  13:  ei^u«  (Sibyllae)  Ubri  a  Bomams  oeeulurUur 
nee  eoB  ab  uUo  nisi  a  XVvirii  in^ectoa  haberU.  Der  König  Tarquinios  Sap. 
bestrafte  den  Ilvir  M.  Atilins  mit  der  Strafe  des  Vatermordes,  weil  er  für  Geld 
einen  Sabiner  Abschrift  von  den  Büchern  nehmen  liess.  Dionys.  4,  62.  Valer. 
Max.  1,  1,  13.    Zonar.  7,  11. 

2)  Liv.  38,  45  und  über  die  ursprüngliche  Bedeutung  dieses  Orakels  Klau- 
sen Aen.  I,  S.  278  ff.  Ein  älteres  Beispiel  eines  über  die  Deutung  eines  sol- 
chen Orakels  entstandenen  Parteikampfes  glebt  Liv.  3,  10,  7:  übri  per  dwtm- 
viroa  »aerorum  aditi.  perictila  a  eonventu  alienigenarum  praedieta,  ne  qui  in  loca 
tumma  urbia  impetua  eaedeaque  inde  fierent :  inier  cetera  monitunif  ut  aeditionibua 
abatineretur,  Id  factum  ad  impediendam  legem  tribuni  eriminabanturj  ingen$que 
aderat  eeriamen, 

3)  Gic.  de  div.  2,  54,  110:  Quorum  (librorum  Sib.)  interprea  tiuper,  fdaa 
quadam  hominum  fama,  dicturua  in  aenaiu  puta6atuf,  cum,  quem  revera  regem 
habebamua,  appeüandum  quoque  eaae  regem,  ai  aalvi  eaae  veüemua.  Hoe  ai  ewi 
in  libriMf  in  quem  hominem  et  in  quod  tempua  eat?  CaUide  enim,  giu  iUa  eom- 
poauit,  perfecit,  ut,  quodeunque  aeeidiaaet,  praedictum  videretaur,  hcminum  et  tem- 
porum  definitione  aublata.  Adhibuit  etiam  latebram  obacuritaUa,  ut  Odem  veraua 
aliaa  in  aliam  rem  poaae  aceommodari  viderentur.  Dio  Gass.  44,  15.  Suet. 
Caea,  79.     Plut.  Caea,  60.     Applan  6.  c.  2,  HO. 

4)  Sallust.  Cat.  47.    Gic.   CatiL  3,  4,  9 ;  3,  5,  11.     Plut.  Cic,  17. 

5)  Ueber  die  Sache  s.  Drumann  R.  O.  II,  S.  535  ff.  und  über  die  Eni- 
Rtehung  und  Bedeutung  dieses  Orakels  Klausen  Aen.  I,  S.  281. 


—     343     — 

wie  es  uns  überliefert  ist^^)  nicht  ein  Original,  sondern  minde- 
stens eine  specielle  Interpretation  eines  allgemeineren  Spruches 
und  wird  von  Cicero  als  apokryphisch  2]  und  geradezu  fingirt^} 
beseichnet.  Der  Gebrauch,  den  der  Staat  von  den  sibyllinischen 
Büchern  machte,  zeigt  hinlänglich,  dass  man  in  ihnen  nicht  spe- 
cielle Verkündigung  zukünftiger  Ereignisse,  sondern  Sühnmittel 
fttr  ungewöhnliche  Galamitäten  und  Prodigien  suchte,^)  und  man 
sdieint  nicht  sowohl  die  Sprüche,  die  man  fand,  als  die  Cultus- 
handlungen^  welche  man  nach  Anleitung  dieser  Sprüche  vor- 
nehmen zu  müssen  glaubte,  also  die  bestimmte  Deutung  der 
Sprüche  bekannt  gemacht  zu  haben.  ^)  Die  Cultushandlungen, 
welche  den  sibyllinischen  Büchern  nachweislich  ihren  Ursprung 
verdanken,  sind  es  aber,  in  welchen  sich  der  Einfluss  dieses 
neuen  Elementes  in  der  römischen  Religion  geltend  macht. 

2.    Neue  Culte,  eingeführt  durch  die  sibyllinisohen  Bücher. 

Nicht  bei  allen  Prodigien  befragte  man  die  Bücher:  für  viele 
gaben  die  Pontificalbücher  die  piacula  an;^)  für  andre  die  Haru- 

1)  Es  ist  in  Prosa.  Dio  Cass.  39,  15:  !\v  6  xfjc  AiY67rrou  ßaoiXeuc  ßoT]- 
fteias  Tivöc  Seöfievoc  i\%^ ,  t?jv  p.ev  ^iXtav  ol  ja*^  dirapv/iffaode,  w^  pivcoi  xa\ 
zXifiti  Tivl  intxoup^oTjre  *  e{  hi  (a*^,  %a\  irövouc  %ai  xivouvou^  tiexe,  Luc&n. 
8,  8^24. 

2)  Cic.  ep.  ad  fam,  1,  7,  4:  Ha  fore,  ut  per  te  resUtuatufj  quemadmodwn 
VnafiM  ijUUo  cenmtit,  ei  sine  mtdtitudine  reducaiur,  quemadmodum  hominea  reU- 
ghai  Stbyllae  plaeere  dixerunt. 

3)  Cic.  ad  fam,  1,  4,  !2:  Haee  tarnen  opmio  est  populi  Romani  a  tuis  in- 
vidis  atque  ohtteciatorihus  nomen  vnduetum  fietae  religioniSf  non  tarn  ut  te  tm- 
pcdtreiU,  quam  ut  ne  quis  propter  exereitus  eupiditatem  Alexandream  veUet  hre, 
Diumann  II,  S.  538.  Es  scheint  dies  übrigens  dasselbe  Orakel  zu  sein,  wegen 
dessen  man  es  auch  später  fQr  unerlaubt  hielt,  dass  römische  Fasces  in  Alexan- 
dria einzogen.     S.  Bd.  I  S.  286  Anm.  5. 

4)  Dionys.  4,  62 :  vpavxot  V  auToT;,  Stotv  -^  ßouX-jj  '^^ici^fzai,  OTao£c9C  xa- 
ToXaßo'JOTj^  TiPjv  TTÖXtv  fji  Su0Tuy(ac  tin6;  p^f^Xv);  aufi.ireao6oT]<  xaxd  7c6Xe(jiov,  ri 
TepdTQDN  xal  favTa9fi.dTo}V  {UYtifXwv  %al  Suaeuplrcov  ouToig  ^av^vrov,  ola  noXXa 
ouvIßT].  Vopiscns  Aurel,  18:  quare  etiam  Ubri  Sibyllini,  noti  beneficiis  pubUcis 
intpeeti  sunt,  inventumque ^  ut  in  certis  locis  iacrifieia  fierent.  Varro  de  r.  r. 
1,  1 :  ad  euius  (Sibyllae)  Ubroa  —  publice  soUmus  redire,  cum  desideramus  quid 
faeiendum  sit  noUs  ex  aliquo  portento.  Liv.  22,  9:  ..,Die  sib.  Bücher  enthiel- 
ten Androhungen  von  Unglücksfällen,  Vorhersagung  von  Schreckenszeichen  und 
damit  in  Verbindung  Gebote  von  Götterdiensten  zu  deren  Abwendung,  so  wie 
gute  Verheissungen  unter  der  Bedingnug  frommer  Vollziehung  (Dionys.  10,  2. 
Tibull.  2,  5,  71).  Dergleichen  war  der  Inhalt  aller  griechischen,  wie  wir  aus 
den  heidnischen  Bestandtheilen  des  dritten  Buchs  unsrer  Sammlung  und  aus  den 
bei  Patisanias  angeführten  sehn"  Klausen  Aen.  I,  S.  252. 

5)  Liv.  42,  2:  Ob  haee  prodigia  Ubri  fatales  inspeeti  editumque  ab  decem- 
vjrii  est,  et  quibus  diis  quibus^u  hostiis  sacrificaretur.  —  itaque  saerifieatum  est, 
tii  deeemviri  scriptum  ediderunt. 

6)  Liv.  25,  7 ;  27,  4 :  haee  prodigia  —  procurata  decreto  pontifieum.  27,  37 ; 
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spices ;  ^j  nur  in  neuen ,  noch  nicht  vorgekommenen  >)  Pttllen, 
besonders  aber^  wenn  Pesl^]  und  Erdbeben^)  eintrat,  nahm  man 
die  sibyllinischen  Bücher  in  Anspruch,  in  welchen  man  entweder 
allgemeine  Sübnmittel,  wie  Betfeste  und  expiationes  vorfand,  ohne 
dass  die  GOtter,  an  die  man  sich  speciell  zu  wenden  habe,  be- 
zeichnet waren/)  oder  auch  auf  neue  und  den  Römern  fremde 
Gottheiten  hingewiesen  wurde. ^j  Dieser  letztere  Umstand  ist 
aber  wesentlich.  Die  Gottheiten,  deren  Dienst  die  Bücher  em- 
pjhhlen,  gehören  alle  der  Heimat  dieser  Bücher,  d.  h.  der  Gegend 
um  Troja  an,^)  und  wie  durch  die  sibyllinischen  Orakel  die  Sage 
von  Aeneas  sich  in  Italien  festgesetzt  hat,^)  so  sind  durch  sie 
diejenigen  griechischen  Vorstellungen  in  die  römische  Religion 
gekommen,  welche  im  Laufe  der  Zeit  völlig  prttdominirend  ge- 
worden sind.  Die  Götter,  weiche  durch  Vermittelung  der  sib. 
Bücher  in  Rom  Eingang  fanden,  sind  namentlich  folgende. 
Apollo.  Alle  Sibyllen  stehen  mit  dem  Apollo  in  naher  Berührung; 

die  gergithische  (hellespontische)  ist  im  Tempel  des  Apollo  zu 
Gergis  begraben  ,^)  die  Cumanische  hat  ihre  Höhle  nahe  dem 
Tempel  des  Apollo  auf  der  Burg  von  Cumae  ^^)  und  ihr  Grab  in 

30,  3;  39,  22  \  iTTi^-  So~wird  auch  unterschieden  30,  38  T  id"prodigium 
more  patrio  novemdiali  aaero,  cetera  hottiU  maioribua  expiata.  ebenso  34,  45;  35, 
9;    36,  37;    38,  36;    39,  22. 

1)  Liv.  24,  10;    32,  1;    35,  21;    36,  37;    40,  2;    41,  13. 

2)  Liv.  21,  62:  Oh  ceUra  prodigia  lihroi  adhre  Xviri  /im«I,  quod  auterq 
lapidibus  pluvmet  in  Pieeno ,  novemdiale  saerum  edietum.  22,  9 :  pervieit  ut, 
quod  non  ftre  deeemUur,  niai  ewn  taetra  prodigia  nuniiata  mint,  Xviri  Ubro$ 
Sibyüinos  adire  iubererUur,    Vgl.  31,  12. 

3)  Liv.  4,  21,  25;    38,  44;    40,  37  j    41,  21.    Obsequens  22. 

4)  Liv.  3,  10;   10,  31.    Obgeq.  35.    Steinregen.  7;  28. 

5)  Liv.  5,  öO.  Ks  ist  wenigstens  möglich,  dass  überall,  wo  romische  Götter 
die  Sfihnmittel  erhalten ,  in  den  BQchern  nicht  specielle  Götter  genannt  waren. 
So  Liv.  22,  1 :  deeemvirorum  monitu  deereium  est,  lovi  —  fulmen  avreum  fieret^ 
Juntmi  Mirurvaeque  ex  argenio  dona  darentur.  Ferner  werden  durch  Geschenke 
und  Opfer  gesOhnt  die  Juno  Regina  in  Aventino,  Juno  Sosplta  in  Lanuvium, 
die  Feronla.  Vgl.  21,  62.  Ein  Betfest  gilt  gewöhnlich  omnihus  dUi,  quorwn 
pulvinaria  Romae  esaent  (Liv.  24,  10),  und  bei  Opfern  (Liv.  36,  37:  et  Connd 
P.  ComeÜutf  quibus  Dum  quibusque  hoitiis  ediditient  decemviri,  foerificaret')  konn- 
ten die  XYvirl  wohl  ebenso  verfahren,  wie  die  Pontiflres,  von  denen  es  Liv.  30, 
3  helsst:  editi  a  eolUgio  porUificum  dii^  quihui  saerificaretur  und  wie  die  Gon- 
suln,  die  beauftragt  werden  zu  opfern  quibua  diis  ipsis  videretur,  Liv.  31,  ö; 
32,  1.    Vgl.  Klausen  Aen.  I,  8.  257.    • 

6)  Liv.  37,  8 :  8upplicatio  —  fuit.  Quibua  dita  deeemviri  ex  Ubria  ut  flerd, 
ediderunt.    42,  2. 

7)  8o  namentlich  Apollo,  Artemis  und  Latona.    8.  Klausen  Aen.  I,  S.  259. 

8)  8.  Schwegler  R.  G.  I,  8.  312  ff.  9)  Steph.  Byz.  s.  v.  TipTt;. 
10)  Lycophion  Caaa.  1278 : 

ZoaTT)p(ou  ( 'A«6XXaiN0c)  re  xXirjN,  Ivfta  Trap^^ou 
Sru^viv  2tB6XX7]c  ^orlv  ol*7jT^ptov 
rpdbv<p  pepe9p(p  ou'piaTT)p69ic  or^jvjc. 
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dem  Tempel ;  ^)  die  Sibylle  heisst  bald  Schwester,  bald  vermähltes 
Weib,  bald  Tochter  des  Apollo, 2)  bald  Geliebte, ^j  bald  Priesterin 
desselben,^)  und  alle  Orte,  wo  sie  auftritt,  sind  durch  apolliai* 
sehen  Cult  bekannt.^)  Die  Bücher  selbst  sind  eine  Gabe  ApoUo's.^) 
Man  darf  daher  annehmen,  dass  mit  den  sibyllinischen  Büchern 
Apollo,  welcher  in  den  Indigitamenten  des  Numa  nicht  vorkam, ''] 
in  Rom  bekannt  wurde.  ^)  Denn  unter  Tarquinius  Superbus  fand 
zum  erstenmal  eine  Befragung  des  delphischen  Orakels  von  Rom 
aus  statt,  ^)  weldie  sich  später  öfters  wiederholte  ;^<^)  sechzig  Jahre 
nach  Vertreibung  der  Könige  gab  es  bereits  ein  Heiligthum  des 
Apollo  auf  der  Flaminischen  Wiese  ^^)  und  im  J.  324  =  433  wurde 
ihm  der  erste  Tempel  gelobt  ^2)  und  zwei  Jahre  darauf  dedicirt.^') 
Von  ihm  aus  begannen  die  Stthnprocessionen ,  welche  die  sibyl- 
linischen Bücher  anordneten.  ^^)  Bei  den  Lectisternien ,  welche 
auf  Befehl  derselben  Bücher  zum  erstenmale  im  J.  355  =  399 
angestellt  wurden,  nimmt  Apollo  und  zwar  zusammen  mit  Latona 
und  Diana  ^^)  die  erste  Stelle  ein,  wobei  namentlich  Latona  zum 
Beweise  dient,  dass  diese  Trias  völlig  griechisch,  und  auch  Diana 
mit  der  Artemis  identificirt  ist.  In  der  Noth  des  zweiten  puni- 
scben  Krieges  nach  der  Schlacht  bei  Cannae  wurde  der  Spruch 
der  Marcier  bekannt,  in  welchem  es  hiess:  „Dem  Apollo,  rathe 
ich,  sollt  ihr  Spiele  geloben;  die  Decemvirn  sollen  nach  griechi- 
schem Ritus  Opfer  bringen,  denn  dieser  Gott  wird  eure  Feinde 


Verg.  Aen,  6,  9:  aTet$,  q^ailnu  aUiM  ApcUo  Ptouidet^  homndatqw  proeul 
teertkt  Sibyüae,  Dazu  SeiTius:  Cum  ubique  arx  Jovi  detur^  apud  Cumcia  in 
ane  ApoUmis  templum  eat,  1)  Paüsan.  10,  12,  8.    Schol.  Lycophr.  1278. 

2]  PAOsan.  10,  12,  1.     Clemens  AI.  Strom.  I,  §  108  p.  384  P. 

3)  Serv.  Aen.  6,  321. 

4)  Yerg.    Aen.  6,   36:     PAoe6i    Triviaeque   sacerdoi.     Serv.    Aen.    3,   332 
89n^  ApoUinis  vatea.    Andere  Stellen  s.  bei  Klausen  Aen.  I,  S.  213. 

5}  KJausen  Aen.  I,  S.  214  ff.  6)  TibnU.  2,  5,  15. 

7)  Amobias  2,  73.  8)  Klanaen  Aen.  I  S.  258. 

9)  Liv.  1,  56,  5. 
iOl  So  nach  der  Schlacht  bei  Cannae.     Liv.  22,  57,  5 ;  28,  45,  12. 

11)  Liv.  3,  63,  7 :  in  prata  Flaminia,  übi  niune  aedes  ApolUnis  e»tj  —  iam 
ton  ApcÜinar€  (tppeUabant  —  avoeavert  senatum.     Jordan  Topogr.  II  S.  265. 

12)  Liv.  4,  25:  aedi»  Apollmi  pro  valetudine  popuU  vota  est.  muUa  duum- 
vM  ex  Wfris  plaeandae  deum  irae  —  causa  feeere.  Dass  auch  das  Votum  auf 
Oeheiss  der  Bücher  geschah,  sagt  zwar  Livius  nicht  ausdrücklich,  ergiebt  sich 
>bet  aus  dem  Zusammenhange,  in  welchem  die  Ilviri  hernach  mit  dem  Culte 
dieses  Tempels  stehn. 

13)  Liv.  4,  29.  Der  Tempel  lag  bei  dem  Theater  des  Marcellus.  S.  Fast! 
Arvaliam  bei  Henzen  iieta  fr.  Arv,  p.  CCXXXVII.    Becker  Topogr.  S.  605. 

14}  Uv.  27,  37. 

15)  Liv.  5,  13.   Auoh  später  im  J.  537  »  217  Apollo  und  Diana.   Liv.  22,  10. 
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vernichten  ^ ;  >]    man  fand  denselben  Rath   in  den  sibyllinischen 
Büchern  3)  und  richtete  im  J.  548  =  842  die  ApoUinarspiele  ein, 
von  weichen  noch  weiter  die  Rede  sein  wird. 
Diana.  Während  Apollo  ganz  unrömisch  zu  sein  scheint,  haben  die 

Ausleger  der  sibyllinischen  Bücher  die  Artemis  mit  der  Diana  in 
Aventino  identificirt,  welche,  als  die  Bundesgöttin  der  Latiner, 
ursprünglich  als  Jana,  die  weibliche  Personification  des  Janus,  zu 
betrachten  ist,  indessen  schon  bei  der  Gründung  des  Tempels 
auf  dem  Aventinus  in  Beziehung  zu  der  Artemis  gesetzt')  und 
bei  den  Säcularspielen  ganz  als  Artemis  verehrt  wird.>)  Im 
Cultus  indessen  erhielt  sich  ein  erkennbares  Zeichen  des  alten 
Unterschiedes  darin,  dass,  während  der  hellenischen  Artemis  die 
Hirschkuh  heilig  ist,^]  man  der  aventinischen  Kühe  opferte  und 
ihren  Tempel  mit  Rinderhörnern,  nicht  mit  Hirschgeweihen 
schmückte;^)  ihre  ursprüngliche  Beziehung  auf  die  Landwirth- 
schaft  bezeugt  auch  der  Umstand,  dass  am  Stiftungstage  des 
Aventinischen  Tempels,  dem  43.  August,  die  Sclaven  Feiertag 
haben.'') 
Ceres  und  Ccres  uud  Prosorpina  sind  beide  dem  Namen  nach  italisch: 

Procerplna.  *,  •  ' 

aber  Proserpina  war  in  den  Indigitamenten  nur  ein  Attributiv  der 
Erdgöttin,  insofern  sie  die  Saaten  keimen  lässt,  ohne  Bezug  auf  die 
Unterwelt  (S.  45),  und  ebenso  ist  Ceres,  wovon  es  auch  eine  mas- 
culine  Form  Cerus  giebt  (S.  85  Anm.  6),  eine  Indigitation,  wahr- 

1)  LIt.  2Ö,  12:  Apollini  vovendos  eerueo  ludoi  —  deeemviri  Oraeco  ritu 
hoHUa  aaera  faciant  —  nam  ia  Divua  exatinguet  perdutlUa  veatroa.  Macrob.  1, 
17,  05.  28. 

2)  Liv.  1.  1.  Macrob.  1.  1.  §  25:  ex  vatieirUo  Mareü  vatis  earmineque  81- 
hyUino.  §  29:  Ex  hoc  eamdne  cum  proeurandi  gratia  diea  unua  rtbua  divims 
impcMua  eaaetj  poatea  SCtum  faetum,  uti  deeemviri  quo  magia  instruerentur  de 
ludia  ApoÜirU  agundia  reque  divina  reete  facienda,  liiroa  SihylUnoa  adirent.  In 
quibua  cum  eadem  reperta  ntnitiatum  eaaei  — .  Festus  p.  326b:  at  in  hoc  libro 
( Verritts  FlaccDs)  refert  Sinni  Capiionia  verba,  qtäbua  eoa  htdoa  Apoüinarea  Clau- 
dio et  Fulvio   Coa.   (212  v.  Chr.)  factoa   dicit   ex   libria   Sihyllinia   et   vaticmio 


Af(areit)  vatU  inatitutos,  3)  S.    oben  S.  37  Anm.  5.     Preller  R.  Hyth. 

S.  282.  4)  HorU.  earm,  a,  69.  70. 

5)  Preller  Gr.  Mytb.  I,  S.  188.     Gerhard  Gr.  Myth.  I,  S.  358. 

6)  Llv.  1,  45.  Val.  Max.  7,  3,  1.  Plut.  g.  Ä.  4:  AiÄ  t(  toT«  dlUot« 
'ApTC(tto(otc  lictcixdc  ^XacpcDV  x^paTo  i:poci:aTraXe6ouot,  Ttp  S*  ^Aßevrlvtp  ßodv; 
dieses  Opfer  ist  dargestellt  aaf  einem  Denar  der  Gens  Postnmia  (Mommsen  0. 
d.  R.  Mw.  S.  617),  welcher  vor  Borghesi  Nuovi  Fromm,  d.  Faati  Capit.  II 
p.  43  f.  erläutert  ist.  Er  hat  auf  der  HS.  den  Kopf  der  Diana  mit  Bogen 
und  Kocher,  darüber  das  bncranium  der  ihr  als  Opfer  geweihten  Kuh ;  auf  der 
RS.  den  Altar  auf  der  Hohe  des  aventinischen  Berges,  an  welchem  ein  Mann  io 
der  Toga  eine  Kuh  opfert. 

7)  Festus  p.  843  a  7.  epit.  p.  345,  4.     Plut.  q,  R,  100. 
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scheinlich  der  Tellas.^)  Allein  altrömisch  scheint  selbst  diese 
Indigitation  nichts  da  in  dem  Cult  der  Arvalen  die  Ceres  niemals 
voitommt,  obgleich  derselbe  doch  ganz  in  den  späteren  Kreis 
dieser  Göttin  gehört  haben  würde :  wogegen  sie  fast  ausschliess- 
lich von  der  Plebs  verehrt  wird,  2)  woraus  man  auf  eine  spätere 
EinfOhrung  ihres  Cultes  schliessen  darf.  Hiemit  stimmt  nun  auch 
die  Ueberlieferung ,  nach  welcher  der  Tempel  der  Ceres  3)  auf 
Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher  im  l.  258  =  496  von  dem 
DiclatorA.  Postumius  gelobt*)  und  26^  =493  geweiht  wurde,*) 
und  zwar  der  Ceres  in  Verbindung  mit  Aiovuaoc  und  Kopa, 
welche  man  mit  den  in  den  Indigitamenten  vorhandenen  Liber 
und  Libera  (S.  \\)  identificirte,  einer  Trias,  die  wahrscheinlich 
ihre  Heimat  in  der  Gegend  von  Troia  hatte,  und  in  den  gergithi- 
sehen  Sibyllenorakeln  recht  wohl  ihre  Stelle  finden  konnte.^] 
Charakteristisch  ist  auch,  dass  dieser  Tempel  von  griechischen 
RüDStlem  geschmückt  war.^)  Mit  der  Gründung  des  Tempels 
war,  wie  Dionysius  berichtet,  die  Einsetzung  jährlicher  Spiele 
verbunden,^)  d.  h.  der  ludi  Cereris^  welche  in  späterer  Zeit  vom 


1)  Ceres  Ton  t{tyrtart  oder  ertBceref  die  Göttin  des  Wachsthums.  Serv.  ad 
Verg.  Oeorg.  1,  7;   Ceret  a  ereando  dieta.  Mehr  bei  Mommsen  Unt.  Dlal.  S.  133. 

2)  Niebolir  R.  O.  I,  S.  690.  Der  Tempel  der  Ceres  stand  unter  der  Auf- 
liebt  der  Aediles  plebiSj  welche  in  ihm  seit  304  ss  4&0  die  Senatnsconsolta  be- 
wihrten  (LIt.  3,  55.  Becker  Topogr.  8.  29);  die  Cerealien  waren  ein  plebejisches 
Fest,  und  wie  an  den  Megalesien  die  Patricier,  so  pflegten  an  den  Cerealien  die 
Plebejer  sich  abwechselnd  zu  bewirthen  (mutitare  Gell.  18,  %  11);  die  Straf- 
l^elder,  welche  die  Aediles  plebis  auflegten,  fielen  dem  Tempel  der  Ceres  zu; 
diTon  wurden  Weihgeschenke  und  Bildsäulen  (Liv.  10,  23 ;  33,  2.  25)  geweiht, 
und  empfingen  Arme  Brodspenden  (Varro  bei  Non.  s.  v.  pandere  p.  44);  wer 
lieb  gegen  die  Volkstribunen  oder  Aedilen  yerging,  dessen  ganzer  Hausstand 
(famiUa)  fiel  dem  Tempel  zu.  (Liv.  3,  55).  Auch  die  Spiele  der  Ceres  geben 
die  Aediles  plebis  Dio  Cass.  47,  40.     Cic.  Aec,  in  Verr.  5,  14,  36. 

3)  Becker  Topographie  I  S.  471  f. 

4)  Tac.  atin,  2,  49:  (aedtm)  dedieavH  Libero  JJberaeque  et  Cereri  iuxta 
Virttan  maxhnum,  quam  A,  Poiiumlua  dietaior  voverat.  Dionys.  6,  17:  dith  hk 
Tnv  Xa^6;}eBV  i&Xöfjicvoc  Tdc  &e%dlTa.  d^öivdt;  re  %a\  8uo(ac  Totc  l^eotc  dizh 
Tenvpdxovra  xakdsTon  ^ttoici,  %al  sa&s  «ara^xsuelc  ^RCftiodoioe  A'/)(jiY2Tpi  %a\ 
tiwdim  %a\  Köp^Q  %vt  e^^i^v.  ioiteivtoav  fä^  ai  Tpo^al  toD  itoX^jjiou  xaT  ap^^c, 
w\  noAirv  aÖTotc  Ttaplo"^ov  f  6ßov ,  obc  it«X6(<|*oüOott  •  —  oed  touto  tö  hio^  dva- 
ni^9%ai  xd  S(ß6XXeta  to6;  ^6Xaxac  aOrräv  xcXc6oa;,  d>c  IfiaOev  Sri  to6tou; 
^&Xd9ao^at  xoOc  deo^c  oi  yp7]0(Aol  «eXe6ouoiv,  c6yd(  «OtoTc  dKOf^oaxo,  (tlXXoiv 
iW^cw  xhs  ffroat^v,  ids  e^ervipia  y^'^**  xard  t)jv  7t6Xiv  iid  T?j5  Wlac  ^p/'^c» 
oll  npdrcpov  tJn  ,  vao6c  t  a6xo6c  xai^i^p6oeoBat  %a\  ^oia^  xocTaar^oeoOai  xa^ 
fcw^TOv  ^lauTov.  5)  Dionys.  6,  94. 

6)  Demeter,  Dionysos  und  Kora  kommen  in  den  hellespontlschen  Städten 
Ptrion,  Lampsakus,  Cyzicns  als  Hauptgottheiten  vor.  Klausen  Aen.  I,  S.  274  f., 
velebem  Merkel  Ct.  FäH.  p.  CCXLI  beistimmt.  7)  Plin.  n.  h.  35,  154. 

B)  Dionys.  1.  1.  In  den  Calendarien  scheinen  die  Cerealia  zu  den  Festen 
des  ältesten  Calenders  gerechnet  zu  werden  (Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  376).     In 
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42.  bis  19.  April  begangen  wurden  ;i)  denn  die  Liberalia,  welche 
auf  den  47.  März  fallen,  stehen  mii  dem  Tempel  der  Ceres  in 
keinem  Zusammenhange.^)  Verschieden  von  den  ludi  CereriSy 
aber  ebenfalls  griechischen  Ursprungs  ist  das  sacrum  anniversa- 
rium  Cereris,  welches  die  römischen  Frauen  im  August  zur  Feier 
der  Auffindung  der  Proserpina  begingen,^)  und  welches  schon 
vor  dem  zweiten  punischen  Kriege  eingeführt  war.^)  Dass  dieses 
Sacrum,  welches  wahrscheinlich  neun  Tage  dauerte^^)  mit  Fasten 
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diesem  Falle  würden  sie  mit  der  griechischen  Demeter  ursprünglich  nichts  ge- 
mein gehabt  haben. 

1)  Das  Fest  beschreibt  Ovid.  F.  4,  392  sqq.  Die  ludi  ciroemes,  welche 
die  Calendarien  auf  den  19.  April  setzen,  erwähnt  Tac.  arm.  15,  53.  Dio  Cass. 
47,  40. 

2)  Die  Ansicht  von  Merkel  ad  Ov.  F,  p.  CLVni.  CCXXXVllI,  welcher  an 
die  Liberalia  dachte,  missbilligt  auch  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  388^.  Die  Jüng- 
linge, die  an  diesem  Tage  die  toga  Ubera  erhielten,  opferten  auf  dem  Gapitole. 
Serv.  ad  Yerg.  Bue,  4,  ÖO:  quia  cum  pueri  togam  virilem  sumpserirUj  ad  Capi- 
tolium  eurU.  Calend.  Farnes,  zum  17.  März:  LlBERalia,  LIBERO.  IN  CApi- 
tolio  tactificium.     Das  Opfer  erwähnt  TertuUian  de  idolatr.   16.    Vgl.  Val.  Max. 

4,  5,  4.  Appian.  b.  c.  4,  30.  Welche  von  den  wenigen  Notizen  Aber  die 
Liberalia  sonst  noch  auf  diesen  Tag  zu  beziehn  sind ,  der  bei  den  Pontiflces 
vielmehr  agonium  Martiale  bies  (Macrob.  1,  4,  15.  Yarro  de  l.  L.  6,  14),  ist 
sehr  unsicher;  das  unsittlicbe  Fest,  welches  Augustin.  dee.  d.  7,  21  beschreibt, 
wurde  in  Italiae  eompitia  und  besonders  in  Lavinium  begangen ;  die  ludi  Uberalu 
(Naevius  in  Fest!  ep.  p.  116][s.  t.  Liberalia)  aber  lassen  sich  mit  Sicherheit 
gar  nicht  auf  diesen  Tag  setzen;  denn  ludi  liberalet  ist  eine  Uebersetzung  von 
Atov69ia  und  bedeutet  scenische  Spiele.  Yarro  fr.  Yol.  I  p.  344  Bip.  s=  Dio- 
medes  III  p.  487  Keil :  Olim  aetoribus  tragieie  TpdlYO^i  ^^  ^^  hircua,  praemtum 
eantuB  proponebatur,  gui  LiberalibtUy  die  feiio,  Libero  patri  o5  hoc  ipnan  tmmo* 
labalur^  quia,  ut  ait  VarrOj  depaseit  vitem.  Serv.  ad  Yirg.  Georg,  2,  381 :  primi 
liuii  theatraUi  ex  liberaUbus  tiaU  eunl.  Tertull.  de  tpeet.  5 :  Nam  et  cum  pro- 
miaeue  ludi  Liberalia  vocarentur,  honorem  Liberi  patrie  manifeeXe  tonabani.  c  10 : 
nam  et  aliot  ludoa  aeenieo$  Liberalia  proprit  voeabantj  pratierquam.  Libero  de- 
voiot,  quod  iunt  Dionytia  penee  Oraeeoe,  Festi  ep.  p.  102:  HonorarioM  bidoe, 
quo8  et  liberalia  dUcebant,  Alle  diese  Stellen  mit  Ausnahme  der  letzten  beziehen 
sieb  auf  Griecbenland,  nicht  auf  Rom ;  römische  Liberalia  mit  scenlschen  Spielen 
könnten  nur  identisch  mit  den  Gerealia  sein;  allein  auch  diese  sind  nicht  vor 
Augnstus  scenisch.  Ritschi  Parerga  S.  287.  Einen  neuen  Gült  des  Liber  soll 
Gäsar  zuerst  in  Rom  eingeführt  haben.  Serv.  ad  Yerg.  eel,  5,  29:  hoc  aperie 
ad  Caeaarem  pertinet,  quem  eonatat  primum  aaera  Liberi  patris  tranatuUeee  Romam. 

3)  Liv.  22,  56 :  adeoque  toiam  urbem  opplevit  lucttw,  ut  aaerum  orwiiver- 
aarium  Cereria  inUrmiaeum  ait,  quia  neo  lugeniibua  id  faeere  est  foA  nee  uUa  in 
illa  tempeataie  mai^ona  expera  luetua  fiierat.  34,  6.  Plnt.  Fab.  Max.  18.  Festi 
ep.  p.  97:  Qraeea  aaera  fetta  Cereria  ex  Qraecia  Uanüaia,  qaae  ob  jnoentiOfi«m 
Froaerpinae  matronae  coübant.  Quae  aaera  j  dum  non  eaaent  nvitronae,  quae 
facerent,  propter  eladem  Cannenaem  et  frequefUiam  lugentium,  inatiiutum  est,  ne 
ampUua  eentiim  diebue  (nach  den  andern  Stellen  30  Tage)  lugeretur.  Die  Schlacht 
bei  Gannae,  auf  welche  sich  (\ie  erwähnte  Trauer  bezog,  war  am  2.  August.  Oell. 

5,  17.    Maciob.  1,  16,  26. 

4)  Amob.  2,  73:  Sacra  Cererie  matria  non  quod  w>bia  ineognUa  esaent^ 
adaeiia  paulo  ante  (vor  Hannibal's  Zeit),  obtentum  e§t,  ut  Qraeea  dicankUnr,  novi- 
iaUm  ipaam  teatifteante  eognomine? 

5)  Wie    van   Yaassen  Animadveraionee  ad  faatoe  Romanorum  aaeroa  Trai. 
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und  Enthaltung  verbunden  war,^)  und  wobei  die  Frauen  in 
weissen  Kleidern  die  Erstlinge  der  Früchte  darbrachten,  ebenfalls 
den  sibyllinischen  Büchern  seinen  Ursprung  verdankt,  ist  daraus 
zu  schliessen,  dass  es  ein  Sacrum  publicum  war,^)  dass  der 
Staat  die  dabei  beschäftigten  griechischen  sacerdotes  publicae^) 
anstellte,^)  die  Art  der  Weihen  selbst  festsetzten^]  und  die  Auf- 
siebt über  die  angestellten  Priesterinnen  den  Vorstehern  der 
sibyllinischen  Bücher  übertrug.^)  Auf  Anordnung  derselben 
Bttcher  wurde  im  J.  563  s=  494  ein  munium  Cereris  eingesetzt; 
welches  alle  fünf  Jahre  gehalten  werden  sollte, ^j  im  J.  6S4  =433 

ad  Rh.  178Ö.  4.  p.  314  und  Merkel  0.  F.  p.  GLIII  bemerken,  bezlehn  sich  auf 

dies  romische  Fest  die  Verse  Ov.  Mtt,  10,  431 : 

Festa  piae  CererU  eelebttUHtni  an/nua  maffti 
Mio,  quibtta  nivea  vdatac  corpora  vetU 
Primitias  frugwn  dafU  »picea  »erta  nutrum, 
Perque  novem  noete»  Venerem  iacttAsque  vMUs 
In  vttitis  fiumerant. 

Denn  in  Athen  waren  die  Thesmophorien  dreitägig  (Hermann  Lehrb.  der  gottes- 

dienstl.  Alterth.  der  Gr.  §  56  Anm.l5),  in  SicUien  zehntägig  (ders.  §  68  Anm.  20). 

Die  vestet  tübae,  die  bei  den  griechischen  Festen  nicht  erwähnt  werden,  kommen 

bei  den  römischen  Cerealien  auch  vor  Ov.  Fast,  4,  619.    LU.  22,  56.    Tertull. 

de  paUio  4. 

1)  Ueber  das  Fasten  Dionys.  1,  SS,  der  an  dieser  Stelle  die  Gründung  des 
CerestempeiB  in  die  Zeit  vor  Romulus  setzt.  Festus  p.  154^.  s.  v.  Minuitur. 
Ueber  die  Enthaltung  Tom  geschlechtlichen  Umgange  O?.  Met.  1.  1.  Tertull. 
de  monoganUa  17:  CererU  eacerdotee  vivenUbue  eUam  virU  ei  eoneerüienAihue 
amka  teparatione  viduantur,  Sery.  Aen.  4,  58 :  Alii  dicuntf  ho»  deo»  —  nuptii» 
tue  eorUrario»,  Cereremque  propier  raptttm  füiae  nuptia»  ex»eeratam.  —  £S(  Bomae 
qwm  Cereri»  »aera  fluni,  obaeroatur,  ne  quii  pairem  aui  flliam  nominetf  quod 
ffuetu»  matrimonii  per  liberos  constet,  cf.  ad  3,  .139.  Vgl.  Hermann  Lehrb.  der 
gottesdlansU.  Alterth.  der  Gr.  §  Ö6  Anm.  17. 

2)  Cic.  de  leg.  2,  9,  21 :  Noeiuma  mtUiertim  »aerifieia  ne  ninfo,.  praeter 
oUa,  quae  pro  populo  rite  flent^  neve  Mtianto,  nui,  ut  n»»olei,  Cereri,  Oraeeo  »aero. 

3)  Cic.  de  leg.  2,  lö,  37.  G.  I.  L.  In.  1106  «  VI  n.  2182:  Favonia  M. 
f.  aaeerdo»  Cereri»  publica  p.  B.  Q.  VI  n.  2181:  Casponia  P.  f.  Maxima, 
taeerdoa  Cereri  publica  populi  Romanik  Sieula.  Auch  in  Pompeil  eine  8aeerdo» 
Cereri»  publiea.  Mommsen  I.  N.  2206.  2207.  Sonst  »aeerdo»  ÄVviräli»j  welcher 
Titel  unten  erklart  wird. 

4)  Cic.  pr.  Baib.  24,  Ö6;  /Sacra  Cereris,  iudiee»,  aumma  fnaiore»  nottri 
fdigione  eonfiei  eaerimoniaque  voluenmt:  quae  quam  e»»eni  aeaumpta  de  Qraecia^ 
d  per  Oraeeae  aemper  eurata  sunt  aaeerdoiea  et  Oraeea  omnia  nominata.  8ed 
qwim  ülam,  quae  Graecum  iUud  aacrum  monatraret  et  faeeretf  ex  Qrnecia  deU" 
ferenif  tarnen  aaera  pro  eioibua  eivem  faoere  voluerunt,  ui  deoa  irnmortaUa  adentia 
Vtragrina  et  externa,  mente  domeatiea  et  civili  precaretur,  Haa  aaeerdoiea  video 
fere  out  Nenpolitanaa  out  Velienaea  fijuaae,  foederatarum  eine  dubio  civiiatum. 
^iUo  vetera,  proxima  dico:  ante  dvitalem  Velienaibua  datam  de  aenatua  aenUntia 
C.  Valerium  Flaecum,  praeiorem  urbanum,  nominatim  ad  populum  de  CcdUphana 
ydienaCf  ut  ea  civis  Bomana  eaaet,  tuliaae.     Val.  Max.  1,  1,  1. 

ö)  Ck.  de  leg,  2,  lö,  17:  imtienturque  eo  ritu  Cereri,  quo  Bomae  irU- 
tianiur.  6)  S.  weiter  unten. 

7)  Liy,  36,  37,  4.  In  dem  Calend.  Amitern.  ist  ein  ieiunium  Cereri»  am 
4.  October  aufgeführt,  also  als  Jährliches  Fest. 


—     350     — 

der  „anti^issima  Ceres^  von  den  Xviri  in  Henna  ein  Stthnopfer, 
dargebracht^]  und  noch  nach  dem  nerontschen  Brande  der  Geres 
und   Proserpina  eine  supplicatio  gefeiert,  ^j      Merkwürdig   ist  es 
nun,  wie  man  die  ihrem  Ursprünge  und  ihrem  Ritus  nach  durch- 
aus  griechischen,  aber  von  dem  Staate  recipirten  Sacra  der  Ceres 
mit  dem  Gülte  der  ursprünglich  römischen   Erdgöttinnen,  deren 
Feste   durch    die   natürlichen    Bedingungen    der   Jahreszeit   und 
durch  eine  übereinstimmende  Opfersymbolik  3)    mit   denen   der 
fremden  Göttin  im  Ganzen  zusammenflelen ,   auch  in  äusserliche 
Verbindung   gebracht    hat.      Die   ludi   Cereris    [M — 49.    April) 
fallen   in   dieselbe  Zeit,    wo  die   Fordiddia   (45.  April)  ^)    durch 
das  vom  Rex  sacrorum  und  den  Pontifices  der  Tellus  dai^ebrachte 
Opfer  einer  trächtigen  Ruh  (forda)  gefeiert  werden   (S.  ^  92] ;  an 
den  feriae  sementivae  wurde  zugleich  der  Tellus  und  Ceres  ge- 
opfert,^)   und  zwar,   wenn  eine   Stelle  des  Servius   darauf  mit 
Recht  bezogen  wird,  von  einem  der  Flamines;®)  und  am  40.  Aug. 
'7  p.  Chr.   wurden   der  Ceres   Mater  und  der  Ops  Augusta  zu- 
gleich Altare  dedtcirt.7] 
Diapater.  Der  Unterwcltsgott  Dis  pater^    welcher  mit  Proserpina  zu> 

sammen  einen  Altar  auf  dem  Terentum  hatte  ,^)  verdankt  seine 
Einführung  ebenfalls  den  sihyllinischen  Büchern ;  nach  welchen 
im  ersten  Jahre  der  Republik  die  terentinischen  Spiele  angeord- 
net  sein  sollen,^)    und   bei  der  Procuration   einer  Zwittergeburt 


1)  Gic.  aee,  in  Vtrr.  4,  49,  107.    Val.  Max.  1,  1,  1.    Lactant.  ln»i.  2,  4. 

2)  Tac.  ann.  15,  44. 

3)  Das  Opfer  aUer  dieser  Göttinnen  ist  ein  Schwein ,  poreus  ftmina  oder 
porea.  Dieses  wird  geopfert  1)  der  Geres.  Gate  dt  r.  r.  135.  Gell.  4,  6.  Ma- 
rios Vlctorinus  p.  2470  Putsch.  Ovid.  F.  1,  349 ;  4,  414.  Festas  p.  233»». 
SerT.  ad  Verg.  Aen.  3,  118.  ad  Verg.  Qeorg,  2,  380.  Mnret.  Vor.  Leet.  3, 
7.  2)  der  Göttin,  iTelcbe  Maia,  Bona  Dea,  Ops,  Fatua,  Fauna  indigitirt  wird. 
Macrob.  1,  12,  23 ;  1,  12,  20.  Javenal.  2,  86.  Atque  Bonam  tenerat  plaeanl 
abdominc  poreae.  3)  der  Tellus,  und  zwar  eine  trachtige  Sau.  Ovid.  F.  1,  671; 
4,  634.     Amob.  7,  22.  4]  Gal.  MafT. 

5)  Ovid.  F.  1,  671: 

PlaccnUur  matres  fnigum  Tellustiue  Ceresqw 

Farre  suo  gravidat  viaeeributqtie  $ui8. 
Officium  commune  Ceres  et  Terra  tuentur. 

6)  Serr.  ad  Georg.  1,  21 :  Fabiua  Pictor  hoa  deos  enumcfatj  quos  invoeai 
flamen,  aaerum  Cereale  faciens  TeUwi  et  Cereri,  Möglich  indess,  dass  hier  eine 
üngenauigl^eit  vorliegt,  und  dass  das  Opfer  des  Flamen  der  Tellus  allein  galt, 
wie  auch  Arnob.  7,  22  von  dem  Opfer  der  Tellus  allein  spricht. 

7)  Galend.  Amltern.  zum  10.  Aug. :  feriae^  quod  eo  die  arae  Cereri  matri 
et  Opi  Auguatae  ex  voio  euecepto  constitutae  sunt  CreÜeo  et  Tj(mg(o)  Qpa).  Vgl. 
BeclLer  Topogr.  S.  487.  8)  S.  Becker  Topogr.  S.  629. 

9)  S    unten  den  Abschn.  über  die  Säcularspiele. 
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wird  auch  später  ein  Stthnopfer  dem  Hades,   der  Demeter  und 
der  Persephone  nach  denselben  Büchern  dargebracht.  ^)    Dis  pater 
ist  hernach  mit   Satumos  in  Verbindang  gesetzt,    da  er  neben 
der  ara  Saturni  am   Clivus    Gapitolinus   ein    Sacellum    hatte.  ^] 
Die  Festtage,   an   welchen  der  mundus^)    offen  stand,  d.  h.  der 
24.  August,  der  5.  October  und  der  8.  November^)  sollen  nach 
Macrobius   4,  46,  48   dem  Dis  pater   und   der  Proserpina    heilig 
sein;    die   Devotion   gilt   nach    Livius  den   DU  manes    und  der  % 
Teilus,^)  nach  Plutarch  dem  Satumus,^)  nach  Macrobius  dem  Dis 
pater,  dem  Vejovis  und  den  Manes,  7)  und  vielleicht  gehören  dem 
Dis  pater  auch  andere  der  Devotion  analoge  Menschenopfer  an, 
welche  ausdrücklich   von  den  sibyllinischen  Orakeln   hergeleitet 
werden,   nämlich  das  Opfer  des  Curtius,^]    und  das  berüchtigte 
Meoschenopfer  eines  Galliers,  einer  Galiierin,  eines  Griechen  und 
einer   Griechin,    welche    im  Jahre   538  =  246   auf   dem  Forum 
Boarium  lebendig  vergraben  wurden,^)  was  auch  sowohl    früher 
schon  geschehen  war,^^^)  als  noch  später  geschah  J^)    Ob  die  libri 

1)  Phlegon.  Mirab,  10  und  dua  Klaasen  Aen.  I,  S.  267. 

2)  S.  Beoker  Topogr.  S.  313.  3)  S.  Becker  Topo^.  S.   107  f. 

4)  Featus  p.  164^:  Mundus,  ut  ait  Ci^iio  AUiua  in  l.  VII  pontifieali,  Ur 
m  anmo  paUre  »oLet,  diebua  hu :  postridie  VoLcanalia  [et  a.  d.  ///  Non.  OeiJ]  et 
ante  diem  VI  Id.  Nov.,  qui  qtüd  ita  dieatur  iic  tefett  Cato  in  commentariis 
iuTit  civUia:  Mundo  nomen  impositum  e$t  ab  eo  mundo j  qui  supra  no»  e»t.  — 
tius  inferiorem  partem  veluti  eonteeratam  Dia  Manibus  clausam  omni  tempore 
nisl  his  diebu»^  qui  supra  acripti  »im(,  maiores  c[ensuerunt  habendcnn]  quot  dies 
tlkan  reUgiosos  iudieaverunt.    Plat.  Rom,  23.    Serv.  ad  Aen.  3,   134. 

5)  Liv.  8,  9,  8:  Ugiones  auxiiiaque  hostium  mecum  Dis  Manibus  Tellurique 
devoveo. 

6)Platarch.  An  vitiositas  ad  infeUeitatem  sufäeiat,  3.  Vol.  I  p.  604  Dübner: 
(Ahto;)  T(p  Kpövcp  xot'  eiy^v  autö;  ^aüTÖv  ^xaXXiip7)oev  bnio  rfjc  Vj^efACvta;. 

71  Macrob.  3,  9,  10. 

SjDionya.  exe.  14,  20,  wo  die  sibyllinischen  Bucher  aassagen,  Srt  rd 
nXttfftou  (2iia  Toiv  'Poifjialaiv  oi\\u^  XaßoOoa  i\  ff^  ouveXeOaerac,  ebenso  Dio  Gass. 
Exe.  Vol.  II  p.  531  Mai  =  Vol.  I  p.  40  Dind.  Said.  s.  ▼.  Alßepvoc  Vgl. 
KUoiea  Aen.  I,  S.  271.  Liv.  7,  6  erwähnt  die  Libri  Sibyllini  nicht.  Dass 
dieses  Opfer  noch  später  eine  Bedeutung  hatte,  zeigt  Suet.  Oet,  57:  Omnes 
ordines  in  laeum  Curtii  quotannis  ex  voto  pro  salute  eius  stipem  iaeiebant,  und 
die  Interpr.  za  dieser  Stelle. 

9)  Liv.  22,  57:  InUrhn  ex  faialibus  libris  saerifieia  aliquot  extraordinaria 
r<K(a,  irUer  quae  OaUus  et  Oalla,  Graeeus  et  Oraeea  in  foro  boario  sub  terra 
oivi  dtmissi  sunt  in  locum  saxo  conaeptumt  iam  ante  hostiis  humar^s,  minime 
fiomano  saero  imbutwn.    Flut.  q.  R.  83.    Vgl.  Minacii  Fei.   Octav.  30. 

10)  Nämlich  beim  Beginne  des  gaUischen  Krieges  528  ^  226.  Orosius  4, 
13.    Plut.  Marc,  3.     Zonar.  8,  19.     Dio  Gass.  Exe.  Vales.  12. 

11)  Plin.  n.  h.  28,  12:  Boario  vero  in  foro  Oraeeum  Oraecamque  defossos 
(n>(  aliarum  gentium,  cum  quibus  tum  res  esset,  etiam  nostra  aetas  vidit.  Plutarch. 
Moredl.  3  scheint  das  Opfer  sogar  als  ein  regelmässiges  zu  betrachten :  hi  xa\ 
v>>  iv  T<p  No€|Aßp(<p  p.7)Nl  dp&otv  'EXXtjoi  xal  Vakdrai^  diroj^j^-fjTO'Jc  xaX  didedTouc 
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fcUaleSj  welche  diesen  Gebrauch  einführten,  etruscische  waren,^) 
oder,  wie  ausser  Livius  alle  andern  Nachrichten   annehmen,  die 
sibyllinischen,  in  welchem  Falle  dieser  Gebrauch   aus  Kleinasien 
herzuleiten,  der  Spruch  selbst  aber  allgemein  auf  Opferung  eines 
Feindes  oder  Barbaren,    nicht  speciell   auf  Gallier  und  Griechen 
gelautet  haben  wtlrde,^)  wie  übrigens  Piinius  ausdrttcklich  sagt,') 
ist   schwerlich    zu    entscheiden;    das  Opfer   galt   aber   fremden 
*  Göttern^]    und  geschah  unter  Leitung  des  mctgister  collegii  AT- 
virum,^) 
xercuriuB.         In  gleicher  Weise  scheint  Mercurius,   der  bei  den   Römern 
nur  Handelsgott  und  wohl    ursprünglich  Beschützer   des  Rom- 
handels mit  Cumae  und  Sicilien   ist;^)    mit  der  Ceres  und  den 
sibyllinischen  Büchern  im  Zusammenhange  zu  stehen.    Sein  erster 
Tempel   wurde  250  =  495   dedicirt,^)   ein  Jahr,    nachdem   der 
Cerestempel  vovirt  war;    das  erste   Lectisternium,    welches  die 
sibyllinischen  BUcher  anordneten  (355  =  399] ,  galt  dem  Apollo^ 
der  Latona  und  Diana,  dem  Hercules,  Mercur  und  Neptun,^)  und 
bei  dem  Lectisternium  der   zwölf  Götter  im  J.  537  =  247  sind 
Mercur  und  Ceres  verbunden. ^j 

Am  deutlichsten  aber  weist  auf  den  kleinasiatischen  Ursprung 
der  sibyllinischen  Bücher  das  Orakel  hin,  welches  im  zweiten 
punischen  Kriege  ^die  Vertreibung  des  auswärtigen  Feindes  durch 
xateriiHna.  die  Hülfc  der  Idacischen  Mater  Magna  in  Aussicht  stellte  J<^)  In 
gj'^^^^R Folge  desselben  wurde  im  J.  550  =  204  der  heilige  Stein,  unter 
dessen  Symbol  die  Göttin  verehrt  wurde,  durch  eine  Gesandl- 
schaft aus  Pessinus  geholt  und  am  4.  April  dieses  Jahres  vor- 
läufig in   der  aedes  Victoriae  in  Palatio  deponirt,^^)    der   Göttin 

1)  Dies  ist  Niebuhr's  Ansicht  B.  G.  I,  S.  564. 

2)  KlAusen  Aen.  I,  S.  269.  3)  PUd.  n.  h.  28,  12. 

4)  Plut.  q.  B,  83j  l5oSev  dvcp^ol^ai  xä  SißuXXsta  xouc  Upctc*  E^iN)vac 
hi  ^aot  yp7)OfAo6c  Taura  Te  icpo^Xoima;  d)(  ird  xaxcp  '^f:rr^a6\kje>ta,  %a\  icpoordi- 
TovToc  dMoxÖTOic  Tiol  SaluLOOi  xal  S^votc.  dicorpoir?}«  Svcxa  xoü  £ici6yroc,  npoi- 
oOat  S6o  (Aev  lEXX7]vac,  Suo  hk  FaXdTa^  C^üvrac  auxd^  xatopu^^vra^. 

5)  Plin.  1.  1.  6)  Llv.  2,  34,  3.     Prellex  R.  Myth.  S.  596. 

1)  Liv.  2,  21.  27.  8)  Liv.  ö,  13.  9)  Liv.  22,  10,  10. 

lOj  Liv.  29,  10.  Dm  Onkel  hiess  nach  der  Deutung  der  Xviri  (denn  der 
Name  Italien  konnte  darin  nicht  wohl  yorkommen,  sondern  nor  durch  Interpre- 
tation hineingebracht  werden):  Qucmdoqw  hoatU  alienigena  terrae  Italiae  fteUuni 
irUiüistet,  eum  pellt  ItaUa  vineique  posae,  ai  maier  Jdaea  a  PearimtnU  Somam 
adveeta  foreU     Ganz  anders  giebt  dasselbe  Ovid.  F.  4,  259  an. 

11)  Liv.  29,  14,  13:  in  aedem  Vieioriae,  quae  eai  in  Palatio  (s.  Becker 
Topogr.  S.  421),  pertuUre  dewn  pr,  non,  Apr»i  iaque  diea  featue  fuit.  Populm 
frequena  dona  deae  tulit,  leetiatemiumque  et  Uidi  fitere,  Megaleaia  appeltata.  Die 
Handschriften  haben  an  dieser  Stelle  pridie  idua  Aprilea  (12.  Apr.).    Dau  aber 


i 


—    353    — 

ein  Lectisternium  und  ein  Fest,  das  den  griechischen  Namen 
Megalesia  erhielt i)  und  später  vom  4.  bis  40.  April  dauerte, 
angeordnet,^)  endlich  ein  Tempel  auf  dem  Palathim  gelobt,  wel- 
cher dreizehn  Jahre  spüter  am  40.  April  zur  Dedication  gelangte.^] 
Jedoch  beobachtete  man  bei  dieser  ersten  Einführung  eines  asia^ 
tischen  Cultns  alle  gebotene  Vorsicht.^)  Der  Dienst  der  Göttin  o«i«t>iich6 
selbst  und  des  mit  ihr  zusammen  verehrten  Attis^)  wurde  von  desselben. 
einem  phrygischen  Priester,   einer  phrygischen  Priesterin®)   und 

Pighins  richtig  verbesiert  hat  non,  Apr,  zeigt  das  Cal.  Praen.  sum  4»  Apr.,  wo 
es  heilst:  Nobilium  mutitationea  eenarum  ioliiae  sunt  fleri,  quod  Mater  Magna 
ez  UbrU  SSMlinis  arcenHa  loeum  mutavit  ex  Hnryffia  Somamy  ferner  der  Beginn 
der  Megalesia  am  4.  Apr.  and  der  Umstand,  dass  den  12.  April  die  Gerealia 
ihren  Anfang  nehmen.     Vgl.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  390^. 

1)  Cal.  Praen.  ad  4.  Apr. :  Megaleaia  voeaniur  quod  ea  dta  MegdU  appella- 
tw,  Varro  de  l,  L.  6,  15.  Glc.  de  Aar.  retp.  12,  24:  Nam  quid  ego  de  illit 
ludU  loqiuift  ^U08  in  Palatio  nostri  mcuorts  ante  templum  in  ipso  Matrie  magnae 
eompectu  Megalesßnu  fieri  eelebrarique  voluenmt,  nnd  weiter :  hidoa  eo»,  quorum 
rtUgio  tania  eet,  ut  ex  tdtimie  ierrit  areeatUa  in  hae  arbe  eonaederit,  qui  uni  ludi 
ne  vtfbo  quidem  appellaniur  Latino,  ut  voeoAulo  ipao  et  appeiita  ftligio  externa 
et  Matria  magtuie  nomine  auaeepta  declarttur  — . 

2)  Liv.  29,  10.  14.  Cic.  de  haruap.  reap.  13.  27.  28.  Varro  de  I.  L.  6, 
15.  (hrid.  F.  4,  255  IT.  Strabo  12  p.  667.  Herodian.  1,  11.  Anrel.  Viet. 
de  vir,  iU.  4d.  Lactant.  Inat.  2,  7,  12.  Amob.  7,  49.  Ammian.  22,  9,  5. 
In  allen  diesen  Stellen,  so  wie  bei  Dionys.  2,  19  geschieht  der  sibyUinischen 
Bäeher  Erwihnnng,  wogegen  Julian.  Or.  ö  p.  159  irrthflmlich  das  delphische 
Orakel  als  Veranlassung  za  der  Einführung  der  Mater  M.  anglebt. 

3)  LiT.  36,  36.  Cal.  Praen.  ad  10.  Apr. :  Ar(atW)  D(eum)  M(agnae)  in 
PaUüio,  quod  eo  die  aedia  ei  dedicata  eat.    Becker  Topographie  S.  421. 

4)  Dionys.  2,  19:  xal  8  irdvroDv  fuiXiOTa  ir^torft  te^aöfioxa,  xa(iicp  (Jiup(av 
?3«v  ei;  Tf|V  it<5Xiv  dXv)Xt>9ÖTov  dOvAv,  oic  noWii  d^rf-ptT)  oißeiv  tou«  itottpfcouc 
ftco6;  ToTc  otxoOev  vouCfiotC;  o68€v6c  «U  C'^Xov  dXVjXuOe  tön  (evtx&v  teTt)ßet>- 
tt^oiv  -^  röXic  ^fiooia,  8  itoXXat;  ffiri  ouvdpT)  TravcTv,  dXXd  %a\  et  Ttvo  xard 
*/pi)0|iou;  iKti^ri^dfiXo  iepdl,  Tot<  iaur^C  a^xd  ti(ji^  vofAlfjiotc,  6liraoacv  d%ßdXXou8a 
Ttpvpclav  ix^i^xxijy,  &9ii6p  tA  r?!;  *Ioala€  Upd.  0uo(a;  jiev  ^ap  «'irj  «"^t^  d^mvac 
«YVJ«fv  dvd  icav  Itoc  ol  orpaxTQYOt  xord  toö«  'Po>fA«(wv  vöfjio'jc  *  lepörai  8i  aur?j« 
^»P  4>po€  «ai  Y'Jvi^   ^pr(loL'   xai  irepidYOUoiv  dvd  t?)v  ttöXw  oötoi  |jiT)Tpa-(up- 


•owrc; ,  ÄoiTEp  aOroTc  tOoc ,  t6i:oo€  te  icfiptx£((xevot  toi«  or/jfteot,  %ai  xarau- 
/.o'jfuvoi  TTpi;  Td>v  i::OfA^a>v  td  piv^xpcpa  jx^Xy)  xai  T6|jiT:ava  xpoToQvTfc.  'P»- 
|Mt(inv  Ik  TÄv  au6tYev«bv  oare  ftTjTpapprÄv  Tic  o'jts  %aTauXo6fAryoc  Ttope'jexai 
'jW  tf;  icöXeoK,  TtoixfXm  Ivoec'jxd);  otoXt^v  olSre  öpridCoiv  Ti?jv  Oeov  toTc  <I>py- 
pi;  op^taapioTc  xaTd  vöuiov  xocl  •iWj^tOfAa  pouXf|C.  O&roic  eOXaßAc  i^  itöXtc  ^X^i 
'^  Td  o'jx  iTzt^mpia  £ü7)  nept  deoiv,  xal  irdvra  dTTe6eTai  tu^ov,   tp  [kii  itpöoeort 

^  eiitpfitic. 

5)  Varro  aat.  Men,  p.  174,  150  Bücheier:  cum  Ülo  veni^  video  Oallorum 
f^qventiam  in  templo^  qui  dum  meaaem  homam  adlatam  hnponunt  Attidia  aigno, 
*yaodkmi  gallantea  vario  recindtant  aiudio.  Auf  die  Einführung  des  phrygischen 
Üenttet  unter  dem  Consnlat  des  Cethegus  550  &=  204  bezieht  sich  der  Denar 
des  Cethegus,  auf  welchem  Attis,  einen  Ast  anf  der  Schulter,  auf  einem  Bock 
reiteod,  dargestellt  ist.  Cavedoni  BuU,  1844  p.  23.  Mommsen  G.  d.  R.  Mw. 
S.  540  n.  136. 

6)  Dionys.  a.  a.  O.  Pintarch  Marina  17.  Ueber  die  spätere  Entwickelung 
Bieter  Priesterthümer  hat  noch  niemand  eine  Untersuchung  angestellt.  Der 
(A>erpiietter  heisst  später  Archigallns  und  ist  ein  Römer;  er  findet  sich  in  Rom 

Wm.  Alterth.    VI.  23 
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einer  Anzahl  Galli  versehen,  welchen  man  gestattete,  nach  ihrem 
vaterländischen  Ritus  einen  Umzug  in  der  Stadt  zu  halten,  bei 
welchen  sie  in  bunten  Kleidern, i)  das  Bild  der  Göttin  auf  der 
Brust  tragend,^)  unter  dem  Klange  von  Trompeten,  Hörnero, 
Handpauken  und  Becken^)  griechische  Hymnen  singend^)  einher- 
zogen und  dabei  Geld  einsammelten ;  ^j  allein  den  Bürgern  ver- 
bot ein  Senatusconsult  die  Theiinahme  an  diesem  Dienste,^)  und 
indem  man  den  neuen  Gült  auch  hier  an  einen  vorhandenen 
Namen  anschloss  (denn  Mater  magna  ist  Maia?)  oder  Ops^),  die 
Frau  des  Saturnus)^),  bestimmte  man  die  Regel  des  Festes,  das 
der  Prätor  auf  dem  Palatium,^^)  und  Privatpersonen  durch  gegen- 
seitige Bewirthungen  i^)  feierten.   In  der  Assimilation  der  fremden 

(Or.  2320:  C.  Cameirius  Cresceru  arehigaUua  Matria  deum  magnae  Ideae,  Ter- 
tuUiAn  Apol.  25);  in  Ostia  (Inschr.  bei  C.  L.  Visconti  Annalt  1868  p.  391  n.  4: 
1^.  Caecilku  Fuscui ,  arehigallua  eoUmicie  Oatiefuit ;  Inschr.  b.  Visconti  Asmali 
1869  p.  244:  Af.  Modiu$  Maximum  arcMgaUus  eokmiac  OaUemi»');  in  Poxtns 
(Fragm.  Vatic.  §  148:  Ja,  qui  in  portu  pro  acUiUe  imperatoris  ioenun  faeit  ex 
vatieinatione  archigalli,  a  tutelia  exeuaaiur);  in  Capodistria  (G.  I.  L.  V,  488); 
in  Lyon  (Inschr.  b.  Boissieu  p.  28:  ex  vatieinatione  Pusoni  luUani  arehigaUi^ 
und  nochmals  p.  31).  Dargestellt  ist  er  mit  seinen  Insignien  auf  dem  capitolini- 
schen  Marmorrelief  bei  Muratori  p.  207,  besser  bei  Marlnl  AtU  zu  p.  315,  auch 
bei  Müller  and  Oesterley  Denkmäler  der  alten  Kunst  n.  817.  Diese  Insignien 
sind  die  Mitra  (vgl.  Propert.  5,  7,  61 :  quaqtu  aera  rotunda  Cybebee  mitratitipu 
aonant  Lydia  pleetra  choria)^  ein  Schleier,  ein  Kranz  mit  drei  Götterbildern  in 
Form  von  elipei  (Medaillons),  Ohrringe,  Halskette  (oeeabuajy  das  vor  der  Brust 
hängende  Bild  des  Attis  in  Form  einer  aedieula ;  drei  Baumzweige,  die  er  in 
der  rechten  Hand  trägt,  ein  Korb  mit  Früchten,  eine  Geissei,  eine  Handpauke, 
zwei  tibiae  und  eine  eiata.  Die  Oberpriesterin  heisst  aacerdoa  maxima  Mairia 
deorum  magnae  Idaeae  (G.  I.  L.  VI,  502) ;  in  Benevent  kommt  ein  aacerdoa  und 
eine  eonaacerdoa  (Mommsen  I.  N.  1398),  aber  auch  eine  aacerdoa  prima  und  eine 
aacerdoa  aeeundo  loco  (ib.  1400.  1401),  in  Verona  eine  aacerdoa  matria  deum 
(C.  I.  L.  V,  3438)  vor.  Die  Inschr.  G.  I.  L.  VI,  496 :  Oneaimua,  Olympias, 
Livia  Briaeia  Aug.  Hb,  aac(erdotea')  M(atria^  D.  Af.  I,  ist  von  unsicherer  Erklärung. 

1)  Dionys.  a.  a.  0.  Nach  Ovid.  F.  4,  339  hatten  sie  Purparklelder;  es 
sind  aber  offenbar  die  aus  Vasenbildern  bekannten  phrygischen  Kleider  gemeint. 

2)  Dionys.  a.  a.  0.  Polyb.  22,  20. 

3)  Lucret.  2,  618  flf.  Varro  aat.  Men.  p.  173,  131.  132;  p.  174,  149 
Bücheler.     Gatull.  63,  9.  21  ff. 

4)  Serv.  ad  Verg.  Georg.  2,  394 :  Bymni  vero  matria  deum  uhique  propriam 
i.  e,  Qraecam  linguam  requirunt. 

5)  Dionys.  1.  1.  Ovid.  Fast.  4,  350.  Gic.  de  Ug.  2,  9,  22:  praeUr  Idaeae 
matria  famutoa^  eoaque  iuatia  diebua,  ne  quia  atipem  cogiio.  2,  16,  40:  Stipem 
auatuUmua  niai  eam,  quam  ad  paucoa  diea  propriam  Idaeae  matria  exeepimua, 

6)  Dionys.  1.  1.  Vgl.  Obsequens  44  (104):  Servua  Q.  Servilü  Ca€pionii 
Matri  Idaeae  ae  praeeidit  et  trana  mare  exportatua,  ne  unquam  Bomae  (lies  Bomam) 
reverteretur. 

7)  Macrob.  1,  12,  20:  (Mala)  et  mater  magna  in  aaeria  voeatur, 

8)  Macrob.  ib.  21. 

9)  Arnob.  3,  32:  Maier  Deum,  quam  Nigidiua  autumat  matrimonium  ienu- 
iaae  Saiumi.  10)  Or.  de  har.  reap.  12,  24. 

11)  Gell.  18,   2,  11  sagt,   die  Patricier,  oder,  wie  er  sich  2,  24  ausdruckt, 
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Göttin  mit  der  altrömischen  Mater  magna  ist  ferner  die  Erklärung 
dafür  zu  suchen,    dass  dieselbe  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb 
des  Pomerium,   wie   sonst  fremde  Gottheiten,   sondern  auf  dem    . 
Palaüum  erhielt,  und  auch  privatim  besonders  von  den  Patriciem 
verehrt  wurde.     Erst  unter  den   Kaisem  bekam  der  Dienst  der 
Mater  Magna  einen  ganz  andern  Charakter  diu*ch  ein  neues  Fest,  ^^^^^^^ 
das,  auf  die  Feier  des  Aequinoctium  und  des  Frühlingsanfanges  ^^'^^^J' 
bezüglich,^)  neben  den  unzähligen  agrarischen  Göttern  des  alten 
Roms  noch  die  asiatische  Mutter  Erde  als  Befruchterin  der  Felder 
QDd  Weinberge  in  den  Gült  einftlhrte  ^)  und  grade  in  seinem  er- 
giastischen  und  excentrischen  Ritus,  welchen  man  bis  dahin  ver- 
mieden hatte,  seine  besondere  Empfehlung  fand.     Dasselbe  be- 
gann den  45.  März  mit  dem  Einzüge  der  Cannophoreriy^)  welche  c^nnam/rar. 
in  Collegien  von  Männern  und  Frauen  organisirt  waren. ^]     Hier- 

die  prmeipes  eivitatu  bitten  sich  an  den  Megalesien  bewirthet,  die  Plebejer  an 
den  Cereaüen  und  das  Cal.  Ptaen.  erwähnt  zum  4.  Apr.  nobiltum  mutitationei. 
Ueber  die  Sache  s.  auch  Ov.  F.  4,  354. 

1)  Macrob.  1,  21,  7,  nach  weichem  Attis  Sonnengott,  Cybele  Erdgöttin  ist. 
Id  dieser  Beziehung  heisst  Attis  piT)vot6pawoc,  Herr  der  Monate.  Orelli  1900. 
1901.  2264.  2353.  s.  Saxii  LapUtum  veHutorum  epigrammata.  Lips.  1746,  4. 
p.  53.  Reinesii  Iruer.  p.  74.  Ueber  den  Attis  handelt  ausfOhrlich  Zoega 
BasiMlieüi  I  p.  45  ff. 

2)  So  wenig  die  Symbolik  des  Festcyclns  aufgeklärt  ist,  kann  doch  über 
diesen  Pnnct  kein  Zweifei  sein.  Gleich  bei  ihrem  Einzüge  in  Rom  bewirkte 
die  Mater  magna  eine  Tortreffliehe  Ernte.  Plin.  n.  h,  18,  16:  quo  verum  anno 
Mater  deum  advteta  Romam  est,  maiorem  ea  aeitate  meeeem  quam  antecedentibus 
omä»  deeem  faetam  eue  tradunt.  Bei  dem  Märzfest  aber  gingen  die  Umzüge 
nicht  nur  durch  die  Stadt,  sondern  auch  in  das  Land,  so  am  15.  März  (s.  die 
folgende  Anm.);  und  von  dem  Umzüge  in  Augustodunum  (Antun)  berichtet 
Gregorius  Tuionensis  In  glorktm  eonfeeeorum  c.  77:  Ferunt  etiam  in  hae  urbe 
wmUaerum  fuUee  Btreeynihiae.  —^  Hane  cum  in  earpento  pro  aalvaUone  agrorum 
oe  vinearum  suarum  mieero  genUUtatii  more  deferrentf  adfuit  eupra  dietu»  Sim- 
pHeim  episcopue  haud  procul  adipieiens  eantantea  atque  psaUentea  ante  hoe 
iJmtiioerum. 

3)  In  dem  Calend.  Philoc.  hat  dieser  Tag  die  Bezeichnung  Canna  intrat, 

vis  von  Lydus  de  mens.   4,  36   erklärt  wird:    ei^oic  MapTiatc tepdxEUOV 

ie  xal  TaOpov  e^^  hnip  x&v  is  xotc  ^pcoiv   d^präv,  yjyouijiIvou  tou  dpyiep^os 
w\  Tov  xavij^öpoiv  ty)c  ptiTpöyou.    Dies  scheint  eine  Oberpriesterin  zu  sein.' 

4)  Bekannt  war  das  coUigium  eannofororum  in  Locri  (Henzen  6072),  das 
coUigiwn  eanno forum  in  Mediolanum  (G.  I.  L.  Y,  5850),  das  CoUegium  eano^ 
fofonan  in  Saepinum  (Henzen  6074);  dass  aber  diese  Collegien  in  den  Dienst 
der  Mater  magna  gehören,  was  schon  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  388^  vermuthete, 
liat  sich  erst  aus  der  Entdeckung  des  Metroon  in  Ostia  (Visconti  Annali  1868 
P  362  ff.)  ergeben ,  in  welchem  sieben  auf  das  eorpu»  eannopkorum  Ostieneium 
l>ezagliche  Inschriften  (s.  Visconti  p.  390  f.)  gefunden  worden  sind.  In  diesen 
beiut  es    N.  4:    Q,   Caeeiliue    Fuaeus   arehigaUui   eoloniae   Ostiensis    imaginem 

Matrit  Deum  argenteam KannopHo^ris  Oatien$ibua  d.  d.  N.  5:  Q.  Caeeiliua 

fuaeut  orehigallus  c.  O.  imaginem  Attia  argentiam cannophoria  Oatienaibua 

domni  dedü,     N.  6:    Q.  Domitiua  Aterianua  pat(er}   et  Domitia  Civita»  mat(er) 
'ipmim  Atti»  Ccmn.   Ost.  d.  d.,  nach  welcher  Inschrift  es  scheint,  dass  die  Vor- 

23* 
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auf  wurde  am  2JI.  März  der  heilige  Baum,  d.  h.  die  Fichte,^) 
unter  welcher  sich  Attis  in  der  Baserei  entmannt  hatte,  ^)  in  den 
paiatiniscben  Tempel  getragen. 3)  Der  Stamm  der  Fichte  war  mit 
Wolle  umwickelt,  zum  Andenken  an  die  Wolle,  womit  la,  Kfinig 
Midas'  Tochter,  den  Leichnam  des  an  der  Wunde  gestorbenen 
ArboriniraL Anis  umwickclt  hatte,  und  mit  Veilchen  bekränzt.^)  Die  Cflh- 
monie  des  Baumtragens  lag  einem  eigenen  ooUegium  dendra- 
phorum  McUris    niagnae^)    ob,    das    unter   Aufsicht  der  XVviri 

Steher  des  Collegiams  den  Titel  paUr  und  maUr  fülirten.  Einen  gtoz  neuen 
Aufschluss  über  die  Bedeutung  des  Ritus  giebt  ferner  dAS  von  Visconti  Annali 
1869  p.  242  hertuBgegebene  und  besprochene  Relief,  ans  welehem  man  ersieht, 
dass  Attis  nach  seiner  Entmannung  sich  in  einer  Rohrpflanzung  verbarg  und 
von  der  Cybele  dort  gefunden  wurde.  Seine  Findung  ist  also  der  Oegenstand 
des  Gannophorenleates. 

1)  Ovid.  Met,  10,  103:  pinus  Orata  deum  mairi ,  aipsidem  Cybeleiua  AUU 
ExuU  hac  hominem  truneoque  induruit  ülo,  Ueber  die  der  Mater  magna  heilige 
Fichte  8.  Arnob.  1,  7.  16.  17.  Intt.  ad  Glaudian.  de  rapt,  Pro$.  1,  203.  ad 
Yerg.  Aen,  9,  85.  Munter  ad  Firmic.  Matern.  28.  Creuzer  Symb.  II,  38  ff. 
Zoega  Abhandl.  S.  179.     Zoega  BassmUtvi  I  p.  102.  104. 

2)  Den  Mythus  erzählen  Pausanias  7,  17,  5.  Ovid.  F,  4,  223  ff.  Arnob. 
5,  7.  16  ff.     S.  auch  Klausen  Acn.  I,  S.  23  ff. 

3)  Im  Cal.  Philoc.  ist  der  Tag  bezeichnet  Arhor  intrat,  Julian.  Or,  5  p.  168^ 
Spanh.  Lydus  de  mm$.  4,  41 :  tiq  n(>6  5exa(ita«  xaXavftoiv  ^AnpiXloiv  S^ftpov 
TTtTuc  Trapd  Tojv  ^evopo^pöpcDv  ^cp^pero  is  tu>  icaXarltp.  tj)v  hi  iopnf^v  KXa65toc 
6  ßaoiXeu«  xaTeörrjOaxo. 

4)  Arnob.  ö,  16 :  Quid  em'm  tibi  vult  iUa  pinua,  quam  umper  atatutU  diebu$ 
in  Deum  Matria  intiromiititia  aanctuatio?  Nonne  iUiua  aimUitudo  tat  arboria,  aub 
qua  aibi  furena  manua  et  infelix  adoleacentulua  iniulit  et  geneifix  dhnan  in  aota- 
tium  aui  vulneria  conateravit?  Quid  lanarum  veUera,  quibua  airboria  eolligatia  et 
circumvolviiia  atipitem?  Nonne  iUaruim  repetitio  lanarum  eat^  quibua  la  defieien- 
tem  contexit?  —  Quid  eompti  violaceia  coronia  et  redimiti  arboria  ramuU?  Nonne 
iUud  indicantf  uti  mater  primigerUia  floHbua  ad/orwxoerit  pinum?    Vgl.  c.   7. 

5)  Lydus  1.  1.  Zwei  dendrophori  Matria  deum  magnae  bei  Grat.  64»  7.  s 
Orelii  1602  in  einer  römischen  Inschrift;  ein  Immunia  dendrophorua  Sueteulanui 
et  aacerdoa  Mairia  Deum  XVviralia  in  vieo  Novanenai  Mommeen  I.  N.  35ö2. 
Inschr.  von  Pola  C.  I.  L.  V,  81 :  Dendrophoria  Polenaium  C.  Laeeaniua  Theo- 
dortia  aacerdoa  M.  D.  M.  I,  loeum  cum  aepuUura  dedit  Ob  der  arehidendrO' 
phoruaf  der  einmal  in  Moesien  vorkommt  (0.  I.  L.  III,  763),  dem  GoUegium 
Oberhaupt  zuzuschreiben  ist,  lässt  sich  nicht  ansmitteln.  Dagegen  schildert  den 
Aufzug  das  im  J.  394  p.  Chr.  geschriebene,  in  dem  pariser  Codex  des  Prüden- 
tius  enthaltene,  zuletzt  von  Mommsen  und  Haupt  im  Hermee  IV  8.  3&0ff. 
herausgegebene  Gedicht  v.  103: 

Vidimua  argento  facto  iuga  ferre  leonea, 
lignea  cum  traherent  iuncti  attidentia  plauatra, 
dextra  laevaque  iatum  argentea  frena  teuere, 
egregioa  proeerea  eurrum  aervare  Cybebac, 
quem  traheret  eonducta  manua  Megalenaibua  aeti», 
arboria  exeiaae  truneum  poriare  per  urhem 
Attin  eaatratum  aubito  praedieere  Soletn. 
Wenn  die  unverständliche  Stelle  den  Sinn   hat,   dass  der  Umzug  in  der  SUdt 
MegaUaibua  acUa,  d.  h.  am  10.  April,  stattfand,   so  kann  am  22.  März  nur  der 
Baum  in  die  Stadt  gebracht  worden  sein.     Indessen  sind  nicht  alle  dendrophori^ 
welche  vorkommen,  auf  dies  OoUegium  zu  beziehn,   sondern  es  gab  einmal  &cv- 
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stand.  1)    Es  folgte  am  24.  M»n  der  Tag  des  Blutes,  ein  Trauerfest,  diei^ngm- 
an  welchem  der  Arckigollus  seinen  Arm  ritzte,  und  Blut  daraus 
vergoss,^  und  an  welchem  man  fastete, 3)  dann  am  25.  Harz  das 
Freudenfest,  Hüaria,*)    und  am  97.  das  ted  der  GOttin  im  AI-  ^^^: 

ftpoMpiou  aveh  todrer  Götter,  nunentlicli  des  Dionysos  ond  der  Demeter  (Strabo  10 
p.  468.  Artemidor  Ofultroct.  %  42:  ^(opeueiv.  hk  Tcp  ^e<p  (dem  Bacchus)  ^ 
d'jpoo^opetv  ^  Sev(po<popsTv  ^  dfXXo  ri  tA^  «e^apiofiivov  T(j>  at({>  tcpdrrciv,  rflat 
;:orQpov  icXVjv  (o6Xmv.  Vgl.  Bormann  ad  Anth.  Lat.  Vol.  I  p.  33.  Visconti 
Mas.  Pio-Clement.  V  p.  M  der  Mailinder  Ausg.),  zweitens  aber  Handwerker- 
eoUegia  der  dtndrophwi  nnd  fabti^  welche  ohne  sacrale  Bedeutung  sind.  S. 
Ootbofr.  ad  Cod.  Theodos.  14,  8,  1.  Reinesius  Cl.  V  n.  23.  Mommsen  I.  R.  N. 
189.  1360.  Ö596. 

1)  Für  das  romische  CoUeginm  ist  dies  wohl  anzunehmen,  da  es  auch 
ausserhalb  Roms  so  war.  Hierüber  giebt  Auftchluss  die  Inschr.  Ton  Cnmae 
Mommsen  I.  R.  N.  2569  (sehr  fehlerhaft  nnd  nur  fragmentarisch  Orelll  28dö), 
welche  nach  Borghesi  251  p.  Chr.  gesetzt  ist:  EX.  S.  C.  DENDROPHORI. 
CREATI.  QVI.  8VNT  K  SVB.  CVRA  XV.  VIRorum.  S.  f.  CC.  VV  1|  PATRON. 
L.  AMPIVS.  8TBPHANVS.  SAG.  M.  DE.  QQ  |t  DBND.  DEDICATIONI.  HVIVS. 
PANEM.  VINVH  D  ET.  SPORTVLAS.  DEDIT.  Es  folgen  87  Namen  der  Mit- 
glieder des  CoUeginms. 

2)  Treb.  Pollio  v.  Divi  ClaudH  4:  Nam  qwtm  esHt  nuntlaturrij  IX  Kai. 
Afr,  ip$o  m  »aerario  Matria  sanguinis  die  Claudium  imperatorem  factuntf  neque 
cogi  senalus  saerorum  ceUhrandorum  eausa  posset  — .  Im  Cal.  Philoc.  ist  der 
Tag  bezeichnet  Sangoem.  Tertullian.  Apoiog.  25:  ArckigaUus  iUe  sanetissimus 
die  IX  Kai.  eanrndenif  quo  sanguinem  impurum  laeertoa  quoqu/t  eastrando  litahat. 
Minncius  Felix  OeUn,  24:  Quid?  qni  sanguine  suo  libat  et  vulneribus  suis  sup- 
ptieai,  non  profanus  melius  esset,  quam  sie  reUgiosusf  Prndentius  ncpl  ote^vov 
10,  1061:  CuUntm  in  laeertos  exserit  fanatieus,  iBeetisque  Matrem  hrachüs 
placat  deam.  Apnlejus  Met.  8,  27:  Diuque  eapite  denässOf  eerviees  kthrieis  intor- 
quenies  motibus  —  ad  postremum  aneipiü  ferro,  quod  ger^Mint,  sua  quisque  hraehia 
äisseeani.  Commodianus  Instruet.  1,  17,  8:  Aul  cum  dorsa  sua  alUdunt  spurea 
biptnne.  Aeltere  Zeugnisse  sind  Martlal.  11,  84,  3:  Alba  minus  saevis  laeeran' 
dir  hraehia  eultris  Cum  fktrit  ad  Phrygios  enthea  turha  modos.  Statins  Theb. 
10,  170:  Desselben  Tages  gedenkt  das  fllschlich  dem  Tertullian  zugeschriebene 
Gedieht  Ad  sertatorem  ex  ehristiana  reUgione  ad  Jdola  eonversum  19 : 

8ed  quia  eoguntur  sattem  sand  esse  pudiei 

Menie  fiemuni,  taeetant  corpus  funduntque  eruorem. 

Quäle  saervm  est,  vero  quod  fertur  nomine  sanguis? 
S.  auch  Zoega  Abhandl.  S.  179.  BassiHlievi  I  p.  102  n.  117.  Ueber  die  Trauer 
I.  Amob.  ö,  7.  16:  Quid  peetorihus  adplodentes  palmas  passis  cum  erinibus 
QaUi?  Nonne  iUos  referunt  in  memoriam,  luetus,  quibus  mater  turrita  cum  Agdesti 
Utertmabili  puemm  prosecuta  est  heiuUitu'f  Firmlcus  Matemus  3,  welcher  die 
amui  luetus  ausführlich  bespricht  und  deutet.  Seneca  trag.  Agamemn.  3,  687: 
Aon  «i  moües  imitata  viros  Tristis  lotetet  brachia  ieeum,  Quae  turritae  turha 
parenti  Peeiora  raueo  eoneita  buxo  Furit^  ut  Phrygium  lugeat  Attin, 

3)  Arnob.  Ö,  16 :  Quid  temperatus  ab  alimonio  panis,  eui  rei  dedistis  nomen 
CQttus?  Nonne  illius  temporis  imitatlo  est,  quo  se  numen  {Cyhele)  ah  Cereris 
fntge  violentia  maeroris  abstinuit?  Auch  monatliche  Fasten  kommen  bei  den 
Eini^eweihten  vor.  8.  über  die  Fasten  überhaupt  Reines.  Inser.  p.  74.  76. 
Julian.  Or,  ö  p.  174  IT.  Petav.  ad  Julian.  Vol.  I  p.  88.  Lobeck  Agiaoph.  I, 
P-  189  ff.    Bolsson.  ad  Marin!  v.  Proeli  p.  105.     Hildebrand  ad  Amob.  ö,    16. 

4)  Maerob.  1,  21,  7:  SimiUter  Phryges  fabuUs  et  sacrorum  adnänistrationihus 
^nanutaiis  eirea  Matrem  Deum  ei  AtUnem  eadem  intellepi  praesiarU.  Qws  enim 
ombigat  Matrem  Deum  terram  haberi?  —  Solem  vero  sub  nomifhe  Attinis  omant 
fitiuia  et  viirga,  —  Praiteipuam  autem  solis  in  Ms  caerimoniis  vtrti  rationem  hinc 
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mo,^)  zu  welchem  dieselbe  unter  Leitung  derXVviri^)  auf  einem 
Wagen, ^)  begleitet  von  einer  Procession,^]  gefahren  wurde.  Der 
heilige  Stein  war  dabei  verkleidet  durch  einen  silbernen  weib- 
lichen Kopf,  der  sich  auf  dem  Wagen  befand.^)  Hier  legte  die  Göttio 

etiam  poteat  eolUgit  quod  ritu  eorum  eaiabaii  finita  iimulationeque  luetus  penif ta 
eeUbratur  laetiUae  exordium  a.  d,  VIII  Kai.  Aprilis:  qutm  diem  HÜaria  appeUont, 
qtto  primum  tempore  80l  diem  longiorem  nocte  protendit,  Julian.  Orot.  Ö  p.  168 
G.  Spannh. :  Texuifjpia  hi  Imn  p.ot  toutou  6  jp^^^  ^  ^  '{ix^exai,    T^fi.vcal^at  rdp 

?>a9t  TÖ  lep^v  Slvopov  xa8^  'J^v  V)(A£pav  6  'i'jXtoc  tnl  xb  ^xpov  Tfjc  (oT2p,epiv^c  (i^l'töoc 
pverat  *  eW  &&7)c  iieptoaX7ttO{AÖc  itapaXafjißdvcTai '  ttq  tp(r|Q  oe  Tipiverat  t&  Updry 
xaV  dli:6^^7)Tov  Oipoc  tou  Oeoü  FdiXXou .  iizl  to^toic  'IXaptdi  ^aat  xal  iopxaL  In 
dieser  dunkeln  Stelle  ist  der  mit  t^  TplxiQ  beginnende  Satz  von  der  Aufnahme 
eines  neuen  Oallus  und  dessen  Gastration  zu  verstehen.  S.  Petavius  ad  h.  1., 
dieselbe  geschah  an  dem  die»  ionffuinisy  an  welchem  auch  die  schon  aufgenom- 
menen Galli  ihr  Blut  opferten.  Die  Hilarla  gehören  in  Rom  zu  den  grossen 
Festen.  Lamprid.  AUz,  8ev,  37.  Yopisc.  Aurel,  1.  Vgl.  Damascius  Vita  IHdori 
bei  Photius  p.  344»  Bekk :  x6xe  tIq  'lepanöXet  ^a^eu^sac  ^Böxouv  ^vap  6  'Am); 
Yevia&at  xa(  fjkot  ^iciteXeloOai  icapol  rrjc  ftirjTpöc  t&v  ^wv  ti?)v  toiv  iXapCoiv  xaXouptfvcDV 
eopnfjv  Ztztp  i^Xou  v^s  i'i  qZou  Y^ovutav  -^pi&v  Of»TY)p(av.  Eine  Feier  der  Hilaria 
in  Greta  erwähnt  Dionysius  Areopagita  epist.  8.  in  Dionys.  Opp.  Lutet.  Paris. 
1644  fol.  Vol.  I  p.  790 :  Iti  t&n  IXodIoi^  "hiupSts  a^rw  (lies  ai^O)  tcXo>j(ji^oiv. 
und  dazu  Maximi  »cholia  Yol.  II  p.  ol9:  '^adv  ttvec  "^pi^pat  toIc  eiftoiXoXctTpaic, 
de  IXaplac  ^dXouv,  xal  at  piev  ^oav  T&iai  xal  IXdpiot,  dbc  Stov  Ttc  IpQ^Acv,  ^ 
ul6v  ixxäTo  *  al  hk  xotval  xal  ^(AÖoiat  IXdpta  IxoXouvto,  ibc  Srav  ßaotXis^;  dva- 
YOpeuöfASvoc  Tole  &Y})AOo(ae  IXaptac  napeiye.  xal  o5t€  ic^^tpa  iv  Taäraic  fopcT'y 
£Ef)v,  aXXo^  xal  ^iat  xal  dualai  xad^  ixaoTT2V  i^{Aipav  &irceXouvto  &y]f&6oiai  xat  ol 
revdoOvrec  ^na^ovxo  xal  d^ec&pouv  xal  is  eOw^latc  diTa6oTOK  (mov  Tok  cbpiaptlvac 
if)piipac  Täte  T0ta6Taic  iXap(atc.  ^v  9e  xal  IXdipia  lopr^  (otxi^  To/ua(a>v  e(; 
Ttpii^v  T^c  fiY)Tp6c  T&v  ^ccüv  ttUTov,  pioXXov  5e  (aifAÖvov,  &c  firjot  At^fiö^iXoc  £v 
T({}  :tepl  Tovv  iiap*  dpyaCot«  ^ot&v  xal  ^opxnv. 

1)  Ovid.  F.  4,  340.  Sil.  Ital.  8,  36ö:  tepidoque  fovent  Almone  Cybd>en, 
Martial.  3,  47,  2.  Yaler.  Flacc.  Argon.  8,  239.  Amob.  7 ,  32.  Glaudian.  de 
heUo  Oildon.  119.  Ammian.  23,  3,  7:  postridie  ventwn  ett  ad  CaUmjcton, 
munimentwn  robustum  —  ubi  a,  d.  VI  Kai.  quo  Eomae  Matri  Deortan  pompat 
ctLthrantur  anmaUi  et  eatpentum^  guo  vehitur  $imülaerwn,  Almonie  undis  ahlui 
perhibetur.  Ambrosius  ep,  e.  Symmaeh,  im  Symmachus  TOn  Pareus  p.  482: 
ünde  igitur  exemplumy  quod  currua  tuo»  aimuUito  Ahnoni»  in  flumine  lavat  Cy- 
bele?  Yibius  Sequester  de  flum.  p.  329:  Almon  Romae,  tibi  mater  Deum  VIKal, 
Aprü,  lavQtur.  Gal.  rust.  und  Gal.  Philoc.  G.  I.  L.  I  p.  390.  Das  Bad  der 
Mater  magna  kommt  auch  in  dem  ursprünglichen  asiatischen  Gült  Tor,  z.  B.  in 
Gyzicus.  G.  I.  Gr.  3657  und  meine  Schrift  Gyzicus  und  sein  Gebiet  S.  100. 
Eine  Beschreibung  eines  solchen  Götterbades  in  Ancyra,  das  der  Diana  und  Mi- 
nerva zugeschrieben  wird,  s.  in  den  Acta  Martyr.  ed.  Ruinart  1713  fol. 
p.  342.  Diese  Minerva  ist  die  Minerva  Berecynthia,  die  mit  dem  Attis  zusam- 
men verehrte  Göttermutter.  S.  Mommsen  I.  N.  1399.  Augnstin  de  c.  d. 
2,  4.  Uebrigens  ist  der  Ritus  des  Bades  vielen  Götterculten  gemeinsam.  S. 
Spanheim  ad  GaUimaehi  lavacrum  Paliadis  Yol.  II,  p.  697  ff. 
3)  Lucan.  1,  599: 

Tum  qui  fata  dawn^  Becreiaque  earmina  Hrvant 
Et  lotam  parvo  revoeant  Almone  Cybeben. 

3)  Ammian.  1.  1.  Ambrosii  episc.  epist.  3,  48:  Currus  auoe  $imulato  Alf 
monia  in  flumine  lavat  Cybele.  Serv.  ad  Yerg.  Oeorg.  1,  163,  an  dessen  Nach- 
richt Merkel  Ov.  F.  p.  GLXXIX  ohne  Grund  zweifelt. 

4)  Pompa  Ammian.  1.  1. 

5)  Prudentius  irepl  orccpdNosv  10,  153: 
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selbst  ihre  Trauer  ab^^)  und  die  Begleitung  ei^ab  sich  einer  aus- 
gelassenen Festfreude,  wobei  Maskenscherze  eine  Hauptrolle 
spielten.^ 

Venus  war  keine  altrömische  Göttin;  ihr  Name  kam  in  den  veniu. 
saliarischen  Liedern  nicht  vor  und  war  nach  Varro  in  der  Zeit 
der  Könige  unbekannt;  ^j  dass  sie,  wie  die  Proserpina,  eine 
später  üblich  gewordene  Indigitation  der  Tellus  war,  könnte 
man  daraus  vermuthen,  dass  sie  als  die  Göttin  der  kommen- 
den  d.    h.    wachsenden  Gartengewächse  verehrt  wird.^)     Dieser 

Quid  etse  vohis  aeatimem  proieetiuM? 

Nudare  planUu  ante  earperUwn  ach 

Froeerea  togatoa  matria  Idaeat  aacria. 

Lapia  nigeüua  evehendtu  eaaedo  i 

Muliehfia  oria  eUmsua  argento  aedet 

Quem  dum  ad  lavaerum  praeeundo  dueiHa, 

Pedea  remotia  attcrentea  caleeia 

AlmorUa  uaque  peroenitia  rivulum, 
S.  ftudi  Arnob.  7,  49  und  Oehler  ad  h,  l.     Ausführlich  handelt  hievon  Zoega: 
Li  BasakUievi  antiehi  di  Roma.     Rom.  1807  fol.  I  p.  89. 

1)  SUtius  8ilv.  bj  i,  222:  Italo  gemitua  AUnone  Cyhehe  Ponit  Yaler. 
?Ucc.  Argon.  8,  239:  Mygdonioa  planetua  aaeer  abhut  Almo,  Arrian.  Taet,  33, 
4  p.  280  Muller:  %a\  ifdp  V)  'Pea  auxoT;  (von  den  Römern)  i?)  Opu^la  TiaSrai 
Ix  IleootvoüvTOc  dXÄoSoa ,  xoi  t6  ti^vöo«  t6  dfi.^1  T«j>  'Atto  OpÖYiov  is  rctjxTß 
i:E>»^iTai,  %a\  tö  Xoutpöv  hk  -^  'Pia,  i^'  ou  toö  tc^&ou(  XifjY«,  Tcj)  <I>puY09V 
\6\uf  Xourai. 

2}  Auguatin  de  e.  D.  2,  4:  Bereeynthiae  matri,  ante  cuiua  ledicam  die  ao- 
knm  lavationia  eiua  toLia  per  publicum  eantitabantur  a  nequiaaimia  acmicia  qualia 

non  dieo  matrem  deorum  aed  mairem  qucUiumcunque  aenatorum , imo  vero 

gualia  nee  matrem  ipaorum  acenicorum  deceret  audire.  Wahrscheinlich  geht  hier- 
auf Herodlan.  1,  10,  5:  Tlpo«  dpx^  ixdoTO«  Ixou;,  oaptopiivT);  i^jxipa;,  MriTpi 
ftcÄv  icoüiir?jv  teXoDoi  Toptatoi  *  xai  itotvra  2oa  Trap'  ixaorot;  itXoüTOu  o6(jLßoA.a, 
x€tfjL'f)Xta  T€  BaotX^QiN,  BXtjc  te  ^  t^/vtj«  I^a6fiataf  t?j?  ^eoO  ';rpo7rofAitc6st.  dfve- 
T^;  Te  iraai  tihtnai  iZon^ia  TtavrooaTT?]«  itaihtä^,  fxaaxö;  te  o  ßo6XeTa(  oxijp-a 
uroxpSverat.  Vgl.  Yopisc.  Aurelian,  1:  Hilaribua,  quihua  omnia  festa  et^fieri 
dehere  aeimua  ei  diei  u.  s.  w. ,  aus  welcher  Stelle  auch  hervorgeht ,  dass  das 
Fest  auf  dem  Palatium  gefeiert  wurde.  Die  Hilaiia  sind,  wie  es  scheint,  erst 
in  der  späteren  Kaiserzeit  gefeiert  worden ,  aber  das  Bad  der  Gottin  erwähnt 
schon  Ovid,  und  ein  ausserordentliches  Bad  der  Göttin  Im  Meere,  welches  die 
sibyllinischen  Bücher  in  Folge  von  Prodlgien  anordneten,  erwähnt  im  J.  716  =  38 
V.  Chr.  Dio  Gass.  48,  43. 

3)  Maerob.  1,  12,  12:  8ed  Cineiua  in  eo  it&ro,  gtiem  de  faatia  reliquit^  ait 
imperile  quoadam  «pmori  Aprilem  menaem  antiquoa  a  Venere  dixisae,  cum  nuUua 
<2(es  featua  nuUumque  aaerificium  inaigne  Veneri  per  hune  menaem  a  maiorihua 
inatHuium  «t(,  aed  ne  in  earminibua  quidem  Saüorum  Veneria  uUa,  ut  ceterorum 
caeUsiiumj  laua  eelebretur,  Cincio  etiam  Varro  eonaentit  afflrmana  nomen  Ve- 
^i^xria  ne  aub  regibua  quidem  apud  Romanoa  vel  Latinum  vel  Oraecum  fuiaae, 
Vsrro  de  l,  L.  6,  33:  Secundua  (menaia)  a  Venere^  quod  ea  ait  Aphrodite,  quoiua 
liomtn  ego  antiquia  literia  qiu>d  nuaquam  inveni^  magia  puto  dictum  quod  ver 
omnia  aperit,  Aprilem, 

4)  Sie  hat  die  hortorum  procuratio,  und  ihr  werden  in  jdieser  Beziehung 
auch  die  ruttiea  vinaUa  zugeschrieben.  Varro  de  r,  r.  1,  1.  Yarro  de  l.  L.  6, 
10:  VinaUa  tuaiiea  dicunlur  a  d.  XIV  Kai.  Sept.,  quod  tum  Veneri  dedieata 
oedea  et  orti  ei  deae  dicantur  ac  tum  flunt  feriati  olitorea,   Merkel  Ov.  F.  p.  XLIX. 
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Venus  y  welche  die  Alten  mit  der  Dea  Murcia  ideotificiren  und 
als  Venus  Myrteaj  Gditin  der  Myrihenstauden ,  erklären,^)  galt 
der  älteste  uns  bekannteste  Yenustempel,  welcher  im  Jahre 
459  =  895  am  Gircus  gebaut  wurde.^)  Es  ist  nicht  unwahr- 
scheinlich^ dass  die  Vermischung  der  lateinischen  Venus  mU  der 
griechischen  Aphrodite  in  Lavinium  vor  sieh  ging,  wo  die  Latiaer 
ein  gemeinsames  Heiligthum  der  Göttin  hatten,  die  Ardeaten  aber 
den  Vorsitz  führten, ')  und  dass  von  dort  aus  der  griechische 
Cult  der  Aphrodite  allmählich  in  Rom  Eingang  fand;  die  erste 
historische  Nachricht  darüber  ist  indessen,  dass  im  J.  537  =  217 
nach  der  Niederlage  am  Trasimenischen  See  die  sibyllinischen 
Bücher  einen  Tempel  der  Venus  Erycina  und  der  Mens  zu  ge- 
loben befahlen,^)  welcher  in  den  zwei  folgenden  Jahren  auf  dem 
Capitol  erbaut  ward^^)  und  dass  in  dem  damals  (537  »:  247)  zu- 
gleich gehaltenen  Lectistemium  Venus  mit  Mars  verbunden  war.^] 
Ein  zweiter  Tempel  wurde  in  Folge  eines  dreifachen  Incestes 
vestalischer  Jungfrauen  und  eines  auffallenden  Prodigiums^j  im 
Jahre  644  =  440  auf  den  Ausspruch  der  libri  Sibyllini  der  Venus 
Verticordia  geweiht,  quo  facilius  virginum  mulierumque  mens  a 
libidine  ad  pudicüiam  converteretur»^) 
Aescaupius.  Acsculapius  fAaxXiQTCio^]  wurde  in  Folge  einer  während  des 
dritten  samnitischen  Krieges  in  Rom  wUthenden  Seuche  auf  An- 
ordnung der  sibyllinischen  Bücher  im  Jahre  464  =  293  zu  Hülfe 
gerufen.     Nachdem  ihm   zuerst  eine  supplicatio   gehalten  war,^) 

Festi  ep.  p.  58  s.  v.  Coeum :  Natviua  „Coetu^  inquii  ^ii  Z^Tcptumim,  Veracrcm, 
Certran".  Sigmfieai  per  Cerertm  paneroy  per  Neptunum  piaeeSf  per  Verierem  olera, 
Festns  p.  289b  a.  v.  RutUea  VinaUa.     Vgl.  PreUer  R.  Myth.  S.  375  ff. 

1)  S.  Becker  Topographie  S.  467.     Vgl.  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  311. 

2l  Liv.  10,  31,  9.     Vgl.  Becker  Topogr.  S.  472. 

3)  Strabo  5  p.  232:  Aaoutvtov  iyov  «oivöv  twv  AaTivoN  \\(ppoMTi}c*  ir^- 
{MXouvTat  h'  auxou  6td  icponöXav  'Apoeaxai.  S.  Schwegler  R.  G.  I,  IS.  327. 
Aach,  in  Alba  und  Gabii  hat  Venus  einen  Colt.     Klausen  Aen.  U,  S.  729. 

41  Liv.  22,  9,  10.     Ov.  F.  4,  157.  875. 

5)  Becker  Topographie  S.  403.  Ein  zweiter  Tempel  der  Venös  Erycina  vor 
der  porU  ColUna  (Becker  a.  a.  0.  S.  581)  ist  573  =  181  4edlctrL  Uv.  40, 
34,  4.     Beide  confondirt  Ovid.     S.  Merkel  p.  CXXXVI. 

6]  Die^e  Verbindung  so  wie  die  der  Venus  mit  der  Mens  sucht  zu  deuten 
Klausen  Aen.  I,  S.  282. 

7)  Jul.  Obseq.  37  (97).    Orosius  5,  15.    Vgl.  Uv.  ep.  63.  Plut.  q.  B,  83. 

8)  Val.  Max,  15,  8,  12.  PUn.  n.  &.  7,  120.  Ov.  F.  4,  157.  Solin.  1, 
126.  Alle  diese  Stellen  erwähnen  die  sibyllinischen  Bücher.  Ueber  die  Dar- 
stellung der  Venus  Verticordia  in  Bronzen  und  auf  Münzen  s.  0.  Jahn  Berichte 
der  Sachs.  Ges.  der  Wiss.  Phil.  Hist.  Cl.  III  (1851)  S.  166.  Die  verschiedeneu 
andern  Uelligthumer  der  Venus  in  Rom,  über  deren  Gründung  ^ir  nicht  weitet 
unterrichtet  sind,  führt  an  Schwenck  Myth.  der  Römer.    S.  150  ff. 

9)  Liv.  10,  47,  7. 
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wurde  er  selbst  aus  Epidaurus  nach  Rom  geholt^)  und  ihm  im 
J.  463  =  291  ein  Tempel  auf  der  Tiberinsel  errichtet.^)  Nach 
Plinius  war  das  nicht  das  erste  Heiligtbum,  welches  er  in  Rom  . 
erhielt,  sondern  er  hatte  bereits  vorher  einen  Tempd  und  zwar, 
wie  alle  fremden  Götter,  ausserhalb  des  Pomerium's.')  Dies 
hinderte  indessen  den  Senat  nicht,  dem  sibyllinischen  Orakel 
naehsukommen  und  den  Gott  aus  seinem  berühmtesten  Heiligthum 
nochmals  einzuführen.  Der  Tempel  des  Aesculap  auf  der  Tiber- 
iosel  bestand  seitdem  als  ein  besuchter  Heilort,  in  welchem  Kranke 
die  Nacht  zubrachten,  um  im  Traume  die  Weisungen  des  Gottes 
tu  empfangen,  ^j  und  Genesene  als  Zeichen  ihres  Dankes  Votiv- 
tafeln  aufstellten.^)  Ueber  die  T^bia  oder  Salus,  welche  wie  saiui. 
in  Griechenland  so  in  Rom  mit  dem  Aesculap  zusammen  verehrt 
wird,^)  erfahren  wir  nichts  weiter,  als  dass  im  J<  574  =s=  480 
bei  einer  neuen  Pest  die  sibyllinischen  Bticher  befahlen,  dem 
Apollo ,  dem  Aesculap  und  der  Salus  Geschenke  zu  weihen ;  7) 
aber  auch  hier  ist  die  Anknüpfung  an  den  alten  römischen  Cult 
hemerkenswerth.  Jupiter  ScUutaris  ist  es,^)  dessen  hülfreiche 
Macht  von  den  alten  Römern  als  Salus  verehrt  wird,  nicht  in 
Beziehung  auf  Gesundheit,  sondern  auf  das  Wohl  des  Staates  ;d) 
denn  die  alte  Heilgöttin  ist  Meditrinaj^^)  und  die  Bedeutung  der 
römischen  Salus  lehrt  der  alte  Ritus  des  augurium  salutis,  welches  die  a^^rium 
Augum  ^^)  in  Zeiten  des  Friedens  jährlich  für  das  Wohl  des  Staates 
anstellten,  ^^j  einer  Feierlichkeit,  von  welcher  namentlich  im  J.  691 
=  63  nach  Beendigung   des  mithridatischen  Krieges,   im  Jahre 

1)  LiT.  10,  47.  ep.  11.  Val.  Max.  1,  8,  2  Strabo  12  p.  567.  Ovid.  F. 
1,  291.  Mti.  15,  622  flf.  Plut.  g.  Ä.  94.  Oros.  3,  22.  Lactant.  Inü.  2,  7. 
Ainob.  7,  44.  Aagnstin.  dt  c.  d.  3,  17.  Aarel.  Yict.  de  v.  iU,  25.  Julianns 
bd  Cyrill.  contra  Jtdian.    p.  200  Spanb.     Böttiger  Kl.  Scbriften  I,    S.  112  ff. 

2)  Dionys.  5,  15.     S.  Becker  Topographie  S.  651. 

3)  Plin.  fi.  h.  29,  16 :  Non  rem  (das  Cariren  der  Kranken)  antiqui  damna- 
b<ml,  Hd  artem,  maxume  vero  quaesium  esse  manipretio  vitae  reeusdbarU.  Jdeo 
ttmplum  Aesculapij  eiiam  cum  reciperetur  is  deus,  extra  urhem  feeisu  iterumque 
in  innda  traduntur.  S.  hierüber  Jordan  Comment,  phü.  in  hon.  Th,  Momm- 
«flu  scriptae  p.  357.  4)  Preller  Rom.  Myth.  S,  609. 

5)  C.  I.  L.  VI  n.  7  ff.    C.  I.  Gr.  n.  5974—5980. 

6)  C.  I.  L.  VI  n.  17.  18.  19.  20.  Orelli  1579—1582.  MüUer  und  Oester- 
ley  Denkmäler  der  alten  Kunst  N.  779  ff. 

7)  Liv.  40,  37,  2.  8)  Trebell.  PoU.  v.  Gallieni  5. 

9)  Dieser  Salus  werden  GelQbde  im  Kriege  gethan  (Lir.  9,  43.  10,  1.  Klau- 
sen Aen,  1  S.  260)  und  am  5.  August  jährliche  saerifleia  publica  dargebracht. 

10)  Festi  ep.  p.  123. 

11)  Dass  aves  dabei  beobachtet  wurden,  sagt  Dio  Cass.  37,  25. 
12j  Dio  Gass.  37,  24.      S.  den  Abschnitt  über  die  Augures. 
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725  =  29  nach  der  Schlacht  bei  Actium  '1  und  sptiter  noch  eii 
mal  UDter  Cisudius'J  besonders  berichtet  wird, 
1.  Hercules  gilt  bei  den  ßtimern  selbst   fUr  einen   griechisch«B' 

Goll.ä)  Indessen  ist  mit  dieser  Ansicht  der  Umsland  schwer 
vereinbar,  dass  man  seine  Einführung  dem  Romulus  zuschrieb, 
da  die  griechischen  Gull«  erst  mit  Jen  Tarquiniern  aufkommen, 
Und  in  der  Thal  scheint  es,  dass  Hercules  seit  sehr  alter  Zeil 
in  Italien')  als  Gott  des  Hauses  {Herades  domeslicusj^j  verehrt 
wurde,  „der  die  Arbeit  segnet  und  dem  man  darum  den  Zehn- 
ten des  Vermögens  darbringt,  damit  er  vielfölltg  denselben  er- 
statte."")  Vielleicht  war  er  identisch  mit  dem  Dens  Ftdius  oder 
Sanats;'')  denn  man  schloss  an  seiner  ara  feierliche  Vertrage;') 
die  Allen  identißciren  ihn  dagegen  mit  Mars,"]  der  seiner  Sllfr- 
sten  Bedeutung  nach  einen  sehr  ähnlichen  Wirkungskreis  hat,  ds 
er  nicht  Kriegsgolt,  sondern  Abwebrer  des  Unglücks  "'j  und  Gott 
des  Landbaus  ^')  ist.  Wie  dieser  ilattsche  Hercules  mit  dem 
griechischen  Herakles  so  identificirt  worden  ist,  dass  ihm  an  der 
ara  maxima^^)  Graem  ritu  geopfert  wird,")  wissen  wir  nicht j 
doch  war  er  unter  den  sechs  Göttern,  denen  nach  den  sibylli- 
nrschen  Büchern  im  J.  355  =  399   das   erste   Leciislernium   ge- 


1)  Db  Cass,  öl,  m.     Suat.   Od.  31,  2J  T«.  an»,   VI, 

3)  LiT.   1,7:  haea  l«m  lacra  Äomului  utu  ix  amnilntt  ftttgrina 
SlMbo  5  p.  230.     Plut.  q.  R.  18. 

4)  Dlonyi.  1,  JO:  «al  anavim;  ttv  lüpoi  Tii  'lTa).bt  -fei^ii,  tt^t  (i-tj  Tvy^ 
■jitni  Ti{Mbp.(ioc  h  hi&i. 

5")  OtalU  1538.     Vgl.  0.  Jahn  Atchiol.  Beitr.  p,  62, 

6)  MomniBeii  L'nt,  Dill.  .S.  133.  l'eber  die  Uecumi  des  Hercules,  welche 
in  der  Zelt  det  Repablik  hiuflg,  seit  Aiigiistus  aber  auf  Inichrirten  olcbt  mehf 
torkommt,  >.  Mommseti  C.  I.  L.  I  p.  149  f.  ».  1113.  1175.  1290.  I,  N.  3ö7& 
67Ö6.  VuTö  de  l.  L.  6,  54.  M»cioh,  3,  6,  II.  Vergl.  Sohweg  " 
S.  367,     Anm.  19.  7)  ««Tiwesler  R.  O.  I.  S.  361  ff. 

8)  PreUer  S.  645.  Dloay»,  1 ,  40 :  Epxoi  t(  läp  Ik  a'jTiü  *t\  ouv&j^xai 
Toit  flouXofiivoit  ßepalui!  ti  SiiTTp-irTtaeai  xni  itxaTtioEii  ffrifid-mi  -jhovt«" 
s-jyval  xaT  t'jyii-  Ueber  den  Eid  an  der  ara  malitna  i,  Cxni  Der  »mhI«' 
ScDUtl  S.  112  it.  Dirom  laft  man  bei  Jeder  Ver«ieherung  deu  IlereoleB  an  nn^ 
VuTO  bitte  eine  Satire  gcscbrieben  mit  dem  Titel  Jlercuiei  tuam  fidem. 

d)  M>ciob.  3,   13,  6:  h  deui  et  apud  ponllficta   Idem   qui   «t  ftart  hahtbtr, 

.SeiT.  ad  Verg,  Atn.   7,   2Tö:    Seevndvm   ponli/IcuZim   rltuin   i'dcm   tat  HereuUw 

qui  et  Man.    Wenn  diese  Notiz  aus  den  ludlgitimenten  heirijbtl,  wu  indessMx 

sehr  ftigtlch  Ist,  id  kinn  hier  etil  griechischer  Hercnles  nicht  gemeint 

10)  Hommaen  Unlerit.  Ulal.  S.   276. 

11]  Sehweglei  R.  G.  1,   I  5.  22S,    der   selbst  iadeaaen  anderer  Aniichl  iat. 

t3j  l'eber  diese  handelt  ausfahrlich  und  voTtreiTH.'h   De  ItoesI  AnitnU  1854. 

p.  2Sff. 

13)  SeiT.  sd  Verg.  Aetx.  »,  276.     Naeb  LK.  1,  7  Chat  dies  sehen  Romtilui, 
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balteD  wurde  ;^)  sein  Tempel  am  Circus^)  war  nach  denselben 
Büchern  erbaut;')  im  J.  566  =  188  wurde  ihm  eine  Statue  ex 
decemvirorum  response  geweiht,^]  und  so  ist  auch  hier  die  Ver- 
mittelung  der  sibyUinischen  Orakel  erkennbar. 

Dasselbe  gilt  von  der  Juventas,  der  griechischen  iHßT]  ;^)  juvtnta$. 
welche  schon  bei  dem  Bau  des  capitolinischen  Tempels  unter  Tar- 
quinius  Superbus  erwähnt  wird^^)  im  J.  536  ==218  auf  Veran- 
lassung der  sibyUinischen  Bücher  ein  Lectistemium  erhielt  ^j  und 
seit  563  =:  291  einen  eigenen  Tempel  hatte, ^)  in  welchem  jähr- 
liche Opfer  begangen  wurden,^  ferner  von  der  Flora,  deren  alt-  Fiora. 
römischer  Charakter ^^]  sich  erst  veränderte,  seitdem  im  J.  516 
=  238  auf  Anordnung  der  sibyUinischen  Bücher  die  Ploralia  ^^) 
eingesetzt  waren,  welche  durch  ihre  unsittliche,  dem  altrOroischen 

1)  Liv.  5,  13.  2)  Becker  Topogr.  S.  618.  3)  Liv.  38,  35. 

4)  LiT.  5,  54.     Dionys.  3,  69.     Becker  Topogr.  S.  397. 

5)  Cic.  de  d.  n.  1,  40,  112.     Ovid.  F,  6,  65  ff.     PreUer  S.  235. 
6j  Liv.  5,  54.     Dionys.  3,  69.    Becker  Topog;r.  S.  397. 

7j  Liv.   21 ,    62 :    ob   cetera  prodigia  llbro$  adire  deeemviri  kusi.  — 

Bomae  9110911«  ei  ItetUtemium  JuvenUüi  et  tuppUeaiio  ad  aedem  HereüUs  nonä^, 
naUm,  demde  universo  poptdo  circa  omnia  ptüvinaria  indieta.  Es  wird  der  iu- 
veraas  ein  leciiatemiumy  dem  Hercules  eine  aupplieatio  und  ansserdem  eine  all- 
gemeine suppUeatio  beschlossen.  Madvlg  hat,  nm  einen  Gegensatz  za  universo 
populo  zu  gewinnen,  statt  Juventati  iuventuU  geschrieben  und  macht  dies  ab- 
hängig von  indieta.  Allein  er  verkennt  Emend.  Liv,  p.  231  selbst  nicht  das 
Bedenkliehe  dieser  Aenderung,  die  in  der  That  weder  glücklich  noch  nöthig  ist. 
Die  tupplicaUo  ad  aedem  Hereulis  muss  nämlich  besonders  angesagt  werden, 
weil  zu  dieser  nicht  das  ganze  Volk  Zutritt  hat  (S.  49);  das  leeiiaiemium  aber 
bezieht  sich  blos  auf  Juventas  und  nicht  auf  Hercules,  dem  überhaupt  kein 
Uetittemium  gebracht  wird.     Serv.  ad  Aen.  8,  176.     Macrob.  3,  3,  16. 

81  Liv.  36,  36,  5.     Becker  Topographie  S.  473. 

9i  Cic.  ad  Ati.  1,  18,  3.     Festl  ep.  p.   104. 

10)  Flora  ist  eine  sabinische  Göttin,  von  welcher  der  Monat  Juli  bei  den 
Sibinem  Floralis  hiess  (Mommsen  ^Unt.  Dial.  S.  114).  Unter  den  zwölf  Al- 
tären des  Tatius  ist  einer  der  Flora  (Varro  de  L  L.  5,  74),  und  sie  hatte  in  Rom 
einen  Flamen.  Varro  de  I.  L.  7,  45.  Schol.  Persii  5,  177:  Hoc  enim  in  ludis 
Ploralibus  inter  caetera  munera  iaetabatur  {sc.  piper')  quando  terrae  ludos  cole- 
^n(  et  omnia  semina  super  populum  spargebant,  ut  tellus  veluti  visceralibus  suis 

11)  Plin.  n.  h,  18,  286:  itaque  idem  Floralia  Uli  Kai.  easdem  (Maias)  in- 
ftOuenaU  urbis  anno  DXVI  ex  oraeulis  SibyUae^  ut  omrüa  i&ene  defloreseerent. 
Veilei.  1,  14,  18,  der  den  Beginn  der  Floralia  514  ^  240  setzt.  Damals  wurde 
die  aedes  Florae  ad  eireum  Maximum  geweiht  (Becker  Topogr.  S.  473.  673)  und 
<Üe  ersten  Spiele  von  den  Aedilen  L.  und  M.  Publilius  gegeben.  Tac.  ann,  2, 
49.  Varro  de  l.  L.  5,  158.  Ovid.  F.  5,  287.  Stehend  und  jihrlich  wurden 
die  Spiele  581  »  173  (Ovid.  F.  5 ,  329)  und  auf  dies  Jahr  bezieht  sich  wohl 
der  Denar  der  gens  Servilia  mit  dem  Kopfe  der  Flora  und  der  Beischrift  FLO- 
RA Lia  PRIMVS  bei  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  645  n.  296.  Das  Fest  begann 
mit  dem  nataliB  Florae  am  28.  April  (Cal.  Praen.  Lactant.  Inst.  1 ,  20  und 
dauerte  bis  zum  3.  Mai,  an  welchem  es  mit  ludi  eircensea  schloss.  An  den  vor- 
hergehenden Tagen  wurden  scenische  Spiele,  und  zwar  Mimen  gegeben.  Amob. 
3,  23;  7,  33. 
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Neptana«.  Wesen  ganz  fremde  Feier  bekannt  sind,  ^)  endlich  von  dem  NeptnUy 
d.  h.  dem  griechischen  Poseidon,  für  welchen  im  J.  355  as  399 
in  Folge  der  Befragung  der  sibyllinischen  Bücher  ein  Lectistemiom 
statt  fand.  2)  Andre  Gottheiten,  welche  in  Rom  nach  griechischem 
Ritus  verehrt  wurden,  wie  Castor  und  PoUux^)  und  ScUumuSy*) 
übergehe  ich  absichtlich,  insofern  ihre  Einführung  durch  die 
sibyllinischen  Bücher,  um  welche  es  sich  hier  handelt,  nicht 
erweisbar  ist. 

8.    Das  CoUeginm* 

Aus  den  im  vorhergehenden  Abschnitte  gegebenen  Nach- 
weisungen geht  hervor,  von  wie  reformatorischem  Einflüsse  die 
sibyllinischen  Bücher  waren.  Denn  obwohl,  wie  wir  früher  (S. 
32  ff.)  gesehen  haben,  verschiedene  Ursachen  die  Einführung 
fremder  Culte  in  Rom  veranlassten,  so  ist  doch  unter  diesea  Ur- 
sachen der  Gebrauch  der  sibyllinischen  Bücher  darum  die  wich- 
tigste, weil  durch  sie  der  Staat  selbst  die  Organisation  des  n^uen 
Gottesdienstes  zu  übernehmen  veranlasst  wurde,  während  die 
meisten  andern  fremden  Sacra  als  Privatdienste  tolerirt,  nicht 
aber  als  öffentliche  anerkannt  wurden.  Durch  die  sibyllinischen 
Bücher  dagegen  bildete  sich  neben  dem  Kreise  der  römisdieo 
Götter,  dii  patrii^)  oder  proprii^),  ein  neuer  Kreis  von  dii  pere- 
grinij'^)  die  gleiche  kirchliche  Bedeutung  erhielten;  neben  dem 
Romanus  rüus  ein  Graecus  ritus,^)   endlich  neben  den  Pontifices 

1]  Laetant.  Inst.  1,  20,  10:  Flora  —  eertam  peetiniom  rüiquU,  euiw  ex 
annuo  foenore  »uu$  natalia  dies  eeUbraretur  ediUone  kidofumj  quo»  appeUant  FUh 
ralia,  —  CtUhtantuT  ergo  Uli  ludi  ami  omni  laicivia  oonvenienter  nwmoriai 
meretrieis,  Nam  praeter  ver&orum  lieenUanty  quibua  obsooenUa»  omni»  effunditw^ 
txuuntur  etiam  ve$tibu»  populo  flagitante  meretriee»,  quae  tune  mimarmn  fungun- 
tut  officio,  Yal.  Max.  2,  10,  8.  Senec.  ep,  97.  Martial.  1,  1.  (Md.  F,  4, 
946;  5,  183.  Tertullian  de  »pect.  17.  Minucius  Felix  25,  9.  Augustin. 
de  e.  d.  2,  26.  2)  Liv.  5,  13,  6. 

3)  Preller  Rom.  Myth.  S.  658  ff.  Mercklin  in  Jahn's  Jahrbüchern  Bd.  LXXV 
S.  626  f.  4)  Macrob.  1,  10,  22. 

5)  Serv.  ad  Verg.  Georg,  I,  498 :  pattü  dii  sunt,  qui  praenmi  winguU»  eivi" 
tatihu»,  ut  Minerva  Aiheni»,     Mehr  s.  bei  Lobeck  Aglaoph.  I  p.  277. 

6)  Tertuli.  ad  Nat,  2,  9:  Nos  vero  bifariam  Bomanorum  deo»  reeognosei- 
mu$y  commune»  et  proprio»,  id  e$i^  quo»  cum  omnibu»  habent  et  quo»  ipn  ftint 
commenti.  Laetant.  Jf^si,  1,  20,  1:  Venio  nunc  ad  proprio»  Bomanorum  religio' 
nes,  quoniam  de  eommurUbu»  dixi,  Angustin.  de  e.  d,  2,  14:  Romani  numina 
pariirn  peregrina  receperurvt,  pariim  sua  propria  »aeraverunt.  ^  Vii  vemaeuU  bei 
Cyprian  de  idol.  Fem.  4.     Indigenat  und  alienigeinae  bei  August,  de  e.  d.  3,  12. 

7}  Tertuli.  Apol.  25.     Festus  p.  237*  s.  v.  peregrina  »aera. 
8)  S.  oben  S.  180. 
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als  den  Voratehem  der  römischen  Sacra  ein  eben&lls  hochstehen- 
des PriastercoUegium ,    dem  die  Oberaufsicht  über  die  fremden 
Gölte  j   Feste  und  Priesterthttmer  in  derselben  Weise  abertragen 
war,  wie  den  Ptontifices  über  die  einheimischen.  ^)    Die  der  lieber- 
liefemng   nach    bereits    von    Tarquinins   Sjoperbus    eingesetzten 
Orakelbewahrer  sind  die  Ilviri^)  sacris  fadundü^  *)   aus  deren  iiwwi. 
Titel  schon  hervorgeht,  dass  ihre  Angabe  die  Besorgung  eines 
neu    gegründeten  Cultus    war.     Sie    blieben    lebenshlnglich   im 
Amte,  waren  vom  Kriegsdienste  firei^)  und  dauerten  fort  in  der 
Republik  als  ein  patricisches  Priesterthum,  bis  im  J.  387  ss  367 
durch  die  Licinischen  Rogationen  dasselbe  zuerst  von  allen  Priester- 
thttmem  den  Plebejern  zuganglich  wurde,  nämlich  so,  dass  statt 
der  Duumiriri  sacris  facixmdis  Decemviri^  und  zwar  fünf  patrici- 
sche,   fünf  plebejische  gewählt  wurden.^)     Die  Theilnahme  der 
Plebejer  schon  in   dieser  Zeit  war  gerade  darum  möglich,  weil 
der  Wirkungskreis  dieses  Priesterthums  mit  den  altpatricischen 
Sacris  ausser  allem  Connex  war.^)     Die  Xviri,  welche  noch  640  xww. 
=  144')  und  656  =  988)  erwähnt  werden,  wurden,   wie   man 
mit  Wahrscheinlichkeit  annimmt,  von  SuUd;^)  der  auch  die  übrigen 
grossen  Priesterthümer  vermehrte, ^^)   auf  XV  gebracht,   und  die 
XVviri  sacris  fcLciundis,  die  zuerst  Cicero  im  J.  703  3ss  54  nennt, ^^j  xvviri. 
daaerten  von  da  an  fort  bis  in   das  vierte  Jahrhundert.^^)     Sie 

1)  Varro  d«  i.  £.  7,  88:  el  no»  diehmu  XVviros  Gtaeco  ritu  saera  non 
Romano  faeert.  Dies  ist  die  Lesart  der  Florentiner  Hdschr.  S.  Keil  im  Rhein. 
Hüsenm  N.  F.  VI  S.  143.  Jahn  ad  Gensorin.  17,  8.  Liv.  26,  12,  13:  Al^ 
krwn  SCtum  factum  eil,  tU  deeemviri  saerum  Orcueo  ritu  faeereM.  Dass  die 
Orakelbewahrer  den  Pontiflces  untergeordnet  gewesen  seien,  wie  Krahner  im  Phi- 
lologus  Bd.  XXVII  (1868)  8.  69  annimmt,  ist  sehwerlioh  zu  beweisen. 

2)  Dionys.  4,  62.     Val.  Max.  1,  1,  13.     Zonar.  7,  11. 
3S  Liv.  6,  13.  4)  Dionys.  4,  62. 

öj  Liv.  6,  37.  12:  fiovom  fogaUonem  promülgani^  u%  pro  duumvirU  9aeri$ 
faehmdiM  deeemviri  crtentur  ita^  ut  pars  ex  pUbe  par»  ex  paMbu»  flant.  Die 
erste  Wahl  geschah  387  »  367.     Liv.  6,  42,  2. 

6)  Nlebnhr  R.  O.  HI,  S.  33.  Ambrosch  Stadien  S.  227.  Liv.  10,  8,  3 : 
'Vee  tum  p<UrieiiM  uUa  iniuria  facta  eat,  quum  duumviris  aaeria  faeiundi$  adUctua 
€tt  propter  pUbetos  nununu.  7)  Val.  Max.  8,  16,  12. 

8)  Obseqnens  47  (107). 

9)  Dmmann  R.  6.  II,  S.  493.  Klansen  Aen.  I,  S.  254  und  besonders 
MereUfn  Die  Cooptation  d.  Rom.  S.  102. 

10)  Anrel.  Vict.  de  v,  iU.  75:  numerwn  aaeerdotum  auxit.  Wir  wissen  dies 
namentlieh  von  den  Aagom  nnd  Pontiflces. 

11)  Gie.  ad  fam.  8,  4,  1. 

12)  Sie  lassen  sich  die  ganze  Kaiserseit  hindurch  nachweisen  nnd  kommen 
noch  vor  340  (Orelli  3672.  wo  die  Zahl  390  ein  Dmckfehler  ist);  370  G.  I.  Gr. 
6012«,  377  Orelli  2264;  387  C.  I.  L.  VI,  1778.  1779.  Wahrscheinlich  dauer- 
ten sie  bis  405,    um   welche  Zeit  Stilicho  die   sibyllinischen  BQcher  verbrannt 
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sind  meistens  Consulares  oder  Praetorii,  selten  und  erst  in  spä- 
terer Zeit  indessen  auch  junge  Männer.^)  Den  Vorstand  des  Coi- 
legium's  bildeten,  so  lange  es  aus  zehn  Mitgliedern  bestand,  zwei 
magistri,  von  denen  einer  ein  Plebejer,  der  andere  ein  Patricier 
war; 2)  als  das  Gollegium  fünfzehn  Mitglieder  zählte,  hatte  es  fttnf 
magütri.  mogütrij^)  unter  denen  bei  der  Feier  der  Säcularspiele  im  J.  737 
=  47  der  Kaiser  Augustus  die  erste  Stelle  einnahm ;  später  aber 
erscheint  der  Kaiser  als  alleiniger  Magister^)  und  lässt;  wie  er 
dies  auch  als  Pontifex  maximus  that,  die  laufenden  Geschäfte 
Promagüter.  des  Amtes  durch  einen  Promagister ^)  verwalten. 

oeachäfu-  Die  Functionen  dieser  Priester  bezeichnet  ziemlich  vollständig 

kreis  des  *- 

CouegiuDM.  Liv.  10,  8,  indem  er  sie  nennt  decemviros  sacris  faciundis,  car- 
minum  Sibyllae  ac  fatorum  populi  huius  interpretes,  antistites  eos- 
dem  Apollinaris  scucri  caerimoniarumqtte  aliarum.  Wir  dürfen 
nämlich  zweierlei  als  ihre  Aufgabe  betrachten. 

Bewahrung 

und  inter-  \ .  Die  Bcwahrung  und  Interpretation  der  Bücher.    Die  XV- 

pretation  der 

Bücher.      

haben  soll.  Rutilius  Namatianas  %  41.  59.  Beugnot  Hi$t.  de  la  destruction 
du  paganisme  II  p.  30.  Die  Annahmen  Neneier  über  eine  noch  weitere  Ver- 
mehrung des  Collegiums  (Göttling  Gesch.  der  R.  Staatsverf.  S.  498]  sind  ohne 
Grund.  Was  Dio  Cass.  42,  51  von  Cäsar  sagt:  toi«  te  Yotp  irovrCyi^i  xai  tou 
oicDVtOTaU,  (UV  %a\  aM^  v,  toTc  Te  TCEvrexai&exa  xaXou{j.lvoic  Iva  ixdsroi; 
7rpoa£vE(fi.e ,  ist  als  der  Anfang  der  Sitte  zu  betrachten,  wonach  es  später  den 
Kaisern  freistand  (Dio  Cass.  51,  20),  Priester  aller  Collegien  supra  numerum 
zu  ernennen,  oder  adiieere  ad  numerum  (Marini  Atti  I  p.  153  und  p.  XXIl, 
wodurch  die  Grundzahl  des  Collegiums  nicht  geändert  wird.  Diesen  richtigen 
Ausdruck  braucht  auch  Dio  Cass.  43,  51 :  noXXotc  cucp^colac  ö^lXoiv  htd  ts 
Toiv  ToiouTcoN  auxdc  xal  hiä  tüv  tepoGuvov  diC£$(oov»,  Iz  Te  touc  iTevTexa((exa  hif 
xal  ic  Touc  iirrd  au  xaXou{j.£vo'j<  Tpeic  ixipoij^  7ipoaaico5e{$ac.  In  der  Stelle  des 
Serv.  ad  Verg.  Aen,  6,  73 :  Seiendum  tancy  primo  dmo$  librontm  fuUie  ewtode*^ 
inde  deeem^  deinde  quindecim  uaque  ad  tempora  SuUanay  posUa  erevit  numtru*. 
Nam  sexaginta  /tceruni,  aed  rematuit  in  his  Quindeeimvirorum  voeabultan  ist  ent' 
weder  statt  LX  zu  schreiben  XYI,  oder  liegt  eine  Verwechselung  mit  den 
Haruspices  vor.  Der  ersteren  Ansicht  ist  Mercklin  in  Jahn's  Jahrbüchern 
Bd.  LXXV  S.  634. 

1)  S.  hierüber  Henzen  Annali  1863  p.  278.  Der  Sohn  des  Pupienus  Au- 
gustus (238  n.  Chr.)  bekleidete  das  Quindecimnrat  schon  ehe  er  Quaestor  wurde. 
Orelli-Henzen  n.  6512. 

2)  Mommsen  Be$  ge$lae  divi  Aug.  p.  64.  Bei  den  dritten  Säcularspielen 
518  =  236  waren  die  magiHri  hV  Aemilius  (patricisch)  und  M.  Livins  Salinator 
(plebejisch).     Fasti  Capitolini  C.  I.  L.  I  p.  442. 

3)  Bei  den  fünften  Säcularspielen  737  =s  17  werden  diese  fünf  magittri 
ebenfalls  in  den  capitolinischen  Fasii  a.  a.  0.  aufgeführt.  Auch  bei  Tac.  onn. 
6,  12  ist  die  handschriftliche  Lesart:  Gallo  exprobrabat,  quod  scienUae  caeri- 
moniarumque  vetui^  ineerto  auctorCf  ante  aenUntican  coüegii^  non  ut  oBtölet  Ucto 
per  magiatroi  aestimatoque  carmine,  apud  infrequentem  senatum  egisset. 

4)  Domitian  feierte  seine  Säcularspiele  als  alleiniger  Magister.  C.  I.  L.  I. 
p.  442  und  dazu  Mommsen  Hermes  IX  S.  268. 

5)  OreUi  1849.  2263.     Borghesi  Oeuvres  VU  p.  381. 
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viri  hatten  nicht  allein  den  Verschluss  der  BUcher,^)  sondern 
auch  die  Verpflichtung  sie  geheim  zu  halten ,  ^)  wenn  sie  einer 
Erneuerung  bedurften,  sie  mit  eigener  Hand  abzuschreiben,^] 
über  die  Echtheit  neu  aufzunehmender  Bücher  ein  Urtheil  abzu- 
geben ,  ^)  im  Auftrage  des  Senates  ^)  die  Bttcher  einzusehen 
(adire,  inspicere  libros)^)  und  den  gefundenen  Spruch  zu  deuten,  ^j 
Dem  Publicum  wurde  in  den  meisten  Fällen  nicht  das  Orakel 
selbst,  sondern  nur  seine  Interpretation  bekannt,  und  diese  ist 
zuweilen  so  speciell  auf  bestimmte  Verhältnisse  und  sogar  Per- 
sonen bezüglich,  dass  man  die  Willkür  nicht  verkennen  kann,  mit 
welcher  die  offenbar  allgemein  gehaltenen  Orakelsprüche  auf  den 
besondem  Fall  angewendet  wurden.^)  Wie  man  überhaupt  bei 
der  Befragung  der  Bücher  zu  Werke  ging,  ist  ganz  unbekannt. 
Die  alten  Orakel  sollen  auf  ^Palmblätter  geschrieben  gewesen 
sein;^)  später  standen  sie  in  Itbri  lintei;  ^^j  sie  waren  griechisch,  ^^] 
weshalb  dem  CoUegium  von  Anfang  an  zwei  Griechen  als  Dol- 
metscher beigegeben  waren,  ^^j  und  in  Versen,  ^^j  nämlich  Hexa- 
metern, wie  theils  ausdrücklich  berichtet  wird,^^)  theils  aus  den 
erhaltenen  Orakeln  geschlossen  werden  kann,   die,  welcher  Zeit 

1)  T^N  Tdiv  ßißX((»v  cpuXaxifiV.     Dionys.  4,  62. 

2)  Lactant.  Inst,  1 ,  6 ,  13.  Tarquinias  selbst  soll  einen  der  DecemTirn 
wegen  Mittheilang  der  Orakel  an  einen  Aaslander  mit  der  Strafe  des  Yater- 
mordes  belegt  haben.     Dionys.  4,  62.     Val.  Max.  1,  1,  13.     Zonoras  7,  11. 

3)  Dies  gesehah  unter  Augustas.     Dio  Cass.  54,  17. 

4)  Tac.  arm.  6,  12.  5)  Dionys.  4,  62. 

6)  GeU.  1,  19:  Ad  tot  {lihtoi)  qaati  ad  oraculuin  XVviri  adeuni^  cum  di 
wtmßftaU$  conndendi  sunt. 

7)  Daher  heissen  sie  interpreUi.     Cic.  de  div,  1,  2,  4  und  sonst. 

8)  Liv.  29,  10,  5  heisst  das  Orakel:  quafuioque  hoatit  alienigena  terrae 
lialiae  beUum  intulisset,  ettm  pelli  Italia  vincigue  pone^  ti  mater  Idata  a  Ptsai" 
vßmU  Ucmam  adveeta  foret,  worin  die  Erwähnung  Italiens  wohl  nicht  aus  dem 
Spruche  selbst  ist.  Granius  Licinianus  p.  23  Bonn:  comtabat  notari  earminey 
Cmna  texque  triburUs  patria  puUi9  tranquülum  otium  et  eecuritatem  fuluram, 

9)  SeiT.  ad  Verg.  Aen,  3,  44:  in  foliis  autem  palmarum  Sibyüam  seribere 
iokre  testatur  Varro,  Vgl.  ad  6,  74.  Klausen  Aen.  I,  S.  211.  Miebuhr  R. 
G.  I,  S.  560. 

10)  Glaudian.  6.  Oet,  232 :  quid  carmine  poseat  FcUidieo  euetoa  BomarU  car- 
hoftu  aevi,  Symmach.  ep,  4,  34:  Mareiorum  vatum  divinatio  cadueit  eorticibiM 
inculcata  est,  monitiu  Cumanos  Untea  texta  sumeeruni. 

11)  Dies  lässt  sich  auch  aas  der  Geschichte  der  Orakel  beweisen.  Klausen 
Aen.  I,  S.  250.^ 

12)  Zonaras  7,  11:  d>^  ^'  o6  rdvu  ^Sis  Ye7pap.p.£vo)v  auvfeaav,  eU  n^v^EXXeHoa 
»retXavre«  56 o  dvSpac  dxetdev  {aig^ov  fjaifov  toü;  dvapwaotiivou^  Taüta  xal 
^{itiVe6aovTa^.    Dionys.  4,  62:  ^fi.oa(ouc  a^ToTc  5uo  dcpdlirovTac  napaCcu^a;. 

13)  Cic.  de  div.  1,  2,  4.  2,  54,  HO.  111.  Schol.  Plat.  p.  315.  Bekk. : 
{{iLfUTGa  dtpd^YSaTo.   Suidas  s.  t.  ZißuXXa  p.  742  B.    Lactant.  Inst.  I,  6,  13.  15. 

14)  Xibull.  2,  5,  16:  SibyUa,  Abdita  ({oae  senis  fata  ccanit  pedibus. 
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sie  auch  angehören,  doch  die  Form  der  allen  Orakel  immer  nach* 
ahmen.  Niebuhr  nimmt  an,  dass  man  durch  willkürliches  Auf- 
schlagen ein  Orakel  gefunden  habe,^)  Klausen  Aen.  I,  S.  855 
dagegen  vermuthet  eine  kttnsUiche  Regel,  die  aber  weder  bezeugt 
ist, 2}  noch  auf  irgend  einem  haltbaren  Argument  beruht.') 
Aufsicht  2.    Was  zweitens  die  Gülte  anbetrifft ,   deren  Aufsicht  die 

über  ' 

die  fremden xVviri  hatten,   so  hebt  Livius  zunächst  hervor  den  Dienst  des 

Culte.  ' 

Apollo,^)  von  welchem  die  XVviri   sacerdotes  Apollinis  heissen^) 

1)  Niebahr  R.  G.  I,  S.  561.  Für  diese  Ansicht  Hesse  sich  Anführen,  dass 
die  Sibyllenorakel  aortea  heissen  (Tibull.  %  5,  69.  Lactant.  1,  6,  12)  und  dass 
die  Orakel  per  torits  in  Italien  Überhaupt  gewöhnUch  sind. 

2)  Cicero  de  div.  2,  54  sagt,  die  sibyllinisohen  Orakel  seien  akrostichiscb 
gewesen.  Er  redet  von  dem  Orakel,  nach  welchem  znr  Besiegung  der  Parther 
ein  König  erfordert  wnrde.  Non  esse  autem  iüitd  earmen  fiitentU,  quum  ipnun 
poema  deelarat  (est  entm  magU  arti»  et  diligentiae,  quam  mcitaiioms  et  moUt$) 
tum  vero  ea,  quae  dxpooTiyU  dicitur,  quum  deineeps  ex  prtmia  versuum  litUri$ 
aUquid  conneetUur  ut  in  qumudam  Ermianis  Q.  ENNJV8  FECIT,  —  Atque  in 
Sibyllinis  ex  primo  versu  euiuaque  sentenliae  primis  litteria  iUku  eentaUiae  ear-' 
men  omne  praetexitur.  Die  Notiz  des  Varro  bei  Dionys.  4,  62:  is  oic  (in  den 
nach  dem  Brande  des  Capitols  gesammelten  Orakeln)  e6p(oxovTa(  ti^cc  i\x7ts~ 
iioit]{jilvot  Totc  2ißuXX£(oi(,  i\trfO>nai  hk  Tau  xoXoufAivaic  dxpoori^toi  erklärt 
man  als  einen  Widerspruch  zu  Cicero :  man  erkenne  die  unächten  daran ,  dass 
sie  akrostichisch  seien.  Allein  da  es  dem  Cicero  darauf  ankommt,  das  Orakel 
über  den  König  zu  verdachtigen,  so  würde  er  sich  dies  Argument,  wenn  es  ein 
anerkanntes  war,  nicht  haben  entgehen  lassen.  Nach  einem  bekannten  Sprach- 
gebrauch kann  man  auch  übersetzen :  Sie  werden  der  Un&chiheit  überführt  durch 
das  Kriterium  der  dxpoonxU,  welches  ihnen  abgeht.  So  versteht  die  Stelle 
auch  Fabricius  Bihl.  Gr.  Yol.  I.  Lib.  I,  c.  30  §  4.  Allein  auch  mir  scheint 
es  mit  Klausen  und  Fatoicias  kaum  glaublich,  dass  die  ganze  Sammlung  akro- 
stichisch gewesen  sei,  sondern  anzunehmen,  das«  die  Bemerkung  Oicero's  sich 
zunächst  auf  das  ihm  vorliegende  Orakel  bezieht.  Vgl.  Alexandre  II,  1  p.  200. 
In  den  uns  erhaltenen  christlichen  Orakeln  ist  ein  Akrostichon  auf  den  Namen 
lYjaou^  8,  217  ff.  und  in  dem  Orakel  bei  Phlegon  Trallianns  irepl  ^atifAOioiaiv  c.  10 
bilden  die  Anfangsbuchstaben  der  Hexameter  mehrfach  Worte,  so  töhov  —  £Xd'  — 
?nirq>  —  d^^^V^*^^^  —  ndXcv,  was  schwerlich  ohne  Absicht  ist.  S.  Cobet 
Novae  Uetiones  p.  274  f. 

3)  Klausen  Aen.  I,  S.  255 :  „Es  wird  die  Aufgabe  der  befragenden  Beh6rde 
gewesen  sein,  nach  einem  gegebenen  Buchstabencomplex  eine  Reihe  von  Versen 
akrostichisch  zusammenzusuchen;  aus  diesen,  die  ursprünglich  Nichts  mit  einan- 
der zu  thun  hatten,  mag  man  sieh  den  Bescheid  entnommen  haben.  Jener  Com- 
plex  kann  der  Name  des  Anlasses  gewesen  sein,  weshalb  man  das  Orakel  be- 
fragte: Seuche  oder  Erdbeben  oder  Prodigien.  Aus  einer  Angabe  Cicero's  (a. 
a.  0.)  scheint  etwas  Anderes  hervorzugehn.  Man  nahm  einen  Vers  aus  den 
Büchern  selbst  als  Anfang  der  zu  suchenden  Formel.  Die  einzelnen  Buchstaben 
dieses  Verses,  vielleicht  die  Anfangsbuchstaben  der  einzelnen  Worte  sollten  nun 
in  der  Formel  sich  akrostichiscb  wiederfinden ;  man  suchte  also  Verse  zusammen, 
die  mit  diesen  Buchstaben  anfingen.^  Diese  Erklärung  der  ciceronlanischen 
Stelle  ist  entschieden  falsch,  da  Cicero  die  Akrostichis  ausdrücklich  der  Kunst 
der  Sibylle  selbst  zuschreibt,  nicht  den  XVviris. 

4)  Vgl.  Obseq.  47  (lOT):  apud  aedem  ApoUinie  deeemioiri»  immolantihu», 
b)  Plut.  CaU  min.  4:  intih-^  r?jN  Up<oo6vT]v  IXaße  toü  'AitöXXoavo« ,    d.  h. 

das  XVvirat.     S.  über  die  Stelle  Gronov  de  pecunin  vetere  IV,  11  p.  333.     In 
der  römischen  Inschr.  C.  I.  Qr.  6012«  kommt  vor :  'Ex  SexaTrivr*  dvSpcbv  Ooißou 
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und  die  iDsignien   ihres  Amtes,   den  Dreifuss  und  den  Delphin, 
hernehmen.  1)     Dem  Gull  des  Apollo  sind  zwei  grosse  Feste  ge-  ^^l^^^^ 
widmet,    die  Apollinarspiele    und   die   Säcularfeier.     Die  ersten  Die  Apoiu- 

nanpiele. 

wurden  in  Folge  der  Weissagung  des  Marcius  542  =  842  nach 
erfolgter  Inspection  der  sibyllinischen  Bücher  auf  Antrag  des 
Deoemvir  und  Praetor  P.  Cornelius  Rufus  als  ladt  votivi  gefeiert  ;2) 
der  Staat  bewilligte  die  Kosten  und  die  Opferthiere,^)  der  Prctetoj* 
urbanus  veranstaltete  die  Spiele,^]  die  decemviri  opferten  Graeco 
ritu  und  auch  das  Volk  betheiligte  sich  durch  einen  Geldbeitrag 
{stips)  ^) .  Im  folgenden  Jahre  wurde  der  Beschluss  gefasst ,  sie 
jährlich  zu  voviren^)  imd  seit  546  ^  808  wurden  sie  jährlich  an 

9re«avi]^poc  Ipc^c  KpifjOK-y^v«.  Die  lateinische  liuchr.  bei  Borgheai  Oeuvrts  IV 
p.  307  ist  nni  eine  uebenetznng  der  griechiscben. 

1)  Serv.  td  Verg.  Aen.  3,  332 :  Hine  ergo  et  Ddphinum  aiurU  inUr  ioerata 
ÄpoUiUa  reeeptum,  euiua  rei  vutigium  est,  quod  hodieque  Quindtehnvirorum  cortinis 
DdpkinuB  m  aummo  honore  ponitur,  el  pridie  quum  »aorifiehim  faeümi,  vclut 
«ffmbolwn  Delphinua  eireumfertur  ^  o6  hoc  BcÜieet,  guia  XVvhi  Hbrorum  SthyUi- 
norum  nint  aniUtiUi.  Der  Dreifuss  (eorUna  Sibyllae  Propert.  ö,  1,  49)  und  der 
Delphin  sind  die  Symbole  der  XV^iri.  Münze  des  Vitellins  bei  Eckhel  d.  n.  VI 
p.  316:  XV VIR  SACR.  FAC.  Dreifuss,  darüber  ein  Delphin,  unten  ein  Rabe 
[der  letatere  ist  dem  Apollo  heilig.  Eckhel  1.  1.  p.  317).  Mehr  s.  bei  Eckhel 
1.  1.  Norisins  Cenot.  Pi$.  2,  5  in  Opp.  Veron.  1729.  Vol.  III  p.  193.  Klausen 
Aen.  I,  S.  303.  Borghesi  Oeuvrea  1  p.  345  ff.  Besonders  lehrreich  ist  ein  De- 
nar der  Gens  Manila ,  den  Borghesi  a.  a.  0.  p.  359  so  beschreibt :  Porta  egli 
nd  dirHto  tmo  festa  fanminüe  btn  peUinaia  eöLt  ipigraphe  SIBVLLAj  e  mottra 
nü  rov€»eio  un  tripode,  su  eui  i  po9aJU>  un  oroitioto  da  MterifieJ  fra  metno  due 
«UUe,  colla  Ugenda  L,  TOBQVAT,  II 2  VIR.  Ueber  die  Erklärung  dieses  Ty- 
pus s.  das  NIhere  bei  Borghesi. 

2)  Llv.  25,  12.  In  der  Weissagung  hiess  es :  iipoUinl  vovendoi  cemeo  lu- 
doi^  qui  quoUmnis  comiter  ApolUrU  flarU :  quum  poptUua  dederit  ex  publieo  par- 
iem,  privati  uti  eonferant  pro  te  atqut  suis;  ii$  tudU  faeiendin  praeerit  praetor 
u,  fui  ras  popiüo  ptebeiqru  dabit  aummum.  Decemviri  Graeco  ritu  hostiia  tacra 
fadofU,  Vgl.  Macrob.  1,  17,  29  und  vorher  §  27:  Bello  enim  Funico  hi  ludi 
ti  lihrlt  Sibyüinis  primum  sunt  instituti^  suadente  Comelio  Bufo  decemvirOf  qui 
propterea  Sibylla  eognominatua  est  et  poatea  eorrupto  nomine  primus  coepit  Sylla 
voeHari.  Dass  die  Ableitung  des  Cognomen  Sylla  von  Sibylla,  die  auch  Cha- 
nsius  1,  18,  40  hat:  Sibyllam  Epicadua  de  eognominibus  ait  appellatum,  qui  ex 
SSbyüinis  libris  primo  sacrum  fecit,  deinde  Syllam ,  von  der  Familie  der  Syllae 
Mlbst  ausging,  zeigt  der  As  des  P.  SVLA,  auf  welchem  an  der  Prora  navia  der 
Kopf  der  Sibylle  angebracht  ist.     S.  Borghesi  Oeuvrea  I  p.  162  f. 

3)  Uv.  25,  12,  12. 

4)  Liv.  1.  1.  Cic.  ad  AU.  15,  26.  28.  ad  fam.  12,  2.  So  gab  sie  als 
Praetor  SnlU  661  »  93  (Plut.  8uü.  5.  Voll.  2,  17.  Seneca  de  hrev.  vit.  13)} 
Hnrena  689  s  65  (Cic.  pr.  Aftir.  18,  37);  Lentulns  694  ^  60  (Val.  Max.  2, 
4.  6);  Gabinius  695  =  59  (Drumann  IV  p.  502);  Brutus  710  =  44  (Cic.  Phil, 
l,  15,  36;  2,  13,  31;  10,  3,  7;  Plut.  Brut.  21);  Agrippa  714  «  40  (Dio 
C*8«.  48,  20).  5)  Liv.  1.  1. 

6)  Liv.  26,  23,  3.  Es  geschah  auf  Antrag  des  Prätors  C.  Calpnrnius  Piso 
and  darauf  beziehen  sich  die  Denare  der  Calpurnii  mit  dem  Apollokopf.  Eckhel 
<*.  n.  V  p.  158.     Mommsen  ü.  d.  r.  Mw.  S.  580  n.  209;  S.  624  n.  264. 

Rom.  Altertb.    VI.  24 
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einem  festen  Tage,  nämlich  am  43  Juli  begangen,^)  spater  aber 
so  erweitert,  dass  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  acht  Tage  vom 
6  bis  43  Juli  in  Anspruch  nahmen. ^j  Den  Haupttheil  des 
Festes  bildeten  scenische  Spiele  ,3]  neben  welchen  indessen  eine 
venatio^)  und  ludi  circenses  statt  fanden:  bei  den  Spielen  des 
Agrippa  im  J.  744  =  40  werden  zweitägige  ludi  circenses,  und 
'^**s^ide^'^  an  einem  Tage  der  litdus  Troicte  erwähnt.  *)  Wann  die  Säcular- 
spiele  ihren  Anfang  nahmen  und  in  welcher  Folge  sie  sich  wie- 
derholten,  war  schon  im  Alterthum  streitig  und  bedarf  einer  be- 
sonderen Erörterung.^)  Saectdum  wird  definirt  als  das  Maximum 
des  menschlichen  Lebensalters  ^)  und  ist  also  eine  unbestimmte 
Periode,  welche  nach  verschiedenen  Methoden  fixirt  wird.  Es 
giebt  ein  natürliches  und  juristisches  saeculum  [s.  naturale  et 
civüe)\^)  das  letztere  wird   auf  400  Jahre  festgesetzt  ^j  und  fand 

1)  Liv.  27,  23,  5:  Ludi  ApoUifkores  Q,  Fulvio  App,  Claudio  eontulUnit  a 
P.  Comelio  8uUa  prattore  uthano  primum  facti  ttaini ;  inde  onrnes  deineep»  prat- 
torea  urbani  feeerunt;  aed  in  unum  annum  vovebant  diequc  ineerto  faeiebant^    Eo 

anno  peatilmlia   gravia   ineidit   in   urbem  agroaque, Eiiia  peaüleniiae 

eauaa P.    LiehUua   Varua   praetor  urbanua   legem   ferrt   ad  populum 

iuaauaj  ut  ii  ludi  in  perpetuum  in  aUUam  dient  vovereniur.  Ja  primua  ita  vovit, 
feeitque  ante  diem  tertium  nonaa  Quintilea.  la  diea  deinde  aolemnia  aervatua. 
Dies  ist  die  handschriftliche  Lesart.  Dass  aber  das  Datum  III  Non.  Qniot. 
falsch  und  III  Id.  Quint.  zu  lesen  ist«  kann  keinem  Zweifel  unterliegen.  S. 
Merkel  ad  Ovid.  F.  p.  XXYIII.  Friedländer  in  der  ersten  Bearbeitung  des 
Handb.  IV  S.  493.  Mommsen  G.  I.  L.  I.  p.  396.  A.  W.  Zumpt  De  dteta- 
toria  Caeaaria  die  et  anno  natali  eomm,     Berol.  1874.  4.  p.  6  ft. 

2)  S.  die  Calendarien  C.  I.  L.  I,  p.  396.  Mehrtägig  war  das  Fest  schon 
während  der  Republik;  denn  im  J.  564  es  190  war  schon  der  11.  Juli  (a.  d. 
V  Id.  Quint.)  ein  Spieltag  TLiv.  37,  4,  4)  und  Im  J.  710  «  44  schon  der  7. 
Gic.  ad  AU.  16,  1,  1.  16,  4,  1  und  über  diese  Stellen  Zumpt  a.  a.  0. 

3)  Schon  bei  der  ersten  Feier  im  J.  542  »  212  erwähnt  sie  Festus  p.  326. 
Ritschi  Parerga  praef.  p.  XXII  f. ;  an  ihnen  wurde  der  Thyestes  des  Enniua  auf- 
getfihrt.  Clc.  Brut.  20,  78.  Ritschi  a.  a.  0.  p.  292.  Später  werden  sie  mehr- 
fach erwähnt;  z.  B.  im  J.  689  s  65  die  des  Murena  Gic.  pr.  Mur.  19,  40. 
Plin.  n.  h.  33,  53;  des  Lentulus  im  J.  694  »  60.  Plin.  n.  h.  19,  1  (6)  §  23. 
Val.  Max.  2,  4,  6 ;  des  Gabinius  im  J.  695  »  59.  Dmmann  IV,  S.  502 ;  des 
Brutus  Gic.  Phil.  1,  15,  36.    2,  13,  31.    10,  3,  7.     Plut.  Brut.  21. 

4)  Plut.  8uUa  5.  Plin.  n.  h.  8,  53  Senec.  de  breo.  vit.  13.  Gic.  ad  Att. 
16,  4.     Dio  Gass.  48,  33.  5)  Dio  Gass.  48,  20. 

6)  Ueber  die  Säcularspiele  handeln  Petrus  Tafflnus  De  veterum  Romanarvm 
anno  seeulari  eiuaque  potiaaimum  per  ludoa  aecularea  ctlebritate.  Tomaci  1641. 
4.  auch  in  Graevli  Thes.  Vol.  VIII.  On.  Panvinius  de  Ludia  aaee.  in  Graevli  Thes. 
Vol.  IX.  Andre  ältere  Schriften  führt  an  Mitscherlich  in  seiner  Aurg.  des  Ho- 
ratius  Vol.  II  p.  643  ff.  S.  Ideler  Handb.  d.  Ghionol.  II,  S.  82  ff.  Klausen 
Aen.  I,  S.  262  ff.  R.  L.  Roth  Ueber  die  Rom.  Säcularspiele  im  Rhein.  Mu- 
seum für  Philolog.  Neue  F.  VIU  (1853)  S.  365—376.  Schömann  de  Romanorum 
anno  aaecuUni.  Opuscula  academica  I  p.  50  ff.  A.  Mommsen  Die  Saecula  der 
Etrusker,  im  Rhein.  Museum.  N.  F.  XII  (1857)  p.  539  ff.  Th.  Mommsen 
Rom.  Ghronologie  S.  172  ff. 

7^  Gensorin.  17,  2.  8)  Censorin.  17,  13. 

9)  Varro  de  l.  L.  6,  11:  Seelum  apatium  annorvm  eentwn  vcearunt^   auch 
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seine  Anwendung  bei  der  Einschlagung  des  Nagels  in  der  Zelle 

der  Minerva  auf  dem  Capitol ;  ^)    es  lag  nahe,   demselben  auch 

eine  Beziehung  auf  die  Gründung  der  Stadt  zu  geben ,  und  dies 

tbat  L.  Piso  Cos.  621  r=s  133,   indem  er  in  seiner  Chronik  den 

Anfang  des  siebenten  Jahrhunderts  bezeichnete ;  ^)  allein  auf  die 

Säcularspiele  hat  diese  Rechnung  keinerlei  Einfluss  gehabt,    bis  • 

endlich  der  gelehrte  Kaiser  Claudius  darauf  kam,  im  J.  800  =  47 

durch   Säcularspiele  das  Jubiläum  der  Stadt  zu  begehen.     Das 

saeculum  naturale  war   den   Römern  selbst  unbekannt,  ^j  findet 

sich  aber  in  einem  doppelten  fremden  Ritus,  einem  elruskischen 

und  einem  griechischen,  dem  die  Säcularspiele  ihre  Entstehung 

und  spatere  Ansetzung   verdanken.     Ursprünglich    hatten    auch 

diese  Spiele  ihren  Namen  nicht  von  dem  Jahrhundert,  sondern 

sie  hiessen  ludi  Terentini  und  waren  sacraien   Ursprungs.     Es  ^^)J^^^' 

ging  die   Sage,   schon   in  der  Rönigszeit  habe  sich  auf  dem  Je- 

rentunij  einer  vulcanisch  rauchenden  Stelle  des  Campus  Martins,^) 

ein  unterirdischer  Altar  des  Dis  und  der   Proserpina   befunden, 

an  den   sich   ein  Gentilcnlt  der  Gens  Valeria  knüpfte;  denn  ein 

Privatmann,    Valesius,    habe   ihn    entdeckt,    und  an  ihm  Hülfe 

gegen  Pestilenz  und  drohende   Prodigien  gefunden ;  ^)    der  erste 

Consul,  P.  Yalerius  Publicola  aber  habe,  indem  er  an  dem  Altar 

dem   Dis  pater   schwarze   Stiere    und   der  Proserpina    schwarze 

Rühe  geopfert,  den  ganzen  Staat  von  der  Pest  befreit"}  und  dies 

sei  der  Anfang  der  ludi  Terentini,  die  sonach  als  feriae  privatae 

bezeichnet  werden.     Es  beruht  auf  keiner  historischen  Ueber* 

iieferung,  wenn  man  die  erste  öffentliche  Feier  derselben  in  das 

«itirt  bei  Apalei.  de  diphthongU  26  p.  143  Osann.  Yarro  bei  Censorin.  17,  8: 
UUqw  ludi  eenitiimo  quoque  anno  fiereiU.  Gaius  Dig.  7,  1,  56.  Festi  ep. 
p.  328:  Seeulare»  ludi  apud  BomanM  poai  centum  anno3  fiebarU,  quia  itculum 
<mtum  cmmoB  extendi  exisUmabarU.  Festus  p.  329.  Censorin.  17,  13:  Sed  nostri 
maior€»t  iguod  naturale  »aeeulmn  giiantum  estet  exploratum  non  habebant,  civile 
od  cerUan  modulum  annorum  centum  utaiuerunt.  17,  15 :  eivile  Romanorum  »ae- 
euLum  centum  annis  transigitur.  Livius  bei  Censorin.  17,  19:  Eodem  anno  lu- 
do9  ioeeulare*  Caesar  ingenU  adparatu  fecit,  quo$  eentesimo  quoque  anno  (i$  enim 
ierminuB  eaecuU)  fieri  mos,  Claudian  de  VI  Com.  Honor,  390  ff.  rechnet  das 
Siecnlum  zu  lOO  Jahren  oder  bis  dena  hutra  nnd  so  anch  Angnstin.  de  e.  d. 
3,  18.  1)  S.  hierüber  Mommsen  Chronol.  S.  175  ff. 

2)  Censorin.  17,  13.  3)  Censorin.  1.  1. 

4)  Becker  Topographie  S.  628.  Ueber  die  Schreibart  Tarentim  und  Ttren- 
<ttm  s.  Kempf  zu  Valer.  Max.  p.  193.  Das  Wort  kommt  von  tttete  und  be* 
zeichnet  eine  Tertiefte  Stelle,  einen  Erdspalt.     Jordan  Topogr.  I,  1  S.  181. 

5)  Valer.  Max.  2,  4,  5.     Zosimus  2,  1. 

6)  Valer.  Max.  1.  1.     Zosimus  2,  3. 

24* 
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Jahr  305  =  449 ,  die  zweite  in  das  Jahr  406  =  348  setzte ;  M 
vielmehr  fand  die  erste  wirklich  bezeugte  Feier  der  terentinischeD 
Spiele  im  J.  505  =  249  statt, ^j  und  es  wurde  damals  gelobt^ 
dieselben  alle  hundert  Jahre  zu  wiederholen.^)  Es  scheint  in- 
dessen, dass  diese  Wiederholung  nicht  605  =  449,  sondern 
608  ==146  vorgenommen  wurde;  ^)  im  J.  705  =  49  konnten 
die  Spiele  wegen  des  Bürgerkrieges  überhaupt  nicht  begangen 
werden,^]  und  wären  gänzlich  in  Vergessenheit  gerathen,®)  wenn 
nicht  Augustus  sie  im  J.  737  =  17  erneuert  hätte.  7)  lieber  die 
Motive,  welche  zur  Wahl  dieses  mit  den  vorhergehenden  Säculer- 
spielen  in  keinerlei  chronologischem  Zusammenhange  stehenden 
Jahres  führten,  erfahren  wir  nur  zweierlei.  Sie  lagen  einerseits 
in  einem  griechischen  Mythus  von  den  vier  Weltaltem,  nach 
deren  Vollendung  in   440   Jahren  eine   neue  Periode    mit  dem 

1)  Mommsen  Ghronol.  S.  181.  Die  Zahl  305  (Idelei  Chron.  U  S.  85)  be- 
ruht auf  einer  Ergänzung  Havercamp's  bei  Censodn.  17,  10,  der  hier  eine  Lücke 
hat.  EusebiuB  nämlich  hatte  in  seiner  Chronik  die  ersten  Spiele  erwähnt.  S. 
Syncellus  p.  470,  11 :  '£v  'P(ib(i.^  xXap(oiv  (lies  OTpiXoplow)  dydiv  ixaxovtarrf)« 
'IJyOt)  icpdiTOC,  welche  Notiz  Hieronymus  (Enseb.  Chron.  II  p.  lOö  Schone)  zum 
Jahr  Abraham's  1566  s  Olymp.  82 ,  2  es  303  a.  n.  c.  so  wiedergiebt :  Romae 
elario  agon  cenUnarhu  frbnum  aetua.  Nähme  man  an,  dass  hiermit  das  vai- 
ronische  Jahr  305  gemeint  sei,  so  würde  der  Stifter  der  Spiele  L.  Yalerius  Po- 
blicola  Cos.  305  sein.  Allein  nach  Valerins  Max.  4.  5,  10;  Censorin.  17,  10 
nnd  Zosimus  wurden  die  ersten  Spiele  vielmehr  von  P.  Yalerius  PobUcola  im 
J.  245,  nach  Plutarch  Pohl.  21  im  J.  250  veranstaltet.  Ueber  das  Jahr  406  s. 
Lachmann  bei  Jahn  ad  Censorin.  p.  47.  Roth  S.  371.  Mommsen  Chron.  S.  1S2 
Anm.  354. 

2)  Yalerius  Antias  und  Livius  bei  Censorin.  17,  10.  Livius  selbst  epit. 
49,  welcher  502  U.  C.  angiebt,  rechnet  nach  einer  andern  Aera,  wie  man  aus 
dem  Anfang  derselben  Epitome  sieht,  wo  das  Jahr  602  dem  Yarronischen  Jahre 
605  entspricht.  Auch  Yerrius  Flaccus  bei  dem  Comment.  Cruq.  ad  Hör.  e.  t, 
giebt  das  Jahr  Appio  Claudio  Pulchro  Cos.  au,  womit  der  Cs.  505  P.  Claudios 
Appii  f.  Pulcher  gemeint  ist.     Ygl.  Augustin.  de  e.  d.  3,  18:  lam  vero  Pwü- 

cis  belli» inttaurati  sunt  ludi  saectüarea ,   quorum  celebriiaa  inter  centum 

anno9  fuerai  institutüj  felicioribusque  temporibfu  memoria  negligente  perierat. 

3)  Censorin.  17,  8. 

4J  Das  erste  Jalir  gab  wirklich  Yalerius  Antias  an,  dem  Yarro  und  Livius 
folgten,  das  zweite  Jahr  ist  durch  Zeitgenossen,  Piso,  Cn.  Gellius  und  Cassins 
Hemina  bezeugt.     S.  Censorinus  17,  11.     Liv.  ep.  49. 

5)  Das  Bewusstsein  von  dem  Ende  des  Säculnms  in  dieser  Zeit  scheiot 
wohl  vorhanden  gewesen  zu  sein.  Als  im  Mai  710  =s  44  Octavian  die  von  Ci- 
sar  der  Yenus  Oenetrix  gelobten  Spiele  gab,  wurde  ein  Comet  sichtbar,  den 
Octavian  als  ein  Zeichen  deutete ,  dass  Cäsar  unter  die  Götter  versetzt  sei  (s. 
die  Stellen  bei  Dnimanu  R.  G.  I,  S.  127),  der  Haruspex  Yulcatius  erklärte 
aber  in  einer  Concio,  der  Comet  bedeute  den  Beginn  eines  neuen  Säculum  (Serv. 
ad  Yerg.  Bucol.  9,  47). 

6)  Suet.  Oet.  31 :  Nonntäla  eiiam  ex  antiquia  eaerimoniiSf  pauüatim  aboütOf 
reatituitf  ut  —  ludoa  saeeulares. 

7)  Dio  Cass.  54,  18.  Livius  bei  Censorinus  17,  9.  Fasti  Capit.  C.  L  l- 
1  p.  442.     Monum.  Ancyr.  4,  36.  37.     Tac.  ann.  11,  11. 
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goldenen  Zeitalter  beginnen  sollte,^)  andererseits  in  der  damals 
von  den  Quindecimviri  in  Folge  dieser  Annahme  aufgestellten 
Doctrin,  dass  das  Saeculum  auf  die  feste  Zahl  von  MO  Jahren 
zu  setzen  sei,^)  einer  Doctrin,  welche  auf  einem  sibyllinischen 
Orakel  beruhte,^)  aber  darin  für  uns  unverständlich  ist,  dass  wir 
über  den  Anfang  der  Periode  von  440  Jahren  völlig  im  Unklaren 
bleiben.  Die  Quindecimviri  hatten  zwar  in  ihren  Commentarien 
die  Termine  der  früheren  Saecularfeste  verzeichnet,  wie  sie  nach 
ihrer  Theorie  hätten  fallen  sollen  —  denn  für  eine  historische 
Glaubwürdigkeit  ihrer  Angaben  fehlt  es  an  allem  Anhalt  — 
nämlich  für  die  erste  Feier  das  J.  298^456,  für  die  zweite 
408  =  346,  für  die  dritte  548  =  236,  für  die  vierte  628  =  426,«) 
allein  abgesehen  davon,  dass  nach  diesen  Vorgängen  die  fünfte, 
augusteische  Feier  in  das  Jahr  738,  nicht  737  hätte  fallen  müssen,^) 

1)  Der  Mythus  scheint  schon  dem  Hesiod  op.  et  d,  176  und  den  Orphlkem 
(Lobeck  Aglaoph.  p.  791)  bekannt  zu  sein ;  er  betrifft  den  <mnui  magnuSf  nach 
velchem  die  Gestirne  in  ihre  ursprüngliche  Lage  zurückkehren.  Anson.  Idyll,  18, 15 : 

Donee  eontumptOf  magntu  qui  dicüur,  anno 
RuTiua  in  antiquum  veniant  vaga  sidera  eursum; 
QtiaUa  di$posiU  Bieterant  ab  origine  mundi. 
Und  diese  Lehre  verkündeten  auch  die  sibyllinischen  Orakel:  Yerg.  EeL  4,  4: 

ÜWma  Cymad  venit  iam  earminis  aetaa; 
magnu»  ab  irUegro  saeclorum  naseitur  ordo. 
Dazu  Frobus:  Sibyüa —  Cumana  —  poat  quaUuor  $aecula  nakv^'^evtaivi  futuram 
feeinii.  Und  Servius:  Sibylla  Cumana  aaeeula  pw  mtiaUa  dtviait;  dixit  ttianif 
quii  quo  taeculo  imperaret  et  Solls  ftUimum  —  eaae  volunt.  Novimu»  autem  eun- 
dem  es8t  ApoUinem,  Dixit  etiam  ftniUs  omnibus  taeeulis  rurtu»  eadem  renovari. 
quam  rem  eUam  philofophi  Imc  ditputaiione  eoUigunt,  dieente$  completo  magno 
anno  omnia  sidera  in  ortus  auos  redire.  Schon  Yarro  bei  Augustin.  de  e.  d, 
^,  28  redet  von  dem  annu»  magnus,  den  er  ebenfaUs  zu  440  Jahren  rechnet, 
aber  anders  erklärt,  und  Horat.  c.  s.  67  deutet  den  Eintritt  des  goldenen  Zeit- 
alter« mit  den  Worten  an: 

Jörn  Fides  et  Pax  et  Bonos  ^uiorque 
Priscfis  ei  neglecia  redire   Virtus 
Audet  apparetque  beata  pleno 
Copia  eomu, 

2)  Censorinus  17,  9 :  ut  —  decimo  etniesimoqut  anno  repetanXur,  tarn  com- 
mentarii  XV  virorum  quam  D.  Augusti  edieta  testari  videntur,  adeo  ut  Jloratius 
Haceus  in  earminc,  quod  saec%daribu8  ludis  eantatum  est,  id  tempus  hoc  modo 
daignaverH :  Certus  undenos  decies  per  annos  Orbis  ut  cantus  referatque  ludos 
Ter  die  claira  totiensque  grata  Norte  frequenies, 

3)  Das  sibyllinische  Orakel,  welches  uns  bei  Pblegon  Trallianus  de  longaevis 
c.  4  und  ZosimuB  2,  6  erhalten  ist,  scheint  nicht  identisch  zu  sein  mit  dem  von 
VergU.  Eel.  7,  9  gemeinten.  Von  der  Palingenesie  ist  darin  nicht  die  Rede, 
sondern  es  heisst  nur: 

'AXX'  6iiÖTav  {j.'f|xt9T0<  Ixin  ^p^vo«  d^dpc^Troioi 

C«fJCt  de  Mcnv  dxaTÖv  hixa  xuxXov  6oe6oiv 

p.Cfiiv9Jaftai  'PwfJiaU. 
Diese  Angaben  finden  sich  bei  Censorinus  17,  10. 
Roth  S.  357  Anm.  ist  der  Ansicht,  dass  sie  den  annus  confusionis  708 


t] 
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ergiebt  sich  aus  dieser  Deduction  nicht,  welche  Veranlassung  im 
J.  298  zu  der  ersten  Feier  vorlag.^}  Das  System  des  Augustus 
fand  auch  weder  bei  seinen  Zeitgenossen  ^  noch  bei  seinen  Nach- 
folgern allgemeine  Anerkennung.  Die  sechste  Feier  beging  Claudias 
im  J.  800  =  47,  also  63  Jahre  nach  der  fünften, 3]  die  siebente 
Domitian  im  Anschluss  an  die  augusteische,^}  obwohl  nicht,  wie 
er  hatte  sollen,  nach  liO  Jahren,  sondern  schon  844  =88,^) 
und  während  Antoninus  Pius  wieder  das  Jahr  900  der  Stadt 
feierte  (147),*]  erneuerte  Severus  die  Feier  des  Augustus  nach 
genau  880  Jahren  im  J.  957  =  204  ;7)  zuletzt  wurde  nochmals 
der  Antritt  des  bürgerlichen  Jahrhunderts  im  J.  1004=248 
unter  den  beiden  Philippi  durch  Säcularspiele  verherrlicht.  ^)  Ausser- 
dem lehren  die  Münzen,  dass  auch  Gallienus,  vielleicht  veran- 
lasst durch  die  Calamitäten  des  J.  4045=:  268  die  Spiele  be- 
gingt) und  Maximianus  sie  im  J.  4057  =  304  vorbereitete.  Wahr- 
scheinlich fand  man,  dass  sie,  entsprechend  der  Feier  des 
Severus,  erst  zehn  Jahre  später  gegeben  werden  mussten.  Aber 
auch  damals  sind  sie  zur  Ausführung  nicht  gekommen,  i^) 

Dass  die   terentinischen    Spiele   nicht  römischen    Ursprungs 
- 

=  46,  der  445  Tage  hatte,  in  Anschlag  brachten,  da  ohne  diesen  die  Feier  73S 
gefallen  sein  würde;  Mommsen  Ghronol.  S.  185  Anm.  364  glaubt  dagegen,  man 
habe  es  für  gleichgültig  gehalten,  ob  die  Feier  im  letzten  Jahre  des  alten  oder 
im  ersten  des  nenen  Saeculum  veranstaltet  wurde. 

1)  Scaliger  hat  die  Yermuthung  aufgestellt,  dass  diese  Periode  eine  astro- 
nomische, gleich  22  Lustris  sei,  wonach  dieselbe  beginnen  mfisste  mit  dem  Jahre 
i88  U.  G. ,  in  welches  Jahr  die  servianische  Einrichtung  der  Censuslustra  zo 
setzen  wäre.  Gegen  den  Widerspruch  yon  Ideler  II,  S.  91  hat  Niebuhr  R.  G. 
I,  S.  304  diese  Hypothese  ausführlich  zu  begründen  gesucht. 

2)  LiTius  bei  Censorinus  17,  9  erklart  sich  für  die  Periode  von  100  Jahren 
und  erwähnt  die  Daten  der  XVviri  nirgends.  Ebenso  urtheilte  Yerrius  Flacens. 
S.  Festus  p.  329»>. 

3)  Tac.  ann.  11,  11.     Suet.  Claud.  21.     PUn.  n.  h.  7,  159. 

4)  Sueton.  DomiU  4.    Statins  Silv.  4,  1,  38.    Martial.  4,  1,  8.  10,  63,  3. 
5]  Censorin.  17,  11.     Tac.  ann.  11,  2  und  die  Münzen   bei  Eckhel  d.  n. 

VI  p.  383.  61  Aurel.  Vict.   Caes.  15,  4. 

7)  Censorin.  17,  ll.  Zosimus  2,  4.  Herodian.  3,  8,  10  und  die  Münzen 
bei  Eckhel  d.  n.  7  p.  185. 

8)  Eutrop.  9,  3.  Capltolin.  Gord.  33.  Aurel.  Vict.  Caes,  28,  1.  Die 
Münzen  s.  bei  Eckhel.  d.  n.  VII  p.  323.  Hieronymus  Chron.  ad  a.  247:  mil- 
leiimus  annus  Romanae  urhis  expletua  est,  ob  quam  solemnitatem  .  .  .  ludi  in 
campo  Martio  theatrales  irilnu  diebua  ac  noetihua  poptdo  pervigilante  celebrati. 
Vgl.  die  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  488. 

9)  Trebell.  Pollio  v,  QaUieni  5.     Eckhel  d.  n.  VIII  p.  22.  23. 

10)  Eckhel  d.  n.  VIII  p.  20.  Dass  das  Jahr  1057,  in  welchem  seit  dem  un- 
ter Ssverns  begonnenen  Säculum  100  Jahre  vollendet  waren,  nicht  gefeiert  wurde^ 
und  dass  auch  10  Jahre  später  keine  Feier  Statt  fand,  sagt  ausdrücklich  Zosi- 
mus 2,  7.     Vgl.  Aur.  Vict.  Caes.  28. 
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sind,  sieht  man  daraus,  dass  ihre  EiDfÜhruog  den  sibyliinischen 
Büchern  zugesehrieben  wird,^)  dass  ihr  Local  ausserhalb  des 
Pomeriuins  liegt,  dass  die  XVviri  die  Besorgung  der  Feier  haben, ^] 
dass  die  dabei  verehrten  Götter  unrömische  sind,  und  dass  auch 
die  römischen  Antiquare  sie  als  etruskisch  bezeichneten.  Wie 
man  nämlich  in  Bom  alle  fünf  Jahre  bei  dem  Lustrum  Stthn- 
opfer  anstellte,  so  beging  man  in  Etrurien  eine  grössere  Periode, 
welche  die  Existenz  einer  Menschengeneration  umfasst,  auf  gleiche 
Weise,  und  berechnete  dieselbe  nach  dem  längsten  Menschen- 
leben der  bei  dem  Anfange  dieser  Periode  vorhandenen  Gene- 
ration. 3)  Wenn  der  letzte  Mensch  dieser  Generation  in  die 
Unterwelt  hinabgegangen  ist,  und  ein  ganz  neues  Geschlecht 
seinen  Anfang  nimmt,  bringt  man  den  unterirdischen  Göttern 
ein  Stthnopfer  für  das  beginnende  Geschleeht.  Da  es  aber  für 
den  Menschen  unmöglich  ist,  Anfang  und  Ende  einer  solchen 
Periode  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  so  glaubte  man,  die  Götter 
verkündeten  selbst  durch  Zeichen  den  Eintritt  dieser  Periode,^] 
und  fand  in  etruskischen  Bitualbüchern  diese  Zeichen  angemerkt, 
und  zugleich  in  etruskischen  Geschichtsbüchern  verzeichnet,  dass 
die  vier  ersten  Säcula  der  Etrusker  je  hundert  Jahre,  das  fünfte 
123,  das  sechste  und  siebente  4  49  Jahre  gehabt  habe.^)  In  die- 
sem Sinne  sind  die  ludi  Terentini  von  Anfang  an  Säcularspiele 
gewesen,  d.  h.  Sühnfeste,  welche  man  anstellte,  wenn  ausser- 
gewöhnliche  Prodigien  das  Ende  eines  solchen  saeculum  naturale^ 
d.  h.  einer  Menschengeneration  zu  verkündigen  schienen.  Allein 
auf  das  bürgerliche  Jahrhundert  hatten  sie  ursprünglich  keinen 
Bezug,  wie  auch  die  Ueberlieferung  bestätigt,  welche  sie  245  U. 

1)  Zosimus  2,  4.     Vano  bei  Censorin.  17^  8.     Hör.  c.  a.  5. 

2)  Tac.  ann,  11,  11.  Censorin.  17,  9.  Zosimus  2,  4.  Hör.  o.  t.  70. 
Angnstns  gab  seine  Spiele  als  XVvir.  (Monum.  Ancyr.  4,  36.  37.  Fasti  Capit. 
€.  I.  L.  I  p.  442.  Münzen  bei  Eckhel  d.  n.  VI  p.  102)  und  nach  denselben 
wurde  das  ^mmentarhan  der  Xviri  über  die  Spiele,  in  welchem  auch  die  Kosten 
derselben  verzeichnet  inraren,  iuschriftlich  aufbewahrt.  S.  das  Senatusconsult 
C.  I.  L.  VI,  877. 

3)  Censorin.  17,  5 :  Sed  licet  veritas  in  ohscuro  lateat^  tarnen  in  unaquaque 
fivitate  quae  stnt  naturalia  saeculay  tiiualeB  Etnucontm  libri  videntur  docere^  in 
(jui$  aeriptum  eaae  fertur,  initia  sie  poni  aaecülorum.  Quo  die  urbes  atque  civi- 
tates  conttituereniuTf  de  his,  qui  eo  die  nati  essent^  eum,  qui  diutiBsime  vixitiet, 
die  mortia  attae  primi  aaeeuii  modulum  finire,  eoque  die  qui  eaaent  reliqui  in  civi- 
tate,  de  hie  ruraum  eius  mortem,  qui  longiaaimam  aetatem  egisaetf  finem  esee  eae- 
mli  »eeundi.     Sic  deincepe  temptu  reliquorum  terminari. 

4)  Censorin.  17,  5:  Sed  ea  quod  ignorarent  homines,  portenta  mitti  divini- 
tu*,  quibue  admonerentur  unumquodque  saeculum  esse  finitum. 

5)  Yarro  bei  Censorin.  17,  6. 
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€.  beginnen  und  bis  505  nur  zweimal  feiern  lässt;  als  hundert 
Jährige  Spiele  wurden  sie  erst  bei  der  dritten  Feier  505  =  249 
gelobt,  und  dies  Jahr  betrachtete  man  daher  als  den  Beginn  des 
regelmässigen  Säcularfestes.^)  In  der  Caerimonie  änderte  auch 
die  Anordnung  des  Augustus  nichts  weiter,  als  dass  dem  Apollo 
und  der  Diana  als  den  Göttern  des  Jahres  und  der  Monate  eine 
besondere  Betheiligung  an  derselben  zu6el,  im  Uebrigen  behaup- 
teten die  litdi  TererUmi  sich  in  ihrem  hergebrachten  Ritus,  und 
zwar  war  dies  folgender:  Beim  Beginne  der  Erntezeit  riefen 
Herolde  das  Volk  zu  der  Feier,  die  weder  jemand  gesehen  habe, 
noch  jemals  wieder  sehn  werde, 2)    und  die  XVviri  theilten  auf 

1)  Liv.  ep.  49:  Ludi  patri  DiU  ad  T<Mrentum  ex  praeetpto  Ubrorum  facü, 
qui  ante  annMn  eenU^hnum  primo  Puräeo  hello  (im  Jahre  505  Varro)  facti  erant. 
Deutlicher  Schol.  Cruq.  ad  Hör.  e.  «. :  VetHut  otitem  Flaeeui  ttfert ,  Carmen 
»eculare  ei  taerificium  imtUutum  irUra  anno$  CX  (lies  C),  cum  jtiMi  estetU  Übro» 
SibyUmot  in$pieer€  ob  prodigium,  quod  eo  hello  aeeidU;  nean  pars  murorum  icta 
fiUmine  cteidit,  Atqfie  ita  reaponderuntj  heüum  advertuß  Carthaginientei  protpen 
geri  postt,  $i  Diti  et  Proserpinae  triduo,  id  est,  trihw  diehua  et  trümt  nocühw 
continuia,  htdi  fuis$ent  eelebrati  —  Hoc  autem  accidU  Appio  Claudio  Pulehro  Cos. 
(505  U.  C).  Auf  dasselbe  Jahr  bezieht  sich  Vaxio  bei  Gensorin.  17,  8:  Cum 
multa  portenta  fiereatf  et  murus  ae  iurriSf  quae  eunt  tnter  porUxm  Colünam  ei 
Esquilinam,  de  coelo  taeta  essenl  ei  ideo  lihros  SibylUnos  XVviri  adissenif  re- 
nurUlarunif  ut  Diti  patri  et  Proserpinae  ludi  Tarentini  in  eampo  Martio  fiercKl 
trüms  noctibua  et  hoetiae  furvae  immolareniurf  uiique  ludi  eeniesimo  quoque  anno 
fiereni.  Bei  Augastin.  de  e.  d.  3,  18,  der  wohl  ans  Varro  schöpft,  werden  in 
den  Spielen  dieses  Jahres  bereits  die  beiden  Terschiedenen  Bestandtheiie  unter- 
schieden ,  die  wir  auch  bei  der  Feier  des  Angastas  wiederilnden ,  nimlich  die 
den  diis  inferis  geweihten  ludi  Tereniini  und  die  saeeulareSj  die  vielleicht  da- 
mals schon  dem  Apollo  galten :  lam  vero  Puniei»  helUs ingtauraii  eunt  ei 

aueioritate  Ubrorum  Sihyllinoruim  ludi  saeeulares  —  Renovaruni  eUam  porUifieet 
ludos  saeros  inferis,  ei  ipsos  abolitos  anni»  retroreum  meliorihus.  Nach  diesen 
Stellen  hat  Roth  S.  374  den  Artikel  des  Festos  p.  329^  mit  Tielem  Scharfsinn 
so  ergänzt: 

Saeeulares  ludos 
Tarquinii  Superhi  regis  in  agro,  quem  populus  Romanus     . 
Marti  eonsecravity  primum  feeit  P.  Claudius  Puleher 
Cos.y  quod  populus  R,  in  loeo  eo  olim  saera  feeerat  et 
aram  quoque  Diti  ac  Proserpinae  oeculiaverat  in 
eztremo  Martio  campo,  quod  Tarenium  ap^ 
peUatur,  demissam  infra  terram  pedes  eirciter 
viginii,  in  qua  Tareniinis  ludis  aniiquitus  populus 
R.  facere  saera  eonaueverat;  ei  quemadmodum  nono 
et  nonagensimo  anno  arUe  Af.   Valerio  Corvino  et  M. 
PopilUo  Laenate  IUI  eontuUhus  factum  erat,  ho- 
siis  fkirvis  est  operaius  irihus  diehus  toiidem- 
que  noctihus,  ae  deinde  institutum  eH,  deinceps  een- 
tum  post  annos  ui  iidem  ludi  ceUbrarentur  et  sae- 
culares  appellarentur,  quod  eentum  annorum  tpatium 
saeculi  habeiur. 

2)  Zosimus  2,  5.    Herodian.  3,  8,  10.    Glaudian.  de  VI  Cbns.  Honorü  390. 
In  dem  Senatusconsult  über  die  Sicularspiele  des  Augustus   C.  I.  L.  VI,  877 
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dem  Capilole  und  in  dem  palatinischen  Tempel  des  Apollo  den 
sämmtlichen  Freien  (denn  Sciaven  waren  ausgeschlossen)  die 
Sühnmittel,  suffimenta^^]  d.  h.  Fackeln,  Schwefel  und  Pech  aus, 
während  zugleich  im  Tempel  des  capitolinischen  Jupiter^  des 
Apollo  Palatinus  und  der  Diana  in  Aventino  Weizen,  Gerste  und 
Bohnen  verabreicht  wurden ,  wovon  das  Volk  die  Erstlingsopfer 
darbrachte.  2]  Hierauf  beginnt  das  Fest,  welches  drei  Tage  und 
drei  Nächte  dauert ^j  und  bei  welchem  Jupiter  und  Juno,  Apollo 
Latona  und  Diana,  die  MoTpai  und  ESXei&oIai,^)  Demeter  (Tellus)^), 
Hades  und  Persephone  Opfer  empfangen.^)  In  der  ersten  Nacht 
opfert  der  Kaiser  unter  Beistand  der  XVviri  auf  dem  Terentum 
am  Tiberufer 7]  auf  drei  Altären  drei  Widder,  so  dass  das  Blut 
auf  die  Altäre  gegossen  und  die  Thiere  ganz  verbrannt  werden, 
während  das  Volk  Fackeln  und  Feuer  anzündet  und  ein  neuge- 
dichteter Hymnus  gesungen  wird.^)  Dies  Opfer  gilt  den  Parcen;^) 
an  demselben  Orte  aber  werden  in  dieser  oder  den  folgenden 
Nächten  der  Tellus  ein  schwarzes  Schwein  und  ein  schwarzes 
Ferkel,  10)  und  dem  Dis  und  der  Proserpina  hostiae  furvae  dar- 
gebracht J^j  Am  ersten  Tage  opferte  man  auf  dem  Gapitol  dem 
Jupiter  weisse  Stiere,  der  Juno  eine  weisse  Ruh,i2j  worauf  im 
Theater  ludi  scenici  zu  Ehren  Apollo's  Statt  fanden ;   am  zweiten 


heissen   sie  \lwii  anU  rdiquos   omne$  eonjstituii   neque   uUra  quam  aemel  uUi 
mor[f4iiiiim  tpeetandi], 

1)  Zosimns  %  5.  Auf  einec  Münze  des  Domitian  bei  Eckhel  d,  n.  VI  p.  387 
sitzt  der  Kaiser  anf  einer  Tribüne,  welche  die  Inschrift  hat  8VFflmenta  Populo 
Data,  und  vertheilt  die  Mittel  selbst. 

2)  Zosimus  1.  1.  Auch  dies  thnt  der  Kaiser  selbst  auf  einer  Münze  des  Do- 
mitian  mit  der  Inschr.  A  POPulo  FRVQes  ACceptae.   Eckhel  d,  n.  VI  p.  387. 

3)  Zosimus  2,  ö.  Horat.  e.  s.  23.  24.  Varro  bei  Censorin.  17,  8.  Val. 
Max.  2,  4,  5. 

4)  Zosimus  2,  5.  Es  sind  wohl  die  römischen  CarmenUi,  Horat.  c.  ». 
2d  nennt  sie  Pareae, 

5)  Demeter  nennt  sie  Zosimus;  Faia  das  sibyllinische  Orakel  bei  Zosim.  2, 
6;  Tülut  Hör.  e.  i,  29.  6)  Zosim.  2,  5. 

7)  'Ev  Ttehii^  irapd  86|xßpi(oc  dlnXeTOv  SSop  Orakel  bei  Zosim.  %  6.  Varro 
bei  Censorin.  17,  8.  Münze  des  Domitian  mit  dem  Opfer  und  dem  Flussgotte 
Eckhel  d.  fi.  VI  p.  386.  8)  Zosim.  2,  5. 

9]  Orakel  bei  Zosim.  2,  6:  (h/%üL  ou  ^Kßis  'Icpoi  TcavroY^votc  Mo(pau  dfpvoc 
te  xal  alfoc.  Münze  des  Domitian  mit  dem  Opfer  eines  Widders  und  Schafes 
Eckhel  d.  n.  VI  p.  386. 

10)  Zosimus  1. 1.  Auf  einer  Münze  des  Domitian  opfert  der  Kaiser  der  Tellut, 
die  an  dem  Füllhorn  kenntlich  ist,  ein  Schwein,  neben  ihm  steht  ein  Citharoe- 
<iQs  und  ein  Tibicen.     Eckhel  d.  n.  VI  p.  385. 

11)  Varro  bei  Censorin.  17,  8.  Festus  p.  329b.  Zosim.  2,  3:  (jLiXava  ßouv 
x«i  ^M(Xtv  filXatvav.     Val.  Max.  2,  4,  5. 

12)  Orakel  bei  Zosim.  1.  1. 


—     378     — 

Tage  beteten  die  Matronen  auf  dem  Capitol  znr  Juno,  am  dritten 
Tage  wurde  im  Tempel  des  Apollo  Palatinus  das  Carmen  Saeculare 
von  dreimal  neun  Knaben  und  ebensoviel  Jungfrauen  in  griechi- 
scher und  lateinischer  Sprache  gesungen,^)  und  auch  dort  fand 
ein  Opfer  weisser  Rinder  statt.  ^) 

Von  ahnlichem  Ursprünge  und  verwandter  Bedeutung  sind 
ludi  Tanru.  die  ludi  Tüurü,  welche  unter  Tarquinius  Superbus  ex  libris  for 
talibus  eingesetzt  sein  sollen,  als  eine  Menge  von  Fehlgeburten 
eine  Besorgniss  erregte, 3)  und  welche  568  =  486  wiederum  re{t- 
gionis  causa  zwei  Tage  lang  begangen  wurden.-^}  Auch  sie 
galten  den  unterirdischen  Göttern  und  wurden  durch  ein  Wagen- 
rennen im  Circus  Flaminius  gefeiert;^]  ihre  Erklärung  war  aber 
schon  den  Alten  dunkel^,]  die  sie  bald  von  TauruSj'^)  bald  von 
taurea^)  oder  taura  (eine  unfruchtbare  Kuh]  ableiten;  dass  sie 
mit  den  Säcularspieien  identisch  waren,®)  ist  nicht  anzunehmen, 
da  sie  noch  später  allein  gefeiert  wurden J<)) 

Der  zweite  fremde  Cult,  welcher  nachweislich  den  Quin- 
Colt  der  docimviri  zugewiesen  war ,  ist  der  der  Mater  magna.  Ob  sie 
^^na,  "^denselben  von  Anfang  an  übernahmen,  ist  allerdings  insofern  zwei- 
felhaft, als  die  grosse  Göttin  unter  die  römischen  Gottheiten  auf- 
genommen wurde  und  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb  der  Stadt, 
sondern  auf  dem  Palatium  erhielt  (S.  353).  In  der  Kaiserzett 
aber  fungiren  sie  nicht  nur  persönlich  bei  den  Gänmonien  der 
Göttermutter,  ^^)  sondern  vollziehen  auch  die  Bestätigung  und  Ein- 

1)  Zosim.  2,  5.  6.  Hör.  e.  «.  Gatull.  34.  Münze  des  DomitiAn  Eckfael 
d.  n.  VI  p.  386.  2)  Orakel  bei  Zos.  1.  1.     Hör.  c.  s.  49. 

3)  Serv.  ad  Verg.  Aen,  2,  140.  4)  Liv.  39,  22. 

öj  Yarro  de  l.  L.  ö,  154:  ibi  quoque  (in  circo  Flaminio)  hidU  TauriU  equi 
circum  metas  cummt.  Fest.  ep.  p.  350 :  Taurii  appelläbaniur  ludi  in  honorem 
deofum  inferorum  facti.  Jnstituti  autem  videntur  kae  de  causa.  Re^natUe 
Superbo  Tarquinio  quum  magna  indditut  peatüentia  in  mulieres  gravidas,  q^c 
fuerat  facta  ex  came  divendita  populo  taurorum^  ob  hoc  dii$  inferi»  inaiituii  tl 
Taurii  vocati  8unt.     Festns  p.  351^.  6)  Festus  p.  35 1^. 

7)  Festus  1.  1.  8)  Serv.  ad  Verg.  Aen,  2,  141. 

9)  Klausen  Aen.  I,  S.  264. 

10)  Llv.  1.  1.  Festus  p.  360:  Taurium  aea  dicunty  quod  in  ludos  Tauriof 
conmmitur. 

11)  Sutius  Silv.  1,  2,  174  sagt,  Stella  werde  bald  Gonsul  werden,  denn 
jetzt  sei  er  schon  XY vir.  Das  Letztere  drückt  er  so  aus :  certe  tarn  nunc  Cybe- 
Uia  novit  Limina  et  Euboicae  Carmen  legit  iUe  SibyUae.  Dass  die  XYviri  die 
lavatio  Matri$  deum  leiteten,  sagt  Lucan.  1,  599.  Ygl.  oben  S.  358.  In  spä- 
terer Zeit  fungiren  die  XVviri  bei  dem  Taurobolium.  C.  I.  L.  VI,  497.  498. 
499.  501.  508.  Visconti  Mon.  Oabini.  Milano  1835.  8  p.  134:  Matri  Dem 
Magnae  Ideae.  Pompeiua  Rueonianua  Cos.  XVvir  sacris  faciundis  TauroboUwi 
movit.     Dass  bei  Lydus  de  mens.  4,  36 :  eiSoT?  MapTiatc Upbiteuov  hi  Mt 
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kleiduDg  der  sacerdotes  Matris  Deum  in  ganz  Italien, i)  in  Folge 
dessen  die  von  ihnen  ernannten  und  mit  dem  occabus^)  und 
der  Corona^  ausgestatteten 4]  Priester  der  Mater  magna  sich 
sacerdotes  quindecimvirales  nennen.^) 

TaüpoN  Ukrri  ÖTcep  Tmv  £v  tote  ^peoiv  drfpSis,  if)YOupivou  tou  dp)^iep^oBC  xal  t&v 
xavY2^6poiv  Ti)c  (jLtxp^xou  unter  dem  dp^upeuc  der  poniiftx  maximui  zu  verstehen 
sei,  wie  Mommsen  C.  I.  L.  p.  388  annimmt,  bezweifle  ich.  Entweder  braucht 
Lydns  einen  allgemeinen  Ausdruck  für  einen  saetrdoi  maMs  deum  oder  er  meint 
den  archigallu», 

1)  Hierüber  haben  wir  eine  zwar  späte  aber  sehr  merkwürdige  Urkunde  aus 
dem  Jahre  289  p.  Chr.,  nämlich  das  Wahlprotocoll  und  die  Bestätigungsacte 
eines  Sacerdos  M.  M.;  in;  Cumae.  Mommsen  I.  N.  2558:  Af.  Macrio  Bomso 
L.  Ragon(io')  QiUntiano  Cos.  K.  Jxmis  Cumit  in  templo  Divi  Vespaaiani  in  ordint 
deeuriontmif  quem  Af.  Maüonius  Vndanus  et  Q.  Clauditu  AeiUcmus  praet.  coege- 
riifit,  aeribundo  sorte  dueti  adfutruni  CaeliuB  Pannychus,  Curtiu»  VotivOB,  Con- 
iidiua  FelieianU9,  ReferenÜbua  pr,  de  sacerdote  fatiendo  Matrii  Deae  Baianae  in 
locwn  ReaUtuti  Saeerdotis  defwneii  plackt  universia  Licinium  Seeundum  Saeet' 
dotem  fleri.  Hierauf  folgt  die  Bestätigungsacte.  XV.  Sae.  fac.  pr.  et  magi$tra- 
tibus  Cuman.  $al.  Cum  ex  epiatula  vestra  cognoverimtu^  ereas$e  vos  Saeerdotem 
Matrii  Deum  Licinium  Seeundum  in  loeum  Ciaudi  Restituti  defkinc.  cui  [{Ubb 
defuneti^  seeundum  voluntatem  vestrc^m")  permisimus  ei  oeeavo  et  eorona  dum 
tnzat  intra  fines  coloniae  ve$trae  iUi.  Optamua  voa  bene  valere.  PotUius  Qaviu$ 
Maximu$  pro  magiatro  suaeripai  XVI  Kai.  Sepiembres  M.  Umbrio  Primo  T.  Fl. 
Coeliono  Cot.  Die  Göttin  beisst  hier  Mater  Dea  und  auch  Mater  Deum.  Der 
erste  Name  kommt  auch  vor  bei  Prudentius  ir.  ore^.  10,  1062. 

2)  Mommsen  I.  N.  2558.  In  der  Inschr.  von  Lugdunum  Boissieu  p.  24 
SS  Orelli  2322  ans  dem  J.  160  p.  Chr.  heisst  der  Saeerdoe  Matria  Deum  Magnae 
Idaeae  Q.  Sammiua  Seeundua  ab  XVviria  oeeabo  et  Corona  exomatua.  Hesychius 
erklärt  ^xxaßoc  Td  Ttepl  tgv  ßpayCova  <};^XXta,  die  Abbildung  des  Priesters  der 
Mater  Magna  und  des  Attis  (S.  3o4^  lässt  ebenfalls  diese  Halskette  deutlich  er- 
kennen. Auf  sie  bezieht  sich  auch  Tertull.  de  Idolatr.  18:  Igitur  purpura  iüa 
(t  aurum  cervieia  omamentum  eodem  more  apud  Aegypiioa  et  BabyUmioa  inaignia 
erant  dignitatia,  quo  more  nunc  praetextae  vel  trabeae  vel  palmatae  et  coronae 
aureae  Sacerdotum  provineialium. 

3)  Mommsen  I.  N.  2658.  Orelli  2322.  Die  Krone  war  von  Gold  und 
mit  drei  Medaillons,  auf  welchen  die  betrelTenden  Götter  abgebildet  waren.  So 
präsidirte  Domitlan  bei  den  Capitolinischen  Spielen  in  einer  toga  Oraeeaniea, 
fapite  geatana  eoronam  auream  cum  efflgie  Jovia  ae  lunonia  Minervaeque  (Suet. 
Domü.  4)y  und  der  S.  354  beschriebene  Priester  der  Mater  Magna  hat  eine 
Krone  mit  drei  Medaillons,  wovon  zwei  den  Attis  darstellen.  Unter  der  Krone 
trägt  er  einen  Schleier  (velum)  und  von  der  Krone  herab  hängen  zwei  lange 
Bänder,  taeniae.  Vgl.  Isidor.  Orig.  19,  31,  6:  Taenia  autem  eat  viitarum  ex- 
iremitaa  dependena  diveraorum  colorum. 

4)  Den  Titel  aacerdoa  omaiua  (Orelli  2172.  2156  und  öfter)  erklärt  Hagen- 
buch mit  Recht  omatua  occabo  et  eorona.  Ebenso  heissen  sie  auch  corothati. 
S.  Mommsen  in  den  Berichten  der  k.  Sachs.  Ges.  Hist.  Phil.  Cl.  1850.  S.  65.  199. 

5)  Beispiele  sind: 

Saeerdoa  matria  deum  in  Cumae  Mommsen  I.  N.  2058. 

Saeerdoa  XV   VIRalia   M AT  Ria    deum    in    Compsa    Lucaniae   Mommsen   I.    N. 

202  s=  Henzen  3963. 
SACERDoa    femina    XV VIRalia   matria    deum   in    Beneventum    Momms.    1.    1. 

1399  =  Or.  2328. 
S.ACERDOS.   femina  8ECVND0.   LOGO.  XVVIRalia  in  Beneventum  Momms. 

1.  1.  1401  =  Or.  2329. 
SACERDoa  femina   XVVIRalis  matria  deum  in   Neapel  Momms.  1.  1.  2640  = 

Or.  2199. 


res. 
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In  gleicher  Weise  stehen  unter  ihnen  die  collegia  der  den* 
drophori.  *) 
Galt  der  ce-  Drittens  steht  unter  den  Quindecimviri  der  Cult  der  Geres. 
Im  J.  624  =  433  erhielten  sie  auf  Grund  eines  sibyllinischen 
Orakels  vom  Senate  den  Auftrag  der  Ceres  in  Enna  ein  Opfer 
darzubringen, 2)  und  wir  haben  wenigstens  ein  Beispiel  dafür, 
dass  auch  die  Priesterinnen  der  Ceres  den  Titel  sacerdos  quin- 
decimviralis  führten.^] 

Allein  die  bisher  angeführten  fremden  Gottheiten  waren 
keineswegs  die  einzigen,  welche  in  Rom  ihren  eigenen  Ritus  und 
ihre  eigenen  Priester  hatten;  in  demselben  Falle  waren  Beibma 
(S.  74),  AesculapitiS^)  und  viele  andere,  denn  die  fremden 
Götter  brachten  regelmässig  ihre  Priester  mit,^)  wie  dies  z.  B. 
auch  bei  der  Juno  von  Veii  anzunehmen  ist,  welche  Priester  aus 
einer  bestimmten  Familie  hatte.  ^)  Da  wir  nun  mehrfach  erwähnt 
finden,  dass  die  von  den  XVviri  angeordneten  oder  persönlich 
vollzogenen  Opferhandlungen  sich  nicht  nur  auf  die  von  den 
sibyllinischen  Büchern  neu  eingeführten  Gottheiten,  sondern 
namentlich    auch   auf   die    veientische  Juno  in  Aventino,')    die 

IMMVNJ9  DENDrophonu  8VE88VLanu$  ET.  SACERDoi  M.  D.  XVVIRalis 
IN.   VICO.  NOVANEN8J  Momms.  1.  1.  3652  «  Or.  2333. 

SACERDo»  femma  XVVIRALIS  in  Brixia  ohne  HiDznfQgang  der  Göttin  OreUi 
2198  «=  C.  I.  L.  V,  4400. 

PRAEEVNTIBV8  SACERD0TIBV8  JVNI  TITO  XVVJRali  —  ET  CASTRI- 
CIO  Z08IMJ0NE  in  Dea  Vocontiorum  Orelli  2332. 

1)  S.  du  Document  über  die  Dendropbori  von  Cumae  Momnisen  I.  N. 
2559,  welches  beginnt:  Ex  8.  C.  Dendrophori  crtaUf  qui  tunt  nib  eura  XVvir. 
8.  f.  CC,  VV,  (elatiMhnortim  virorum).  Es  folgt  das  Verzeichniss  der  Den- 
dropbori. 

2)  Valer.  Max.  1,  1,  1.  Cicero  aec,  tu  Verr,  4,  49,  108.  Die  Beauftrag- 
ten waren  damalig  noch  Xvirl. 

3)  Inscbr.  be^  OrelU-Henzen  5718:  Cereri  Vert(umno)  tae.  Bovia  Maxima 
saeerdoi  XVvira!(U). 

41  Von  Aescniap  sagt  Val.  Max.  1,  8,  2:  euUuque  anguit  a  peritU  excepto. 

Öj  Als  die  Carthager  der  Köpt)  und  AYjfji^Tnp  einen  Cult  einrichteten, 
nahmen  sie  dazu  griechische  Priester.  Diodor.  14,  77.  Vgl.  Lobeck  Aglaopb.  1 
p.  274. 

6)  Liv.  ö,  22:  guod  id  $ifffiium  more  Etnueo  nUi  eertae  gentis  iaeerdof 
adtreetcarc  non  e$8et  solitus. 

7)  LiT.  27,  37:  ConfeHhn  ad  aliud  9aerificiwn  eidem  Divae  (der  Juno  in 
Aventino)  ah  Xviria  edieta  dies,  euiui  ordo  ialis  ftUti  Ab  aede  ApollinU  bovtf 
feminae  albae  duat  porta  Carmentali  in  urhem  ductae,  po$t  eas  duo  tigna  eupre^sea 
Junonii  Reginae  por*abaniw,  tum  aeptem  et  viginti  vtff ines,  Umgarn  induUu 
vettern,  earmen  in  Junonem  reginam  eanentes  (bant,  —  Virginwn  ordinem  seque- 
bantur  decemviri  eoronati  laurea  praetextatique.  Zuletzt  opfern  die  Xvlri  im 
Tempel  der  Juno  Regina  die  beiden  hostiae.  Dasselbe  wiederholt  sich  Liv.  31, 
12.  Obsequens  34  (94),  36  (96),  43  (103),  46  (106),  48  (108),  53  (113),  und 
eine   ähnliche   Cärimonie,    obwohl  ohne   Erwähnung  der  Juno    und  des  Apollo, 
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Juno  Sospita  von  Lanuvium,']  die  Feronia,^]  die  Aphrodite  von 
Ardea,^)  das  Orakel  von  Caere,  die  Fortuna  in  Algido^)  beziehn, 
und  dass  die  Decemviri  oder  Quindeeimviri  auch  ausserhalb 
Roms  Opfer  anordnen^)  oder  in  Person  darbringen.®)  und  für 
die  Unterhaltung  von  Heiligthttmern  Sorge  tragen,  ?)  so  darf  man 
wohl  die  Yermuthung  aufstellen,  dass  alle  nicht  ursprünglich  in 
Rom  übliche  oder  dem  Romantis  ritus  nahe  verwandten  Culte 
als  fremd  betrachtet  und  dem  Amte  der  XVviri  übertragen 
wurden.^) 

IV.  Das  Collegium  der  Augores. 

Sowie  die  Pontifices  als  sachkundige  Leiter  des  ritus  patrius, 
die  Quindeeimviri  als  Vollzieher  des  Graecus  ritus  ihre  Stelle  in 
dem  Organismus  der  Staatsverwaltung  einnahmen ,  so  sind  die 
Augum  die  Repräsentanten  der  Wissenschaft  von  den  Auspicien, 
d.  h.  der  den  Römern  eigenthümlichen   Divination,   bei   welcher 

erwähnt  Liy.  37,  3,  wo  zehn  Knaben  und  zehn  Mädchen  singen.  S.  Ambrosch 
Stadien  S.  212. 

1)  Liv.  22,  1 :  Deeemvtforvm  momtu  dtertium  tsi,  lovi  primum  donum  — 
jieret;  Junom  Minervaeque  ex  argento  dona  dartntur,  et  Junoni  Beyinae  in  Aven- 
täio,  Junonique  8o$pitae  Laniuvii  maioribua  hottiU  $aerifiearetur. 

2J  Liv.  ib.  nnd  21,  62. 

3)  LiT.  ib. :  deeemvM  Ardeae  in  foro  nudoribus  hosUis  saerificarunt.  Die  Göttin 
von  Ardea  ist  die  Aphrodite  (Strabo  ö  p.  376),  wie  Ambrosch  Studien  I  8.  186 
annimmt,  identisch  mit  der  Nascio.  Cic.  de  d.  n.  3,  18,  47:  Naseio  quoque 
dta  puUmda  eit,  ew  quwn  fana  cireuhnua  in  agro  Ardeati,  rem  divinam  faeere 
»oiemu$ ;  qucie  quia  partus  matronarum  tueafur,  a  naaeenUbus  NaaeU)  nominata  est. 

i)  Liv.  21,  62. 

öj  Obseq.  40  (100) :  ex  Sibyllinia  in  inaula  CUnolia  aacrifieatum  per  triginia 
ingenuot  patrimoa  et  matrimos  totidemque  virgines.  Die  Xviri  vollzogen  wohl  auch 
<la8  Opfer,  das  die  Römer  dem  Apollo  in  Cumae  brachten.    Obseq.  28  (87). 

6)  l¥ie  in  Ardea  und  Enna,  s.  oben  Anm.  3  nnd  S.  380. 

7)  In  Girceii  gab  es  einen  Cult  der  Circo  (Cic.  de  d.  n.  3,  19,  48 :  Cireen 
411091U  coloni  nostri  Circeienaea  religioee  co/unl),  und  dieser  stand  unter  den 
XTiri.  S.  die  Inschr.  Orelli  1849,  welche  icht  und  von  Borghesi  Btdl.  1833  p.  65 

cdirt  Ist:  Ex  auctoritate  imp.  Gate.  M.  Aureli  Antonini  Pii  Felic. (es  ist 

C'ancalla)  et  deereto  eoU.  XV.  8ae.  faß.  Servius  CalpumiUB  DomUius  Dexter 
Jfomagiit.  uram  Cireee  $ancti8sim<u  reHituit.  Dedie.  XVII.  K.  Jul.  Imp.  An^ 
(OfiMo  Aug.  IUI  BaUfino  II  Cos. 

8)  Vgl.  Ambrosch  Stud.  I,  S.  227,  der  diese  Ansicht  freilich  nur  andeutet. 
Einen  Einwand  dagegen  darf  man  nicht  hernehmen  aus  dem  Umstände,  dass 
Tempelraub,  durch  römische  Behörden  an  fremden  Tempeln  verübt,  zur  Cog- 
nition der  Pontifices  kam,  da  hier  das  Verbrechen  einer  römischen  Behörde  zu 
iühnen  war.  Hievon  haben  wir  drei  Beispiele:  die  Beraubung  des  Proserpina- 
tempels  in  Locri  durch  Pleminius  Liv.  29,  8.  19.  20.  21;  die  Wiederholung 
'ieiselben  Sacrilegiums  Liv.  31,  12,  und  die  Wegnahme  der  Götterstatuen  aus 
Ambricia  Liv.  38,  44.     In  allen  drei  Fällen  entscheiden  die  Pontifices. 
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nicht  bezweckt  wird,  die  Geheimnisse  der  Zukunft  zu  enthttlieD, 
sondern  die  Genehmigung  der  Götter  zu  einer  bestimmten  Handlung 
zu  erlangen.   Von  dem  Wesen  der  Auspicien,  den  Arten  derselben, 
den  Personen,  welche  zu  politischen  Zwecken  Auspicien  anzustellen 
das  Recht  haben,  und  den  Fallen,  in  welchen  dies  Recht  zur  Anwen- 
dung kommt,  ist  von  Mommsen  Staatsrecht  PS.  73  —  4  44  im  Zu- 
sammenhange gehandelt  worden  und  kann  ich  in  Verweisung  auf 
diese  ausfahrliche  Darstellung  mich  an  dieser  Stelle  auf  wenige  er- 
gänzende Bemerkungen  beschranken,  welche  die  Verfassung  des 
GoUegiums  und  die  disciplina  auguralis  betreffen  werden. i) 
^de^^r*  ®^®  Auguralwissenschaft,  welche  nicht  etruskischen  Ursprungs 

le^iums.  i3t,2j  soudem  in  Latium  und  ganz  Mittelitalien  ihre  Heimat  hat,  3; 
ist  alter  als  die  Stadt  Rom  selbst,^)  aber  über  die  Bedeutung 
des  Namens^]  und  den  Ursprung  der  augures,  oder  wie  sie  offi- 
ciell  heissen,  der  augures  publici  populi  Romani  Quiritiumj^) 
herrscht  dasselbe  Dunkel,  in  welchem  wir  uns  in  Beziehung  auf 
die  Pontißces  befinden.  Romulus  war  selbst  augur,'')  ebenso 
Remus,^}  und  nach  Livius  gab  es  damals  keine  andern  Augurn.®) 

1)  Die  älteren  Schriften  Ober  die  Aaspicien  sind  in  Graevii  Thes.  Yol.  V, 
die  Abhandlung  Ton  Manntins  de  auspieiis  in  Sallengre  Thes.  I  p.  508  lu  finden. 
Ausser  diesen  s.  Mascov  De  iure  au$pieü  apud  Romanoe  Lipiiae  1821.  4.  Ferratii 
epiaMat.  Yenetlis  1738.  4  p.  139  ff.  Werther  de  augutihus  Born,  eommeniaUoni$ 
P.  I.  Lemgo  1835.  4.  Maronski  de  auguribut  liom.  P.  L  Neustadt  in  Westpr. 
1859.  4.  Rubino  de  augurum  et  porUifleum  apud  veUret  Romcmos  numeto. 
Marburg  1852.  4.  De  Kittlitz  De  axigurihu$  potentiae  patrieiorum  quondam 
eustodibuB.  Yratisl.  1853.  8.  Ders.  De  rerum  auguralium  poat  legem  Ogulniam 
facta  mutaUone.  Liegnitz  1858.  4.  Nissen  Das  Templum.  Berlin  1869.  8. 
Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  Collegien.  Berlin  1871.  4.  Galetschky  Frag- 
menia  auguralia.  Ratibor  1875.  4.  Brause  Librorum  de  disciplina  augwali  ante 
Auguaii  mortem  scriptorum  reUquiae.  P.  I.  Lips.  1875.  8.  Lange  Rom.  Alt.  P 
S.  330  ff. 

2)  S.  hierüber  Brause  p.  7  ff.  und  besonders  Cic.  de  d.  n.  %  4,  11,  wo 
Ti.  Gracchus  Cos.  591  s=  163  sagt:  Itane  vero?  ego  non  luatuSf  qui  et  eofuul 
rogavi  et  augur  et  auspieato  ?  An  voe  Taeci  ae  barbari  auepieiorum  populi  Bomani 
ius  tenetie  et  interpretes  e$se  comitiorum  poteetis?  Vgl.  Cic.  de  div.  2,  35,  75: 
Quid  enim  seire  Etruaei  hctruipieee  aut  de  iabemaculo  recte  capto  aut  de  pomerii 
iure  potueruni? 

3)  Die  Picentes,  benannt  von  dem  Specht,  sind  mit  der  Augural  Wissenschaft 
ohne  Zweifel  bekannt  gewesen ,  und  dass  die  Umbri  in  derselben  ein  ähnliches 
Verfahren  wie  die  Romer  beobachteten,  zeigt  die  VI.  iguTinisohe  Tafel.  S. 
Bücheier  in  Fleckeisens  Jahrbüchern  Bd.  CXI  (1875)  S.  313  ff.  Br^al  Lee  tabUf 
Eugubinee  Paris  1875.  8  p.  21  ff. 

41  Au$picii$  hanc  urbem  eonditam  e$ee,    Liv.  6,  41.    Vgl.  Cic.  de  div^  1,  2,  3. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  101  Anm.  2.  Anders  Lange  P  S.  ^2. 
Noch  anders  Nissen  Das  Templum  S.  7  Anm.  1. 

6)  C.  I.  L.  VI,  503.  504.  511     Mommsen  I.  N.  2618.  4036. 

7)  Cic.  de  div.  1,  40,  89.     1,  2,  3.    2,  17,  31. 

8)  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  47,  107.  9)  Liv.  4,  4,  2. 
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Lassen  wir  aber  die  Frage  auf  sich  beruhen,  ob,  wie  Cicero  be- 
richtet, Romulus,^)  oder  wie  Livius  sagt,  Numa^)  als  der  Stifter 
des  Gollegiums  zu  betrachten  ist,  so  können  wir  als  sicher  an- 
nehmen, dass  dasselbe  ursprünglich  aus  drei  Mitgliedern  bestand, 
Ton  denen  eines  der  König  selbst  war.  3)  Später  ist  diese  Zahl, 
ebenso  wie  die  der  Vestalinnen,  verdoppelt,  sodann  aber  im 
J.  454  =3  300  durch  die  lex  Ogulnia  auf  neun  gebracht  werden, 
unter  welchen  vier  Patricier  und  fünf  Plebejer  waren. ^j  Unter 
Sulla  kam  das  Collegium  auf  45  Mitglieder,  und  diesen  fügte 
Cäsar  noch  eine  sechzehnte  Stelle  hinzu.  ^)  In  dieser  Anzahl  be- 
standen die  Augum  während  der  Kaiserzeit;  ihre  Existenz  lässt 
sich  bis  zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisen. <^) 

Das  Augurat  war  seiner  politischen  Wichtigkeit  wegen  eines 
der  angesehensten  Priesterthümer  und  wurde  grossentheils  nur 
von  Personen  hervorragenden  Verdienstes  oder  vornehmer  Geburt 
ertangt;  es  war  um  so  begehrter,  als  es  die  Bekleidung  von 
Staatsämtem  und  anderen  hohen  Priesterstellen  ?)  gestattete,  lieber 
den  Vorstand  des  CoUegiums  fehlt  es  an  einer  Nachricht;  man 
darf  indessen,  da  die  Augurn  nach  dem  Lebensalter  rangirten,^) 
als  wahrscheinlich  annehmen,  dass  der  älteste  unter  ihnen  diese 
Stelle  einnahm  und  in  diesem  Falle  den  Titel  augur  maximus 
führte.  Unter  seinem  Vorsitze  versammelten  sich  die  Augurn 
regelmässig  alle  Monate  einmal  an  den  iVönoe  um  ihre  commen- 
tont  zu  redigiren  und  sich  mündlich  zu  besprechen.®)  Das 
Versammlungslocal  scheint  das  auguraculum  in  arce  gewesen  zu 

11  Cic.  de  ftp.  2,  9,  16.  2)  LIy.  1,  18.    4,  4,  2. 

3)  Ueber  dies  und  daa  Folgende  s.  oben  S.  232  f. 

4)  LiT.  10,  9,  2.     Bardt  Die  Priester  der  vier  grosBenCoUeglen  S.  21.  22. 
öl  Die  Cm8.  42,  öl. 

6j  Amobias  4,  35  erwihnt,  dass  sie  su  seiner  Zeit  bei  den  öffentlichen 
Spielen  mit  den  andern  grossen  Priestersohaften  erschienen.  In  Inschriften 
«erden  sie  erwihnt  im  J.  295  C.  I.  L.  VI,  505;  im  J.  300  Wilmanns  122Ö«; 
tm  J.  315  Orelli  2285;  im  J.  376  C.  I.  L.  VI,  504;  Im  J.  377  C.  I.  L.  VI, 
Mi;  im  J.  387  C.  I.  L.  VI,  1778;  im  J.  390  ib.  n.  503, 

7)  So  ist  ein  Aognr  zugleich  pontifex  (C.  I.  L.  I  p.  288),  ponUfex  maximw 
(wie  Caesar.  Cic.  ad  fam.  13,  68,  2.  DJo  Gass.  42,  51.  G.  I.  L.  I  n.  620. 
Eckhel  <2.  n.  VI  p.  7.  17.),  sodalU  Augtutali$  (Mommsen  I.  N.  3601),  aodalis 
TUm  (Orelli  890),  $alius  palatinua  (OreUi  2285),  XVvir  (Mommsen  I.  N.  2618). 

8)  Cicero  CaL  mai.  18,  64:  Multa  in  noatro  colUgio  pratclara^  sed  hoe^  de 
?uo  aghmUf  inprimis,  gtiod,  ut  quisque  aetaU  anteeedit,  Ha  aenteniiae  principatum 
^*^j  neque  aolum  honore  antecederUibua ,  aed  üa  etiam,  (pii  cum  imperio  aunlf 
^'^oioru  natu  augurea  anteponurUur. 

9)  Bei  Cic.  de  div,  1,  41,  90  sagt  Q.  Cicero  zu  seinem  Bruder  Marcus: 
^  fertia  auf^rantur  et  divinant  magi  qui  eongregantur  in  fcmo  eommentandi  eauaa 
^9^  inter  ae  coüoquendi,  quod  etiam  idem  voa  quondam  faeere  Nonia  aolebatia. 
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sein,^)  ein  für  die  Voraahme  von  Anspielen  seit  alter  Zeit  ein> 
gerichtetes  templum,  von  welchem  die  Augurn  zur  Inauguration 
auszuziehn  pflegten.^)  Dass  hier  ein  Gebäude  für  den  Gebrauch 
der  Augurn  stand,  erfahren  wir  aus  einer  Inschrift,  nach  welcher 
Trajan  dasselbe,  nachdem  es  bauföUig  geworden  war,  wieder 
herstellte. 3]  Wenn  dies  zu  den  Versammlungen  diente,  so  wird 
es  auch  das  Archiv  des  Gollegiums  enthalten  haben,  über  dessen 
Inhalt  und  Bedeutung  uns  wenigstens  einige  Nachrichten  vor- 
liegen. 
d^?*A"ura  ^^®   Augurn   sind,    wie   die  Pontifices,   ein  Collegium    von 

Sachverständigen,  dessen  Beistand  die  Magistrate  bei  allen  Hand- 
lungen requiriren,  bei  welchen  der  Staat  sich  der  Genehmigung 
des  göttlichen  Willens  zu  versichern  hat.  Ihre  Wissenschaft  be- 
ruht auf  einer  alten  Ueberlieferung,  welche  schriftlich  niederge- 
legt ist,  und  hat  sich  erweitert  durch  Beschlüsse  des  Gollegiums, 
welche  ebenfalls  zur  Hand  sein  müssen,  um  als  Präcedenzfälle 
bei  künftigen  Entscheidungen  benutzt  zu  werden.  Sie  bewahren 
daher  ausser  den  Schriftstücken,  welche  allen  Collegien  gemein- 
sam sind,  nämlich  dem  Verzeichniss  der  Mitglieder  (/as^t),^) 
und  den  Protocollen  über  ihre  Amtshandlungen  (octo),^)  ebenso 
wie  die  Pontifices^  verschiedene  Sammlungen  von  Documenteo, 
auf  welche  sie  bei  der  Ausübung  ihrer  besondern  Amtsthätigkeit 
zu  recurriren  haben.  Es  sind  dies  1.  die  l^yri  augurum^)  oder 
augurales ,'')    2.  die    commentarii  augurum^)    oder   augurcUes^), 

1)  Die  arx  ist  der  nordöstliche  Oipfei  des  capitolitiischen  Hügels.  Becker 
Topogr.  S.  408.  Liv.  1,  IS,  6:  (Numa)  inde  ab  augure  dedticttu  in  arcem  in 
lapide  ad  meridiem  versus  eonsedit.  Festi  ep.  p.  18:  Auguraeiüum  apptltabant 
antiqui,  quam  noa  arcem  dietmtu^  qiu>d  ibi  augurea  publice  auapicartntur. 

2)  Varro  de  L  L.  6,  47:  hinc  oritur  eaput  Sacrae  viae  ab  Streniae  saceUo, 

quae  periinet  inAreem^ et  per  quam  augurea  ex  aree  profteti  ac^Unt  in- 

augurare,  3)  Grat.  p.   128,  4. 

4)  Ein  Fragment  derselben  ist  die  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  1976,  wogegen  das 
von  Borghesi  Oeuvres  I  p.  349  ebenfalls  den  Augurn  zugeschriebene  Fragment 
bei  Grat.  p.  300,  1,  jetzt  G.  I.  L.  VI,  1984,  den  aodalea  Auguatalea  angehört. 
8.  Dessau  Ephem.  Epigr.  III  p.  74  f. 

5)  Festi  ep.  p.  16:  Arcani  aermonis  aigniflcatio  trahitur  aive  ab  arce,  quae 
tutiaaima  para  est  urbia,  aive  a  genere  aacrificii ,  quod  in  aree  fit  ab  auguribus, 
adeo  remotum  a  notitia  vulgari,  ut  ne  litteria  quidem  mandetur,  aed  per  jnemorinm 
aucceaaorum  ceUbretur.  Man  sieht  aus  dieser  Stelle,  dass  die  Angures  ebensolche 
Protocolle  führten,  wie  die  Arvales.     Von  ihnen  ist  indessen  nichts    vorhanden. 

6)  Varro  de  l.  L.  5,  21;  5,  58;  7,  51.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  537;  4, 
45;  8,  95.  7)  Festus  p.  253»  2.     Cic.  de  rep.  2,  31,  54. 

8)  Cic.  de  div,  2,  18,  42.     Serv.  ad  Verg.  Aen.  1,  396. 

9)  Festus  p.  317b  32. 
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1  die  librt  reconditiA)  Von  den  letzten  hatte  Cicero  selbst  nie- 
mals Renntniss  genommen ^]  und  ist  auch  uns  gar  nichts  bekannt; 
die  commentarii  waren  eine  Sammlung  der  Gutachten  {decreta^} 
oder  responsa^)),  welche  das  GoIIegium  auf  Anfrage  des  Senates 
in  bestimmten  Fällen  abgegeben  hatte, ^]  namentlich  wenn  bei 
einer  Wahl  oder  andern  amtlichen  Handlung  ein  Fehler  gegen 
das  Recht  der  Auspicien  [vitium)  vorgekommen  war;  ®)  sie  bilden 
eine  neue  Quelle  des  Auguralrechtes  im  Gegensatze  zu  den  librt 
nugurales,  in  welchen  die  ursprüngliche  und  älteste  Instruction 
für  die  technische  Ausübung  der  Auguralwissenschaft  enthal- 
ten war. 

uns  sind  die   Grundsätze,   auf  welchen  diese  Wissenschaft ^^e^ugurai- 
beruhte,  nur  aus  fragmentarischen  Bemerkungen   der  Alten   und     "'>*'*• 
UQzosammenhängenden    Erklärungen    einzelner    Worte     unvoll- 
ständig bekannt,    indessen   lässt  sich  über  dieselben  doch  Fol- 
gendes feststellen.     Die  Hauptaufgabe  der  Augurn   war  in   alter 
Zeit  die   Beobachtung    der  Yögelzeichen ,    von  welcher  sie   den 
Xaroen  haben,   und  die  Einrichtung  des  templum,  in  welchem  ^  i>«^ 
dieselbe  Statt  fand.     Betraf  das  Auspicium  eine  Handlung,  welche 
noch  an  demselben  Tage  vorgenommen  werden  sollte,  so  erhob 
sieb  der  Magistrat  um  Mitternacht,^)    um  mit   Hülfe   des   Augurs 
^n  den  geeigneten  Orten  ^)  das  tempZum  zu  bestimmen.     Mildem 
liiimSy  einem  oben  gebogenen  Stabe,  ^)  macht   der  Augur  zuerst 
die  descriptio  regionum^   indem  er,  selbst  nach  Süden  schauend, 
durch  eine  Linie  von  Norden  nach  Süden  [cardo)  und  eine  andre 


1)  Cic.  dt  domo  15,  39.     Serv.  ad  Aen.  1,  398. 


Er  sagt  a.  a.  0 :  Venio  ad  augures^  quorum  tgo  Ubros,  si  qui  aunt  reeon- 
'iiU ,  non  «crtUor :  non  sum  in  exquirendo  iure  augurwn  eurionu :  haec ,  quae 
'ifui  cum  populo  didicif  quae  saepe  in  contionibtu  responsa  mn(,  novi. 

3)  Cic.  de  div.  2,  35,  73:  decretum  colUgii  vetua  habemus  omnem  avem 
^pudiwn  facere  poise.  Festus  p.  161»:  pro  collegio  quidem  augurum  decretum 
(U^  quod  in  Salutis  augurio  praetorea  maiores  et  minores  appellantur ,  non  ad 
'^tUtüm  sed  ad  vim  imperii  pertinere. 

i)  Cic.  de  dorn.  15,  40.    Vgl.  Liv.  4,  31,  4;  41,  18,  8. 

5)  Leber  den  Begriff  der  commentarii  s.  oben  S.  288. 

B)  Mommsen  SUatsrecht  I^  S.  111. 

7j  OelUus  3,  2,  10:  nam  magistratusj  quando  uno  die  eis  auapicandum  ett 
«t  id ,  tuper  quo  auspicaverunt ,  agendum ,  post  mediam  noetem  auspicarUur  et 
Pott  meridiem  aoU  magno  (Mommsen  liest  post  exortum  solem,  wie  Macrobius  hat) 
'Vtiiu  auspieatique  esse  et  egisse  eodem  die  dicuntur.  Macrob.  1,  3,  7.  Censorin. 
'^<  4 :  Jndieio  sunt  saera  publica  et  auspicia  etiam  magistratuum,  quorum  si  quid 
''^  medium  noctis  est  actum ,  diei  qui  praeteriit  adseribitur;  si  quid  autem  post 
"'<<^(im  noetem  et  ante  lucem  factum  est^  eo  die  gestum  dicitur  qui  eam  sequitur 
^^em.  8)  Ueber  den  Ort  s.  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  99. 

9)  Cic.  d€  div.  1,  17,  30.     Liv.  1,  18.     Serv.  ad  Aen.  7,  187. 
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voD  Osten  nach  Westen  [decumanus]  sowohl  den  ihm  sichtbaren 
Theil  des  Himmels,  als  auch  den  Platz ^  auf  welchem  er  sich 
befindet,  in  vier  Regionen  abtheilt.  Sein  Standpunct  ist  der 
Schnittpunct  der  beiden  sich  schneidenden  Linien  (des  decussis]. 
Darauf  grenzt  er  durch  Ziehen  zweier  Parallelen  zu  jeder  der 
beiden  Linien  ein  Quadrat  ab,  welches  templum  heisst.  Dieser 
Name  gilt  sowohl  von  dem  abgegrenzten  Theile  des  Himmels, 
als  von  dem  Platze,  der  durch  concepta  verba  geweiht  wird 
[locus  effatus)..  In  dem  Mittelpuncte  dieses  Platzes  wird  nun- 
^"fitem^  mehr  das  tabernaculum  ^)  errichtet,  welches  ebenfalls  ein  Quadrat 
bildet  und  mit  der  Vorderseite  [pai^s  antica)  nach  Süden,  mit 
der  Rückseite  [pars  posiica)  nach  Norden  liegt.  2)  Dass  auch 
eine  andere  Orientirung  des  Beobachtungsortes,  und  zwar  nach 
Osten,  vorkommt, 3)  scheint  in  dem  jedesmaligen  besondem 
Zweck  der  Auspicien  seinen  Grund  zu  haben. ^]  Sie  findet  sich 
namentlich  bei  der  Inauguration  von  Personen,  bei  welcher  der 
Augur  nach  Osten  schaut,^)  und  bei  der  Inauguration  von  Gottes- 

1)  Die  Stellen  über  das  täbemaeuluim^  welches  auch  templwn  mmtif  heisst. 
8.  bei  Moromsen  Staats.  1^  S.  101. 

2)  Nissen  S.  3  ff.  Liv.  1,  18.  Varro  de  l.  L.  7,  7:  quaqua  intuiim  erni 
octUij  a  iuendo  primum  iemplum  dictum.  (Vielmehr  ist  templum,  mit  tiuvo 
und  xifxevoc  zusammengehörig,   ein  begrenzter  Platz.    Nisflen   S.  1).     Quoeirca 

eaelum^  qua  aituimur,  dietitm  iemplum. Eins  iempli  partes  quattuor  dimn- 

tur,  BtniBtra  ah  ort'm^e,  dextra  ah  oeeasUy  antica  ad  meridiem.  postiea  ad  Bepten- 
trioneni.  8.  In  terria  dictum  templum  locus  auffurii  out  auipicü  causa  quihusdam 
coneeptis  verbis  finitus,  Concipitur  verhis  non  isdem  usquequaque.  In  arce  sie: 
Templa  teseaque  me  ita  sunto  quoad  ego  caste  lingua  nuneupavero,  OUa  veter 
arhosy  quirquir  est,  quam  me  sentio  dixisse,  templum  texumque  ftnito  m  sinutrwn. 
OUa  veter  arbos,  quirquir  es,  quam  me  sentio  dixisscy  templum  teseumque  finito 
in  dextrum.  Inter  ea  conregionCf  conspicione,  eortumionef  tUque  ea  reetissime 
sensi,  (Vgl.  hierüber  Müller  Etrusk.  H«  S.  137.  Nissen  S.  21.  22.)  Festns 
p.  339^:  Sinistrae  aves  sinisirumque  est  sinistimum  auspieium,  id  quod  sinat 
fieri.  Varro  libro  V  epistolicarum  quaestionum  ait :  A  deorum  »edc  cum  in  meri- 
diem species,  ad  sinistram  sunt  partes  mundi  exorientes,  ad  dexteratn  oeeidenie»: 
factum  arbitroTf  ut  sinistra  meliora  auspicia  qtuxm  dextera  esse  existtmeniur.  Idem 
fere  seniiunt  Sinnius  Capito  et  Cineius,  Fest!  ep.  p.  220,  3:  Sie  eiiam  ea  cadi 
pars,  quae  sole  illustratur  ad  meridiem,  antica  nominatur,  quae  ad  sepienirionan. 
postica  rursumque  dividuntur  in  duaa  partes,  orientem  et  oceidentem,  Gic.  dt  div. 
1,  17,  31. 

3)  Serv.  ad  Aen.  2,  693  erwähnt  dies  bei  Blitzzeichen,  allgemein  aber  sagt 
Isidor  or,  15,  4,  7:  sed  et  locus  designatus  ad  orierUem  a  contemplatione  tem- 
plum dicebatur.  Cuius  partes  quatuor  erarU,  antica  ad  ortum,  postica  ad  occasum. 
sinistra  ad  septentrionem,  dextra  ad  meridiem  spectans.  ünde  et  quando  templwn 
constru^ant,  orientem  spectabatU  aequinoctialem,  ita  ut  lineae  ab  ortu  ad  occi- 
dentem  missae  fierent  partes  coeli  dextra  atque  sinistra  aequales,  ut  q%u  consulerti 
ac  deprecareiurj  rectum  aspieeret  orierUem.  4)  Nissen  S.  4.     S.  171  ff. 

5)  So  bei  dem  Augurium  des  Romulus  (Dionys.  2,  5)  und  der  Inauguration 
des  Numa  (Llv.  1,  18.  Plut.  Num.  7).  Bei  der  letzteren  wird  ein  tabemacuLum 
nicht  erwähnt,   sondern   der  König  sitzt  auf  einem  Stein  mit  dem  Gesicht  narb 
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bäusem,  deren  Fronte  nicht  nach  Süden,  sondern  immer  nach 
Osten  oder  Westen  liegt  (S.  152].  Ausserdem  konnte  auch  der 
Ritus  der  Gottheit  von  Einfluss  sein,  von  welcher  der  Augur 
die  Zeichen  erbittet.  Denn  obwohl  der  Verleiher  der  Anspielen 
Jupiter  ist,^]  so  ruft  doch  der  Beobachtende  in  bestimmten  Fällen 
auch  andere,  selbst  unterirdische  Gdtter,^]  oder  eine  ganze  Reihe 
von  Gottheiten  an, 3]  und  konnte  somit,  wie  für  das  Gebet,  so 
für  die  Art  der  Beobachtung,  in  verschiedenen  Fällen  eine  ver- 
schiedene Vorschrift  gelten;  dass  aber  die  Richtung  des  Augurs 
nach  Süden  die  normale  ist,  lehrt  der  römische  Sprachgebrauch, 
nach  welchem  die  günstigen  Zeichen,  welche  immer  vom  Auf- 
gange kommen,^)  sinistrae  aves  oder  sinisira  fulmina^  die  un- 
günstigen, welche  vom  Untergang  kommen,  dextrae  aves  oder 
dextra  fulmina  heissen,^)  während  bei  den  Griechen  SeEio«;  opvi; 
der  glückverkündende,    apisrepo«;  der  Unglück  bedeutende  ist.^} 

In  den  Eingang  des  tabernaculum,  der  somit  auf  der  Süd-  Beobach- 
Seite  desselben  liegt,   setzt  sich  der  Augur,    um  zu  beobachten,    vögei. 
und  nachdem  er  den  Göttern  eine  bestimmte  Frage  vorgelegt  und  von 
ihnen  als  Antwort  darauf  bestimmte  Zeichen  erbeten  hat,  ^  erwartet  er 

Süden;    der  Augnr  sitzt  neben   ihm,    nach   Osten  gewendet.     So  betet  er  zum 
Jupiter,  und  dies  Ist  die  Stellung  bei  Jedem  Gebete  (S.  173). 

1)  Cic.  de  div,  2,  34,  72:  aves^  intemtmiiae  Jovii,  2,  36,  78:  moneri  a 
Jove  (auspieüa).  De  leg.  2,  &,  20:  Interpretei  auUm  Jovis  0,  M.,  pubUci  augwes, 
4igni$  et  auipiciis  oattnta  vidento. 

2)  Zu  den  angerufenen  Göttern  gehören  Tlberinus  (Cic.  de  d,  n.  3,  20,  52. 
Sery.  ad  Aen.  8,  95)  und  die  Manes  (Festus  p.  157«  32).  Vgl.  Arnob.  4,  5 : 
DU  laevi,  deae  laevae  einistrafum  tantum  regionum  sunt  pratsides  et  indmici  par- 
imm  dexterarum, 

3)  Serv.  ad  Aen.  12,  176:  et  hoc  per  speciem  augurii  quae  preeatio  maxima 
appeUatur,  dicit.  preeatio  autem  maxima  est,  quum  plures  deo$  quam  in  ceteris 
paHibus  (tuguriorum  precatur  eventutque  rei  bonae  poseitur. 

4)  Pliu.  n.  h,  2,  142:  Laeva  proapera  existimantur  quotUam  laeva  parte 
nutndi  ortvu  est. 

5)  Festus  p.  351a  19;  339*  5.  Varro  de  l.  L.  7,  97.  Cic.  de  div.  1,  22, 
45;  2,  35,  74.    Verg.  Aen.  2,  693;   9,  631.     Dionys.  2,  5,  6.    Plut.  q.  R.  78. 

6)  Dies  bemerkt  auch  Cic.  de  div,  2,  39,  82:  Ad  nostri  augurii  consue- 
tudinem  dixit  Ennius :  Tum  tonuit  laevum  bene  tempestate  serena.  AI  Homerieus 
Aiax  apud  AehiUem  querens  de  ferocitate  Troiarhorum  nescio  quid  hoe  modo  nuntiat : 
Prospera  Jupiter  his  dextris  ftUgoribus  edit.  Ita  nobis  sinistra  videntur,  Oraiis 
€t  barbaria  dextra  meliora.  Der  griechische  Sprachgebrauch  ist  seit  den  Dich- 
tem der  augusteischen  Zeit  auch  in  die  römische  Literatur  eingedrungen.  S. 
z.  B.  Verg.  Ed.  9,  15.     Suet.    ViteU.  9.    Festi  ep.  74,  4. 

7)  Das  Erbitten  bestimmter  Zeichen  (legum  dietio.  S.  die  Stelle  bei  Momm- 
«en  Staatsr.  I^  S.  74)  ist  für  diese  Beobachtung  wesentlich.  Die  erbetenen 
Auspiden  heissen  impetrita  (Serv.  ad  Aen.  2,  702;  12,  259.  Cic.  de  div.  1, 
16,  28;  2,  15,  35)  entgegengesetzt  den  zufalligen,  oblativa,  (Mommsen  a.  a.  0.). 
Die  ausfOhrlichste  Beschreibung  eines  auspicium  und  zwar  nach  römischem  Bitns 
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diese. ';  Zu  diesem  Zwecke  ist  es  ntftbig ,  dass  die  Natur  vollkommen 
ruhig,  der  Himmel  heiter^)  und  die  Luft  windstill  sei,  und  die  erste 
Frage  des  Magistrats  an  den  Augur  ist :  dicito,  sisüentiumessevidebüurj 
worauf  dieser  antwortet :  süentium  esse  videiur;  die  zweite:  dicito  si 
addicant^  worauf  der  Augur  antwortet :  aves  addicunt,^)  oder,  wenn 
die  Zeichen  ungünstig  ausfallen,  alio  dte,^)  Bei  dem  Beginn  der  Hand- 
lung in  der  Nacht  bedient  sich  der  Augur  einer  Laterne  ohne  Deckel;^) 
hei  der  Beobachtung  selbst  gilt  jedes  Geräusch ,  das  Knarren  des 
Sessels,^)  das  Nagen  einer  Maus, "^j  jeder  unbekannte  Ton,  das  Fallen 
irgend  eines  Gegenstandes,^)  das  Anstossen  des  Fusses, ^}  als  eine 

giebt  Statins  Theb.  3,  466  sqq.  Der  Augur  geht  vor  Sonnenaufgang  auf  einen 
Berg:  vacuogue  Btdet  petere  omina  cculo.  Erst  betet  er  um  günstige  Zeichen^ 
dann  theilt  er  den  Himmel  ein  (pariitur  tiderajj  dann  beobachtet  er.  Es  zeigt 
sich  kein  günstiger  Vogel,  sondern : 

Monstra  voUmt,  dvrae  stridmt  in  nübe  volleres 

Noctumaeque  gemunt  striges  et  ftralia  bubo 

Damna  eanens. 
Ueber  das  Gebet  bei  dem  Auspicinm  s.  Liv.  1,  18.     Symmachus  ep,  3,  44:  In 
verba  priaoa  redeamuSj  quibus  et  8alii  eanunt  et  Augurea  aoem  eonsulunt,    Serv. 
ad  Aen.  12,  176. 

1]  Das  technische  Wort  hiefür  ist  aedere.  Statins  a.  a.  0.  Serv.  ad  Aeo. 
1,  56;  9,  4.  Interpp.  Mali  ad  Aen.  10,  241.  Festus  p.  248''.  s.  v.  SOentio. 
PInt.  Marc,  5 :  d^y^m^  in   ^pvtm  xadeC^fxevoc. 

2)  Serv.  ad  Aen.  7,  141 :  In  aerenitate^  quod  est  augurii,  nam  in  nubübua 
eauaa  est.  Die  Formel  cauaa  eat  wiederholt  sich  ad  Aen.  9,  630,  wo  Yergils 
Worte  de  parte  aerena  erklärt  werden :  ut  non  cauaae  ait,  ud  auguriu  Vgl.  Cic. 
de  div.  2,  18,  43:  love  tonante  fulgurante  eomitia  populi  habere  nefoM,  Hoc 
fortaase  reipubUeae  causa  constitutum  est.  Comitiorum  enim  non  habendorum 
causas  esse  voluerunt.  Gewitter  sind  ein  besonderes  Hlndemiss  der  Gomltienr 
auch  wenn  sie  erst  wahrend  der  Verhandlungen  eintreten.  Cic.  de  div.  2,  18, 
41 :  Itaque  in  nostris  (augurwn)  eommentariis  scriptum  habemus :  love  tonante^ 
fulguranU  eomitia  populi  habere  nefas.  2,  35,  74.  in  Vaiin.  8,  20.  Phil.  5,  3, 
8.  Tac.  hist.  1,  18.  Auch  der  Vögelflug  wird  mit  Rücksicht  hierauf  beobachtet. 
Verg.   Georg.  1,  388:   Tum  comix  pleno  pluviam  voeat  improba  voce, 

3)  Dies  geht  aus  der  Analogie  des  auspieium  pullarium  hervor,  das  Cic.  de 
div.  2,  34,  71.  beschreibt,  indem  er  die  Nachlässigkeit  des  zu  seiner  Zeit  be- 
stehenden Verfahrens  rügt:  Peritum  autem  esse  necesse  est  cum,  qtäf  siltntium 
quid  Sit,  inteUigat.  Id  enim  siUntium  dieimus  in  auspieiiSy  quod  omni  vitio  earet. 
Hoc  intelligere  perfecti  auguris  est.  Uli  auiem,  qui  in  auspidum  adhibetw^  quum 
ita  imperavit  is,  qui  auspicaiur:  dicito,  si  silentium  esse  videbitur  nee  suspicii 
nee  circumspicii :  atatim  respondet,  siUntium  esse  videri.  Tum  HU:  dicito ^  st 
pascuntur.  „Pascuntur.".  Statt  der  letzten  Formel  musste  der  Augur  die  Aus-, 
drücke  aves  addicunt,  admittunt  oder  ähnliche  brauchen. 

4)  Cic.  de  Ugg.  2,  12,  31.     Phil.  2,  33,  83. 

5)  Plut.  quaest.  Rom.  72:  Aid  t(  täv  ir:'  oioovotc  tep^oiv  (oö;  Auoirix« 
■jtptepov,  A&YOupa?  hk  vuv  xaXouoiv)  (|>ovto  Seiv  dtX  toüc  Xafjiirrijpac  dvetp-yp.^'^ouc 
etvai,  xal  t6  ir&fjia  (Jli^  ^TrtxEiaOat; 

6)  £s  wurde  daher  ein  lectus  solidus  oder  eine  sella  solida  (aus  einem  i9tück 
gearbeitet)  gebraucht.     Festus  p.  347^. 

7)  Plin.  n.  h.  8,  223:  Nam  soricum  oceentu  dirimi  auspieia  annaUs  referto» 
habemus.     Val.  Max.  1,  1,  5.    Plut.  Marc.  5. 

8)  Festi  ep.  p.  64 :  Caduca  auspieia  dieunt,  quum  aliquid  in  templo  excidit, 
veluti  virga  e  manu.  9)  Val.   Max.   1,  4,  2. 
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Störung ,  abgesehn  von  Schreckenszeichen  [dirae] ,  welche  ein- 
Ireten  können,  indessen  nur  darnn  gelten,  wenn  sie  der  Beob- 
achtende merkt  oder  merken  wilL^) 

Die  Beobachtung  der  Vögel  beschränkte  sich  nicht  auf  die 
Richtung  des  Fluges,  d.  h.  also  auf  die  aves  sinistrae  und 
dextrae,  sondern  man  unterschied  unter  den  Vögeln  selbst  aliteSy  "^'^^""'^ 
welche  durch  die  Art  ihres  Fluges  2)  und  oscines^  welche  durch 
ihre  Stimme  Zeichen  gaben,  ^)  ferner  Vögel,  welche,  als  bestimm- 
ten Göttern  heilig, 4)  durch  ihr  blosses  Erscheinen  Glück  oder 
Unglück  bedeuten,^]  endlich  solche^  welche  nur  für  bestimmte 
Personen  und  Verhaltnisse,  sonst  aber  nicht,  ein  Auspicium  ge- 
währen.^] Dabei  aber  kommt  es  sowohl  bei  den  Oscines  auf 
den  Ton  der  Stimme, 7)  auf  den  Ort,  wo  sie  sich  hören  lassen'') 
und  auf  die  Richtung  gegen  den  Beobachter,  ^j  als  bei  den  Atites 

1)  Vgl.  Cic.  de  div.  1,  16,  29.  Serv.  ad  Aen.  5,  7.  üeber  die  dirae  s. 
Mommsen  Staatsr.  PS.  82  ff. 

2)  Feati  ep.  p.  3 :  Mite»  volatu  auspicia  faeiefUes  istae  putabcmtur :  btUeot 
fanqualiSj  immunUuif  aquila,  vulturiu$.  Serr.  ad  Aen.  1,  394.  Plin.  n.  h. 
10,  21.     Liv.  41,  13,  1.     Festus  p.  197». 

3)  Varro  de  l.  L.  6,  76:  oseines  dicuntur  apud  augureSf  quae  ore  faciunt 
autpieium.  Serv.  ad  Aen.  1,  393.  398;  3,361;  4,  462.  Festi  ep.  p.  196,  1. 
Festus  p.  197»,  3.  Cic.  de  d.  n.  2,  64,  160:  ave$  quasdam  et  alites  et  oseiness 
mU  nottfi  augure$  appeUant,  rerum  augurandafwn  eausa  esse  natcu  putamiM.  De 
div.  1,  53,  120.  ad  fam.  6,  6,  13.  PUn.  n,  h,  10,  43.  Ovid.  Triat.  1,  8, 
50.  Als  OBcinea  erwähnt  Festus  p.  197*,  5:  eorvua,  eomix,  noctua,  parraj  pi- 
eus.  Der  Hahn  ist  griechisch  Cic.  de  div.  %  26,  56;  1,  34,  74  und  dem 
Vitellius  bei  Suet.  Vit.  9.  18  bedeutete  er  etwas  ganz  Specielles.  Der  picua 
Martifu  und  Feronius  und  die  parra  gehören  sowohl  zu  den  alites  als  zu  den 
t)setne«.     Festus  p.  197*. 

4)  Serv.  ad  Aen.  5,  517 :  NuUa  etUm  avis  caret  coruecraHone,  ,quia  aingulae 
avu  numinibu8  tunt  coruecratae.  Hyginus  bei  Nonius  p.  518,  27:  est  parra 
Vtttae,  pieus  MarÜB.  Gewöhnlich  heisst  der  letztere  piew  Martina.  S.  Schweg- 
1er  R.  O.  I,  S.  415  f.  Die  Sanqualia  avia  ist  dem  Sancus  (Festus  p.  317^,  31), 
-die  eomiaeae  sind  der  Juno  heilig  (Festi  ep.  p.  64,  7);  Adler  dem  Jupiter. 
Verg.  Aen.  1,  394.     Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  47,  106. 

5)  Unglücksvögel  sind  ineendiaria  avia,  buho ,  clivia  avia,  apiniumix, 
welche  indess  den  Augurn  selbst  zum  Theil  später  unbestimmbar  erschienen. 
Plin.  n.  h.  10,  34 — 37.  Am  häufigsten  kommt  der  hübo  vor,  der  zu  den  dirae 
gehört.     Plin.  1.  1.    Ovid.  Met.  5,  550.     Verg.  Aen.  4,  462. 

6)  Der  aegithua,  eine  Art  Habicht,  ist  nur  för  Hochzeiten  und  Viehzucht 
von  Bedeutung,  Plin.  n.  h.  10,  21;  der  Schwan  filr  Schiffer,  Serv.  ad  Aen.  1, 
393;  die  Taube  für  Könige,  Serv.  ad  Aen.  6,  190;  ebenso  der  regaliolua. 
Suet.  Caea.  81.     Vgl.  Plin.  ti.  h.  10,  203. 

7)  Eine  Nachteule  hat  nach  Nigidius  neun  Stimmen.  Plin.  n.  h.  10,  39; 
bei  den  Raben  bedeutet  es  besondres  UnglQck,  cum  gltäiunt  voeem  velut  atran- 
gulati.    Plin.  n.  h.  10,  33. 

8)  Festi  ep.  p.  304:  Supervaganea  dicehatur  ab  auguribua  avia,  quae  ex 
^ummo  eacumine  voeem  emiaiaaet,  dicta  ito,    quia  auper  omnia  vagatur  aut  canit. 

9*)  Der  Rabe  muss  von  der  rechten,  die  Krähe  von  der  linken  Seite  kommen. 
01c.  de  div.  1,  7,  12;    1,  39,  85.    Plautus  Aainar,  2,  1,  12. 
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auf  die  Höhe  des  Fluges  oder  den  Ort  des  Sittens,^)  die  Art 
fleä  Fluges,^)  das  Verhalten  des  Vogels')  und  die  Himiii^lsgegend 
an :  zusammen  erscheinende  Vogelzeichen  werden  nach  bestimm- 
ten Grundsätzen  beartheilt;  gleiche  nach  der  Zeitfolge,  ungleiche 
nach  der  höheren  Bedeutung.^)  Der  Vögel,  welche  man  beob- 
achtete [consulere,^]  obser^are,^)  waren  im  Vergleich  mit  denen^ 
welche  fremde  Völker  deuteten,  nur  wenige;')  waren  sie  günstig 
[addicunt,  admütunt ,^)  so  hiessen  sie  admissivae^^  stnistrac] 
waren  sie  ungtinstig  [abdicuntj^^]  monentj^^)  occinunt,^^])  so  nannte 
man  sie  adversaSj^^)  ärciulae y^^)  diviae,^^)  inebrae,^^)  remores^^'^} 
funebre^,^^)  luffubresj^^  euphemistisch  auch  alterae.^^) 

"AuaTden*'  Ncbcu  den  auspicia  ex  avümSy  welche  ursprünglich  den 
Hnuptgegenstand  der  Auguralwissenschaft  ausmachten,  wahrend 
sie  bereits  zu  Ciceros  Zeit  ausser  Uebung  gekommen  waren, ^^) 
behandelten  die  Auguralbücher  einmal  die  übrigen  Arten  der 
Auspicien,  welche  schon  an  einem  andern  Orte  ^r  Besprechung 
gekommen  sind,  nämlich  die  pedestria  auspicia,  die  auspicia  ex 
cadoj  d.  h.  die  Blitzzeichen,  die  auguria  ex  tripudio^  d.  h.  den 

Die  J»»««^-  Hühnerfrass,  und  die  dtroe,  ^)  sodann  aber  die  Inauguration,  bei 

1)  Man  unterschied  avt$  pratptUa  nnd  inferae,  hochfliegende  und  tief* 
fliegende;  auch  loci  praepete»  hatte  man;  Aber  die  Bedeutung  stritt  man  aber. 
Nigidins  bei  GelUus  6,  6.  Ennius  bei  Cio.  de  div,  1,  48,  108.  Serv.  ad  Aen. 
3,  361.    Festns  p.  205.     Festi  ep.  p.  244. 

2)  Serv.  ad  Aen.  1,  397:  stridentibus  alia:  Signum  augurii  e$i, 

3)  Festus  p.  37 1^:  Voisgram  avem  (das  Wort  ist  corrupt) ,  quae  $t  veUiU 
Auguftt  hone  eandem  fueiUantem  (gfpeUant.  Die  Sache  erklärt  Soph.  Ant.  1003. 
Stat.  Theb,  3,  513:  simul  ora  reeurvo  Vngue  secant  rabidaey  planetumque  tmi- 
tantibus  alis  Exagitant  Zephyros  et  plumea  pectora  caedurU. 

4}  So  sah  zuerst  Remas  sechs,  später  Romnlus  zwölf  vulturea.  Liv.  1,  7. 
Serv.  ad  Aen.  1,  273.  Für  übereinstimmende  Zeichen  ist  das  Anguralwort  con" 
smBio.     Serv.  ad  Aen.  3,  60.  5)  Liv.  2,  42.     Ovid.  F.  1,  leO. 

6)  Serv.  ad  Aen.  6,  198;  tervare  Ov.  Ttiat.  1,  8,  50.  Ennius  bei  Cic. 
de  dio.  1,  48,  107.  7)  Cic.  dt  div.  2,  36,  76. 

8)  Liv.  1,  36,  3;  27,  16,  15.  Admittere  Liv.  1,  55,  3;  4,  18,  6.  Plau- 
tns  Aain.  2,  1,  11.  9)  Festi  ep.  p.  21. 

10)  Cic.  de  div.  1,  17,  31.  11)  Cic.  de  div,  2,  36,  78. 

12)  Liv.  6,  41,  8.     Doch  hat  dies  Wort  auch  günstige  Bedeutung.     Liv. 
iO,  40,  14.  13)  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  16,  29. 

14)  Festi  ep.  p.  16. 

15)  Eigentlich  heissen  die  auspicia  clivia.    Festi  ep.  p.  64. 

16)  Festi  ep.  p.  109.  17)  Festi  ep.  p.  276. 

18)  PUn.  n.  A.  10,  34 :  bubo  funebrU,  19)  Horat   Od.  3,  3,  61. 

iO)  Festi  ep.  p.  7.  21)  Mommsen  Staatsrecht  I^  8.  76. 

22)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  75 — 86. 
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welcher  wir  noch  einen  Augenblick  tu  ?erweilen  haben  werden. 
Sie  enthielten  ferner  die  Formulare  der  bei  diesen  Handlungen 
aneuwendenden  G^ete  (precationes)  i)  und  endlich  eine  Anwei- 
sung für  gewisse  Opfer,  welche  2war  selten  den  Augurn  zuge- 
schrieben werden,^)  aber  offenbar  auch  in  dem  Auguralritus 
vorkommen,  da  zu  den  Insignien  der  Augurn  ausser  dem  lüuus 
auch  die  Opferkanne  {ureeus)  geh(5rt.^  lieber  die  Inauguration 
von  Personen,  d.  h.  der  Könige  und  der  Priester  haben  wir 
einige,  wiewohl  unvollstfindige  Nachrichten  (s.  S.  823],  über  die 
Inauguration  von  Orten  dagegen  sind  wir  sehr  mangelhaft  unter- 
richtet, und  doch  war  diese  eine  häufige  und  für  die  Zwecke 
des  Staats-  und  Privatlebens  eigenthümlich  wichtige  Berufs- 
thtttigkeit  der  Augurn.  Inaugurirt  muss  nicht  nur  ein  Theil  der 
Gotteshauser  werden,  während  ein  anderer  nur  der  Consecration 
bedarf,  sondern  auch  jede  Localität,  in  welcher  Staatshandlungen 
vorgenommen  werden  sollen,  bedarf  der  Weihe  durch  Auspicien 
(s.  S.  451],  und  selbst  die  Stadt  Rom  hat  ihren  heiligen  Um- 
kreis in  dem  pomerium,  *)   welches  die  Grenze  der  auspicia  ur- 

1)  Cic.  de  d,  n.  3,  20,  52 :  el  in  augunan  preeatioru  Tiherinum,  Spinonem, 
Almonenif  Nodinum^  aiia  propinqiLorum  fluminum  nomina  videmus.  Festus 
p.  161»  27 :  manpedia  tive  tine  r  littera  mcuptdia  in  preeatione  solitaurilium  quid 
Ugnifieetf  ne  MeaaaUt  quidem  auffur  in  explieatione  auguiriofum  rtperire  9e  potui$9e 
ait,  Serv.  ad  Aen.  12,  176:  Preeatio  auUm  nuaima  e9t,  cum  plures  deoa  quam 
m  eeteris  pariünu  auguriorum  preeatur^  evenhuque  rei  honae  pOBcitur,  (Dies 
bezieht  sieh  wahrscheinlich  auf  das  augurhmi  saluUt.  S.  S.  361.  Dio  Oass. 
37,  24;  öl,  20.  Cic.  de  div.  1,  47,  105.  Festos  p.  161»  20.  Tac.  ann.  12, 
23).  Festus  p.  351»  10:  Bene  ipontia  beneque  voiii  in  preeatione  augurali 
Meeeala  augur  alt  aignifleare  spoponderii,  voluerii.  Die  Formel  fQr  die  Inangu- 
imtion  giebt  LIt.  1,  18,  9:  Jupiter  pater,  ti  eet  fa»^  hune  Numam  PompUium, 
euiut  ego  eaput  teneo,  regem  Romae  e$$e,  uU  tu  aigna  noble  eerta  aeetarasais  inier 
eo$  finee,  quoe  ftei. 

2)  Festi  ep.  p.  16:  Areani  aermonie  aignifieatio  trahitur  aive  ab  aree 

tive  a  genere  aacrifieii,  quod  in  aree  fit  ab  auguribua.  Serv.  ad  Aen.  3,  265: 
invoeatio  autem  eet  preeatio  uti  avertantur  malaj  cuiua  rei  cauAa  id  aacrificium 
augurale  peragitur.  Ob  das  augurium  ccaiarium  am  25.  April  von  den  Augurn 
vollzogen  wurde,  ist  mir  zweifelhaft,  da  bei  demselben  nicht  eine  augurale  Beob- 
achtung sondern  eine  Befragung  der  exta  eines  Hundes  statt  fand.  Plin.  n.  h. 
18,  14:  Ita  enim  eai  in  eommentariia  pontifleum:  Augurio  eanario  agendo  diea 
wnatituantur  priuaquam  fhnnenta  vaginia  exeant  nee  antequam  in  vaginaa  per- 
veniant,  Festi  ep.  p.  45:  Catularia  porta  Romae  dieta  est^  quia  non  lange  ab 
ea  ad  plaeandum  eanieulae  aidua  frugibua  inimicum  rufae  canea  immolabantur. 
Ateins  Capito  bei  Festus  p.  285»  32  nennt  dies  eanarium  aaerifleium  und  die 
Consultation  der  exta  erwähnen  Ovid.  F,  4,  936  und  Columella  de  eultu  kor- 
torum  343. 

3)  Beide  sind  häufig  auf  Mfinzen.  S.  Cohen  Med.  Cona.  tab.  12  n.  13,  14, 
15;  15  n.  17,  23,  26;  19  n.  1;  20  n.  17,  18,  20;  21  n.  33;  34  n.  8;  37 
Sepullia  11. 

4)  Jordan  Topographie  I,  1  S.  285  fr. 
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bana  bildete^)  und  unter  der  Aufsicht  der  Augurn  stand/^)  Die 
ganze  Theorie  der  noch  später  üblichen  Städteanlagen  ^j  sowie 
die  Limitation  der  Aecker,  welche  uns  durch  die  Agrimensoreii 
der  Kaiserzeit  überliefert  ist,  beruht  auf  dem  templum  und  war 
in  alter  Zeit  ein  Theil  der  Auguralwissenschaft. ^j  Die  Inaugu- 
ration der  Aecker  hatte  zunächst  zwar  den  Zweck,  die  Arten 
der  Auspicien  festzustellen,  welche  in  diesen  Territorien  enge- 
4Stellt  werden  konnten.  Wie  in  Rom  zwei  Territorien  unter- 
schieden wurden,  das  innerhalb  des  Poraoerium  für  die  aiispicia 
urbana  und  das  ausserhalb  des  Pomoerium  für  die  Auspicien 
beim  Auszuge  des  Heeres,  und,  was  dasselbe  ist,  bei  Berufung 
der  Centuriatcomitien ,  so  unterschieden  die  Augurn  in  Betreff 
der  anzustellenden  Auspicien  tlberhaupt  fünf  Arten  Land,  Römi- 
sches, Gabinisches,  Fremdes,  Feindliches  und  Unbestimmtes;^, 
um  in  Feindesland  die  Auspicien  zu  erneuem,  inaugurirte  man 
«in  Stück  eroberten  Landes  als  ager  Romanus ;  ^j  ebenso  in  der 
Provinz,  also  auf  fremdem  Boden.'')  Aber  wie  alle  Handlungen 
nicht  nur  des  Öffentlichen  Lebens,  sondern  auch  des  Privatlebens 
in  alter  Zeit  auspicato  unternommen  wurden^  so  drang  das  Prin- 
cip  der  Augurallehre  in  alle  Verhältnisse  ein,  nach  ihr  wurde 
das  Lager  abgesteckt,^]  und  waren  wie  in  Etrurien  die  Gräber») 
so  im  römischen  Gebiet  die  Felder  angelegt.  Wenn  Cicero  ^^)  die 
Aufgabe  der  Augures  durch  die  Worte  bezeichnet:  urbetnque  et 
agros  et  templa  Über  ata  et  effata  habento,  und  vorher  sacerdotes- 
que  vineta  virgetaque  et  salutem  populi  auguranto,  so  bezieht  sich 

1)  Yano  dt  l,  L.  5,  143:    poaimoerium quo  autpicia  urbana  fintun- 

iur.  Dies  ist  das  iua  pomeriif  von  welchem  Gic.  de  div.  2,  35,  75  redet.  Vgl. 
Varro  de  l.  L.  6,  53.  Oell.  13,  14,  1 :  Pomerium  est  locus  irUra  agntm  effa- 
tum  per  toUus  urbis  eircuitum  pone  muros  regiofubus  cerUU  deierminaUiS,  qui 
faeit  flnem  urbani  autpieü,     Serr.  ad  Aen.  6,  197. 

i)  Orelli  811 :   CoUegium  augurum  aueior(e) Hadriano terminof 

pomerii  resiituendos  curavii. 

3)  S.  Bd.  I  S.  458  ff.     Nissen  Das  Templnm  S.  54  ff. 

4)  Frontin.  de  limU,  p.  27:  Limitum  prima  origo  sieut  Varro  de»eripsii.  a 
diseiplina  Etrutea,    Vgl.  Bndorff  Die  Schriften  der  Rom.  Feldmesser  II  S.  230. 

5)  Varro  de  l.  L.  5,  33 :  Li  nottri  augure»  ptiblici  di$serurU,  agrorum  tunt 
genera  quinque^  Romanu»,  OabmuMf  Peregrinua^  Hosticu»,  Ineertu»,  Romanuf 
dietuSf  unde  Romaj  ab  Bomulo;  Gabinua  ab  oppido  Oabi$:  PeregrinuB  ager  paca- 
tus,  qvU  extra  Bomanum  et  Oabinum,  (^iod  uno  modo  in  hia  $eeufUur  auapicia,  — 
Quoeirea  Gabinu$  quoqfu  peregrinua^  $ed  quod  auapicia  habet  aingulariaf  ab  reliqtto 
diacretua.  —  Ineertua  ia  ager,  qui  de  hia  quatuor  qui  ait,  ignoratur. 

6^  Serv.  ad  Aen.  2,  178.     Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  97. 

7)  Die  Pompejaner  richteten  in  Thessalonike  ein  Anguratorinm  ein  yoptov 

i;  td  ol<»v(o(jLaTa STjfiooidbiotvTBC.  8)  S.  Bd.  II  8.  392  ff. 

9)  Müller  Etr.  W  S.  163.  10)  Cic.  de  Ug,  2,  8,  21. 
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das  habento  auf  die  Erhaltung  der  Beobachtungsorte,  denen  weder 
die  Grenze  verrückt  noch  die  Aussicht  verbaut  werden  durfte.^) 
Die  vinecie  aber  waren  limitirt  nach  dem  cardo  und  decumanus ',^) 
Attius  Navius  auspicirte  in  einer  vinea;^]  man  hat  also  vielleicht 
gradezu  an  die  Einrichtung  der  vineae  zu  templis  für  den  Zweck 
der  Auspicien  zu  denken ,  wofür  sie  wegen  der  ungehinderten 
Aussicht  besonders  geeignet  waren, ^)  und  die  vineae  zu  dem 
aget^  post  pomeriaj  ubi  captabantur  auguria,  zu  rechnen.^) 

Anhang. 

Die   Haruspices. 

Den  Haruspices,^)  welche  ursprünglich  gar  nicht  zu  <leö  YjJp™« J^' 
römischen  Priesterthümern  gerechnet  werden '')  und  auch  später, 
als  sie  in  den  regelmässigen  Staatsdienst  traten,  immer  von  den 
alten  Sacerdotien  darin  verschieden  geblieben  sind,  dass  sie,  wie 
die  Apparitores,  ein  Gehalt  bezogen,^}  weisen  wir  ihren  Platz 
unmittelbar  nach  den  grossen  Priesterthümern  deshalb  an ,  weil 
ihre  Function  ein  Supplement  zu  der  Wirksamkeit  derselben 
bildet.  Drei  Dinge  sind  es,  welche  die  Haruspices  verstehen  : 
die  Opferschau,  die  Procuration  von  Prodigien  und  die  Deutung 
und  Procuration  der  Blitze,^)  alles  Gegenstände,  welche  auch  von 

1)  Cic.  de  off.  3,  16,  66.     Festus  p.  344b,  17. 

1)  Plin.  n.  Ä,  17,  169. 

3i  Clc.  dt  div.  1,  17,  31.     de  d,  n.  2,  3,  9.     Dionys.  3,  70. 

4)  Anders  Rubino  Unters.  I ,  S.  53.  Er  bezieht  die  Stelle  auf  die  Einseg- 
Dang  der  vmeta  and  vitgeta,  bei  welcher  die  Augurn  nur  nachforschten,  ob  der 
Tag  dazn  ein  günstiger  sei,  die  Gebete,  Umzüge,  Opfer  aber  die  vollzogen, 
denen  es  zukam,  etwa  die  Fratres  Arvales  für  die  römische  Feldmark,  für 
Privatbesitznngen  die  einzelnen  Eigenthümer. 

5^  Serv.  ad  Y.  Atn.  6,  197  und  mehr  Becker  Topographie  S.  97. 

6)  S.  P.  Frandsen  Haruspices.  Berolini  1823.  8.  Raven  Hanupicea  utrum 
t-trwei  an  Romani  fuerint.  OoUing.  1832.  4.  Müller  Etrasker  Buch  3  c.  1 
und  5. 

7)  Tl.  Gracchus  bei  Cic.  de  d.  n.  2,  4,  11  nennt  die  Haruspices  Tusci 
ac  barbari. 

8)  Unter  den  kaiserlichen  Haruspices  ist  ein  hanupex  Augg.  dueenariu» 
!  (C.  I.  L.  Yl,  2161)  und  in  der  Colonia  Genetiva  hat  Jeder  duumvir  und  Jeder 
i           (udiUs  unter  seinen  apparitores  einen  haruspex.     Yon   diesen  helsst  es  in  der 

^  eol,  Genetivae  c.  LXII,  Ephem.  Epigr.  III  p.  91 :  Eisqut  merces  in  eos  sin- 

j      •     yu(Q#,  qui  Ilviris  appareburUj  ianta  esto: m  haruspices  singulos  HS  D  — 

\  — ,  qui  aedilihus  apparebunt tn  haruspices  singulos  H8  C.    Dagegen  bilden 

^  der  Golonie  die  poniiftces  und  augures  Collegien,  wie  in  Rom,  sie  werden  in 

Comitien  gewählt  (c.  LXYIQ),  tragen  die  praetexta  und  sitzen  bei  den  Spielen 

«nter  den  Decurlonen  (c.  LXYI). 

9)  Cic.   de  div.   2,  12—32  theilt  die  Gegenstande  der  Haruspicin   ein  in 
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detl  fömiscben  Pdesterthfimeirti  besorgt  wurden.  Denn  dte  Be- 
sichtigutig  der  exta  findet  auch  ritu  Romano  bei  dem  Opfef  slalt;^) 
die  Pröctiration  der  Prodigien  ieilen  die  Pontifices')  und  in  be-- 
soüdebn  Fallen  die  XYviri  9.  f. ; »}  das  Deuten  der  Blitze  liegt 
detl  Augures,  das  Begraben  der  Blitze  den  Pontifices^)  ob.  Nicht 
also  detn  Gegenstande  der  Thätigkeit  nach,  sondern  der  Kunst 
nach  unterscheiden  sich  die  Haruspices  von  den  bisher  behan^ 
delten  drei  grossen  Coilegiefci.  Aber  diese  Rutist,  in  Etrurien, 
dem  Yaterlande  der  Superstition,  ^}  seit  ältester  Zeit  geübt, <^}  an- 
fänglich durch  eine  in  den  herrschenden  Geschlechtern  forterbende 
Tradition^),  hernach  in  einer  umfangreichen  Literatur  überliefert,^) 

extitpicium,  fulgura,  ostenta  und  nennt  2,  53,  109  neben  einander  haruspiceiy 
ftUguraioreSj  interj)reU9  ottentorum.  Das  Wort  harusptx  leitet  Donatns  ad  Terent. 
Phorm.  4»  4,  28  von  haruga  ab,  das  er  hoiUa  erklärt.  Vgl.  Festi  ep.  100,  6: 
hatviga  dieebatur  hostia,  cuhu  adhaereniia  inspieiebantur  exta.  Varro  de  l.  L. 
ö,  98.  Obwohl  die  Harospicin  in  Etrurieu  besonders  ausgebildet  war,  so  scheint 
doch  das  Wort  nicht  tuskisch  zu  sein  (Deecke  Etr.  I  S.  32  ff.),  sondern  von  Mra, 
Deminnt.  hitla,  das  Gedärm  (exta),  herzukommen.  S.  Aufrecht  in  Zeitschr.  f. 
vergleich.  Sprachf.  III  S.  194.  Deecke  in  MOller's  Etrusk.  II  S.  12  Anm.  39. 
Geschrieben  wird  es  nicht  nur  aruspex  (Orelli  2'}99)  sondern  auch  ari^pex 
(Orelii  2294.  2302.  BuUettino  1873  p.  91),  arespex  (Orelli  2296),  arrespci 
(Orelli  2297),  haritpex  (Orelli  2298),  und  erklärt  durch  prodigiaior  (Testas 
p.  229»  29),  fulgurator  (Nonius  p.  63,  21),  fulguriator  (Orelli  2301.  Marini 
Atti  p.  693d  n.  47)  und  exUspieus  (OrelU  2302),  '^7taToox6noc  (CyriUus  c.  Julian. 
bei  Spanheim  p.  198). 

1)  Das  günstige  Opfern,  lüare,  hängt  von  der  Inspectlon  der  exta  ab;  die 
lüatio  kommt  z.  B.  bei  den  Arvales  vor,  ohne  dass  bei  diesen  ein  hanupex  er- 
wähnt wird  und  auch  sonst  oft.  Liv.  7,  8:  diu  non  perlilatum.  9,  14;  27, 
23.  Der  viettnariiu  fungirt  dabei  (Liv.  41,  15)  und  es  ist  nicht  anzunehmen, 
flass  überall,  wo  litirt  wird,  Haruspices  thätig  sind.  2)  8.  oben  S.  249. 

3)  S.  oben  S.  343.  4)  S.  oben  S.  390.  252. 

o)  Genetrtx  et  mater  auperatitionia  Etruria  Arnob.  7,  26. 

6)  Liv.  5,  1.    Cic.  de  div.  1,  42,  93. 

7)  Muller  Etr.  II,  S.  3  ff.  Clc.  ad  fam.  6,  6,  3  sagt  von  seinem  Zeitge- 
nossen Caecina, '  der  aus  Volaterrae  war :  Si  te  ratio  quaedam  Etruscae  diseiplinae, 
quam  ä  patre  —  acceperas^  non  fefellity  und  der  Kaiser  Claudius  bei  Tac.  ann. 
11,  15:  primoresque  Etruriae  sponte  aut  patrum  Romanorum  impulsu  retinuissc 
acientiam  et  in  familias  propagasse.  Dass  der  Senat  selbst  für  die  Erhaltung  der 
Tradition  Sorge  trug,  lehrt  Cic.  de  div.  1,  41,  92:  Quoeirca  bene  apud  maiorti 
nostros  senatus  tum  quum  florebat  imperium^  decrevitj  ut  de  principwn  filiis  sex 
singulis  Etruriae  popuUs  in  diacipUnam  traderentur,  ne  ars  tanta  propter  tenuitatem 
hominum  a  religionis  auctoritate  abduceretur  ad  mercedem  atque  quaeatum.  Vgl. 
de  leg.  2,  9,  21.  Val.  Max.  1,  1,  1.  Die  principum  filii  sind  Etrusker,  wie 
MuUer  Etr.  II,  S.  4  mit  Recht  gegen  Niebuhr  R.  G.  I,  S.  339  nachweist. 

8)  Die  Lehre  der  Haruspices  galt  als  eine  Offenbarung  des  Tages.  Dieser, 
der  Sohn  eines  Genius,  Enkel  des  Jupiter,  ein  Knabe  an  Gestalt,  ein  Greis  an 
Weisheit,  erschien  in  Tarquinii  einem  Ackersmanne,  Namens  Tarchon ;  die  Lu- 
cumonen  der  zwölf  Völkerschaften  Etruriens  versammelten  sich  um  ihn  und 
hörten  ihn  singen  von  der  Opferschau,  der  Blitzbeobachtung  und  andern  Theilen 
der  Divination,  worauf  sie  die  Lehre  aufzeichneten,  Tages  aber  wieder  verschwand. 
Festus  p.  359a,  14.  Censorin.  de  d.  n.  4,  13.  Cic.  de  div.  2,  23,  50.  Isidor. 
Orig.  8,  9,  34.    Ovid.  Met.  15,  550.    Lydus  de  ostent.  3  p.  275  f.    Bekk.  und 
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erhielt  in  Rom  züterst  ausnahtnswel^ ,  später  immer  häufiger 
Aoefkennung,  und  in  dem  G^ade,  \<ie  im  Veflaufe  der  Republik 
die  ächtrömischen  PHesierlhUmer  aü  Geltung  verloren,  bürgerte 
sie  sich  in  dein  Leben  der  Familien  und  des  Staates  ein.  Wenn 
Dionysius  schon  unter  Romulus  hämische  Haru^pices  annimmt, 
so  ist  dies  ein  offebbaref  Irrthum,  Ihdem  er  die  Harusf^ices  mit 
den  Äugures  verwechselt;  i)  es  ist  durch  vielfältige  Zeugnisse 
Oberliefert,  dass  de^  Grundsatz,  tlber  solche  portentn  und  ostenta, 
(leren  Sühnung  weder  in  den  Pontificalfoücherh  vorgesehen,  noch 
in  den  sibyllinischen  Büchern  enthalten  war,  auf  Beschiuss  des  ^^^^^ 
Senates  etruskische  Hdrüspices  zu  beftagen,^)  von  der  |KötilgSzeit  ^'»«JJ^^* 
an  bis  gegen  das  Ende  der  Republik  immer  befolgt  worden  ist.') 
Neben   den    häruspices  ex  Etruria  acciti^)    kommen    allerdings 

mehr  bei  Müller  Etr.  11,  $.  25.  Cicero  unterscheidet  unter  den  Büchern  der 
etrasUschen  Disciplin  {ehariae  Etruteae  Cic.  de  tffo.  1,  12,  22;  Etruseorum 
scripta  Cic.  de  har.  reap.  12,  25;  Etruaci  libri  ib.  17,  37)  drei  Arten:  libri 
hanupicirU,  libri  fulguraUs  und  libri  ritualea.  (Cic.  de  div,  1,  33,  72).  Von  den 
letzten  eagt  Festus  p.  205«,  25 :  BUuaUa  nominäntHr  Etttueorum  lihriy  in  quibus 
proaeriptum  est^  quo  ritu  condantur  urbes^  aratj  aedea  aacrentur,  qua  aanctitate 
muri,  quo  iure  portae,  quomodo  tribua,  curiae^  cenluriae  diatribuantur.  In  diesen 
Büchern  war  auch  die  Lehre  vom  Saeculam  and  die  Lehre  von  der  Bedeutung  der 
Vorzeichen  enthalten.  Müller  Etr.  II,  S.  30.  Die  Übri  fulguralea  umfassten  die  in 
Rom  niemals  völlig  zur  Anwendung  gekommene  Lehre  von  den  zwölf  (oder  elf) 
Arten  der  Blitze  (Serv.  ad  Aen.  1,  42),  den  neun  blitzwerfenden  Gottern  (Plhi. 
h,  n.  2,  138)  und  der  Sühnung  der  Blitze  (Müller  Etr.  II,  S.  31.  86);  die  libri 
haruapicini  endlich  enthielten  die  Lehre  von  der  Opferschau.  Müller  a.  a.  0. 
S.  32  f.  Neben  den  Aufzeichnungen  der  Ritualbücher  gab  es  Indessen  noch  be- 
sondere oatentariaj  wie  ein  solches  Tarquitius  übersetzt  hatte.  Macrob.  3, 
7,  2  und  über  die  andre  hiehergehorige  römische  Litteratur  Müller  a.  a.  0. 
S.  34  ff. 

1)  Dlonys.  2,  22.  AusfQhrlieh  handelt  über  diese  Stelle  Frandsen  p.  15. 
Ambrosch  de  aaeerd.  eurial.  p.  19.  Mercklin,  Cooptation  S.  96,  nach  deren  Er- 
örterungen es  überflüssig  ist,  die  auf  Dionysius  basirte  Ansicht  älterer  Gelehrten 
(s.  Guther.  de  i'ur.  pont.  1,  3)  zu  widerlegen,  welche  die  Häruspices  unter  die 
grossen  römischen  CoUegia  rechnen.  Noch  dem  Cito  waren  die  Häruspices 
lächerlich ;  er  sagte,  ae  mtraW,  quod  non  rideret  haruapex,  haruapicem  cum  vidiaatt. 
Cic.  de  div.  2,  24,  51.  Dies  konnte  er  nur  von  einer  peregriruL  auperatitio 
»»gen. 

2)  Cic.  de  har,  reap.  9,  18 :  (maiorea  noatri)  portentorum  explanationea  Etrua- 
corum  diaeiplina  contineri  putarunt.  Cic.  de  div.  i,  2,  3.  de  leg.  2,  9,  21. 
Liv.  1,  56,  5.     Valer.  Max.  1,  1,  1.     Lucan.  Phara.  1,  579.     Diodor  5,  40. 

3)  Unter  Tarquinius  Superbus  werden,  als  in  dem  Fundament  des  capitoli- 
nischen  Tempels  das  Menschenhaupt  gefunden  wird,  vatea  aus  Etrurien  herbei- 
geholt (Liv.  1,  55.  vgl.  1,  56),  oder,  wie  PUnius  n.  h.  28,  15  sagt,  Gesandte 
an  den  vatea  Olenus  Calenus  geschickt;  bei  der  Belagerung  von  Veii  heisst  es 
l>iv.  5,  15:  Frodigia  Interim  multa  nuntiavere,  quorum  pleraquCy  et  quia  ainguli 
oucfOTM  erant^  parum  credita  apretaque,  et  quia  hoatibua  Etruaeia,  per  quoa  ea 
pTocurarentf  haruapicea  rton  erant. 

4)  Llv.  27,  37  und  noch  nach  der  Schlacht  bei  Mutina  Appian  b.  c.  4,  4. 
Vgl.    Cic.   de  har.   reap.  12,  25:    8i   examen   apum  ludia   in   aeenam   veniaaet, 
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schon  früh  Haruspices  als  stehende  Begleiter  der  Feldherrn  vor  < 
und  später  heisst  es  zuweilen  nur:  hamspices  in  senatum  vocati'^ 
zu  den   Freunden   des   C.   Gracchus  gehörte  Herennius  Siculus. 
ein  haruspex  Tuscus,  der  aber  in  Rom  ansässig  war ;  ')  man  darf 
^"^on*^^°°  daher  annehmen,  dass  zur  Procuration  der  prodigia  publica  forl- 
Prodigien,  während  etruskische  Haruspices  requirirt  wurden,    während  zur 
Deutung  der  exta   Privatleute  und  Behörden  sich  etwa  seit  den 
punischen  Kriegen  ansässiger  Haruspices  bedienten.^)     Die  etrus- 
kischen  Haruspices  scheinen   in   ihrer  Heimai  collegia,    Schulen, 
gebildet  zu  haben,   da   sie  immer  in  Mehrzahl  erwähnt  werden 
und   einen  Aelteslen  an   der  Spitze   haben  ;^)  auf  die  Frage  des 
Senates  gaben  sie  ein  responsum  darüber,    was  das  porltntum 
bedeute,^)    welche  Götter "^l    dadurch   eine  Beschwerde  äusserten 
und   die   Forderung  eines   SUhnopfers    [postulio    oder  postilio]  '^ 
stellten,  und  wie  dies  zu  bringen  sei,  während  die  Ausführung 
von  Biitxen  dcsselbeu  dcu  Priestern  des  Staates  oblag.^}    Was  die  Blitzlehre  ^^^ 
betrifft,    so  machte  man  von  der  etruskischen  Theorie  derselben 
in  Rom  in  der  Zeit  der  Republik  ebenfalls  nur  bei  der  Sübnung 
von    Blitzen    Anwendung;    erst   in    der   Kaiserzeit    gewann    die 

haruspices  acelendos  ex  Etruria  putaremus.  Cic.  CatU.  3.  8,  19.  de  div.  %  4, 
11.  Vgl.  Obsequens  3(58);  18(77);  22(81);  25(84);  29(89);  43(lü3): 
44(104);  46(106). 

1)  Im  Latinerkriege  Liv.  8,  9;  im  zweiten  punischen  Kriege  25,  16.  vgl. 
Obsequens  56  (116).  2)  Liv.  32,  1.     Cic.  de  d.  n.  2,  4,  10. 

3)  V*l.  Max.  9,  12,  6.     Vellei.  2,  7,  2. 

4)  Cic.  de  div.  1,  18,  36.     Müller  Etr.  II,  S.  14. 

5)  Appian.  6.  c.  4,  4.  Lncan.  Phars.  1,  580.  Cic.  de  div.  2,  24,  52: 
Quid  ?  ipse  Caesar  y  cum  a  aummo  haruspiee  moneretur,  ne  in  Africam  ante  bru- 
mam  transmitterei^  nonne  transmisü? 

6)  Liv.  27,  37.  Cic.  de  har,  resp.  9,  18.  Appian.  6.  c.  4,  4.  Cic.  de 
div,  1.  41,  92. 

7i  Cic.  de  Ug.  2,  9,  21 ;  2,  12,  29. 

8)  Yarro  de  i.  L.  5,  148:  A  ProeiUo  relaium,  in  eo  loeo  dehisse  ierram  et 
id  ex  SCto  ad  aruspiets  relaium  esse:  responsum,  Deum  Manium  postilionem 
postulare  Id,  civem  fortissimum  eo  demiUi.  Cic.  de  har,  resp.  10,  20  aus  dem 
Beeret  selbst:  Quod  m  agro  LathUensi  auditus  est  strepitus  cum  fremitu  — 
postiliones  esse  lovi^  Satumo,  Neptuno,  Tellur i^  Dis  eaeUstihu».  ib.  14,  3i: 
eodem  osienio  Telluri  postilio  deberi  dicitur.  Arnob.  4,  31 :  Si  in  eaerimoniif 
vestris  rebusque  divinis  postiliorUbus  locus  est  et  piaculi  dieiiur  eontvaeta  estt 
ccmmissio,  et  q.  s.  Festus  p.  245*:  Poslularia  fulgura,  qwu  voiorum.  out  saeri- 
fieiorum  spretam  religionem  desiderant, 

9)  Yarro  de  U  A.  7,  88 :  anwpex  praeeipit .  ut  suo  quisque  ritu  saerificium 
faciat.  Inwiefern  die  Haruspices  bei  ihren  Gutachten  die  tuskische  Lehre  dem 
römischen  Ritus  accommodirten ,  lisst  sich  nur  aus  wenigen  Andeutungen  ver* 
muthen.     S.  Müller  Ktr.  11,  S.  11  f. 

10)  Ueber  diese  specifisch  etruskische  Disciplin   findet  man  eine  vollständige 
Ziistammenstellung  bei  Müller  Etr.  IP  S.  165  ff.  auf  welchen  ich  verweise. 
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eigentlich  etruskische  Blitzkunde  allgemeinere  Verbreitung ,  *) 
welche  sich]  nicht  allein  mit  der  SUhnung,  sondern  auch  mit 
dem  Befragen,  dem  Abhalten  und  Herabziehen  der  Blitze  be- 
schäftigte. Die  Befragung  der  Blitze  geschah  in  Etrurien  nach 
den  16  Regionen  des  Himmelstempels,  man  beobachtete  dabei, 
von  wo  der  Blitz  kam  und  wohin  er  ging;^)  wenn  er  einschlug, 
war  auch  der  getroffene  Ort  von  Bedeutung; ^j  man  erkannte 
femer  an  der  Farbe,  der  Wirkung,  der  Jahreszeit  und  der 
Himmelsgegend  elf  Arten  von  Blitzen,  von  denen  man  drei  dem 
Jupiter,  acht  den  andern  blitzwerfenden  Göttern  zuschrieb,  wah- 
rend die  römische  Theorie  nur  zwei  Arten  von  Blitzen  kennt, 
von  welchen  die  am  Tage  erscheinenden  dem  Jupiter,  die  nächt- 
lichen dem  Summanus  angehören.^)  Nach  diesen  Kategorien 
suchte  man  die  Deutung  der  Blitze  zu  gewinnen  und  dieselben 
nach  dem  zu  erwartenden  Erfolge  zu  classificiren.^)  Von  der 
Kunst  der  Abwendung  der  Blitze  haben  wir  nur  eine  allgemeine 
Andeutung ;<^)  das  Herabziehen  der  Blitze,  welches  in  alter  Zeit 
Porsena  Ubte,^)  in  Rom  Numa^)  und  Tullus  Hostilius  versuchte,^) 
glaubten  die  Haruspices  noch  zu  Aiarichs  Zeit  zu  verstehen. i<^) 
Der  dritte  Zweig  der  Haruspicin  ist  die  Eingeweideschau,  die ^*"««^J*^*- 
überall  im  Alterthum  üblich,  in  Etrurien  aber  nach  besonderen 
Theorien  ausgebildet  war. '>}  Die  Etrusker  theilten  alle  Opfer 
ein^^j  in  hostiae  animaleSj  bei  welchen  man  einfach  das  Leben 
des  Thieres  zur  Sühne  darbrachte,  und  hostiae  consuUatoriaej  bei 
welchen   man   opferte,   um   den  Willen  der  Gottheit  durch  Divi- 

1)  Dlodor.  5,  40.    Sneton.  Domit.  16,  mehr  bei  Mailer  II,  S.  18. 

2)  Cic.  de  div.  2,  18,  42.  Plin.  n.  Ä.  2,  143,  die  HauptsteUe  über  die 
etruskische  Blitztheorie.     S.  Müller  Etr.  U,  S.  127.  163. 

B)  Ein  Blitz,  der  in  das  comitium  oder  die  andern  prineipalia  urbis  loea 
«inschlägt,  heisst  fulmen  regaU  und  bedeutet  Bürgerkrieg  oder  sonstige  Ge- 
fahr für  den  Staat.  Seneca  q.  n.  2,  49.  Lydus  dt  ostent.  47;  ein  Blitz,  der 
in  das  Praetorium  des  Lagers  einschlägt,  Eroberung  desselben,  Dionys.  9,  6; 
wderes  bei  MüUer  a.  a.  0.  S.  165.  4)  MüUer  a.  a.  0.  S.  165—167. 

5)  Die  Sammlung  und  Erklärung  dieser  Ausdrücke  wie  fülmina  auxiUaria, 
pttiifera,  postularia  u.  s.  w.  bei  Müller  S.  16^—170. 

6)  Columella  De  eultu  hört,  341 :  wusque  maglater  Tradidit  agrieolU  — 
tempestatem  Ttucia  avertere  aaerit  —  Vtque  lovis  magni  prohiheret  fulmina  Tar- 
''fton,  taepe  $uas  sedcs  praeeinxit  vitibus  albis.     Müller  S.  173. 

1)  Plinius  n.  h.  2,  140. 

8l  Plut.  Num,  15.     Ovid.  F.  3,  285  sqq.     Arnob.  5,  1. 

9)  Piso  bei  Plin.  n.  h.  2,  140. 

10)  Zosimus  5,  41.     Möller  Etr.  II,  S.  19.  175. 

11)  Clemens  Alex.  Strom,  1,  16  §  74  p.  361  P:  Ö'Jtix-^jv  -^xplßoaaav  ToOaxoi. 

12)  Serv.  ad  Aen.  4,  56.     Macrob.  3,  5.     Müller  Etr.  11,  S.  179. 
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natioQ  ^u  erforschen.     Die    Divination    geschah    aas    deo  exta. 
Was  indesseji  bei  derselben  als  eigenthUmlich  etruskisch  xu  be- 
trachten ist;  lässt  sich  schwerlich  mehr  ermitteln. 
verfMsung  £jQ   CqUegium   rOppischer   Haraspices    wird   zuerst  erwähnt 

^icf*den  ^^''  ^^^  Kaiser  Claudius  und  verdankt  vielleicht  diesem  seine 
Raisein.  Enistchung.^)  In  diesem  Falle  würde  es  identisch  sein  mit  dem 
ordo  haruspicum  Auffustorumy  welcher  aus  60  Mitgliedern  be> 
stand ^]  und  zum  Vorsteher  einen  haruspex  mcucimu$j^,  auch 
primus  haruspex  de  LX*]  oder  magister  publicus  haruspicum^ 
genannt,  hatte.  Die  Mitglieder  des  ordo  waren  damals  Römer 
und  zwar  nicht  aus  untergeordneten  Ständen,^)  sondern  von 
Ritterrang,'')  und  auch  in  den  Municipalslädlen  scheint  es  wenig-' 
stens  zuweilen  nicht  nur  einzelne  Haruspices,  sondern  auch  coi- 
legia  hai^spicum  gegeben  zu  haben.  ^] 


T,   Das  Colleginm  der  FettaleB. 

Wie  die  Rdmer  bei  dem  Beginne  aller  öffentlichen  und  Pri- 
vatgeschäfte  sich   des   Segens   und  der    Zustimmung   der  Götter 
iu$  /etiau.  versicherten,  so  bedurften  namentlich  die  auswärtigen  Angelegen- 
heiten des  Staates,  d.  h.  Krieg  und  Frieden,  der  besondem  Ge- 
nehmigung der  Götter.     Jeder  Krieg  begann  mit  Opfern,  Gebeten 

1)  Tac.  ann,  11,  fb:  RettUU  delnde  ad  senatum  mper  colUgh  harutpieum, 
ne  vetuMtUsima  Italiae  diseiplina  per  deBidiam  exoUseerei]  snepe  adverti$  rti 
publieae  temporibu»  aeeiios,  quorum  monitu  redintegratas  caerimonias  et  in  potterwn 
reeiiui  hahitas;  primore$que  Etruriae  tponte  aut  patntm  Romtmotum  impultu 
reUnulBse  $cUntiam  et  in  famüias  propagasu:  quod  nunc  segmua  fieri  publica 
circa  bonos  artes  socordia  ei  quia  extemae  tuperstiUonef  valescani:  —  factum  ti 
eo  SCtum,  viderent  pontificesj  quae  retinendae  firmandaeque  harwpicinae. 

2)  C.  I.  L.  VI,  2161.  Vgl.  2162:  L.  Caesenni  Sospiiiani  ex  ordine  haru- 
spie,  LX.  2163:  har.  de  LX.  2066:  arespiei  ordinato. 

3)  C.  I.  L.  VI,  2164.  2165. 

4)  Orelli  2292:  Boissieo  Jnscr,  de  Lyon  p.  80  n.  2. 
5}  C.  I.  L.  VI,  2161. 

6)  Cicero  betrachtet  die  Harnspicin  als  ein  Gewerbe  und  zwar  als  ein  nicht 
anständiges.  Wenn  er  ad  fam.  6,  18  sagt:  neque  enim  erat  ferendwn,  quwii, 
qiU  hodie  haruspicinam  facerent ,  in  Senatum  Bomae  legerentur,  eos^  qui  aliquandc 
praeconium  fecisteni^  in  municipiis  deeuriones  esse  non  licere ,  so  muss  sich  dies 
auf  einen  Fall  beziehn,  in  welchem  ein  Haruspex  in  den  Senat  aufgenommen 
wurde,  was  Cicero  ganz  unwürdig  findet. 

7)  Unter  den  Hamspices  findet  sich  ein  tribunus  militum  (C.  I.  L.  VI. 
2164.  2165),  ein  ex  equo  publico  (ib.  2168). 

8)  Hierauf  lässt  z.  B.  in  Benevent  der  haruspex  publicus  Primarius  (Momm- 
sen  I.  N.  1398)  schliessen. 
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und  Gelübden  1]  und  endete  mit  einem  Dankfeste;  <jUe  siegreiche 
Ausbreitung  der  römischen  Herrschaft  galt  fttr  einaq  Lohn  dfr 
römischen  Frömmigkeit^]  und  der  glückliche  Erfolg  der  Kriege 
als  ein  Änerkenntniss  der  Gottgefälligkeit  derselben. ^j  Gottgefällig  ^) 
ist  eiD  Krieg  aber  nur,  wenn  er  gerecht  ist,  d.  h.  wenn  er  nach 
vergeblichem  Sühneversuche  feierlich  angekündigt  wird;^}  heilig 
ist  ein  Bttndniss  nur,  wenn  es  beschworen  wird.  Alle  drei 
Handlungen,  die  Aufforderung  zur  Sühne  oder  die  Leistung  der- 
selben, die  Ankündigung  des  Krieges,  wenn  sie  nicht  geleistet 
wird,  und  die  Abschliessung  eines  foedus  waren  mit  genau  vor- 
geschriebenen Cärimonien  verbunden,  deren  Ausübung  einem 
eigenen  Priestercollegiura,  den  Fetiales  *)  oder  sacerdotes  Fetiales ') 
übertragen  war  und  deren  Ritual  eine  eigene  Disciplin,  das  ius  ^^^ 
fetiale,^]  bildete.    Die  Fetiales  —  denn  so  ist  das  Wort  «u  schrei- ^co»««}«^«» 

I  J  i  der  Fetiales. 

1)  LW.  31,  5.  8.  9;    36,  2;    42,  2.  30. 

2)  Cic.  de  d,  n.  2,  3,  8.     Vgl.  oben  8.  54  Aiini.  1. 

3)  Bei  Liv.  5,  27 ,  6  sagt  Ctmillus :  mnt  et  helU  aicut  pacU  iura ;  iuateque 
ea  non  minus  qtuzm  fortiter  didieimtu  gerere;  30,  16,  9  Scipio:  omne»  pentes 
Miont,  populum  Bomanum  et  »useipere  iu$te  bella^  et  jlnitty  und  45,  22,  5  die 
Rhodier:  Cetit  quidem  voa  estis  Romani,  qui  ideo  felieia  heüa  ve$tra  €Me,  quia 
tiufa  mntt  prae  vöbis  fertit;  nee  tarn  exHu  eorunif  quod  vincatU,  quam  prinei- 
püM^  quod  non  sine  eauea  tUBeipiatiSy  gloriammi. 

4)  itiffiim  ae  plum  heUum  LW.  3,  25;   9,  8  u.  sonst, 
ö)  Cic.  de  off.  1,  11,  36:   Ae  Mli  quidem  aequüat  eanctUeime  fetiali  po- 

püi  Romani  iure  pereeripta  e9i.  Ex  quo  intelligi  poteet,  nuUum  beUum  eise 
nialiiin,  nisi  quod  aut  rebut  r^petitis  geratur  out  denuntiatum  anie  eii  et  indietum. 
Anderes  bei  Conrad!  in  der  gleich  snzafQhrenden  Schrift  c.  4  §  2 — 4.  Suidas 
h  2  p.  197  B.  8.  V.  iußalveiv  (vielleicht  aus  Polybins) :  ol  yolp  'PofjLalot  rpö- 
votav  ifiotoüvto  to3  {AT^yttoTC  icpÖTspot  Td;  yeipa«  irtßdEXXetv  toTc  itiXac,  h>t}(' 
dlpYovTfc  ^alvcodat  yetp&v  d^lxaiv,  dXX*  del  5oicelv  d(AU^6(AeN0c  l(j.ßa{>C(v  si; 
f^KK  noXi|Aouc.  Man'  sieht,  dass  von  einer  formellen  Gerechtigkeit  die  Rede  ist ; 
denn  om  die  wirkliehe  Gerechtigkeit  der  von  den  Römern  geführten  Kriege  steht 
es  fast  immer  übel.     Vgl.  Niebnhr  R.  G.  UI,  S.  211. 

6)  Hanpdschrift  ist  F.  C.  Conrad! :  de  feeialibua  et  Iure  feeiali  populi  Ro- 
mami,  Helmstadi!  1734,  Jetzt  in  Conrad!  Scripta  minora  ed.  Pernice  Vol.  I 
(1823)  p.  259—384.  worin  man  das  Material  ziemlich  vereinigt  findet.  Die 
Resultate,  zu  welchen  der  Verf.  gelangte,  bedürfen  dagegen  vielfaltiger  Berich- 
tigung. S.  anch  J.  Chr.  Stnss  Gedanken  von  den  Fetialen  des  alten  Roms. 
Gottingen  n.  Leipz.  1757.  8.  Osenbrüggen:  de  iure  belli  et  päd»  Rom.  Lips. 
1886.  8.  p.  18—34;  91—97.  Seil  Die  Recnperatio  der  Römer.  Braunschweig 
1837,  p.  23  ff.  138  ff.  Uws  De  fHialibus  Rom.  Progr.  v.  Dentsch-Crone  1842. 
4.  Brandes  de  fetiaUbus  (cap.  I  de  fet.  origiru)  in  Jahn's  Jahrb.  XV.  Supplem. 
Bd.  (1849)  p.  529  ff.  Rein  in  Paul/s  Realenc.  III,  S.  466.  M.  Voigt  Dt 
fttiidibus  populi  Romani  quaeätionis  apeeimen.  Lips.  1852.  Wetsels  De  fetiali- 
bu$.    Groningae  18Ö4.  8. 

)  7)  Wilmanns  1166.  1203^     Renier  Inacr.  Rom.  de  VAlgirie  n.  1808. 

i  8)  Cic.  de  off.  1,  11,  36:    Ae  belli  quidem  aequitas  eanctiasime  fetiali  po- 

puli Romani  iure  perscripta  est.  Ex  quo  intellegi  polest^  nullum  bellum  esse 
mium  nisi  quod  aut  rebus  repeUtis  geraiw  aut  denunUßtum  ante  sit  et  indietum. 
Dionys.  2,  72. 
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ben  1)  —  sind  ein  in  Italien  allgemein  vorkommendes^)  Instilut, 
über  dessen  Entstehung  in  Rom  eine  sichere  Nachricht  nicht  vor- 
handen war.  Man  schrieb  ihre  Einsetzung  dem  Numa^)  oder 
Ancus  Marcius  zu,  und  erzählte,  dass  der  letztere  das  ins  fetiale 
von  den  Aequicolern  hergenommen  habe,  *)  indem  man  etymo- 
logisch den  Ursprung  des  fetialischen  Rechtes  auf  den  Begriff  der 
aequüas  —  denn  Aequicoli  sind,  qui  aequum  colunt^)  —  zurück- 
führte, so  wie  man  auch  den  Namen  der  Fetiales  von  ßdes  ^)  oder 
foedus''),  wofür  nach  Ennius  auch  ßdus  gesagt  wurde,  ^)  oder 
ferire  [foedus]^)  ableitete.  *ö)  Das  CoUegium**)  bestand  aus  zwan- 
zig Mitgliedern  *2)  welche  demselben  lebenslänglich  angehörten,*^) 


1)  S.  Marini  Atii  p.  708.  714.  754.  Hagenbuch  bei  OreUi  Inaer.  Vol.  1 
p.  392.  Auch  griechisch  ^TixiaXeic  Plnt.  CamiU.  18;  ^wtdXioi  Plut.  Num,  12. 
Plut.  g.  R,  62.    (PexiaXeTc  Dionys.  2,  72.   OTjxioXeu  Suid. 

2)  Ein  paUr  patratus  poptüi  Alhani  Liv.  1,  24;  ein  pater  patratua  populi 
LaurcrUis  foederis  ex  librU  SibnUinis  pereuUendi  cum  pop.  Rom,  Mommsen 
I.  N.  2211  =  Orelli  2276.  Latinische  FetiaJen  Liv.  1,  32;  Samnltiscbe 
Fetialen  Llv.  8,  39;  9,  1.  Appiin  6.  Samn,  fr.  4,  1.  Fetialen  in  Ardea 
(Dionys.  2,  72)  und  andern  Städten  Dionys.  1,  21.  Göttling's  Vermuthung,  die 
Sabiner  hatten  keine  gehabt,  ist  unbegründet.     S.  Schwegler  R.  G.  I,    S.  555. 

3)  Dionys.  2,  72.     Plut.  Num.  12.     CamiU,  18. 

4)  Liv.  1,  32,  5:  (Aneua  Martiui)  iw  ab  antiqua  gente  AequieuüSy  yiiod 
nunc  fetiaUa  habent,  de^eripsU^  quo  res  repetuntur.  Auetor  de  pnenominibos  §  1 
im  Yal.  Max.  ed.  Halm  p.  485:  ab  Aequiculia  Septimum  Afodjtim,  primum  re- 
gem eorum,  et  Vertorem  Resiumj  qui  iua  fetiale  constituit.  Aurelius  Victor  de 
viria  ill,  5:  {Ancus  Martius^  ius  fetiale  j  9U0  UgaÜ  ad  res  repetendas  uiereiUur, 
ab  Aequiculia  transtuHt,  quod  primua  fertur  Rheaua  exeogitaviase,  wo  wahrscheia- 
lieh  mit  Renier  zu  lesen  ist:  quod  primua  Fertor  Resiua  exeogitavit.  S.  das 
neuerdings  gefundene  Elogium  C.  I.  L.  I  p.  564  ^  VI  n.  1302.  Fert.  Erresius 
(lies  Fertor  Reatua")  rex  Aequeicoliu.  la  preimua  iua  Fetiale  paravit,  Inde  p.  R. 
diaeipleinam  excepit.  Vgl.  Dionys.  2,  72.  Serv.  ad  Aen.  10,  14.  Schwegle% 
R.  G.  I  S.  555.  603.  Nach  Serv.  ad  Aen.  7,  695  stammt  das  Fetialenrecht 
von  den  Faliskern,  was  dasselbe  ist,  da  diese  Aequi  Faliaei  heissen. 

5)  Diese  Ableitung  ist  falsch,  da  Aequieulua  oder  Aequulua  nur  eine  Ne- 
benform von  Aequua  ist.     Niebuhr  R.  G.  I  S.  84.     Vgl.  Schwegler  I  S.  603. 

6)  Varro  de  l,  L.  5,  86. 

7)  Serv.  ad  Aen.  1,  62;  4,  242;  8,  641;  10,  14. 

8)  Varro  a.  a.  0. :  foedua,  quod  fidua  Enniua  aeribit  dietum. 
9j  Festi  ep.  p.  91. 

10)  Der  wirkliche  Stamm  des  Wortes  ist  zweifelhaft.  Lange  R.  A.  P  S.  323 
bringt  das  Wort  mit  fateti^  farij  faa  und  dem  oskischen  Verbum  fatium  (sagen 
S.  Corssen  Ephem.  Epigr.  II  p.  158)  in  Verbindung  und  übersetzt  feUaUa 
Spruchmänner. 

11)  Das  eoüegium  Fetialium  erwähnt  Liv.  36,  3,  7.  Vgl.  31,  8,  3.  Cic.  de 
leg,  2,  9,  21.     Tac.  arm.  3,  64.     Bei  Dionysius  2,  72  heisst  es  o6oT7}(j,a. 

12)  Varro  bei  Nonius  p.  529,  29:  8i  cuiua  legati  violati  eaaent,  qui  id  fe- 
ciaaentj  quamvia  fu>bilea  eaaenty  uti  dederentur  civitatij  atcUuerunt^  fetiaUaque  vi- 
ginti,  qui  de  hia  rebus  cognoacerenty  iudiearent  et  atatuererU^  eonaiituerunl.  Veber 
die  Zahl  vgl.  Hnschke  Die  Multa  S.  223.  Anm.  252. 

13)  Dionys.  a.  a.  0. 
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ursprünglich  Patricier  sein  mussten,i)  immer  Leute  höchsten 
Ranges  waren  3)  und  sich  durch  Cooptation  ergänzten. ^j  Der  Vor- 
stand des  Gollegiums,  welcher  den  Titel  magister  Fetialium  ge- 
habt haben  dttrfte,  ist  nicht  nachweisbar;  und  namentlich  nicht 
io  dem  pater  pcUratus  zu  suchen,^)  dessen  Function  eine  specielle 
und  unter  den  Fetialen  wechselnde  ist.  Zur  Verhandlung  mit 
dem  Feinde  zog  nämlich  nicht  das  ganze  CoUegiuro,  sondern  eine 
Deputation  von  zwei^)  oder  vier<0  Mitgliedern  aus,  von  welchen 
eines  durch  eine  bestimmte  Cärimonie  zum  pcUer  patratus  ge-  ^J^JJJ^ 
macht  wurde, 7]  und  als  solcher  die  Eidesleistung  beim  Bündnisse 
oder  die  Dedition  von  Personen,  welche  sich  gegen  das  ius  fetüde 

1)  Dionys.  2,  72  sagt:  ix  t&v  dplornv  olxosv.  Conradi  §  6  irrt,  wenn  er 
schon  unter  den  Königen  plebejiiche  Fetialen  annimmt;  l)ei  Liv.  1,  24,  6  helsst 
der  Fetiale  Sp.  Fnsius,  nicht  Fuflus,  die  Fnrii  Fnsii  aber  sind  Patricier.  Momm- 
&en  Rom.  Forschungen  I  S.  115. 

2)  Der  FetiaUs  A.  ComeUuB  Arvina,  der  im  J.  434  »  320  den  Gonsnl  Pos- 
thumius  an  die  Samniter  auslieferte  (Liv.  9,  10),  war  im  J.  432  =  322  Dictator 
gewesen.  Auch  in  der  Kaiserzeit,  in  welcher  sich  die  Fetialen  bis  zum  Anfang 
des  dritten  Jahrhunderts  nachweisen  lassen,  sind  dieselben  hochgestellte  Staats- 
männer, wie  P.  Paqnius  Scaeva  nm  727  s  27,  Orelli-Henzen  64ö0 ;  P.  Corne- 
lias Lentulus  Scipio  unter  Tiberius,  0.  I.  L.  V,  4329;  Nero,  Sohn  des  Ger- 
manicus ,  Orelli  2366 ;  Cn.  Domitius  TuUus  Cos.  unter  Vespasian ,  Wilmanns 
1149;  M.  Pontius  Laelianus  Cos.  163,  C.  I.  L.  VI,  1497;  Q.  Licinius  Labeo 
Cos.,  OreUi-Henzen  6019;  Titus  Marcius,  ib.  6020;  C.  Julius  Proculus  Cos., 
OreUi  2273;  M.  Mettius  Rufns  C.  I.  L.  VI,  1462;  M.  Servilius  Fabianns  Maii- 
rnns  Cos.,  C.  I.  L.  VI,  1517;  P.  Pactumeius  Clemens  Orelli-Henzen  6483; 
endlich  der  bekannte  Historiker  und  Consul  207,  L.  Marina  Maximus,  Wil- 
manns  1203b.  1203^.  1203«. 

31  Mommsen  Staatsrecht  U^  S.  670. 

4j  Dies  thun  Conradi  §  7.  Walter  G.  d.  R.  R.  §  153  und  andere  auf 
Grand  zweier  Zeugnisse,  welche  ohne  alles  Gewicht  sind.  Das  eine  ist  Plut. 
q.  B,  62:  Aid  ti  t6»v  XeYOfiivoBv  ^tTioXloiv,  'EXXt^viotI  hi  olov  elpTjvoTroi&v^ 
otrovSo^öpcDv,  6  xaXo6(ieNOC  TcdTcp  icaTpölTO«  ivo|j.iC6TO  (jl^yioto«;  'Eoti  ik  outoc» 
if  üaTJjp  Cj  xal  Tcal^i«  eloiv.  Sowohl  diese  Bemerkung,  in  welcher  er  pairimu$ 
und  patratui  zu  verwechseln  scheint,  als  das,  was  er  weiter  hinzufügt,  lasst  er- 
kennen, dass  es  ihm  an  aUer  Sachkenntniss  in  diesem  Pnncte  fehlt.  Das  andre 
Zeogniss  steht  in  dem  von  Huschke  herausgegebenen  Incertns  auctor  de  magistr, 
e.  3 :  Pater  patratus  saeerdoUbus  ftUaUbtu  praepoaitua  erai.  Diese  Schrift  ist, 
wie  Mommsen  naohgewiesen  hat,  ein  modernes  Machwerk  des  Guarino  von  Ve- 
rona. 5)  Liv.  1,  24,  6;  9,  5,  4. 

6)  Diese  Zahl  giebt  als  die  regelmiUsige  an  Varro  bei  Nonins  p.  529,  27: 
fttiaU»  Ugatot  res  repetitum  nUttebant  quatuor,  quos  oratores  voeabant, 

T)  Liv.  1,  24,  6:  FetiaUs  erat  AT.  Valerius{  is  patrem  patratum  Sp.  Fu- 
rtum feciiy  verbena  eaput  eapiUosque  tangens,  Pater  patratus  ad  hmurandum 
pattandumj  id  est,  saneiendum  fit  foedus.  Bei  Servius  ad  Verg.  Aen,  9,  53 :  paier 
potrafttf  hoc  est  prineeps  FetiaUum  ist  nicht  zu  ersehen ,  ob  er  den  magister  eot-  ' 
^p«,  oder,  da  er  diesen  Ausdruck  vermeidet,  den  Ersten  unter  der  Deputation 
der  Fetialen  bezeichnet.  Aber  entscheidend  ist  für  die  letztere  Ansicht  Dionys. 
%  72:  elc  (Aiv  i%  twv  clpvjvodxdv ,  dv  ol  Xotnol  irpo^eiploatvro ,  «6%oo(i.T2|j.ivoc 
to^Tt  xal  ^oprifj(Miaiv  Upotc,  !sia  ^td^Xo«  ^  nopd  to6c  dXXouCt  cU  ri^v  twv 
^no6rcwv  napc^ivrco  nöXtv.  In  der  Stelle  des  Livius  ist  daher  der  im  Singu- 
Ur  erwähnte  Fetialis  der  Verbenarius. 

Rom.  Altcrth.    VI.  26 
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vergangen  hatten,  vollaog,  wie  z.  B.  Mancinus  den  Numantinern 
von  dem  pater  patratus  ausgeliefert  wurde. ^)  Hiemaoh  scheint 
der  peU^  patratus  den  tum  Vater  Geweihten  tu  bedeuten  und 
darin  seine  Erklärung  zu  finden,  dass  die  zur  Dedition  an  die 
Feinde  bestimmte  Person  der  patria  potestas  entnommen  und  dem 
Petialen  in  die  poteitas  gegeben  wird,  damit  derselbe  über  den 
Schuldigen  wie  ein  Vater  über  seinen  Sohn  verfflge.^) 
t^Y^iSU.  ^^^  Aufgabe  des  CoUegiums  war  eine  doppelte  :>)  theils  ein 
sachkundiges  Gutachten  über  die  nöthigen  Formalitaten  bei  Äb- 
schliessung  und  Aufhebung  eines  foedus^)  so  wie  bei  Erklärong 
eines  Krieges  zu  geben, ^]  theils  in  Person  GenugUiuung  zu  fordern 
und  zu  geben ,  Krieg  anzukündigen  und  Frieden  zu  scbliessen. 
Diese  letzten  Functionen  sind  es,  in  welchen  die  Fetialen  am 
häufigsten  vorkommen.  Wird  nämlich  ein  bestehendes  foedus 
von  dem  andern  Theile  verletzt,  so  haben  sie  als  Genugthuung 
zu  fordern,  dass  das  Object  des  Streites  beseitigt  und  das  Sab* 
ject,  von  welchem  der  Bruch  des  Friedens  ausgegangen  ist,  aus- 
geliefert wird;^)  ist  .das  Unrecht  von  den  Römern  ausgegangen, 
so  heben  sie  den  Schuldigen  auszuliefern ;  ^j  werden  Gesandte 
verletzt,  oder  überschreiten  sie  ihren  Auftrag,  so  haben  sie  Sühne 
zu  fordern  oder  zu  geben  ;^)  endlich  sind  sie  es,  die  dem  Frieden 
—         -  -     -     -^---. 

i\  Clc.  dt  or.  1,  40,  181 ;  2,  32,  137. 

2}  Cicero  pr.  Caec.  34,  98 :    Qtäd ,    quem  pcAtr  patttOua  dedidit  auf  ntuf 

pdUr  populuavt  vendidU^  quo  U  iure  amÜUi  civitaUm? Si  poter  venMdit 

eum,  quem  m  euam  poiestatem  aueeeperaty  ex  poteetaU  dImiUH  a.  s.  w. ,  wo  eine 
genaue  Analogie  zwlBcben  dem  Verkauf  des  SöluieB  dnieh  den  Yater  und  der 
Aaslieferung  dnreh  den  paUr  patratu»  aofgesteUt  wird.  Cie.  de  »,  1 ,  40,  181 : 
quia  memoria  »h  eeui  proditwny  quem  paler  suus  aui  popukte  ^endidinet  avt 
pater  pütrahu  dedidiaiHf  ei  nuUum  eeae  poMhnMum, 

3)  Dionys.  2,  72.  Pint.  Numa  12.  Gic.  de  Ug.  2,  9,  21:  -Foederum. 
paeia/beUi,  indueiafum  futarum  feltaU$  htdieea  «imto:  hella  dl^cej^atdo.  Varro 
de  l.  L.  6,  86  nnd  bel^Nonlu»  p.  Ö29.  4)  Llt.  10,  12,  2. 

5)  Liv.  31 ,  8 ,  3  bei  der  Kriegveitllrnng  gegen  PUlippus :  etmauUiqw 
feUales  ah  eonsule  Sfdpieio,  bellum,  quod  indUeetetur  regi  P9Ulippo  utrum  ipfi 
uiique  nuniiafi  R<6erenl,  an  saüi  eteet,  M  fitUhw  regrU  quod  proxHnum  praeth 
dhan  esset j  eo  fnuiUiaeri?  FeUalee  decrevenuU,  uifum  eorrsm  feeissf^,  rette  faeiturwn. 
36,  3,  7  bei  dem  Kriege  gegen  Antlochas:  (krmd  detrtde  M*  AeiUue  ex  8Cto 
ttd  cöUefftum  ftiialium  retulity  ipsiine  uHque  tegi  AnUoeiho  indtoeretur  beUum,  an 
satis  esset  ad  praesidhim  aliquod  ehu  nuneiari;  et  num  AHöUs  ^tio^ue  separaUm 
tndici  Metent  beUum,  et  num  prhu  soeietas  et  amleiiia  eis  renuneianda  esset, 
quam  bellum  indieendum? 

6)  Varro  bei  Nonins  p.  029 :  qui  id  fedseefU.  quamvis  ntMss  eMenl,  ut  de- 
derentw,  statuenmt.  7)  Plut.  CamiU.  18. 

8)  Varro  I.  1.  Mehr  bei  Osenbrflggen  p.  39  ff.  Eine  üebenehretenng  des 
Rechtes  von  Seiten  i6miBcher  legaU  war  es,  dass  die  drei  an  die  OtlUer  ge- 
schickten Gesandten  die  Waffen   ergriffen  und  an   dem  Kampfe  Theil  nahmen. 
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und  dem  Kriege  die  religiöse  Weibe  verleiben.  Zu  allen  diesen 
Geschäften  zogen  sie  aus  in  priesterlichem  Kleide,  ^)  mit  dem  In- 
signe  ihres  Amtes,  den  heiligen  Kräutern, 2)  sagmina^^]  ausge- 
rüstet, welche  sie  jedesmal  von  dem  sie  beauftragenden  Prätor 
oder  Gonsul  forderten,'^)  auf  dem  Gapitole  pflückten  und  durch 
einen  aus  ihrem  GoUegium,  den  verbenariuSy  sich  vortragen 
(lassen.*)  Das  erste  Geschäft,  nämlich  die  Forderung  der  Gänug- 
tbuong  (res  repetere) ,  hat  den  technischen  Namen  clarigcUio;^)  eiangatto. 
sie  gesdiah  gewöhnlidi  durch  die  Absendung  von  zwei  oder  vier, 
doch  auch  von  drei  Fetialen,'']    zuweilen   in   Begleitung  anderer 

Sie  hätten  nach  dem  iu$  feUaU  den  Oalliem  aotgeliefert  werden  sollen.  Das« 
dies  nicht  geschah,  büssten  hernach  di^  Römer.  Plut.  CamiU.  17.  Num.  12. 
IHonys.  13,  18.    Liv.  ö,  36. 

1)  LU.  80,  i3.     Von  dem  Sprecher  allein  sagt  dies  Dionys.  2,  72. 

2)  Das  Kiant  heisst  tMHftnoea  oder  lepd  ßerdlvi}.     Plin.  it.  h.  26,  105. 

3)  Maicianns  Dlg.  1,  8,  8:  Sanetum  auUm  dictum  est  a  aagnUnibtu,  Sunt 
<ndem  Btigtnina  quaedam  herhae,  guos  Ugati  popuU  Bomani  ferre  aolent,  ne  quis 
€0$  vMaretf  üeuti  Ugati  OfaHBorum  fanmH  ta,  qwu  voeonfur  x-rjpuxsia.  Festus 
p.  321*:  Sagmina  voeatiiuT  verbenaHy  id  ni  herbae  purae,  quia  ex  loeo  sancio 
oreebantur  (So  Müller;  earptbantw  liest  Mercklin  Ind.  leet,  Dorpat,  1860  p.  13. 
Andre  areeaehaniur)  a  eonmUe  ptaetonve  Upatii  proßeigcenUbut  ad  foedius  faeitn- 
dum  betktmque  indieendum.  PUn.  n.  h.  22,  5:  CerU  uiroque  nomine  {aagmina 
und  verbtnae)  (dem  Hgnifieatur ,  hoc  est  gramen  ex  arce  cum  aua  terra  evolsum^ 
ae  aeniper  e  legaUe,  cum  ad  hoste*  eUurigaktmque  mitterentuirf  id  ett,  re$  raptat 
elare  repctitum,  tifiiM  uUgue  verbenariue  voeabatur.  8ery.  ad  Yerg.  Aen.  12,  120. 

4)  Liv.  1,  24,  4:  fetiaUs  regem  TSMum  iUi  rogavit:  iubeene  m«,  rex,  cum 
patre  patrato  popuU  Albani  foedus  fMref  ivbenie  rege  „Sagmina^  inquit,  U  rex 
posecf*.  Rex  ait  „puram  loßtto".  fetialia  ex  arce  graminiB  fierbam  puram  attidit. 
30,  43,  9:  Fetialee  quam  in  Africam  ad  foedus  feHendum  ire  iuberenturj  ipsis 
postulanUbus  SCtum  factum  est  in  haeeverba:  Ut  privos  lapides  silices  privasque 
verbenas  seeum  ferreni:  ut,  ubi  praetor  Romanus  Os  (mperoret,  ui  foedus  ferirent, 
au  praetorem  sagmina  poseerent,  Herbae  id  genus  ex  arce  sumptum  fetialibus 
dort  add. 

5)  Plin.  n.  h.  22,  5.  Varro  bei  Nonius  p.  528,  18:  verbenatus  (lies  ver- 
benarius)  ferebat  verbenam,  id  erat  eadueeus^  pacis  Signum :  naim  Mercuri  virgam 
possumus  aesUmare, 

6)  Diesen  Juristischen  Terminas,  welcher  im  Corpus  iuris  nicht  mehr  vor- 
kommt und  schon  von  Qnintilian  Inst,  7,  8,  13  zu  den  obseuriora  und  igno- 
Hova  verba  gerechnet  wird,  leitet  man  ab  von  der  lauten  Ankündigung  des  pater 
pairaUss,  Serv.  ad  Yerg.  Aen.  9,  53 :  elora  voce  diMbai,  se  öeUcim  indkere  propter 
tertas  eausas.  10,  14 :  Nam  »i  quando  homines  vel  animalia  ab  aliqua  gente  rapta 
esseni  populo  Romano^  eum  fetiaübus ,  i.  s,  saeerdotibus ,  qui  faeUndie  praesunt 
foederibuSf  profieiscebatur  etiam  pater  patratus.  et  ante  fines  stans  dara  voce  dt- 
etbat  belU  eowom.  Erwähnt  wird  die  cUxrigatio  Liv.  8,  14,  Ö:  iussique  {^VeU- 
temi)  itans  TQ^erim  kabitare ,  %A  eius ,  qui  eis  Tiberim  deprekensus  esset ,  usque 
ad  mille  assium  elarigatio  esset.  Ainob.  2,  67:  aut  fetiaUa  iura  tractatisf  per 
elarigatkmem  repetiiis  res  roptosP  Plin.  n.  A.  22,  5. 

7)  Drei  nennt  Liv.  3,  25,  6;  31,  18,  1;  42,  25,  1.  aber  er  bezeichnet  sie 
nicht  als  fettaUSf  sondern  als  Ugati,  und  allerdings  haben  die  völkerrechtliehen 
Veihandhingen  mit  der  Zeit  ihren  sacerdotalen  Charakter  ganz  verloren. 

26* 
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legatij  *)  wobei  der  pater  patratus  das  Wort  führte. 2)  Den  Ritus 
selbst  beschreibt  Livius  I,  32 :  legatus  abi  ad  fines  eorutn  venu, 
unde  res  repehcntur,  capite  velato  filo  —  lanae  velamen  est  — : 
Audi,  Jupiter,  inquit,  audite  fines  —  cuiuscunque  gentis  sumt, 
nominat  —  audiat  fas :  ego  sum  publicus  nuntius  populi  Romani : 
iuste  pieque  legatus  venia  verbisque  meis  fides  sit.  Percigit  demde 
postülata.  Inde  Javem  testem  facit :  St  ego  iniuste  impieque  Hlos 
homines  illasque  res  dedier  mihi  exposco,  tum  patriae  canqMtem 
me  nunquam  siris  esse.  Haec,  cum  finis  suprascandity  haec,  fut- 
cunque  ei  primus  vir  obvius  fuerit,  haec  portam  ingrediens ,  haec 
forum  ingressus  paucis  verbis  carminis  concipiendique  iuris  iurandi 
mutatis  peragit.^)  Wurde  Genugthuung  gewährt,  so  nahm  der 
pater  patratus  die  ausgelieferten  "Yeranlasser  der  Beleidigung  mit 
sich  und  schied  in  Frieden;  verlangte  man,  sich  zu  berathen, 
so  gab  er  zehn  Tage  Bedenkzeit  und  verlängerte  diese  Frist  bis 
auf  30  Tage/)  eine  Zeit,  die  auch  sonst  im  römischen  Recht  ge- 
wöhnlich ist.^)  War  diese  verflossen,  ohne  dass  die  verlangte 
Sühne  gegeben  war,  so  erhob  am  dreiunddreissigsten  Tage^} 
der  pater  patratus  einen  neuen  feierlichen  Protest,^)  indem  er 
hinzufügte,  das  Weitere  werde  das  Römische  Volk  beschliessen. 
Auf  den  Bericht  der  Fetialen  brachte  der  König,  hernach  der 
Consul  die  Sache  vor  den  Senat  mit  der  Formel*)  Quarum  rerum 
litium  causarum  condixit  ^)  paier  patratus  populi  Romani  Quiritium 

1)  Liv.  4,  58,  1:  per  legatoi  feUale$que  res  repeti  eoeptae.  Dionys.  15, 
7.  9.     Ueber  das  Verhiltniss  beider  s.  MommBen  Staatsrecht  II^  S,  669. 

2)  Serv.  ad  Verg.  Am.  9,  53;  10,  14.     Liv.  1,  U,  6;  1,  32,  11. 

3)  Vgl.  Dionys.  2,  72,  der  den  Schwur  besonders  hervorhebt:  iictord«  Ik 
Toi;  6p(oic  t6v  t6  A(a  xotl  toCic  dfXXouc  iicexaXetTO  %to\i^,  fiapTupo6(i«voc  Zzi 
§(ica<  ah&n  fyizi  nepl  T?j«  Tosfialcsv  TtöXenc*  iiztm  6\uiaa^  ort  Ttpö;  dSncoüocr» 
Ipverai  nöXiv.  xal^  dpdc  xdc  \Wfir:az  el  4;e6&oiTo  inapaodfuvoc  iauttp  tc  ital  tiq 
TzCKti  T^TS  ivTÖ«  ^et  T&v  Spoiv,  worsus  sich  erklart,  dass  Livius  4,  30  sagt :  cum 
more  patrum  iurati  repetertnt  res,  4)  Dionys.  a.  a.  0. 

5)  Mommsen  Chronologie  S.  252.     Hoschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  22. 

6)  Liv.  1,  32,  9.     Serv.  ad  Verg.  Am.  9,  53. 

7)  Die  Formel  steht  bei  Liv.  1,  32.  9:  Audi  Jupiter  et  tu  Jane  QuMne 
diit^ie  omnea  eaeUste»  voaque  terreHrei  voaque  infemi  audite:  ego  vo$  testor,  po- 
pulum  iUum  —  quicunque  ut,  nomitnat  —  tnituteim  ease  neque  ius  peraohere. 
Sed  de  istis  rehus  in  patria  maiorea  natu  eoneulemuSf  quo  paeto  iua  noetfwn  adi- 
piscamur.     Vgl.  Dionys.  15,  9  (13). 

8)  Liv.  1,  32,  11. 

9)  Condieert  heisst  einen  Tag  mit  dem  Gegner  besprechen.  Gellius  10,  24: 
Saeerdotes  quoque  populi  Romani  cum  eondieunt  in  diem  tertium,  in  diem  peren" 
dini  dieunt.  Festi  ep.  p.  64:  Condieere  tat  dieendo  denunUare.  p.  66:  Con- 
dictk)  in  diem  ctrtMim  eiua  reij  quae  agitur,  dmuntiatio.  Husehke  in  Richter*s 
Jahrb.  1837  S.  891  hUt  die  condictio  des  Fetialrechtes  für  die  QneUe  der  im 
Civilprocess  vorkommenden  condictio,  in  Folge  deren  der  Gegner  sich  am  dOsteo 
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pcUri  patrato  Priscorum  Latinorum  hofninibt48gue  Priscis  LatmiSj 
guas  res  nee  dederunt  nee  solverunt  nee  fecerunty  quas  res  dari 
solvi  fieri  oportuity  die  —  quid  censes?  Wurde  hierauf  der  Krieg 
beschlossen,  so  begab  sich  der  Fetialis,  d.  h.  der  pater  patratus, 
eine  blutige  Lanze  tragend, i)  an  die  feindliche  Grenze,  und  in 
Gegenwart  von  wenigstens  drei  Zeugen  sprach  er  die  Kriegser- 
klärung^] und  warf  die  Lanze  in  das  feindliche  Gebiet.^]  Als 
der  Kriegsschauplatz  sich  im  Laufe  der  Zeit  immer  mehr  von 
Rom  entfernte,  hatte  die  Ausführung  dieser  Cärimonie  Schwierig* 
keit  und  man  begann  schon  im  Kriege  mit  Pyrrhus  an  ihre 
Stelle  eine  symbolische  Handlung  zu  setzen,  ^)  welche  später  da- 
hin fixirt  wurde,  dass  der  Fetialis  an  der  sogenannten  columna 
bellica  am  Tempel  der  Bellona  die  Lanze  warf,  ein  Ritus,  der 
bis  in  die  Zeiten  der  Antonine  fortdauerte,  ^]  während  die  Ceber- 

Tage  ad  iudieem  eapiendum  einzufinden  hat.     S.   hierüber  Rndorif  zn  Pachta*s 
Institutionen  U  §  162  S.  89. 

1)  Llv.  1,  32,  12:  fieri  jotitum,  ut  feUalU  hoilam  fertaUtm  aut  ionguUMam 
praetutam  (Mad^lg  £m.  Liv.  p.  46  liest  ferratam  aut  praewtam  sangvineam)  ad 
finei  eorum  ferrtt.  Qelllus  16,  4,  1.  Servins  ad  Yerg.  Aen.  10,  14.  Ammian.  Marc. 
19,  2,  6:  Vixqü€  vbi  QfumhaU$  hastam  infeetam  »anguine  ritu  patrio  nottrique 
more  eonieeerat  feÜaUs^  armU  txereiUt»  conerepan$  involai  muro$.  Auch  Dlo 
Cass.  71 ,  33  erwähnt  noch  tö  (öpu  xö  al(&aToi5€c.  Uebrigens  vgl.  Tzetzes 
cm.  5,  15: 

T6  rpöxepov  tö  ^ivo«  pisv  'PopLalov  Twf^  AaTlvov 

dXAdi  t{  X*^P^  irpöTCpov  iSvouc  xoO  noXs(ii(ou 
(6pu  oiipicTov  l^^iicxev  Ivl^ac  d^X'h'*  ^JAa^vov. 
incixa  hi  xaxhoytxo  noXifiiou  icpoc  x6  e^oc 
toüt6  ^01  Aiöoopoc  ic&c  TS  Aaxiva  f^^fm^. 
xal  xouTO  uiv  ^jv  icaXai^  xö  Idoc  xoO  noX£fjLOU  * 
vuv  5'  (bc  oo«ei  fioi,  iziKwnai'  dX^xxopa  hi  pL^vov 
j^iiTtouoiv,  oloiccp  (AiXXouoi  icöXe{jLOv  oup4>or9}9ai. 
Die  Sitte,  ein  Thier,   z.  B.  ein  Lamm  In  das  feindliche  Qebiet  zu  werfen,  ist 
griechisch.   Diogenian.  prov,  eeni.  3  s.  v.  dpva  icpoßdXXsi.   Apostel,  eenl.  4,  45. 

2)  Die  Formel  giebt  Clndus  bei  Gellius  16,  4r  Quod  popului  Hermundulw 
komin£»que  popuU  HermunduU  advertua  pogfuium  Somanum  btUium  ftcere  deli- 
juerufitgue ,  guodque  popuhu  Romanu$  cum  populo  Hermundulo  honUnibfuque 
Eermufididia  heUum  Uuiitj  oh  eam  rem  ego  populu$que  Bomanm  populo  Hermun- 
dnüo  homnibusque  HermundüUB  beUum  dieo  faetoque.  Und  im  Ganzen  überein- 
stimmend Liv.  1,  32.  Die  fetlalischen  Formeln  heissen  mehrmals  eamUna.  Llv. 
1,  24.  26.  Man  hat  dabei  aber  nicht  an  Verse  zu  denken.  S.  Osenbr.  L  1. 
p.  30.  3)  Liv.  1.  1. 

4)  Serv.  ad  Yerg.  Aen,  9,  53:  DerUque  cum  Pyrrhi  temporihu»  advereum 
I  trarwnarinum  ho$tem  heUum  Romani  getturi  eaaent,  rue  imoenUftni  locum,  ubi  hainc 

'  KiUmnit4sUm  per  feÜaUs  indieendi  hdU  eeUhrarenty  dederunt  operam^  ut  unut  dt 

\  Pyrrhi  militibu»  eaperefur,  quem  feeerunt  in  Circo  Flaminio  loeum  emere,  ut  quaei 

\  kn  hoetUi  loeo  iua  beUi  indieendi  implerent.     Denique  in  eo  loeo  ante  pedem  (lies 

[  aedem)  BeUonae  oonteerata  est  columna. 

ö)  Ueber  den  Tempel  s.  Becker  Topogr.  S.  607,  der  auch  die  Be  weiss  teilen 
anführt.     Ov.  F.  6,  205: 
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bringung  der  Kriegserklärung  selbst   nach   Anweisung  des   ms 
fetiale  durch  den  commandirenden  Feldherm  geschah^)   und  die 
Ankündigung  des  Krieges,  wenn  auch  in  veränderter  Weise,  als 
die  letzte  Wirkung  des  alten  Institutes  allein  tlbrig  blieb. 3) 
dtJ/oJd"  ^'®  ^^  K'^eg,  so  wurde  auch  der  Frieden  dordi  4ie  Petialen 

sanctionirt  und  zwar  in  doppelter  Form.  Theils  nämlich  schlössen 
sie  im  Namen  des  Staates  und  auf  Beschluss  des  Senates^)  einen 
Waffenstillstand,  d.  h.  einen  Frieden  ohne  foedus  [mdudae)  ,^)  auf 
bestimmte  Zeit,  e.  B.  20,  30,  100  Jahre  ab,<^)  nach  deren  hin 
lauf  der  Krieg  ohne  Weiteres  beginnen  konnte,  aber  dennoch 
von  den  Fetialen  nochmals  verkündet  wurde;  ^  -^  ein  Bmch 
dieses  WalR^nstillstandes  hatte  eine  ciarigatio  und  die  Ausliefenui^ 
der  Schuldigen  zur  Folge ;  ^)  —  theils  beendeten  sie  den  Krieg, 
insofern  nicht  eine  deditiö  der  Feinde  Statt  fand,  dordk  ein 
feierliches  foedus.^)  Denn  der  Feldherr,  wenn  er  dem  Feinde 
Friedensbedingungen  stellte,  that  dies  nur  in  Form  einer  sponsio^ 
d.  b.  er  verbürgte  sieh  mit  seiner  Person,  dass  das  Volk  unter 
diesen   Bedingungen   Frieden  schliessen   werde  ;^)    bindend    war 

PfOipicU  a  leryo  itmwmm  breois  area  Cküwn,' 

EH  ibi  non  panae  pcnva  eoimmna  noUu, 
Hinc  8oUt  hasta  manu  belli  praenwUia  nätUf 
In  regem  et  gentt$  cum  ploott  arma  eapi, 
Festi  ep.  p.  33 :  Bellona  dieebakif  dta  beüorwn,  ante  euHu  UmpkKn  erat  colu- 
melUiy  quae  bellica  vocabatuTj  $uper  ^ietm  ha$tam  iaekhant,  quum  beUum  indiee- 
batur,     Placidüs  bei  Mai  Cla$$.  anet,  ni  p.  497:    BdUoß  columna  ante  aedan 
Bellonaef   quae  Pyrrhi  temporibue  eoiwMfula  e§ee  dißiUar,   ut  ereuntes  ad  bellum 
superiaeerent  eam  hasta^  veluU  eonapeeto  hoite  iueal.     Der  Oebrancb  wird   noch 
unter  Angnstus  (Dio  €&n.  60.  4)  und   unter  Marc.  Aurei  erwähnt  (Die  Gass. 
71,  33).  11  Llv.  31,  8,  3  5  36,  3,  7. 

2)  Polyb.  13,  8 :  ^poYÖ  hi  xi  Xctrerot  it«pd  'P«if*atoK  Xyiytii  ftt  rfjc  dp^aloc 

3)  Liv.  7,  20.  22  1^    r      I  -r- 

4)  Qewohnliohe  inämeiae  auf  einige  Tage  aohliesat  der  I^sMherr  «nein  ab ; 
die  Fetialen  nnterhandehi  nnr  fibev  die  Sanction  ven  Stoatayertrlgen  yob  dAvem- 
der  Wlrfcnng.  Ueber  diese  beiden  Bedentongen  von  indueiae  a.  Conrad!  p.  383; 
Osenbrfiggen  p.  71. 

5^  Solche  induciae  s.  Liv.  1,  15;  7,  20;  9,  37.  6)  Liv.  4,  30. 

7)  Ein  Beispiel  Liv.  8,  39,  wo  die  Samniter  den  ruptor  induaianmm  d«reh 
ihre  Fetialen  nach  Rem  aueliefern. 

8]  Liv.  9,  5:  ContuUs  profecti  ad  Pontium  in  cöUoqHium^  cum  de  foedere 
Victor  agitaret,  negarunt  tnkuau  populi  foedus  fieri  poeee^  nee  eine  fetiai&u$  eaeri- 
moniaque  aJUa  eölemni, 

9)  Liv.  9,  10,  9:  fbedut  ietmn  Pri  »poponderunt,  AehtoUch  9,  20:  IneU- 
naHi  eemd  in  ApvAia  re^ua  Ttatts  fuoque  Aputi  ad  novoe  eonmäee  —  fOeiiu» 
petHium  vmtfitmt,  paeie  per  omnem  Apulktm  praesUmdae  populo  Romano  ametoree^ 
Id  audacter  spondendo  impetravere,  ul  foedus  dcvetur.  OaiQfl  3,  93.  94:  at  Uta 
verborum  obligatio  DARI  8POSDE8?  SPONDEO  adeo  proprio  ehium  Roma- 
norum  est,    ut   ne  quidem   in    Graecum   sermonem  per  interpreiationem  pfoprie 
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diese  spofisio  fttr  daa  Volk  nicht  ;^)  spadern  weqn  e$  nicht  auf 
das  verbeissene  fo^dus  einginge  und  die  VerbUngung  dQ$  Feldherrn 
verwarf,  lieferte  es  diesen  und  die  andern  Personen }  die  die 
sponsio  unterzeichnet  hatten,^)  durch  die  Fetialen  dem  Feinde 
aus,  indem  es  die  Verantwortlichkeit  der  eingegangenen  Ver-* 
püicblung,  die  e«  selbst  ^u  übernehmen  nicht  V^TUlens  war,  auf 
den  Sponsor  übertrug.  So,  glaubte  man,  werde  das  Volk  aller 
Verpflichtung  überhoben  [ewsolvi  r^Ugione  populum) ,  ^)  Die  Fe-* 
tialen  iiessen  den  Schuldigen  das  Kleid  abziehen  und  die  Hände 
binden  und  übergaben  sie  mit  der  Formel  quanioque  hice  ho^ 
mines  tniussu  popuU  Romani  Quirüium  foedu^  icinm  tri  spopan^ 
derunt  cUque  ob  eam  rem  nooxim  nocu&runi^  ob  eom  rem,  quo 
populus  Romanw  sceUre  impio  sü  solutus,  hoscei  hommes  vobis 
dedo.*)  Kam  aber  das  foedus  m  Stande,  so  geschah  der  Ab** 
schluss  desselben  zwischen  dem  riunischen  pater  patratus  und 
—  da  die  italischen  Völker  ebenfalls  Fetialen  hatten  -*-  dem  paier 
patratm  des  andern  Theiles.  Mindeatens  zwei  Fetiala«;^)  der 
verbmarim  (S.  403)  und  der  paUr  patralm  schritten,  ausge- 
rüstet mit  den  nöthigen  Geräthen  (Doia)  ,9)  d.  h.  den  stiqmina 
und  den  zum  Opferritus  gehörigen,   in  dem  Tempel  des  Jupitor 


1 1  •■•«*• ' 


iramfcfti  pOHÜ,  —  Undc  dieUur,  una  casai  hoc  vtrla  pengrimtm  quoque  obli^ari 
po««e,  veltU  H  ImpttaUm  WMief  primeipmn  4ilimim  p^regrlni  popuU  d$  pace  ita 
tnUrroget:  paeem  fi^wram  $ponde»?  vil  ipn  aodom  modo  ifUerfogttwt. 

1)  Lir.  9,  9,  4:  inhumt  fopuU  ntgo  fuiequpm  $cmeki  jn>mc,  quod  popyhan 
IcMol.  Deshalb  Ubamii  die  Samnlter  nicht  alleiii  die  Coanilii,  aondern  auch 
die  kgaii,  ^noefiom  und  tribuni  miHUwi  die  Jponafo  eingehn  (Ltv.  1.  1.)  und 
sieh  Oeiaeln  geben.  8.  OaenbrOggea  p.  78  und  Mommaen  Staatsreoht  I^  S.  239 
Anm.  1.  2)  Liv.  9,  ö,  4.  3)  Ut.  9,  8,  6. 

4)  Liv.  9,  10,  9 ,  wo  von  dem  PoBthumlns,  der  den  Samnitern  dedlrt  wird, 
die  Bede  ist.  Ein  späteres  Beispiel  Ist  das  des  Mancinus,  der  an  die  Numan- 
tiner  ausgeliefert  wurde.  Cic.  de  er.  1,  40,  181;  2,  32,  137.  de  off,  3,  30, 
109.  L!t.  ep.  56.  Appian.  Iher.  83.  VeUel.  2,  1.  Plot.  Ti,  Graech.  7.  Oros. 
5,  4,  5.     Btitrop.  4,  17. 

5)  Liv.  9,  5 :  nominaqut  ornnSum,  jvi  apoponderunt^  extant^  ubi,  $i  ex  fo^ 
den.  acta  re»  tuet,  praeterquam  duorum  feUalium  non  exaiarenU  1 ,  24  werden 
zwei  Fetialen  erwähnt,  der  pater  patratus  und  der  verbenaritu,  die  übrigen 
heif^sen  eomitea. 

6)  Liv.  1,  24,  5:  Postea  regem  Ha  fogavit,  {Feiiolu)i  Bett  faeißne  me  tu 
Ttgium  rwntiwn  populi  Bomani  Quiritium,  vMa  oomiiea^fu  meo»?  Bex  re$pondit: 
Quod  sine  fraude  mea  populique  RcmafU  Qukritium  fUU,  facio,  30,  43,  9:  Fe- 
tUtea  eum  in  Afrieam  ad  foedus  feriendwn  ire  iubereniWf  ipeiB  poüulaniihua 
8Ctasm  faetum  ißt  in  haec  vefba,  ut  privos  lapidju  ailicea  privaeque  verbtnaa  eeewn 
ferreni:  lUi  praetor  Romanua  (der  alte  Ausdruck  für  den  höchsten  Magiatratus) 
kia  tmp€raf«t,  ut  foedw  fertrenif  illi  praetarem  aaffmina  poaeereni,  Festus  t.  t. 
tagminia  p.  321  a.  Dies  Ist  die  praefatio,  von  der  Suet.  Claud,  25  sagt:  Cwn 
reyibua  foedua  in  foro  icit,  porca  eaeaa,  ac  vetere  FetiaUum  praefatione  ad&iiiCa«. 
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Feretrius  aufbewahrten  silices,^)  am  Vormittage ^j    zu  der  feier- 
lichen Handlung,  und  nachdem  die  Worte  des  foedus  vorgelesen 
waren,  sprach  der  pater  patratus:^)  Audi,  Juppüer,  audij  pater 
patrate  popuLi  Albanij  audi  tu,  populus  Albanus.     Ut  illa  palam 
prima  postrema  ex  Ulis  tabulis  cerave  redtata  sunt  sine  dolo  malo, 
tUique  ea  hie  hodie  reetissime  intellecta  sunt,   ilUs  legibus  populus 
Romanus  prior  non  defidet.     Si  prior  defexit  pitblico  consilio  dolo 
malo,   tum  ille  dies,   Juppiter,  populum  Romanum  sie  feriio,  ui 
ego  hunc  porcum  hie  hodie  feriam;  tantoque  magis  ferüo  quanto 
magis  potes  pollesgue,     Hienach  ttfdtete  er  das  bei   Bündnissen 
immer  vorkommende  Opferthier,   ein  Schwein   (porcus)  ,^)   durch 
/oedui  einen  Schlag  mit  dem  Steine,  <^)  wovon  der  Ausdruck  foedus  fe- 
'  rire  herkommt.     Es  findet  sich  auch,    dass   ausser  dem  Fetialis 
noch  der  politische  Magistrat  schwört,   wie  der   Dictator  Albanus 
bei  Liv.  \,  24   und  der   König  Tarquinius   Superbus,®)    und   in 
späterer  Zeit  war  dies  das  gewöhnliche  Verfahren,  wie  z.  B.  der 
Consul  Manlius  das  Bttndniss  mit  Antiochus  ohne  Hinzuziehung 
von  Fetialen  beschwört.  7]    Vielleicht  hat  es  in  dem  Schwüre  des 
Königs   oder  Feldherm    seinen  Grund,    dass    ausser  dem  silex 
auch  ein  Scepter  aus  dem  Tempel  des  Jupiter  Feretrius  mitge- 
nommen wird,   das  die  Statue  des  Gottes  selbst  reprSsentirt ; ^) 

1)  Festi  ep.  p.  92 :  FeretrftM  J%tipiteir  dleCua  a  femnäo ,  qw>d  paeem  ferrt 
putoretur;  ex  euiu8  templo  $umehant  «eeptnim,  per  quod  Itirarenf  et  lapidem  si- 
Ueenif  quo  foedu»  ferirerU,  Lapie  CapiioUnu»  heisst  er  bei  Angiutin.  de  c.  d. 
2,  29.  Daw  sie  mehrere  $iUoe$  mitnahmeii ,  geht  ans  den  »ngefOhrten  Worten 
des  Liyius  hervor,  ut  privoe  (d.  h.  8inguio$)  lapidei  eUieea  —  Mctim  fement. 
Ueber  den  offenbar  sehr  alten  Qebraach  vgl.  Chr.  Petersen  Spuren  des  Stein- 
alters,  welche  sich  bis  in  die  Zeit  der  beglaubigten  Geschichte  erhalten  haben. 
Progr.  des  academischen  Gymnasiums.     Hamburg  1868.  4. 

2)  Plut.  q.  Born.  84.  3)  Liv.  1,  24, 

4j  Yarro  de  r.  r.  2,  4,  9 :  inUU$  paeis  foedus  cum  ferUiuitj  poreue  oeeiditur. 
Verg.  Aen.  12,  170;  8,  641.  Cic.  de  invent,  2,  30,  91.  Sueton.  Claud.  25. 
Festus  p.  234^  s.  v.  porci  efftgiea.  Bildliche  Darstellungen  dieses  Bündniss- 
schwures  findet  man  auf  den  oskischen  Münzen  von  Capua,  Atella  und  den 
Münzen  des  Bundesgenossenkrieges.  Den  Schwur  leisten  auf  den  letzteren  vod 
jeder  Seite  entweder  einer,  oder  zwei  oder  vier  Krieger  auf  ein  von  einem 
Jungen,  knieenden  Menschen  zwischen  beiden  Parteien  gehaltenes  Schwein. 
S.  J.  Friedländer  Die  oskischen  Münzen.  Lelpz.  1850.  8.  &  81  n.  9.  10.  11. 
12;  86  n.  18;  87  n.  19;  auf  den  Münzen  von  Capua  und  AteUa  halten  zwei 
schwörende  Krieger  selbst  das  Schwein.    S.  11  n.  9;  16  n.  2. 

5)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  641.     Liv.  9,  5;  1,  24. 

6l  Nach  der  Eroberung  von  Gabii.  Dionys.  4,  58.  7)  Liv.  38,  39. 

8j  Festl  ep.  p.  92  s.  v.  Feretrius  Jupiter.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  12,  206:  Vt 
autem  eceptrum  adhibeatur  ad  foedera,  haee  raUo  est,  quia  maiores  semper  simu- 
laerum  Jovis  adhibebant:  quod  cum  taediosum  esset j  —  inventum  est,  ui  seep- 
tr%an  tenentes  quasi  imaginem  simulacri  redderent  Jovis,  Seeptrum  entm  ip$iM9 
est  proprium. 
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sowie  auch  der  Stein  ein  Symbol  des  Jupiter  selbst  ist ;  denn  dem 
Jupiter  Lapis  wird  der  Schwur  geleistet,^)  bei  welchem  ausser- 
dem Mars  und  Quirinus^j  namentlich  angerufen,  und,  wie  bei 
allen  Schwüren,  auf  den  wissentlich  und  absichtlich  tauschenden 
die  Strafe  der  genannten  Götter  in  einer  exsecratio  heraufbe- 
schworen wird.^)  Nach  dem  Opfer  unterschrieben  die  beiden 
Fetialen,  welche  die  Cärimonie  vollzogen  hatten,  die  Urkunde 
des  Bündnisses,  ^)  und  das  CoUegium  übernahm  die  Verpflichtung 
über  die  Aufrechterhaltung  desselben  zu  wachen^)  und  über  die 
Fälle,  wo  dasselbe  verletzt  schien,  zu  entscheiden.  Auch  Ver- 
träge mit  ausseritalischen  Staaten  sind  anfangs  unter  Hitwirkung 
der  Fetialen  geschlossen  worden.  Dies  gilt  zunächst  von  den 
drei  römisch-carthagischen  Bündnissen  ;<']  allein  auch  nach  Be- 
endigung des  zweiten  punischen  Krieges  wurde  zwar  der  Friede 
von  Scipio  selbst  und  einer  Deputation  von  zehn  Legaten  fest- 
gestellt, aber  das  foedus  von  römischen  Fetialen,  welche  sich  zu 
diesem  Zweck  nach  Africa  begaben,  mit  allen  Formalitäten  voU- 
zogen.'^)  Von  da  an  wird  der  Thätigkeit  der  Fetialen  nur  noch  sel- 
ten und  ausnahmsweise  gedacht ;  nämlich  bei  der  Auslieferung  des 
Consuls  Mancinus  an  die  Numantiner  im  J.  618  =  136  (S.  407 
Anm.  4)  und  in  der  Kaiserzeit  unter  Claudius^)    und  M.  Aurel 

1)  S.  oben  S.  22  Anm.  6.  Jupiter  als  €K>tt  des  Schwnres  (8pxi<K)  kommt 
tneh  sonst  hiuflg  Tor,  z.  B.  Verg.  Aen.  i%  200:  Audiat  haee  genUor  qui  foedera 
falmine  taneii.  Mehr  bei  Conradi  p.  368.  Apulei.  de  deo  Soor.  5:  Nam  et 
kuHirandum  JovU  Htrandum  dUituft  ui  aU  Ermius.  Quid  i^Uir  eentes?  Juraho 
per  Jovem  lapidem,  Romano  vetuttiseimo  rttu?  Glc.  ad  fam.  7,  12:  Jovem  lapi» 
den  fufore. 

2)  Polyblus  3,  25  von  den  Bündnissen  mit  Carthago:  t6v  hk  Spxov  4(Lv66tv 
IBei  TOto&rov,  htX  (lev  tAv  irpt&TCDv  ouvOrpiöäv  Kapynooviou;  piCN  tou;  (kouf  to6c 
rTTpipouc,  'PflOfMilouc  hk  A(a  X(dov  %<nd  xt  itaXaiöv  Ivoc,  in\  hk  to^tidv  t6v  Apvjv 
xal  TÖv  *£vudXiov.  Ion  ht  xi  A(a  Xtdov  toioütov.  Xaßobv  cU  ti^v  x^^P^  X(ftov  6 
7:oto6pievoc  xd  Sp«ia  itcpl  xdov  9uv^x&v,  ^Tcsi&dv  äuöa^  SvjpioolqL  Tcioxet,  X^ei 
xd^6'  ;;e6opxou^t  (i^v  icoieiv  xd^a^d*  ei  V  dXXoic  oiavoTj^tlirv  xt  ^  icpd£ai|Ai, 
rdvtflav  xftv  dXXov  onCoH^ov  dv  xai«  Ißlai«  i:axp(oiv,  dv  xou  Wloi«  v^pioi«,  iirt 
xfiiv  ihian  ßloiv  lepAv  xd^oiv,  ^Ydi  piövoc  &x7r£ao(p.i  oCxobc  ^  S%6  Xidoc  vum**' 
xal  xaQx  elirdiv  ^(icxei  xov  X(^ov  fct  T?jc  yeipö^. 

3)  Cic.  Aead,  pr,  2,  47,  146:  Quam  rationem  maiorum  etiam  eomprohat 
diUgefUia:  qui  prhmum  iurare  ex  8ui  animi  seiUentia  quemque  voluenmt;  deinde 
Ha  tmeH,  ei  iciene  fäUeret. 

4)  Llv.  9,  5,  4.  5)  Dionys.  2,  72. 

61  Polyb.  3,  25.  S.  Anm.  2.  7)  Liv.  30,  43,  4  and  9. 

8)  Snet.  Claud,  25 :  Cum  regibus  foedu$  in  foro  icii  porea  eaeea  ae  vetere 
fetiaUum  praefatUme  adMhita.  Vgl.  die  Inschr.  Mommsen  I.  N.  2211 ,  worin 
vorkommt  ein  pater  patratu$  populi  Laurentis  foederi$  ex  librii  Sihuüinit  pereu- 
iiendi  cum  P.  B.,  welche  sich  erkl&rt  ans  Liv.  8,  11 :  Cum  Laurentibua  renovari 
foedus  iutmm  renovaturque  ex  eo  quotannie  pott  diem  decimum  Latinarum. 
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(S.  406) ;  zuletzt  erwähnt  den  Ritps  der  Fetialen  als  einen  da- 
mals noch  bekannten  Ammianus  im  J.  359.^) 


TL  Die  SalU. 

Die  Saiier,^)  deren  Einsetzung  die  Ueberlieferung  dem  Numa 
zuschrieb,  3)  während  spätere  Gelehrsamkeit  sie  aus  Griechealand 
herleitete,^)  sind  ein  in  Italien  allgemein  vorkommendes  Priester- 
thum,  welches  in  Alba,*)  Lavinium,*)  Tibur,')  Tusculum^)  seit 
alter  Zeit  bestand,  aber  auch  in  späterer  Zeit  in  Verona,^)  Sagunt^^) 
und  andern  Municipalstädten^^)  nachweisbar  ist.  In  Rom  waren 
ihrer  zuerst  zwölf,  die  ihre  HeiligthUmer  auf  dem  Palatinus  hatten^^) 
Salti  Paia-  Und  Später  Salü  Palatini  heissen  ^^]  im  Gegensatze  zu  einem 
ÄflW  iiyona- zweiten  Collegium  von  zv/lAl  Salii  Agonales ^^^)  Agonenses^^]  oder 

1)  Ammian.  19,  %  4.  8.  S.  405  Anm.  1. 

2)  S.  Tob.  Gntberleth  dt  SaliU,  Martis  sacerdotibus.  Franekerae  1704.  8, 
auch  in  Poleni  Thet.  Ant.  Vol.  V.     Vgl.  PreUer  S.  307  ff. 

3)  Dionys.  2,  70.  Cic  de  np.  2,  14,  26.  Liv.  1,  20.  Ovid.  Fast,  3, 
387  sqq.  Plntaicb.  Numa  iB.  Festl  ep.  p.  131  s.  v.  Mamuri.  Serv.  ad  Yerg. 
Ain.  8,  28Ö.  Laclant.  Jtm,  1,  22,  4.  Lyi^»  de  sneMS.  4,  2.  Suidaa  a.  v. 
Nowfta«  II,  J.  p.  1009  B.  Aurel.  Vict.  de  vir.  iU.  3,  1. 

4)  Von  einem  Arcader  Salius  oder  einem  Samothraker  Sao.  Festns  p.  326. 
329.    Plat.  Nym.  13.    Som.  1.  1.  and  ad  Verg.  Am.  2,  326. 

5)  £in  salhM  Albunua,  (^i)dem  mag{iater)  salionan  C.  I.  L.  VI,  2170.  2171 ; 
ein  salitu  areis  Alhanae  OreUi  2248.  6)  Mommsen  I.  N.  2211. 

7)  In  Tibur  waren  die  Salier  Priester  nicht  des  Mars,  sondern  des  Herenles. 
Maorob.  3,  12,  7 :  Mkt  pragtarea  OctavU  Benew/Ui  Über  qui  macfikiiur  Dt  Mens 
SaUatihfu  Tihurtiunif  t»  9140  Salios  Mereuli  imiiiutoa  operori  disöcu  cerCis  et 
au9picato  doett,  Serv.  ad  Verg.  Aen,  8,  285 :  Salü  nmU  qui  trifiwUanlßi  ar<w  cir- 
emnibarU.  SaiUabani  autem  ritu  teieri  armatif  post  vktoriani  Tlburtinorum  ds  VtUaeU. 

Sunt  autem  S<üii  Martia  et  HerculU Ei  Tt&urtes  Salios  tiiam  cücaver«ml. 

Ein  mlim  mmMpü  In  Tibor  OreUi  2761 ,  ein  cur{aior)  fani  ü(€feuin)  V^ic- 
ioris),  SaUus,  Henzen  6499 ;  ein  Salim,  curator  fani  BercuUt  V(ictori9)  Henzen 
7149.    vgl.  Moramsen  C.  I.  L.  I  p.  150,  ein  aalku  in  Tibui  OxelU  2249.  Mar. 


p.  173,  5.  8)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  285. 

1)  C.  I.  L.  V,  4492: 
10)  In  Sagnnt  kommen  nicht  nur  Salii  {C.  I.  L.  II,  3853.  3854.  3859)  son- 


9)  C.  I.  L.  V,  4492:   C.   Vifücio  Lonifine,   VJvir.   Veron.  et  Salio. 


dem  auch  ein  magiiter  Saliofum  (n.  3864.  B865)  und  eonhuore»  d.  h.  Mitglie- 
der des  Collegiams  (3853)  vor. 

11)  Mnr.  173,  3:  Sex.  SextiUus  Sex,  f.  Papkia  Fuscw,  flamen  Bomae  et 
Divi  Claudiif  IJllvir  i,  d.  pontifex,  augufy  iaUut  grai[uitu$]  d,  d.,  was  mit  Ma- 
rini  Atti  p.  386.  419^  dtcreio  deeurionium  zu  lesen  ist,  da,  wie  der  IlUvir  i.  d. 
zeigt,  die  Inschr.  aus  einer  Municipalstadt  herrührt.  12)  Dionys.  2,  70. 

13)  Es  sind  noch  Fragmente  der  Fasti  dieses  Collegiams  ans  den  Jahren 
170—202  n.  Chr.  erhalten.  S.  C.  I.  L.  VI  n.  1978-1983.  In^jhriften  von 
Salii  Palaiini  s.  C.  I.  L.  II,  1406.  Y,  1812.  4347.  VI,  1553.  Oielli-Henzen 
2151.  2243.  2244.  4954.  5003.  5435.  o447.  6007.  Monunsen  1.  N.  4550. 
4933.  5359. 

14)  'AY«avaXetc  Dionys.  2,  70.   Leber  die  Zahl  s.  Livius  1, 27,  7.  Diony«.  3,  32. 

15)  Varro  de  L  L.  6,  14. 
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Collmi,^)  dessen  Stifter  Tallos  HostiLius  gewesen  sein  soll.^)  Die 
Salier  wurden  aus  Patriciern^}  und  zwar  aus  jungen  Männern^) 
ergänzt  y  welche  patrimi  und  mcUrimi  sein  mussten,^)  blieben 
aber  lebensl&nglich  in  ihrem  Collegiuai,^^)  so  dass  dies  in  zwei 
Ahtbeilungen,  die  iuniores  und  die  ^eniores  zerfiel.^)  Nur  wenn 
sie  ein  anderes,  mit  ihren  Pflichten  unvereinbares  Priesterthum, 
z.  B.  das  des  Flamen,  Übernahmen  oder  zur  Prätur  oder  zum 
Consulat  gelangten,  stand  ihnen  der  Austritt  aus  dem  Collegium 
frei,  welcher  durch  Exauguration  erfolgte.^)  Beamte  des  CoUe* 
giums  waren  ein  magister^  der  die  Inauguration  und  Exauguration  maguter. 
besorgte,  ein  praesul  (Vortönzer)  und  ein  vates.^)  Als  Ver*i»^°jJjjJ^""* 
sammlungsori  diente  den  paiatinischen  Saliern  die  curia  Saliontm 

1)  Daa«  diese  Namen  dasselbe  Collegium  bezeiahnen,  sagt  Dionys.  2,  70. 
Salii  omni  in  Inschriften  s.  C.  I.  L.  VI,  1422.  1515.  1559.  1573.  Mommsen 
I.  N.  1110.  4548.    OreUi-Hanun  560.  2245.  3195.  378^ 

2)  Llv.  1,  27.  Dionys.  2,  70;  3,  32.  Dio  Cass.  fi.  7,  5  Bekk.  ^  Exe. 
Vales.  p.  569.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  S,  285.  Auf  diese  Nachricht  selbst  dürfte 
wenig  sn  geben  sein ;  es  scheint  vielmehr,  dass  die  Palatini  lallniseh,  die  Cdlitii 
sabiniKh  sind.    Ambrosch  Stnd.  8.  193.  194. 

3)  Lncan.  PharB.  9,  477:  tie  iüa  profeeto  (arma)  Sacrifieo  eecidere  NumaCy 
puu  Ueta  motntui  PatrMa  eerviot  movet,  Oie.  de  domo  14,  38.  Jayenal  6, 
603.    monys.  2»  70.    Mommsen  I.  N.  1110. 

4)  Dionys.  2,  70 :  2ii(XeSd(Aevoc  vlouc.  Ein  8aliu$  Palatimu  von  20  Jahren 
Oiem  560;  von  24  Jahren  Oreili  4954;  M.  Anrel  wurde  im  8.  Jahre  Salier. 
CapitoUn.    AT.  Anl.  jdUtos.  4,  2.  5)  d^w»aktU.    Dionys.  2,  70. 

6)  S.  die  gleich  anzuführenden  Stellen  Maerob.  3,  14,  14.   Val.  Max.  1,  1,9. 

T)  Diomedes   in  Keil  GnmtmaUci  Laiini  1  p.  476,  15:  Nurngm  PompiUum 

iMna  rt  praeditum  hune  pedem  (apondeum)  potd^eimn  appeüasse  mmnofmä,  emn 

SaUo«   kmkufti   a$qui$  greatibut  etreutimtu    Inducerel  et   apondeo  meto  pairiOB 

flaeaMt  indigeiM.     Yetg.  Atn,  8,  285: 

Tum  Solu  ad  eonius,  ineensa  (Mafia  oiMum, 
Populeis  adamU  evincU  tempora  ramis, 
Hie  motmun  eAortM,  ÜU  aemeun. 

8)  In  den  Faati  der  8tä,ii  PdUUM  (C.  I.  L.  VI,  1978*-1983)  kommen  drei 
FUle  der  Erledigung  einer  Stelle  vor,  eistens  dnreh  den  Tod,  zweitens,  wenn 
jemand  Flamen,  Pontifex  oder  Augur,  drittens  wenn  jemand  Consni  wird.  Die 
Exaugnratiott  wird  erwähnt  n.  1978,  13.  Dass  der  Austritt  bei  Uebernafcme 
der  PrituT  wie  des  Oonsulates  nicht  durchaus  nöthig  war,  sieht  man  aus  zwei 
FUlen.  Yaler.  Max.  1,  1,  9:  L.  Furtu»  Bibaculeu  •-  — ,  qui  praetor,  a  paire 
mo  eeUegü  8aUorum  magialiro  huiw,  aex  Uetorlhua  praeoedeaäibua  arma  qnettei 
tuttt,  fitiamvia  vaeatiomm  kuiua  offieii  honoria  beneßeio  habetei.  Maerob.  3,  14,  14 : 
8ad  quid  ioquor  de  MatriotUbiuaf  ewn  Apphu  Claudlua,  vir  triumphaUaf  qui  SaUua 
ad  uaque  aenectuiem  fuit,  pro  ghria  obUmierH  quod  inier  eoüegaa  optime  aaliUabai. 

9)  CapitoUn.  Af.  Ant,  ph.  4:  FuU  in  eo  aaeerdoiio  (Saliorum)  et  praeaul  tt 
veAee  ei  magiater  et  vndtoa  humguravit  atq[ue  exauguraoit  nemint  praeeunte  quod 
ipH  earmina  euneia  didieiaaei.  Ein  magiater  Saliofum  Val.  Max.  1,  1,  9.  Aur. 
Viot.  de  vir,  tU.  3,  1 :  SaHoa,  Martia  aaeerdotea,  quofum  primua  praeaul  vocatur. 
Festus  p.  270^ :  Redantmare  dieitur  in  Saliorum  exuUationibuaf  quod^  cum  praeaul 
ompCniaott,  quod  est,  motua  edidit,  ei  referwUur  tnuieem  idem  motua.  lAiciUua 
(Hb.  9,  37  Müller):  praeaul  ut  amptruet  hinee,  ut  volgu  redamptruet  inde, 
ber  vatea  ist  wohl  der  Yorsünger  des  carmen. 
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in  PalcUio,  in  welcher  der  lituus  des  Romulus  aufbewahrt  wurde,  ^^ 
den  oollinischen  dagegen  im  sacrarium  auf  dem  Quirinalis.^, 
Denn  beide  GoUegien  waren  gesondert  und  bedienten  sich  eigener 
Ritualbttcher ;  3]  der  Cult  der  palatinischen  Salier  galt  dem  Mars, 
der  der  collinischen  dem  Quirinus,^]  beide  aber  knüpfen  sich 
ofteiiia.  hauptsächlich  an  die  heiligen  Schilde,  ancüia.  Die  Sage  Ober 
diese  Schilde  ist  sehr  unbefriedigend  fUr  die  Erklärung  des  Ritus, 
und  so  unvollkommen  erfunden,  dass  darauf  Schlüsse  nicht  wohl 
zu  bauen  sind.  Unter  Numa  soll  ein  ancüe  vom  Himmel  gefallen  ^) 
oder  in  der  regia  Numae  gefunden  sein.^)  Damit  es  nicht  von 
Feinden  entwendet  werde,  soll  Numa  noch  elf  ganz  gleiche  ancilia 
haben  machen  lassen  und  zwar  durch  einen  Künstler  Mamurius, 
dessen  Namen  zum  Dank  in  das  Carmen  saliare  aufgenommen 
wurde,  "^j  Die  Bewachung  dieser  Schilde  soll  den  palatinischen 
Saliern  anvertraut  worden  sein.  Mamurius  ist  nun  w*ohl  niemand 
anders^  als  der  Gott  Mamers  oder  Mars  selbst;^)  die  Bewachung 
der  Schilde  aber  konnte  nicht  der  Zwedc  bei  der  Stiftung  des 
CoUegiums  sein,  da  die  Collinischen  Salier,  die  den  ächten  Schild 
nicht  hatten,  dann  ganz  ohne  Zweck  gewesen  wären.  Vielmehr 
ist  es  so,  dass  die  heiligen  Waffen  der  Priester  nach  der  Stiftung 

1)  Gic.  de  div.  1,  17,  30:  KaXidc  toO  'Apeo«  heiut  sie  Plut.  Camiü.  32. 
Dionys.  14,  5;  saerarium  SdUorwn  Val.  Max.  1,  8,  11. 

2)  DioDys.  1,  70:  KoXXtvoi  SdXioi,  £v  xö  lepo^Xc£iu6v  ionv  ItX  to^ 
KoXXlvou  X690U.  3)  Varro  de  l.  L.  6,  14.     AmbroBch  Stadien  S.  146. 

4)  Liv.  5,  52,  7:  Quid  (loquar)  de  aneiUbua  veatris^  Man  Cfradive  tuque 
Quirine  pater?  1,  20:  (Numa)  saliOB  duodedm  Marti  Qradivo  Uffit,  Seir.  ad 
Yerg.  Aen.  8,  285.    Statins  8ilv.  5,  2,  129  Ton  dem  Salier  Crispinns: 

QuirimUf 
Qui  tibi  iam  ienero  permieii  plaudere  collo 
Nubigenat  clypeot  tntaetcutie  eaedibue  aera. 
Die  Inschr.  bei  Malvasia  Marm.  Felein.  p.  o72,  über  welche  Ambioscli  Stadien 
S.  175  Anm.  85  zweifelhaft  ist,   and   worin  ein  SaUue  MarUaUe  Yorkommt,  ist 
identisch  mit  der  ligorianischen,  die  Orelli  2246  aus  Fabretti  anführt,  and  ohne 
Olanbwürdigkeit.   Sehr  verwirrt  ist  die  Notiz  bei  Serv.  ad  Yerg.  Atn.  8,  285 :  duo 
sunt  genera  SaUontm,   neut  in  Saliaribue  earminihua  inoenitury  CoUini  et  Quiri- 
naU^  a  Numa  intUtuU,   ab  HostiUo  vero  Pavorii  et  PaUorii  inetituti\  denn  von 
den  Palatini   ist   dabei   gar  nicht  die  Rede,  and  von  Tallas  Host,  sagt  zwar 
Livias  1,  27:   duodecim  vovit  8aUo$  fanaque  Pallori  ae  Pavori,  aber  dass  die 
Salier  selbst  Pavorii  helssen,  kommt  sonst  nicht  vor. 

5)  Plut.  Num,  13.     Ovid.  F,  3,  373.  6)  Dionys.  2,  70. 

7)  Dionys.  1.  1.  Fiat.  1.  1.  Ovid.  1.  1.  Festi  ep.  p.  131.  Lydus  de  mem. 
3,  29;   4,  36.    Serv.  ad  Verg.  Aen.  7,  188. 

8)  Dass  die  ganze  Fabel  nur  eine  £rkläning  des  Namens  Mamurius  ist,  zeigen 
zwei  andre  Versuche  derselben  Art.  Varro  de  l,  L.  6,  45:  Itaque  Salii  i^aod 
eanianty  Mamuri  Veturij  $ignifieant  veierem  memoriam  und  daraus  Plutareh.  Num. 
13  a.  £.  Anders  Serv.  ad  Verg.  Aen,  8,  285 :  Quidam  etiam  dicuni ,  Saliof  a 
Morrio  (etwa  Mamorrio?)^  rege  Veientanorum  instiiuiOM. 
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des  Collegiums  zu  einem  Ansehn  gelangten,  namentlich  dadurch, 
dass  sie  sich  in  Fällen  von  Gefahr  weissagend  von  selbst  bewegt 
haben  sollen,^)  wie  das  auch  die  Speere  des  Mars  in  der  Regia 
thaten^^)  und  dass  daraus  sowohl  die  Sage  entstand,  als  auch 
der  Glaube,  dass  die  Ancilia  zu  den  Palladien  der  römischen 
Herrschaft  gehörten.^]  Um  so  weniger  möchte  ich  zweifeln,  dass 
die  Ancilia  in  den  Gurion  der  Salier  selbst  bewahrt  wurden ;  4) 
und  dort  ihre  Wunder  übten. 

Den  Namen  hat  das  ancüe  von  seiner  Form.  Es  ist  nöm- 
lieh  ein  länglicher,  oben  und  unten  abgerundeter,  an  beiden 
Seiten  aber  ausgeschnittener  Schild ;  ^)  nach  den  auf  Münzen  vor- 
kommenden  Darstellungen  scheint  er  aus  drei  Theilen  zu  be- 
stehen, nämlich  zwei  kreisförmigen  Platten,  die  den  oberen  und 
untern  Theil  bilden,  und  einem  ovalen  Mittelstück,  welches  auf 
beiden  liegt  und  beide  verbindet.^)  Indessen  findet  sich  auf 
einer  Bronze  des  Domitian  eine  ohne  Zweifei  einen  Salier  vor- 
stellende Figur,    welche  einen  kreisrunden   Schild  trägt, ^  und 

1)  Liv.  epit.  68 :  Ancilia  cum  strepiiu  mota  esse  anUquam  Cinibrieum  bellum 
eonmtmmofetur  rtfertur,   Obseqaens  44  (104) :  ancilia  cum  crepilu  sua  tponU  mota. 

2)  GeU.  4,  6,  2.  Obseqaens  36(96);  44(104);  47(107);  50(110).  Dio 
Ca».  44,  17.    Jordan  Topographie  U  S.  271  ff. 

3)  Bei  Senr.  ad  Verg.  Aen.  7 ,  188  ist  die  Sage  89  erweitert:  BeffnanU 
Xuma  cado  huiuimodi  acutum  laptum  etty  et  data  responsa  aunt,  iüie  fore  tum- 
mam  imperii,  ubi  iUud  esset. 

4^  Vgl.  Beeker  Topogr.  S.  230.    Jordan  Topogr.  II  S.  271  f. 

5)  Varro  de  l,  L,  7,  43:  AndUa  dida  ab  cunbeeiau,  quod  ea  arma  ab  utrO' 
que  partCy  ut  TAraetim,  (nei$a,  Festi  ep.  p.  131,  7:  Numa  PompÜio  regnante 
e  eaelo  eecicttsse  fertur  ancHe,  id  est  acutum  &reve,  quod  idco  aie  eat  appeUatumy 
quia  ex  utroque  latete  erat  reciaum^  ut  9ummum  infimumque  eltis  latiu»  medio 
paierct.  Dionys.  2,  70:  tq  li  6Ö(Dv6fA(f>  (fxaoroc)  xati^ci  it^TT]N  Bp^lov*  1^ 
S*  ioxl  &0(&ßoei6ei  ^psiji  orevmtipac  l^^ovri  XaY^voc  i[k^grhQ.  Plntarch  JVum. 
13 :  auTOC  hk  Tdc  itiXtac  d^6Xta  xaXoDoi  6id  xb  OYij^a.  KuxXoc  yolp  oOx  foriv 
Mk  d7io^((«BOiv,  dK  it^tT),  Ti^v  icspi^^psiov,  dXA*  ixTOfii'jjv  l^ct  -^paaikfi^  iKi- 
xost&oOc,  ^i  al  «cpa?ou  xapiicd«  C^ouoat  xat  ouvettioxp^fouoai  rj  nuxvöTTjTt  itp^ 
d>A'^Xac  07x6X0^  zb  ^fiiiM  iroiouoi.  AneUe  ist  sasammengesetit  ans  amb 
(djAcC ,  fftrirngtie)  nnd  caedo,  in  welchem  d  in  l  übergegangen  ist,  wie  in  inciUa 
(faiae.  S.  Festi  ep.  p.  107).    Vgl.  Preller  S.  314  Anm.  1. 

6)  Diese  Form  findet  sieh  aof  Denaren  der  Liclnii  Riccio  Ut.  XXYU  n.  19. 
10.  Cohen  M^.  Com.  pl.  XXIY  n.  9.  10.  and  des  Antoninns  Pins.  Eckhel 
d.  n.  VII  p.  13.  Cohen  Mid.  Imp.  U  p.  344  n.  467.  Die  Gemme  des  Floren- 
tiner Musenms  (Gori  Afua.  Flof.  II,  23;  auch  bei  Risch  p.  31)  ist  nnromisch, 
wie  die  etmskische  Inschr.  zeigt,  nnd  nach  Benndoifs  Ansicht  überhaupt 
nicht  antik. 

7)  Cohen  Mid.  Impir.  I.  pl.  XVn  n.  315.  Ob  die  palatinischen  Salier 
allein  die  ursprünglichen  Ancilia  tmgen,  nnd  die  collinlschen  etwa  anders  ge- 
formte Schilde  hatten,  oder  ob  sich  die  Form  der  Ancilia  überhaupt  geändert 
hat,  ist  unbekannt.     Auch  Ovid.  F.  3,  377  redet  nur  von  einem  runden  Schilde : 

atque  ancile  vocaty  quod  ab  omni  parte  reeiaum  eat, 
quoque  note$  oculis,  angulw  omnia  abeat. 
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runde  Schilde  ohne  AussobniU  an  den  Seiten  führen  die  Salier 
auch  auf  zwei  merkwürdigen  Reliefdarstellungen ,  von  welchen 
jedoch  keine  sich  auf  römischen  Cult  bezieben;  sondern  die  eine 
nach  Anagnia,^)  die  andre  nach  Tibor^)  gehören  dürfte.  Die 
de/sluer.  Hauptthflligkeit  der  Salier  fällt  in  den  Mttrz^  mit  welchem  die 
Kriegsseit  beginnt, 3)  und  den  October,  in  welchem  sie  endet, 
und  wie  der  Feldherr  nach  Erklärung  eines  Krieges  in  das  sacra-- 
rium  Martis,^}  d.  h.  die  curia  Saliorumj^)  trat  und  den  Mars 
anrufend  die  Andlia  in  Bewegung  setzte,  so  ist  es  die  regel- 
mässige Aufgabe  der  Salier,  bei  dem  Beginn  des  Frühjahrs  die 
heiligen  Schilde  hervorzuholen  [andlia  movere)  und  bei  dem  Be^ 
ginne  des  Herbstes  sie  wieder  zu  verwahren  [condere) .  Die  erste 
Feierlichkeit  nimmt  fast  den  ganzen  Monat  März  in  Anspruch.<^) 
Sie  beginnt  am  4.  Härt,^)  an  welchem  nach  der  Sage  das  andU 
vom  Himmel  gefallen  war,^)  mit  einem  Umzüge.  Bei  demselben 
erscheinen  die  Salier  in  einer  tunica  picta,^)  einem  Brustpanier 
und  einem  eigentbümlioh  gestalteten  Helme,  umgürtet  mit  einem 
Schwerte;  mit  dem  linken  Arm  das  ancile,  in  der  rechten  Hand 
einen  Stab  tragend,  mit  dem  sie  bei  dem  Tanze  auf  den  Schild 

1)  Herausg.  von  Benndorf  AmmU  1669  p.  70.  Tat.  d'  HS-  £•  ^  >*^t 
drei  Salier  dar,  von  denen  xwei  ToUst&ndig  erhalteoi  der  dritte  nur  fragmentarisch 
vorhanden  Ist. 

2)  Dieses  grosse,  dreissig  Figuren  enthaltende  Belief  ist  im  Original  ver- 
loren. Es  ist  edirt  in  J.  B.  Gasalii  de  profaiUa  et  saerts  veUribm»  rüibut  opus, 
Francofnrti  1681.  4.  p.  85.  Von  der  rechten  Hallte  desselben,  welche  noch 
11  Figuren  umfasst,  befindet  sich  eine  Zeichnung  in  der  Goburger  Sammlung 
alter  Handzeichnnngen  nach  Antiken  (s.  Matz  Monatsberichte  der  Berliner  Aead. 
1871  S.  44ö  ff.)  n.  164,  2,  welche  edirt  und  erklirt  ist  von  E.  Sehuize  im 
Jabresberleht  der  reformirten  Kirchensehule  zu  Petersburg  1872.  Petersb.  1873. 
8.  Dass  das  Relief  aus  Tibur  stammt,  ist  allerdings  nur  eine  Yermuthung  des 
Herausgebers.  3)  S.  Th.  II  S.  91.     Husohke  Du  alte  töm.  Jahr  8.  41. 

4)  Serv.  ad  Verg.  Am.  7,  603:  nam  morU  fwrat  indieto  UUo  M  Afortts 
mutafio  anmUa  eommoüttt.  8,  3 :  Nam  i»,  qul  &etti  stMceperat  ctmzm,  BOßrwrium 
Martit  mgrettua  primo  OMieÜia  commoütbatj  poit  hatkan  ahnuLaori  ip$iuBy  diomu: 
Man ,  vigila.  ö)  Jordan  Topographie  II  S.  272. 

6)  Dionys.  2,  70:  iopn^  5\aänrihv  im  —  —  iv  tij»  xaXoujiivfp  Maprttp 
(AY]vl  5Y]fA0teX^c  iiii  itoXXd«  i^fUpac  d^offtivr),  iv  alt  ^ui  t^f  fC^Xeosc  df0'j9i  to^c 

&2p.oo(oua  TÖnouc  Polybius  21,  10,  12  rechnet  die  Festieit  auf  30  Tage.  Vgl. 
Huschke  a.  a.  0.  8.  362. 

7)  Lydus  de  men»,  3,  15  nennt  als  Jahresanfang  tiTjv  to5  Maprlou  •Rpthrtj^ 

il\i.ipas ,   «»y    •Jjv    xal   toI  6itXa   Iftoc    a6T0ic  xivetv,    und  4,  29  sagt  er 

wieder:   xard   os  t^v   itpifrnjv  xou  Mapxlou  f&Yjvöc 4«(voüv  •—  xa    ^rrXa. 

Vgl.  Minuc.  Felix  Oei.  24.  Photius  ad  Amphihehium  134  in  Mai  Seriptorum 
veUrum  novo  coli.  Vol.  I  Romae  1825.  4.  p.  283 :  Mdptioc  —  —  Cte  xai  CcXidv 
xirri^ii  TS  xal  rapaaxeu'^J  ^rsSeixvuTO  'Pcupialoic. 

8J  Ovld.  F.  3,  259.  373. 

9)  Liv.   1,  20,  4.     Nach  Dionys.  2,  70  trugen  sie  eine  tra6ea. 
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schlagen.^]  Der  Zug  wird  von  Trompetern  [tubicines]  eröffnet 2) 
and  mächt  bei  den  heiligen  Orten  der  Stadt  Halt,  wo  dann  die 
Salier,  ein  eigenes  Lied  singend,  unter  Anführung  ihres  Vor^ 
taiDsers  [pTüUul]  und  ihres  Vorsängers  [vates)  den  Waffentanz 
tanzen,^)  von  welchem  sie  ihren  Namen  haben. 4)  Jeden  Tag 
endete  die  Procession  an  bestimmten  Stellen,  an  welchen  Stations- 
hauser  [mansiones)  ^)  erbaut  waren,  in  denen  die  andlia  die  Nacht 
aber  depon in  wurden,  die  Salier  selbst  aber  ein  Mahl  einnahmen,^) 
das  wegen  seiner  Pracht  sprüchwOrtlich  geworden  ist.^) 

Von  den  einzelnen  sacralen  Handlungen,  insbesondere  den 
Opfern,^)  welche  die  Salier  zum  Theil  unter  Hit  Wirkung  des  Rex 
sacrorum,  der  Pontifices,  des  Tribunus  celerum  anstellten,  so 
wie  von  den  Orten  und  Tagen,  an  welche  dieselben  sieh  knüpf- 
ten, haben  wir  nur  unvollständige  Nachrichten.  Zu  den  Orten 
gehört  die  Regia,  in  welcher  bei  dem  Opfer  neben   den  Saliern 

1)  Dionys.  2,  70.  LW.  1,  20.  Plut.  T^um,  13.  Auf  dem  Relief  von  Anagtiia 
iMbefi  die  Stäbe  nuten  und  oben  einen  dicken  Knopf.  Es  sind  also  nicht  Lin- 
ien, wie  Dionyfitts  freilich  zweifelnd  sagt.  2)  S.  das  Relief  von  Tibnr. 

3)  Ueber  den  Tanz  der  Salier  s.  MQUet  Etr.  11^  8.  218;  Seidel  de  talta- 
Uonibus  sattii  vetermn  Rom.  Berol.  1826.  8.  nnd  besonders  Feetus  p.  270^32; 
Senec.  ep.  15,  4.  Plut.  Num.  13.  Hot.  od.  1,  36,  12;  4,  1,  28.  Lncian.  de 
9ali.  20:  M.  to6toK  ((xatov,  ^urfik  rf^^  '^Pwfiialaiv  6pyif]0ca>;  dfii^fuTv,  ijv  ol 
cj^ev^oraToi  aärAv  TJj»  roXejAncomTq)  x&v  deav,  'Apet,  oi  SdXiot  «aAo6{ievoi  •*— 
^pyotrnai  ^ti.voTdirT]v  re  i[i.a  xaX  Upotdrnjv. 

4)  a  »aUendo  oder  taUiando.  Varro  de  l.  L.  5,  85.  Festus  p.  326b. 
Dionys.  2,  70.  Ovid.  F.  3,  387.  Plnt.  1.  1.  Serv.  ad  Verg.  Aem,  8,  285.  663 : 
Dieti  Salii  ideo^  quod  circa  aroi  saUtint  et  trtpudimU. 

5)  C.  I.  L.  TI,  2158:  Mamionee  Salionmi  PäkiUnorum  a  vetertlnu  ob  ar- 
morum  magnalium  cuaiodiam  eonatitutcu  longa  nimis  aetate  neglteta»  peeunia  8Ua 
nparavtrwU  ponUftee$  Vettae  V.V.  C.C.  promagUterio  PloUi  AtiUt  LudUi  VitrasH 
PtaeUxtati  V.V.  C.C.  Die  Inschrift  ist  wahrscheinlioh  noch  382  gesetzt,  In 
welchem  Jahre  Oratian  die  Einkünfte  der  Priesterthümer  einzog.  Damals  also 
bestanden  noch  die  Salier. 

6)  Festns  p.  329^:  Saltoi^  qtäbus  per  omrhis  diet^  nbicumque  manent,  qiUa 
amplae  ponuntur  eenae^  sf  quae  idiae  magnae  BUtA^  »aliaree  appeüanutr.  Marini 
Aiii  p.  243*> :  Non  h  r^eceesario  il  darsi  a  credere  ehe  in  que'  luoghi,  ne'  quali  fi 
fermavano  eogll  AnetlJt  pemotiaetero ;  e  pub  ancK'  enere  ehe  per  eenare  si  ripa- 
roMefo  non  eolo  nette  Afansioni,  ehe  avevano,  ma  etiondio  nelle  eaae  de*  lor 
Maeeiri;  la  maniera  di  esprimerai  di  FeHo  8embra  inMcar  Uioghi  ineerU,  e  perb 
non  le  fien  ed  ordhurrie  Mansioni.  Vgl.  Sneton.  Claud.  33 :  Cognoaeene  quon- 
dam  in  Auguiii  foro  ictusque  r^idcre  prandii,  qvod  in  protima  MarUe  aed/e  SalHs 
apparabatufj  deaerto  tribunali  adaeendit  ad  aaeerdotea  unaque  deeubuii. 

T)  Horat.  od.  1 ,  37 ,  2  and  das.  Torrentias ;  Cic.  ad  AH.  6,  9 :  epulati 
eaaemua  Saliarem  in  modum.  Apniei.  Met.  4,  22:  ut  equiu  meua  —  Saliarea  ae 
eenaaae  cenaa  crederet.  Vgl.  7,  10.  Anson.  epiat.  9,  13:  nam  mihi  non  Satiare 
epulum,  non  eena  dapaUa.    Symmaoh.  ep.  1,  23.    TertuUian.  Apolog.  39. 

8)  Der  Opfer  der  Salier  geschieht  mehrfach  Erwihnnhg.  Festes  p.  141»: 
Aelku  in  explanaiione  earminum  Säliafium  (moluerum)  appeUaH  ait,  ^tiod  «ti6 
moUi  aupponatur.  Varro  de  l.  L.  5,  HO:  Inaieia  ab  eo,  quod  inaecta  eato,  ut 
in  carmine  Saliorum  eat,  quod  in  extia  dieitur  nunc  proaectum. 
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ein  ihnen  entsprechend  ausgestatteter,   aber  nur  für  diesen  Tag 

'^^aüJ*^  gebildeter    Jungfrauenchor    {scUioe   virgines)    in    Gegenwart   des 

Pontifex  maximus  mitwirkte,^)    das  Coinitium,^)    das  Capitol,') 

und  der  pons  sublicius;^)   die  Festtage  aber,   an  welchen    noch 

nach   dem   1.  März   die   Salier  betheiligt  waren,  sind  folgende: 

Der  9.  Mttrz,   welcher  in  dem  Calendarium  des  Philocalus 

****»"»/ "**^  die  Bezeichnung  hat:  Arma  ancilia  movent, 

Equima.  Der  44.  März,  an  welchem   die  Equirria^)   oder  Ecurruij^ 

d.  h.  ein  Wagenrennen,  dem  Mars  zu  Ehren  auf  dem   Campus 

gefeiert  wurden.     In  späterer  Zeit  heisst  dies  Fest  MamurcUia') 

und  es   wurde  dabei   dem  Schmied  Mamurius  geopfert  und  mit 

Stäben  auf  ein  Fell,  oder  vielleicht  einen  Schild  geschlagen,  um 

das  Hämmern  des  Schmiedes  nachzuahmen.^) 

1)  Festus  p.  329*:  8aUa»  virgines  Cineiut  ait  eMe  eonduetitioBt  quae  ad 
SaUos  adhibeantur,  cum  apieibtu  paludaku,  quas  Aeliui  Stilo  BcribsU  tacrifieium 
faeere  in  Regia  cum  Pontifice  paludataa  cum  apicibua  in  modum  Saliorum.  S. 
AmbiOBch  Studien  S.  8  Anm.  32.  S.  11.  S.  14  Anm.  56.  Auf  dem  von  CasaU 
hennsgegebenen  Relief  gehen  dem  Zuge  diel  Männer  mit  einem  Korbe  voran, 
dessen  Bedeutung  unbekannt  ist,  dann  folgen  vier  tttbieineSy  darauf  fünf  Salier, 
welche  als  kleine  Figuren  dargestellt  sind  um  sie  als  iuniorti  lu  bezeichnen, 
darauf  sechs  Jungfrauen  mit  Rauchfassem. 

2)  Yarro  de  l,  L.  b,  Sb:  8aUi  a  Bolitando,  quod  faeere  in  eomiUo  in  Mori» 
quoiannii  ei  nöUni  et  deheni,  3)  Dionys.  2,  70. 

4)  Dies  vermuthet  Klausen  Aeneas  II,  S.  947  aus  Serv.  ad  Verg.  Atn.  2, 
165 :  ex  qua  eUam  eatua  pontifiees  appeUatos  volunt :  quamvi»  quidem  pontifieea  a 
ponU  aubUeiOy  qtä  primus  Tiberi  impotitua  est,  appellatoi  tradunt,  aieut  Saüorum 
carmina  loquuntur.  Und  darauf  geht  auch  CatuÜ  17,  5:  O  Colonia  —  Sie  tibi 
bonus  ex  ttm  pona  Ubidine  fiat.  In  quo  vel  Salisubaili  (i.  e.  Martis)  saera  «uset- 
piantur.  5j  Cal.  Maif.  Vat. 

6)  Yarro  de  l.  L,  6,  13:  Eeurria  ab  eqtiorwn  eurni:  eo  die  emm  currunt 
in  Marüo  Campo,    Festi  ep.  p.  80.  131.    Ov.  F.  3,  517  IT. 

7)  Galend.  Fhilocall. 

8)  In  den  Menologia  rustica  ist  das  sacrum  Mamutio  verzeichnet,  und  das* 
selbe  erwähnt  Serv.  ad  Yerg.  Aen,  7,  188:  Quod  (acutum)  ne  poaaet  auferri  vel 
ab  hoste  cognoaei,  per  Mamurium  fabrum  multa  aimiUa  fecerunt :  eui  et  diem  conse- 
crarunt,  quo  peUem  virgia  feriunt  ad  artia  aimilitudinem.  Die  letzten  Worte  er- 
klärt Meroklin  Neue  Jahrb.  f.  Phil,  und  Päd.  Bd.  LXXY  S.  636  richtig  von 
der  ara  fabri.  Man  hämmert  mit  den  Stöcken  wie  ein  Schmied.  Dass  man  aber 
auf  ein  Fell  gehämmert  habe,  ist  wenig  wahrscheinlich.  Liest  man  statt  peUem 
peliamy  so  würde  das  aneUe  gemeint  sein,  das  Plut.  Num,  13  tt^Xtt)  nennt,  und 
der  ganze  Ritus  sich  auf  die  Salier  beziehn.  Allerdings  erzählt  Lydus  de  mena. 
4,  36,  man  hätte  am  15.  März,  also  einen  Tag  nach  den  Mamuralien,  einen 
mit  Fellen  behängten  Menschen,  den  man  vor  sich  hergetrieben,  Mamurius  ge- 
rufen und  mit  langen  weissen  Stocken  geschlagen,  und  dieser  Gebrauch  habe 
seinen  Grund  in  einer  Sage,  nach  welcher  der  Schxnied  Mamurius,  well  er  die 
falschen  aneüia  gefertigt,  aus  der  Stadt  gejagt  worden  sei;  allein  diese  Nachricht 
widerspricht  geradezu  der  offlciellen  Notiz  der  Calendarien,  nach  welcher  dem 
Mamurius  ein  Opfer  gebracht  und  ein  Fest  gefeiert  wurde,  und  beruht  vielleicht 
überhaupt  auf  einem  Missverständnisse,  zumal  da  auch  in  ihr  die  langen  weissen 
Stäbe  wieder  an  die  Salier  erinnern. 
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Der  17.  März^  die  Agonia^  von  welchen  die  Balii  Aganenses  Agmia, 
ihren  Namen  haben.  ^] 

Der  19.  MMrz,  Quinquatrus^  d.  h.  der  5.  Tag  nach  6sn  Quiaquatrm. 
Idus.^]  Eine  falsche  Erklärung  des  Namens  ^j  führte  später^) 
dazu,  das  Fest  fünf  Tage  lang  zu  feiern,  es  war  aber  ursprüng- 
lich ein  eintägiges  und  zwar  die  lustroAio  der  arma  andlia^) 
beim  Auszuge,  «artsprechend  dem  armüustrium  am  49.  Ootober, 
nach  welchem  die  Ancilien  wieder  ausser  Gebrauch  gesetet  wur- 
den. Den  Mitieipunot  der  Feier  bildete  der  Tanz  der  Salier  auf 
dem  Comitium  in  Gegenwart  der  Pontilfiees  und  Tribuni  Gelerum. <^) 
Durch  die  Gründung  des  Tempels  der  Minerva  auf  dem  Aven- 
tinus,  welche  auf  den  19.  Mfirz  fiel,  deren  Jahr  aber  unbekannt 
ist,^]  erhielt  der  Tag  eine  andere  Bedeutung;  es  wurde  ein  Fest 
der  artifiees,  d.  h.  der  ^nnerinnen  und  Weberinnen,  der 
Wafter,  Färber,  Sdbuster,  Zimmerleute,  Bildhauer,  Maler,  Aerzte, 
SchuHehrer,  Dichter,^)  und  namentlich  auch  der  Schulkinder.^] 
Von  den  fünf  Tagen  wurde  der  erste  von  Staatswegen  als  Stif- 
tungsfest des  Tempels  mit  einem  Opfer  begangen,  an  den  vier 
andern  fanden  Gladiatorenspiele  ^^]  und  geseHige  Belustigungen  im 
Hause  statt.  ^^) 

i)  Vwfo  de  l.  X.  6,  14.    Maorob.  1,  4,  15. 

2)  Tarxo  de  L  L,  6,  14 :  Quinquatnu.  äk  diu  u/tim  ab  nomini»  ^rtotfi 
obienatur,  proinde  fU  tint  quin^ue  didnu,  fd  ab  Tuecvkmi»  poaf  diem  VI  idm 
9ifniltter  voetUnur  $exainu  ei  po§l  ditm  VJJ  «eptimiifru« ,  «10  hie  piod  erat  pott 
diem  V  idwa  quinfuatnu.  Festua  p.  254^  31:  QuinqmitntM  t^^pellari  quidam 
puiani  a  ntunero  diflrum  qui  fere  kU  oeUbraniur ;  quo  (so  Mommsen  «tatt  quod, 
WM  die  fldactur.  hat)  «cüiecl  errang  tarn  hercuU,  qtiam  qui  triduo  SatumaUa  et 
totidem  diebut  CompUalia.  Nam  omnihut  hi»  nnguUe  dieb%u  fluni  aaora.  Forma 
auiem  vocäbuU  eiu$  exemplo  muUorum  populorum  Italieohan  enuniiaia  est,  quod 
poH  diem  V  iduum  est  is  dies  festus,  ut  apud  Tuseulanps  triatnu  et  sexairus  ei 
septimatrus  ei  FaUteos  deeimatrua.    Gellius  2,  21,  7. 

3)  Oyid.  F,  3,  809:  üna  dies  media  esi^  et  fluni  aaera  Mineroaey  Nomina 
quae  iuneiis  quinque  diebus  habet.  Oyid.  Trist,  4,  10,  13.  Vairo  und  Festus 
a.  a.  O.  lH>rpbyT.  ad  Horat.  epiH.  %  2,  197. 

4)  IScbon  im  J.  586  »  168  redet  Livias  44,  20,  1  Ton  9ttffi^afri6tM  utH- 
miSj  d.  b.  ^om  letzten  Tage  der  Quinquatrue. 

5)  Charisius  I  p.  81  Keil:    quinquainu a  quinquandOi   id  est  lu- 

itrando,  quod  eo  die  arma  ancilia  liutrari  aini  soUta. 

6)  Galend.  PraeQ.  ad  19  Ma^:  [8aU]  faaimU  in  eomHio  mHu  jensm  po]n(i- 
fteibtLS  et  trib^unis)  eeleri-vm)  oder  wie  Hoscbke  d.  a.  r.  Jabi.  S.  355  eigänzt : 
8aii  V  fadunt  in  eomitio  »aitus  saerifieaüJtAus  pontifieibus  ei  trib,  ceUr,  Vgl. 
Yano  d^  L  X.  5,  85.  7)  Becker  Xoppgr.  S.  454. 

8)  S.  Ovid.  F^  3,  809—831  und  0.  Jahn  Berichte  der  säcbs.  Geaellaob. 
d.  WUs.  Pbll.  Bist.  Gl.  1856  S.  284  ff. 

9)  Das  Fest  beisst  feriae  puerorum  Symmach.  ep.  5,  85.  Horat.  epiat. 
2,  2,  197.  10)  Ovld.  F.  3,  811. 

11)  Snet.  Oet.  71.     Nero  34.     Tac.  ami.  14,  4. 

Edm.  Alterfb.    VI.  27 
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iubiiuurium.  Am  23.  März  das  tiibüiistriuin ,^)  welches  nicht,  wie  Ovid 
will,  der  griechischen  Athena,^)  sondern  dem  Mars  und  der 
Nerine  gefeiert  ward,')  und  mit  den  palatinischen  Saliern  in 
Beziehung  steht,  da  es  dem  Palatium  angehört^)  und  da  dabei 
der  in  der  Curia  Saliorum  Palatinorum  aufbewahrte  lituus^)  des 
Romulus  vorkam.^)  Die  tubicines  sacrorum  papuU  Romanij'^] 
denen  das  tubüustrtum  oblag,  sind  nämlich  keineswegs  identisch 
mit  den  oben  (S.  249]  erwähnten  symphoniaciy  tibicines  und  fidi- 
eines,  qui  sacris  publicis  praesto  sunty  sondern  Priester  und  viri 
speciosiy^)  wie  auch  aus  Inschriften  hervoi^eht;^)  sie  stehen 
namentlich  mit  den  Saliern  in  Verbindung,  welche  bei  dem 
Tubilustrium  ihren  dritten  Aufzug  halten J^} 

Am  24.  März,  welcher  Tag  bezeichnet  wird  quando  rex  co- 
mitiavüj  sind  bei  dem  Opfer  des  Rex  auch  die  Salier  zugegen. ^>j 

Alle  diese  Tage,  während  welcher  die  ancilia  in  Bewegung 
waren,  galten  fttr  religiosi  und  ungeeignet  fdr  jede  öffentliche 
und  private  Unternehmung;  an  ihnen  vermied  man  in  den  Krieg 

1)  Das  Datnm  in  den  Calendarien.  Vgl.  Varro  de  l.  L,  6,  14:  Dia  tubu- 
lustrium  appellatUTf  quod  eo  die  in  atrio  autorio  aaerorum  iubae  luitranlw. 

2)  Ov.  Fa9t,  3,  849.     S.  Merkel  p.  CGXLIV. 

3]  LyduB  de  men$,  4,  42:  t^  irp6  hixa  xaXav(&v  ^ÄTüpiXloiv  xadappiö; 
odXniffOC  xal  x(vt}Oic  t6»v  SrXoiv  xaX  Tt^ial  *Apeo«  xal  Nepivr^c,  ^ac  oStid  t^ 
£aß(va>v  Y^t'^o^  icpocaYOpeuo[Jklvir]c.  Vgl.  Porphyr,  ad  Hör.  «p.  2,  2,  209 :  Maio 
menu  religio  eit  fwbere  et  ittm  Martio,  in  quo  de  nuptiie  habito  eertamine  a 
Minerva  Man  vietua  est:  obtenta  virginitate  Minerva  Nerine  e$t  appeUaia, 

4)  Dies  ist  der  Sinn  der  Bemerkung  bei  Festns  p.  352»:  [TuhiUutna] 
quibua  diebue  adacripium  in  [faatis  est  in  afrjio  Sutorio  agna  tubae  [2tMtranlur, 
quot]  tüboi  appeüantf  quod  genue  [lustrationie  ex  Ar]eadia  PaUanleo  ttanä[UEtum 
esse  dieunt.]  5)  Cic.  de  div.  1,  17,  30. 

6)  Fast.  Praen.  ad  23.  Apr.  (feriae)  Marti,  Hie  dies  afptUaiur  iia,  quod 
in  airio  autorio  tubi  lu8tßrainiwr,  quÜbus  in  aaeria  utuntur,  LutaUua  quidem  clavam 
eam  ait  esse  in  ruiräa  Pala[ti  iyicenai  a  OaUia  repertam,  qua  Romulus  urbem  in- 
auguraverit, 

7)  Varro  de  l.  L.  5,  117:  Tubae  a  tubia,  quos  etiam  nunc  ita  appeUani 
iubieines  sacrorum.  Ein  tubieen  saerorum  publieorum  popuU  Bomanl  Mommsen 
I.  N.  4336.  4337.  4094.  5986.  Gellias  1,  12.  CalpamU  Edog,  1,  67:  Altera 
regna  Numae,  qui  primus  —  Paeis  opus  docuii,  iussitque  sileniibus  armis  Inter 
Sacra  tubaSy  f^on  inter  bella,  aonare» 

8)  Fest  US  p.  352^:  Tubicines  etiam  hi  appeüanlwr,  qui  aacerdoUs  viri  spe^ 
ciosi  pubUce  sacra  faeiunt,  tubarum  hutrandarum  gratia. 

9)  Mommsen  I.  N.  4094  «  OreUi  3876 ;  Murat.  184,  2.  Beide  Personen 
bekleiden  Offlzierstellen  nnd  die  höchsten  Mnnicipalämter  in  ihrer  Heimath. 
Vgl.  Mommsen.  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  XV  S.  354.  Hiednrch  erle- 
digen sich  die  Bemerkungen  von  Cramer  Kl.  Sehr,  herausg.  von  Ra^en  S.   116. 

10)  Lydus  de  mens,  4,  42. 

11)  Festus  p.  278».     Vgl.  oben.  S.  310. 
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zu  ziehen,^)  eine  Schlacht  zu  liefera,^]  eine  Ehe  zu  schliessen,^) 
und  kämmte  die  Flaminica  Dialis  ihr  Haar  nicht. ^j  Von  da  an 
hört  der  Dienst  der  anctlia  auf,  bis  am  49.  October  wieder  ein 
armtlustrium  auf  dem  Campus  statt  findet,  ^)  nach  welchem  sie  j/J^^'^^ 
fttr  den  Winter  reponirt  werden.  Auch  diese  Zeit  scheint  fttr 
religiös  gegolten  zu  haben. ^} 

Das  alte  Lied  des  CoUegiums  [Saliorum  carmina  oder  axa-  g^,|^^{^ 
mento),^)  obwohl  in  späterer  Zeit  kaum  den  Priestern  selbst  mehr 
verständlich,^)  erhielt  sich  doch  in  seiner  alten  Form,    die   man 
auf  Numa  zurückführte.®)     Unter  den  Göttern,  .die  in  demselben 
ausser  dem  Mars  vorkamen,    werden  erwähnt  Janus,^^^)    Jupiter, 

11  Sneton  Otho  8.     Tac.  hist.  1,  89. 

2j  Diese  Tage  gehören  zq  den  feritu,  Ton  welchen  es  in  Fest!  ep.  p.  226 
heiftst:  Praeliarea  dies  appülanfur,  quibus  fa»  tsi,  hosiem  hello  lactnere,  EranX 
tntm  quaedam  feriae  pvbUeae,  quibus  nefa$  ftüt  id  faeere. 

3)  Ovid.  F.  3,  393. 

AS  Ovid.  F.  3,  397. 

5)  Ueber  das  Datum  s.  d.  Calendarlen.     Vano  de  L  L.  6,  22:  armÜusMum 

ab  eOf  quod  in  armUuttrio  armati  $aera  faeiunt ab  ludtndo  aut  lustro^  id 

est,  quod  eircumibatU  ludentei  anetUbue  armati,  Festi  ep.  p.  19 :  Armilustrium 
feetwn  erat  apud  Bomanoe,  quo  ree  dhina»  armati  faeiebamtj  ac  dum  eaerifi- 
eareni,  tubis  canebant.     Vgl.  Varro  de  l,  L,  b,  153.     Becker  Topogr.  S.  480. 

6)  Als  P.  Com.  Scipio,  welcher  Salier  war,  im  J.  564  »  190  gegen  den 
Antiochns  zog,  mnsste  er  vor  dem  Uebergange  über  den  Hellespont  Halt  machen, 
quia  diei  forte,  quib%u  anciUa  moventuTj  religioti  ad  iter  ineiderarU,  Liv.  37, 
33,  7.  Vgl.  Polyb.  21,  10,  12:  aTtiov  h'  ^v  %a\  toO  (Uvew  tö  orpaTÖireSov  inX 
Tijc  TCpöbrr;c  irapsfiißoX'Tic  xal  toD  xe^mplodot  rhi  Il^icXiov   dnh  tAm  (uvdi|Acoiv  ri 

2Äiov  clvai  TÄv  irpo€ip7]fJiivov  Ävßpa. ^  aufi.ßaWci  TpiaxovWuicpov  p-^fisra- 

ßalvciv  xard  xöv  xatp6v  Tfjc  duaCac»  iv  iq  av  x^P?  xaTaXt)<pv»oiv  ol  zeCXiot. 
Non  bemerkt  Hnsohke  D.  a.  r.  Jahr  S.  363,  dass  Sdpio  erst  nach  dem  15.  Jnll 
ans  Bmndnsinm  anszog  (Liv.  37,  4,  1)  and  dass  die  Sohlacht  bei  Magnesia  bei 
dem  Beginne  des  Winters  statt  fand  (Liv.  37,  39,  1) ;  sein  Bedenken  bezog  sieh 
also  nicht  auf  die  M&rzfeier,  sondern  anf  die  Octoberfeier  der  Salier. 

7)  Festi  ep.  p.  3:  Axamenta  die^umlur  earmina  SaUaria^  quae  a  Saliis 
saeerdotibui  eandHmtur,  in  univeraoe  hominee  (MOUer  will  deoe)  eompotita.  Nam 
in  deo$  eingulo»  veraue  facti  a  rMninibui  eofum  appellabantur,  ut  JanuU,  Junoniif 
Mimervii  nnd  Maller  zn  der  St.  Ueber  die  sallarlschen  Lieder  s.  die  Nach- 
weisnngen  bei  Bemhardy  B.  L.  6.  S.  191  der  4.  Ausg.  Bergk  de  oarminum 
Saliarium  reUquü»  Progr.  von  Marburg  1847.  J.  Wordsworth  FraffmenU  and 
Speekncns  of  early  Latin.    Oxford  1874.  8  p.  564—666. 

8)  Qnintil.  1,  6,  40:  Saliorum  earmina^  vix  eaeefdotibue  $uit  eatia  intelUcta. 
Mehr  bei  Savaro  ad  Sldon.  ApoU.  ep.  8,  16  p.  556. 

9)  Horat.  Ep.  2,  1,  85.     Varro  de  l.  L.  7,  3.    Cic.  de  or.  3,  51,  197. 
10 j  Macrob.  1,  9,  14:  Saliorum  q%toque  antiqui$»imi$  earminibuB  deorum  deu$ 

eanitur  (lamu).  Varro  de  l.  L.  7,  27 ;  7,  26,  wo  er  dtiomis  eeriM,  d.  h.  bonm 
^rtator^  helsst.  Vgl.  Festi  ep.  p.  122.  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  133.  Ich 
glaube,  dass  Pellegrino  Andeutungen  über  den  urspr.  Religionsunterschied  der 
Patricier  und  Plebejer  1842.  8.  S.  52  f.  mit  Recht  für  den  Gott  der  agonischen 
Salier  den  Janus  Quirinus  hUt.  In  der  lex  über  die  apolia  opima  (S.  Tb.  II 
S.  561  Anm.  3.)  kommen  die  drei  Hauptgötter  der  Salier  vor,  n&mlich  Jupiter, 
Mars  und  Janus  Quirinus;  Lydus  de  mem.  4,  2  sagt,  Numa  habe  die  Salier 
eingesetzt  bpivolWrac  x&v  *Iavöv;  endlich  gelten  die  Agonalia,  bei  denen  die 

27* 
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der  darin  Lucetius  faiess,  ^j  Juno,  Minerva ;  ^j  der  Herculesculi  der 
Salier  geh($rt  nicht  nach  Rom,  sondern  nach  Tibar;  ')  es  galt  aber 
für  eine  besondre  Ehre  und  Belohnung,  dass  man  auch  verdiente 
Männer  in  das  Gebet  der  Salier  aufnaliin,  und  wie  dies  von 
Mamurius  erzSlUt  wird,^)  so  geschah  es  mit  Angustius,^)  Germa* 
nicus,^)  Drusus,  des  Tiberius  Sohn,^)  Verus,  dem  Sohne  des  M. 
Antoninus,^)  und  Caracalla;^]  eigne  Salier  aber  haben  die  Kaiser 
nicht  gehabt.  i<^}  Die  meisten  Priesterthtlmer  der  Kaiserzeit  nahmen 
indessen  die  verstorbenen  und  lebenden  Imperatoren  in  ihren 
Gült  auf,  und,  wie  wir  dies  bei  den  Arvalen  deutlich  erkennen, 
so  scheinen  auch  die  Salier,  welche  bis  in  das  vierte  Jahriiusdert 
hinein  nachweisbar  sind,^^)  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hauses 
zu  ihrem  Hauptgeschäfte  gemacht  zu  haben,  ^^j 

agonischen  Salier  doch  wahncheinlich  th&tig  waren,  dem  Juius.  Ovid.  F.  i, 
318.  331.  1)  Macrob.  1,  15,  14. 

2)  Feeti  ep.  p.  3  s.  ▼.  atamenia. 

3)  Verg.  Am.  8,  285  und  darüber  Maorob.  3,  12. 

4)  Aach  Varro  de  1.  L.  9,  61 :  LiMiam  Volamlnlam  ßalkman  earmintd» 
appeUafi  scheint  doch  nnr  eine  Fran,  nicht  eine  Göttin  an  meinen. 

5)  Monnm.  Anoyr.  2,  21 :  nomenque  nwum  inelVSVM,  EST.  IN.  8  ALI  ARE. 
CARMEN  nach  der  Erginsnng  Ton  Marlni  AtU  p.  596.  Die  Oasa.  61,  20:  h 
TC  To6c  &|Avouc  oMfi  ^  toou  ToTc  (koTc  iTfpd9€^at  —  itpo^xarear^oacyco.  Auf 
diesen  Beschinse  geht  anch  Horat.  Od.  4,  5,  31  ff. 

6)  Tac  ann.  2,  88:  honorts  —  deareti:  ut  nomen  eiu$  Saliari  earmimt 
eaneretur.  Vgi.  das  Senatasoonsnlt  fkber  die  Ehren  des  Oermanious  C.  I.  L.  VI, 
911  and  data  Niebohr  Kleine  Mst.  and  phUol.  Schriften.  2.  Sammlung  1843. 
8  8.  270.    OffeUi-Hencen  5982. 

7)  Tac.  ann.  4,  9 :  memoriae  Drusi  eadem  ([uoe  M  OtrmofUeum  dec^nmniur. 
In  dem  Fragment  des  Senatuseonsnltes  Orelll- Benzen  5381  ergänete  daher  Boi^ 
gkesi  0€uvre$  VI  p.  448:  utique  omnihus  (tacri$  eaftnMbwi)  Cauarit  nomina 
r((ecittntur).     Indessen  hat  Benzen  C.  I.  VI,  912  diese  Brginzang  Terworfen. 

8)  Capitolin.  M.  AnUm.  ph.  21:  iuMÜque  -— ,  ut  MoLiari  eamUni  nomen 
enu  injercreNir. 

9)  Ifarini  AUi  p.  597:  quando  Spawiano  9eri$$e  (SpaiÜan.  Carac.  11)  ftaM 
tompfum,  habet  Satioi^  habet  äoäaies  AnUminianot,  voüe  dirt,  fue  gli  fu  dato  lüOfo 
im'  for  tiarmix  eoneiottooft^  non  frooo  cihe  ad  aleun  hnpwaiore  defumto  e  divl- 
fUttato  si  iian  mai  dati  i  8alJ. 

10)  Dass  bei  Maratori  p.  173,  3  nieht  Salim  prafvIliM  DIvorum,  eondera 
Salnu  groMtu»  deefteto  deewriomam  tn  lesen  ist,  wurde  sohon  oben  S.  410 
Anm.  11  erwähnt.  11)  Marinl  iltfl  p.  33. 

12)  S.  die  von  Gatberleth  c.  2  beigebrachte  Olosse :  SaUva,  kpcv;  Kotloapoc. 
Die  Vermuthnng  von  Borghesi  Oeuvre«  III  p.  22.  23,  dass  die  SaUi  FalatirU 
spftter  identisch  geworden  seien  mit  dem  bei  Gruter  p.  302,  2  vorkommenden 
crdo  Meerdotum  domut  Auguetae  Paiatinae  ist  nach  den  Aasfahningen  von  Renier 
and  de  Rossi  zu  Borghesis  Abhandlung  unbegründet. 
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TU.  Die  Luperd. 

Eines  der  ältesten  Priesterthümer  Roms  und  zugleich  das- 
jenige, welches  alle  übrigen  überdauert  hat,  ist  das  der  Luperci.^) 
Leider  haben  wir  auch  Über  dieses  statt  einer  historischen  Nach- 
richt nur  das  Resultat  gelehrter  Forschungen,  nach  welchen  über 
den  Ursprung  desselben  eine  doppelte  Ansicht  vorhanden  war. 
Die  eine  führte  die  Luperci  auf  griechischen  Ursprung  zurück. 
Der  Arcader  Euandros,  heisst  es,  erhielt,  noch  ehe  Rom  gegrün- 
det war,  als  er  etwa  sechzig  Jahre  vor  dem  trojanischen  Kriege 
in  Latium  landete,  von  dem  Könige  der  Aboriginer,  Faunus,  auf 
dem  palatinischen  Hügel  einen  Platz  zu  einer  Niederlassung  und 
weihte  dort  dem  lykäischen  Pan  das  Lupercal,  eine  Grotte  am 
Fusse  des  Berges,  3)  und  das  Fest  der  Luperealien  ^  welches  seit^ 
dem  jährlich  am  45.  Februar  begangen  wurde.']  Dass  diese 
Sage  keinen  historischen  Grund  hat^  ist  unzweifelhaft ;  ^]  LupercuS; 
obgleich  der  Etymologie  nach  nicht  sicher,^]  ist  doch  seiner  / 
mythologischen  Bedeutung  nach  identisch  mit  Faunus  oder  Inuus  i 
selbst,^]  und  Euander  eine  Uebersetzung  von  Faunus.'^]  Die  an- 
dere Ansicht  betrachtete  die  Luperealien   als  eine   Stiftung   des 

1)  TJeber  die  Laperd  würde  eine  neue  Untersncbiing  dankenswerth  sein; 
denn  dl»  Schrift  too  Mittcheriich  Luptreaüwm  origo  et  ritUB.  Gottlsg«e  1848. 
fol.  Ist  ganz  anzureichend. 

2)  Becker  Topogr.  8.  418.    Schwegler  R.  O.  I,  1,  S.  391. 

3)  Dionys.  1,  32;  1,  79.  80.  Liv.  1,  5.  Plnt.  Rom.  21.  Ovtd.  Fast.  2, 
279;  5,  99.  Probne  in  Verg.  Oeorg.  1,  16.  Serv.  ad  Verg.  Georg.  1,  10. 
Juatin.  43,  1,  7.    Mehr  bei  Schwegler  B.  Q.  I,  1  S.  351  f. 

4}  S.  Schwegler  a.  a.  O.  S.  364  ff. 

5)  Die  Ableitiiog  Schweglei^s  S.  361  Ton  lugm  und  Mmim  „Wolf-Bock''  ist 
schwerUch  hallbar;  von  Btymologien,  welche  die  Alten  an/stellten,  ist  die  beste 
die  Ton  lujma  und  arbeite  „der  wolfabwehiende^  (Serv.  ad  Yerg.  Aen.  8,  343) ;  ein 
HoiBee  %iiel  ist  die  von  Uure  und  eaper  (ib.l  oder  die  von  Varro  herrührende 
der  iMptreu  von  kt^  und  pafeert  (Amob.  4,  3).  Yen  areere  leitet  das  Wort 
auch  Schwenk  ab  im  Bheinischen  Mateum  YI  (1^)  8.  481.   Mythol.  dmr  Rdm. 

8.  140.    Allein  auch  diese  Ablettmng  befriedigt  nicht  recht,  da,  wie  Schwegler    /  /j      ^   t\U 
8.  361   bemerkt,   der  Wolf  grade  das  faeüige  Thier  des  Mars  und  das  Symbol  J   ("^^^^   '^ 
seines  Sohnes  Paimiis  ist.     Aus  Yarro  bei  Amob.  4,   3  aber  folgert  Schwegler  7^1«^^  . 

mit  Unreeht,  dass  luptrea  giadezu  lupa  heisse;   es  wird  nur  gesagt,  die  Göttin, 
welche  gemacht  habe ,    dass  die  lu/pa  die  Kinder  schone,  sei  lAipeita  genannt  ^  i\    \  u     * 
worden.     Mommsen  R.  G.  I  S.  53  übersetzt  Luferci  Wölfe.  V  ^TTl^.fV.'. 

6)  Das  Fest  galt  dem  Faunns.     Ov.   1*.  5 ,   101   oder  Innns  Liv.  1 ,  5,  2,  '  ' 
und  das  Costum  der  Luperci  war  das  des  Pannus.    Justin.  43,  1,  7:  ipswn  dti 
Hmulaefwn  nudrnn  eaprina  pdle  tmäetwm  Ml,    quo  habltu  nune  Somae  Luper- 
coUbui  dteurritur.   Ygl.  Gerhard  Archäol.  Nachlass  ans  Rom.    Berl.  1852.  S.  92, 
welcher  aber  irrthtmlich  Luperous  (von  (xreere)  Webrwolf  fibersetzt. 

7)  Schwegler  R.  G.  I,  1  8.  357.   Faunns  von  favere,  der  Wohlwollende. 
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Roinulas^]  und  gründete  sich  hauptsächlich  auf  die  Localität, 
welche  das  Lupercal  umgab.  Denn  unmittelbar  vor  der  Grotte 
stand  die  ficus  ruminalis,  oberhalb  derselben  die  casa  Romuli ;^) 
in  der  Grotte  selbst  sollte  die  Wölfin,  als  die  hinzukommenden 
Hirten  sie  verscheuchten,  sich  geborgen  haben; 3)  weshalb  bei 
dem  Lupercal  das  Standbild  der  säugenden  Wölfin  aufgestellt 
war,  welches,  im  J.  458  =  296  errichtet,  sich  bis  auf  unsere 
Zeit  erhalten  hat.^j  In  demjenigen,  was  von  dem  Ritus  der 
Luperealien  überliefert  ist,  lässt  sich  weder  eine  Beziehung  auf 
Romulus,  noch  eine  Bestätigung  für  Schwegler's  Annahme,^)  dass 
die  lupa  auf  die  mit  der  Luperca  identische  Säugegöttin  Rumina 
zu  deuten  sei,  auffinden;  wir  wissen  mit  Sicherheit  nichts,  als 
dass  die  Luperealien  ein  altes,  vielleicht  vorrömisches,  dem  Pan- 
nus heiliges  Hirtenfest  waren. ^} 

Organisirt  war  der  Dienst  des  Lupercus  als  ein  GentUcult, 
welchen  ursprünglich  zwei  collegia  gentüicia  besorgten,  die  £u- 

FabfJ^  P^^^^  ^^^^^^  "°^  ^^®  Luperci  QuintilianU)  Die  ersteren  haben 
ihren  Namen  von  der  gens  Fabia^^]  der  Name  der  letzteren  da- 
gegen beruht  auf  einer  unsicheren  Ueberlieferung.^)  Es  gab  in 
Rom  eine  gens  Quinctüiaj  welche  aus  Alba  stammte,  ^^]  und  eine 
gens  Quincliay  die  den  Vornamen  Kaeso  führt.  Dieser  Vorname, 
der  den  Fabii  und  Quinctii  eigenthümlich  ist,^^)  scheint  in  dem 
Lupercalienfesle  seine  Erklärung  zu  finden,  bei  welchem,  wie  wir 
sogleich  erwähnen  werden,  Frauen  von  den  Luperci  mit  Riemen 

11  Yaler.  Max.  2,  2,  9.   Ovid.  Fast,  2,  429  ff.   Serv.  ad  Yerg.  Aen.  8,  343. 

2)  Becker  Topographie  S.  292.  418.  Schwegler  1,  1  S.  390  ff.  Jordaa 
Topographie  II  S.  268  ff.  3)  Schwegler  a.  a.  S.  393. 

4)  Becker  Topogr.  8.  293.  Urlichs  de  lupa  aenea  CapitoUna  Im  Rheini- 
schen Museum.  N.  F.  IV.  1846  8.  519  ff.  Müller  u.  Oesterley  Denkm.  der  alten 
Kunst  I  Taf.  58,  288.  ö)  Schwegler  I,  1  S.  424. 

6)  Gic.  pr.  Cael,  11,  26:  Neque  vero  iUud  me  eommovetf  quod  tibi  in  Lu- 
pereis BodaUm  esse  Caelium  dixit.  Fera  quaedam  iodaUtaa  et  plane  patlorieia 
atque  agre»ii$  germanorum  Lapeteommy  quorrmi  eoüio  iUa  silve^ria  ante  est  in- 
stiUUQt  quam  h%tmanita$  atqiu  leget,  Plut.  Caee,  61 :  "^v  (liv  Ydp  V)  Tttv  Aou- 
iiepxaMwv  ioptif],  tccpl  ifi  icoXXol  fpätfo^ais^  ibc  iiotfi.ivQ)v  t6  iroXaiöv  cTt]  xa(  xt 
xal  i:poof|Xei  toic  'Apxaotxolc  Auxa(otc.     Serv.  ad  Verg.  Aen,  8,  343. 

7}  Festi  ep.  p.  87:  Faviani  et  QuintUiani  appeUabaniiwr  luperci  a  Favio  et 
QuintUio  praepotitia  nUa.  Vgl.  den  lückenhaften  Artikel  des  Festus  p.  257^ 
8.  V.  QuinctiUani,     Ovld.  F.  2,  373  ff.     Propert.  5,  1,  26. 

8)  Ovld.  und  Prop.  a.  a.  0.     Ein  Luperetju  Fahianus  Orelll  2254. 

9)  S.  Mommsen  R.  G.  I  S.  53  Anm.    Köm.  Forsch.  I  8.  117. 

lOj  Dlonys.  3,  29.  Allerdings  führt  Llvlus  1,  30,  2  unter  den  albanischen 
Geschlechtern  nicht  die  Quintilii,  sondern  die  Quinctü  auf,  und  Ovid.  F,  2,  376 
erwähnt  die  Quinotllil  schon  unter  Romulus.  Es  fehlt  also  ganz  an  einer  slch^ 
ren  Tradition.  11)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  17. 
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geschlagen  wurden  [caedebantur).  Dazu  kommt,  dass  die  Fabier 
unter  den  beiden  CoUegien  den  zweiten  Rang,  einnehmen^]  und 
ihren  Sitz  auf  dem  Quirinal  baben^^)  den  Quinctiliern  aber,  wenn 
sie  aus  Alba  herübergekommen  waren,  der  Vorrang  nicht  zustehen 
konnte.  Wir  werden  daher  annehmen  müssen,  dass  in  unsem 
schriftlichen  Quellen  eine  Verwechselung  der  Quinctii  und  Quincti-- 
Ui  vorliegt  und  dass  die  Luperci  des  ersten  CoUegiums  officiell 
QuinctilicUes  hiessen,  wie  in  einer  Inschrift  in  der  That  ein  q^^I^^ 
Lupercus  Quinctial{is)  vetus  genannt  wird.  ^)  Das  dritte  CoUegium 
war  das  der  Luperci  Juliij  eingesetzt  zu  Ehren  Caesar's  im  J.  ^^j^^' 
740  =  44,^]  in  welchem  der  Gonsul  Antonius  als  mctgister  fun- 
girte.^)  Wie  dies  von  Anfang  an  eine  sadaliUis  war,  für  welche 
eine  Gemeinschaft  der  gens  nicht  erfordert  wurde^  so  hat  sich 
auch  bei  den  beiden  alten  CoUegien  die  gentile  Zusammengehö- 
rigkeit nicht  erhalten.  In  der  Kaiserzeit  sind  die  Mitglieder 
durchschnittlich  ritterlichen  Standes,  tribuni  milüuin  oder  prae- 
fecti  equüumy  auch  scribae  und  viatores;^)  selten  senatorischen 
Ranges,^  zuweilen  Freigelassene;^)  sie  sind  verschieden  an  Namen 
und  Alter,  vielleicht,  wie  die  Salii,  getheilt  in  iuniores  und  se- 
niores^)  und  wahrscheinlich  lebenslängliche, i<>)  wodurch  nicht  aus- 
geschlossen war,  dass  sie  bei  etwaigem  Wegzuge  von  Rom  ihre 
Functionen  niederlegten  und  nur  den   Titel   Lupercus  behielten. 

1)  Dies  ist  ersiofaUlch  »us  der  Sage,  nach  welchai  die  Quintilii  (oder  Quinc- 
tii) die  Begleiter  des  Romnlns,  die  Fabier  die  Begleiter  des  Remus  sind.  Ovid. 
F.  2,  373  ff.     Anr.  Victor  de  orig,  g.  R.  22. 

2)  Liv.  5,  46,  2;  ö,  52,  3.  3)  OreUl  2253. 
41  Dio  Caas.  44,  6.     Suet.  Caes.  76. 

ö)  Dio  Gase.  45,  30;  xd  y^P  Auxata  ^v  tlox  iv\  tou  iraiptxou  toG  'IouX(ou 
hhaxxo. 

6)  C.  I.  L.  VI,  1851.  2160.  Renier  Jmer.  de  VAlgitie  3907.  3908.  und 
mebi  bei  Henzen  AwnaU  1863  p.  279. 

7)  Es  giebt  hieffir  nur  zwei  Beispiele,  nämlich  M.  Fablas  Magnus  Valeri- 
anus  (Inschr.  bei  Henzen  a.  a.  0.  p.  277),  der  vielleicht  als  Fabier  dem  Col- 
legium  der  Fabiani  angehörte  und  etwa  an  das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts 
zu  setzen  ist,  und  L.  Grepereius  Rogatus,  pontifex  dei  SoUsy  also  unter  oder  nach 
Anrelian,  welcher  den  Titel  huignU  Lupereua  führt,  G.  I.  L.  VI,  1397. 

8)  Noch  in  das  Ende  der  Republik  gehört  Clesippua  Oeganiui,  mag,  Ca-- 
p^tol.X  mag(iiter)  Luper€![orum\.     Ein  späteres  Beispiel  s.  Orelli  2253. 

9)  Nicol.  Damasc.  viia  CauarU  21  in  Müller  fragm.  hiat.  Or.  III  p.  411 : 
AoumpxaXta  «aXeitat  (iopr/)),  ti  iq  Ytjpaiot  ts  6}aoü  iTO(iTce6ou9t  tm\  wioi.  Plut. 
Cae$.  61:  xAv  5'  EOfev&v  veavioxwN  xal  dp^övroiv  tcoXXol  (tad^ouotv  dvol  ti^v 
TiöXtv  fUfA^oi.  Dionys.  1,  80:  V)v(xa  ^JP'^'^  '^oOc  nepl  tö  IlaXdivtiov  olxoüvrac 
Tftv  viosv  —  TUpteX^ctv  hp6\u^  t^v  x(6p.T2v  Yup.vo6c. 

10)  Der  lupereui  iter(um\  welchen  man  gegen  diese  Ansicht  anführen  könnte, 
steht  in  einer  wahrscheinlich  unächten  Inschr.  Orelli  2256  und  der  CaeeilHiB 
Ter»  Lupercus  Orelli  4920  ist  von  ganz  unsicherer  Erklärung. 
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Denn  der  Cult  scbeini  ein  ausschliesslich  römischer  gewesen  zu 
sein,  und'  wenn  er  sich  in  alüatinischen  Städten,  was  wir  nicht 
wissen,  ebenCalls  gefanden  haben  soUle,  so  sind  doch  die  in 
vielen  Municipien  vorkommenden  Luperci  nicht  für  oiunicipale, 
sondern  römisehe ,  .  ansusehn ,  ^]  welche  eigentlich,  als  gewesene 
Luperci,  scicris  Luperccdäm^  fnncti,^  bezeichnet  werden  müssten, 
aber  auch  Luperci  ohne  weiteren  Zusatz  beiasen.  Wie  stark  die 
CoUegiea  waren  3)  und  in  wdcher  Art  sie  bei  dem  gemeinsamen 
Cult  zusammenwirkten,  ist  unbekannt.  Da  die  Luperci  JtUu  ihiaen 
eigenen  Magister  hatten,^)  so  wird  dies  auch  von  den  beiden 
anderen  Collegien  anzunehmen  sein ;  aber  der  in  Inschriften,  vor- 
kommende Titel  ist  magiiter  Lupercorum^  ohne  Erwähnung  des 
Cdlegiums.  ^) 
LupfrMiia.  ^^^   Hauptfest  der   Luperci,    die  Lupercalia^    welches   am 

45.  Februar  begangen  wurde, ^]  ist  eine  feierliche  Lustration 7) 
der  ältesten  palaünischen  Stadt, ^]  gehört  also  einer  Zeit  an,  in 
welcher  Rom  erst  im  Entstehen  war.  Hieraus  erklärt  sich  der 
alterthttmliche  Charakter  der  Sühngebräuche,  welche  dabei  beob* 
achtet  wurden,  und  uns  nur  theilweise  verständlich  sind^  im 
Allgemeinen  aber  den  Zweck  erkennen  lassen,  die  Fruchtbarkeit 
des  Landes,  den  Zuwachs  der  Heerden  und  das  (Sedeihen  der 
Stadt  und  der  Einwohnerschaft  zu  befordern  und  zu  sichern. 
Die  Feierlichkeit  begann  mit  einem  Opfer  am  Lupercal,  ^)  das 
der  Flamen  Dialis  darbrachte, ^<^)  bei  welchem  Böcke ^^)  und  ein 
Hund^^j  geschlachtet  wurden,  welches  letztere  Opfer  auch  in 
Griechenland  bei  Sühnfesten  vorkommt,  ^^j  in  Rom  aber  bei  dem 

1)  Henzen  Afmali  1863  p.  279. 

2j  Benier  3907:  L.  Licinio  L.  F.  Qmf(inä)  Seeundino,  decurioni  Cae- 
aariensivmy  equo  pii6tico  emmato  saorisque  lupmaUhiu  funeto,  und  ebenso  3908. 

3)  Eine  bestimmte  Mitgllederzabl  scheinen  sie  gehabt  zu  haben.  Fesiiu 
p.  257^ :  quorum  fittin[erum  po$tea  auctum  tue  guia  ho\nori»  gratia  [mulU  in  Lu- 
percU  adseribebantw}.  4)  Dio  Casa.  46,  30. 

5)  C.  I.>  L.  I,  805.     Ein  Mag.  eoUeg,  lAtfereor.  Henzen  6010. 


6)  S.  die  Calendaiien  G.  I.  L.  I  p.  386. 

7)  Ell 


Ein  Sühnfest  (xadap|A6;)  werden  die  Lupercalien  genannt  von  Dionys. 
1,  80.'    Vgl.  Plut.  Born.  21.    g.  JR.  68.    Varro  de  t.  L.  6,  13.    Ovld.  F,  %  31 : 

MemU  ab  hi$  diciut,  aecta  giiia  peUe  Uiptrei 
Omne  aoUan  luatrarU  idque  piamen  haberU. 

8)  Jordan  Tepogr.  I,  1  S.  162  ff.  n,  269,  und  mehr  weiter  onten. 

9)  Vano  de  l.  L.  5,  85.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  343.       10)  Ovid-  F.  2,  282. 

11)  Plat.  Rom.  21  nennt  al^ac,   Ovid.  F,  2,   361   eine  eaptUa,    Serv.  ad 
Yerg.  Aen.  8,  343  einen  caper, 

12)  Plut.  g.  B.  111 :  A6toI  hk  Tafi.aloi  tou  Au«a(oi«  (&  Ao\*iC6pw£kii  xa- 
Xoüioivj  iv  T(j)  xadapoCcp  [f-tpi  it6va  duouotv. 

13)  Plat.  Born,  21 :  Uiov  hk  Tvj;  ioptf);  xb  xoli  x6va  (^etv  tou;  Aounipxou«. 
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ländlichen  Feste  der  Rubigo  üblich  war.^)  Darauf  führte  man 
swei  Jünglinge  vor,  denen  man  mit  einem  vom  Blute  der  Böcke 
benetKten  Messer  die  Stime  berührte,  dann  aber  mit  Wolle, 
welche  in  Milch  getaucht  war^  das  Blut  wieder  abwischte,  worauf 
sie  lachen  mussten.^}  Wenn  es  richtig  ist,  diesen  Ritus  so  zu 
erklaren,  dass  er  ein  ursprünglich  mit  den  Luperealien  verbun- 
denes Menschenopfer  andeute,  ^j  welches  auch  bei  dem  CuU  des 
mit  dem  Lupercus  von  den  Alten  oft  identificirten  ^)  lykäischen 
Zeus  vorkam,^)  so  wurde  in  ihm  der  Gott  selbst  als  ein  ver- 
schlingender Wolf  symbolisirt  und  durch  ein  stellvertretendes 
Opfer  gesühnt.  Nach  dem  Opfermahle®)  schnitt  man  aus 
den  Fellen  der  geschlachteten  Ziegen  Riemen,  die  man  wie 
Geissein  in  die  Hand  nahm,  7)  und  darauf  begannen  die  Luperci^ 
umgürtet  mit  einem  Schurz  von  Fellen  und  bekränzt,  fast  nackt 
und  gesalbt, s)  von  dem  Lupercal  aus^)  ihren  Lauf^^}  um  das 
Pomerium  der  alten  palatinischen  Stadt,  welches  noch  zu  Tacitus 
Zeit  zu  diesem  Zwecke  mit  Steinen  bezeichnet  war,^^)  und  an 
dessen  Nordiseite  die  sacra  via  sich  hinzog,  i^)  wobei  sie  die  ihnen 

TÖv  hi  xdsoL,  (falrj  Tic  ds,  el  jjt^v  i^  duola  xi%ap\tj6i  doxi,  d6eo(yai,  xaOap- 

o((p  ^pttp.fvoD'^   auTtjp  *    xai    f^P  *EXXt]ve«    Iv   te   toTc   xa^apolou   ox6Xaxac   1%- 
^peuot,  xal  7roXX.a)^ou  ^provrat  Tof«;  Xe^OfAivotc  irEptoxuXaxtauoTc.   Plat.  q.  B.  68. 
1^  Am  15,  April  wird  der  Raiigo  ein  Schaf  and  ein  Hand  geopfert.   Orid. 
r.  4,  907.  2)  Plut.  Born,  21. 

3)  Bottiger  Kl.  Sehr.  I ,  S.  153.  Schwenk  Myth.  d.  Rom.  S.  140.  0.  Jahn 
in  den  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  1846.  1847.  S.  427.  Ziuzow  de 
PeUug.  Rom.  McrU  p.  18.  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  363.  Mercklin  Die  Talos- 
aage  S.  47  f. 

4)  Dionys.  1,  32  and  mehr  bei  Schwegler  I  S.  356. 

öl  Schwegler  I  S.  363.  6)  Val.  Max.  2,  2,  9.    Ovid.  F.  2,  360.  371. 

7)  Plat.  Rem,  21.  Pradentlas  contra  Symmach.  %  862:  Jamque  Luper- 
eales  femlae  nudique  petuniur  Ditcursu»  iuvenum. 

8)  Pionys.  1,  80.  Serv.  ad  Terg.  Aen,  8,  343.  663.  Ovld.  F.  2,  265. 
Cic.  Att.  2,  34,  86.  Lactant.  Inst.  1,22,  45:  nudij  uncti,  coronatt,  personali 
auf  luto  ohUH  cwruni.  9)  Dionys.  1,  80.    Plat.  Rom.  21. 

10)  G.  I.  L.  VI,  2160:  M.  ülpiui  MaximUB  equet  RomanWj  qui  et  Luper- 
euM  cuewrH.  Nicolans  Damaacenas  Vita  Caesarit  21  in  HQUer  ftagm.  hist.  III 
p.  411 :  («td  hk  Toüra  dopT?)  tt  -ng  'Pc6fjiTQ  ift^txo  yetfi&vo;,  AounepxeilXta  xa- 
Xelxat,  iv  ^  7*i]pato(  re  6fA0i>  ico|jiiTe6ouot  %a\  sioi,  f^fxvoC,  dXyiXtiifji^ot  te  xal 
(wCcBopivoc,  To6;  re  bnasrwsTOi  xaTaxepTO(i.o!ivt€c  xal  t6tctovt6c  alYelatc  9opatc. 
T4t6  hi  hiCKdat]^,  -^YafMbv  i^i^  Mdip«o«  'ÄvTflbvio«  •  xal  irpo^et  hiä  t?jc  d^opa«, 
AoRtp  l^c  ^v,  ouveinrro  hi  oOtcJ)  xai  dl[XXo^  (»^Xo;.  Applan  b.  e.  2,  ICÜd.  Plut. 
Cae$,  61.    Anton.  12.    IHo  Casa.  44,  11.    Soet.  Caes.  79.    Gic.  Phü.  3,  5,  12. 

11)  Tac.  ann,  12,  24.     Jordan  Topographie  I,  1  S.  163. 

12)  Aagaatin.  de  o.  d.  18,  12 :  Nam  et  LMpttcorum  per  Boeram  viam  cucen- 
tum  atque  deteensum  iie  interpreiantur^  ut  ab  eU  aignifieari  dicawt  hommes,  qui 
propter  aqua»  inundationem  »wirnna  monU%tm  petivefuni  et  mraus  .eadem  rewdmie 
ad  hrna  redierunit.  Ueber  daa  Hereinziehen  der  griechischen  Sage  von  der  den- 
kanonischen  ilath  in  den  Galt  der  Laperci  s.  0.  Jahn  Berichte  der  sächs.  Ge- 
sellsch.  der  Wiss.  1846.  1847.    S.  421.  427. 
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begegnenden  Frauen  mit  den  Riemen,  welche  selbst  februa 
hiessen,^)  auf  den  Rücken  schlugen ,3]  was  auf  unfruchtbare 
Frauen  heilend  wirken  sollte. 3)  Von  diesen  fehrua  heisst  der 
Tag  des  Festes  dies  februalus^  der  Monat  desselben  Februarius^^) 
denn  februare  bedeutet  reinigen.^} 

Da  die  Luperci  durchschnittlich  Ritter  waren,  so  bezeichnet 
Valerius  Maximus  die  Luperealien  als  ein  Ritterfest,  das  er  mit 
der  am  45.  Juli  stattfindenden  transvectio  equitum  zusammenstellt.^ 
Als  Gottheit  aber  wird  ausser  dem  Faunus  oder  Inuus,  dem  Re- 
fruchtenden, auch  Juno  bei  dem  Feste  geehrt,  weil  die  Geburten, 
die  durch  die  februatio  gefördert  werden,  ihrem  Kreise  angehören. 

1)  Serv.  ad  Yerg.  Aen,  8,  343. 

2)  Der  ScholiAst  z.  Jnvenal  2,  142  sagt  von  den  Frauen:  catomis  caedt- 
bantuf.  Th  xdToofAOv  oder  xd  xatoifAa  ist  der  Rücken  zwischen  den  Schaltern 
and  catomii  eaedi  wird  gesagt  wie  tergo  vapulare,  auf  den  Rücken  gesehlagen 
werden,  wofür  man  aach  catonädiari  (Petron.  132.  Spartian  Hadr,  18}  sagt. 
S.  Salmasias  zo  der  Stelle  des  Spartian.    Scaliger  ad  Manil.   ed.   Boeder  1655. 

4.  p.  400. 

3)  Plat.  Born.  21.  Caea,  61.  g.  JB.  68.  Ovld.  F,  2,  423.  Feati  ep. 
p.  57:  Creppot,  id  ett  lupereot,  dieebiant  a  erepiiu  pelUeularum,  qaem  faeiwU 
verherantea.  Mob  enim  trat  Romania  in  LupercaUbtu  nudoa  dUcurrete  ei  pellibut 
obvias  quaaque  ftminas  ferire,  Javen.  2,  142  and  das  Schollon  dazu.  Fragm. 
Livil  bei  Gelasias  Papa  ep.  advtraua  Andromaekum  in  Baronli  AnnaUa  ad  a.  496 
n.  35  (Madvig  Vol.  IV,  2,  p.  2:  Luperealia  autem  propUr  gutd  inaUMa  amt, 

Liviua  atcwnda  deeade  loquUur;    nee  propter  morboa  inhibendoa  inUituila 

commemorat,  aed  propter  aterilitatem,  ut  ei  videtutf  mülierum,  quae  tune  aceiderat^ 
exaolvendam,  Servins  ad  Verg.  Acn.  8,  343:  NonnuUi  propter  aterilitatem  hoe 
sacrum  dieunt  a  Bomulo  eonatitutum  ideoque  et  pueüae  de  loro  capri  eaeduntur,  ut 
careani  aterilitaie  et  feeundaß  aint. 

4)  Plat.  Rom.  21 :  xd  hi  AounepxoiXia  xcp  ^ev  XP^^H*  (6^iev  av  slvai  xa- 
^dpota'  Epaxal  fdtp  ht  if)u.£patc  dno^pdat  xoÜ  ^Pi^ßpouaplou  (ir^vö;,  8v  xa^dipnov 
dv  xtc  ipfi.7]ve6oete)  xal  ttjv  i^fA^pav  £x£ivy]v  x6  icaXatöv  dxdiXouv  Oeßpdxijv.  QuaeH, 
Rom.  6o.  Varro  de  l.  L.  6,  13:  Rex  quom  feriaa  menstruaa  NorUa  Februariia 
edicit,  hune  diem  februatutn  appeUat,  6,  34 :  Eo  magia  arbUror  Februarium  a 
die  febrvLatOy  quod  tum  februatur  populua^  id  eat  lupereia  nudia  luatratur  anti- 
quom  oppidum  Palatinum  gregibua  humania  cinetum,  Menschenheerden  heissen 
die  Laperci,  weil  sie  mit  Fellen  geschürzt   sind.     S.   Jordan  Topographie  I,  1 

5.  269. 

5)  Varro  bei  Nonins  p.  114,  19:  in  eorum  enim  sacria  liba^  cum  aunt  facta, 
incemi  aoUnt  farria  aemine  ae  dieere ,  ae  ea  februare ,  id  eat  pura  facere,  Plat. 
g.  R.  68:  xoü  ^^ipiaxo;  (^cßpoudptv)  zh  xadalpeiv    OY]pia(vovroc.     Varro  de  l.  L. 

6.  13:  Februum  SabirU  purgamentum,  et  id  in  aacria  noatria  verbum  i  nam  et 
Luperealia  februatio  f  ut  in  Antiquitatum  libria  demonatravi.  Lydua  de  mena,  4, 
20 :  cpeßpouSpe  xö  xa8äpat  xd  iro'vxtcptxdXia  ßißX(a  xaXct. 

6)  Val.  Max.  2,  2,  9 :  Equeatria  vero  ordinia  iuventua  omnibua  annia  bia  ur- 
bem  apectaeulo  aui  aub  magnia  auetoribua  eelebräbat.  Diese  Notiz  bestätigt  der  Se- 
natsbeschlass  zo  Ehren  des  Drasas,  Sohnes  des  Tiberias,  G.  I.  L.  VI,  912 ,  in 
welchem  von  Ehren  die  Rede  ist,  welche  der  ordo  equeater  dem  Dmsas  erwiesen 
hat,  and  zwar  in  Luperc(ilib(us')  und  Idibua  Juliia  bei  der  tranavectio  equitum^ 
so  dass  aach  hier  beide  Feste  im  Zasammenhange  erscheinen. 
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Sie  selbst  heisst  februata,  und  das  Ziegenfell,  die  Bekleidung  der 
Luperci,  Junonis  amiculumA) 

Zu  Augustus  Zeit  war  das  Lupercal  verfiallen,  das  Fest,  das 
noch  unter  Cäsar  begangen  war,  entweder  in  Folge  der  Bürger- 
kriege oder  wegen  der  bei  der  letzten  Feier  vorgekommenen  Un- 
ordnungen ausgesetzt^  und  den  Luperd  JuUa/ni  die  ihnen  von 
Cfisar  angewiesene  Dotation  wieder  genommen.^  Augustus  er- 
neuerte das  Fest')  und  baute  das  Lupercal  wieder;^)  von  da  an 
bestanden  die  Luperealien  bis  zum  Jahre  494  n.  Chr.,  in  welchem 
der  Tag  derselben  von  dem  Bischof  Gelasius  L  in  das  Fest  Maria 
Reinigung  umgewandelt  wurde.') 


Tin.    Die  Sodales  Tlttl. 

Nach  Tacitus  sind  die  Sodales  Titii  von  dem  König  Tatius 
selbst  eingesetzt  und  zwar  zur  Erhaltung  des  sabinischen  Cultes 
in  Rom/j  indessen  muss  es  auch  eine  andere  Ueberlieferung  ge- 
geben haben;  nach  welcher  das  GoUegium  dem  Andenken  des 
Königs  gewidmet  war,   und  namentlich   die  Verpflichtung  hatte, 

1)  Bei  Ovid.  Fati,  %  429  ff.  tritt  anter  Romulas  eine  Unfrachtbtrkeit  der 
Frauen  ein;  die  Jnno  snb  Esqnilio  giebt  das  Orakel:  JtaUdas  maire$,  inquit, 
taeer  kircuB  Mio,  welches  seine  Erfüllung  in  dem  Ritus  der  Lnpercalien  findet. 
FesÜ  ep.  p.  85 :  Februarim  metuU  diehis,  quod  tum,  id  e$t  extremo  mense  armif 
populw  fehnuiretur  f  id  est  lusiraretur  ae  purgaretuff  vü  a  Junone  Februata, 
quam  alH  FtbfuaUmy  RomarU  FebmUm  voeofU^  quod  ^si  eo  menu  aacra  fUbanif 
tiutque  feriae  erant  Luperealia^  quo  die  muUeres  februabaniur  a  lupercU  anUeulo 
Junonis  id  est  pelle  caprina;  quam  ob  causam  is  quoque  dies  Februatus  apptüa-- 
batw.  Die  Juno  Sospita  von  Lannvium  trug  wirklich  ein  Ziegenfell.  Cic.  de  d,  n. 
1 ,  29 ,  82.  Uebrigens  vgl.  Lydus  de  mens.  4 ,  20.  und  über  Juno  Februalis 
oder  Febfua  Martian.  Capeila  2  §  149.  Februiis  nennt  sie  iirnob.  3,  30.  Den 
Beinamen  f*e6fiitM  hatte  auch  Pannus  selbst;  dass  man  ihn  mit  dem  Pluto  iden- 
tiflcirte,  hat  seinen  Grund  in  den  Feralien,  die  auch  in  den  Februar  fallen. 
Lydus  de  mens,  4,  20 :  *Av6otoc  hi  iv  Tcp  ncpl  ^Tjvdiv  <I>eßpoüov  tön  xarayd^tov 
cNai  T^  8o69x<ov  ^nv^  Xif^i  xal  dcpamOso^at  tcpöc  xav  AouTc^pxoiv  Oiccp  in- 
^oeo«  Tnv  xapTcnv. 

2)  Cic.  Fkl,  13,  15,  31:  Veeügälia  Juliana  Lupereis  ademistU,  Cic.  ad 
Caesarem  iuniorem  üb.  II  bei  Nonlus  p.  273,  ö :  cum  eonslatj  Caesarem  Lupercis 
id  veetigal  dedisse:  qui  ouicm  potetat  id  constatef 

3)  Suet.  OeU  31. 

41  Mon.  Ancyr.  4,  2.     CaTedoni  BuU,  deU'  Jnst,  1856  p.  80. 

5)  QelasU  epist.  ad  Andromaehum  in  Baronli  ann.  6  p.  522.  Lasaulx 
Untergang  des  HeUenismus  S.  142. 

6)  Tac.  ofni.  1,  54:  Idem  annus  novas  eaerimonias  aeeepit  addito  sodaliium 
AuffUiialium  sacerdotio^  ut  quondam  T.  Tatius  retinendis  Sabinorum  saeris  sodales 
Titios  insUiueraL  Vgl.  Varro  de  l.  L.  5,  85:  Sodales  Titii  dieti  ab  Titiis  avi- 
bus,  quas  in  auguriis  eertis  observare  soleifU. 
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alle  Jahre  an  seinem  Grabe  ein  Todtenopfer  su  bringen,^)  Am 
Ende  der  Republik  scheint  das  alte  Priesterthum  wie  viele  an- 
dere in  Vergessenheit  gekommen  zu  sein;^)  von  Augustus  aber 
wmrde  es  restituirt  und  bestand  seitdem  wenigstens  bis  gegen 
das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  als  eine  vornehme  tadaiMcL$^ 
in  weiche  der  Kaiser  Augustus  selbst, 3)  Nero  Caesar,  der  Sohn 
des  Germanicus,  ^)  und  der  nachherige  Kaiser  Claudius^]  als  Mit- 
glieder eintraten,  und  um  welche  auch  Vespasian  sidi  ein  be- 
sonderes Verdienst  erwarb.^]  Alle  Mitglieder  waren,  wie  sich 
aus  den  uns  vorliegenden  Inschriften  ergiebt,  senatorischen 
Ranges;^)  im  Uebrigen  aber  fehlt  es  über  die  Thtttigkeit  des 
Collegiums  an  jeder  weiteren  Nachricht.^) 


IX.    Die  Fratres  Arvales. 

den  ^Ir^kr-  ^'^  literarische  Tradition  über  die  arvalischen  Brfider  ist 
vaien.  nicht  Weniger  dttrftig,  als  wir  sie  bei  den  Sodales  Titii  gefunden 
haben ,  aber  ein  günstiges  Geschick  hat  ee  gefügt,  daas  der  am 
5.  Meilensteine  der  via  Campana  belegene  Hain,  in  welchem  die 
Arvalen  den  Sitz  ihres  Gultes  hatten,  aufgefunden  und  in  dem- 
selben von  dem  Archive  der  Priesterschaft  ein  so  bedeutender 
Theil  ans  Licht  gebracht  worden  ist,  dass  wir  aus  diesem  reichen 
Materiale  nicht  nur  Ober  die  Ar\'a1en  selbst  ungleich  besser 
unterrichtet  sind,  als  über  irgend  ein  anderes  Priesterthum,  son- 
dern auch  von  der  Verfassung  der  römischen  Sacerdotien  und 
ihrer  Amtsthätigkeit  überhaupt  erst  eine  Vorstellung  gewinnen. 

1)  Tftc  hiMi,  %  95 :  Aug%AüaU9 ,  fuod  aoeerdotiton,  yl  Bomudm  Tatio 

ftgi,  iia  CViMar  Tibenun  JttUoe  gtnii  toerorit.  Da  Tacitas  hier  dem  widenpricht, 
WM  er  an  der  vorher  enseführten  Stelle  sagt,  so  halt  Nipperdey  die  Stelle  der 
Historien  für  inteipolirt ,  allein  Dionysins  2 ,  52  herichtet  ebenfsUs :  ddzrcrai 
hi  (Tatins)  cU  'Pdbfir.v  xo(^iodtU  ^vrifiip  tavj  xgu  ^odk  a^^  «a#'  fxaorov 
IviauT^v  1^  ir6Xtc  ^rtTcAei  ^{jiovCac  and  die  Aennlichkeit  der  Anguslales  und  Ti- 
tu  besteht  gerade  darin,  dass  die  einen  dem  Galt  des  Angnstns,  die  andera  dem 
Colt  der  Tatins  gewidmet  sind. 

*l)  Sneton  Oct.  31:  SonnuUa  eliom  er  «nttfuis  coarimomif  ponlottm  aboliia 
rtttituit, 

31  Monnm.  Aneyr.  Orieehiseher  Text  4,  6:  iralpe;  TCtioc. 

4)  C.  I.  L,  y,  Ol.  5)  C.  I.  L.  m,  3öl.   OrelU-HeDien  5S99. 

6)  C.  I.  L.  VI.  934:  (/mp.  Caesari  Vegpasiano),  cemsmalori  coeninofitoriiin 
puMeonim  ei  resMulori  aedJimi  Mfronon  8odaU$  Titi. 

7)  C.  1.  L.  III,  1741.  2974.  2975.  S419;  VI,  1343.  Renier  Mser.  dt 
VAlg4f,  1818. 

81  Einmal  wird  ein  puhlkfui  SodmUnm  Titmm  erwihat  Wilmanns  n.  1341. 
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Die  erslen  Inschriften  -<-  denn  die  Urkunden  sind  in  Marmor  ge* 
meisselt  —  wurden  4570  entdeckt.  Za  ihnen  kamen  in  langen 
Zwiscbeivaumeii  neue  Fände,  so  dass^  als  Gaetano  Marini  im 
J.  I7d5  die  erste  Sammlung  dieser  Documente  veröffentlichte  und 
mil  einem  Gommentar  erläuterte,  welcher  noch  jetzt  eine  Fond* 
grübe  ftlr  die  Kenntniss  des  römischen  Alterthums  Oberhaupt  ist, 
ihm  im  Gänsen  67  Urkunden  zu  Gebote  standen.^)  Zweiund* 
siebzig  Jahre  ^ter,  nämlich  im  J.  4867^  gelanges,  mit  liberaler 
Unterstützung  des  Königs  und  der  Königin  von  Preussen  eine 
rationelle  Exploration  des  Haines  vorzunehmen,  deren  Resultate 
Henzen  im  J.  4868  bekannt  machte;  2)  in  den  Jahren  4868 — 4869 
worden  die  Ausgrabungen  fortgesetzt  und  es  liegen  jetzt  96 
Jahresprotocolle  der  Brüderschaft  vor,  von  denen  das  älteste  aus 
dem  J.  44  n.  Chr.;  das  jtogste  aus  dem  J.  841  ist,^)  ein  reicher 
Schatz  ofBcieüer  Originalurkunden,  aus  welchen  in  der  folgenden 
Darstellung  nur  die  Hauptergebnisse  kurz  zusammengestellt  wer- 
den sollen.^) 

Den  Ursprung  der  Arvales  und  zugleich  den  bei   römischen   Ursprung 
SodaliUen   sonst   nicht    vorkommenden  ^)    Namen    fratres   führte  coiiegiumfl. 
Masurius  Sabinus,   welcher  unter  Tiberius    lebte;    auf  folgende 
Sage  zurück:  Aoca  Larentia,  die  Frau  des  Fauslulus  und  Pflege- 
mutter des  Romulus,   hatte  zwölf  Söhne,  mit  denen  sie  jährlich 
einmal  für  die  Fruchtbarkeit  der  Felder  opferte.    Als  einer  von 
diesen  steii),    trat  Romulus  statt  dessen  ein.     Seitdem   bestand 
das  GoUegium  der  zwölf  Arvalbrüder,  welches  das  Opfer  jährlich 
erneuerte.     Als  insigne  trugen  sie  eine  weisse  Binde  und  einen  <»<^^«  am- 
Kranz  von  Aehren  und  waren  lebenslänglich  Mitglieder  der  Ge- 
nossenschaft.^)     In  der  Zeit  der  Republik  werden  die  Arvalen 

1)  O.  Marini  QU  aUi  e  mowmnmU  de'  frateUi  AfvaU.   Rom«  1795.  2  Vol.  4''. 

2)  8eavi  nd  boseo  9aero  dei  fraiüU  ArvaU,  per  largheiza  deUe  LL.  MM. 
Ouffiielmo  ed  Augtuia  r^  t  regma  di  Pruuia  operati  dai  $i(fnori  CteeareUi.  Rt- 
lasione  a  nome  deW  Jnstiiuto  di  corritpondenta  areh,  pubblieata  da  G.  Hensen 
Roma  i868.  fol. 

3)  Sie  sind  herausgegeben  in  Acta  frainan  ArvaUwn  quae  9up&rmint  resti- 
tuit  €t  UhutravU  Qoll.  Henzen  Beioliiii  1874.  8.  und  noohmaU  C.  I.  L.  VI 
n.  2023—2119. 

4)  Eine  ToIIstandige  Erörterung  des  ganzen  Gegenataades  findet  man  in 
Henzen's  Separatansgabe.  Vgl.  auch  Mommsen  in  den  Gienzboten  1870.  S. 
166  ff. 

5}  S.  Henzen  Asta  fr.  Arv,  p.  I  not.  6. 

6}  Gellins  7  (6),  7,  8:  Sabimu  Masvriut  in  primo  memorialiumj  aeeutUB 
quoidam  hUtoriae  seriptore$,  Accam  LarenUam  RomuU  nuMean  fuisu  dicU,  £0, 
inquii,  mulier   ex   duodeeim  flliis  maribus  untim  morte  <xmi$it.     In  iUiuB  locum 
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nur  einmal  erwähnt;^)  wir  wissen  weder,  ob  das  GoUegium 
patricisch  war, 2)  noch  welche  Verfassung  es  überhaupt  haUe; 
erst  unter  Augustus,  welcher  dasselbe  restituirt  zu  haben  scheint, 
beginnt  eine  neue  Wirksamkeit  desselben  und  zugleich  die  Auf- 
zeichnung der  amtlichen  Handlungen.  Die  Nonnalzahl  der  Mit- 
Zahl  und  Zaglieder  betrug  auch  damals  zwOlf,  von  denen  allerdings  gewdbn- 
Setzung  dea  lieh  uur  ein  Thcü  anwescud  war,  z.  B.  neun,')  acht,^)  sieben,^] 
'  sechs  ^)  auch  wohl  nur  vier  oder  drei ;  ^)  zu  Nero's  Zeit  gab  es 
noch  ein  dreizehntes,  ausserordentlidies  Mitglied.^]  Alle  Kaiser 
traten  in  das  CoUegium  ein  und  zwar  als  ordentliche  Mitglieder, 
insofern  dasselbe  nicht  etwa  schon  vollständig  war,  und  ebenso 
verschiedene  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses;^)  die  übrigen  Ar- 
valen  gehörten  dem  höchsten  Stande  an.  Die  Wahl  der  an  Stelle 
der  Verstorbenen  neu  aufzunehmenden  Mitglieder  geschah  durch 
CooptaUon  des  GoUegiums  ><^)    auf  den  Antrag  des  Magister,  i^)  in 

Bomulus  Aceae  seae  filium  dedit  seque  et  ceteroi  eitu  filios  fratres  arvaUs  a-ppA- 
Uxoii.  Ex  to  tempore  eoUegium  maneit  fratrum  arvalium  numero  duodeeim,  euku 
aaeerdotii  intigne  est  «picea  corona  et  aXbae  infüUte,  Plinins  n.  h.  18,  6:  Ar- 
vorum  sacerdotes  Romulut  in  primii  inHituit  aeque  duodtehnwm  fratrem  appelUt- 
vU  irUer  iüoe  Aeca  LarenHa,  niUrUe  ma,  genitot ^  spicea  eorona,  quae  vitUx  alba 
coUigaretur^  saeerdotio  ei  pro  religiotistimo  inaigrU  data  —  honotque  hit  non  niii 
vita  finitur  et  exsuUa  eUam  captoaque  eomitatvir.  Damit  übereinstimmend  Ful- 
gentins  9  p.  X  Lench,  ans  Ratilins  Gemlnus  in  Hbris  poniifiealibu$.  Ueber  die 
Sage  8.  Mommsen  Die  echte  nnd  die  falsche  Acea  Larentia  in  Festgaben  für 
Gustav  Homeyer.  Berlin  1871  S.  105.  Die  eoronae  apieeae  vittatae  oder  coro- 
nae  et  vittae  werden  als  insigne  der  Arvalen  auch  in  den  ProtoeoUen  oft  erwihnt. 
Acta  annl  87  U,  24;  anni  90  lin.  52:  anni  105,  U,  12;  anni  118  I,  64;  anni 
119  lin.  7;  anni  120  Un.  38;  anni  155  lin.  35;  anni  183  U,  25. 

1)  Yarro  de  L  L.  5,  85:  Fratrea  ArvaUi  dieü  tunt,  qui  eacra  publica  fa- 
ciunt  proptereOf  tU  frugea  ferant  arva,  a  ferendo  et  arvis  fratrea  Aroalea  dicti. 
Sunt,  qiU  a  fratria  dixerunt;  fratria  est  Graecum  voeahulum  parti»  hominum,  ut 
NeapoU  eUamnunc.  Ob  der  Aehrenkranz  auf  den  Münzen  des  D.  Brutus  und 
Mnssidlus  Longus  (Cohen  t.  XXXV  Postumia  10;  XXIX  Mussidia  2)  als  iruiVfie 
der  Arvalen  zu  betrachten  ist,  wie  Borghesi  Oeuvres  I  p.  376  annimmt,  ist  sehr 
zweifelhaft. 

2)  Dies  behauptet  Marin!  Atti  p.  XYII  und  lengnet  dagegen  Mommsen  Rom. 
Forschungen  I  S.  79.  unter  den  Kaisem  sind  plebejische  Arrales  nachweisbar. 
S.  Wilmanns  n.  1151.  1159.  1187.  1808  und  mehr  bei  Dessau  Ephem.  Epigr. 
in  p.  218  not.  6. 

3)  Acta  a.  80  lin.  4;  anni  incertl  Henzen  p.  CXXXYI. 

4)  Acta  a.  43.     Henzen  p.  LY;  a.  218  lin.  9. 

5)  Acta  a.  63.  Un.  1.  6)  AcU  a.  40  lin.  15.  7)  AcU  a.  38. 

8)  Im  J.  57  sind  zwölf  Mitglieder  versammelt  ohne  den  Kaiser  Nero,  der 
ebenfalls  Mitglied  war. 

9)  S.  die  Zusammenstellung  bei  Henzen  acta  p.  III. 

10)  S.  Mercklin  Die  Cooptation  der  Römer  1848  p.  131  ff.    Borghesi  Otuvrti 
III  p.  409  ff.  428  ff.     A.  OemoU  De  eoopiatione  aacerdotum  Somanontm  Bero- 
Hni  1870.  8.     Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  23  und  über  die  Oooptation  der  Ar- 
valen insbesondere  Henzen  acta  p.  154. 
11)  Acta  a.  21  II  lin.  19. 
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älterer  Zeit  in  der  Regia,  darauf  in  aede  Jovis  Statoris^  in  aede 
divi  Julii  und  seit  78  im  Tempel  der  Goncordia.^)  Nach  einer 
feierlichen  Einleitung  (precatio)  ^}  stimmten  die  Anwesenden  über 
die  Aufnahme  des  neuen  Mitgliedes  mündlich,  in  der  Zeit  des 
Augustus  auch  die  Abwesenden  schriftlich  (per  tabellas)  ab,^) 
worauf  der  Magister  den  Cooptirten  einführte  [ad  socra  vocat),^) 
Zuweilen  nominiren  die  Kaiser  neue  Mitglieder  durch  eine  Zu- 
schrift an  das  Collegium,  in  Folge  deren  dann  die  cooptatio  statt 
findet,  &}  während  die  Kaiser  selbst  bei  ihrem  Regierungsantritte, 
insofern  sie  nicht  bereits  in  das  CoUegium  angenommen  sind, 
durch  ein  Senatusconsult  zu  Arvalen  ernannt  werden.  <^)  Der 
Wahlact  schliesst  mit  einem  gemeinsamen  Festmahle.*^) 

Vorstand  der  Arvalen,  wie  der  meisten  Collegien,  ist  ein 
magister,  welcher  jährig  und  eponym  ist,^}  am  zweiten  Tage  des  maguter. 
Maifestes  von  dem  Collegium  gewählt  wird,  und  am  1 7.  December 
das  Amt  antritt,  welches  er  bis  zum  47.  December  des  folgenden 
Jahres,  oder,  wie  es  in  der  Formel  heisst,  a  Satumalibus  primis 
in  Saiumalia  secunda  verwaltet.^)  Er  ist  für  das  folgende  oder 
für  ein  späteres  Jahr  wieder  wählbar,  und  auch  die  Kaiser  ent- 
zogen sich  diesem  Amte  nicht.  ^^)  Wird  er  verhindert  zu  fun- 
giren,  so  tritt  für  ihn  ein  promagister  ein,  welcher  auch  curampromaguter. 
cogens  oder  vice  fungens  magistri  heisst,  nicht  von  dem  Collegium, 
sondern  von  dem  Magister  und  auch  nicht  für  das  ganze  Jahr 
eingesetzt  wird,  und  daher  nicht  als  regelmässiger  Beamter  des 
CoUegiums,  zu  betrachten  ist.^^j     Neben  dem  Magister  und  als 

1)  Henzen  Acta  p.  151. 

2)  Acta  a.  118  a.  c.  120.   Henzen  p.  153.  154. 

3l  AcU  a.  14.  4)  S.  die  SteUen  bei  Henzen  p.  152. 

5j  Die  Formel  ist:  ex  UUeris  imperatoris  fratrem  Arvalem  eooptarunt.  Acta 
a.  118  a.  c.  120.  6)  Henzen  p.  154.  7)  Acta  a.  43. 

8)  Das  Jahr  wird  so  bezeichnet :  Sex,  Papinio  Q.  Fiautio  eonnüibua  L.  Ca- 
nMo  Oallo  magittro  fr<Urum  Arvalhim  (acta  a.  36);  oder  Jadem  consülihus 
magUierio  C.  Jvni  Silani  (acta  a.  87  I,  70). 

9)  Acta  a.  87  II,  30:  Q.  Tillium  Saatium,  ex  8atumalihu8  primU  ad  Sa- 
iurrhtdia  teeunda  annuum  magistfum  fecerunt.  Acta  a.  183  11,  28:  Petronlum 
PtUeum  ex  SatwnaUbue  primis  in  Satumalia  aeeunda  magiitrum  fecerunt.  So 
anch  in  den  Acten  eines  unbestimmten  Jahres  unter  M.  Aorel  p.  CLXXXI  Hen- 
zen: C.  Catdium  Modeatinum  ex  SatumaUbua  primia  in  Saiumalia  aecunda  ma- 
giatrum  annuum  feeerunU 

10)  Magister  itenim  waren  die  Kaiser  Nero  (AcU  a.  66  I  lin.  4.  6);  nnd 
Otho  (acta  a.  69  I  35);  Ti.  Julius  Candidus  war  magister  75,  magister  iterum 
89;  P.  Sallustius  Blaesus  mag.  II  im  J.  90;  L.  Veratius  Quadratus  wurde  ma- 
gister 90,  und  magister  iterum  91;  Ti.  Julius  Candidus  magister  105,  iterum 
118,  tertium  139.  11)  S.  die  Beweise  bei  Henzen  Acta  p.  lY. 
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ßamen.  Gehulfe  desselben  bei  den  Opfern  ist  ein  flamen  tbätig,  welcher 
wie  der  Magister  für  ein  Jahr  von  den  Satumalien  bis  zu  den 
Satarnalien  gewählt  wird,^)  und  dessen  Stelle  ebenfalls  zu* 
weilen  der  Kaiser  selbst  bekleidete.^}     Er  hat  einen  Vertreter  in 

proßamtn.  eluem  proflamefi  j^]  der  auch  ohne  Titel  als  8tellvOTtreter  des 
flamen  bezeichnet  wird.^)  ßei  den  FeierlichlLeiten  ersoheinen 
ptten.  femer  vier  pt$eri  ingenui  patrimi  et  matrimi^  senatontm  filii,^ 
welche  mehrere  Jahre  hintereinander  ihren  Dienst  versehen.^) 
Sie  sind  die  ministri  bei  dem  Opfer  während  des  Mahles  der 
Arvalen,^)  legen  die  Früchte  vom  Tisch  auf  den  Altar,  nehmen 
aber  an  dem  Mahle,  an  eigenen  Tischen,  auf  Stühlen  sitzend 
Antheil  und  erhalten,  wie  die  Priester  selbst,  ihre  sportuUie,^ 
Hiezu  kommt  nun  die  Dienerschaft,  nämlich  erstens  eine  Anzahl 

str^pubiieLyoxi  seTVt  fubUciy   welche  der  Kaiser  dem   CoHegium   zuweist, 

ohne  das6  sie  aus  der  familia  ptibUca  austreten,^}    und  der  Ma* 

aedituus,  gister  aufnimmt  [allegit]  f^^)  zweitens  der  aedäuus,  wie  es  sdheint, 

Kaiatore».  ein  servus  collegii,  ^^)  und  -endlich  die  kalatores.  Die  letzteren 
sind  Freigelassene,  und  zwar  wie  die  Namen  zeigen,  der  Anralen 
selbst.  Jedes  Mitglied  wählt  aus  seinen  Preigelasseoen  einen 
Kafator,  ^^)  welcher  bei  seinem  Amtsantritt  ein  Eintrittsgeld  zahlen 
mnss  ^3)  und  gewisse  Opferhandlungen  für  seinen  Patron  zu  voll- 
ziehen berechtigt  ist.  ^*) 

Fest  der  Ar-         Das  Hauptfest,  wolchcs  die  Arvalen  begehen ,    ist  das  Opfer 

13  AcU  a.  87,  II,  32;  Acta  a.  89  lin.  68;  a.  90  lin.  54. 

2)  FUxmtn  Arvaliwn  war  Antoninus  Pins.     Acta  a.  155,  40. 

3l  Acta  a.  120,  39;  a.  155,  37.  45.  52;  a.  183  U,  26.  III,  4. 

4j  Acta  a.  87.  II,  27 :  per  —  Q,  TiUium  <SaMitim,  qui  vice  flamini$  fungehatut. 

b)  Sie  weiden  oft,  und  in  den  ProtocoUen  der  Jahre  118,  120,  183,  186 
auch  namentlich  erwähnt. 

6)  Dieselben  Knaben  finden  sich  in  den  Acten  der  Jahre  117  und  118, 
118  und  120,  188  und  186. 

7^  Acte  a.  213,  9;  218^  10.        8)  6.  die  Stellen  bei  Henaen  acta  p.  12. 

9)  Sie  werden  hernach  zu  andern  Diensten  befordert  (Acta  a.  155 ;  64 :  m 
toeiim  Carpi  publiei  ComeUani  promoti  ad  tabuUu  qwiutoriaa  trant^er^mdas  su^ 
stUutu»  est  EpicteHu  Cuapianua  pubUcu»)  oder  versehen  gleichzeitig  andre  Dienste 
wie  einmal  ein  iahularhu  rofionts  Kastrensia  bei  dem  Opfer  der  Aivalen  toi^ 
kommt  (Acta  a.  218^  40). 

10)  Die  Formel  Ist  adUctua  ad  fratres  ArvaUa  ex  Utierie  fmperalori».    Ben- 
zen Acta  p.  158. 

11}  Acta  a.  91  II,  27.  12)  Benzen  Acta  p.  VIII. 

13j  AcU  a.  120,  45:  ibigue  cum  adiU  e$9ent  frairt»  Arvalee  a  BäUo  Coltf- 
Hrato  nomine  BUH  Thaüi,  ealaton$  Bitti  Proetdi,  peienU,  fd  ei  ob  Mn&um  red- 
deretur,  quaerereiurque  an  legitimi  ealatorit  loeo  \abendu»  esset  ^  qui  in  numero 
ealatorum  sine  introitu  ^erat ,  placuit ,  cum  ei^tor  arcessio  sit  aaeerdotis ,  «e- 
mtl  ob  introitum  inftrri  debtrcj  licet  aUus  calator  ab  codem  saeerdoU  subsUtueretur. 
14)  Acta  a.  121,  56. 
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zu  Ehren  einer  Göttin,  welehe  sonst  nie  genannt  wird,  ndmliob 
der  Dea  Dia,  welche  offenbar  eine  Indigitation  nicht  der  Ceres,  ^) 
—  denn  dies  ist  keine  altrömische  Gottheit  —  sondern  vielleicht 
der  Ops  ist,  anf  welche  der  den  Arvalen  ebenfalls  angehörige 
Cult  des  Satumus,  an  dessen  Feste  sie  ihr  Jahr  beginnen,  und 
die  Regia,  in  welcher  die  Ops  von  den  ältesten  Priesterthümern 
ihre  Verehrung  genoss,  führen.  Das  Pest  dauerte  drei  Tage, 
welche  jedoch  nicht  unmittelbar  auf  einander  folgten;  es  gehörte 
zu  den  feriae  indtctivae,  d.  h.  es  war  von  veränderlichem  Datum 
und  wurde  Anfangs  Januar,  zwischen  dem  7.  und  491.,^)  feier- 
lidi  angesetzt  und  zwar  in  den  ungeraden  varronischen  Jahren 
auf  den  27.,  29.  und  30.,  in  den  geraden  varronischen  Jahren 
und  den  Sdialtjahren  auf  den  47.,  49.  und  20.  Mai.>)     Die  An-  ^.  ^? 

"*  '  /  kundigung 

kttndigung  geschah  im  J.  59  in  dem  Pantheon,  später  aber  regel-  deaseiben. 
massig  in  der  aedes  Concordiaej*)  wo  der  Magister  oder  in  dessen 
Abwesenheit  der  Promagister,  nachdem  er  die  Hände  gewaschen, 
das  Haupt  bedeckt  und  sich  gegen  Osten  gewendet  hatte,  zuerst 
das  Gebet  abhielt  und  dann  die  indictio  mit  der  Formel  aus- 
sprach :  Sacrificium  deae  Diae  hoc  anno  erit  ante  diem  XVI  Ka- 
tendas  lunias  domo,  ante  diem  XIV  Kalendas  Junias  in  litco  et 
domo,  ante  diem  XIII  Kalendas  Junias  domo^)  Das  Opfer  des 
ersten  Tages  fand  nämlich  in  Rom  statt,  gewöhnlich  im  Hause  Enter  Tag. 
des  Magister,  aber  auch  in  Palatio  in  templo  Divorum.^)  Hier 
versammelten  sich  die  Arvalen  bei  Sonnenaufgang  in  der  toga 
praeteocta  um  der  Dea  Dia  ein  unblutiges  Opfer  zu  bringen.    Sie 


sj 


Dies  ist  die  Ansicht  von  Marin!  p.  10.  2)  Benzen  Acta  p.  5. 

HtoTon  machen  nur  die  Jahre  811.  812.  816.  819.  822.  843  eine  Aus- 
nahme. Henzen  p.  4.  Ueber  die  Erklärung  des  Ansatzes  s.  Mommsen  Rom. 
Chronologie  S.  70  H,    Hnschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  03. 

4)  Becker  Topographie  8.  311  ff. 

Öj  Acta  a.  91,  I,  27:  in  pronao  aedis  Coneordiae  L.  VeraUus  Quadratua 
maffiUer  fratrwn  Arvalium  manibus  lauiis  velaio  capiU  tub  dho,  eolwnine  contra 
oHenUm,   deae   Diae  ewn  eoUegis  saetifieium  indixerwU:   Quod  bonum  faustum 

fdix  fortunatum  talutareque  eit  imperatori    Caesari  Domitiano et  Domiiiae 

Augtutae  eonhigi  ehia  totigtie  domui  eorum,  populo  Romano  QmrUibus  fl^tfÜmaque 
ArwUWue  mihique  —  Hier  folgt  die  Indiction  nnd  dann  das  Verzeichnis»  der 
Anwesenden.  Die  oft  vorkommenden  Erwähnungen  dieser  Ankfindignng  s.  zn- 
«ammengeetellt  bei  Henzen  p.  6.  7. 

6)  Acta  a.  218,  6  nach  der  sicheren  Ergänzung  von  Henzen:  iadem  eon- 
«ulibfi»  VI  Kai.  luniaa  in  Palatio  in  divorum  per  Alfenium  Avitianum  pro- 
maptftrtfm  fratres  ArvaUs  prima  luee  füre  et  vino  feeerunt  et  frugee  aridaa 
et  viride»  eonXigerunt  ei  panes  laureatoa,  et  deam  Diam  unguentaverunt  et  fratres 
Arvale»  caihedria  eomederunt  praetextati  et  ibi  praetextas  depomerunt.  Ob  die 
panes  lavreaH  mit  Lorbeer  umwundene  Brode  oder  eine  eigene  Art  von  Gebäck 
waren,  zu  welchem  Cato  de  r.  r.  12  das  Reeept  giebt,  wissen  wir  nicht. 

Born.  Alterth.    VL  28 
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opferten  Weihrauch  und  Wein,  berührten,  d.  h.  weiheten  die 
trockenen,  vorjährigen  und  die  frischen,  diesjährigen  Früchte, 
salbten  die  Statue  der  G(^ttin,  weicher  Ritus  auch  sonst  vor- 
kommt,^) und  Hessen  sich  dann  auf  Stühlen  (cathedrae)^)  nieder. 
Hierauf  legten  sie  die  praetexta  ab  und  begaben  sich  in  ein  Bad. 
Zu  Mittag^)  kleideten  sie  sich  in  eine  synthesis,*)  d.  h.  ein  weisses 
Feierkleid  (cenatorium  album),  und  nachdem  sie  die  Hände  ge- 
waschen, lagerten  sie  sich  auf  den  lecti  von  Triclinien,  um  in 
Gesellschaft  der  vier  Knaben,  welche  abgesondert  auf  Stühlen 
sassen,  das  Mahl  einzunehmen.  In  der  Mitte  des  Mahles,  zwi- 
schen der  mensa  prima  und  mensa  altera^  erhoben  sie  sich  von 
den  Tischen,  lagerten  sich  auf  kostbar  verzierten  Ruhebetten, 
opferten  zum  zweiten  Male  Weihrauch  und  Wein  und  liessen 
durch  die  vier  Knaben  und  die  piiblici  die  Erstlinge  der  Früchte, 
nachdem  sie  selbst  davon  genossen  {fruges  libatas),  auf  Schüsseln 
der  Gottin  auf  den  Altar  setzen.  Hierauf  wurde  die  secunda 
mensuj  das  Dessert,  aufgetragen,  es  wurden  Sdlt>en  und  Rosen- 
kränze verabreicht,  und  jedem  Arvalen  seine  sportula  einge* 
händigt,  worauf  die  Gäste  mit  dem  Gruss:  felicUer  sich  nach 
sportula.  Hause  begaben.  Die  sportula^]  ist  eine  Geldsumme,  mit  welcher 
das  Couvert  bezahlt  wurde,  und  betrug  100  Denare  <^)  oder  etwa 
87  M.^  bis  sie  in  der  späteren  Kaiserzeit  •  auf  25  Denare  oder 
21  M.  herabgesetzt  wurde. ?)  Sie  kam  wahrscheinlich  in  die 
Hände  des  Magister,  welcher  die  Mahlzeit  besorgte;  denn  auch 
wenn  die  Arvalen  im  Haine  essen,  wird  von  ihnen  gesagt,  dass 

1)  S.  Marinl   p.  394  und   namentlich  TibnU.   2,  2,  3.    Cic.  aee.   in   Verr. 
4.  35,  77.     Mlnuciuß  Felix  3.    Orelli  2591. 

2)  Ueber  die  caUudrat  s.  Privataiterthümer  II  S.  317. 

3)  Acta  a.  218,  10:  iUm  post  mtriditm  a  halmo  eathedtiB  comederuni; 
ddndt  manj&ii<  Umti»  eenatoria  alba  tumurunt  et  in  tricHnioribut  diseuhuerunt 
et  epulati  sunt.  Item  pueri  praetextati  patrimi  et  matrimi  ftnatorum  fiU  numero 
JV  in  caihedria  conuderunt  et  epulati  mnt.  Fratres  Arvales  post  tpulas  super 
toralibus  $egmentatis  (s.  Privataiterthümer  II  S.  158)  diteubuerunt  et  turt  vino 
fecenmt  ei  per  pueros  praettxtatos  senatorum  filios  et  publieos  ad  aram  pertu- 
lerunt  et  unguenta  et  eoronas  aeceperunt  et  in  mantelis  pulmenta  rursus  conti- 
gerunt  (s.  hierüber  Henzen  p.  16).  Jtem  mensa  seeunda  beUariorvm  (Privat- 
aiterthümer I  S.  337)  divisa  estj  et  sportulaa  aeceperunt  ficerdotes  vnptratoris 
Augusti  et  ceteri  sacerdotes  —  et  rosam  solutam  diviserunt  ibique  felicia  dixerunt. 
Das  Protocoll  ist  aus  der  Zeit  des  Elagabal  and  die  sacerdotes  Augusti,  welche 
früher  in  dem  Arvalencollegium  niemals  vorkommen,  müssen  eine  nene  Einrieb- 
tong,  vielleicht  des  Elagabal  selbst  sein. 

4)  S.  Privatoltertbümer  I  S.  331. 

5)  Ueber  den  Begriff  der  sportula  s.  Privataiterthümer  I  S.  216. 

6)  AcU  a.  105.  118.  120.  183.  7)  Acta  a.  241. 
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sie  bei  dem  Magister  das  Mahl  einnehmen,    d.  h.   dass  der  Ma- 
gister die  Veranstaltung  der  cena  hatJ] 

Der  zweite  Festtag^)  wurde  begangen  in  luco  deae  Diae,  zweiter T»g. 
einem  Haine  ausserhalb  der  Stadt,  der  mit  verschiedenen  Tem- 
peln ,  Zelten  und  einem  Circus  versehen  war ,  und ,  wie  schon 
bemerkt  wurde,  an  der  Via  Campana  fttnf  Miglien  von  der  Stadt 
lag.  Hier  versammelten  sich  am  49.  oder  29.  Mai  die  Arvalen 
und  begannen  die  Feierlichkeit  mit  einem  Reinigungsopfer  von 
zwei  Ferkeln  {porcäiae  piaculares),  welches  bestimmt  war,  den 
Hain  zu  entstihnen.  Denn  jede  Arbeit  in  dem  Haine,  z.  B.  das 
.  Beschneiden  oder  FSillen  der  Bäume  (coinquire  süvam) ,  das 
Hineintragen  eines  Messers,  entweihte  den  Hain  und  machte  ein 
Sttbnopfer  nöthig.  Nach  diesem,  welches  an  der  vor  dem  Ein- 
gang des  lucus  gelegenen  ara  deae  Diae^)  dargebracht  wurde, 
opferte  der  Magister  zu  Ehren  derselben  Göttin  an  einem  silber- 
nen tragbaren  foculus  (s.  S.  459),  der  neben  dem  Altar  aufge- 
stellt war,  eine  weisse  Kuh  [vacca  honoraria) ;  begab  sich  dann 
in  das  Tetrastylum,  liess  hier  die  exta  der  drei  Opferthiere 
untersuchen  und  legte,    wenn  dieselben  befriedigend  befunden 


1)  8.  die  Stellen  bei  Henzen  p.  45. 

2)  An 


2)  Am  aasfühiUchsten  bandeln  über  diesen  Tag  die  Acte  a.  218,  16  ff. : 
Item  im  Kai.  Juniaa  in  Itico  deae  Diae  Alfenius  Avitianua  Promagitier  ad 
Aram  hnmolavii  porcilias  piaeulares  II  lud  eoinquiendi  ei  operU  faeiundi;  ihi 
vaecam  honorariam  immolävUf  et  inde  in  Teiraatylo  rever9u$  iubullU  con$edU. 
deinde  reveraua  ad  Aram  extas  reddidii  poreiliaret.  Item  in  Circo ,  in  foeulo 
argenieo  cespiii  omato  extam  vaeeinam  reddidit^  et  in  Tetraitylo  revernu  eti^  ei 
M  eodice  cavit,  et  praetextam  deponUt,  et  in  papükme  tuo  reveraiu.  Ptomeridie 
auiem  Ptaire$  Arvalee  praetextas  aeeeperunt  et  in  Tetraetylo  eonoenerunt  et  aüb- 
seUi$  eonuderunt  et  eaverunt  n  adfui$$e  et  aaerum  feei$$e  et  porcilias  piaeiüareB 
epulaU  eunt  et  tanguem  pottea.  inde  praetextati  eapite  velato ,  vitti$  spieeie  coro- 
naU  Ifieum  aaeenderunt  et  per  Alfenium  AviUanum  Promagi$trum  agnam  ophnam 
hnmolarunij  et  hostiae  Utationem  impexenmt.  Perfeeto  eacrifieio  omne»  iure  et 
vino  fecerunt.  deinde  reversi  in  Aedem  in  menea  iacrum  feeerunt  olU$,  et  ante 
Aedem  in  cUpite  PromagiMter  et  Flamen  Boerum  feeerunt.  Item  foraa  ad  aram 
reversi  tkeaauro»  dederunt;  item  Flamen  et  Prdmagister  $cyfÖ9  argenteoa  cum 
H$mpu(yi}is  vino  repleii»  ante  oetium  (et)  acerroi  (ferentea)  ture  et  vino  feeerunt  et 
euite  ottium  reetiteruni  et  duo  ad  fruges  petendo  eum  publiei$  deaeiderunt  (Marini 
di$cederunt  statt  diseeeserunt  ebne  Grand;  denn  das  gleich  wiederkehrende  VTort 
mass  eine  teehniicbe  Bezeichnung  ffir  die  rechts  nnd  links  Abtretenden  sein) 
et  reveni  dextra  dederunt ,  laeva  receperunt,  deinde  ad  alterutrum  $ibi  reddiderunt, 
et  publieii  fhtgea  tradiderunt:  deinde  in  aedem  intraverunt  et  oUob  preeaU  iunt 
et  o$tii$  aperUe  per  elivwn  iaetaverunt ;  deinde  tubselUi  marmoreii  eomederunt  ei 
panee  laureatoa  per  publieo»  partiti  sunt;  ibi  omne$  lumemulia  eum  rapini$  aece^ 
perunt;  et  Deae  unguentaverunJt  et  aede»  clu$a  e$t{  omnes  foras  exierunt:  ibi 
eaeerdoUe  eluai  eueeineti^  libellii  aeeeptie^  earmen  deieindentee  tripodaverunt  in 
verba  Haee, 

3)  Acta  s.  87  II,  19;  a.  89,  55. 

2b* 
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waren, ^)  die  exta  der  Ferkel  auf  den  Altar,  die  exta  der  Kuh 
aber  auf  den  foculuSj  der  inzwischen  mit  Basen  belegt  (s.  S.  457) 
und  in  den  Circus  gebracht  war,  fasste  dann  in  dem  Tetrasty- 
lum  ein  ProtocoU  ttber  die  Handlung  ab,  legte  die  pnietexta  ab, 
und  begab  sich  in  ein  Zelt,  welches  auch  die  andern  Arvaleo 
gehabt  haben  werden,  um  sich  vor  Sonne  und  Hegen  zu  sditttzen. 
Um  die  Mittagszeit  kamen  alle  im  Tetrastylum  wieder  zusammen, 
verfassten  noch  ein  zweites  Protoooli  in  Anwesenheit  aller,  legten 
die  Pratexta  ab  und  verzehrten  zum  Frühstück  die  beiden  Ferkel. 
Darauf  die  Prätexta  wieder  anlegend,  das  Haupt  verhüllend  und 
den  Aehrenkranz  mit  weisser  Binde  als  Insigne  auf  dem  Haupte 
tragend,  schritten  sie  unter  Vortritt  der  Kalatores^j  in  die  Tiefe 
des  Haines,  wo  der  Magister  mit  dem  Flamen  als  Hauptopfer^) 
ein  fettes  Schaf  schlachtete  und  die  exta  besichtigte,  alle  aber 
Wein  und  Weihrauch  darbrachten.  Zurückgekehrt  zum  Tempel 
vollzogen  die  Arvalen  nochmals  ein  Opfer,  das  in  irdenen  Töpfen^} 
auf  heilige  Tische  {mensae)  niedergelegt  wurde  ;^)  der  Magister 
aber  mit  dem  Flamen  ein  anderes  auf  dem  Rasen  vor  dem 
Tempel ;  dann  zogen  alle  wieder  zu  dem  Altare  vor  dem  Haine, 
an  welchem  zu  Anfang  die  Ferkel  geschlachtet  waren,  deponirten 
auf  demselben  die  thesauri,  d.  h.  einen  freiwilligen  Geldbeitrag 
(stips)  für  den  Schatz  des  Tempels,  ^)  stellten  sich,  in  den  Hän- 

1)  Die  Untersuchang  der  exta^  oder  wie  es  gewöhnlich  heisst,  eztae,  wini 
in  den  Protokollen  nicht  erwähnt,  ist  aber  Belbstverstandlich. 

2)  Die  Formel  lueum  deae  Diät  tummoto  afcendertinl  (Acta  a.  105  II  13^ 
116  I  65;  119)  7  und  öfter)  oder  od  mmmotum  eMenderufU  (Acta  a.  87  II  25 , 
89,  62;  90,  52)  bezieht  sich  auf  das  Platzmachen  für  die  Magistxate  durch  die 
LictoieD,  und  man  sagt  von  den  Magistraten  iumnuAo  inc€$8enML.  Liv.  28,  27, 
lü  und  mehr  bei  Weissenborn  in  lilv.  25,  3,  18.  Mommsen  Staatsrecht  1^ 
S.  360  Anm.  3.  Da  die  Arralen  Lictoren  nicht  hatten,  so  werden  sie  sich 
zur  Entfernung  des  PnbUcuma,  welches  gleich  darauf  erwähnt  wird,  der  Kala- 
tores  bedient  haben. 

3J  Pingiktt  agni  waren  anch  für  die  Ceres  das  Hanptopfer.  Yerg.  Qt,  1, 
339  ff.    Vgl.  Mommsen  Orenzboten  1870.  S.  166. 

4)  Die  irdenen  Gefasse  sind  Zengniss  für  das  hohe  Alter  des  Cnltes  and 
werden  als  solches  oft  erwähnt.  S.  oben  S.  329.  Dionys.  2,  23.  Plinios  n.  h, 
35,  158.    Val.  Max    4,  4,  11.    luTenal.  6,  341. 

5)  Worin  das  Opfer  bestaii4,  wird  nicht  berichtet.  Henzen  p.  31  glanbt, 
es  sei  Milch  und  Honig  geopfert  worden.  Vgl.  Plin.  ».  h,  14,  88:  Romudum 
latUf  nofi  vino  libone  indido  nmt  tacra  ab  eo  ifutiiuta,  quae  hodie  eurtodiurU 
morem.  Allein  zur  Libation  dienen  die  oUae  nicht,  und  vielleicht  sind  dieselben 
ollae  zn  verstehn,  welche  später  nochmals  erwähnt  werden. 

6)  Yarro  de  l,  L.  4,  182:  Siipe  ob  GTOtßi^  fortaste,  Graeeo  verbo.  Jd 
apparet,  quod,  ut  tum  ifutilfilum ,  eUam  nunc  dii$  cum  ihuaurU  osscs  daniy 
iUpem  dieunt.  Seneca  ep,  115,  5:  CoUtur  autem  non  taurorum  ophnU  eorpori- 
but  eontrucidatis ,   nee  auro  argentoque  euepeneo,   nee  in  tkeeauroe  etipe  infusoj 
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den  das  simpulum,  d.  h.  ein  Gef^ss  mit  Wein,  und  die  acerray 
das  Ge&ss  mit  Weihrauch,  haltend,  vor  dem  Tempel  auf,  und 
liessen  durch  zwei  Mitglieder,  welche  von  servi  ptiblici  begleitet 
wurden;  die  Feldfrüchte,  welche  das  umstehende  Publicum  her- 
beigebracht hatte,  ^]  abnehmen,  so  dass  der  einsammelnde  Priester 
sie  mit  der  rechten  Hand  an  einen  der  in  der  Reihe  Aufgestellten 
gab,  dieser  sie  mit  der  linken  Hand  nahm  und  weiter  reichte, 
bis  endlich  die  servi  pubUci  sie  an  sich  nahmen.  Es  folgt  nun 
eine  uns  nicht  sicher  verständliche  Gttrimonie :  die  Priester  begaben 
sich  in  den  Tempel  et  ollas  precati  sunt  et  osteis  apertis  per 
clivum  iactaverunt ;  ^)  die  geweihten  Brode  [panes  laureati)  wur- 
den vertheilt,  wie  es  scheint,  an  die  Zuschauer,  die  Arvalen 
aber  empfingen  lumemulia  cum  rapinis^^)  salbten  nochmals  die 
Göttin,  blieben  dann  allein  im  Tempel  zurück,  schlössen  die 
Thüren  desselben  und  führten,  den  geschriebenen  Text  des  Ar- 
valenliedes  in  der  Hand  und  dieses  singend,  einen  feierlichen 
Tanz  auf.  Das  Lied,  in  saturnischen  Versen,  wurde  noch  im 
dritten  Jahrhundert  in  seiner  alterthümlichen   und   damals   ohne 

ud  pia  et  reeta  voluntaU,  Marini  p.  589.  In  dem  Iu8  JRaptriofium  hiess  es  nach 
If aerob.  3,  11,  5 :  quarum  rerum  principem  locum  obUtniet  menscj  m  ([ua  ejmlae 
iibatione$fue  et  sUpea  repommtur. 

1)  Dies  ist  MarinVs  Ansicht.  Henzen  p.  32  nimmt  an,  dass  die  Priester 
selbst  Aehren  sammelten.  Dies  stimmt  aber  nicht  mit  der  ganzen  Darstellung. 
Der  Ansdrnek  des  Protocolls:  duo  ad  fruge»  pettndai  cum  pMieU  descidemnt 
wird  von  Henzen  p.  32  und  Mommsen  durch  descenderunt  erklart.  Er  findet 
sieh  in  einer  Inschr.  von  Karlsborg  fO.  Hirschfeld  Bpigraphische  Nachlese 
6.  26  s>  Mommsen  Eph.  epigr.  11  p.  307) :  Aur.  MarUnus  Battu  et  Aw,  Caüor 
pc(nUrn)  Lydi  cfreunutante»  viderunt  mimen  aquüae  deaeidUe  monte  stipra  draeones 
tres.  Valida  vipera  wbitrinxU  aquilam,  Hi  9(uprd)  $(eripti)  aquilam  de  periculo 
lUmmvenmt, 

2)  Ueber  diesen  Ritus  l&sst  sich  nur  eine  Yermnthang  aufstellen.  Ich 
glaube,  dass  die  oÜae  gebraucht  werden,  um  die  exta  zu  kochen  (s.  S.  177). 
Von  den  exta  der  apna  opima  heisst  es  in  den  Protocollen  nur:  hoiiiae  litatio- 
nem  inepexerunt.  Sie  mQssen  aber  auch  noch  auf  den  Altar  gelegt  werden,  und 
davon  wird  man  die  folgenden  Worte  verstehn  müssen:  deinde  reverei  in  aedem 
M  menea  eaerum  feeentnt  oUia.  Nun  braucht  man  zu  allen  Gultushandlungen 
9a$a  pura  (S.  169);  ordinäre  Thongefisse  aber,  In  denen  Fleisch  gekocht  ist, 
find  nie  mehr  TÖllig  zu  reinigen;  deshalb  werfen  die  Priester  sie  nach  dem 
Oebiauch  aus  dem  Tempel,  ebenso  wie  In  Athen  naoh  gewissen  Gultushand- 
lungen die  gebrauchten  ioxpaxa  auf  den  Kreuzweg  geworfen  weiden  (Schol.  ad 
Am€kk.  Choeph,  96).  Da  aber  die  oüae,  wenn  auch  nieht  zu  dem  stehenden 
Inventar  des  Tempels  geldrtg,  doch  Insofern,  als  sie  zum  Dienst  der  €K>ttheit 
gebraucht  werden,  vaea  saera  sind,  so  können  sie  nicht  ohne  Weiteres  aus  dem 
Tempel  genommen  und  zerschlagen  werden,  sondern  die  Priester  erbitten  sich 
zuvor  dieselben  von  der  Gottin  und  oUos  preeon*  wird  daher  zu  verstehen  sein 
wie  vtniam  prtearij  nicht  aber  wie  deoe  preeart, 

3)  Beide  AasdrÜeke  sind  nnerkl&rt.  Henzen  p.  32  versteht  zwei  Arten 
von  hirhae. 
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Zweifel  schon  unversUindlichen  Form  gesungen,  wobei  jeder  Yen 
dreimal  wiederholt  wurde.*)     Es  hiess: 

Enos  Loses  hivdte, 

enos  Loses  iuvote^ 

enos  Lases  iuvate, 

ne  vel  vet^ä^)  Marmd  sins^]  —  incurrere  in  pleöf^eSj 

ne  vel  verue  Marmar  sins  —  incurrere  in  pleoris^ 

ne  vel  verve  Marmar  sers  —  incurrere  in  plean's 

satür  /ii,  fere*)  Mdrs^  —  Urnen  sali,  sta^)  berber. 

satur  fu,  fere  Mars,  —  Urnen  sali,  sta  herber. 

satur  fuj  fere  Mars^  —  Urnen  sali,  sta  berber. 

semünis  älternei  —  ddvocäpit^)  cönctos. 

semunis  altemei  —  advocapit  conctoSy 

semunis  altemei  —  advocapit  conctos. 

enos  Marmor  iuvdto, 

enos  Marmor  iuvato, 

enos  Marmor  iuvato, 

triiimpe  triümpCj 

triumpe  triumpe, 

triumpe ; ') 
was  zu  ttbersetzeu  sein  würde :  Uns,  ihr  Laren,  helfet^  und  lass 
nicht,  Mars,  deinen  Schlag  auf  mehrere  fallen!  sei  gesättigt, 
Mars ;  springe  auf  die  Schwelle :  stelle  das  Schlagen  ein  I  Alle 
Semonen  rufet  an  einer  um  den  andern  :  uns,  Mars,  hilf!  Tanze, 
tanze ! 

Nach  dem  Tanze  übergaben  die  Priester  ihre  Concepte  wieder 
den  Dienern,  traten  vor  die  Tbüre  des  Tempels,  liessen  sieb 
jeder  einen  Kranz  reichen,  berührten  die  Altäre,  bekränzten  die 
Statuen  und  schritten  nunmehr  zur  Wahl  des  Magister  und  des 

1)  Das  Lied  steht  in  den  Acteu  des  J.  218.  C\  1.  L.  VI  u.  2104,  32  ff. 
uud  ist  vielfach  behandelt,  znletzt  von  Mommsen  C.  1.  L.  I  n.  28,  wo  man 
die  Literatnr  findet,  nnd  von  Bücheier  Index  achoL  Bonnens.  aest.  1876,  dessen 
Text  ich  gebe.  Der  Quadratarias  hat  es  ofi'enbar  nicht  verstanden  und  überdem 
nachlässig  in  Marmor  gemeisselt. 

2)  Die  Inschr.  hat  NEVP:  .LYAERVE.  Bücheler  hält  ruvel  für  identisch 
mit  neve,  verve  oder  vaerve  und  berber  für  schlechte  Formen  statt  verber. 

3j  sins  ist  sind«. 

4}  Die  Inschr.  hat  das  erste  Mal  FVREKE ,  hernach  zweimal  FV  FERE ; 
fu  ist  Imperativ  von  fuOf  wie  5e(xvu. 

ö)  sta  transitiv  statt  siste,  wie  in  stata  sacra.  0)  statt  advoeabitis. 

7 )  Nach  Mommsen  in  der  Bedeutung  tripudia.  Die  fünlmalige  W'iderholung 
des  Wortes  ist  wohl  ein  Fehler  der  Inschr.    Es  sollte  sechsmal  stehn. 
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Flamen  fUr  das  nächste  Jahr,  sodann  aber  zu  einem  Mahle  in 
dem  Tetrastyiuoi  bei  dem  Magister  oder  Promagister,  welches 
wieder  mit  der  Vertheilung  von  sportulae  und  Rosen  endigte.^) 
Den  Schluss  des  Hainfestes  machte  ein  Rennen  in  dem  Gircus 
des  Haines,  bei  welchem  bigae^  quädrigae  und  desuUores  kämpf- 
ten. Der  Magister  oder  Promagister,  bekleidet  mit  dem  ricmium, 
in  griechischen  Sandalen  (soleae) ,  und  bekrfinzt  mit  einer  Corona 
pactüis  rosacea,  führt  dabei  in  Begleitung  der  anwesenden  Ar- 
valen  den  Vorsitz,  giebt  das  Zeichen  zum  Beginne  und  vertheilt 
an  die  Sieger  silberne  Palmen  und  RrSinze.^)  Hierauf  kehren 
sämmtliche  Mitglieder  des  CoUegiums  nach  Rom  zurttck  und  neh* 
men  dort  die  cena  im  Hause  des  Magisters  ein.^) 

Der  dritte  Tag  wurde  wiederum  durch  ein  Mahl  im  Hause  Dritter  Tag. 
des  Magister  ^)  und  zwar  in  ähnlicher  Weise  wie  am  ersten  Tage 
begangen;  die  vier  Knaben,  welche  bei  den  Feierlichkeiten  im 
Haine  nicht  erwähnt  werden,  erscheinen  an  diesem  Tage  wieder 
und  zwar  im  ridnium,  nach  dem  Mahle  werden  Kerzen  oder 
Fackeln  {lampades)  angezündet,  bellaria^  coronae  und  sportulae 
dusgetheiit  und  von  den  Priestern  auch  tuscanische  Geschirre  mit 
nach  Hause  genommen. &j 

War  nun  gleich  das  sacrifidum  Deae  Diae  die  Hauptaufgabe 

13  Acta  a.  218,  38 :  Posi  tnpodaUxmem  dtinde  $igno  dato  publici  introiemrU 
et  liheüos  reeeperunt  (das  folgende  aus  den  acta  a.  219  C.  I.  L.  VI  p.  523)  et 
ante  ianaam  deae  Diae  adeUterufU  et  coronae  dereetaa  per  commentariensem  — (ca/a* 
totibu»)  —  inferentilnu  arae  eontegerunt,  et  deae  coronatae  mnt ;  et  de  Satumalibwi 
prhnii  Flavium  AreheeÜaum  magietrum  ereaverunt^  ibique  fkUcia  dixerunt  et  deaei" 
deruni  lueum,  Depoeitis  praetexH»  eenatoria  alba  aeeepenmt  et  in  tetraetyto  epulaii 
sunt.  More  pompae  in  tetfastylum  fereula  cum  campanU  et  umalibue  mtiUi  eingu' 
forum  traneierunt.  (Die  eampanae  sind ,  wie  die  anderwärts  vorkommenden  ius- 
eanieae  thönerne,  eampaniscbe  Sohfisseln.  S.  Henien  Acta  p.  35).  Poet  epulae 
tporUdae  aeeeperunt  einguli  praeeentee  denarioa  centenoe  et  rosam  eolutam  aece* 
perunt  et  feUeia  dixerunt.  In  andern  Acten  z.  B.  a.  105,  19  heisst  es:  eptUati 
tuni  apud  magistrum. 

2)  Acta  a.  lOÖ,  19:  post  epulae  rieiniatue  soliatua  eorona  paetile  roeaeia 
M.  Valeriue  Trebieiue  Deeianue  eummoto  eupra  oftreeree  adseendit  et  eignum 
quadrigie  deeuUoribue  mieit,  Piaesidenttbue  (es  folgen  acht  Namen)  victores  palmi» 
tt  eoronis  argentei»  honorarunt,  Bigae  erwähnen  die  acte  a.  155,  44.  Die  Kr- 
Uärung  des  Einzelnen  s.  Henzen  Acta  p.  38  und  über  das  ricinium  meine 
Privatalterthümei  11  S.  179. 

3)  Die  Berichte  über  diese  Mahlzeit  sind  läckenhaft.    S.  Uensen  Acta  p.  39. 

4)  Binmal  i«t  der  Versamralnngsort  das  templum  Divorum  in  Palatio.  Acta 
*.  incerti  C.  I.  L.  VI,  2087. 

5)  Acta  a.  213  (G.  I.  L.  VI  p.  551):  XII J  KaL  Jun.  in  domum  Aeli 
Voerani  fratree  Arvalee  ad  conawnmandum  sacrtim  deae  Diae  eonvenerani  ibique 

inUr  eenam dieeumbentea   toralibue    tegmentatis    ture    et  vino  fecernnt^ 

mmUirafUib%ie  puerie  patrimie  et  matrimii  eenatorum  ßi»  praeteztaU»  qui  eupra. 
\rieiniati   heissen    sie    Acta   a.  120.  155.  183).     Frugee   iibantea    cum   calatori-' 
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der  Arvaleo,  so  hatten  sie  doch  noch  verschiedene  andere  Berufe- 
pflichten,  zum  Theil  in  dem  Haine,  zum  Theil  in  der  SCadt  zo 
erfüllen,  und  diese  vermehrten  sich  namentlich  durch  die  Ob* 
liegenheiten,  welche  diesem  Collegium,  wie  allen  übrigen,  der 
''1ui^e^°^  Cult  der  Kaiser  auferlegte.^)  In  dem  Haine  konnte  man  keine 
nöthige  Arbeit  unternehmen,  ohne  den  Göttern  ein  Sflbnopfer  zu 
bringen;  obgleich  dies  nicht  immer  durch  die  Priester  aelbst, 
sondern  auch  durch  die  Diener  geschah.  Wenn  ein  Baum  vor 
Alter  brach, ^j  wenn  die  im  Mai  abgefassten  ProtocoUe  in  Stein 
gehauen  wurden,  überhaupt  wenn  man  ein  eisernes  Werkzeug 
brauchte,  fand  ein  sacrificium  piaculare  von  einem  Lamme  und 
Schweine  Statt,  so  wie  auch  strues  und  ferta  dargebracht  wur- 
den, wie  es  heisst  ob  ferrum  illatum  scripturae  oder  scalpturae 
maj^moris  causa,  und  nach  vierzehn  Tagen ,  wo  die  Arbeit  be- 
endet war,  erneuerte  sich  dies  ob  fennim  elatum.^)  In  Persoo 
opferten  die  Arvalen  immer,  wenn  ein  Unfall  dem  Haine  begeg* 
nete,  wovon  sie  in  der  Versammlung  auf  dem  Capitole  benach- 
richtigt wurden,  z.  B.  das  Hervorwachsen  eines  Feigenbaumes 
auf  dem  Tempel  der  Dea  Dia,^)  und  das  Einschlagen  des  Blities 
in  den  Hain,  welcher  das  Setzen  neuer  Bäume  erforderte.^)  in 
diesem   Falle   opfern   die   Priester  zuerst  inchoandi  operis    causa 

bua  et  pubUeia  ad  aram  retuUruni,  Deinde  lampadibus  ineeruis  tuscanicas  con- 
Ugeruntf  quaa  per  kalatorts  domus  ntaa  miaerunt 

1)  Schon  dem  Augustus  zu  Ehren  wurde  vom  Senate  beschloBsen  (Dio  Cms. 
51,  19)  To6;  TG  lepiac  xal  xdc  Upeiac  ^v  Taic  bizip  re  tou  ^fj.ou  %a\  rtfi  ßouX^; 
eO^^ai;  xal  (»iccp  huisou  6fj.olo>c  eO^eo^t. 

2)  Acta  a.  14:  Cn.  Comeliu$  Cn.  f.  Lentulus  augur  magiater  —  ^^  ad 
fratrts  ArvaUa  reUüiitj  arborem  in  luco  deae  Diät  veiuatate  eteidisae;  quid  de 
ea  re  fieri  placeret,  de  ea  re  eenauerunt:  Cum  arbor  vetuitate  in  lueo  deae  Diae 
cecidiaaetf  ut  in  lueo  ad  aacrifieium  conaumereiur ,  neve  quid  ligni  exportartiur. 
Aehnliche  piaeula  ob  ramum  vetuatate  delapawn ,  ob  arborea^  quae  a  tempefiait 
nivia  decidefvnt,  expiandaa  j  ob  arborea  laurua  eaedendaa^  quod  tempeatatibma 
peruatae  erant  werden  oft  erwähnt.    S.  Henzen  Acta  p.   138. 

3)  AcU  a.  81  C.  1.  L.  VI  n.  2059,  20:  L.  VcUio  PauUo,  T.  Junio  Mon- 
tano  coa.  K.  Maia  in  luoo  deae  Diae  piaeulum  factum  per  calatorem  et  pubUeot 
eiua  aacerdoti  ob  ferrum  ifUatum  in  aedem  aeripturae  cauaaa  poream  et  agnam 
opimam.  ladem  eoa.  III  Idua  Maiaa  in  lueo  deae  Diae  piaeulum  factum  per 
calatorem  et  püblicoa  eiua  aacerdoti  ob  ferrum  de  aede  elatum  poream  et  agnam 
opimam. 

4)  Acta  a.  183,  20:  L.  TuUlio  Pontiano  GerUiano  eoa^  VI  Id.  Februar,  in 
luco  deae  Diae  Q.  Lieiniua  Nepoa  magister  operia  inchuandi  cauaa^  quod  inYasti- 
gio  aedia  deae  Diae  fieua  innata  eaaet^  [ad^  (ruendam  et  aedem  refieiendam  immo» 
lavit  auovetaurilibua  maioribua. 

5)  Acta  a.  224,  4:    fratrea  Arvalea   in  luco  deae   Diae convenerunt 

per  C.  Poreium  Priacum  magiatrumj  et  ibi  immolaverunt,  quod  vi  tempeatatia  ietu 
fulminia  arborea  aacri  luci  deae  Diae  attaetae  arduerint,  earumque  arborum  eruen- 
darum,  ferro  fendendarum.  adolendarum,  eommolendarum^  item  aliarum  reatituen- 
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nKtvetaurüia  maiora,  d.  h.  ein  erwachsenes  Schaf,  ein  Schwein 
und  einen  erwachsenen  SUer;  darauf  an  verschiedenen  Orten 
des  Haines  mehreren  Göttern,  den  männlichen  männliche,  den 
weiblicheD  weibliche  Opferthiere  und  zwar  in  folgender  Ordnung. 
Zuerst  vor  dem  Tempel  der  Dea  Dia,  wie  es  in  den  Acten  des 
J.  4  83  heisst :  f^boves  feminas  11^  Jano  patri  arietes  11,  Javi  ber^ 
beces  II  alHkmeos,  Marti  arietes  altilaneos  11^  Junoni  Deae  Diae  ^) 
öve$  II,  sive  Deo  sive  Deae  aves  11^  Virginibus  divis  oves  II, 
PamuUs  diviS  verbeces  duos,  Laribm  verbeces  duos,  Matri  Larum 
oves  duas ,  sive  Deo  sive  Deae,  in  cuius  tutekt  hie  Itusus  locusve 
est,  oves  II,  Ponti  verbeces  II,  Florae  oves  II,  Vestae  oves  II, 
Vesiae  Matri  oves  II,  item  Adolendae,  Conmolanda^,  Deferundae 
oves  IL  2)  Darauf  in  dem  Cttsareum,  d.  h.  der  Capelle  der  apo- 
tbeosirten  Kaiser,  jedem  einen  vervex.^)  Nach  diesen  Opfern 
begann  die  zur  Restauration  des  Tempels  und  Haines  nöthige 
Arbeit,  nach  deren  Beendigung  dieselben  Opfer  opert^  perfecti 
catASa  wiederholt  wurden.^) 

In  Rom  selbst  wurden  die  Arvalen  mehrfach  vo^ammelt, 
und  zwar  auf  dem  Capitol,^)  bald  im  Tempel  der  Ops,^)  bald 
vor  der  cella  Junonis,'')  ferner  im  Pronaos  des  Tempels  der  Con- 
cordia,^)  an  dem  Altar  der  Providentia,  dessen  Lage  unbekannt 
ist,*)  der  ara  Pacis  in  campo^^,)  dem  templum  divorum  in  Palatio,^^) 
vor  der  domus  Domitiana  in  Sacra  via^^)  oder  im  Hause  des 
Magister,  theils  zur  feierlichen  Ankündigung  des  Festes  der  Dea 
Dia,  theils  in  Folge  von  Unfällen  in  dem  Haine;  theils  zur  Co- 
optation  neuer  Mitglieder,  theils  zur  Nuncupation  regelmässiger 
oder  ausserordentlicher  Gelübde  für  den  Kaiser  und  die  kaiser- 


dämm  eausa  op»i§qu€  inehoandi^  aroi  temporales  «aeras  deae  Dkie  refieiendi,  eins 
fM  cama  hutntm  mi$swn  auoveiaurüikus  medoribm. 

1)  So  wie  Jedttr  Mann  seinen  Sehntzgott  (Genias)  und  Jede  Fna  Ihre 
Sehntogdttin  (Jono)  bat,  so  kommen  auch  Oenä  deorum  nnd  Junonet  deanim 
Tor,  eine  neue  Penontfloadon  der  Kraft,  oder  wie  Klansen  p.  54  will,  der 
mmutae  des  Qottes.  8.  Marini  p.  368;  369.  MOller  Btr.  II,  S.  89.  Henzen 
Aeta  p.  144. 

2  lieber  diese  zum  Tbeil  ganz  onbekannten  Gottheiten  s.   Henzen  Aeta 
ff. 

3)  Acta  a.  183,  II  5:    Uem    anU  Caesaweum  Divis  numero  XVI  verheees 

immolaoU  numero  XVI;  a.  224,  12:  Hern  divis  numero  XX  verbeces  XX. 

4)  Aeu  a.  183  II  7.  5)  Henzen  Acta  p.  56.  71.  82.  90.  91.  118. 
6)  Aeta  a.  80,  11.  7)  Acta  a.  213,  20;  288,  4. 

8)  Hensen'Aeta  p.  ö.  165  nnd  über  den  Tempel  Becker  Topogr.  S.  311  f. 

9)  Henzen  Acta  p.  75  f.  10)  Acta  a.  38  und  dazn  Henzen  p.  75. 
11)  Henzen  p.  Y.  p.  41.  12)  Henzen  p.  62.  82. 
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Kaisercait.  üche  Familie.  Zu  den  letzteren  lagen  die  verschiedensten  Ver- 
anlassungen vor:  die  Thronbesteigung  desselben,^)  die  Ertheilung 
eines  Amtes  oder  Titels  an  denselben,  also  des  ConsuJates,  der 
tribunicia  potestas,  des  Titels  pater  patriae  ^  eines  Priesteramtes, 
namentlich  der  Wurde  des  pontifex  maximt^y  jede.  EriLrankung 
oder  drohende  Gefahr,  jede  Abreise  oder  Rückkehr;  die  Ver- 
heiratung des  Kaisers,  die  Entbindung  der  Kaiserin,  (fie  Gon- 
secration  eines  Mitgliedes  des  Kaiserhauses ;  ^j  eine  regelmässige 
Votivfeier  dagegen  fand  während  der  Regierung  der  julischeo 
Kaiser  an  den  Geburtstagen  der  Familienmitglieder  des  Kaisers,^} 
und  immer  bei  dem  Reginne  des  Jahres  am  3.  Januar  (s.  S.  256) 
auch  von  Seiten  der  Arvalen  statt.  An  diesem  besondere  feier- 
lichen Tage  erfttUte  das  Collegium  zuerst  das  Gelübde  des  vorigen 
Jahres,  und  concipirte  darauf  das  Votum  fUr  das  künftige  Jahr, 
wobei  der  Magister  nach  einer  ihm  vorgesagten  Formel  ein  be- 
stimmtes Gebet  an  Jupiter,  Juno,  Minerva  und  die  Salus  publica 
populi  Romani  aussprach  und  dem  Jupiter  zwei  Ochsen,  den 
weiblichen  Göttern  aber  zwei  Kühe  gelobte.^) 

Die  Priesterschaft  der  Arvalen  wird,  obgleich  ihre  Urkunden 

1)  Tiberiua  starb  nach  Sueton  Tib,  73  am  16.  März  37,  nach  Dio  Caas. 
ÖÖ,  28  am  26.  März.  Im  folgenden  Jahre  feierten  die  Arvalen  den  Tag  des 
Hegieraiigsantrittes  Caligula's  am  18.  März  (Acta  a.  38  II  9)  worana  sich  ergiebt, 
dasB  die  Angabe  des  Sueton  die  richtige  ist. 

2^  lieber  alle  diese  Fälle  s.  Henzen  Acta  p.  63  ff. 

33  Gefeiert  sind  von  den  Arvalen  die  Geburtstage  folgender  Personen: 
Augustus  d.  23.  September;  Julia  Angnsta  (Livia)  d.  30.  Januar;  Tiberius  d. 
16.  November;  Antonia  Augnsta  d.  31.  Januar;  Germaniens  d.  24.  Mai;  Agrip* 
pina  Oermanici  (Datum  unbekannt);  C.  Cäsar  d.  31.  August;  Claudlua  d.  1. 
August;  Agrippina  Augusta  d.  6.  November;  Nero  d,  15.  December.  Die  letz- 
ten Feiern  gelten  dem  Vitellius,  dessen  nattM»  nicht  sicher  bekaant  ist  und 
seiner  Frau  Galeria,  d.  3.  Juni.  Ueber  alle  diese  zum  Theil  nur  aus  den  Acten 
der  Arvalen  bekannt  gewordenen  Daten  s.  Henzen  p.  51  ff. 

4)  Acta  a.  81:  111  fionai  Januariaa  magiiUr  C.  Juniu»  Tadhu  MtfÜamu 
coUegi  fratnan  Arvalium  nomiM  vota  nuncupavit  pro  HduU  imperatOfiB  Titi 
CaesarU  ^  —  et  Caeaarii  divi  fiUi  DomUiani  — •  —  et  JuUat  AuguUae  l&ero- 
rumque  eorumy  vietimiB  immolatU  m  CafitoUo,  quae  »uperioris  oimt  ma^UUr 
voveraty  per$olvit  Imri  O,  M,  hovea  fnare$  11  ^  lunoni  reginae  vaecas  dua»,  Mi- 
nervae  vacecu  11,  SaluU  puhlieac  vcueas  11  et  in  proximum  annum  nuneupadtj 
praeeurUe  L.  Pompeio  Vopiaeo  C.  Arruntio  Catdlio  Cd>ere  in  ea  verba  qvae  infra 
scripta  $unt :  Jupiter  optime  maxime,  ei  imperator  Tiiua  Caesar  Veapaeianus  Auy. 

et  Cae$ar  divi  flUua  DomitianuSj   quoB  noa  senfimtM  dieerc,  vivent  domu$^ 

qfie  eorum  ineolumis  erit  a,  d,  111  nonae  laurwariae,  quae  proximae  poputo  R. 
Quiritium  rei  publieae  B,  Q,  eruni,  fiierUU,  et  eum  diem  eoeque  ealvoB  aervaveri» 
ex  periculis^  ii  qua  eunt  eruntve  ante  eum  diem,  eventumque  bonum  ita  uü  not 
sentimus  dieere  dederis  eoeque  in  eo  etatu  quo  nunc  eunt  aut  eo  meliore  eervaveris, 
aat  tu  ea  ita  faxeiSj  tune  tibi  nomine  eoUegi  fratrum  Arvalium  bubua  auraOa  U 
vovemfM  eeee  futurum.  Es  folgt  ein  ähnliches  Gebet  an  die  übrigen  Gotter. 
Das  vollständige  Material  ober  diese  Feier  s.  bei  Henzen  S.  89  ff. 
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11DS  nur  bis  auf  Gordian  erhalten  sind,  nicht  eher  untergegangen  ^^1]^^' 
sein,  als  die  übrigen  römischen  Culte.  Nach  der  Verordnung 
des  Constantius  und  Constans  (346?),  in  welcher  die  Erhaltung 
der  Tempel  ausserhalb  der  Stadtmauern,  weil  darin  Spiele  ge- 
feiert wurden,  gestattet  wird,^)  war  das  sacrificium  Deae  Üiae 
in  Luco  damals  noch  ein  erlaubtes,  und  erst  bei  der  weiteren 
Verbreitung  des  Christenthums  6ng  man  an  sich  auch  der  heiligen 
Haine  zu  profanen  Zwecken  zu  bedienen.^) 


X.   Die  Sodales  Augustales 

und  die  übrigen  auf  den  Cult  der  Kaiser  bezüglichen 

Priesterthümer. 

Es  ist  oben  S.  89  bemerkt  worden,  dass  die  Verehrung  der  £**£5J"JJ 
Kaiser  als  Götter  sich  zwar  einerseits  knüpft  an  den  römischen  ctti<«>- 
Cult  des  Genius,  andererseits  aber  ihre  allgemeine  Verbreitung 
und  politische  Wichtigkeit  im  Anschluss  ah  den  seit  dem  Ende 
des  peloponnesischen  Krieges  in  Griechenland  beginnenden,  seit 
Alexander  dem  Gr.  allgemein  in  Gebrauch  kommenden  Cult  poli- 
tisch mächtiger  oder  regierender  Personen  erhalten  hat.^)  In 
Rom  beschränkte  sich  die  Verehrung  der  Kaiser  bei  ihren  Leb- 
zeiten auf  den  Cult  des  ^enms  ilti^^^i  (S.  499),  den  Schwur  bei 
dem  genius  des  Kaisers;^)  die  Heilighaltung  der  imago  principiSj^) 


1)  Cod.  Theod.  16,  10,  B. 
2) 


2)  Aj^enus  Urbieus  ad  F^roatin,  in  Gromat.  ed.  Lachm.  p.  23 :  in  Italia 
auttm  mulii  crueenie  rtUgionc  $aeratii$ima  ChriiUana  lucoa  profano$  üve  Umpto- 
tum  loea  oecu/pavtruiU  ei  Mrtmt. 

3)  Ueber  den  Kalsercult  handeln  ausfQbiUcb  Preller  Born.  Mythologie 
fi».  77U  ff.  und  BoUsier  La  ttligion  Bomaine  in  dem  Abschnitt  VapoüUote  im- 
pinaU  Vol.  I  p.  122—208. 

4)  S.  Lipsius  ad  Tac.  aan.  1,  73:  Bvbfio  crimini  dabaiur  vidatwn  periurio 
nomen  AugustL  luschr.  v.  Aritinm  vetus  in  Lusitania,  C.  I.  L.  11,  172 :  $i 
»ciens  faUo  ftfeUerovey  tum  mt  Uberoajue  meM  Jupiter  opiimua  maximw  ac  divus 
AugusiuB  cüerique  omneM  di  immottaU$  expertem  patria  incolumitate  foriunisque 
Omnibus  faxint.  Inscbr.  v.  Corcyra  C.  I.  Gr.  1933:  ^NOpxlCofAai  ooi  xöv  oeßdo- 
ttov  Spxov.  Saeton.  Cal,  27.  Piin.  paneg,  Ö2.  Joseph.  Ant.  16,  10,  8 :  n^v 
o9|v  t^YT)^  i'Koik6owrm^,  Apuleius  itfef.  9,  41 :  adiurantei  genium  prineipit. 
Dio  Cass.  57,  8;  vgl.  59,  11;  60,  5.  Tertull.  opo^  28.  32.  35.  Minnoias 
Felix  Oet.  29.     Ulpian.  Dlg.  12,  2,   13  §  16.    Cod.  Just.  4,  1,  2. 

5)  Ueber  den  Colt  der  imagine«  Augusti  oder  Augutlorum  s.  Orelli  n.  738. 
Marini  I$er.  Alban,  p.  8.  Saimasius  ad  Vopisc.  v,  Probi  23.  MOUer  de  aevo 
TKeodosiano  II  p.  52.     Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  8,  11,  5. 
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welche  sowohl  im  Lager  ^)  als  in  der  Stadt  ^j  ein  Asyl  für 
Verbrecher  ist,  und  die  Devotion  von  Hausbeamten,  s)  Privat- 
personen ^j  und  namentlich  Dichtem;^)  in  den  Provinzen  dagegen 
wurde  zugleich  mit  der  Entstehung  des  Kaiserthums  der  Cult 
des  Kaisers  befördert,  und  sowie  die  Ptolemder  von  Anfang  an 
gOtUicbe  Verehrung  in  Anspruch  nahmen,^)  so  haben  die  römi- 
schen Kaiser  die  vorhandene  Bereitwilligkeit  der  Provinsialen  in 
derselben  Weise  aus  politischen  Rücksichten  acoeptirt,^)  und 
schon  seit  der  Zeit  des  Triumvirates^)  ist  eine  fj^rmliche  Organi- 
sation des  Cultes  der  Machthaber  durch  Betheiligung  der  Pro- 
vinzen im  Ganzen  und  der  Communen  im   Einzelnen^)    erkenn- 

•       -  -       -  . .      -  ■ 

1)  Tac.  ann.  12,  17. 

2)  Tac.  ann,  3,  36.  63;  4,  67.  Sneton  Tib.  Ö3.  Philostratas  v.  ApolUm, 
1,  15.     Lipsiüs  ad  Tac.  ann.  III  Exe.  F. 

3)  Auf  solche  scheint  sich  der  ordo  saeerdotum  domus  Augustae,  von  dessen 
foMti  ein  Fragment  (C.  I.  L.  VI  n.  2010)  vorhanden  ist,  za  beziehen.  S.  Ben- 
zen a.  a.  0. 

4)  So  wie  Ovfd.  ep.  ex  Pont.  4,  9,  105  sich  rühmt,  in  seinem  Uaose 
einen  Cnlt  des  Divns  Angnstus,  der  noch  lebenden  Llrla  nnd  des  Tiberins  zd 
haben,  so  sind  die  cuUores  Augtuti^  oder  euUorcs  Lamm  et  imaginis  Auguiti 
(Marlni  Iscr.  Alb.  p.  8),  .imaginum  domut  Aug.  eultores  (Orelli  738),  eultore» 
domuB  divinae  ei  fottunae  Aug.  (OreUi  1662)  wohl  schon  bei  Lebzeiten  des 
Angnstas  vorhanden  gewesen,  da  Tac.  ann.  1,  73  gleich  nach  seinem  Tode 
redet  von  cultores  Augusti^  qui  per  omnes  domos  in  modum  ccllegiorwn  hahehan' 
etir.  Aach  später  dauerte  dieser  hSnsliehe  Cnlt  der  Kaiser  foit.  Capltolin.  M. 
Ani.  ph.  7. 

5)  Ueber  die  Dichter,  welche  den  Augnstns  als  Gott  ehren  s.  Bentley  ad 
Hör.  Ep.  2,  1,  16:  iwrandasque  tuum  per  nwnen  ponimua  aras.  Norls.  Cinct. 
PU.  I  c.  4.     Paasow  Leben  des  Horaz  p.  CXV. 

6)  Letronne  Reeueil  I  p.  362. 

7)  Philo  Leg.  ad  Caium  Vol.  II  p.  567.  568  Mang. :  Kai  ik^s  et  nvi  xatvdc 
xaX  ^Saip^Touc  (hei  ^cp(Ceodat  xiindQ,  Ixelvqi  (Angusto)  irpocf(«ON  ^v,  oO  (x^vo<4 
oTi  Tou  oeßaOT(ou  "^i^OMi  ^^xh  "^^^  ^f^vexo  xai .  '^tK, —  ^^  ^'  ***'  irdsa  t, 
Qlxou[Ltrf]  rdc  (aoXufi.ir(ou(  oOTcj)  Ti|jkd;  id;T]t|;i9a'ro.  KcA  {jLapTUpouoc  xai  vaot, 
itponuXaia,  irporefiievbfiaTa ,  oroal  x.  t.  X.  Und  weiterhin:  (h^rcat  xdc  Tip^c 
oox  inl  %i%aLtpia€i  x9tf  iiap*  f^(oic  vofj.(fA«v  Tu^XoitXaorOv  iauT^,  dXXd  xat  Tip 
lUfi^i  Tfjc  TOiauTTjC  "^fefiovlac  iiröfi^NOc,  ^  M  rSr4  toio6tidv  Tcinuxe  oeuvo- 
noicTo^at.  Tou  tk  u.*?)  Tal;  brcepö-ntoic  TijiaTc  Äed^vai  %a\  ^uörjd^ivoi  «otc  ttW; 
ivepYeordfrtT] ,  xö  jat)  oeoitöxTjv  fiTjre  ^iv  iawths  d^cXTjoai  ftpoccinciv  dX).fli  xat 
Äv,  ei  X^oiTÖ  TIC,  Oüa^epa(veiv. 

8)  Vom  Jahr  36  v.  Chr.  Appian  b.  e.  5,  132 :  wX  airöv  (den  Ootevian) 
at  TtöXeic  Totc  o^er^potc  6eoTc  ouv((puov. 

9)  Tac.  ofifi.  1,  10  wird  dem  Angustus  vorgeworfen,  nihil  d«mim  konoribw 
reUeiwn,  cum  Bt  tempUs  et  efßgie  nunUnum  per  fiamfne$  et  eaeerdotei  eoii  velUt. 
Snet.  Oet.  52 :  Templa  quamvis  seiret  eiiam  proeonsulibu»  deoemi  totere  {$.  Cic. 
ad  Q.  fr.  1,  1 ;  ad  Att.  5,  21,  8),  M  mdla  tamen  provineia  niai  covnmuni  iuo 
Bomaeque  nomine  recepit.  Nam  in  urhe  quidem  pertinaetuime  (Attmuit  hoe 
honore.  Das  Letztere  bestfttigt  Dio  Cass.  52,  35.  Anders  Aurel.  Vict.  Caef. 
1,  6.  Ferner  Snet.  Oet.  59:  Provineiarum  pleraeque  tuper  templa  el  aras  ludo9 
quoque  quinquennalee  paene  oppidatim  eonstituerunt.  Ueber  die  Organisation  des 
Caltes  in  den  Provinzen  ist  Th.  I  S.  365  ff.  gehandelt  worden.  Am  ansgebil- 
detsten   war  derselbe  in   den  orientalischen  Provinzen,    wo  sowohl  die  Göttin 
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bar,  welche  auch  in  den  italischen  Städten  frtthzeitig  ^)  und  ganz 
unabhängig  von  der  officiellen  Consecration  der  Kaiser  stattfand. 2)  ^^2^.^^° 
In  Rom  wurde  nämlich,  nachdem  Cäsar  bereits  bei  seinem 
Leben  eine  schmeichlerische  Vergötterung  genossen  hatte,  ^)  nach 
seiner  Ermordung  aber  durch  einen  Senatsbeschluss  als  Divus 
Julius  unter  die  Götter  versetzt  worden  war^)  und  durch  Octa- 
vian  einen  bleibenden  Cult  erhalten  hatte, ^)  auch  fernerhin   die 

Koma  seit  alter  Zeit  eine  Verehrung  genoss  (Tac.  ann.  4,  56 :  Zmymaci  (dixe- 
rtml)  le  primos  templwn  urhU  Romat  statuuse  M.  Poreio  cofuuUf  d.  h.  659  *» 
195)  i  aU  auch  Julias  Cäsar  (Inschr.  von  Ephesus  C.  I.  Gr.  2957)  und  Augnstus 
bei  seinem  Leben  als  Götter  geehrt  worden.  Spanheim  de  pr.  et  usu  num,  1 
p.  141.  Letionoe  Btcueil  I  p.  81.  91.  U  p.  144  ff .  Im  J.  29  v.  Chr.  ge- 
stattete Augostas  den  römischen  B&rgern  in  Ephesus  und  Nicaea  ein  templum 
Bomae  et  Divi  JulH,  den  Griechen  aber  der  Provinz  Asien  in  Pergamum,  den 
Griechen  der  Provinz  Bithynien  in  Nicomedia  ihm  selbst  einen  Tempel  zu 
bauen.  Dio  Cass.  5i|  20.  Nach  dem  Master  dieses  Bomae  et  Augwk)  ge- 
weihten ältesten  Tempels  in  Pergamum  (vgl.  Tac.  ann,  4,  37.  Eckhel  d.  n.  VI 
p.  101)  wurden  in  allen  grösseren  Städten  ähnUcbe  gebaut,  In  Mylasa  noch  bei 
seinem  Leben,  C.  I.  Gr.  2696;  in  Nysa,  C.  I.  Gr.  2943;  in  Cyme  bei  seinem 
Leben,  C.  I.  Gr.  3524;  ebenso  in  Cyzicus  (Tac.  ann.  4,  36.  Dio  Cass.  57, 
24),  Assus  C.  I.  Gr.  3569  und  anderswo.  In  Griechenland  ist  Augustus  eben- 
falls schon  lebend  als  Gott  verehrt,  so  in  Athen  C.  I.  Gr.  478;  später  finden 
sich  in  den  meisten  griechischen  Städten  Priester,  Heiligthümer  und  Feste  des- 
selben und  der  späteren  Kaiser.  Die  Heiligthflmer  heissen  Katoapeia  oder 
A'JYOuoxeta  (s.  besonders  die  Inschr.  von  Eumenia  in  Phrygien  C.  I.  Gr.  3902b), 
auch  SeßaoTCia  und  Caeearea.  Marini  Atti  II  p.  383  ff.  Das  merkwürdigste 
unter  ihnen  ist  für  uns  dasjenige,  welches  die  Provinz  Galatia  noch  zu  Leb- 
zeiten des  Augustus  in  Ancyra  errichtete  (C.  1.  Gr.  4039,  in  welcher  Inschr. 
lin.  21  es  2eßaoT?}ov  genannt  wird),  und  in  welchem  der  von  Augustus  ver- 
fasste  und  in  dem  Mausoleum  zu  Rom  aufgestellte  i'wisz  reitim  a  u  gestamm 
(Suet.  Auff.  101)  lateinisch  mit  griechischer  Uebersetzung  auf  der  Aussensette 
der  eella  angebracht  war,  weshalb  diese  im  Original  verlorene,  in  Ancyra  grossen- 
theils  erhaltene  Urkunde  unter  dem  Namen  Monumenlum  Ancytanium  bekannt 
ist.  S.  C.  I.  L.  in  p.  770  ff.  Mommsen  Bte  gettae  divi  Augusti  Berolini 
1866.  8.  Ein  berühmtes  mßaatcTov  war  auch  in  Alexandria.  Philo  Leg.  ad 
Caium  Vol.  n  p.  567  f.  Mang. :  065iv  fä^  toiourdv  iori  x^p^voc,  olov  xb  Xe^ö- 
pitvov  £cßd9nov,  iicißaTT)p(ou  Kaloapoc  vedbc  x.  t.  X. 

1)  So  kommt  in  Pisa  ein  flamen  Augueti  im  J.  4  p.  Chr.  (Orelli  643),  in 
Praeneste  ein  flamen  Caetatie  AugwAi  zu  Lebzelten  des  Augustus  (Fogginl  Fa$U 
Praeneet.  p.  XTV  ■>  Orelli  3874);,  in  Pompeil  ein  flamen  oder  »aeerdoe  AugueU 
ebenfalls  zu  Lebzeiten  des  KaUers  (Mommsen  l.  N.  2231.  2235.  2236);  in 
Beneventum  ein  Caeeareum  in  derselben  Zeit  (Mommsen  l.  N.  1406);  in  Pisa 
ein  AuguBUum  (Or.  642)  vor.  Später  Ist  der  Cult  des  Kaisers  in  allen  Mu- 
nieipaiitädten  durch  flaminee  und  Auguttalee  vertreten,  über  welche  letzteren 
Th.  I  S.  512  zu  vergleichen  Ist. 

2)  Ein  flamen  Ti.  Caeeari»  Aug.  in  Surrentum  Mommsen  I.  N.  2123;  in 
Yenusla  ib.  718,  obgleich  Tiberlus  nie  consecrirt  worden  ist. 

3)  Suet.  Cae$.  76 :  $ed  et  ampUora  etiam  humano  faeiigio  deeemi  $ihi  pastu» 
e$t,  —  temam  et  fereulum  Citeenei  pompa,  (cmpta,  araat  eimulaera  iuxla  dcoj, 
puLvinar,  flamkiem,  Lupereoa.  Dio  Cass.  43,  14;  44,  6.  Flor.  2,  13,  91. 
Appian.  6.  c.  2,  106.  lieber  den  Tempel  des  divue  Juliua  am  Forum,  der 
statt  der  zuerst  errichteten  ata  von  den  Triumvirn  gebaut  wurde,  s.  Becker 
Topographie  S.  336.  4)  Plut.  Caee.  67. 

5)  Der  designirte  flamen  des   Cäsar,   nämlich  Antonius  (Dio  Cass.  44,  6. 
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Sitte  beobachtet,  die  Kaiser  erst  nach   ihrem   Tode   durch   einen 

S*'°'^lH^  Senatsbeschluss  zu  consecriren.M      Nicht  alle  Kaiser  oder  Mil- 
der KftlMr.  ' 

glieder  der  kaiserlichen  Familie  sind  daher  consecrirt  worden, 
sondern  nur  diejenigen,  für  welche  die  überlebenden  Herrscher 
in  guter  oder  böser  Absicht  2)  einen  besonderen  Beschluss  des 
Senates')  veranlassten.  Es  waren  dies  bis  zum  Beginne  des 
dritten  Jahrhunderts^]:  4.  Augustus;  2.  Julia  Augusta  (Li  via] ; 
3.  Drusilld;  die  Tochter  des  Germanicus;  4.  Claudius;  5.  Claudia 
Augusta,  die  Tochter  des  Nero  und  der  Poppaea;  6.  Poppaea, 
Frau  des  Nero;  7.  Vespasian;  8.  Titus;  9.  Domitilla,  die  Tochter 
des  Vespasian;^]  40.  Julia  Augusta^  Tochter  des  Titus;  11.  Do- 
mitian^s  bald  nach  der  Geburt  verstorbener  Sohn;<^)  12.  Nerva; 
13.  Traianus,  Vater  des  Kaisers;  14.  Marciana  Augusta,  Schwester 
des  Trnian;  15.  Traianus;  16.  Plotina,  Frau  des  Traian ;  17.  Ha- 
drianus;  18.  Sabina,  Frau  des  Hadrianus;  19.  Matidia,  Mutter 
der  Sabina,  Schwiegermutter  des  Hadrian;  20.  Antoninus  Pius; 
21.  Faustina,  Frau  desselben;  22.  L.  Verus;  23.  M.  Aurelius 
philosopbus;  24.  Faustina,  Frau  desselben;  25.  Commodus; 
26.  Pertinax;  27.  L.  Septimius  Severus';  28.  Caracalla.  Auch 
diese  Consecrationen  hatten  indessen  nicht  immer  einen  dauern- 
den Cult  zur  Folge;  denn  im  J.  224,  also  unter  Alexander  Se- 

Cic.  FhU.  2,  43,  110.  Siiet.  Cae$.  76),  liess  sich  «nfäDgllch  nicht  inaagariren, 
sondern  gab  das  Amt  wieder  anf  (Cic.  PhU.  13,  19,  41),  bis  Oetavian  ihn  740  « 
14  veranlasste  es  anzutreten.  Plutarch  Anton.  33.  Dromanu  R.  O.  I  S.  425. 
Anch  das  Volk  überzeugte  sich  erst  nach  dem  Tode  des  Cisar  durch  den  Come- 
ten,  welcher  erschien,  als  Oetavian  die  vom  Cäsar  der  Yenas  Genetrix  gelobten 
Spiele  gab,  (vgl.  ausser  den  bekannten  Stellen  Ntcolaas  Damascenus  vita  Cne- 
BOfU  28  in  Müller  fragm.  hi$t.  III  p.  449),  dass  Cäsar  unter  die  Götter  versetzt 
sei.  Plin.  n.  h.  2,  94.  Sueton  Cae$.  88.  Dio  Cass.  45,  7.  Plourch.  Cati. 
69.  Durch  Augustus  oder  vielleicht  erst  nach  seinem  Tode  bei  der  Einsetzung 
der  Sodales  AuguttaleB  wird  die  ara  gentit  Jtdiae  in  Capltolio  dedicirt  sein, 
welche  öfters  in  Militirdiplomen  erwähnt  wird.  S.  Mommsen  BulUtt.  d.  IntU 
1845  p.  120.  122. 

1)  Tac.  ann.  15,  74:  ^am  deum  honor  prineipi  non  ante  habetur ,  quam 
agere  inter  homines  desieril. 

2)  Plin.  Paneg.  11:  Dicavit  coelo  Tihertu»  Auguatwrn,  ted  ut  maieftatU 
ertmen  indueerei,  Clafidium  Nero^  std  ut  irrideretj  Ve9pa$ianufn  Tüu$^  Domitianus 
Titum,  »ed  üle,  ut  dei  filius^  hie  ut  frater  videretur. 

3)  Tertullian.  Affol.  5:  VetuB  erat  mos,  ne  qui  deu$  ab  imperatore  eowt- 
eraretur,  niai  a  ienatu  jnnbatut.  Orosius  7,  4.  Prudeiitius  c.  Symmach.  1,  223  ff. 
249.  Äthanes,  adv.  Gentes  I  p.  11.  Mehr  bei  Eckhel  d.  n.  VIII  p.  464. 
SchÖpflin  de  apotheosi  imperatorum  Bomanorum  Axgentorati  1730.  4.  p.  7.  Vgl. 
die  Inschr.  von  Aesernia  bei  Mommsen  I.  N.  5014 :  Genio  deivi  JuUi,  quem  St- 
natus  populusque  Romanorum  in  deorum  numerum  rettulit. 

4)  S.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  148  Mommseu  Staatsrecht  112  S.  791.  805. 

5)  Eckhel  d.  n.  VI  p.  345.     Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  805.   Anm.  8. 

6)  Kckhel  d.  n.  VI  p.  400. 
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verus,  betrug  die  Zahl  der  Divi,  welche  eine  offfcielle  Verehrung 
genossen,  nur  zwanzig,^)  und  nachdem  im  Laufe  des  dritten 
Jahrhunderts  noch  einer  Reihe  von  Kaisern  oder  Verwandten  der- 
selben die  Ehre  der  Consecration  zu  Tbeil  geworden  war,  in  der 
Zeit  des  Constantin  oder  Julian  vielleicht  37. 3) 

Durch  den  Act  der  Apotheose  wird  der  Verstorbene  zu  den^^^^"^ 
Göttern  des  Himmels  emporgehoben ;  ^)  von  nun  an  heisst  er  divus 
und  wird  auf  Mflnzen  mit  der  Strablenkrone,  dem  Symbole  der 
Göttlichkeit,  dargestellt;^)  seine  tma^o  folgt  nicht  mehr  unter  den 
Ahnenbildern  bei  dem  Begrabnisse  der  Familie,^)  sondern  seine 
Statue  erscheint  unter  den  Götterbildern  bei  der  pampa  circensts 
auf  einer  von  vier  Elephanten  gezogenen  tensa;^)  er  erhaltend- 

1)  Wir  ersehen  dies  aui  dem  ProtocoU  der  Arrales  zu  diesem  Jahie.  Ben- 
zen p.  CCXIV. 

2)  Ans  dem  neuerdings  bekannt  gewordenen,  von  Mommsen  Ephem.  epigr. 
III  p.  77  ff.  herausgegebenen  Mum  ordinis  Thamugad^fuia  ergiebt  sich ,  dass 
die  Colonie  Thamugas  in  Nomidien  in  der  genannten  Zeit  37  flammea  perpetui 
hatte.  Wenn  Mommsens  Yermuthang  richtig  ist,  dass  Jeder  dieser  flctminet  für 
eine  consecrlite  kaiserliche  Person  bestimmt  war,  dass  es  also  damals  37  Divi 
und  Divae  gab,  so  müssen  zn  den  20  im  Jahre  224  öffentlich  verehrten  noch 
17  hinzugekommen  sein,  und  von  diesen  macht  Mommsen  folgende  15  namhaft : 
1.  Jolia  Domna,  Fran  des  Septimins  Severus;  2.  JuUa  Maesa;  3.  Alexander 
Severos ;  4.  Gordianas  III ;  5.  Decius ;  6.  Saloninus ;  7.  Oalllenus ;  8.  Claudlns 
Oothicus;  9.  Aurelianus;  10.  Probus;  11.  Carus;  12.  Numerianus;  13.  Con- 
stantius  I;  14.  Oalerius;  15.  Constantinns  I.  Die  GonseoraÜonen  des  dritten 
Jahrhunderts  bedürfen  auch  nach  den  Erörterungen  von  Eckhel  YIII  p.  463 
noch  einer  neuen  Untersuchung,  indessen  ist  es  naeh  den  Münzen  unzweifelhaft, 
dass  ibre  Zahl  über  17  hinausging  und  dass,  wenn  diese  Zahl  wirklich  für  den 
öffentlichen  Cult  normal  wurde,  eine  Beschränkung  dieses  Cultes  auf  einen  Theil 
der  conseerlrteu  Personen  eingetreten  sein  muss. 

3)  L'eber  den  Ritus  der  Consecration  s.  oben  S.  264.  Auf  KunstweriHen 
wird  derselbe  vielfaltig  und  mit  Freiheit  behandelt.  Oewöhnllch  wird  die  con- 
secrirte  Person  von  einem  Adler  emporgetragen  (Artemidor  Oneiroer.  2,  20: 
'Orjii€\9%aLi  hi  dcTtj)  ßaaiXeSoi  ^ev  xal  lu^teraoi  «Ott  irXouolot«  dv5pd6tv  ^edpov 
(Mcrreuexai*  lOoc  fdp  tc  naXatöv  to6c  dizQ%v46sTaz  to6c  fB  toio6touc  rXdboetv 
TS  %a\  "ipa^ctv  ht  drrdüv  d^ou^xivouc)«  ^^e  Titus  auf  dem  Relief  seines  Triumph- 
bogens (Muller  und  Oesterley  Denkmäler  I  Taf.  LXV  n.  345^),  Antoninos  Pins 
auf  einer  ConsecrationsmÜnze  (MilUn  OaUrie  mythologique  pl.  CLXXIX  ii.  681); 
zwei  nicht  zu  bestimmende  Kaiser  anf  einem  geschnittenen  Steine  der  pariser 
Bibliothek  (Miliin  CLXXVII  n.  677)  und  einem  andern  bei  MilUn  CLXXXI 
n.  680;  auf  dem  bekannten  pariser  Oameo  dagegen  reitet  Augostus  auf  einem 
Flügelrosse  zum  Himmel  (Müller  und  Oesterley  I  Taf.  LXIX  n.  378);  anf  dem 
Fussgestell  der  Antoninussaule  werden  Antoninus  Pius  und  die  ältere  Faustina 
von  einem  geflügelten  Genius  in  die  Lüfte  gehoben  (Visconti  Muaeo  Pio-Pltmen- 
ttno  V  UV.  XXIX.  Müller  I  f.  394);  und  ebenso  wird  auf  einem  Relief  eines 
oreus  bei  Righetti  Deicrizione  del  Campidoglio  1  tav.  CLXX  Fanstina  von  einem 
geflügelten  Genius,  der  eine  Fackel  trägt,  erhoben,  während  Julia  Domna  auf 
einer  ConsecrationsmÜnze  (Miliin  uv.  CLXXIX  n.  683)  auf  einem  Pfau  sitzend 
zum  Himmel  aufsteigt.  4)  Eckhel  d.  n.  VI  p.  12Ö  ff. 

5)  Dio  Cass.  06,  34.  46. 

6)  S.  Bd.    II   8.  566  Anm.  8.     Borghesi  Oeuvres  II  p.  100  und   das  gHe- 
chische  Epigramm  Anthol.  Palat.  IX,  285. 
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lieh  eine  regelmüssi^e ,  öffentliche  Verehrang ,  auf  welche  wir 
näher  einzu|;ehen  haben. 

Augustus  starb  den  19.  August  des  J.  14  und  wurde  an 
17.  September  consecrirt;^)  der  Senat  beschloss  die  Erbauung 
eines  Tempels,  die  Einsetzung  besonderer  Spiele  und  die  Er- 
richtung eines  eigenen  Priestercoliegiums. 

der-  Der  Tempel,  welcher  von  Li  via  ^)  und  Tiber  ius  gebaut  and 
von  Galigula  dedicirt  wurde, ^)  lag  in  Palatio,^)  in  der  Ebene 
zwischen  dem  Palatinus  und  der  Basilica  Julia  ^)  nahe  dem  Mi- 
nervatempel  des  Domitian,^)  weshalb  es  in  den  Militärdiplomen 
seit  dem  Jahre  93  n.  Chr.  regelmässig  heisst:  descnptum  et  re- 
cognitum  ex  tabula  aenea,  qiiae  fixa  est  Romae  in  muro  poti 
templum  divi  Augusti  ad  Minervam'')  Wahrscheinlich  erhielten 
in  demselben  Tempel  auch  die  späteren  divi  imperatores  eine 
Capelle'^)  und  wurde  davon  der  Tempel  selbst  templum  Divorum 
genannt.^) 

de.  Die  Spiele  zu  Ehren  des  Kaisers  waren  dreifach. ^o)    Erstens 

wurden  am  Geburtstag  des  Augustus^  dem  23.  September, ^i) 
welcher   seit   der    Schlacht   bei    Actium    als    Feiertag    begangen 

«»-  wurde,  **^)  vom  Jahre  741  =13  an  ludi  citcenses  von  einem  der 
Prätoren  freiwillig  veranstaltet. '^j    Dieselben  sind  vom  J.  746  =  8 

1)  Cal.  Amit.  zum  17.  September:  Feriae  ex  SCtOf  quod  eo  die  divo  Augutio 
honorts  caelestes  a  tenatu  decreti  Sex.  AptUeio  Sex.  Pompeio  cos.  (a.   14). 

2)  Plin.  n.  A.  12,  94. 

3j  Suet.  Cal.  21.  Üio  Cass.  59,  7.  Es  waren  nicht  zwei  Tempel,  wie 
Marini  Atti  p.  83,  Kecker  Topographie  S.  430,  Preller  Rom.  Myth.  p.  775  an- 
nehmen. .S.  Mommsen  BuU.  d.  inst.  arch.  1845  p.  120  (t.  und  jetzt  Henzen 
Acta  fr.   Arv.  p.   55. 

4)  Acta  fr.  Arv.  p.  LIX  Henzen;  Plin.  n.  h.  12,  94.  Suet.  Aug.  5:  Na- 
tus  est  Augustus  —  —  reyione  Palati ,  ad  Capita  bubuluy  ubi  nunc  sarariwn 
habet. 

5)  Mommsen  a.  a.  0.  iS.  126.  Vergl.  den  Plan  bei  Mommsen  de  ecmiUo 
Homano  in  Annali  XVI  (1845).  0)  Becker  Topographie  S.  356. 

7)  Mommsen  BuU,  1845  p.   119—127.     C.  I.  L.  III,  p.  916. 

8)  Claudius  verlieh  der  Livia  göttliche  Ehren  (Suet.  Claud.  11),  afoX^^  tc 
h  TU)  AufousTslff)  [hp'jQOLi  (Dlo  Cass.  60,  5).     Uierans   erklärt   sich   die  Inscbr. 

bei  Bianchini  Camern  ed  inscritioni  sepulcrali  de'  liberti della  casa  di  AU' 

yusto.  Roma  1727  fol.  p.  10:  BathyUus  aeditus  templi  Divi  Aug.  et  Divae  i4u- 
gustae,  quod  est  in  Palatium.  In  dem  im  J.  153  n.  Chr.  verfassten  Decrete  des 
coUegium  Atsculapii  et  Hygiae  (OrelH  2417)  heisst  es :  quod  gestum  est  in  iempio 
Divorum  in  aede  Divi  Titi. 

9)  So  opfern  die  Arvalen  im  J.  218  in  Palatio  in  dioorum.  8.  Henzen 
Acta  fr.  Arv.  p.  11.  Verschieden  aber  von  diesen  Tempel  ist  das  templum 
Divorum,  welches  der  Kaiser  Tacltas  baute.  Vopiscus  Tac.  9.  Preller  Regio- 
nen S.  178.  10)  Dio  Cass.  56,  46. 

11)  Drumann  IV  S.  245;  Mommsen  C.  I.  L.  1  p.  40*2. 

12)  Dio  Cass.  51,   19.  13)  Dio  Cass.  54,  26.  34. 


an  regclniüssfg  i^c^ehen,')  7<)7  =  It  ilen  Consiilii  Ubertni^^n '') 
und  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  gefeiert  worden.']  Uns  zweite 
Fest  sinil  die  Augustalia,  welche  ursprünglich  auf  den  13.  Oc-  .4ujr> 
tober  Helen  und  im  J,  19  eingesetzt  sind,  als  Au^uslus  von  der 
Ordnung  der  PravinEen  nneli  Rom  zurUckkebrIc.')  Spiele  fichei- 
ließ  an  diesem  Tage  erst  seil  743  =  H  von  dem  Senat  einge- 
führt worden  zu  sein,^)  jütiHich  wurden  sie  aber  erst  767  =  M") 
und  dauerten  seiuimi  vom  3.  bis  IS.  October,  also  zehn  Tage 
lang.')  Hieiu  kamen  drittens  die  lutti  Palalini,  ein  Privalfesl  '"•'J^ 
des  kaiserlichen  H^usea,  an  dem  nur  eingeladene  Personen  der 
btichsten  Stande  Theil  nahmen.  Livin  und  Tiberius  hallen,  viel- 
leicht schon  bei  Lebzeiten  des  Augustus,  dem  itiimcn  Augmti 
einen  Altar  gestiftet,  der  mit  dem  von  Caligula  dedicirien  Tempel 
nicht  zu  verwechseln  ist,  Am  t7,  Januar  opferten  an  demselben 
die  vier  grossen  Pricstercollegien,')  am  21.,  Sä.  und  23.  Januar 
aber  fanden  sceniscfae  Spiele  in  einem  zu  diesem  Zwecke  be- 
sonders aufgeschlagenen  Theater  vor  dem  kaiserlichen  Palaal« 
stall.")  in  den  älteren  Calendern  werden  diese  Spiele,  da  sie 
nicht  üD'entlich  waren,  nicht  cmahnl,  in  den  Calendern  des 
vierten  Jahrhunderts  sind  sie  auf  fanf  Tage,  den  17.,  IS.,  \9.. 
21-,   ii-  Januar  angesetzt. 

Das    Prieslerthum    endlich,    welches    im    J.    li    gegründet  Pri« 
svurde,"i>]   war  ein  für  den  Gull  der  yens  Julia  gebildetes,    nach 
dem  Musler  der  sodales  Titii  arganisirles  Collegium,  dessen  Hit- 
glieder sodiiles  Augustales  bieasen.")    Die  gens  Julia  slaoimte  aus  ""''=' 

n  Dto  Cui.  'jb.  6.  2)  Uio  Uu.  m,  iß. 

3)  Dl»  Cu>.  57.  U;  &0,  Ib.  NmIi  lt.  dem  Cdender  Aes  PMloului  (3j4) 
(ind  die  Ivdl  etretniei  verieiehnet.  4J  Ulo  Cis*.  bi.   lU. 

5)  Dio  CuB.  54.  34.  ti)  Dlo  Vui.  56.  46.    Tu.  an».   1.  ib. 

T|  3.  die  CalendiHen  und  Hamnuen  C.  I.  L.  I  p.  403.  404. 

8)  Otleiid.  Pcaeii.  t-itm  17.  Jinuai;  Ponlifieu  a[u|iiiret  XVvSri  t-iefit  /b- 
tiuHdli  rj/Jrlrl  tpulonum  Diciunin)  inmoIuiU  n[uiniiu  Aufuiti  aä  uratn  v]"""* 
44iUaiva  Ti.   Catiar.     S.  Maomuen  C.  1.  L.  I  f.  385. 

9)  Dio  Ca».  56,  46  lum  J,  14:  VBpic  ''■  Wjiar'  %i\  ^  A(«ute  Ittav  lii 
Tna  vjt^  cav^TUptv  tri  rpiU  ^lUpM  t»  ti^  [Ivkrdm  inoii]acv,  1,  xol  iAfo  dil 
'jlti  t4v  it'i  9'jttni.flti^/<av:ti.tlTU.   Joieph.  onl.  J.  19.  1.   11 :  ä^ovlai  (SlnpltO 

'Hw^^Ean  T«  ttl  cJiMTpiSai  •impoiaiv  i(i*5  naioi  »i  TUvaiJ!  «''  4  Kaloop.   Snet, 
<al.  ."iß.  &8.     T»e.  <mn.  l,  73. 

10)  L'ober  dlo  FrfMter  dar  (ii"!  lmp<ratorM  *.  Borghctl  Prammtnto  dl  fattl 
uetf4ataU  In  Jtftmorf«  dcU"  /futllulo  1  y.  2f)ö  ff.  »  ämvrH  III  p.  301  IT.  H. 
UeiMQ  d«  lodui^ftiM  «I  /lamfnltiH  ^mruitaUtv«  tu  Epheni.  eplgr.  111  (1S77) 
f.  '2ÜÖ— 329;  lucli  elnieln  her(u>««i;ehen  Harol    1»77.  ä. 

11)  Tic.  kill.  1,  95:  Ausuitaiu,  piod  taeerdoU^m,   vi  Aomulu«  Tatio  rtgl. 
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Alba,  nach  dessen  Zerstörung  die  albanischen  Sacra  auf  das  be- 
nachbarte Bovillae  übergingen.  Hier  stand  in  dem  leisten  Jahr- 
hunderte der  Republik  ein  Altar,  an  welchem  die  geniiles  Julii 
opferten;^)  hier  wurde  auch  im  J.  46  n.  Chr.  der  gens  Julia  ein 
sacrarium,  dem  divus  Augustus  eine  Statue  errichtet  und  seit- 
dem jährlich  ein  circensisches  Spiel  gefeiert.^)  Das  Sacrarium 
fiel  dem  neuen  Priesterthum  zu,  das  hier  seine  Acten  und 
namentlich  sein  officielles  Mitgliederverzeichniss  bewahrte,')  und 
der  Dienst  der  sodales  Augustales  war  daher  insofern  dem  der 
fraires  Arvales  analog ,  als  sie  ihr  eigenes  Heiligthum  ausserhalb 
der  Stadt  hatten  und  sich  wenigstens  einmal  im  Jahre  zur  Zeit 
der  Spiele  in  demselben  versammelten,  im  Uebrigen  aber  sowohl 
bei  den  drei  genannten  Pesten  als  auch  an  allen  in  den  Galen- 
darien  verzeichneten  Gedachtnisstagen  der  augusteischen  Familie 
in  der  Stadt  fungirten. 
^'^'saüon^^^'  ^^  ^^™  CoUegium  gehörten  anfangs  24  ordentliche  Mitglieder, 
welche,  wie  Tacitus  sagt,  aus  den  Ersten  des  Staates  durch  das 
Loos  gewählt  wurden ;  zu  diesen  traten  vier  Ehrenmitglieder  aus 
dem  kaiserlichen  Hause,  nämlich  Tiberius,  Germanicus,  Drusus 
und  Claudius«  Aus  den  Fasten  der  Priesterschaft  einlebt  sich 
indessen,  dass  die  Zahl  der  Stellen,  welche  decuriae  genannt 
werden  (s.  S.  225},  später  vermehrt  worden  ist;  sie  kam  bis  zum 
J.  50  auf  86,  betrug  in  den  Jahren  54 — 497  27,  und  stieg  zu- 
letzt auf  28  j  worauf  eine  weitere  Vermehrung  nicht  statt  gefun- 

Ha  Caesar  Tiheriua  Juliae  genti  stieravit,  Tso.  onii.  1,  64:  Idem  cmnua  novo» 
eaerimonias  aeeepit  addito  sodalium  Augustalium  sacerdoüo,  ut  quondam  T.  Tatius 
retinendU  Sabinorum  saeri»  BOdaUs  Titio$  inaüixurat,  sorte  dueti  e  primoribu9 
eivitatU  umu  et  viginti:  Tiberhu  Dru8utque  et  Claudhu  et  Oermanieua  adiehm- 
tur.  Sueton.  Claud»  6:  Senattu  quoque,  ut  (^Claudius)  ad  numerum  aodalium 
Atigustalium  torie  ductorum  extra  ordinem  adieeretur^  cenntit.  Vgl.  Dio  Cms. 
Ö6,  46.  Germanicas  gehörte  znr  gens  Julia  wie  Tiberius  (C.  I.  Gr.  2657  und 
das  Calendarium  Amit.  zum  26.  Juni)  und  sein  Sohn  Dnisus  (Tac.  ann.  2,  83) ; 
er  heisst  auch  Julius  in  der  Thorinschrift  von  Pavia  bei  Mommsen  Ep.  AnaL  16 
in  den  Berlehten  der  säcbs.  Gesellsch.  1850.  S.  315.  Ueber  Clandiasj  der, 
ohne  offlciell  in  die  Julische  Familie  aufgenommen  zu  sein,  doch  dazu  gerechnet 
wird,  8.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  319. 

1)  G.  1.  L.  I.  807  und  dazu  Mommsen. 

2)  Tac.  ann.  2,  41:  aaerarium  genti  Juliae  efßgie»jue  divo  Auguito  apud 

BovilUts  dieantur.    15,  23 :  lUque ludierum  eireen$e,  ut  Jutiae  gtnii  apud 

BovillaSf  ita  Claudiae  Domitiaeque  apud  Antium  ederetur, 

3)  In   Bovillae  sind  die   Fragmente  dieses  Verzeichnisses   C.  I.  L.   VI  n. 
^            1985—2000  gefunden  und  daher  wird  auch  das  grosse  Fragment  n.  1984  stam* 

men.  Dass  dieses ,  welches  Borghesi  Oeuvres  I  p.  349.  350  den  augures  zu- 
schrieb, den  aodales  Augustalea  angehört,  ist  von  U.  Dessau  Ephem.  Epigr.  III 
(1877)  p.  74  ff.  erwiesen  worden. 
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den  zu  haben  scheint.^)  Die  Mitglieder  waren  senatoriscben 
Ranges,  aber  nicht  nolhwendig  Patricier,  sondern  ein  und  die- 
selbe Stelle  (decuria)  finden  wir  bald  mit  einem  Patricier,  bald 
mit  einem  Plebejer  besetzt. ^j  Der  Wahlmodus  ist  unbekannt; 
wir  sehen  nur,  dass  die  Ehrenmitglieder  vom  Senat  gewühlt 
wurden,  und  dasselbe  wird  bei  den  regelmässigen  Mitgliedern 
anzunehmen  sein,  insofern  nicht  der  Kaiser  selbst  eine  Empfeh- 
lung geltend  machte.^)  Dass  das  GoUegium  von  Anfang  an  den 
grossen  PriesterthUmern  gleichgestellt  wurde  und  als  Symbol  des 
Amtes  das  bucranhtm  brauchte,^)  ist  bereits  S.  SH  bemerkt 
worden;  von  seiner  Verfassung  ist  nur  bekannt,  dass  es  drei 
Magistri  hatte. ^) 

Der  nächste  Kaiser,  welcher  nach  Augustus  zur  Gonsecration 
gelangte,  war  Claudius.     Sein  Gült  wurde  indessen  nicht  einem 
neuen  Priesterthum,  sondern  den  bestehenden  Sodales  Augustales 
übertragen, <^)    welche  von   nun  an  den  officiellen  Titel  Sodales  ^J^J/Jf^, 
Augtistales  Claudiales'')  führen,  häufig  aber  denselben   abkürzen  ciaudiaiet. 
und  sich  in   alter  Weise  Sodales  Augusiales  nennen.^)     Als  in- 
dessen  nach  dem   Aussterben  des  julischen   Hauses  der  Kaiser 
Vespasian  göttliche  Ehren   erhielt,   war  es  nölhig,  einen  zweiten 
Gentilcult,  den  der  gens  Plavia,    zu  gründen  und  dies  geschah 
durch  die  Stiftung  der  sodales  Flaviales,^)    welche  ohne   Zweifel  riaviau». 
den   sodales  Augustales  analog  constituirt  wurden,   über  deren 
Zahl  aber  keine   Nachricht  vorliegt.     Denselben  wurde  bei  der 
Gonsecration  des  Titus  im  J.  84  auch   der  Dienst  dieses  Kaisers 
übergeben  und  der  Name  Sodales  Flaviales  Tüiales  beigelegt,  lo)  ^^^ll* 

1)  S.  H.  Detsaa  Dt  BodaUlnu  et  flaminihui  Augustalihus  p.  207.  Henzen 
C.  I.  L.  VI  zu  n.  1984.  2)  Dessau  a.  a.  0.  p.  208  f. 

3)  Mommsen  Stoatsrecht  II^  S.  1055  Anm.  1.     Dessau  a.  a.  0.  p.  208. 

4^  Eckhel  d.  n.  VII  p.  200.     Borghesi  Oeuvres  I  p.  351. 

5j  In  der  Inschr.  von  Bovillae  0.  I.  L.  VI,  1987  haben  die  Auguttalea 
ClaudiaUsj  welche,  nde  vir  sehen  werden,  identisch  sind  mit  den  Augustales, 
drei  magiatrL  S.  Henzen  zu  der  Inschr.  und  Mommsen  Zeitschr.  für  Alter- 
thumswissenschaft  1845  n.  65. 

6)  Die  Identität  der  sodales  Claudiales  und  Augustalts  gebt  ebenfalls  her- 
vor aus  der  angeführten  Inschrift  von  Bovillae,  nach  welcher  das  GoUegium  der 
Sodales  Augustales  Claudiales  im  J.  213  n.  Chr.  das  200ste  Jahr  seines  Be- 
stehens zählte,  also  14  t.  Chr.  gegründet  war.  S.  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  174. 
Dessau  a.  a.  0.  p.  210. 

7)  C.  I.  L.  V,  6977—6981 ;  VI,  332.  1357.  1509.  1987.  Orelli-Henzen 
6048.  8)  Dessau  a.  a.  0.  p.  211. 

9)  C.  I.  L.  VI,  1333.  Orelli  364  »  Mommsen  Inser.  Helv.  175.  Sueton. 
Domit,  4. 

10)  Die  Titel  sind:  sacerdos  Titialis  Flavialis  C.  I.  L.  VI,  1523;   sacerdos 

29* 
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den  sie  iodessen  ebenfalls  nicht  immer  vollsländig  fuhren.^)  Für 
Nerva  und  Traian  scheint  ein  eigenes  Priesterthum  nicht  einge- 
richtet worden  zu  sein;    von  dem  Tode  des  Hadrian  im  J.  438 

irndrianaies.ahev  dsÜTi  die  dritte  Sodalität  der  sod(Ue$  HadrianaleSj^)  und  von 
der  Consecration  des  Antoninus  Pius  im  J.  464    die   vierte  und 

Antonininni,  letztc  dop  sodcUes  Antomniani.  Denn  dass  diese  ein  eigenes,  von 
den  sodales  Hadrianales  verschiedenes  GoUegium  bildeten,^)  ist 
nach  den  von  Dessau  geltend  gemachten  Grttnden^)  nicht  zu 
bezweifeln.  Zuerst  nämlich  ist  eine  Nachricht  Über  die  Stiftung 
eines  neuen  Collegiums  vorhanden;^)  zweitens  versammelten  sich 
die  sodales  Antoniniani  nidit  in  dem  Tempel  des  Hadrian,^)  wo 
die  Hadrianales  fungirten,  sondern  in  aede  divi  Pii^'^  und  end- 
lich kennen  wir  drei  Personen,  welche  den  getrennten  Titel  sa- 
dalis  Hadrianalis  und  sodalis  Antoninianus  führen,  wahrend  der 
Titel,  welcher  ein  und  dasselbe  Amt  htttte  bezeichnen  sollen, 
sodalis  Hadrianalis  Antoninianas  gelautet  haben  wttrde.^)  Für 
die  in  der  Folge  consecrirten  Kaiser  sind  die  sodales  Anioniniam 

Flaoialii  TiUalU  Renißr  1826 ;  Dessau  p.  212  n.  6 ;  iacerdathan  TUiaUum  Fla- 
vhlium  C.  I.  L.  VI,  2189. 

1)  Ein  sodalis  TUialls  Orelli-Henzen  6050. 

2)  Spartian  v.  Uadr.  27 :  templum  denique  ti  (Antonkmu)  conatiUüt  ei  fuiti- 
quennalt  certamen  et  ftaminee  et  sodoUs,  Capitolin.  v.  Antonhü  PH  5:  etiptum 
Hadriano  magnifieentissimum  potuit  et  saeerdotes  instiluit.  Die  Sodales  Hadria- 
nales kommen  häaflg  vor.  S.  C.  I.  L.  lU,  1071.  1072.  61Ö4;  V,  1969.  2112. 
7783;  VI,  1332.  1408.  1409.  1415.  1429,  1502.  1503.  1518.  1575.  1577; 
OreUi-Henzen  n.  2021.  2761.  3174.  5488.  6051.  6452.  6501.  C.  I.  Gr.  1327. 
Marat.  192,  1. 

3)  Borghesl  nimmt  nur  drei  sodalitates  der  divi  imperatores  an,  die  Augu- 
siales^  Flaviales  and  Hadrianales ,  und  glaubt,  dass,  wie  die  Claudiales  zn  den 
AugiutaUs,  die  TiHales  zu  den  FtavialeSf  so  aneh  die  Antoniniani  zu  den  Ha- 
drianaUs  zu  rechnen  seien.  Sein  Hauptargument,  dem  auch  Heazen  beistimmt, 
ist,  dass  in  der  Inschrift  C.  I.  L.  YI,  1577  ein  sodalis  BadrianaU»  zugleich 
flamen  Commodianus  ist,  und  dass,  da  nach  seiner  Ansicht  die  fiaminu  der 
Kaiser  aus  den  sodales  gewählt  werden,  somit  die  Sodales  Hadrianaiea  auch  den 
Dienst  des  Commodus  hatten.  Wäre  dies  der  Fall,  so  würde  man  ihnen  ohne 
Bedenken  auch  den  Dienst  des  Antoninus  Pias  zuschreiben  dürfen.  Unerwiesen 
ist  aber  in  dieser  Schlussfolge  der  Satz,  dass  die  flamisus  aus  den  soiiaies  ge- 
nommen wurden,  und  hierauf  komme  ich  weiter  unten  zurück. 

41  Dessau  a.  a.  0.  p.  217. 

5j  Capitolin.  v.  M.  Ant.  phü.  7,  11 :  et  laudaveft  uUrpu  {Marcus  et  Fe- 
nu)  pro  rostris  patrem  flaminemqtte  ei  ex  affinüme  et  sodiaUs  tx  amieiBsimis 
Aurelianos  ereavefe.  6)  Capitolin.  v.  Antonini  PU  8,  2. 

7J  C.  I.  L.  VI,  2001.  Dass  dies  Fasten fragment  sich  auf  die  ßodalee  An- 
loniniani  bezieht,  hat  Borghesi  Oeuvres  111  p.  391  ff.  selbst  erwiesen. 

8)  Es  sind  dies  Sosius  PriscuSy  cos.  169,  sodalis  Hadrianalis  j  sodalis  An* 
toninianus  Verianus,  Orelli  2761;  L.  Fulvius  Bruttbis  ProMsens,  sodalis  Ha- 
drianiaUSj  sodalis  Antonin[ianus  Verianus]  MarcianuSy  Orelli-Henzen  5488;  L. 
DasumiuSf  sodalis  Hadrianalis,  sodalis  Antoninianus^  Henzeo  6051. 


rorum. 
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beibehalten  worden,  wie  für  Verus,^)  Marcus, 2)  Pertinax,^)  Cara-  [üi^Sj**fJ" 
calla^)  ausdrücklich  bezeugt  ist  und  die  verschiedenen  Erweite-  ^^^ 
rangen  des  Titels  erkennen  lassen,  welche  neue  Gonsecrationen 
veranlassten.  Denn  statt  des  einfachen  Namens  sodaiis  Anton}- 
nianus^)  finden  sich  später  die  combinirten  Titel  sodaiis  Antonie 
nianus  Verianus^^)  sodcUis  Marcianüs  Antonmianus ;'^)  sodah's 
AnUminianus  Verianus  Marcianüs;  ®)  s.  Aurelianus  Antoninianus ;^) 
sodaiis  Mardanus  Aurelianus Commodianus  Helvianus  Severianus^^) 
und  die  Sodalitas  selbst  heisst  sacerdotium  Aurelianum  Antonie 
nianum  VerianumA^) 

Während  auf  diese  Weise  für  sämmtliche  oonsecrirte  Kaiser 
vier  sodalitates  ausreichten,  erhielt  jeder  derselben  noch  einen 
besondern  Opferpriester  [flamm) j^^)  dessen  amtliches  Verhältniss  ^«^•;;/^^'- 
zu  den  sodales  streitig  ist.  Borghesi^')  war  der  Ansicht,  dass 
diese  flamines  aus  der  Zahl  der  sodales  gewählt  worden  seien, 
und  gründete  dieselbe  auf  den  Umstand,  dass  Germanicus,^^) 
Nero,  der  Sohn  des  Germanicus  ^^) ,  und  Drusus,  Sohn  des  Tibe- 
riuS;^*)  beides,  flamines  und  sodales  des  Augustus  waren.  Hie- 
gegen  ist  indessen  zu  bemerken  ^^j  erstens,  dass  die  flamines  der 

1)  Capitolin.  v.  M.  AtU.  phü.  15,  4:  flaminem  et  Antoninianoi  sodalea  et 
omne$  honorea,  qui  divU  hahentuff  dedieavit. 

2)  Ibid.  18 :  undt  etiam  ttmplum  ei  eonttituiumf  dati  BaeerdoUa  AntoniniarU 
et  BodaUa  et  flamines, 

3)  Spartian.  v.  Scüeri  7:  Funue  deinde  eensorium  Pertinaei»  imagini  duxit 
eumque  tnfor  divot  aaeravUf  addito  flamine  et  eodalibus  Helviania,  qui  Mareiani 
fuerant,  Gapitolin.  v,  Pertin.  15:  Mareiani  aodalee^  qui  divi  Marci  sacra  eura" 
bant,  Helviani  sunt  dieti  propttr  Helvium  Pertinaeem, 

4)  Spaitian.  Carae.  11,  6:  habet  templum,  habet  aodalee  Äntoninianoa. 
ö)  C.  I.  L.  YI,  1401.  1540.  1546.    Orelli-Henzen  6051.    Mommsen  I.  N. 

¥m,  6)  C.  I.  L.  VI,  1497  und  mehr  bei  Dessau  p.  220. 

7)  Inscbr.  v.  Oirta  Revue  arehiologtque.  N.  Serie  Vol.  XVIII  (1874)  p. 
333  B  Rhein.  Maseam  1875  p.  289. 

8)  Orelli-HeBzen  5488.  9)  C.  I.  L.  V,  3223.    Wilmanns  2341. 
10)  C.  I.  L.  VI,  1365.                   11)  C.  I.  L.  VI,  2324. 
12)  Ausser  Caesar  hatten  einen  solchen  Augnstns,  Claudias,  Nervs,  Traianus, 

Hadrianus,  Antoninns  Pins,  Veras,  Marens,  Commodus,  Pertinax,  Severus  (s. 
die  Beweisstellen  bei  Dessau  p.  228)  nnd  es  kann  nur  zufällig  sein ,  dass  ein 
flam€n  des  Vespasian,  Titus,  Caracalla  und  Alexander  Severns  nicht  vorkommt. 

131  Borghesi  Oeuvres  III  p.  402;  V  p.  202. 

14 j  Sodaiis  war  er  nach  Tac.  srim.  1,  54 ;  flamen  heisst  er  Tac.  ann,  2,  83 
und  in  mehreren  Inschriften.  C.  I.  L.  II,  1517.  VI,  909.  Mommsen  I.  N. 
2395.    OreUi  600.  661. 

15)  Flomen  Augutlalit  heisst  er  Orelli  664.  665 ;  flamen  Auguitalin^  eodalis 
AugwUüU  Orelli  663.  2368.    C.  I.  L.  VI,  913. 

16)  Flamen  Afigwtalis  wird  er  genannt  Mommsen  ln$er.  Helv,  17. 

17)  Ich  habe  bereits  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  meine  Zweifel 
an  der  Ansicht  Borghesi's  geäussert.  Seitdem  hat  Dessau  p.  221  die  Frage  einer 
eingehenden  Untersuchung  unterzogen  und,    wie   ich  glaube,    fOr  jetzt  erledigt. 
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Kaiser  von  den  gewählten  flamines  der  Arvalen  sich  dadurch 
unterscheiden ,  dass  die  letzteren  jährig  (S.  432) ,  die  ersteren 
lebenslänglich  sind;^)  zweitens,  dass  Cäsar  einen  flamen  erhielt 
(S.  445  Anm«  5),  ohne  5oda/^  zu  haben^  und  ebenso  für  Nerva ') 
und  Traian  ^)  ein  flamen  ernannt  wurde,  obgleich  eine  sodalüas  fdr 
sie  nicht  vorhanden  war;  drittens,  dass  bei  der  Consecrirung 
verschiedener  Kaiser  von  der  Einführung  eines  flamen  und  einer 
sodalitaSj  also  von  einer  doppelten  Bewilligung  die  Rede  ist.^) 
Erwägt  man  endlich,  dass  die  flamines  der  Kaiser  Patricier  sein 
mussten,^]  während  fUr  die  sodales  die  Erforderniss  nicht  be- 
stand, so  gelangt  man  zu  dem  Resultate,  dass  die  flamines  Di- 
vorum  zu  den  sodales  in  keinem  collegialischen  Verhältnisse 
standen,  sondern  vielleicht,  wie  die  drei  grossen  Flamines,  von 
dem  Pontifex  maximus,  d.  h.*  dem  Kaiser,  ernannt  wurden. 
^^Seluche]^  Die  consccrirteu  Frauen  des  kaiserlichen  Hauses  hatten  eigene 

Fr»aen.  sodüles  uicht,*)  sondcm  genossen  ihre  Verehrung  in  den  Heilig- 
thttmern  und  durch  die  sodales  ihres  Hauses,  z.  B.  Livia  in  dem 
palatinischen  Tempel  des  Auguslus,^)  Faustina  die  ältere  zusam- 
men mit  Antoninus  Pius,^]  überdies  aber  an  den  Festtagen  der 
Familie  durch  alle  Priestercollegien,  wie  wir  aus  der  Theilnahme 
der  Arvales  an  allen  diesen  Festen  schliessen  dürfen.®]  , Indessen 
fehlte  es  auch  für  den  Cult  der  Divae  nicht  an  besonderen  Ver- 
anstaltungen. Der  Livia  wurde  auf  Befehl  des  Claudius  von  den 
Vestalinnen ,  unter  welchen  ihr  bereits  bei  ihrem  Leben  ein 
Platz  im  Theater  angewiesen  war,^®)  regelmässig  geopfert;*^)  der 

IJ  Germanicus  bekleidete  das  Amt  bis  zu  seinem  Tode  und  erhielt  dann 
einen  bleibenden  Nachfolger.     Tac.  ann.  2,  83. 

2^  Plin.  Parug.  11.  3)  Einen  flamen  VlpialU  s.  C.  I.  L    VI,  1383. 

4j  S.  die  vorher  angeführten  Stellen  Spartian.  v.  Hadt.  27.  Capitolin. 
V.  Ant.  PH  13.    ü.  Marei  7.  5)  S.  Dessau  p.  223  ff. 

6)  Die  Inschrift  Orelli  2376,  in  welcher  ein  »odal'u  FausthUanut  vorkommt, 
ist  falsch.     S.  Borghesi  BidUiiino  NapoUiano.     Naova  Serie  III  (1355)  p.  122. 

7)  Dio  Cass.  60,  5.  Der  Tempel  selbst  heisst  Templum  Divi  Auffusti  et 
Divae  Auguttae.  Bianchinl  Camera  ed  inserizioni  sepulcrali  de'  liberii  della  ea$a 
di  Augusto  p.   10. 

8)  Ueber  den  Tempel  des  Divus  Antoninus  und  der  Diva  FatuUna  8.  Recker 
Topographie  S.  357. 

9)  Die  Arvalen  opfern  bei  ge'wissen  Gelegenheiten  allen  Divi  und  Divae 
(Henzen  Acta  fr,  Arv,  p.  148),  ferner  am  17.  Janaar  dem  divus  Augu»tu$  und 
der  Diva  Augusta  (Henzen  p.  59);  an  den  Augastalien  dem  Divus  Augustus, 
der  Diva  Augusta  und  später  auch  dem  Divus  Claudius,  der  Diva  Claudia  virgo, 
der  Diva  Poppaea  Augusta  (Henzen  p.  50).  Andre  Fälle  dieser  Art  6.  bei 
Henzen  im  Iudex  s.  v.  Diva  Auguat^i. 

10)  Tac.  ann.  4,  16.  11)  Dio  Cass.  60,  5. 


\ 
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Drusilla  ein  eignes  Saoellum  und,  wie  es  scheint,  ein  Collegium 
von  20  Priestern  und  Priesterinnen  gestiftet,^)  der  Claudia  Au- 
gusta,  Tochter  des  Nero,  ein  Tempel  und  eine  Priesterin  gewid- 
met, ^j  der  Faustina  maior  noch  vor  dem  Tode  ihres  Mannes  ein 
Tempel  und  eine  Anzahl  flaminicae  beschlossen, s)  und  wahr- 
scheinlich stand  in  der  Verehrung  der  consecrirten  Frauen  die 
Hauptstadt  nicht  zurück  gegen  die  Municipien,  in  welchen  sich 
entweder  fUr  alle  Divae  zusammen  oder  für  jede  einzelne  Prieste- 
rinnen, sacerdotes  oder  ßaminicae  vorfinden.^) 


XI.  Priester  der  vom  Staate  fibemommenen  Mnniclpalcnlte. 

Es  ist  in  der  geschichtlichen  Einleitung  darauf  aufmerksam 
gemacht  worden  (s.  S.  33) ,  dass  bei  der  Unterwerfung  einer 
fremden  Stadt  die  sacra  derselben  dem  römischen  Staate  zufielen, 
bei  dem  Eintritt  einer  Gemeinde  in  das  römische  Bürgerrecht 
aber  die  Municipalsacra  zugleich  sacra  populi  Romani  wurden. 
Im  letzteren  Falle  gestaltete  sich  das  Yerhältniss  so,  dass  der 
Sitz  des  Cultus  in  dem  Municipium  blieb,  für  die  Ausübung 
desselben  aber  eine  sodalüas  constituirt  wurde,  welcher  erstens 
die  einheimischen  Priester  des  betreffenden  Gottes  angehörten, 
denen  die  regelmassige  Besorgung  des  Tempeldienstes  gelassen 
wurde,  und  zweitens  eine  Anzahl  römischer  sodaies  als  Reprä- 
sentanten des  Staates  bei  feierlichen  Gelegenheiten  hinzugefügt 
wurde.  Dieses  Verfahren  finden  wir  auch  angewendet  bei  der 
Einführung  des  ganz  fremden  Cultes  der  Mater  magna ^  die 
zwar  ihre  eigenen  Priester  mitbrachte,  der  zu  Ehren  sich  aber 
ebenfalls  eigene  sodalUates  constituirten.  ^)  Die  Gollegia,  von 
welchen    wir    hier    reden,    scheinen    im    Beginne    der    Kaiser- 

1)  Dio  Cassias  59,  11  nach  der  Emendation  von  Bflcheler  Rhein.  Mosenm 
XV  (1860)  S.  298 :   xat  ol  (ApwoiXX^)  xd  tc   SXka ,   8cja  r^  Atouttf  iUhoio, 

i<|n}^io0i),  xal  iva  d^avarto^, 07]x6c  te  l^toc  olxo$o}jtTj(^^  xal  Upctc  eTxoat 

(die  Hdschr.  haben  Upaic  elxöotv,  wa»  ohne  Sinn  ist)  oO)^  oxt  dfv^pec  dX)^d  xal 
fjnaiTU^  '(i^mHxat. 

2^  Tac.  onn.  15,  23. 

3)  Capitolin.  v,  Ant.  PU  6,  7:  tetiio  anno  imperii  «tii  FauaUnam  uxorem 
ptrdiäit,  quae  a  $enaiu  eonteeraia  €$t  delaUa  eircenaihua  atqut  templo  et  flamhUeU. 

4)  Beispiele  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden.  Eine  saeträos  Divarum  in 
Tergeste  C.  I.  L.  V,  520;  über  die  sacerdote$  und  flaminicae  der  einzelnen 
Divae  s.  die  Nachweisungen  C.  I.  L.  Y.  Index  p.  1182.    Benzen  Index  p.  54. 

5)  Cic.  Cato  mai.  13,  45.    Vgl.  oben  S.  354. 
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seit  eine  Reorganisation  erfahren  zu  haben ;  da  sie  ungeadi- 
tet  der  damals  geringen  Bedeutung  der  Culte  selbst  oft  erwähnt 
werden.  Wir  kennen  ihrer  noch  sieben,  die  wir  einzeln  auf- 
führen. >) 

1.  Saoerdotes  IianuTtni. 

Lanuvium  erhielt  das  rdmische  Bürgerrecht  446  =  338  (Th.  1, 
S.  29.  34) ;  die  berühmte  Göttin  des  Ortes,  Juno  Sospita,  blieb 
in  ihrem  Tempel  und  ihrem  Haine,^]  auch  nachdem  später  ihr 
in  Rom  ein  anderer  Tempel  vovirt  worden  war;'}  ihren  Dienst 
versah  ein  flamen^  welchen  der  Dictator  von  Lanuvium  emannle,^) 
und  der  Dictator  selbst,^)  aber  der  Tempel  gehört  nun  dem  rö- 
mischen Staate  an;  Prodigien,  welche  in  demselben  vorfallen, 
werden  nach  Rom  berichtet  und  von  Rom  aus  gesühnt^]  und 
ein  Collegium  von  sacerdotes  Lanuvini,  die  nicht  in  Lanuvium 
wohnen,  wird  aus  römischen  Bürgern  der  höheren  Stände  er- 
nannt,^) um  zu  Zeiten  im  Namen  des  Staates  an  dem  Cult  sich 
zu  betheiligen. 

2.  Sacerdotes  ToBoulani. 

In  Tusculum  war  der  Hauptcult  der  des  Castor  und  Pollux,^) 
welcher,  als  die  Stadt  373  =  374  volles  Bürgerrecht  bekam 
(Bd.  I,  S.  29.  34],  in  ähnlicher  Weise  zwar  dem  Municipium 
gelassen,  zugleich  aber  von  dem  Staate  übernommen  wurde. 
Es  6nden  sich  auf  tusculanischen  Inschriften  einheimische  Priester, 

1)  S.  G.  Wilmanns  De  Bacerdotiorum  p.  p.  R,  quodam  genert.  Berolini 
1868.    8. 

1)  LIy.  8,  14,  2:  Lanuvhüs  eivüas  data  aacraque  wa  reddHa  cum  eo,  ut 
aedea  lucusque  Sospitae  Junonis  communis  LanuvinU  municipibuB  cum  populo 
Romano  etset. 

3)  Im  J.  557  «  197.     Liv.  32,  30,  10.     Becker  Topogr.  8.  602. 

4)  Glc.  pr.  Mil.  10,  27;  17,  46.  £r  kommt  noch  vor  in  der  kouTinificlien 
Inschr.  Henzen  5998,  wo  er  ftamen  maximu$  heisst.  was  aof  mehrere  flamines 
echliessen  läset. 

ö)  Cic.  pr.  Mil.  17,  45.     Ascouias  p.  32  Or.  »  p.  27  KieuUng. 

6)  Liv.  21,  62,  4;  22,  1,  17,  wo  auf  Anordnung  der  Deeemviri  s.  f.  der 
Jnno  Sospita  In  Lannvlnm  selbst  ein  Opfer  dargebracht  wird.  23,  31,  15;  24, 
10.  6;  29,  14,  3;  31,  12,  6;  40,  19,  1.  Auch  andre  Frodiglen,  die  in  La- 
nuvium Torkommen,  werden  In  Rom  angemeldet.  Liv.  32,  9,  2;  41,  21,  13  ^ 
45,  16,  5. 

7)  Mommsen  I.  N.  5786.  5787.  5788.  5789.     C.  L  L.  V,  6992.  7814. 

8)  Cic.  de  div,  \,  43,  98.    Festns  p.  313»  21. 
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deren  Function  zum  Theil  unklar  ist,^)  ein  aedilis  Imtralis,^) 
monitor  sacrarum,'^)  augur,*)  praefectus  sacrorum,^)  sodcUü  item- 
que  aedil(is)  et  (Mrat(or)  sodai{itatis)  ^^)  ein  Msdchen  von  sechs 
Jahren,  welches  praesul  sacerdot(um)  Tmculanorum  genannt  wird  ;^) 
diese  scheinen  also  den  stehenden  Dienst  versehn  zu  haben ;  sie 
gehören  aber  einem  grösseren  Collegium  an,  dessen  Mitglieder 
den  Titel  sodcdis  sacrorum  Tusculanomm  ,^)  sacerdos  Tusculanus 
fanttaliSj^)  sacerdos  Tmculantis  ^^)  führen.  **) 

8.  Laurentes  Lavinates.  ^^) 

Lavinium  nahm  unter  den  Stadien  des  latinischen  Bundes  ^^] 
eine  hervorragende  Stellung  dadurch  ein,  dass  es  die  angeblich 
von  Aeneas  nach  Italien  gebrachten  Penaten  bewahrte,  ^^)  die  als 
Schutzgötter  von  ganz  Latium  und  insbesondere  von  Rom  be- 
trachtet wurden.  Im  Latinerkriege  kämpfte  es  aber  gegen  Rom  ^^) 
und  scheint  in  Folge  dessen  seine  politische  Selbständigkeit  und 
zugleich  die  Verwaltung  aller  seiner  Sacra  verloren  zu  haben. 
Denn  ein  Gull  der  Venus,  den  Lanuvium  gehabt  hatte,  wurde 
den  Ardeaten  übertragen,  ^^)  über  die  Sacra  der  Penaten  aber  so 
verfügt,  dass  der  regelmässige  Dienst  an  denselben  der  benach- 

1)  S.  aber  die4elben  Mommsen  im  Rheinisohen  Museum  XIX  (1864).  S. 
455  ff.  2)  OreUi  3142.    Henzen  6997. 

3)  Orelli  3142.    Henzen  5670.  4)  Henzen  5670. 

5)  Henzen  5670.  6)  Henzen  6996. 

7)  C.  I.  L.  VI,  2177.  Diese  Inschrift  wird,  wie  die  in  Rom  befindliche 
Henzen  5670  tasculanisch  sein.  8)  C.  I.  L.  V,  5036. 

9)  Henzen  5972.  10)  C.  1.  L.  V,  27. 

11)  Dass  in  der  Kaiserzeit  wenigstens  die  municlpalen  Priester  kein  abge- 
sondertes Collegium  bildeten,  zeigt  die  Inschrift  des  römischen  Senators  M.  Pon- 
tius Felix  (Henzen  6996),  der  in  Tnsculum  aedilUy  d.  h.  aedilU  lusiralisy  zu- 
gleich aber  sodalit  und  curator  $odalHaUs  war.  Die  XVI  aedituif  welche  in 
Tusculum  vorkommen  (Orelli  2443.  Henzen  6099.  6100)  beziehen  sich  nach  mei- 
ner Ansicht  nicht  auf  diesen  alten  Cult,  sondern  auf  den  des  kaiserlichen  Hauses. 
S.  208  Anm.  1. 

12)  S.  Wilmanns  a.  a.  0.  A.  W.  Zumpt  De  Lavinio  et  Laurentibua  La- 
vinatibwt  commtntatio  epigraphiea.  Berol.  1854.  4.  Brnzza  ln$üritioni  VereelUsi. 
Roma  1874.  8.  p.  68  ff.  13)  Dionys.  5,  61. 

14)  Dionys.  1,  67.  Varro  de  l.  L.  5,  144:  Oppidunij  quod  primtim  con- 
diium  in  Laiio  ttirpia  Romanae,  Lavinium;  nam  ibi  dii  penates  notiri.  Plutarch 
CorioL  29.    Lucan.  7,  394. 

15)  LiT.  8,  11.  Nach  den  Trinmphalfasten  triumphirt  im  J.  416  » 338 
der  Consul  C.  Maenius  de  Antiatibus,  Lavinieia,   Velitemeia. 

16)  Strabo  5  p.  232:  dsä  tiioo^v  oe  roOtoiv  tSis  ttöXicdv  ivtX  tö  Aaoutviov, 
fXov  xoc^^  Tcöv  AaT(vtt)v  Uph^  A^po&ltt^^*  ^TnfisXoüvTat  &'  a^Tou  hvk  irporöXoiN 
Ap^eorai. 
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barten  Siadt  Laurentum  anvertraut,  die  Sacra  selbst  aber  uoier 
die  Sacra  publica  populi  Romani  aufgenommen  wurden.  In  Folge 
dessen  wurde  das  Bttndniss  mit  Laurentum  erneuert  und  noch 
in  später  Zeit  alle  Jahre  nach  alter  Sitte  beschworen,^)  bei  wel- 
cher Feierlichkeit  ein  pater  patraltus  poptUi  Laurentis  foederis  eac 
libris  Sibullinis  percutiendi  cum  populo  Romano  fungirte;^)  Gon- 
suln,  Dictatoren  und  Prätoren  opferten  bei  ihrem  Amtsantritte  in 
Lavinium,^)  und  noch  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit 
gab  es  ein  zahlreiches  Priestercollegium ,  dessen  Mitglieder  ent- 
weder den  allgemeinen  Titel  Laurens  Lavinas  j^)  sacerdos  Lau- 
rens Lavinas, ^)  sacerdos  Laurentixim  Lavinatium,^]  Laurens  Lavi- 
na/ium,')  Laurentino  sacerdotio  ornatus,^]  führen  oder  sich  spe- 
ciell  als  flamen  Laurentinus,^)  flamen  Dialis  sacromm  principiorum 
p.  R.  Quiritium  nominisque  Latiniy  quae  apud  Laurentes  coluntur,^^} 
flamen  lucularis  Laurentium  Lavinatium j^^)  pontifex  Laurentium 
Lavinatium ,^^)  pontiHcatu  Laurentinorum  ornatus^^)  bezeichnen. 
Welche  Pflichten  diesen  Priestern  oblagen,  ist  nicht  zu  ermitteln, 
da  sie  ihren  Wohnsitz  zum  grossen  Theil  nicht  in  Rom,  sondern 
in    italischen    Städten    und    selbst    in    entlegenen   Provinzen,    in 

1)  Liv.  8,  11,  15:  Extra  poenam  futrt  I^tiriOTum  LauTtJUts  CampanoTumquA 
eqtüteSj  quia  non  desciverunt:  cum  Laureniibtis  renovari  fotdua  iuuum.  renoxHi- 
turque  ex  eo  qttotannis  poH  diem  decimum  Latinarum, 

2)  Der  Titel  findet  sich  in  einer  Inschrift  tus  der  Zeit  des  Kaisers  Clau- 
dius, Mommsen  I.  N.  2211,  und  vielleicht  ist  diesem  Kaiser  die  £rneneraDg 
des  alten  Ritus  zuzuschreiben. 

3j  Macrob.  3,  4,  11:  ut  et  consulea  et  prattore«  teu  dictatorea^  cum  adeunt 
mngistratum,  Lavinii  rem  divinam  faciant  Penatibus  pariter  et  Vestae.  Valer. 
Max.  1,  6,  7 :  Cum  (Flaminiua  conaul  in  Hispaniam  itunui)  Lavinii  $acrificium 
facere  veüet,  puUi  cavea  emitsi  in  proximam  silvam  fugerunt.  Asconins  p.  21 
Or.  SS  18  Kiessl. :  {^Cn.  Domitius)  erimini  dabat  (Scauroi)  sacra  p%ihlica  populi 
Romani  deum  Penatium,  quae  Lavini  fierenty  opera  eins  minui  reete  casttque  fieri. 
Serv.  ad  Verg.  Aen,  2,  296;  3,  12:  8,  664.  Schol.  Veron.  ad  Verg.  Äen.  1.  239: 
(^Aseaniu»)  Aeneae  indigeti  t&mplum  dicavity  ad  quod  pontificet  quotannis  cum  con- 
tulibus  [ire  solent  sacriflcaturi].  Noch  M.  Aurel.  ging  nach  seinem  Triumph  Ober 
die  Marcomannen  ebenfalls  nach  Lavini  im.     Capitolin.  M.  Ant.  phiL  27. 

4)  C.  I.  L.  III,  1180.  1456.  4829;  V,  2044.  2071.  6494.  6991.  7782. 
7825.  8300.  8667.  VI,  1648.  1650.  1847.  1851.  1853.  Mommsen  I.  N.  5192. 
Orelli-Henzen  3100  und  dazu  Henzen  p.  268.  3178.  3888.  3921.  5184.  6008. 
6747.  7108.  Orot.  1029,  7.  Murat.  860,  3.  Die  Inschr.  Henzen  5113  ist 
falsch.    S.  C.  I.  L.  V,  424*.  5)  Henzen  6759. 

6)  C.  I.  L.  111,  1180.  6270.  V,  6357.  VI,  2176.  Gue'rin  Voy.  areh, 
II,  211.  7)  Mommsen  I.  N.  5313.    C.  I.  L.  VI,  1624.    Mar.  682,  4. 

8)  Orelli  2172  und  dazu  Henzen  p.  180. 

9)  C.  I.  L.  III,  1198.  10)  Mommsen  I.  N.  2211. 

11)  Henzen  6747.  12)  Orelli-Henzen  2178.  2179.  6709.   Renier  3896. 

13)  Orelli  2156. 
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Dacien  und  Afrika,  hatten;^)  indessen  musste  wenigstens  eine 
Vertretung  der  ganzen  Corporation  in  Rom  vorhanden  sein :  denn 
dieselbe  errichtet  in  ihrer  Gesammtheit  Ehrendenkmäler  ^j  und 
hat  eine  gemeinsame  Gasse,  ^j 


4.   Saoerdotes  CabeuBes. 

Sie  haben  ihren  Namen  von  einer  alten  Stadt  Cabum  oder 
Caba  in  monte  Albano,^]  fungiren  als  Priester  bei  den  feriae 
LcUmae  und  heissen  daher  vollständig  Cabenses  sacerdotes  ferior- 
rum  Laiinarum  montis  Albani.^)  Sie  kommen  selten  vor  und 
zwar  auch  mit  dem  kürzeren  Titel  sojcerdos  Cabensis  montis 
Albanij^)  erhielten  sich  aber  bis  zum  Ende  des  dritten  Jahr- 
hunderts n.  Chr.  7) 

5.  Albani. 

Die  Einwohner  von  Alba  Longa  verloren  ihre  Selbständigkeit 
unter  Tullus  Hoslilius  und  wurden  nach  Rom  übergesiedelt;®) 
die  Ortschaft  ist  hernach  mit  Bovillae  verbunden,  dessen  Muni- 
clpes  daher  Albani  Longani  Bovillenses  heissen. ^j  Die  Sorge  für 
die  albanischen  Tempel  übernahm,  wie  es  scheint,  der  Magistrat 
von  Bovillae, ^<))  den  Cult  selbst  aber  der  Staat;  eine  neue  Soda- 
li tas  wurde  für   denselben   indessen   nicht  eingerichtet,  sondern 

1)  S.  die  Zosammenstellnng  bei  Bruzza  a.  «.  0.  S.  69  f. 

2)  C.  I.  L.  VI,  1047.  1066. 

3)  Der  arearlua  I^cniterUium  Lavinatium  C.  I.  L.  VI.  2197  ist,  wie  anch 
Henzen  annimmt,  wahneheiniich  nicht  ein  Rendant  der  Stadt,  sondern  der 
PriesterBcbaft. 

4)  S.  Mommaen  BuU,  deW  iwt.  1861  p.  205.  Plinias  n.  A.  3,  64  fahrt 
nach  dem  Alphabet  geordnet  eine  Reihe  von  Städten  an,  darunter  Gingalani,  Ga- 
bienses  in  monte  Albano ,  Foropopnlienses.  Man  *hat  emendirt  Fabienses ,  das 
aoch  Detlefsen  beibehält,  offenbar  ist  aber  mit  Moounsen  Cabienses  oder  Ca- 
benses zu  lesen.  Aach  in  dem  Yerzeichniss  der  latinischen  Bundesstaate  bei 
Dionys.  5,  61  sind  die  KaßaNo(  nach  Mommsen  mit  den  Cabenses  identisch. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2173  =  2021. 

6)  C.  I.  L.  VI,  2174.  2175. 

7)  Die  angeführte  Insehr.  C.  I.  L.  VI,  2173  ist  eine  Widmung  an  den 
Kaiser  Tacitus  (275.  276).  De  Rossi  Ephem.  ep.  II  p.  99  vermuthet  in  der  In- 
sehr.  C.  I.  L.  VI,  2019  ein  Fragment  eines  Albums  der  Cabenses. 

8)  Liv.  1,  29.  30.     Dionys.  3,  31. 

9)  Orelli-Henzen  119.  2252.  6019. 

lOj  Man  schliesst  dies  aus  der  Inschr.  Orelli  3701,  in  welcher  die  Decurio- 
nen  die  Aufstellung  eines  Bildes  einer  Vestalin  gestatten. 
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das  alte  Priesterihum  beibehalten,  nur  mit  dem  Unterscbiede, 
das8  die  Priester  nicht  aus  dem  Montcipium,  sondern  aus  römi- 
schen Bürgern  überhaupt  ernannt  wurden.^)  Als  solche  Priester 
kommen  vor  Pontifices,^)  Salii  unter  einem  Magister  Saliorum ,') 
Virgines  Vestales^]  und  ein  rex  sacromm,^)  und  alle  diese  finden 
sich  noch  in  der  spätem  Kaiserzeit. ^j 


6.    Saoerdotes  Caeninenses. '] 

Caenioa  war  angeblich  schon  von  Romulus  besiegt  und  zer- 
stört wurden;^)  in  Folge  dessen  wurden  die  Sacra  der  Stadt, 
Über  welche  sonst  nichts  bekannt  ist,  sacra  publica  populi  Ao- 
manij  und  eine  sodaläas  der  sacerdotes  Caeninenses  ^^)  deren 
Vorsteher  in  einer  griechischen  Inschrift  ^^j  oirato;  Kaive{vT|V9i{ 
tsp<ttv  hr^ioo  T(ü(j.a((üv  genannt  wird,  also  summus  ^^)  Caeninensis 
oder  magister  Caeninensium  geheissen  haben  wird,  versah  den 
Dienst  bei  denselben. 


7.   Saoerdotes  Suoiniani. 

Der  Ursprung  dieser  Priester  ist  völlig  unbekannt,  denn  von 
einer  latiniscben  Stadt,  von  welcher  ihr  Name  hergeleitet  werden 

1)  Bei  Orelli  2293,  emendirt  von  Henzen  p.  193,  findet  sich  L.  Fonteius 
Fiaviann(s)  pontlfix  Albanus.  Die  Fonteii  stimmen  aber  nloht  ans  Alba,  son- 
dern aus  Tasculam. 

2)  PorUifex  Albanw.  C.  I.  L.  VI,  1460.  2168.  Orelli-Uenzen  2293.  5955. 
6493.  3)  C.  I.  L.  VI,  2170.  2171.     Orelli  2248. 

4)  Die  Vesu  Albana  erwähnt  die  Inschr.  Orelli  1393  und  Jovenal  4,  61. 
Ueber  die  Virgines  s.  Asconlos  p.  41,  16  Or.  a»  p.  35  K:  Virffine»  quoque  AI- 
hanae  dixeruni  muUerem  ignotam  venütt  ad  §e,  quae  MUonU  mandato  votwn  so<- 
verttt  quod  Clodiua  oeeinta  esset.  Orelli  2240 :  V(irgo)  V(estalis)  mazlma  af(ei>) 
{Aybanae,     3701:  Stverinae  virpinis  Alhanae  maxi(mae), 

5)  Wilmanns  Exempla  Inser.  n.  1326. 

6)  Symmachns  «p.  9,  128:  ineestum  IVirnipenia« ,  dudum  apud  Albam  Ve- 
staUs  antistiUs,  eolUgli  nosM  disquisiUo  deprehendü.  129 :  Praefecio  ürbi  husestatae 
Prhnigsniae  Virginis,  quae  saera  Alhana  cvrabal,  a  eoUegio  nostro  vmdieta  delata 
e$U  Man  ersieht  ans  diesen  Stellen,  dass  die  albanischen  Vestalinnen  ebenso  wie 
die  romischen  anter  den  Pontiflces  standen. 

Henzen  annali  1857  p.  90  f. 

Plutarch  Rom,   16.     Liv.    1,    10,  4.    Propert.  5,  10,  7.     Elogium  des 
Uomulus  C.  I.  L.  I  p.  283.     Ephem.  Epigr.  I  p.  157  nnd  daselbst  Henzen. 

9)  C.  I.  L.  V,  4059.  5128;  VI,  1598.  Orelli  96.  2180.  3442.  3443. 
Momroien  I.  N.  2569.     BnlL  deir  Inst.  1864,  p.  111. 

10)  Ich  habe  dieselbe  behandelt  Ephem.  Epigr.  I  p.  203. 
in  So  giebt  es  einen  msmmus  hartupex  (Gic.  dt  div,  2,   24,   55),  summus 
•U0rr(<(>4,  ßwnmus  pontifeXy  summus  magister,     S.  Marinl  AtU  p.  55. 
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könnte,  fehlt  jede  Nachricht.     Auch  geschieht  ihrer  selbst  selten 
Erwähnung.^) 

Der  Dignität  nach  standen  alle  die  genannten  municipalen 
Priesterthümer  unter  den  römischen;  sie  wurden  deshalb  haupt- 
sächlich von  Personen  erstrebt,  welche  nicht  senatorischen  Ranges 
waren  und  darum  zu  den  grossen  CoUegien.  keinen  Zutritt  hatten. 
Im  Durchschnitt  sind  die  in  Rede  stehenden  Priester  ritterlichen 
Standes,  selten  Freigelassene. 2]  Wenn  ausnahmsweise  unter 
ihnen  ein  Senator  oder  auch  ein  Consular^]  vorkommt^  so  ist 
anzunehmen,  dass  dieser  erst  nach  der  Erlangung  des  sacer- 
doiium  zu  höheren  Würden  ascendirt  ist.  Gesucht  wurden  die 
Priesteramter  nicht  nur  der  Ehre,  sondern  auch  gewisser  Privi- 
legien wegen,  zu  denen  Immunität  von  bürgerlichen  Leistungen 
gehörte;^)  vergeben  aber  wurden  sie,  wie  es  scheint,  von  dem 
Collegium  der  Pontifices  ^)  und  ausnahmsweise  direct  vom  Kaiser. 

1)  Sie  kommen  dreimal  in  lateinischen  Insehriften  vor.  C.  I.  L.  VI,  2178. 
2179.  2180,  and  einmal  in  einer  griechischen  (s.  Henzen  C.  I.  L.  VI,  2179), 
in  welcher  der  Titel  tepeuc  Sovxtavwv,  also  Saeerdos  Sucianorum  UmUt. 

2)  Dies  ist  ansfOhrlich  nachgewiesen  von  WUmann%  a.  a.  O.  p,  46  ff. 

3)  Orelii  3100.  Inschr.  von  PhilippevUle  Reeueil  d€$  NoUeta  et  Mimoiru 
dt  la  aofieU  arehiologique  de  la  prov.  de  Con$iantine.   1873—1874  p.  465  n.  2 : 

Clmtdiae  P.  f.  Quit,  OaUlttae eorofi  Claudi  Claudiani  leg.  Augg,  pr.  pr, 

c.  V.  eonsul(afi)  proviru:.  et  exerelüus]  Pannoniae  inferior,  et  »uperior 

fraetor^e)  tutelari(i)  (saeerdo)ti(^B)  aeptem(yirufn)  epulomtm  (^Mcerdo')ti(ß)  Laurent 

4)  Mommsen   I.  N.  2569:    A.    Veratio  A,  f.  Pal.   SeverianOy    equiti  Born. 

fiii,  cum  privilegio  eaeerdoti  CaerUnenais  munitus  poiuiaaet  ab  h<morib(ua} 

et  munerib(us)  faeiU  exttuari  —  honorem  a€dHiia(ti$)  laudahiUter  admfnUtravU. 
Qenaneres  s.  bei  Wilmanns  p.  57. 

5)  Dies  wird  wenigstens  wahrscheinlich  durch  die  Inschr.    Bull,  dell'  Inst. 

1864  p.  III,  welche  Nissen  und  Zangemeister  ergänzen : CAENINIEN- 

SIS  A  PONtiflcibus  creatus.  6)  C.  I.  L.  VI,  1598. 
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.:  II..  Cliroiiol.  ä  S.  107.  3'24.    Liv.  l, 
/.''  fii'/ni  magnique  varie  appeUnti. 

\   iiiiii  ubvn. 
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Die  Spiele 


Ton 


Ludwig  Fr ie diaende r. 


1.    Allgemeines. 

spVefi^  X/wrfi,*)  ursprünglich  Wettfahrten,  treten  in  Rom  zuerst  als 
religiöse  Ritualculte  jm  CuHus  der  Schulzgottheiten  der  Pferde  und 
Haulthiere,  Mars  und  Consus,  auf.^]  Nur  die  jenem  auf  dem  ältesten 
Spielplatz  (dem  campus  Martius)^  am  27.  Februar ^j  und  43.  März 
gefeierten  Equirria  (von  denen  die  letzteren,  auch  MamuraUa  ge- 
nannt, das  grössere  Fest  gewesen  zu  sein  scheinen]  ^j  und  die 
Consualia  (im  Gircus]  am  21.  August *)  und  15.  December«) 
sind  im  ältesten  römischen  Calender  verzeichnet. 

*)  Metne  Darstellungen  ans  der  Sittengeschichte  Roms,  die  im  2.  Bande 
einen  ausführlichen  Abschnitt  über  die  Schauspiele  enthalten,  sind  im  folgenden 
mit  SG-.  bezeichnet. 

1)  Mommsen  Die  ludi  magni  und  Rtmarü  Rhein.  Mus.  N.  F.  14  (1859) 
S.  79.  2)  Jordan  Topogr.  1 ,  497  f.  498. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  1  p.  388  zum  14  März:  Varro  l,  L,  6,  13:  Eeurria 
(so  eoid.  Flor.')  ah  equorum  ewsu :  eo  die  enim  eurrunt  in  Martio  eampo.  Festus 
ep.  p.  80 :  Equifia  ludi  quos  Romtdua  MarU  inaiiiuit  etc. ;  Tgl.  Id.  v.  Martialis 
campus  p.  131.  Ovld.  Fast.  2,  855  f.  3,  517  f.  Das  Rennen  war  im  freien 
Felde,  nicht  in  einem  Circus;  wenn  das  Marsfeld  überschwemmt  war,  auf  dem 
Caelius  in  dem  sogenannten  eampus  Martialis.    Ovid.  F.  8,  521  f.   Festus  p.  131. 

4)  Mommsen  ib.  (zum  27.  Februar).     Vgl.  oben  S.  416. 

5)  Mommsen  C.  I.  L.  I  400.  Varro  l.  L.  6,  20:  ConmaUa  dicta  a  C(m$o^ 
qw>d  tum  feriae  publicae  ei  deo  et  in  eireo  ad  aram  ejtu  ludi  Utif  quibut  virgines 
Sabinae  raptae,  Dionys.  2,  31 :  rf^v  hi  t6tc  (beim  Raube  der  Sabinerinnen) 
bt:h  To)fi6Xou  xadtcpodetoav  iopr^jV  Iti  xal  ei;  Ifte  dycNTec  *P(ufta?ot  Sut^Xo'jn 
KovooudXta  xoXoDvTcc  —  xal  5p^fxo;  Iirirarv  Ce'J%tä>v  te  xai  dCc6xt(UN  lt:tTE>xtTat. 

6)  Mommsen  ib.  p.  408.  Dionys.  1 ,  33  und  Plutarch.  qu,  Rom,  48  f. 
geben  (beide  nach  Varro)  die  Bekranzung  der  Pferde  und  Maulthiere  am 
15.  December  an.     Fest.  p.   148:    mulis  eelehrantvr  ludi  in  circo  maximo  Con- 
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Seit  ältester  Zeit  wurden  aber  auch  Spiele  bei  besondern  ^^^'If^l^^f. 
Veranlassungen  y    hauptsdcblicb    beim    Beginn   von   Kriegen   und  i^c^«awie 
wahrend  derselben,   gelobt,   und  zur  Lösung  der  Gelübde   als ^^^^j^^'^^^'^ 
Dank  für  die  von  den  Göttern,  vor  allen  dem  höchsten^  Jupiter,  ^lübden. 
erwiesene  Gnade  veranstaltet  {ludi  magni,  maximi^  votivi).    Aus 
der  öftem  Wiederholung   solcher   ausserordentlichen   einmaligen 
Spiele  sind  mit  der  Zeit  Jahresfeste  geworden,   indem   dieselben 
zuerst  faktisch  gewöhnlich,  dann  rechtlich  stehend  wurden. i) 

Solche   Jahresfeste    sind   während   der  Republik   im    Laufe  i><«7'*<f< 

*  annu*  ia  der 

der  Zeit  sieben  entstanden :  2)  die  ludi  Romani,  plebeij  Ceriales,^^^^J^^' 
ApollinareSj  MegcUenses,  FloraleSj  victoriae  Sullanae.  Unter  ihnen 
standen  die  ältesten  im  höchsten  Ansehn.  Die  Verbindung  mit 
einem  Festmahl  [epulum) ,  die  nach  Cassius  Dio  für  den  Begriff 
der  „heiligen  Spiele^  im  engern  Sinne  erforderlich  war,')  fand 
nur  bei  den  beiden  ältesten  (Romani  und  plebeCj  statt ;  *)  auch 
sind  dies  die  einzigen,  an  denen  für  die  Musterung  der  Pferde 
[eqtwrum  probatio)  je  ein  besonderer  Tag  angesetzt  war. 
Märkte  wurden  ausser  mit  diesen  beiden  noch  mit  den  Apolli- 
nares  verbunden.^)  Mit  Ausnahme  des  jüngsten  dieser  Feste,  der 
(ebenso  wie  die  liuli  victoriae  Caesaris)  später  wieder  abgeschaff- 
ten ludi  victoriae  Sullanae  y  haben  alle  diese  Spiele  bis  in  die 
späteste  Zeit  fortbestanden  und  sind  ta  hohem  Ansehn  geblieben.^) 

Seit  dem  Ende  der  Republik  nahm  die  Zahl  der  Jahresfeste  ^^eT^s^eie^ 
je  länger  je  mehr  zu7)     Im   J.  708  =  46   v.  Chr.  wurden  die 
ludi  victoriae  Caesaris  (oder  Venei^is  genetricis)  gestiftet,  vielleicht 
im   J.   734  =  20  v.  Chr.    eintägige   Circusspiele   für   Mars   am 

malünu,  quia  id  fftnu»  quadrupedum  primum  putatur  eoeptum  currui  vthieuloque 
adjungi. 

1)  Mommsen  N.  Rh.  Mus.  XIV,  80.  Rom.  Chroiiol.  2  S.  167,  324.  Liv.  1, 
35:  $tMemneSj  d$indc  annui  nunuere  ludi^  Bonumi  magnique  varie  appcUati, 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  377. 

3)  Dio  61,  1 :  d^oava  it^6^  (o&tcd  fäp  toC»;  t9|v  o(Tr}atv  lyovxac  ÄvofidCouoi). 
Vgl.  Merkel  ProU.  ad  Ovld.    F<ut,  p.  IX  und  oben. 

4)  Deshalb  scheinen  sie  In  alterer  Zeit  auf  die  für  epula  bestimmten  idu$ 
gelegt  worden  za  sein.     Mommsen  1.  1. 

ö)  Merkalus  verzeichnen  die  Galender  vom  14.  oder  15 — 19.  Juli  im  An- 
Khluss  an  die  ludi  ApoUinar€$  (6 — 13.)i  20 — ^23.  September  im  Ansohlass  an 
die  pl^eji  (4--19.);  18-*20.  November  an  die  Romani  (4—17.). 

6)  Tertullian.  de  «p.  6  nennt  (ausser  den  Latiares)  MtgaUnu$  ApoUinarti 
Cerioles  FloraUs,  von  den  spätem  nur  NeptunaUi,  Im  Galender  des  Philocalu» 
sind  die  6  alten  Spiele  sämmtlich  verzeichnet,  und  nur  3  derselben,  Romani 
plehti  nnd  Florale$  mit  yerkiirzter  Dauer. 

7)  Mommsen  C.  I.  L.  I  377  f.  und  in  den  Commtntarii  diumi  ib.  3d2  etc. 
zu  den  betreffenden  Tagen.     Vgl.  am  Ende  dieses  Abschnittes. 
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Beamte.  Die  Gelübde,  aus  denen  alle  nicht  eigentlich  zum  Cultus  gehören- 
den ordentlichen  wie  ausserordentlichen  Spiele  hervorgegangen 
sind,  konnten  als  fttr  die  Gemeinden  verbindliche  nur  von  Magi- 
straten mit  Imperium  geleistet  werden,  und  die  Spiele  wurden 
dann  auch  von  diesen  ausgerichtet ,  also  in  der  Regel  von  den 
Consuln;  so  namentlich  das  hauptsächlichste  und  lange  Zeit  ein- 
zige stehende  Fest,    die  ludi  Romani,    desgleichen   alle  ausser- 

conaoia.  ordentlichen  Feste,  i) 

Seit  der  Uebertragung  der  ludi  Ramani  an  die  curulischen 
Aedilen  behielten  die  Consuln  bei  denselben  nur  den  Ehrenvor- 
sitz, bei  den  später  zur  Zeit  der  Republik  eingerichteten  Jahres- 
spielen blieben  sie  unbetheiligt.  Dagegen  wurde  ihnen  in  der 
Kaiserzeit  die  Besorgung  verschiedener  Spiele  auferlegt ,  auch 
wurde  es  schon  unter  den  frühem  Kaisern  Sitte,  dass  sie  ihren 
Amtsantritt  mit  Spielen  feierten. 2) 

Aeduen.  ^\q  ^[q  curulischcn  Aedilen  seit  der  Einsetzung  des  Amts 

388  =  366  bei  den  römischen  Spielen  betheiligt  erscheinen ,  so 
ist  die  cura  ludorum  auch  bei  den  spätem  Spielen  (mit  Ausnahme 
der  dem  Stadtprätor  übertragenen  ludi  Apollinares)  auf  die  Aedilen 
übergegangen.  Die  ludi  plebeii  wurden  von  den  plebejischen, 
die  Megaienses  von  den  cumlischen  Aedilen  ausgerichtet;  die 
Ceriales  in  älterer  Zeit  von  den  erstem, 3)  seit  740  =  44  ver- 
muthlich  von  den  durch  Cäsar  eingesetzten  Cerialädilen;  die 
Floralien  nennt  Cicero  unter  den  Spielen  der  curulischen  Aedilen, 
Prätoren,  obwohl  man  erwarten  sollte,  dass  auch  diese  den  plebejischen 
obgelegen  haben. ^)     Im  J.  732  übertrug  August  die  cura  ludorum 

ifutituerat,  ex  quo  sorU  dueU  magiiterio  fimgerentur  ederentque  ludos,  Ueber  die 
726  gestifteten  Ton  den  Consuln  nnd  den  4  höchsten  PriestercoUegien  während 
Aagosts  Regierang  abwechselnd  gefeierten  ludi  pro  $tUuU  oder  pro  vaUtudine 
Augusii  s.  Mommsen  r.  g.  d,  A.  p.  25  ff.  Der  Senat  beschloss  jährliche  Spiele 
am  Todestage  Sejans,  die  durch  die  4  grossen  PriestercoUegien  und  die  »odcda 
AuguitaUä  gefeiert  werden  sollten,  S  whircvtt  iiceiro(f)TO.  Dlo  Ö8,  12.  Ludi 
magni  für  die  Genesung  der  Livia  22  p.  C.  ebenfalls  von  den  pontifieeB,  auguru, 
XVviri,    VUviri  und  $odaU$  Augu»UkU$  gefeiert.    Xac.  ann,  2,  64. 

1)  Mommsen  SUatsr.  IP  2,  129. 

2)  Der  älteste  sichere  Beleg  für  diese  Spiele  ist  bei  Epictet.  JDjm.  4,  10, 
21 :  xal  tI  t6  Yevöp-evöv  ivzK ;  Ä<6(6xa  Seapid  ^dß^aiv  xal  TpU  tj  Tcrpdxic  krX 
ßfJIAa  xa^ioai  xal  xipx^ata  ^otivai  xal  onupioi  ieiicvloai.  Auf  diese  Spiele  be- 
zieht sich  auch  Martial  8,  78,  der  bei  Gelegenheit  der  von  Stella  cur  Feier  der 
Sarmatischen  Siege  im  J.  93  gegebnen  Spiele  sagt: 

Quid  numtftm  eurruM  ter  denaque  praemia  palmatj 
Quat  dare  non  atmptr  eonsul  uterque  $olet? 
Vgl.  überhaupt  Mommsen  Staatsr.  Iis  1,  129  ff. 

3)  Trotz  der  entgegenstehenden  Angabe  Gicero's  Verr.  5,  14,  36.  Mommsen 
ebendas.  U^  1,  507—^09.  4)  Mommsen  Staatsr.  U«  1,  &0ö— 10. 
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den  Prätoren,   seitdem  kommen  ädilicische  Spiele   nur  noch  als 
freiwillige  vor.^) 

Im  J.  47  n.  Chr.  wurde  den  Quaestoren  die  Ausrichtung  von  Quaestoren. 
Gladiatorenspielen  [munera)  auferlegt,^}  dann  im  J.  54  wieder 
erlassen  und  seitdem  nur  zuweilen  von  ihnen  freiwillig  über- 
nommen,']  bis  Domitian  sie  aufs  neue  als  regelmässige  Leistung 
wieder  einführte.  Noch  der  Calender  von  354  verzeichnet  diese 
munera  an  40  Tagen  des  December  {%,  4.-6.  8.  49.  20.  24. 
23.  24.).^]  Die  Verpflichtung  zu  diesen  anfangs  von  sämmtlichen 
Quaestoren  gegebenen  Spielen  beschrankte  Severus  Alexander  auf 
die  quaestores  candidaH  principis,  wahrend  die  übrigen  die  Gelder 
zu  ihren  munera  aus  der  Staatskasse  erhielten  und  deshalb 
arcarii  hiessen.^) 

Neben  den  von  Beamten  gegebenen  ordentlichen  Spielen  Kaiser. 
haben  seit  Begründung  des  Principats  die  Kaiser  sehr  häufig  frei- 
willig ausserordentliche  Spiele  veranstaltet,  die  oft  überaus  glän- 
zend waren.*)  Von  denselben  scheinen  die  ludi  nur  durch 
ausserordentliche  Commissare  [curatores  ludorum) ,  die  munera 
dagegen  durch  ständige  (curaU>re$  munerum)  besorgt  worden  zu 
sein.'') 

Das  (angeblich  ursprünglich  aus  dem  Ertrage  der  heiligen  ^^^°,/®' 
Haine  fliessende,  daher  lucar  genannte)  Spielgeld  wurde  den 
Spielgebem  aus  dem  Aerarium  gezahlt.^)  Für  die  gelobten  Spiele 
scheint  seit  ältester  Zeit  eine  feste  Summe  {pecunia  certa)  aus- 
gesetzt worden  zu  sein,^)  und  zwar  in  der  Regel  wol  200000  As;  ^^) 
zum  ersten  Mal  im  J.  554=200  wurde  bei   der  Gelobung  von 
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Mommsen,  Staatsr.  Il^  1,  S.  510,  3.  2}  Den.  das.  S.  522. 

So  von  Lncan,  der  etwa  im  J.  64  Qnaestor  war:  Vita  Lucani  (Reiffer- 
scheid  ReU.  Sueton.  p.  77):  quaeaturam  in  qua  cum  colUgU  more  ftine  usltato 
mtifiiM  gladiatorium  edidit, 

4)  Nach  Mommsen  Steatsr.  !>  585  (G.  I.  L.  I  p.  407),  well  die  Quaestoren  ihr 
Amt  am  5.  December  antraten. 

ö)  Mommsen  Staatsr.  11^  1,  622  vgl.  P  539.  Daher  in  den  Fast!  Philocal. 
rnttmu  areae  nnd  munu$  eandidae  unterschieden  ist  (C.  I.  L.  I  p.  407).  Ueber 
die  Bedeutung  von  quaeitor€$  eandidati  in  nacbconstantlnischer  Zeit  Staatsr.  11' 
1,  518. 

6)  Mommsen  Staatsr.  II^  2,  910  f.  Hirschfeld  Verwaltnngsgeschichte  177. 
Vgl.  auch  Mommsen  R.  O.  D.  A.  62  ss. 

7)  Hirschfeld  a.  a.  0.  Mommsen  a.  a.  O.  911,  1  u.  2  hilt  nur  das  Amt 
de«  procurator  munerum  für  ein  ständiges,  die  euratorea  munerum  für  Special- 
commissare. 8)  Mommsen  Staatsr.  IH  1,  59,  4. 

9)  Staatsr.  P  280  f .    Liv.  31,  9,  7. 

10)  Mommsen  Rhein.  Mus.  XIV,  87.    Doch  schon  Im  J.  537  ^  217  wurden 
für  ludi  magni  333,33373  Sest.  ausgeworfen,  Liv.  22,  10,  7. 

30* 
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Spielen  die  Summe  unbestimmt  gelassen  (de  pecunia  nuxrta). 
Auch  seit  die  ludi  Romani  ein  stehendes  Fest  waren,  wuidea 
sie  mit  der  Summe  von  200000  As  bestritten,  und  dieselbe  bis 
XU  den  punischen  Kriegen  nicht  erhöht  ^)  Im  J.  537  ss  217 
scheint  die  au^ewendete  Summe  bereits  333,333%  Seat,  betragea 
zu  haben. 2) 

Fttr  die  Apollinarspiele  wurden  542  =  242  42000  As  ver- 
ausgabt. In  Folge  der  immer  wachsenden  Ansprttohe  Ovaren  die 
vom  Staat  gezahlten  Spielgelder  im  J.  54  n.  Chr.  ftlr  die  btä 
Romani  auf  760,000,  die  plebeii  auf  600,000,  die  ApoUinarei  nl 
380,000  Sesterzen  gestiegen.')  Allein  weit  mehr  hatten  sick 
ohne  Zweifel  im  Laufe  der  Zeit  die  Ausgaben  gesteigert,  su  denen 
die  Spielgeher  selbst  gezwungen  wurden.  Denn  schon  verhJdt- 
nissmassig  früh  wurde  es  Sitte,  ut  splendor  aedüitaiym  a6  optmis 
viris  postularetur^*)  und  dazu  reichten  die  vom  Staate  bewilKglaD 
Summen  nicht  hin,  die  Aedilen  und  sonstigen  Spielgeber  mmstwi 
also  aus  ihrem  Pnvatvermtfgen  bedeutende  Zuschttsae  maclieii, 
die  Unterstützung  von  Freunden  in  Anspruch  nehmen^)  oder  d» 
Geld  von  Bundesgenossen  und  Provinzen  erpressen. >)  Schon  seit 
dem  Ende  des  zweiten  punischen  Krieges  stieg  der  Aufwand 
enorm,  so  dass  manche  ihr  ganzes  Vermögen  zusetzten,  wie 
Livius  Drusus,^)  und  die  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik 
gegebenen  Spiele,  unter  denen  die  des  M.  Aemilius  Scaunis  58 
v.  Chr.  in  erster  Reihe  stehn,  verschlangen  kolossale  Summen.^) 
Schon  726  =:  28  v.  Chr.  fand  sich  unter  den  verarmten  Sena- 

1)  Dlonys.  7,  71.     Mtrqutrdt  Suatsverw.  U  S.  83. 

2)  Nach  der  Angabe  der  Kosten  för  die  ludi  magni  in  A.  10  der  8.  467. 

3)  Marquardt  a.  a.  0.  4)  Cic.  de  o/yie.  2,  16. 

5)  Ein  Beispiel  von  der  Fortdauer  dieser  Sitte  in  der  Kaiserzeit  Senee.  de 
beneff.  2,  21. 

6)  Liv.  40,  44  (575  s  179).  De  pecunia  finitur,  ne  m(\}or  eau9a  ludofwm 
oofiBtuMretur ,  quam  quanta  Pulvio  Nobiliori  poH  Aetolicwn  htUum  ludoM  ftteknÜ 
decreta  esset  (39,  5):  neve  quid  ad  eot  ludos  arecMeret  eogertt  aetSpertt  /«rcfffff 
advertu»  id  aenatua  contuUunij  fuod  L.  Aemilio  Cn.  Baebio  (572)  eofifUliAti«  de 
ludis  factum  eaaet,  Decreverai  id  attuiiui  propter  effuaos  sumJtu»  faeios  in  Imäoi 
Ti.  Sempronii  atdilitj  qui  gtavts  non  modo  JtaLiae  ao  sociis  Laiini  nominiM^  »ti 
etiam  provinciis  extemis  fueruni.  Vgl.  Clc.  ad  AH.  6,  1,  21.  ad  fam.  2,  11, 
2;  8,  9,  3.    ad  Qu.  fr,  1,  19. 

7)  Er  bekleidete  die  Aedilität  vor  dem  Tribunat  663.  Anrel.  Victor  ia 
viriM  iU.  c.  66.  Eine  PlennigcoUecte  veranstaltete  das  Volk  zuerst  f&r  die  l^iele 
des  L.  Scipio  AsUticus  568.  Plin.  n.  h.  33,  138.  Mommsan  R.  G.  IS  807. 
Zwei  Fälle ,  in  denen  das  Volk  tu  den  Ausgaben  der  Aediütät  beisteoerte,  er- 
zählt Dio  48,  53  von  M.  Oppius  (aed.  cur.  37  v.  Chr.)  und  53,  24  von  C. 
Egnatius  Rufus  (aed.  cur.  27  v.  Chr.). 

8)  Marquardt  StaaUv.  II,  84. 
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toren  keiner,  der  die  Aedüittfi  ttbernehmen  wollte.^)  Auch  die 
Praetoren,  deDen  739  die  Spiele  überlragen  wurden,  erhielten 
Geld  dasu  aus  der  Staatskasse;  aber  schon  die  Verordnung 
Augusts,  dass  ein  Praetor  nicht  mehr  als  der  andere  aus  Privat- 
mitteln  hinzuthun  solle, ^)  seigt,  dass  die  bewilligten  Summen  nicht 
hinreichten.  Im  Jahr  737  sss  47  erlaubte  August  den  Praeloren 
das  Dreifache  des  aus  der  Staatskasse  angewiesenen  Geldes  zu 
Spielen  zu  verwenden ;')  im  Jahr  7  nach  Chr.  wurde  das  ihnen 
zu  Gladiatorenspielen  bewilligte  Geld  wieder  zurUdEgezogen.^) 
Ausserordentliche  Unterstützungen  der  Kaiser  an  die  Veranstalter 
von  Spielen  blieben  übrigens  immer  gewöhnlich.^)  Beschränkende 
Bestimmungen  für  die  Ausgaben  der  Spiele  sind  wfthrend  der 
Kaiserzeit  wiederholt  erlassen  worden. <^]  Dennoch  waren  noch 
in  der  letzten  Zeil  des  Alterthums  die  Ansprüche  an  die  Spiel- 
geber enorm.'') 

Neben  den  öffentlichen  Spielen  [ludi  publici)  gab  es  auch  Privattpieie. 
Privatspiele,  die  von  einem  Theii  des  Volks, ^)  von  Genossen- 
schaften, Familien  oder  Einzelnen  veranstaltet  wurden  {ludi  pri- 
vativ: wozu  namentlich  die  Spiele  bei  feierlichen  Bestattungen 
(ludi  funebres)  gehören.  Auch  den  Veranstaltern  dieser  Spiele 
wurde,  wie  denen  der  öffentlichen^  der  Gebraudi  der  Lietoren^) 
und  der  toga  praetexta^^)  gestattet. 

In  der  Kaiserzeit  wurden  von  Privaten  Spiele  theils  ohne 
Zweifel  ohne  besondere  Veranlassung  zum  Vergnügen  des  Volks, 
theils   zur  Feier    fireudiger    Ereignisse,    wie   es   scheint   bflnfig, 

1)  Dio  63,  2. 

2)  Dio  ibid.  Ebenso  waren  die  Tribonen  bei  den  Angastalfsehen  Spielen 
an  eine  vorgeschriebene  Summe  gebunden  Dio  56,  47.  Sie  hatten  sich  erboten , 
die  Spiele  auf  eigene  Kosten  zu  geben,  sed  deoreia  ptewnka  ex  atfarh  Tac.  ann. 
i,  15.  9)  Dio  64,  17.  4)  Dio  65,  31. 

ö)  Vit.  Hadrian.  cap.  3.  Das  Schreiben  des  Valerian  (vit.  Anreliani  c.  12) 
ist  nnicht.  Mommsen  Staate.  !>  396,  4.  IP  129,  ö.  Znweilen  machte  der 
Fisens  nur  Vorschttsse,  die  die  ediiores  lurOekerstatten  mussten  Fronte  epp.  ad 
Atl.  Vertun  6,  9.  Vgl.  über  die  späteste  Zeit  P.  B.  MQUer  gen,  aev,  Tkeod. 
II  p.  56. 

6)  Tiberius  (Sueton.  cap.  34):  Uidorum  ac  munerum  impenioa  eorripuU. 
Ueber  Nervas  Massregeln  vgl.  Dio  68,  2.  Antoninus  Pins  (vita  12):  sumicim 
immerihui  gladiaioriit  tnttihät 

7)  Mommsen  Staatsr.  IP  129,  3.  Marquardt  Staatsv.  n  84.  Meine  SO. 
113  278. 

8)  Vielleicht  sind  die  ludi  plebeii  in  der  ersten  Zeit  ihres  Bestehens  Privat- 
spiele gewesen.     Mommsen  Staatsr.  I*  285,  5. 

9^  Mommsen  Staator.  !>  375;  vgl.  340.  342,  6. 

10)  Mommsen  Staatsr.  P  407.    Die  Editoren  der  ludi  funehrti  trugen  eine 
praeUxta  pidla. 


—     470     — 

veranstaltet.  1)  So  feierte  L.  Arruniius  Stella  (Cos.  401  oder  102) 
die  glückliche  Beendigung  des  Sarmatischen  Krieges  durch  I>o- 
mitian  im  J.  93  durch  prachtvolle  Spiele.^)  Die  pro  saltUe  prm- 
cipis  gegebenen  Spiele  waren  besonders  Gladiatorenkampfe,') 
doch  nicht  ausschliesslich.^)  NichtSenatoren  bedurften  zur  Ver- 
anstaltung von  Spielen  einer  Erlaubniss  des  Senats.^) 
Kichtöffentr         Die  Kaisor  haben  öfter  Spiele  mit  ganz  oder  theilweise  aus- 

liehe  kaiser-  '^  ^ 

liehe  Spiele,  geschlossener  Oeffentlichkeit  gegeben.  So  wohnten  den  von  Livia 
im  J.  14  zu  Ehren  Augusts  eingeführten  Theaterspielen  (81. — 23. 
Januar)  im  Palatium  (Itidi  PalcUini}  vermuthlich  nur  die  Senatoren- 
familien bei.^j  Nicht  öffentlich  waren  auch  die  Circusspiele  in 
eigens  dazu  erbauten  Rennbahnen,  in  denen  sich  Caligula,^)  Nero^} 
(beide  in  dem  im  Osten  des  mons  Vaticanus  gelegenen  Gajamm) , 
Commodus,^)  Caracalla,^^]  ElagabaH^)  sehen  Hessen.     Auch  die 

1)  Namentlich  Spiele,  von  Bübnenmitgliedem  gegeben,  werden  mehrmalg  er- 
wähnt. Von  dem  Pantomimen  Pylades  (im  J.  752)  Dio  55.  10;  Ton  Panto- 
mimen und  domini  faeUcmum  im  J.  12  (xal  icav^ippic  £&d  tqsv  v€VO{AiS|jLivaiv 
{iTz6  xe  T&v  öp;^T)^iv  %a\  bizh  täv  tinroTp^^aiv  diror^lhj)  56,  27;  59,  24  (im 
J.  40) :  xal  Tiva  xal  ol  ix  T?k  dpxtorpac  iraWipplv  xe  ireT^eoav  xal  ^ias  izapi- 
o^ovTO  X.  T.  \.  60,  23  (xal  dXXtjv  bi  Tiva  fcavrjYUpiv,  hzl  tq  vix\}  [Besiegnng  Bri- 
tanniens 44  n.  Chr.]  xal  aör^v,  ol  irepl  t^v  oxiqvi^v  Te^vtrae,  ou'fX°>P^^^  a^totv 
bizb  Tfk  ßouXfjc,  inolTjoav.  Vielleicht  waren  auch  die  13  Freigelassenen,  die 
im  J.  25  n.  Chr.  vom  24.  Februar  bis  1.  März   ludoa  LaUno»  et  Otomo»  ftetr. 

et  pppiiZo  CfiMfulum  ti  multwn  dederunt  (Orelli  2546  sa  Ghiasco  M.  Capitol. 

I.  142,  71)  Bühnenmitglieder.  Sueton  Claud.  c.  28:  Ubertorum  praecipue  autpexit 
—  Harpooram,  eui  —  Bp^taeula  —  publice  edendi  Jus  tribuU.  vgl.  Nero  c.  22: 
aliquo  liherto  mittente  mappcmi  unde  magi$tratu$  $olent.  In  diesem  hier  von  Clau- 
dius allgemein  ertheilten  Recht  waren  wol  der  Qebrauch  des  Oanzpurpurgewan- 
des  ^ommsen  Staatsr.  I^  398)  und  der  Lictoren  (I^  375)  einbegriffen. 

2)  Martial  8,  78.  Pers.  6,  48 :  DU  igitur  genioque  dueis  centum  paria  ob 
rea  Egregie  gestaa  indueo.         3)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Gladiatorenspiele. 

4)  So  gab  Nero  um  die  Zeit  seiner  Vermahlung  mit  Octavia  pro  9aiuU 
Claudi  circense$  et  venationem,     Sueton.  Nero  c.  7.  5)  S.  oben  Anm.  1. 

6)  Mommsen  C.  I.  L.  I  385.  Dass  sie  nicht  öffentlich  waren,  zeigt  auch 
Juvenal  6,  67 — 69,  wonach  von  den  plebejischen  Spielen  im  November  bis  zu 
den  Megalensischen  (April)  die  Theater  leer  und  geschlossen  waren.  Später 
scheinen  sie  zu  Ehren  aller  Di  vi  gefeiert  worden  zu  sein.  Plautianus  wurde 
am  22.  Januar  203  (Chronicon  Paschale)  ermordet,  iv  Tale  deoptatc  xau  iv  Ttj* 
Ttakaxii^  '^paat  7ie7ion)(A6vaK,  Dio  76,  3.  Im  Cal.  Philoc.  sind  sie  vom  17 — ^22. 
Januar  verzeichnet. 

71  Sueton.  Calig,  c.  54.  Das  Gajannm  im  Vaticanischen  Oebiet  (Tac.  ann, 
14,  14.  Dio  59,  14),  das  auch  Nero  und  Elagabal  benutzten,  ist  vielieicht  der 
Schauplatz  der  nach  Sidon.  Apoll,  c.  23  am  2.  Januar  (Polem.  Silv.  Cireu$ 
privatui)  gefeierten  kaiserlichen  ludi  privati:  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  382. 

8)  Tac.  ann.  14,  44.  Dagegen  Sueton.  Nero  c.  22:  urhivertorum  ae  oeulU 
in  Circo  maximo  praebuit.     Vgl.   Dio  61,  15  u.  63,  6  (sein  Auftreten  vor  Tiri- 


dates).    Ob  Plin.  n.  h.  33,  90  vom  Cireua  maximus  spricht,  ist  nicht  klar. 
10)  Sein    Auftreten   in   Circusspielen   ausserhalb   Rom:    Dio   79,   9  u.  10. 


Dio  72,  17  ViU  Commodi  c.  2  u.  8.  Herodian  1,  13. 
Sein    Auftreten   in    Circusspielen   ausserhalb   Rom:    I 
Herodian  3,  10.  11)  Dio  79,  14.    Vite  Elagab.  c.  23.    Herodian  5,  4. 
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von  Nero  im  J.  59  auf  einem  im  Gajanum  erbauten  Theater  ge- 
feierten Juvenaliay  in  denen  er  zum  ersten  Mal  als  CitharOde 
auftrat,^)  gehören  hieher. 

Von  der  Freiheit  des  Eintritts  bei  den  öffentlichen  Spielen  p^|^^\^<» 
waren  in  alter  Zeit  die  Sklaven  ausgeschlossen.^)  Dasselbe  muss 
wol  von  den  Fremden  gelten,  ausser  den  Gästen  der  Gemeinde; 
die  unter  den  Senatoren  sassen.^)  Unter  den  Kaisem  ist  der 
Zutritt  den  Sklaven  wenigstens  faktisch  nicht  verwehrt  worden;^) 
ebenso  wenig  den  Fremden.^) 

AuQ  dem  Recht  der  Magistrate,  die  ihnen  gebührenden  Sitze  ^l»^!^'^ 
ZQ  den  Spielen  mitzunehmen  und  darauf  zu  sitzen,  während  die 
Menge  stand,  ist  die  Reservirung  besonderer  Plätze  hervorgegan- 
gen, die  mit  der  Zeit  den  magistratischen  Collegien  überhaupt 
(bis  auf  welche  Stufe  hinab,  ist  nicht  sicher),  desgleichen  den 
Priesterschaften, ^)  ja   selbst  den  Apparitoren?)  eingeräumt  wur- 

i)  Tic.  com.  14,  16;  15,  33.  Plln.  n.  A.  37,  19.  Soeton.  Nero  c.  11. 
Bescbreibang  bei  Dio  61,  19  f.,  der  (abweichend  von  Saeton.)  die  Javenalia  als 
aU  das  bei  der  Abnahme  des  ersten  Bartes  von  Nero  gefeierte  Fest  bezeichnet. 
(Saeton.  Calig.  c.  17:  adjeeit  diem  Saiumalibiu  appeUavitque  JuvenaUm.  Juve^ 
nalia  Domitians  anf  dem  Albannm  Dio  67,  14.  Der  erste  Gordlan  gab  In  vielen 
Städten  Italiens  dt  proprio  per  quadriduum  ludoi  $eenieo$  et  Juvenalia.  Vita 
Oordiani  o.  4). 

2)  Cic.  de  harutp.  reep.  12,  26:  iUi  (die  Vorfahren)  ewn  ludoe  faeereni, 
Mfvoe  de  eaoea  exire  jubebcmi  (vgl.  Mommsen,  Staatsr.  I^  3Ö0,  2)  Ritschi 
Parerga  8.  223  vgl.  p.  19  f.     Ohne  Zvreifel  gilt  dasselbe  fftr  den  Circns. 

3)  Yarro  l,  L,  ^,  155.  Justin.  43,  ö.  10.  Sneton.  Aug,  44:  Hnebner 
IterUioni  esiaUnii  tui  ndüi  di  teatri  ed  anfiieatH  antiehi  Ann.  d.  Inst.  1856 
p.  55.  Ein  Inschriftf^ment  anf  einer  Sitzstnfe  des  Colossenms  das.  p.  68  f. 
ergänzt  Mommsen:  (hoi)piUh(ui  publieis)  Hnebner.   Ann.  d.  Inst.  1859  p.  128. 

4)  Der  vüieue  des  Horaz  epp.  1 ,  14,  15  (IViine  urbem  et  ludoa  et  halnea 
vilieua  optae)  mag  ein  Freigelassener  gewesen  sein.  Ansdrflcklich  bezeugen  den 
Besuch  der  Schauspiele  durch  Sklaven:  Columella  r.  r.  1,  8,  2  (jgenus  id  man- 
eipiorym  —  iheatrie  —  eoneuetum)  YennleiJas  Digg.  21,  1,  65  (yeluti  ei  [eervwi] 
ludoi  a$8idue  velit  apeetare)  Ulpian.  ib.  11,  3,  195  ([jerous]  <n  tpeetaeulU  nimhu). 
Als  Begleiter  der  Herrschaft  luv.  6,  350  if.  Tgl.  9,  143.  Der  Ton  Joseph,  ant  J, 
19,  1,  13  erwähnte  FaU  ist  als  Ausnahme  zu  betrachten;  aus  Epictet.  Diu.  3, 
4,  4  ist  nichts  für  Rom  zn  schliessen;  noch  weniger  aus  Id.  ib.  1,  29,  59: 
eher  daraus,  dass  bei  Petron.  c.  40  Sklaven  sich  an  dem  Treiben  der  Faktionen 
betheiligen.  Doch  die  Bemerkung  des  Zosimns  über  die  ludi  saeeulares  Hb,  2 
tnU.i  &o5Xoi  hk  to6t<»v  o6  (Arc^ouotv,  dXX'  iXc6ftcpoi  fi6voi  setzt  den  Besuch 
andrer  Spiele  durch  Sklaven  vorans.  Derselbe  ist  auch  för  die  späteste  Zeit 
ausdrücklich  bezeugt:  P.  £.  Müller  gen.  ae»,  Theodoe.  II  p.  59^ 

5)  Vgl.  z.  B.  Ovid.  a.  a.     1,  173.     Martial.  Sp.  3. 
6}  Mommsen  Staatsr.  IS  390. 

7)  Mommsen  Staatsr.  I^  322,  1.  In  der  Kaiserzeit  haben,  wie  es  scheint. 
in  Rom  auch  die  staatlich  anerkannten  Collegien  (oder  ein  Theil  derselben)  be- 
sondere Plätze  gehabt.  Huebner  IteriMimi  p.  68.  Pöetüle  Ann.  d.  Inst.  1859 
p.  126 ;  ebenso  Verbände  und  Corporationen  in  den  Provinzen,  wie  die  64  Vol- 
kerschaflen  in  Lugdunum,  die  nautae  Khodaniei  et  Arariei  in  Nemausus  ders. 
iBcritUmi  p.  72. 
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den.^j  Ausserdem  sind  Einzelnen  und  ganzen  Familien  Ehren* 
plfltze,  zum  Theil  erbliche,  als  besondere  Auszeichnung  verliehen,^ 
und  für  Verstorbene  Sessel  zum  ewigen  Gedächtniss  au^eslelU 
worden,  eine  Sitte,  die  sich  mindestens  bis  in  die  Zeit  der  Se- 
vere erhalten  hat.')  Wahrscheinlich  viel  spater  als  die  Abson- 
derung der  magistratischen  ist  die  analoge  Scheidung  der  sena- 
torischen und  der  RitterplSitze  von  denen  der  Plebs  erfolgt>} 
BeuMte  Magistrate  und  Priester  konnten  ihre  reservirten  Plätze  nicht 

bloss  andern  abtreten,^)  sondern  auch  vermiethen.  ^) 

Ausserordentliche,  namentlich  Gladiatorenspieie,  wurden  auch 
auf  Speoulation  gegeben.^)  Mehrere  Inschriften,  in  denen  Erträge 
von  Spielen  erwähnt  werden,  zeigen,  dass  nicht  selten  mindestens 
ein  Theil  der  Plätze  verkauft  wurde,  und  zwar  auch  bei  nicht 
aus  Spekulation  gegebenen  Spielen.^) 

1)  Ob  den  gewesenen  cnrnlisohen  Maglstimten  (die  bei  Spielen  in  der  ffo/t^ 
texta  enchienen)  der  Qebranch  des  curaliscben  Sessels  gestattet  wer,  ist  sveifel- 
haft  (Mommsen  a.  a.  O.  S.  421  f.).  lieber  das  Recht  (namentUch  der  Trium- 
phatoren)  bei  Spielen  den  Kranz  zu  tragen  vgl.  422,  über  das  Triumphalgewand 
423,  die  tella  aurea  423  f. 

21  So  dem  Dlctator  (260  -«  494)  BT.  Valerius  Maximus.  Mommaen  StaaUr.  I 
368,  4.  Yaler.  Max.  4,  4,  8:  Sedeeim  eodan  tempore  AeU  /yerufil,  qtUbtia  una 
domuneula  erat  —  in  eirco  maximo  et  Flaminio  apeetaeuU  locua^  quae  qtUdem 
loea  ob  viHutem  pubUee  donata  pouidebcait,  Gic.  Pkil,  9,  7,  16 :  Senatui  plaeert^ 
8er,  Sulpieio  statuam  —  in  roHrU  —  tta^tii  eircumque  eam  statwun  loernn  hadii 
gladiatorihuaque  liher09  poeterotque  du$  quoquovenua  pedea  quinque  habere.  Statt 
UidU  gladiatoributque  (Klotz)  ist  wol  gladiatoribui  zu  lesen. 

3)  Mommsen  a.  a.  0.  3.  438  f. 

4)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  391.  Das  nihere  in  den  Abschnitten  &ber  die 
einzelnen  Gattungen  der  Schaaspiele. 

5)  Cic.  ad  AU,  2,  1,  4:  (Ciocijus)  quaerit  ex  me,  man  eonBueaeem  Sieulit 
loeum  gladiaioribtu  dort?  Negavi.  ,At  ego^  mquit  ,novui  patronut  rnatUnam, 
eed  toror  quae  Uxntum  habet  connUa/rie  loci,  unum  nUhi  aolum  pedem  dat,^.  Cie. 
pro  Mur,  35,  73 :  virgo  VettaUs,  huju$  (L.  Nattae)  propinqua  et  neeeaaaria  loeum 
Sttum  gladiatorium  eoneusit  huic. 

6)  Plutarch.  0.  Qraeeh.  12,  3 :  i\uX'ks^  6  ^poc  ^sao^t  pwofidxeuc  iv 
dfopf ,  xal  t6iv  dp^övresv  ol  irXelarot  ^oiptjTifjf la  x6xXip  xaTaoxctidbavts«  (doch 
wol  auf  den  ihnen  reservirten  Platzen)  i£e(Aiovouv.  TauTa  6  Fdltoc  ix^ucv  06x06« 
xadaipelv,  Siroc  ol  h^vtjtcc  i%  tö»v  töicohv  ixclvorv  dfAio^  dcdaaol^ai  56vaiVTat. 

7)  Im  J.  27  hatte  ein  Atilius  bei  Fidenae  ein  Gladiatorenspiel  veranstaltet, 
fion  abundantia  peeuniae  nee  municipaU  ambitionej  ted  tn  eordidam  mercedem. 
Tac.  afMi.  4,  62. 

8)  Orelli-Henzen  7419«  (Gonstantine) :  Divo  Periinaei  —  etatuam  guorn 
promisit  ex  reditibus  loeorum  amphitheatri  die  muneria  quem  de  liberaütaie  sua  ob 
honorem  lllviratua  edidity  dedit.  Andre  Inschriften  hat  Hübner  JP^oaUUe  p.  127 
angef&hrt:  de  mimere  gladiatorio  I.  N.  637  »  Or.  5687;  aber  Munt.  1029,  6 
u.  1102,  3  »  G.  I.  L.  U  1479  (Astigi)  steht  nicht  ex  ediUa  eircenaibua,  son- 
dern et  editia  eircienaib(iu)  dedioavit;  auch  editia  cireenaibua  Gnit.  169,  4  es  C. 
I.  L.  II  3221  (Oretuml  gehört  nicht  hieher.  Mommsen  in  Gerhards  Archäol. 
Anzeiger  1857,  60*— 61^^  vermuthet,  dass  bei  allen  derartigen  Aufführungen  die 
Platze  in  3  Klassen   zerfielen:.  1)  solche  die  der  Edent  reservirte,  um  sie  nach 
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Manche  Angaben  deuten  darauf,  dass  (wenigstens  in  der 
Kaiseneit)  in  der  Regel  ein  Theii  der  Plätse  (selbst  bei  Staats- 
spielen) nur  gegen  Beiahluog  abgegeben  wurde,  deren  Käufer 
dann  den  Voraug  hatten,  dem  Gedränge  der  die  Gratispltftze  ein- 
nehmenden Menge  entsogen  tu  sein.^) 

Die  ältesten  schon  in  der  Ktfnigszeit  gefeierten  Spiele  waren  ^^^"f^j'^ 
die  circensiscben ,  hauptsächlich  aus  Pferde-  und  Wagenrennen 
bestehend,  doch  auch  mit  gymnischen  Kämpfen  und  später  noch 
andern  Kampfspielen  verbunden.  Hiesu  kamen  seit  390  s=  364 
die  scenischen,  aus  Etrurien  eingeführt,  die  seit  544  sss  240 
durch  Livius  Andronicus  lu  regelmässigen  dramatisdien  Auffüh- 
rungen entwickelt  wurden. 3)  Auf  diese  beiden  Gattungen  be-* 
schränkten  sich  während  der  Republik  die  Staatsschauspiele.^) 
Wenn  dasselbe  Fest  mit  scenischen  und  circensischen  Spielen 
gefeiert  wurde,  machten  die  letzten  immer  den  Beschluss.^) 

Gladiatorenkämpfe  waren  zwar  schon  490  =  864  aus  Etru- 
rien eingeführt,  aber  sie  blieben  während  der  Republik  auf 
nicht  amtliche  Schauspiele,  besonders  litdi  funebrei^  beschränkt,^) 
und  diese  Schauspiele,  denen  sich  Thierhetzen  anschlössen,  sind 

geaatiUolier  Vorschrift  oder  eigner  Liberaliüt,  Vornehmen  oder  Fiennden  einsu- 
rinman;  2)  solche^  die  er  reaervirte,  um  sie  zu  yermiethen;  3)  solche,  die 
unentgelUieh  sn  okkupiceu  Jedem  Bftrger  freistand. 

1)  So  erklärt  sich  am  natfirllchsten  die  Stelle  Siieton.  Calig.  c.  26:  inquit* 
<dttir  fremitu  gratuüa  tn  ckrco  loea  de  media  noete  occitpanHum,  Dio  &9,  13 
(Geligola  an  DnuiUas  QeburtsUge  39  p.  0.)*  ^^^  t<(>  Hfiqi  irpoTxa  dicivetfxc 
scheint,  wie  auch  Mommsen  a.  a.  0.  annimmt,  su  bedeuten,  dass  Caligola  auch 
die  sonst  nur  für  Geld  zuganglichen  Platze  freigab.  Die  von  Candidaten  und 
Palronen  in  cireo  et  in  foro  Tribnlen  und  Provinzialen  eingeräumten  Plätze  wer- 
den Ton  Jenen  gekauft  gewesen  sein;  wenn  manche  toiae  tahemae  in  eirco  tri" 
buUmn  eauaa  eomparanmi,  so  scheint  dies  zur  Erfrischung  in  den  Pausen  der 
Spiele  geschehn  zu  sein  (Clc.  Mur.  34.  35).  Anders  Jordan  Forma  urhi$ 
p.  19h.  Locarii  (Martial.  ö,  24,  9 :  Herme»  dhiüae  foeortofttm)  waren  vermuth- 
lieh  Speculanten,  die  Plätze  kauften,  um  sie  hoher  wieder  zn  verkaufen.  Die 
Beaeiehnnngen  der  Sitze  in  manchen  Amphitheatern,  namentlich  in  den  zu  Pola 
und  Syracus  (Hühner  /ler.  73.  PötiÜU  p.  130  ff.)  mit  Initialen  von  Namen 
und  Abtheilungen  durch  Linien  lassen  kaum  einen  Zweifel,  dass  Plälze  auch  für 
die  Dauer  gekauft  werden  konnten.  2)  Liy.  7,  2. 

3)  Cic.  Ugg.  2,  15,  38:  lam  ludi  pubUei  quoräam  sunt  eavea  eircoque  di" 
viti,  $irU  eorporum  ceriatioiM  eurs«  pugilaikme  luetatione  a$rrieuli$que  equorum 
utqn*  ad  eertam  vietariam  eireo  eofuUtuii :  eaveae  earUuB,  voee  ac  fUUbu»  ei  iibii»  : 
dwmmodo  ea  moderata  eint,  ui  lege  praeecribihtr.  Daher  in  Dekreten  über  Aus» 
aeichnongen  bei  öffentlichen  Spielen  nur  diese  beiden  erwähnt  werden,  wie 
VelleJ.  2,  40.  Dio  37,  21.  Dass  die  plebejischen  AedUen  712  >.  42  an  den 
CeiialieD  statt  der  ludi  eiretnici  Gladiatoren  gaben  (Dio  47,  40),  war  ein  un- 
gesetzliches Verfahren.     Hirschfeld  röm.  Verwaltnngsgeschichte  175. 

4)  Merkel  1.  1.  p.  XLV. 


S) 


5)  Vgl.  N.  Rhein.  Mus.  N.  F.  X,  S.  546  ff. 
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auch  in  der  Kaiserzeit  von  den  ludi  im  eigentlichen  Sinne  stets 

munera.  als  muuera  unterschieden  worden. i] 

ag<met.  Spielgcbef  vetai^stalteten  seit  der  Zunahme  der  Beziehungen 

zu  Griechenland  auch  athletisdbe  und  musische  Wettkämpfe  [jene, 
vielleicht  auch  schon  diese^  zum  ersten  Mal  568  =  486),^)  für 
deren  Abhaltung  seit  der  Kaiserzeit  eigene  periodische  Feste 
(agones)  gestiftet  wurden. 3)  Ausserdem  wurde  an  grosseren, 
glänzend  ausgestatteten  Festen  noch  auf  manche  andre  Art  für 
Abwechslung  gesorgt,  als  durch  Feuerwerke,  Seiltänzer,  Gaukler, 

Dauer  der  EquilibristCn    U.    S.    W.*) 
Spiele.  ^  ' 

In  älterer  Zeit  füllten  die  Schauspiele  nur  einen  Theil 
des  Tages.^j  Aber  allmählig  dehnten  sie  sich  auf  die  Dauer 
vachtfeste.  gauzcr  Tage  aus,  und  zwar  begannen  sie  dann  bereits  am 
frühen  Morgen,  ^j  Sie  auch  in  die  Nacht  hinein  bei  künst- 
licher Beleuchtung  fortdauern  zu  lassen,  ist  ohne  Zweifel 
erst  verhältnissmässig  spät,  zuerst  vermuthlich  beim  Florafest 
aufgekommen. 7]  Doch  die  Beleuchtung  des  Forums  (am  Tage) 
während  der  Feste  hat  schon  in  alter  Zeit  stattgefunden. s)  In 
der  Kaiserzeit  scheinen  Nachtfeste  nicht  selten  gewesen   zu  sein. 

1)  Ueber  den  Sprachgebrauch  Ritschi  die  Te$serae  gladiatoriae  S.  61  A.  1 
und  Meine  SG.  11^  394,  4.  Manns  iat  ^^pflichtmässlge  Leiatnng;^.  Mommteo 
Rom.  Forschnngen  S.  345.  Tertnlllan  Speet.  c.  12:  munu$  dietum  €9t  ab 
officio f  quoniam  officium  etiam  muneris  nomen  e$t:  officium  auUm  morhu$  hoe 
spedaculo  faeere  se  veteres  arbitrantur  ete, 

2^  Liv.  39,  22.  8)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  agonei. 

4)  Vgl.  vita  Carini  c.  18.  Beschreibnng  der  (toh  Carus  Carinos  and  Name- 
rianns)  gegebenen  ludi,  die  novi$  omati  gpcctaculis  waren,  nnd  Meine  SG.  U* 
282  f. 

5)  Ueber  die  knrze  Dauer  der  Clrcusspiele  in  der  älteren  Zeit  vgl.  Liv. 
44,  9  (585  s  169)  aber  die  der  Theaterspiele  Mommsen  R.  G.  I«  885  Anm. 
0.  die  betreffenden  Abschnitte.  Nach  Sneton.  Calig,  c.  18:  Edidit  ei  eircenset 
plurimo$  a  mane  ad  vaperum  berichtet  dies  als  etwas  angewöbnliehes ;  znr  Regel 
scheint  erst  Nero  die  Ausfüllnng  ganzer  Tage  durch  eireen»e$  gemacht  zn  haben. 
Saeton  Nero  c.  22. 

6)  Auf  den  Anfang  des  Schanspiels  in  der  ersten  Frühe  bezlehn  siA 
Cicero's  Verse  de  d.  n.  1,  28: 

Constiteram  exorierUem  auroram  forte  taliUana, 
Cum  «tt&t'fo  a  laeva  Ro9eiu»  exoritur. 
Cic.  ad  famüiaret  7,  1 :  Neque  tarnen  dubitOf  quin  tu  —  per  eos  diee  matutina 
tempora  leetiuneuU»  eoneumserii :  quum  iUi  interea  —  epeeiarent  eommun^e  mimoe 
aemiiomni.  —  Claudius  (Sueton.  c.  34):  beitiariis  adeo  deUctabatur ,  ui  etiam 
prima  luce  ad  spectaeulum  deseenderet.  Daher  strömt  das  Volk  schon  de  medkt 
nocte  zum  Girens  Snet.  Calig,  c.  26.  Cf.  Vit.  £lagab.  c.  23 :  anU  lucem  ul 
$oUt  populue  ad  Iwios  celebret  convenire.  Deshalb  brachte  Tiber  die  Nichte  vor 
den  Spielen  im  Hanse  eines  nahe  wohnenden  Freigelassenen  zu,  um  die  Salu- 
tatoren  nicht  zu  versäumen.     Dio  57,  11. 

T)  Ovid.  fast,  5,  361—368;  vgl.  Dio  58,  19. 

8j  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Clrcusspiele. 
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Auch  die  von  August  im  J.  17  v.  Chr.  wieder  eingeftthrten 
Säcularspiele  dauerten  nach  altem  Brauch  die  Nächte  hindurch.^} 
Die  in  Inschriften  nicht  selten  vorkommende  Angabe,  dass  Muni- 
cipalbeamte  statt  der  von  ihnen  auszurichtenden  Spiele  und  Be- 
leuchtungen {pro  ludis  luminibus)  andre  Leistungen  für  ihre 
Städte  übernommen  haben,  zeigt,  dass  auch  in  den  Städten 
Italiens  die  Verbindung  von  Spielen  und  Illuminationen  keine 
ungewöhnliche  war. 

Nicht  selten  verband  man  mit  den  Spielen  eine  Beschenkung  ^^^^^^^ 
oder  Bewirthung,  zuweilen  auch  Freistellung  der  Bäder  zu  unent-  JiJjJ^J^ 
geltlicher  Benutzung  nebst  Austheilung  vonOel  zum  Salben.^)  Nach    ^v^^^^- 
Dio  Cassius  wäre  im  Jahr  693  zum  erstenmal  bei  den  Gladiatoren^ 
spielen  um  die  Mittagszeit  eine  Pause  gemacht  worden,  während 
w*elcher  die  Zuschauer  sich  zur  Mahlzeit  begaben ;  diese  Einrichtung 
bestand  bei  kaiserlichen  Spielen  noch  zu  seiner  Zeit.')    Aehnliche 
Pausen  haben  wahrscheinlich   bei  allen  Schauspielen  stattgefun- 
den.^)   Falls  nun  der  Geber  des  Schauspiels  die  Zuschauer  bewir- 
thete,  so  geschah  es  ohne  Zweifel  dann ;  und  sehr  häufig  fand  die 
Bewirthung  im  Theater,  Amphitheater  oder  Circus  selbst  Statt ;  ^) 
obwohl   zu   grösseren   Mahlzeiten    auch   ganze  Tage   erforderlich 
waren. <^}      Hitunter  wurden  Geschenke,  besonders  Frttchte  und 

i)  Vgl.  z.  B.  Mommsen  Ind,  /.  N,     Meine  SG.  U»  284  f . 

2)  Diese  Bewirthangen  sind  zn  nnterseheiden  von  den  Opferscfamäusen,  die 
bei  8tMtMpielen  von  den  ieptemviri  eputonM  ausgerichtet  wurden.  Vgl.  Dio  37, 
öl :  OauoToc  6  Tou  £6XXou  ira?c  df^vi  te  (i.ovop.a)r(ac  M  T<j>  iraxpl  ^iroCiQoe  xal 
TÖv  (fjpLov  XajAitpA^  eloT(aae  xal  zi  IXaiov  rpotva  a^ToT«  icap^oycv.  49,  43:  6 
^Airplirita«  —  to  xe  ßaXaveia  Trpotxa  li  Itou«  «al  toU  dvSpioi  xal  Tat;  pvot^l 
Xoueodat  Ttap^o^e  xal  toOc  xoup^a«  ht  Tale  icavTjfäpeotv.  cf.  Sneton.  Cae».  38. 
Yertheiinng  von  Oel  wird  auch  auf  Municlpalinschriften  erwähnt,  z.  B.  Orelli 
748,  3738.  Tgl.  Jahn  zu  Pers.  $at.  6,  50. 

3)  Dio  37,  46:  6  Öfjfxoc  dnauorl  p-^pt  '^ixe  rd^  6itXop.ay(a;  ^c6fX6voc  ^a- 
v(9rT]  Te  pirraEu  tou  Ip^ou  %a\  dfptorov  cUeto.  Kai  to3t'  tet^ev  dp^fuvov  xal 
vüv,  6aixic  av  6  tö  xpdTO«  ^X™^  dyaivo^cqQ,  y^P^'^a^*  ^'^  Pause  wurde  im 
Amphitheater  mit  Kämpfen  der  meridiani  ausgefüllt.  Senec.  epp.  7,  3. 
Suetou.  Claud,  cap.  34:  batiariu  meridianUque  adeo  deUetabaiur,  ut  etiam  — 
meridie  dhnisio  ad  prandium  populo  persederet. 

4)  lieber  die  Pausen  der  Cireusspiele  nach  je  sechs  misstu  s.  den  betreffen- 
den Abschnitt. 

5)  Stat.  9ikf.  1 ,  6  (Beschreibung  des  von  Domitian  veranstalteten  Festes 
am  1.  December  [wol  88])  v.  28  ff .  —  Martial  ö  49,  8.  Nach  1,  26  (cf.  1,  11) 
wurden  bei  der  von  Martial  beschriebenen  Bewirthung  für  die  Getränke  Marken 
{nomi$mata)  ansgetheilt.  Nemesian  de  aucupio  v.  16  (Wernsdorff  poet.  min. 
I  p.  130):  8<upe  ego  nutanUm  tub  iniquo  pondert  vidi  Matonomi  puerttm, 
pofiat  cum  prandia  eiteo  Quat  eormd  praetorvt  novu$  eorutruxit  ovanti.  Bereits 
Epictet.  di9t,  4,  10,  21  nennt  unter  den  Obliegenheiten  der  Consuln  xtpx'/)ata 
(oüvat  xal  oin>p(9i  (eiicv(oai;  vgl.  oben  S.  466,  2. 

6)  Domitian  (Sueton.  c.  4)  gab  inter  »ptetaeula  munerii  largiuhnvm  epuLum, 
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andre  Esswaaren,  unter  die  Zuschauer  geworfen ;  ^)  häu6ger  aber 
Marken  (tesserae),  welche  wie  Lotterieloose ,  die  Empfilnger  auf 
die  verschiedenartigsten  Gewinne  anwiesen,  ^j  Einige  solche 
tesiercte  sind  noch  erhalten.']  Einigemal  wurden  die  sämmt- 
lichen  bei  den  Schauspielen  gezeigten  Thiere  den  Zuschauem 
zur  Plünderung  Überlassen.^)  Die  bei  den  Spielen  der  beiden 
vornehmsten  (städtischen?)^)  Praetoren  üblich  gewesenen  Yerthei- 
lungen   hörten  im  J.  847  auf,   mit  Ausnahme  des  Florafestes.*) 


Auf  diese  allgemeinen  Bemerkungen  lasse  ich   die    wichtig- 
sten Nachrichten  über  die  hauptsächlichsten  einzelnen  Spiele  und 
deren  Entwicklung  foigen. 
''^iüSSr^  Ausserordentliche  in  Folge  von  Gelübden  veranstaltete  Spiele 

[Ixßdi  voUvi\   sind   zu  allen   Zeiten  httufig  geblieben.^)      Die  bei 

Cap.   13 :    acclamati  ttiam   in  amphitheairo  ejpuli  die  Mheniet  audioit :  domino  ac 
domknat  felieiUrt    Bei  Cisan  Tiiumphalepteleii  dauerte  du  epuiwrn  mehrere  Tage 

Velin! .  %  56. 

1)  Caligula  (^Sueton.  18):  ipartit  et  miaBilia  variamm  refum  et  panaria  cum 
obtonio  viritim  divi$U.  Joseph.  19,  1,  13:  iioXX^c  (^  67Cf6pac  i'Kfjto^ihniQ  Toti 
decbpot;  %a^  noXXcov,  dp^^wv,  67:60a  Ttp  oicaN((p  Tifiiia  tou  xtouivoic.  Vgl.  die 
ausführliche  SchUderang  Stat.  tüv.  1,  6,  9  ff.  Daher  Martial  11,  31,  10:  nota$ 
earyoiida$  iheatrii, 

2)  £ine  solche  sporsio  veranstaltete  Agrippa  in  seiner  Aedilitat  Dio  49,  43. 
Caligula  59,  9  (cf.  Casaub.  ad  Suet.  Calig.  c.  26]  Nero  (Snet.  c.  11.  Dio  61,  8> 
Titas  (Dio  66,  25),  Domitian  (Suet.  c.  4  f.),  Stella  (Martial  8,  78).  Vgl.  die 
Ton  Blagabal  ausgetheilten  sortei  (vita  c.  22  Herodian  5,  6).  —  Oreili  3394 
(Benevent.):  ob  honorem  atdilitatU  Usaerit  sparns  in  qMibut  aurum  argentwn 
aes  v€9tem  ceUraque  populo  dhUit.  Orelli-Henzen  5320  (Rusicade)  dkm  ludoriun 
cum  mitsUihuB  edidU,     Vgl.  M.  SG.  Uß  286  f. 

3)  Henzen  Ann,  d.  Jnitii,  archeoL  Vol.  XX  p.  283  sqq.  cf.  Afomim.  d.  I. 
Vol.  IV  UV.  LH.  LIII.     Eine  dieser  Tesseren  tragt  die  Anfschrift  prandimn. 

4)  Hist.  Aug.  Gordiani  tres  cap.  3. 
51  Mommsen   Staatsr.   U^  1 ,  227,  6. 

6)  Dio  78,  22  —  Bewirthnngen  an  den  Floralien  mit  Bohnen-  und  Erbsen- 
brei: Pers.  5,  180;  vgl.  Horat.  $at.  2,  3,  182. 

7)  Solche  vor  und  im  Kriege  gelobte  Spiele:  Liv.  4,  27;  5,  19  (Lösung 
des  Gelübdes  5,  31).  7,  11;  28,  38  (Lösung  ibid.  45).  31,  9  (Lösung  ib.  44); 
31,  49;  35,  1  (Lösung  36,  36);  36,  2.  Vgl.  oben  S.  254,  12.  —  Gelübde  von 
Spielen  für  den  Fall,  dass  der  Staat  sich  nach  fünf  oder  zehn  Jahren  in  dem- 
selben Zustande  befinden  würde  Liv.  21,  6.  cf.  22,  9  u.  10.  Die  Lösung  und 
Erneuerung  des  Gelübdes  27,  33.  Abermalige  Lösung  30,  2.  (Wiederholung  dieser 
Spiele  30,  27) ;  42,  28  («<  retpubUea  decem  annot  in  eodem  Uaiu  fuisut').  (Ana 
solchen  Gelübden  sind  auch  die  ludi  deeennaU$  der  Kaiserzeit  [Dio  53,  16;  57, 
24;  58,  24  (unter  Tiber).  76,  1  (Sever).  S.  oben  S.  257]  hervorgegangen.)  Im 
Cimbrischen  und  Marsischen  Kriege  wurden  Spiele  gelobt,  ti  reapublißa  in  meUorem 
statum  vertisaetj  was  August  (Sueton.  Aug.  cap.  23)  nach  der  Varussohlacht  wieder- 
holte. Ludi  voUvi  pro  redihi  imp,  Caesarit  Divi  f,  Augu$U  auB  den  Jahren  741  ss 
13,  747  =  7  V.  Chr.  (Dio  Cass.  55,  8)  bei  Gruter.  p.  11,  1  u.  2  —  Oreili  599; 
von  August  7  nach   Cbr.   während  des  Pannouisch-Dalmatischen  Krieges  gelobt 
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der  Rückkehr  des  siegreichen  Beeres  im  Herbst  mit  der  Zeit 
immer  regelmässiger  gefeierten  Spiele  wurden  endlich  auf  einen 
bestimmten  Tag  (den  15.  September)  angesetzt  und  ein  Jahresfest. 

An  dieses  heftete  sieh  die  Bezeichnung  ludi  Ramaniy  während  Ludijumam. 
den  ausserordentlichen  der  Name  ludimagm  verblieb,  doch  sind 
beide  Benennungen  oft  verwechselt  worden,  i)  Für  die  ausseror- 
dentlichen wnrde  auch  später  das  Schema  der  ordentlidien  bei- 
behalten, namentlich  war  bei  beiden  die  Zeitdauer  regelmässig 
dieselbe.^ 

Die  iudi  Rwnani  waren  ursprünglich  eintägig, 3)  ein  zweiter 
Tag  soll  nach  der  Vertreibung  der  Könige  245  =»  509,«)  ein  dritter 
nach  der  Secession  260  bb  494,^)  ein  vierter  nach  der  Hersteilung 
der  Eintracht  unter  beiden  Ständen  387  s  367  hinzugefügt 
worden  sein.^)  Vielleicht  erst  damals,  nach  der  Einführung  der 
curulischen  AediUtät  (388),  wurden  sie  ein  stehendes  Fest,  und 
damit  auch  die  Tage  festgestellt.^)  In  der  Zeit  von  563  =  491 
bis  583  3»  474  waren  sie  zehntägig;^)  unmittelbar  vor  Gäsar's 
Tod  funbehntägig.^)  Nach  demselben  wurde  ihm  zu  Ehren  noch 
ein  seohszehnter  Tag  hinzugefügt.  ^<^)  In  den  Calendem  der  Augu- 
steischen Zeit  sind  sie  als  46tägig  vom  4.  bis  49.  September  ver- 
zeichnet, von  welchen  Tagen  in  dem  Calender  von  354  nur  noch 
4   (42  bis  45  S.)  übrig  sind.i<) 

55,  31,  Ton  CUadiiM  nadi  dem  Britannischen  Kriege  gefeiert  Die  Cm«.  60,  25. 
Dms  ludi  voUvi  auch  in  der  RepublUc  mit  sceniachen  Spielen  gefeiert  woiden 
sind,  nimmt  gegen  Ritschi  Parerg,  I  288  richtig  an  De  Boltenstern  De  rehu$ 
seaenich  BomtmU  (Greifsw.  Doktordissertation  1875)  p.  1 — 17,  wegen  der  Ton 
Liv.  39,  22  bei  den  Votivspielen  568  «•  186  erwähnten  ariifiee»  graeei  und  des 
bei  den  vor  208  also  noch  als  voUvi  gefeierten  Appolllnares  erwähnten  mimu» 
(Fest.  326b  m.)  -<  Mimen  im  J.  762  »  9  n.  Chr.  ludh  pro  $aUtU  AuguHi 
votiviB:  Plin.  n.  h.  7,  158. 

1)  LiT.  1,  95:  monatre  ludi  Bomani  magniigue  varU  appMxii;  er  selbst 
nntetscheidet  in  der  angegebenen  Weise.  Bitsdil  Parerga  I  290.  Mommsen 
Rh.  Mus.  XIV,  85. 

2)  Die  von  Pompc(jas  gefeierten  ludi  vothn  waren  15tägig  (Cic.  Verr.  aet. 
1,  10,  31)  wie  damals  die  ludi  Somani:  Mommsen  a.  a.  O.  S.  86  f.  dass  auch 
auf  beide  Spiele  die  gleiche  Summe  verwendet  wurde,  s.  oben.  8.  467  f. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  401. 

4l  Dionys.  6,  95.     Mommsen  R.  O.  I«  264. 

5j  Dionys.  6,  95.  Ueber  die  verschiedenen  Berichte  Mommsen  Rh.  Mus. 
XIV,  83,  9.  6)  Mommsen  R.  O.  l^  456. 

7)  Mommsen  Rh.  Mas.  XIV,  86. 

8)  Blommsen  Rh.  Mus.  87,  19. 

9)  Cic.  Verr.  a.  1,  10,  31. 

lOl  Cic.  Pkü,  2,  43,  HO;  wahncheinllch  der  4.  September  C.  I.  L.  I,  401. 

11)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  401.   Das  epulum  am  13.  September  (oben  8.  335, 

10),  das  drei  Calender  mit  Jcvi  epulum  ^  das  Cal.  Rusticum  Epulum  Minervaebe^ 
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dlMFMuSf  Seine  spätere  Einrichtung  erhielt  das  Fest  unter  griechischem 
Einfluss.^)  Ein  Hauptstttck  der  Feier,  die  ja  ursprünglich  ein 
Triumphalfest  gewesen  war,  blieb  die  (unten  zu  beschreibende) 
pompa.^)  Im  Rennen  der  Wagen  (wobei  die  neben  den  Lenkern 
stehenden  Kttmpfer  vor  dem  Ende  der  Wettfahrt  absprangen  und 
zu  Fuss  rannten)  3)  und  der  Reiter  (mit  je  einem  Handpferde 
nach  römischer  Kampfart)  ^)  wurde  ursprünglich  nur  einmal  ge- 
stritten.^) Der  Siegespreis  war  ein  Kranz,  der  ebenso  wie  der 
Kranz  des  siegreichen  Kämpfers  in  der  Schlacht,  dem  Sieger  auf 
die  Bahre  gelegt  wurde,^)  im  J.  459  ss  293  wurde  der  Palm- 
zweig  eingeführt. 7)  Auch  Bekränzungen  tapferer  Krieger,  die  an 
diesen  Tagen  die  gewonnenen  Rüstungen  erschlagener  Gegner 
ausstellten,  erfolgten  hier.^)  Die  Kürze  der  Rennen  Hess  nodi 
für  andre  Aufführungen  Raum,  zu  denen  vermuthlich  die  der 
Tänzer,  der  Knabenreiterei  [ludus  Trojae)  und  verschiedene 
Kampfspiele  gehörten.^]  Hit  Bühnenspielen  wurden  die  ludi 
Romani  seit  der  Einführung  dieser  Aufführungen  390  =  364  ge- 
feiert. ^<>)  Im  J.  540  =  244  dauerten  dieselben  bereits  vier  Tage.^^) 

Ludi  pMeü.  Die  Stiftung  der  Itzdi  plebeii  erfolgte  wohl  sicher  534  =  220, 
da   sie    in    dem  damals   erbauten  ^3)     circus   FlaminiiiS    gefeiert 

zeichnen,  galt  nach  Mommsen  dieser  unter  den  Capitolinischen  Gottheiten   vor- 
zugsweise.    Der  14.  September  ist  der  Tag  der  equorum  prohaUo. 

1)  Mommsen  R.  O.  1«  226  ff.  Tac.  ann.  14,  21 :  a  Tuscii  aeciioi  hUtrionei, 
a  Thuriis  equorwn  eertamina  (dagegen  Liv.  l,  3ö:  equi  p^giUiq%^e  ex  Etruria 
maxime  aedti;  oben  S.  29,  4). 

2)  Vgl.  den  nächsten  Abschnitt. 

3)  Dionys.  7,  72  p.  1498.  Diese  Art  des  Rennens  belsst  in  der  Inschrift 
des  Wagenlenken  Gutta  Galpumianns  Orelli  2593  pedibu$  ad  quadrigam  (M. 
SG.  IP  489)  und  war  damals  äusserst  selten,  vielleicht  kam  sie  eben  nur 
noch  bei  den  ludi  Romani  vor. 

4)  Fest!  epit.  p.  221 :  Paribus  equis,  i,  e.  duobua  Romani  utehantur  m  prodio^ 
ut  8udanU  altero  irantirent  in  tieeum.  Gran.  Licinian.  /¥.  L  26  (ed.  2  p.  5): 
de  equiiÜnu  non  omiUam,  quoe  Tarquinius  dupUeavit,  ita  ut  priores  eqtätes  binos 
equos  in  praelium  diuerent  .  .  .  Ccutoris  et  PoUueis  simtUaera. 

5)  Liv.  44,  9  sagt  noch  vom  J.  583  u.  c. :  semel  quadrigis^  temel  desultore 
misso  vix  unius  hor<ie  tempus  utrumque  currieulum  compUbat. 

6^  Mommsen  Staatsr.  I^  411,  2. 

7)  Liv.  10,  47:  iranslato  e  Oraecia  more,  Hehn  Kulturpfl.  u.  Hausthiere^ 
239.  8)  Dionys.  7,  73,  1. 

9)  Vgl.  Mommsen  R.  G.  l^  457  und  den  Abschnitt  über  die  Circusspiele. 
Mommsen  R.  G.  V  329  bezieht  auch  die  Angabe  des  Festus  p.  322  (ßardi  ve^ 
nales^  von  dem  Verkauf  eines  Königs  der  Vej  enter  auf  die  Romischen  Spiele. 

10)  Nach  Mommsen  R.  G.  I^  457  wird   diese  Veränderung  mit  der  Verlän- 
gerung u.  Fixirung  des  Festes  (im  J.  388)  im  Zusammenhang  gestanden  haben. 

11)  Liv.  24,  43.     Im  J.  593  =s  161  wurde   an   den  1.  Romani  der  Phormio 
des  Terenz  aufgeführt  (Didasc). 

12)  Liv.  epit.  20.    Oassiodor  ehron.  Jordan  Topogr.  I,  499.     Oben  S.  335. 


—     479     — 

worden,  i)  und  schon  im  J.  538  erwähnt  werden.^)  Der  Tag  der 
ludi  plebeii  war  ursprünglich  wol  der  45.  November. 3}  Schon 
547  s=s  207  waren  sie  mehr  als  eintägig.^)  In  den  altem  Ca- 
lendem  sind  sie  vom  4.  bis  47.  November  verzeichnet,  von 
welchen  Tagen  im  Calender  von  354  noch  5  (42 — 46)  ttbrig 
sind.  Das  wol  gewiss  schon  534  eingeführte,  znerst  544  s»  243 
erwähnte  Javis  epulum^)  am  43.  November <*)  wurde  noch  unter 
Alexander  Severus  festlich  begangen')  und  nodi  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert.^)  Dass  an  den  ludi  plebeii  sehr  bald  'auch 
scenische  Spiele  stattfanden,  ergibt  sich  aus  der  Didascalie  des 
an  denselben  554  =  200  aufgeführten  Plautinischen  Stichus.^) 

Vielleicht  gleichzeitig  mit  den  ludi  plebeii  oder  doch  bald  ^^f^ 
nachher  wurden,  an  dem  alten  Feiertage  der  Ceres,  der  Schutz- 
göltin  der  Plebejer,  dem  49.  April,  die  ludi  CericUes  gestiftet. i^) 
Im  J.  552  s=B  202  bestanden  sie  bereits  als  regelmassige  Spiele,  ^i) 
Die  Calender  geben  Gircusspiele  nur  am  letzten  Tage  (49.  April) 
an;  12)  dabei  wurden  Füchse  geheizt,  an  deren  Schwänze  Brände 
gebunden  waren,  ^^j  Ausdrückliche  Erwähnungen  scenischer  Spiele 
gibt  es  erst  aus  der  Kaiserzeit,  i^)  Die  Dauer  vom  42.  bis  49.  April 

1)  Val.  Max.  1,  7,  4 :  cum  plthcU  quidam  ludi$  peter  familia»  per  dr€um 
FlanUnhim ,  priuaqwmi  pcmpa  induetrtiw,  $ervum  »uum  verbtribuB  mtUeattun  9uh 
fStrea  ad  supplUium  egiaset  etc. 

2)  Liv.  23,  30.  Mommsen  R.  O.  I»  808.  Gesch.  d.  Köm.  (Münzw.  620. 
C.  I.  L.  I,  406. 

3)  Mommsen  G.  I.  L.  I,  406;  vgl.  401:  der  dem  epulum  (13.  Novbr.) 
niehste  Circustag;  am  14.  war  die  equorum  probatio, 

4)  LW.  28,  10:  ludi  pUbeii  semel  toti  inalauraii  ab  aedilibus  pUbi$,  Vgl. 
RltscM  Parerga  312.  5)  Liv.  25,  2. 

6)  Alle  Iden  sind  dem  Jupiter  heilig:  die  Angabe  des  Cal.  Maff.  Epülxtm 
indietum  (Ant.  falsch  Epulum  indieitur)  bedeutet  nicht,  dass  die  Feier  an  einem 
unbestimmten  Tage  stattfand,  sondern  nach  ansdrücUlcher  Einladung.  Mommsen 
C.  I.  L.  I,  406  f.    Oben  8.  336.  7)  v.  Alex.  Se^er.  c.  37. 

8}  Cal.  Philoc.  13.  November:  Iovi$  epulum  e(treeme$)  m{(t9u$)  XXX, 
9)  Diese  von  Ritschi  Parerga  261  ff.  (besonders  26^8)  aufgestellte,  von 
Oeppert  Ueber  den  cod.  Ambrosianus  S.  10  ff.  bestrittene  Vermuthung ,  bat 
durch  Entdeckung  der  Reste  des  Arguments  des  Stichus  auf  demselben  Blatt  der 
Hdeehr.  zur  Gewissheit  erhoben  Studemund  De  aetae  Stiehi  PUmthU  tempore 
(Comment.  philolog.  In  honor.  Th.  Mommsen!  1877). 

10)  Mommsen  R.  G.  I«  808  (vgl.  274  A),  G.  I.  L.  I  391.  G.  d.  R.  Münzw. 
642,  528  (die  Mfinze  Eckhel  d.  n.  V,  252.  MEMMIV8.  AED.  GERIALIA. 
PREIMYS.  FECIT;  die  Memmier  kommen  vor  dem  2.  Panischen  Kriege  nleht 
vor),  vgl.  620,  451.    Vgl.  oben  S.  347  f. 

11)  Liv.  30,  39  (bei  zufalligem  Ausfall  der  Aedilen  wurde  damals  die  Feier 
auf  einen  Dictator  übertragen).  12)  Erwähnt  auch  Tac.  arm,  16,  63  u.  74. 

13)  Ovid.  foiU  4,  681  ff.     Preller  R.  M.  436. 

14)  Tac.  hi$t,  2,  &ö.  luv.  14,  262:  ergo  omtUa  Florae  et  Cereri$  Ueet  et 
Cybelea  aulaea  relinqtias. 


—     480     — 

ist  nicht  blos  in  den  ititern  Galendern,  sondern  noeh  in  dem  vod 
354  angegeben.  1) 
Ludi  ]>je    hidi  Apollinares   worden    auf  Grund   der   marctschra 


Sprüche,  auersi  Ö4S  as  248  vom  Praetor  urbanus  geiofoi  und  im 
circta  maximus  gegeben,  ^j  im  folgenden  Jahre  wiederhok  und 
ihre  jährliche  Gelobung  beschlossen,^)  546  s=  268  auf  einen  be- 
stimmten Tag,  den  43.  Juli,  festgesetzt.^)  Die  Dauer  dehnte  sich 
allmählich  auf  8  Tage  aus,^)  in  den  filtern  Galendern  ist  sie  Tom 
6. — 13.  Juli,  in  dem  des  Philocalus  (vielleicht  irrthttmlich)  vom 
5.  —  43.  angegeben, <^)  und  Circusspiele  nur  am  letalen  Tage.^) 
Ein  seenisches  Fest  waren  sie  von  Anfang  an.^) 
^»<^  Die  litdi  Meqalenses  wurden   zuerst  am  Tage  der  Ankunft 

der  grossen  Mutter  auf  dem  Palatinm  (4.  April  550  »:  204)  be- 
gangen.^) Am  40.  April  563  wurde  dort  ihr  Tempel  eingeweifai ^^) 
und  damals  (wie  schon  560  an  den  ludi  Megalenses)  ^^)  scenische 

1)  Das  Cal.  Phlloc.  hat  am  1*2.  u.  19.  April:  CerealkU  ö^ireentts)  m^Unu) 
XXIV;  PoUmius  SUvius  (448/49)  ludi  am  12.  14^16.  18. ;  am  19. :  Oreeruca 
Conmiüß  tertiae  mappae,    Mommsen  C.  I.  L.  I|  391. 

2)  Liv    25,  12.    Vgl.  oben  8.  369.    Mommaefl  G.  d.  R.  MQnzw.  606. 

3)  Liv.  26,  23.    Vgl.  oben  8.  369,  6. 

4)  Liv.  27,  23 ,  wo  anU  diem  Urtium  idtu  QuintiU»  stott  a.  d.  III  Nonaa 
ZQ  lesen  ist ;  s.  Merkel  ProU.  ad  Orid.  faH.  p.  XXVIIf .  Mommsen  G.  I.  L.  1 396. 
Oben  S.  370,  1. 

5)  Wenn  sie  sieb  Im  J.  Ö64  «  190  bis  zum  11.  Jnli  erstreckten  (Ltv.  37,  4), 
waren  sie  damals  mindestens  schon  dreitägig.     Oben  S.  370,  2. 

6)  Cal.  Phil,  am  13.  Jali :  ApoUinarea ,  e.  m.  XXIV,  Polem.  SIW.  am  6. 
10—12.  Juli  ludi. 

7)  Die  Denare  der  Marcier  zeigen,  dass  ausser  Wagen  auch  deutUorta  rann- 
ten. Mommsen  G.  d.  R.  MQnzw.  606.  Agrippa  gab  714  ss  40  als  Praetor  zwei 
Tage  lang  Gircnsspiele  Dio  48,  20.  Einsturz  des  Circus  an  d.  I.  Apoll.  Catal, 
imp.  p.  647.  Anton.  P.  c.  9. 

8)  Ritschi.  a.  a.  0.  prtufat,  p.  XXn  sq.  Oben  S.  370,  3.  Fest.  p.  326  MüUer 
(Yerrius  in  I.  V):  quod  P.  Sulpieio  Cn,  Fulvio  Coa.  (543),  Af.  Calpufnio  Piaoiu 
pr,  u,  facienU  tudoe  subüo  ad  arma  exierirU  nuntiaio  adventu  Aottttim,  vietortaque 
in  iheatrum  rtdiennt  —  inventum  eaae  ibi  C.  Pomponhun  Ubertinum  rmintim  magno 
natu,  qui  ad  tibitinem  aaUaret.  —  At  in  hoe  lihro  referi  Sinni  Capitonia  vairhaf 
quibua  eoa  ludoa  ApoUinafea  Claudio  et  Fulvio  coa  (542)  faetoa  dieit  etc.  Ueber 
das  theatrum  und  pfoaeenium  ad  ApoUinia,  das  im  Jahr  575  «b  179  gebaut  wurde 
(Liv.  40,  51,  vgl.  Merkel  proU.  ad  Ovid.  faüoa  p.  CCXXXIV)  s.  Ritschi  S.  217  ff. 
Anm. ;  Ober  die  muthmasslich  schon  bei  der  Stiftung  des  Fests  geschehene  Ein- 
setzung der  minU  paraaiti  ApoUinia  (Merkel  ib.)  s.  unten.  Im  Jahr  585  aes  169 
wurde  an  den  ludi  ApoUinarea  der  Thyestes  des  Ennius  auCgefüfart.  Cic.  Brut.  20, 
78.  Ritschi  S.  292.  Ueber  die  ApoUinartschen  Theaterspiele  des  Brotus  ^rioht 
Cle.  Philipp.  1,  15;  of.  2«  13;  10,  3. 

9)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  390.    Oben  S.  352,  11. 
lOl  Becker  Topogr.  421.     Cal.  Verr.  (C.  L  L.  I,  316). 

11}  Liv.  34,  54:  Megaleain  ludoa  aeemcoa  A.  Atiliua  Serranua,  L.  Seribonim 
Libo  aedilea  eurulea  primi  fteerunt. 
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Spiele  zur  Feier  der  Dedication  gegeben,^)  vielleicht  gleich  an- 
fangs (oder  spfiter)  auch  circensische.  ^j  Die  Calender  verzeich- 
nen diese  Spiele  vom  4.  bis  40.  April,  an  diesem  letzten  Tage 
circensische,  so  noch  die  des  4.  und  5.  Jahrhunderts. 3) 

Die  Floraspiele  wurden  zum  ersten  Mal  zur  Feier  der  De-  jpj;^.^)^, 
dication  des  von  den  Aedilen  L.  u.  M.  Publicius  am  Circus 
maximus«)  5U  =  240  &)  oder  516  =  238  6)  gebauten  Flora- 
tempels am  28.  April, ^  und  zwar  mit  scenischen  Spielen,  ge- 
feiert. Ein  stehendes  Fest  waren  sie  erst  seit  581  =  173.^] 
Allmählich  wuchsen  sie  auf  sechs  Tage  (28.  April  bis  3.  Mai),  von 
denen  die  ersten  scenisch  blieben,  am  letzten  Gircusspiele  (eine 
Hetze  von  zahmen  Thieren)  Statt  fanden.^)  Im  4.  Jahrhundert 
dauerten  die  Floralien  noch  vier  Tage  (30.  April  bis  3.  Mai),  am 
letzten  waren  Gircusspiele.^^) 

m 

1)  LW.  36,  36:  ludi  —  quot  primos  scenieot  fuisse^  VaUriut  Antitu  est 
auctor.  Bei  diesen  Spielen,  die  länger  als  einen  Tag  gedauert  zu  haben  scheinen, 
kAm  nach  Ritschis  Vermuthang  Parerga  294 — ^296  der  Pseudolu»  des  Plautus  zur 
Aafführmig.  Nach  den  Terenzianischen  Didaskalien  ist  die  Andria  aufgeführt  an 
den  Megalesien  des  Jahrs  588  =  166,  Hecyra  589,  Hautontimorumenos  591, 
Eunuehus  593.  Vgl.  über  die  in  späterer  Zeit  an  den  Megalesien  gespielten 
Stücke  Merkel  1.  1.  p.  LXXXIV  und  CLXII.  Obwohl  Ovid.  fatt.  4,  326  nicht 
ausdrücklich  sagt,  dass  die  Geschichte  der  Vestalin  Claudia  gerade  dann  aufge- 
führt sei  (mtra,  $ed  et  seena  te$tifieata  loquar),  so  versteht  es  sich  dooh  fast  von 
selbst.  Amob.  7,  33:  TranquUlior,  lenior  magna  mater  efficitur,  si  AUidu  eon' 
apexerit  priieam  ab  histrionibua  tefricari  fabulam?  Ct.  4,  34;  5,  42. 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  391. 

3)  Philoc.  10.  April:  MegaUsiaei  c.  m.  XXIV,  Polem.  SUv. :  4  ludi  10 
eircenses.  Eine  Gruppe  von  5  Denaren  (des  M.  Volte^ui)  M.  f.")  aus  dem  J. 
673  bis  685  (81  b.  69)  deutet  durch  ihre  Gepräge  die  fünf  grossen  derzeitigen 
Volksfeste  an:  U  Bomoni  (Jupiterkopf  u.  capitolin.  Tempel);  l,  p2e&dt  (Herkales- 
kopf:  Herkulestempel  im  flamin.  Circus.  Becker  Topogr.  1,  612.  618);  l,  Ce- 
riales  (Kopf  des  Liber  und  Ceres  auf  dem  Drachenwagen :  Clc.  Verr.  5,  14,  36) ; 
die  {.  ApoLUnarea  (Apollokopf  u.  Dreifuss);  l,  Megaleruea  (d.  grosse  Mutter  auf 
dem  Lowenwageu).  Die  Jüngern  u.  minder  angesehenen  Feste  der  Flora  u.  Vic- 
toria fehlen.     Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  619 — 621. 

4)  Becker  Topogr.  472.  5)  VeUei.  1,   14. 

6)  Plin.  n.  h.  18,  286.     Mommsen  C.  I.  L.  I,  392.    Oben  S.  363,  11. 

7)  Cal.  Praen.  28.  April:  eodem  die  —  aedi$  Florae  dedieata  est, 

8}  Ovid,  f.  5 ,  327.  Vgl.  Ober  die  Münze  des  C.  Serveil(ius)  C.  f.  Rv. : 
Florakopf.  Floral(ia')  primua.     Mommsen  G.  d.  R.   Münzw.  645. 

9)  Ovid.  f.  5,  371.     Martial  8,  67,  4: 

Cum  modo  distuUrint  raueae  vadimonia  quartae, 
Et  Floralieias  lasset  harena  feras. 
Merkel  p.  CLX  f.  vermuthet,    dass  Rennen   gar  nicht  Statt   fanden,  da  sie  nie 
erwähnt  werden. 

10)  Philoc.  3.  Mai  Floralici-,  c.  m.  XXIV.  Polem.  Silv.  27.  April  Floria.  Die 
Angabe  des  Cal.  Venus.  3.  Mai:  LVD  IN  CIR  FLOUAK  hat  die  irrige  Annahme 
eines  circus  Flora  (Henker  T.  pogr.  673)  veranlasst.  Der  Sinn  ist,  dass  ausser 
den  Circusspielen  auch  ein  Opfer  für  die  Göttin  SUtt  fand.  C.  I.  L.  I,  393. 

RÜm.  Alt«rth.  VI.  31 
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Bei  dea  scentschen  Spielen  waren  Aufführungen  von  Mimen 
stehend,^]  und  fanden  wie  es  scheint  sogar  ausschliesslich  statt, 2) 
da  sie  zu  der  Ausgelassenheit  dieses  Festes  am  besten  passten,^) 
an  welchem  unter  anderm  die  Zuschauer  zum  Schluss  die  Ent- 
blössung  der  Schauspielerinnen  zu  verlangen  pflegten.^) 
vi^e  ^'®  ^"^*  victoriae  (Su/teno«),*)  von  Sulla  zum  Andenken  an 

(Zii^^).  seinen  Sieg  bei  porta  Collina  (4.  November  672  =  82)  gesüftct,«) 
dauerten  unter  August  sieben  Tage;  bis  zum  4.  Jahrhundert  er- 
hielten sie  sich  nicht. 
z«d<.  j)ig  /i^j  'oictoriae  Caesarts  wurden  zuerst  708  =  46  bei  der 

'J^JJ^J^fjJj»' Dedication  des  Tempels  der  Venus  genetrix  (24.  oder  25.  Sep- 
tember) gefeiert.'')  Die  regelmässige  Feier  wurde  von  einem 
Beamtencoliegium  übernommen.^)  Die  Verlegung  in  die  Zeit  vom 
20.  bis  30.  Ju)i  (so  in  den  Galendem,  die  4  letzten  Tage  cir- 
censisch)  wurde  wahrscheinlich  durch  die  Einführung  des  Julia- 
nischen Jahres  veranlasst,  dessen  23.  und  24.  Juli  dem  24.  und 
25.  September  der  frühern  Zeitrechnung  entspricht. d)  Die  Spiele, 
die  bald  ludi  victoriae  Caesaris  ,^^)  bald  ludi  Veneris  genetricis^^) 
heissen,^^)  erhielten  sich  nicht  bis  ins  vierte  Jahrhundert. 

Veraeu  fin-         ^^^  ^®°  Unter  August  hinzugekommenen  Spielen  waren  die 
8*'?iie'*'    zu  Ehren  des  Mars  am  42.  Mai  gestifteten,  die  noch  im  4,  Jahr- 
hundert bestanden,  circensisch  ;^')   desgleichen  das  Fest  desselben 

1)  Oben  S.  864,  1.  Die  bekannte  von  Yaler.  Max.  2,  10,  8  und  andern 
erzählte  Anekdote  von  Catos  Verhalten  bei  den  Mimen  der  Florallen  fallt  erst 
ins  Jahr  699  =  55. 

2]  S.  Grysar  in  den  Abhandlungen  der  Wiener  Akademie,  Band  XII  (1854) 
S.  276. 

3j  Wie  zu  den  Juvenalien  Neros.    Ebendas.  S.  277.  —  Vgl.  Merkel  CLXII. 

.  4)  Valer.  Max.  1.  1.    Sen.  epp,  97,  8.    Schol.  Juv.  6,  250.    Martial.  1,  35. 

Lactant.  inst,  div,  1,  20.     Nach   der  von  Merkel  p.  GLXIII  angeführten  Stelle 

aus  Augustin.  eiv.  d.  2,   26    wurde   vor  dem  Tempel  der  Flora  ein  Theater  fQr 

die  scenischen  Spiele  der  Floralien  eigens  aufgeschlagen. 

5)  Mommsen  G.  I.  L.  I,  405.  L.  v.  Sullanae  heissen  sie  zum  Unterschiede 
von  den  1.  v.  Caesaris  in  den  Calendern  u.  bei  Vellei.  2,  27. 

6)  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  625  f.  Denar  mit  dem  Revers:  Roma  auf 
Waffen  von  Victoria  gekrönt.  Sex.  Noni{u9)  pr(aetor)  l(udo8)  Vfictoriat)  p(rimu9) 
f{^U).  S.  Nonius  (Sullas  Schwestersohn  Drumann  II,  ;5i3)  wird  673  Prätor 
gewesen  sein. 


7)  Mommsen  C.  I.  L,  I,  397. 

8)  Di( 


8)  Dio  43,  22;  45,  6.     Im  J.  720  =  34  wurden   sie  von  den  CJonsuln  ge- 
feiert Dio  49,  42.  9)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  397. 


10)  Z.  B.  Matius  bei  Cic.  ad  fam.  2,  28,  6. 

11)  Z.  B. 


Plin.  n.  Ä.  2,  93.    Vgl.  auch  Merkel  p.  IX  f. 

12)  Weil  die  Benennungen  Victoria  und  Venus  Victrix  als  gleichbedeutend  ge- 
braucht wurden;   Mommsen  a.  a.  0. 

13)  Mommsen  G.  I.  L.  I,  393  vermuthet,  dase  sie  bei  der  Eiawelhung  einer 
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Gottes  am  4.  August,  das  bald  wieder  einging.^)  Der  Geburts- 
tag Augusts  (83.  September)  wurde  anfangs  von  den  Prdtoren 
freiwillig,  seit  746  von  den  Consuln  als  Jahresfest  mit  Circus- 
spielen  gefeiert,  so  noch  im  4.  Jahrhundert.  2)  Die  ludi  Augmtales 
entstanden  aus  einer  Feier  der  Rückkehr  Augusts  aus  dem  Orient 
(42.  October  735),  wurden  mit  jahrlichen  Spielen  wol  seit  743 
gefeiert,  doch  als  Jahresfeat  erst  767  =  44  eingesetzt.  Minde- 
stens  seit  Claudius  dauerten  sie  vom  3.  bis  42.  October,  der 
letste  Tag  war  circensisch  und  wurde  als  solcher  noch  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert.  3) 

Wann  die  Gircusspiele  an  den  Voicanalien  (23.  August)  ge- 
stiftet shkd,  ist  unbekannt.^)  Am  24.  April,  dem  Tage  der  Pa- 
rilien  (an  welchem  709  wegen  Eintreffens  der  Nachricht  vom 
Siege  Gasars  bei  Munda  Gircusspiele  eingerichtet,  doch  bald  wieder 
aufgehoben  worden  waren), &)  stiftete  Hadrian  (im  J.  424/422) 
Gircusspiele  nach  der  Dedication  des  Tempels  der  Venus  und  Roma 
(templum  Urbis),^)  die  noch  um  die  Mitte  des  fünften  Jahrhunderls 
gefeiert  wurden.') 

TOTÜuflgen  Kapelle  des  M&ra  auf  dem  Gapitol.  (Dio  54,  8)  734  gestiftet  sind. 
Auf  sie  beziehen  sich  Ovid.  \f.  5,  597.  Dio  55, 10.  PhUoc:  MartiaUci  c.  m.  XXIV, 

1)  Nach  Mommsens  Yermuthnng  zur  Feier  der  Dedication  des  Tempels  des 
Mars  Ultor  752  gestiftet;  Dio  60,  5  erwähnt  ^rr^oioi  df&stz  für  diese  Feier  am 
1.  Aogust.  In  den  Cal.  Amit.  Ant.  Yall.  stehn  sie  nicht  mehr.  Welche  von 
beiden  Dio  56,  27.  46  meint,  ist  zweifelhaft. 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  402.  Dio  54,  26,  34;  Saeton.  Aug.  c.  57.  Dio 
55,  6;  56,  46;  57,  14.  Philoc:  n(aialis)  divi  Aug(usti)  c.  m.  XXIV.  Polem. 
SUt.:  ludi. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  404  zum  12.  October.  Dio  54,  34 ;  58,  29 ;  56, 
46.  Tac.  ann.  1,  15.  Cal.  Amit.  5.  October:  ludi  dtoo  Augusio  et  Forl(unae) 
reduei  eommUt(ufUur)  Philoc.  12.  October:  Augutiales  c.  m.  XXIV. 

4)  Mommsen  G.  I.  L.  I,  400  yermuthet  (wegen  der  MQnzen  mit  VUeanu» 
uUor.  Eckhel  YI ,  96)  gleichzeitig  mit  denen  des  MatB  vXioT  (734) ;  doch  stehn 
sie  nicht  in  den  altern  Calendern.  Im  J.  217  von  Macrinna  abgeschafft  (Dio 
78,  25  Hieronym.  ehr.  ad  218)  wurden  sie  bald  wieder  hergestellt.  Philoc. : 
VvJieantdiei;  c.  m.  XXIV.  Polem.  SiW.:  ciftefues. 

5)  Dio  43,  42 ;  45,  6. 

6)  Mommsen  CLL.  I  391.  Die  Legende  der  Münze  Eckhel  YI,  502:  anno 
DCCCLXXXIIII  (?DCCCLXXint)  nat{ali)  UTh{t»)  d<r«nj«)  eon^ilituli'). 

7)  Nach  Prosper  unterblieben  sie  im  J.  444,  weil  der  Tag  der  Kreuzigung 
Christi  auf  den  21.  April  fiel.  * 
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2.    Die  oiroensiBohen  Spiele.^] 

Der  circn«.  ^^^  Spielplatz  in  dem  Thal  zwischen  Aventin  und  Palatin  2) 
{circus  „Ring^),3]  war  eine  Anlage  der  spätem  Königszeit ;^} 
seinen  Mittelpunkt  bildete  der  Altar  des  Gonsus.^)  Aus  allmälig 
fortschreitenden  baulichen  Einrichtungen  für  die  Wagenrennen 
und  die  Plätze  der  Zuschauer  entstand  hier  der  circus  maximus.^) 
Ausser  diesem  hat  die  Stadt  Rom  nur  noch  einen  circus,  den 
534  erbauten  Flaminius,  gehabt. ''j  Eine  Beschreibung  des  circus 
maximus  haben  wir  erst  aus  der  Zeit,  wo  er  bereits  von  Cäsar 
ausgebaut  war.^j     Damals  waren  die  Sitzreihen,  die  untern  von 

1)  Aus  den  beiden  Schriften  von  Onuphrins  Panvinias  de  ludu  CircensünM 
und  J.  C.  Bulengerus  de  Circo  R.  ludisque  circens.  (Graev.  thes.  aniiq.  Rom. 
Vol.  IX)  haben  die  meisten  spätem  ohne  Prüfung  geschöpft,  namentlich  Bian- 
coni  in  seiner  deseritione  di  cerchi  partieolarmenie  di  quello  di  CaracoUa  etc. 
1789  und  Laborde  und  Artaud  in  den  Beschreibungen  der  Mosaiken  von  Italica 
und  Lyon.  Die  neuesten  ausfuhrlichen  Behandlungen  des  Gegenstandes  findet 
man  bei  E.  Hübner  Musaieo  di  BaretUona  rafßguranie  giuoehi  circensi  Ann.  d. 
Inst.  1863,  135  Tav.  d'agg,  Z>.  und  Zangemeister  Rilievo  di  Foligno  rappresentante 
giuoehi  circensi  a.  a.  0.  1870,  232.  Tav.  d'agg.  L.  M.  N.  Vgl.  Meine  SG.  113 
293  ff.  u.  482  ff.  (Zwei  Inschriften  von  Wagenlenkern  auch  bei  Wilmanns 
Exempla  Jnscripiionum  2599  bis  26031. 

2)  Nach  Serv.  Vergil.  Aen.  8,  63d  hiess  das  Thal  ursprünglich  vallis  Murcia 
nach  dem  Berge  Murcus,  dem  Abhänge  des  Aventin.  Fest.  148,  10:  Mureiae 
deae  saetllum  erat  suh  monte  AventinOy  qui  antea  Murctu  vocabaiur.  Das  sa- 
cellum  Murciae  (auch  auf  dem  Relief  von  Foligno)  war  nach  Münzen  Traians 
und  Caracallas  in  die  Sitzreihen  (gegenüber  den  hintern  metae,  auf  der  süd- 
lichen Langseite)  eingebaut.  J.  Friedländer  Ueber  einige  röm.  MedaiUons.  Abh. 
d.  Berl.  Ak.  1873,  69.  Der  irUimus  Circus  ad  Murciae  Varro  l,  L.  ö,  154  Sp. 
vgl.  Jordan  Topogr.  I,  194,  70.   Orelli  535  {locus  —  ad  Murciae  spectandi  cauBo). 

3)  Jordan  Topogr.  I,  499.  4)  Liv.  1,  35.     Becker  Topogr.  665. 

5)  Vgl.  oben  S.  462,  1.    Mommsen  Rh.  Mus.  XIV,  79. 

6)  Becker  Topogr.  a.  a.  0.  Für  die  Kenntniss  des  Circus  in  der  Kaiaer- 
zeit  kommen  ausser  den  Erwähnungen  der  Schriftsteller  ganz  besonders  Dar- 
stellungen auf  Monumenten  in  Betracht.  Verzeichniss  derselben  bei  Hübner 
Musaieo  di  BareeUona  (Ann.  d.  Inst.  1863,  137—140).  Nachtrag  von  Zange- 
meister Rilievo  di  Foligno  (Das.  1870,  236).  J.  Friedlaender  a.  a.  0.  69—71. 
(Münzen  Traians  und  Gararallas).  Ferner  Fragmente  des  römischen  Stadtplans. 
Jordan  Forma  ürbis  (1874)  Tab.  VII  p.  17—21.  üeber  den  circus  Flaminius 
oben  S.  478,  12  u.  Jordan  F,  ü.  21  f.  Daselbst  sind  auch  die  üeberreste  des 
Circus  des  Maxentius  und  der  Circi  zu  Bovillae  u.  Arausio  verglichen. 

7)  Oben  S.  478,  12.     Jordan  Topogr.  I,  499. 

8)  Dionys.  Halicarn.  3,  68:  fjtfjxoc  fA^  ^olp  tou  {T:nohp6[io\i  Tptwv  xal  -^^iffou; 
doTi  OTa&tcuv  *  eijpo;  ht  TetTeCpoiv  irX^dpcuv '  T:dpiE  tk.  auToü  xTzd  tc  räi  (acICou^ 
TrXeupdf  xal  xatoi  fxtav  twv  ^Xaxtövcuv  eupiiro«  £(^  uiroSoy^jv  öSatoc  öpApoxtai, 
ßd&oc  Te  Ttal  ttXcCtoc  5exd7ro'j;.  fifza  hi  tov  eupiirov  cjntoo6|i.TjvTai  OToai  TplffTe^oi. 
xo'jTcuv  hi  al  [AEv  inintlrA  Xi^tvou«  lyouaiv  Aoirep  is  toTc  OsdTpoic  öXl^ov  &irep- 
aveoTTjxuta^  7ta0^5poc,  ai  o'  uiieptpoi  ^uXtvac.  ouvdYOvrai  o'  eU  ?ö  aurö  xal 
oüvdTTtouoiv  dXX-ihXai^  ai  fAeiCou«,  bizb  T^g  iXdrrovoc,  ptr^voEi^^^  I^o6wqc  tö  ö/tJ^a« 
aupcXetöpievai '    wore  (ibv  i%  xdiv  Tpioiv  Y^viaOai  oxodv  dficpiddatpov,  öxxdi  oTa- 
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Stein,  die  obern  von  Holz,  auf  einem  Unterbau  geführt,  der  aus 
einem  drei&chen  Stockwerk  von  Bogen  Wölbungen  bestand;  ausser- 
halb war  eine  ringsumlaufende  Halle  von  einem  Stockwerk  an- 
gebaut, die  Buden  und  Laden  (mit  Obergeschossen,  die  als  Woh- 
nungen dienten)  enthielt,  und  ausserdem  die  Eingänge  zum 
Gircus.  Die  unmittelbar  ttber  der  Bahn  hinlaufende  Beihe  {pa- 
dium)  war  natürlich  mit  einem  Geländer  versöhn;^)  um  jedoch 
noch  einen  zweiten  Schulz  gegen  etwaige  Angriffe  von  wilden 
Thieren  hinzuzufügen,  umzog  Cäsar  die  ganze  Bahn  (ausgenommen 
auf  der  Seite  der  carceres)  mit  einem  zehn  Fuss  tiefen  und 
breiten  Canal  {euripus),  den  Nero  wieder  zuschüttete.^)  Die 
nord(tetliche  Schmalseite  des  Circus,  welche  die  (unten  zu  be- 
sprechenden) Abtheilungen  für  die  rennenden  Wagen  {carceres) 
enthielt  (in  alter  Zeit  oppidum  genannt),^)  ist  auf  genauem  Dar- 
stellungen (besonders  den  Münzen  Traians  und  Caracallas)  von 
zwei  Eckthürmen  flankirt;  wie  sie  am  Circus  des  Maxentius  noch 
erhalten  sind.  In  der  Mitte  über  den  carceres  befand  sich  die 
Loge  des  präsidirenden  Magistrats.^) 

Die    Zahl   der    Plätze    im    Circus    gibt    Diouys  auf  450000,  Piäuedcr 

^  *  '    Zuschauer 

Plinius    nach    der    Erweiterung    durch    Nero    auf   250000    an.^)  and  deren 

"  '    Anordnung. 

hivn  f  Ixav^v  ^icoS^^ao^ai  irevTExaloexa  piupidl^ac  dv6p({>ica>v.  "^  hk  Xoiir^  xdiv 
^XaTTÖvcDV  icXcupwv  atOpioc  dvE({jL£vir}  <|;aXtSa)Td(  iTTiiacpiaetc  ^fj^^t  ^td  fjLta;  Soir- 
Xvmoc  dua  icdoac  dvoiYopi^ac  loxi  hk  xal  iccpi  töv  liciröSpöfJiov  l^oi^sv  ^T^pa 
OTod  ptovOOTe^o«  ^p^aor^pia  fyou^a  dv  aöriQ  xal  oix-^oeic  Oitep  aörd  *  di'  i\^  eiolv 
elsoSol  Te  xal  dvaßdoeic  tou  ^Ri  xi^v  d^av  d^ixvou(i.ivoic  irap'  Ixaotov  ip^a- 
atif)piov,  jiore  (XY)5iv   dvo^Xelo^at  xdc  toidg^e  ^upid^ac  E{cto6aac  ts  xal  diroXuo- 

1)  Auf  dem  Stadtplan  ist  in  jedtii  dritten  Taberne  eine  Treppe  angedeutet; 
ea  dienten  also  immer  je  zwei  als  Erfrisch  uiigs-  u.  Yerkaufslocale,  die  dritte 
als  Eingang.  Jordan  vermuthet,  dass  die  äussere  portieus  (die  den  Gircus  nur  auf 
der  Seite  des  Palatin  umgeben  haben  kann  F,  V.  p.  18)  nach  August  als  Unterbau 
zur  Anlegung  von  Sitzplätzen  fQr  den  dritten  Stand  benutzt  worden  sei  p.  20». 

2)  Es  wird  erwähnt  beim  Circus  von  Antiochia  von  Ammian.  21,  6,  3,  wo 
es  unter  der  Last  mehrerer  Personen,  die  sich  darauf  lehnten,  einbrach  und  diese 
in  den  Gircus  stürzten. 

3)  Dionys.  Haue.  1.  1.     Plin.  n.  h.  8,  7,  21. 

4)  Varro  l.  L.  5,  153  Sp. :  m  circo  primumj  unde  emitttmtur  equi^  nunc 
dicuntur  eareereaf  Naeviua  oppidwn  appellat,  —  Quod  a  muri  parte  pinnis  turri- 
bu8que  careerea  oLim  fuerunt,  seripait  poeta  Dictator  ubi  eurrum  inaidit^  pervehitur 
uaque  ad  oppidum.  Festi  ep.  p.  112:  oppidum  dieitur  et  locua  in  circo  unde 
quadrigae  emittuntur.     Vgl.  Zangemeister  p.  235.     Jordan  F.   V,  p.   17^. 

5)  Auf  den  Münzen  des  Traian  und  Caracalla  und  dem  Relief  von  Foligno 
ein  von  einem  Giebel  gekrönter  auf  zwei  Säulen  ruhender  Bau.  Die  drei  Figu- 
ren zur  linken  auf  dem  Relief  scheinen  die  trea  victoriolac  more  aolito  loeatat 
cum  palmia  (vita  Severi  c.  22)  zu  sein. 

6)  Dlonya.  Halle.  1.  1.     Plin.  n.  h.  8,  21. 
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Neue  Erweiterungen  erfolgten  durch  Traian,  der  5000  Ptetse 
hinzufügte,^]  und  ohne  Zweifel  später  wiederholt  durch  andere 
Kaiser,^)  wahrscheinlich  auch  durch  Gonstantin.^)  Wenn  die 
Angabe  der  Notitia  (cod.  B.)^)  richtig  ist,  fasste  der  Circus  im 
4.  Jahrhundert  385000  Platze.  Eine  so  ungeheure  Zahl  wird 
durch  die  Annahme  erklUriicher ,  dass  durch  Aufschlagen  von 
hölzernen  Gerüsten  (partecta)  über  den  steinernen  Sitzreihen  die 
Platze  nach  Bedürfniss  vermehrt  wurden.^) 

Von  der  Einrichtung  der  sich  um  die  Bahn  mit  Ausnahme 
der  Seite  der  carceres  terrassenförmig  erhebenden  Sitzreihen 
wissen  wir  sehr  wenig.  Die  Senatoren  sassen  schon  in  der  Zeit 
der  Republik  von  den  übrigen  Standen  getrennt,^)  desgleichen 
(vielleicht  seit  August)  auch  die  Ritter.'')  Bestimmte  Platze  (die 
sie  noch  im  3.  Jahrhundert  inne  hatten)  wies  Claudius  den  erstem 
im  J.  41  an,^)  den  letztern  Nero  im  J.  63.^)  Die  für  den  dritten 
Stand  bestimmten  Sitzreihen  waren  nach  Tribus  abgetheilt;^<^)  die 
Platze  der  Frauen  und  Manner  nicht  getrennt. i^) 

n  Plln.  paneg.  c.  51.     Dio  68,  7.    Eckhel  VI,  427.     Orelli  ä06ö. 

2)  Bei  den  Herstellungen  des  Circus:  Becker  Topogr.  666 f.  auch  Tita 
Alex.  S  .c.  24.  Die  Darstellong  der  Baulichkeiten  des  Circus  auf  der  Münze 
des  Traian  stimmt  mit  der  auf  der  Münze  des  Caracalla  im  wesentlichen  über- 
ein.    J.  Friedlaender  S.  68.     Jordan  p.  17^.  3)  Jordan  F,  V.  p.  19». 

4)  Die  guten  codd.  haben  die  unglaubliche  Zahl  485000.    Jordan  ib. 

5)  Jordan  ib.  Chronogr.  354  (S.  647,  4M.):  eireentibus  Apoüinafibu9  partee- 
torum  eolumna  mit  et  oppressit  homines  OO  CXII.  Unter  Diocletian  u.  Maximinus 
(648,  25):  parteetorum  podhu  mit  et  oppreesit  homines  Xlll  (?).  Eine  Yerglet- 
chung  der  Angaben  der  LInge  und  Breite  des  Circus  bei  Dionys.  u.  liinius  und 
der  wirklichen  oder  wahrscheinlichen  Dimensionen  gibt  Jordan  p.  21,  der  die 
Breite  der  Bahn  auf  110  Meter,  die  Länge  auf  600,  den  Umfang  auf  1365,  die 
Breite  des  Circus  auf  190  (230),  die  Lange  ausser  den  earceres  auf  640  (660) 
annimmt. 

6)  Mommsen  Lex  eoL  Otnetivae  Ephem.  epigr.  II,  130,  4.  Das  Gegentheü 
sagt  freilich  Sueton.  Clatid.  21.  Liv.  1,  35  legt  die  Absonderung  dem  Tarqui- 
nius  Priscus,  Dio  55,  22  dem  August  bei. 

7)  Dio  55,  22.  Senatoren  konnten  auf  Ritterplitzen  sitzen;  so  Tacitn». 
Plin.  epp.  9,  23,  2. 

8)  Dio  60,  7.    Sueton.   CUmd,  c.  21. 

9)  Tac.  ann.  15,  32.  Vgl,  Sueton  Nero  c.  11.  Plin.  n.  ä.  8,  7,  21  {Nero 
equiU  loea  addens), 

10)  Mommsen  d.  rOm.  Tribus  206.  Hühner  Jacriüoni  p.  65^  In  der  im 
Circus  gefundenen  Inschrift  Orelli  3065  danken  dem  Traian  im  J.  104  tribus 
XXX  V  quod  liberalitate  optimi  prkieipia  eommoda  eomm  etiam  locorum  adiectione 
(oben  A.   1)  ampliata  aint. 

11)  Ovid.  am,  3,  2.  a.  a.  1,  35.  luyenal.  9,  199.  Die  Ton  Ovid.  am.  3, 
2,  19  erwähnten  lineae  (cogit  not  linea  jungi')  scheinen  Begrenzungen  für  Sitze 
von  zwei  oder  mehr  Personen  gewesen  zu  sein.  Ovid.  erwähnt  auch  eaneeUi  v. 
63  (wohl  über  den  praecinctionea ,  die  grössere  Abtheilungen  von  Sitzreihen 
trennten). 


etnsu. 
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Wo  rieh  das  von  August  erbaute  pulvinar  ad  circutrij*)  das  '^^^yj^i"^ 
von  den  Mitgliedern  der  kaiserlichen   Familie   benutzt  wurde,  2) 
befand,  ist  ungewiss.^)     Eine  geschlossene  kaiserliche  Loge  Hess 
Traian  bei  seinem  Ausbau  des  Gircus  eingehen.^) 

Seit  Erbauung  des  (am  13.  September  245  =  509  geweih-  ^^^'^p^.f^^- 
ten)^)  Dreigöttertempels  auf  dem'  Capilol  fand  ein  feierlicher  Zug 
des  triumphirenden  Feldherrn  zu  demselben  und  von  dort  zum 
Gircus  Statt,  in  welchem  die  Triumphalspiele  abgehalten  wurden.  <^) 
Der  letztere  Zug  [pompa)  blieb  ein  Hauptstttck  der  aus  den 
Triumphalspielen  hervorgegangenen  Ituii  Romani'^)  und  scheint 
von  diesen  auf  alle  grossen  statarischen  Circusspiele  übertragen 
worden  zu  sein.^) 

Angefahrt  wurde  der  Zug  wahrscheinlich  (in  der  Kaiserzeit 
gewiss)  stets  von  den  spielgebenden  Beamten  in  TriumphaUracht,^) 
obwohl  diese  nur  für  den  bei  den  ApoUinarspielen  auf  einer 
6^    vorausfahrenden    Stadtprätor    ausdrücklich   bezeugt   ist.*<^) 

1)  Mommsen  r.  g,  d,  A.  p.  53.     Becker  Topogr.  666. 

21  Soeton.  Aug.  c.  45.    Claud,  c.  4  (in  fronte  prima  apectaeulorum). 

3j  J.  Friedländer  glaubt  es  in  einem  gegenüber  den  vorderen  metae  befind- 
lichen Qebäude  auf  einer  Münze  des  Kaiser  Pliilippus  (Taf.  I,  1  S.  70)  zu  er- 
kennen. Doch  mochte  ich  dasselbe  eher  für  das  tribunal  judieum  (Inscr.  de 
TAlgtfrie  3575)  halten,  welche  ad  eretam  praetidebani  (Uenzen  Acta  fratr.  Arval. 
p.  37  f.). 

4)  Plin.  paneg,  c.  51;  vgl.  Sueton.  Nero  c.  11.  lieber  den,  wie  es  scheint, 
von  einer  Elephantenqnadrige  gekrönten  Triumphbogen  am  halbkreisförmigen 
Kode  des  Circus,  der  noch  im  12.  Jahrhundert  stand,  Jordan  F.  U.  p.  20*  (vgl. 
Liv.  33,  27) ;  von  der  tpiria  wird  unten  die  Rede  sein. 

5)  Mommsen  R.  Chronol.  S.  88. 

6)  Mommsen  Rh.  Mus.  XVI,  81.  Jordan  Topogr.  I,  275;  294;  der  an- 
nimmt, dass  Triumph  und  Pompa  durch  die  mit  griechischer  Cultur  vertrauten 
Tarquinier  nach  Rom  gekommen  sind.  Die  mit  der  Einweihung  des  Tempels  in 
dasselbe  Jahr  fallende  Verlängerung  der  ludi  Romani  um  einen  Tag  legt  die 
Annahme  nahe ,  dass  die  letztere  durch  die  Hinzufügung  der  pompa  veran- 
lasst war.  7)  Oben  S.  477  u.  S.  478,  2. 

8)  Bezeugt  ist  die  pompa  ausdrücklich  oder  indirect  ausser  für  die  ludi 
magni  (Liv.  2,  36.  vgl.  Merkel  Piol.  ad  Ovid.  fast.  p.  CXIX  und  Jan  ad  Macrob. 
1,  11,  o  Soeton.  Aug.  43)  und  Romani  (Dionys.  Hai.  5,  57)  auch  für  die  Apol- 
llnares  (Mommsen  Staatsr.  1^  377),  Megalenses  (Ovid.  f.  4,  391),  Augustales 
(Tac.  ann.  1,  15.    Dio  56,  46  Mommsen  a.  a.  o!). 

9)  Liv.  5,  41,  2:  quae  augu$ti$8ima  vestii  est  ten*aa  duetntibua  triumphanti- 
bune.  Tertull.  de  cor.  13:  (eoronai)  gemmis  et  foliit  ex  auro  quereeia  ab  love 
iruigne$  ad  dedueendas  tenscu  cum  palmatis  togis  sumunt. 

10)  Plin.  n.  h.  34,  20.  luv.  10,  36.  praetoricia  corona  Martlal.  8 ,  33, 
1.  Mommsen  Staatsr.  I^  377,  7;  397,  2.  Ueber  die  übrigen  Spielgeber  vgl. 
das.  397 — 99.  Weniger  freigebig  als  mit  dem  Triumphalgewand  war  man  mit 
dem  Wagen.  Den  Tribunen,  als  Ausrichtern  der  Augustalspiele ,  wurde  Jenes, 
aber  nicht  dieser  zugestanden  Tac.  arm.  1,  15.  Dio  56,  46.  Mommsen  a.  a.  0. 
377,  7;  398,  3.  In  einem  6spannigen  Wagen  fuhr  zuerst  Calignla  der  pompa 
voraus  Dio  59,  7.    Spater  mögen  die  Kaiser  dies  gewöhnlich  gethan  haben.   Eine 
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Seinen  Weg  nahm  er  über  das  forum,  den  vicus  Tuscus,  das 
velabrum  und  forum  Boarium^)  und  durchmass  den  Circus  in 
seiner  ganzen  Länge. 2) 

Nach   der  Beschreibung  der  ludi  Romani  bei  Dionysius  von 
UalicarnasS;    der  dabei  Fabius  Pictor  als  Gewährsmann  nennt,') 

• 

eröffnete  den  Zug  die  Knabenschaft  Roms  in  Abtbeilungen  zu 
Pferde  und  zu  Fuss,  dann  folgten  die  an  den  Spielen  Theil  neh- 
menden Wagenlenker,  Reiter  und  sonstigen  Kämpfer,  Schaaren 
der  Waffentänzer  (Männer,  Jünglinge  und  Knaben)  und  der 
lustigen  Tänzer  (diese  letztern  theils  in  Schafpelzen  mit  bunten 
UeberwUrfen,  theils  in  Bockfeilen),  —  jede  Abtheilung  der  Tänzer 
mit  Chören  von  Flölenbläsern  und  Saitenspielern  ^)  — ,  die  Träger 
der  Rauchfässer  und  anderer  heiliger  Geräthe,  zuletzt  die  Götter- 
bilder, die  von  Menschen  (auf  Bahren,  fercula)^)  getragen  wur- 
den.- Die  Attribute  der  Götter  {exuviae)  wurden  auf  besondern 
Wagen,  thensae,^]  die  man  in  einem  eignen  Gebäude  (aedes  then- 
sarum)  auf  dem  Gapitol  aufbewahrte,^)  mitgefahren.  Die  Wagen 
wurden  von  unverwaisten  Knaben  {pueri  patrimi  et  matrimi)  mit 


Münze  Gordians  (Eckbel  d.  n.  VIT,  314  abgebildet  Ann.  d.  J.  XI  (1839),  tav. 
(l*agg.,  B)  zeigt  im  Circus  den  Kaiser  auf  einem  6spännigen  Wagen,  eine  Victoria 
hält  hinter  ihm  den  Kranz  über  seinen  Kopf,  Lictoren  gehen  dem  Wagen  voraus. 

1)  Becker  Topogr.  491. 

2)  Varro  l.  L.  5,  153.     Et  quod  ibi  cireum  mtiat  fertur  pompa. 

3)  Dionys.  Hai.  7,  72  (KotvTqi  Oaßitji  ße^aioiT^  XP<»H^®«  '^^  '^^)- 
Ueber  den   Gebrauch  der  Leier  im  Ritual  der   Romer  Mommsen  R.  6. 

Vgl.  oben  S.  181. 

5)  So  die  Victoria  auf  dem  Relief  Gerhard  A.  Bildw.  Taf.  CXX,  1  =  Aini. 
d.  Inst.  1839  N.  1. 

6)  Die  Schreibart  thensut  auf  einem  Militärdiplom  vom  J.  60  (C.  I.  L.  III, 
2  Nr.  2.  Henzen  5407;  sonst  temaCf  yfie  in  der  Inschr.  v.  Formiae  (ienaae 
Minervae  I.  N.  4093  =  Henzen  6137.  Fest.  p.  364:  Ttnaam  ait  vocari 
Sinnius  Capito  vehiculum,  quo  exuviae  deorum  ludierit  CircenaibuB  in  cireum  ad 
pulvinar  (oben  S.  48,  9)  vehuntur.  Fuii  ex  ebore  ut  apud  Titinium  in  Barbato 
et  ex  argento.  Preller  R.  M.  198,  1.  Auf  den  Denaren  der  gens  Bubria  (Eckhel 
V,  296)  erscheinen  die  theruae  der  3  capitolinischen  Götter  als  4spännige  2räd- 
rige  hohe  Wagen  von  viereckiger  Form,  auf  den  Seiten  mit  Blitz  und  Adler 
verziert.  Aus  dem  oben  offnen  Wagenkasten  (Borghesi  bezieht  darauf  arca 
pilenÜ  Macrob.  1,6,  doch  >var  das  pilentum  4rädrig  Marqaardt  Privatalterth. 
II,  327)  ragen  bei  Jup.  u.  Juno  fliegende,  bei  Minerva  eine  auf  der  Biga  stehende 
Victoria  hervor.  Borghesi  Osa.  Num.  Der.  16,  6  =  Oeuvres  II,  258—262.  Eine 
thensa  (darüber  auf  einem  giebelförmigen  Dach  ein  bärtiger  Kopf  mit  spitzi£:er 
Mutze,  rechts  und  links  Palmzweige,  von  zwei  Widdern  gezogen)  auf  dem  Relief 
Ann.  d.  I.  1839  tav.  d'agg.  0,  ferner  (eine  cylindrische)  auf  dem  Circusrelief  M. 
Piocl.  VI,  43. 

7)  Mommsen  Annali  dell'  Inst.  1858  p.  203. 


43  U( 
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grösster  Sorgfalt  geleilel.^)  Ausser  den  Bildern  der  Götter  2)  und 
gewisser  Gestalten  des  Volksglaubens  ^)  wurden  seit  Julius  G^sar, 
der  schon  bei  Lebzeiten  diese  Ehre  erhielt,^)  auch  Bilder  von 
verstorbenen  Kaisern,  Kaiserinnen  und  Personen  des  kaiserlichen 
Hauses  in  die  pompa  aufgenommen,  denen  entweder  göttliche 
Ehre  zuerkannt  war,  oder  die  man  wenigstens  in  ausgezeich- 
neter Weise  ehren  wollte.^)  Die  Bilder  der  kaiserlichen  Frauen 
scheinen  immer  auf  Wagen  (carpenta)  gefahren  worden  zu  sein,<^) 
welche  zuweilen  (wie  der  des  Äugustus)  von  Elephanten  gezogen 
wurden  ;'^]  von  den  Bildern   der   Männer  heisst  es   einige  Male, 

1)  Cic.  de  harutp,  refp  11.  23 :  ai  ludius  constitit  aut  tibieen  repente  eorUicuU 
aut  puer  ilU  patrimus  et  matrimiu  si  tensam  (so  Augustinus  f.  terram)  non  tenuit 
aut  torum  omisit  etc.  Yarro  verlor  die  Schlacht  bei  Caniiae  durch  Junos  Zorn, 
weil  er  als  Aedil  bei  den  Circusspielen  in  lovis  0,  M.  tenaa  eximia  facie  j^uerum 
Hstrionem  ad  exuviaa  tenendas  pomisset.  Vgl.  die  Anm.  v.  Kempf.  Ein  nomen- 
elator  tensar.  iugarU  p.  G.  184.    Oruter  35,  12  =  Henzen  6137  not.  2. 

2)  Dionys.  7,  72  nennt  die  12  Götter  u.  eine  grosse  Anzahl  andrer  grie- 
chisoher.     Ovid.  am,  3,  2,  45:  Prima  loeo  fertur  paaaia   Victoria  permis, 

3)  GlosBae  Placidi  (Mai  el.  Auct,  in  481):  Manducum,  laneam  hominis  figu- 
ram  ingentemt  quae  solet  cireeruihus  malas  moverCy  quasi  manducandum  (mandu- 
eantem?),  Festi  ep.  p.  59:  Citeria  appeUabatur  effigies  quaedam  arguta  et 
hquax  ridieuli  gratia  quae  in  pompa  vehi  solita  sit.  Cato  in  M.  CaeeiUum :  quid 
ego  cum  iUo  dissertem  ampUuSj  quem  tgo  eredo  denique  in  pompa  veetitaium  in 
ludis  pro  citeria  atque  cum  speetatoribus  sermocinatwrum?  (Jordan  Caton.  fr.  oratt, 
reU.  40,  6  p.  58.) 

4)  Sueton.  Caes,  76:  decemi  sibi  passus  est  —  tensam  et  ferculum  eircensi 
pompa.  Die  43,  45;  44,  6;  47,  18.     Appian  6.  c.  3,  54.    Cic.  ad  Att,  13,  44,  1. 

5)  Die  traductio  in  der  pompa  berichten  Schriftsteller  und  zeigen  die  Mün- 
zen von  folgenden:  August  (Eckhel  VI,  128),  Livia  (Sueton.  Claud,  11,  die 
Münze  E.  VI,  158  zw.),  Antonia  Drusi  (Sueton.  ib.),  Germanicus  (Tac.  ann, 
2,  83),  Drusus  Caesar  (Tac.  ann,  4,  9.  Henzen  5381),  Agrippina  (Sueton.  CuUg, 
15.  E.  VI,  213),  Drusilla,  Caligula's  Schwester  (Die  59,  13),  Claudius  (E.  VI, 
224),  Britanniens  (Sueton.  Tit.  2),  Vespasian  (E.  VI,  338  «f.),  Domitilla,  Titus' 
Schwester  (E.  VI,  346),  Julia  Titi  (366),  Nerva  (409),  Antoninus  Pius  (VII,  28), 
Fauatina  I  (V.  Anton.  P.  6.  E.  7,  39),  M.  Antonin.  (7,  67),  Faustina  11(81), 
beider  Sohn  Verus  (v.  M,  Antonin.  21),  L.  Verus  (E.  VII,  95),  Pertinax  (Dio 
74,  4.  £.  VII,  144).  Die  Bilder  haben  gewöhnlich  eine  Lanze  oder  ein  Scepter 
in  der  einen,  einen  Zweig  in  der  andern  Hand,  die  Divi  ausserdem  noch  das 
Strahlenhaupt. 

6)  Nach  Marquardt  Privatalterth.  11,  327  eine  Erinnerung  an  das  Ehren- 
recht,  sich  des  carpentums  zu  bedienen.  Doch  dass  die  durch  dasselbe  ausge- 
zeichneten Frauen  in  der  pompa  circensis  mitfuhren,  ist  meines  Wissens  nirgends 
bezeugt. 

7)  Sueton.  Claud,  11 :  Liviae  eurrum  elephantorum  Augustbno  similem. 
Eine  Mfinze  zeigt  den  von  4  Elephanten.  auf  deren  Jedem  ein  Lenker  sitzt,  ge- 
zogenen Wagen  Augusts  schön  mit  Reliefs  verziert  E.  V,  128.  Elephanten- 
wagen  erhielten  auch  Drusilla.  Dio  59,  13.  Julia  Titi  £.  366.  Faustina  I, 
E.  VII,  39.  Pertinax  Dio  74,  4.  —  Sonst  werden  auf  Münzen  die  Wagen  der 
Frauen  von  Maulthieren  gezogen,  z.  B.  Agrippina  E.  VI ,  213.  Domitilla  (Ti- 
tus'  Schwester  346). 
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dass  sie  getragen  wurden,  i)  Die  pompa,  von  der  wir  aus  spä- 
terer Zeit  gelegentliche  Erwähnungen  und  eine  Beschreibung 
haben, ^j  wurde  von  den  Zuschauern  mit  Auüstehn,  Klatschen 
und  Beifallrufen  empfangen; 3)  übrigens  galt  sie  als  unerwünschte 
Verzögerung  der  Spiele.^) 
^*rcMc?°'  ^^°  diesen  war  das  hauptsächlichste  4.  das  Wagenren- 
nen, dessen  Einrichtung  im  circus  maximus  folgende  war.  Die 
Seite  des  Eingangs  hatte  in  der  Mitte  das  Thor  für  die  pompa, 
zur  rechten  und  linken  desselben  die  mit  Schranken  geschlosse- 
nen Thore  (für  die  rennenden  Wagen),  deren  Zahl  schon  in  der 
frühem  Kaiserzeit  zwölf  betrug.^)  Um  die  Richtung  des  Laufs 
zu  bestimmen,  waren  sowohl  zu  Anfang  als  zu  Ende  des  zu 
durchmessenden  Raums  je  drei  Kegelsäulen  {metae)^),  auf  einem 
Unterbau  aufgestellt,  und  zwischen  diesen  beiden  Zielen,  viel- 
leicht erst  seit  Anfang  der  Kaiserzeit,  durch  die  ganze  Länge  der 
Bahn  eine  niedrige  Mauer  gezogen,  welche  mit  einem,  zuletzt 
zwei  Obelisken,  Säulen,  Götterbildern  (namentlich  Victorien)  und 
kleinen  Heiligthümern  besetzt  war/)  und  die  bei  späten  Schrift- 

1)  Sueton.  TU,  2:  »taiuam  —  ex  ebore  equestrem  qwu  eireen$i  pompa 
hodUque  praefertuf.  —  Vit.  M.  Anton.  21 :  Verl  —  hnago  ferenda.  Vgl.  Tao. 
ann.  2,  83.    Vit.  Anton.  P.  6. 

2)  Colum.  r.  r.  3,  8,  2:  nuper  ipai  videre  potuimua  in  apparaiu  pompoe 
eircentium  Ixidorum  Judaeae  gentU  hondnem  procerhrem  ceUiuimo  Oermano  (SC 
I^  39).  TertuUian.  de  sp,  7:  pompa  praecedenSj  quorum  sit  in  eemet  ipsa  pro- 
bana  de  simulacrorum  serie^  de  imaginum  aymtne,  de  curri&uj,  de  ten$i»j  de  af' 
mamaxia ,  de  sedibtisf  de  coronis,  de  exuvii»  —  —  Quania  praeierea  Jocra, 
quanta  saerifieia  praecedant,  intereedantj  quot  sacerdotia^  quot  offieia  moveantur, 
sciunt  homineM  iUius  urbia^  in  qua  daemoniorum  eonventua  eonaedit.  Eine  roho 
Darstellung  der  pompa  auf  einem  Sarkophagdeckel :  Gerbard  Ant.  BUdw.  Taf. 
120,  1  s  Ann.  d.  I.  1839  Uv.  d'Agg.  N.  1.  Man  sieht  eine  Elephanten- 
quadriga  und  das  ferculum  der  Victoria,  unter  den  Begleitern  ein  Bläser. 

3j  Ovid.  am,  3,  2,  43  ff.     Politische  Demonstrationen  SO.  II^  273. 

41  Seneca  controv,  1  prooem.  in  f::  aeio  quam  ait  odioaa  eireenaibua  pompa, 

o)  Dies  ergibt  sidi  schon  ans  den  in  der  (um  150  gesetzten)  Inschrift  des 
Diocles   vorkommenden  certamina  temarum   (^quadrigarum),     SO.  IP  495. 

6)  Vgl.  über  die  metae  Zangemeister  p.  247. 

7j  Dass  die  Mauer  während  der  RepubUk  vielleicht  ganz  fehlte,  ist  Becker's 
Ansicht  Topogr.  665.  Visconti  (Mus.  PGl.  V  Uv.  38—43)  vermuthet,  dass  die 
Linie  zwischen  den  metae  durch  eine  Reihe  beweglicher  Zierrathen  ausgefQllt 
gewesen  sei,  höchstens  durch  Säulen,  die  Statuen  trugen  (Liv.  40,  28).  In  der 
Mitte  stand  vermuthlich  ein  Mast  (Liv.  39,  7 :  malua  in  eireo  inatabüia  in  aig- 
num  BoUenUae  procidit  atque  id  deieeit),  den  August  durch  einen  Obelisken  er- 
setzte (Topogr.  S.  666);  einen  zweiten  fQgte  Constantius  hinzu  (Ammian.  Mar- 
cell.  17,  4).  (Obelisken  hatten  auch  die  Circi  Ton  Arelate  [Stark  Städte  in 
S.  Frankreich  S.  77)  und  von  Antiochia  [Marcellin.  oom.  chron.  Ind,  IV  Olybrio 
solo  008.]).  Von  den  OÖttern,  deren  Statuen,  Altäre  und  Kapellen  auf  der  Mauer 
waren,  nennt  Plin.  n.  A.  18,  2  Seia  und  Segesto,  s.  S.  15,  10  u.  11.  TertoUUn 
de  apeet,  cap.  8:  eolumnae  Seaaiaa  a  aemenlatiofUbuay  Meaaia»  a  meiaihua^  Tutu- 
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Söllern  die  Namen  spina  und  euripus  führt.')  Das  Zeichen  zum 
Anfange  des  Rennens  gab  der  Vorsitzende  von  der  über  den 
carceres  befindlichen  Loge  aus,  indem  er  ein  weisses  Tuch 
(tnappa)  in  die  Bahn  warf. 2)     Gewöhnlich  fuhren  wohl  nur  vier 

Urma  a  tuUlia  fruetuum  suatinent.  (Vgl.  ebdas.)  Ante  has  trea  arae  triruB  deia 
parent  Magnis  Potentibua  VaUntibua,  und  nachdem  er  noch  den  Obelisken  er- 
mähnt hat:  frigebat  daemonum  concilium  tine  aua  matre  magna ,  ea  Üaque  iUie 
praeaidei  curipo.  Die  magna  mater  erscheint  am  hiuflgsten  auf  der  Mauer  auf 
Monumenten  und  Münzen,  auf  einem  Löwen  reitend ;  ausserdem  fast  regelmässig 
Victorien  auf  Säulen.  Aehnliche  Verzierungen  hatte  die  apina  im  Gircns  des 
Maxentius  Beschr.  Roms  III,  1,  637.  Vgl.  die  Beschreibungen  der  auf  der  «pt'na 
befindlichen  Gegenstände  bei  Huebner  Mua.  d.  B,  p.  154—165;  Zangemeister 
246—250.  Auf  Contorniaten  erscheinen  ausser  dem  Obelisken  nur  die  metae, 
auf  einem  Diptychon  (Oori  lAesotir.  diptyeh.  II  Tab.  16  p.  86)  zu  Jeder  Seite 
des  Obelisken  Tropaen  mit  zwei  Gefangenen.  Auch  Caasiodor.  3 ,  51  scheint 
diesen  Schmuck  der  apHia  zu  erwähnen ,  durch  die  man  Tielleicht  die  damals 
fortgeschaflten  heidnischen  Heiligthiimer  ersetzen  woUte:  apina  infelieium  eapti- 
vorum  aortem  deaignat,  ubi  dueea  Romanorvm  aupra  doraa  hoatium  amhulantea 
laborum  aw)rum  gaudia  pereeperunt, 

1)  Der  Name  apina^  der  ein  volksthümlicher  Ausdruck  zu  sein  scheint,  fin- 
det sich  nur  bei  Cassiodor.  Variar.  3,  57  u.  Schol.  Juvenal.  6,  588  (in  den  Glose. 
Labb.,  die  viele  eircensische  Ausdrücke  enthalten,  steht  unter  mehreren  Bedeu- 
tungen Ton  apma  diese  nicht) ;  dagegen  in  der  angefahrten  Stelle  von  TertuU. 
de  apeet.  eap.  8  euripuaj  ebenso  bei  späten  griechischen  Schriftstellern,  wie  Jo- 
hannes Lydus  und  Joh.  Chrysostomus ,  vgl.  Salmas.  exereiiatt.  Plin.  908  sq. 
Seine  Erklärung  findet  dieser  letztere  durch  das  Mosaik  von  Lyon  (Artand,  deaer, 
d^une  moaaique  reprU.  dea  jeux  du  eitqtu,  dieouo,  h  Lyon  1806).  Hier  ist  der 
Raum  zwischen  den  metae  nicht  durch  eine  Mauer  ausgefüllt,  sondern  durch 
zwei  ummauerte  oblonge  Bassins,  welche  duKh  einen  kleinen  Zwischenraum  ge- 
trennt sind;  sie  enthalten  den  Obelisken  und  auf  den  gewöhnlichen  Qerflsten 
die  Eier  und  Delphine,  welche  letztere  Wasser  speien.  Eine  solche  Einrichtung 
war  in  dem  staubigen  Cireua  sehr  zweckmässig  und  vermuthlirh  nicht  ungewöhn- 
lich. Anthol.  lat.  ed.  Riese  I.  197,  13:  Jamque  hia  Euripua  quaai  magntan 
Merjaeet  aequor  et  mediua  eentri  aummua  obUaeua  adeat.  Vgl.  Texier  Ober  die 
pkiali  Ott  fontaine  de  Vhippodrome  de  Conatantinople ,  Revue  areh^ologique  II 
p.  142.  Auch  Tertullian,  wenn  er  sagt  delphinea  Nepiuno  vomunt  (cap.  8),  hat 
einen  Circus  wie  den  Lyoner  vor  Augen.  Auch  Cassiodor  (I.  1.)  denkt  an  eine 
solche  Einrichtung:  euripus  maria  vitrei  reddit  imaginem,  unde  lUue  delphini 
aeguorei  aquam  influunt  (so  die  codd. :  W.  Meyer  infkindunt;  Zangemeister  p. 
242).  —  Die  apina  im  Circus  des  Maxentius  (kein  euriptta  in  dem  angegebenen 
Sinne)  837'  6^'  lang,  in  der  Mitte  20'  breit,  an  den  Enden  weniger,  an  den 
vordem  metae  5'  hoch,  an  den  hintern  1'  8"  6'"  (Beschr.  Roms  III,  1  S.  637) 
—  „nimmt  eine  beträchtlich  schiefe  Richtung,  nämlich  so,  dass  an  ihrem  An- 
fange rechts,  wo  das  Wettrennen  begann,  der  Raum  der  Arena  breiter  war  als 
an  ihrem  Ende,  wodurch  hingegen  an  der  andern  Seite  derselben  der  Raum  sich 
nach  und  nach  vom  Ende  zum  Anfang  der  apina  hin  verjangte.^  (S.  630).  So 
war  den  beim  Ablauf  noch  grossentheils  nebeneinander  fahrenden  Wagen  mög- 
lichst viel  Raum  gelassen,  und  ebenso  wenn  sie  sich  dem  Ziel  näherten.  Vgl. 
über  die  Form  und  fiber  die  Abweichung  der  apma  von  der  geraden  Linie  Jor- 
dan F,  V.  p.  20*.  Erhalten  ist  auch  die  apina  des  Circus  von  Carthago  (der  noch 
existirende  Theil  1000  Fuss  lang):  Falbe  8ur  Vemplacement  de  Carlhage  p.  40, 
und  die  des  Circus  zu  Vienne  (AUmer  Bull.  d.  Inst.  1861  p.  143  f.). 

2)  Henzen  Acta  f^tr.  Arval.  p.  36  f. : magiater  aummoto  aupra  ear- 

eerea  eaeendit  et  aignum  quadtigia  et  deaulUyribua  miaiU   Llv.  45,  1.  Sidon.  Apoll. 
eairm,  23,  317.     Mosaik  von  Lyon  und  Labordc  moaaique  d'ltaliea  pl.  9.     Nach 
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Wagen  um  die  Wette,  deren  jeder  von  einer  der  sogencinnten 
vier  Circuspdi*teien  gestellt  und  mit  ihrer  Farbe  (roth,  grün,  weiss, 
blau]  bezeichnet  war;  unter  Domitian,  der  noch  zwei  Parteien 
(Gold  und  Purpur)  hinzufügte,  sechs.  Falls  vier  Wagen  um  die 
Wette  rannten,  liefen  diese  aus  den  vier  der  spina  auf  der 
rechten  Seite  zunächst  Hegenden  Thoren  aus,*)   durchmassen  die 

dem  späten  und  schlechten  Relief  M.  PCI.  V  tav.  42  scheint  von  hier  ans  auch 
die  Preis vertheilang  stattgefunden  zu  haben ,  wobei  die  Aurigae  den  Editor  mit 
der  Peitsche  salutirten  und  sich  seiner  Freigebigkeit  empfahlen.  Dio  77,  10. 
79,  14.  Dass  das  Zeichen  zum  Anfang  mit  der  hucina  gegeben  sei,  erwähnt 
nur  Sidon.  Apoll,  bei  der  Beschreibung  der  kaiserlichen  Privatachauspiele  1.  I. 
Doch  auf  einer  Gemme  (impronte  gemmarie  deir  Inst.  Cent.  6,  59)  ivird  ange- 
geben (Bullet.  1838  p.  110);  cireo  con  corsa  di  bighe.  In  alto  veggonü  t  ma- 
giBtraii  addetti  al  regolamento  de'  giuoehif  eioi  il  banditore  con  tromba  etc,  Mu* 
sik  im  Cireus  von  Caesarea  erwähnt  Basil.  Tom.  I  hom.  19  cap.  4  {de  Gofdto 
mar^frey.  i-ntl  li  6iA  twv  7C7]p6'X(»v  oimir^  Tcji  &/}fA(p  dttcotjpirfvdt) ,  ^xot(jLif)dT]0«v 
\t^  a6Xo(,  xaTCOiifda^oav  hi  ^p^ava  TcoXuap(ji6vca  tt  ng  %ifi  Ttnv  ifjvtö^oiv. 

1)  Von  den  Parteien  wird  sogleich  ausführlich  die  Bede  sein.  W.  A. 
Becker  (de  Romae  vet,  muris  atque  portis  p.  84  sq.)  nahm  an,  dass  vor  und  nach 
Domitian  nie  mehr  als  vier  und  unter  ihm  nie  mehr  als  sechs  Wagen  gerannt 
seien;  erst  Domitian  habe  die  Anzahl  der  Thore,  die  früher  acht  betrugen,  auf 
zwölf  erhöht.  Dass  doppelt  so  viel  Thore  als  Wagen  gewesen,  erklärt  er  daraus, 
dass  die  Wagen,  die  den  Lauf  vollendet  hatten,  durch  die  Thore  auf  der  linken 
Seite  wieder  hinausgefahren  seien,  während  in  denen  auf  der  rechten  die  Wagen 
schon  zur  nächsten  Wettfahrt  bereit  standen.  Dies  letztere  ist  an  und  für  fleh 
sehr  glaublich,  die  Annahme  aber,  dass  von  jeder  Partei  immer  nur  ein  Wagen 
gefahren  sei,  wird  durch  die  inschriftlichen  Zeugnisse  für  die  eertamma  binarwn 
und  Umarum  (oben  490,  5)  und  die  Monumente  widerlegt.  Das  Mosaik  von  Lyon 
zeigt  acht  Viergespanne  (von  Jeder  Farbe  zwei),  ebensoviel  das  Relief  von  Fo- 
ligno,  das  ohne  Zweifel  den  Cireus  maxlmus  vorstellt.  —  Dass  In  der  Regel 
nicht  mehr  als  vier  Wagen  rannten,  zeigen  namentlich  die  Inschriften  des  Gutta 
Calpurnianus  (SQ.  485)  und  des  Dlocles  (495). 

Die  Eingangsseite,  welche  die  eareeres  enthält,  bildet  am  Cireus  des  Maxen- 
tius  keine  gerade  Linie,  sondern  eine  Curve,  so  dass  die  Thore  zunächst  rechts 
an  den  metae  am  meisten  zurück,  die  weiter  abgelegenen  mehr  nach  vorn  stehn : 
wodurch  offenbar  der  Unterschied  zairischen  den  Bahnen  ausgeglichen  werden 
sollte,  welche  die  Wagen  zurückzulegen  hatten.  Auch  das  Relief  von  FoUgno 
und  der  Cireus  von  Italica  zeigen  die  eareeres  in  einer  krummen  Linie  gebaut« 
vermuthlich  ist  es  gewöhnlich  gewesen ;  entgegengesetzte  Darstellungen  (wie  auf 
dem  Lyoner  Mosaik)  können  leicht  aus  Ungenauigkeit  herrühren.  Ausserdem 
wurden  wahrscheinlich  die  Plätze,  welche  die  Wagen  einnahmen,  durchs  Loos 
bestimmt.  Dass  eine  Yerloosung  Statt  fand,  sagt  Tertullian  de  speei.  16:  tar- 
diu  est  iUi  (populo)  praetor:  ßemper  oculi  in  uma  eius  cum  sortüma  volutantur, 
£s  ist  Jedenfalls  wahrscheinlicher,  dass  diese  die  Plätze  betraf,  die  nicht  gleich 
vortheilhaft  waren,  als  die  Personen  der  Wagenlenker,  wie  einige  geglaubt  ha- 
ben,  s.  Oehler  zu  der  Stelle.  Auch  bei  Sidon.  Apoll,  earm.  23,  16  (ei  jam  U 
uma  petit  eietque  raueae  Aeelamaiio  sibilans  eoronae^  muss  man  sich  wohl  eine 
Yerloosung  der  Plätze  denken. 

Am  Cireus  des  Maxentins  sind  die  Thore  gerade  breit  genug,  um  ein  Vier- 
gespann und  ein  Pferd  daneben  aufnehmen  zu  können  (Bianconi  p.  LXI).  Auch 
hier  wurden  also  vielleicht  die  Wagen  von  Reitern  begleitet,  die  man  auf  so 
vielen  Monumenten  sieht,  lieber  die  Bestimmung  dieser  Reiter,  in  welchen  man 
die  räthselhaften  moratores  ludi  (Gruter  339 ,  3  und  ö.  Vgl.  Visconti  M.  PCL 
V,  3  tav.  38-~43)  hat  erkennen  wollen,  habe  ich  keine  Vermuthnng.    Daas  sie 
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Bahn  bis  an  die  hintern  metae,  bogen  um  dieselben  herum  und 
fuhren  auf  der  linken  Seite  der  spina  zum  Anfang  der  Bahn 
wieder  zurück,  i)  Wenn  sie  auf  diese  Weise  die  Bahn  hin  und 
zurück  siebenmal  durchmessen  hatten,  war  der  Sieger,  der  beim 

bei  dem  Rennen  keine  ganz  unwesentliche  Rolle  spielten,  scheiut  das  Relief  bei 
PanTin.  (^The».  Graev.lXi  p.  183,  2  damals  im  Garten  des  Palastes  Golonna)  zu 
zeigen,  wo  ausser  den  Namen  der  vier  Wagenlenker  auch  die  der  drei  Reiter 
angegeben  sind.  Auf  einem  Terracottenrelief  (Terracottas  of  the  British  Mus. 
pl.  31,  56)  ist  der  dem  Viergespann  voranssprengende  Reiter  genaa  so  gekleidet 
wie  der  Wagenlenker,  von  der  Kappe  bis  zur  Beschnürung  der  Beine ;  man  sollte 
ihn  für  einen  Ersatzmann  halten;  aber  kein  Monument,  keine  Notiz  enthält  eine 
Spur  eines  solchen  Gebrauchs. 

Die  Monumente,  welche  die  nach  dem  Gircns  gelegene  Seite  der  eareere» 
darstellen,  zeigen  die  Zwischenpfeiler  der  Thore  in  der  Regel  mit  Hermen  ver- 
ziert, wie  Zoega  hassirU.  II  tav.  114,  das  Borgianische  Relief  (bei  Bianconi  pre- 
fathne  und  sonst),  das  Mosaik  von  Italica,  die  Reliefs  bei  Panvin.  (Thesaur, 
Graev.  Vol.  IX  p.  62  und  183).  Gassiodor.  Var.  3,  51:  haee  (o8iid)  ab  Her- 
mulU  funibua  dcmissU  tubito  aequabilitate  panduniur.  Schol.  Juv.  8,  53  :  effigUs 
aeneat  aut  marmoreae  sine  mant6tis,  qudüa  videmus  in  dreo.  Auf  dem  Borgiani- 
schen  Relief  werden  die  Thore  von  Menschen  geöffnet,  was  nicht  beim  Ablauf 
der  Wagen  geschah  (Dion.  Hai.  3.  68);  auch  sind  hier  die  Thore  leer. 

1)  Dass  die  Wagen  auf  der  rechten  Seite  der  metae  hinauf  und  auf  der 
linken  herunterfuhren ,  kann  man  für  alle  römischen  Girci  unbedingt  annehmen. 
Dies  zeigen  alle  gelegentlichen  Aeusserungen  der  Dichter,  die  immer  nur  von 
einer  Wendung  um  das  Ziel  nach  links  sprechen  (z.  B.  Sil.  Ital.  16,  360  sqq. 
Ovid.  amores  3,  2,  72.  Luc^n.  Pharsal.  8,  199  sqq.),  noch  mehr  aber  die 
Uebereinstimmung  der  Monumente  in  diesem  Punkt.  Wenn  daher  einmal  eine 
Darstellung  ausnahmsweise  das  Gegentheil  zeigt  (wie  Gall.  Giustiniani  II,  105), 
so  ist  dies  wohl  nur  WillkQr  oder  Achtlosigkeit  des  Künstlers.  Wenn  acht  oder 
zwölf  Wagen  um  die  Wette  fuhren ,  müssen  auch  die  Thore  zur  linken  der 
metae  benutzt  worden  sein,  und  die  hier  aufgestellten  waren  freilich  gegen  die 
auf  der  rechten  im  Nachtheil.  Am  meisten  trug  zur  Ausgleichung  der  sieben- 
malige Umlauf  der  Bahn  bei. 

Nach  sammtlichen  Zeugnissen  aus  älterer  Zeit  erfolgte  der  Wettlauf  un- 
mittelbar von  den  Schranken  aus  (Zangemeister  p.  240).  Dagegen  sagt  Cassio- 
dor  Var,  3,  51 :  alba  linea  non  lange  ab  oatii»  in  utrumqtu  podium  quasi  regula 
directa  producitur:  uti  quadrigia  progredieniibus  inde  certamen  orirttur.  Wann 
diese  Einrichtung  getrofTen  wurde,  istunbekaiint  (SG.  II^  328  f.).  Die  alba  linea 
hat  Zangemeister  p.  239  (T.  uohl  richtig  auf  dem  Mosaik  von  Lyon  erkannt. 

Auf  Reliefs,  die  das  Circusronnen  vorstellen,  sieht  man  oft  Amphoren  und 
ahnliche  Gefasse  am  Boden  liegen,  oder  in  den  Händen  von  Figuren ,  die  selbst 
nicht  am  Lauf  betheiligt  sind;  zuweilen  liegen  diese  Figuren  selbst  unter  den 
Wagen  (M.  PCI.  V  tav.  38 — 43).  Visconti  hat  die  mehr  oder  minder  sonder- 
baren Erklärungsversuche  zusammengestellt.  Sollten  sie  vielleicht  den  auf  In- 
schriften erwähnten  sparlores  (d.  i.  $parsorta,  Grut.  339,  5.  Ulpian  Digg.  3, 
2,  4:  guj  d^tiam  tquiM  tpargunt.  Plaut.  Poen,  5,  5,  12:  qui  eortinam  ludis  per 
eireum  feruni)  gehören?  Und  wurden  vielleicht  auch  die  Räder  während  des 
Rennens  begossen,  damit  sie  nicht  in  Brand  geriethen?  Auf  einem  antiken 
Gemälde  der  villa  Massimi  (jetzt  in  Madrid  [Hübner  Antiken  von  M.  Nr.  402T|, 
(nach  Bellori  animadv.  ad  Append.  veit.  musiv,  et  pieturarum  tab.  IX  p.  92, 
abgebildet  Ann.  d.  I.  vol.  XI  tav.  d*agg.  M.)  nähert  sich  eine  Figur  mit  einem 
Gefäss  dem  Wagen  eines  siegreichen  auriga.  Manchmal  sieht  man  auch  auf  die- 
sen Reliefs  Vögel  unter  den  Wagen  oder  neben  den  Pferden.  Diese  sollen  da- 
zu bestimmt  gewesen  sein,  die  Pferde  scheu  zu  machen  I    Wenn   sie  Überhaupt 
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siebenten  Rücklauf  zuerst  ttber  eine  nah  am  Eingange  auf  dem 
Boden  mit  Kreide  markirte  Linie  fuhrJ)  Jedes  aus  solchen  sieben 
Umläufen  [curricula^  spatiu)  bestehende  Rennen  htess  missus.^] 
Die  Zahl  der  mismi  war  nach  der  Grösse  und  AusrOstung  der 
Spiele  natürlich  verschieden.  Die  Zahl  von  24  missus,  die  den 
ganzen  Tag  füllte,  scheint  erst  seit  Caligula  gewöhnlich  geworden 
zu  sein^.)     Damit  die  Zuschauer  sich  in  jedem  Augenblick  unter- 

etwas  bedeuten,  habe  leb  keine  annehmbare  Vennuthong;  man  mutete  denn 
Lnst  haben  an  Brieftauben  zu  denken  nach  PUn.  nat.  Ufl.  10,  24,  34. 

1)  Plin.  n.  h,  35,  b&:  esl  el  viUssima  (ereta),  gtta  eireum  praedmurt  ad 
vietoriae  noiam  —  imtUuerunt  majore*.  Seneca  tpp.  108,  32:  hanic  quam  nunc 
in  Circo  eretam  voeamut^  ealecm  anUqui  dieebant.  Gegenüber  dieser  Linie  (auf 
die  sich  auch  die  von  Zangemeister  p.  243  emendirte  Glosse  Xeuxi;  lziro(po(i(ac 
ereta  bezieht)  war  der  Platz  der  Preisrichter,  daher  praetidere  ad  cretom  in  den 
acte  fratr.  Arval.  218—19.  Henzen  AcU  fr.  Arv.  p.  37  f.  Tribunal  judicum 
Inscr.  de  TAlgtfrie  3Ö75  (Auzia). 

2)  Ans  sieben  curriculis  bestanden  die  missus  schon  als  Varro  (Gell.  3, 
10,  16)  und  noch  als  Cassiodor  ( Vor,  3,  51)  schrieb.  Von  den  Ausnahmen  wird 
sogleich  die  Rede  sein. 

3)  Ueber  die  kurze  Dauer  der  Rennen  noch  im  J.  169  t^  Liv.  44,  9;  oben 
S.  474,  5.  Nun  sollen  schon  in  Varro^s  Zeit  24  oder  25  missus  an  einem  Tage 
stattgefunden  haben.  Serv.  ad  Verg.  Oeorg.  3,  18 :  cenium  quadrnugos  agitaho  ad 
flunUna  eurrut:  L  e.  uniua  diei  exhibeho  cireemes,  quia,  ut  Varro  dicii  in  WfrU 
de  rebus  populi  Romani,  olhn  XXV  missua  fiehantf  ted  vieesimuM  quinhu  diee» 
batur  aerariui  eo  quod  de  coUatione  populi  exhibebatur.  Qui  desiit  esse,  poetquam 
conferendae  peeuniae  e»i  coruuetudo  tublata :  unde  hodieque  perman$U,  ut  uUbnuä 
miMsut  appeUeiur  a€rari%u.  Dies  ist  aber  geradezu  unglaublich.  Erstens  spricht 
dagegen  das  wiederholte  Zeugniss  Dio's,  der  hier  durchaus  mit  sich  selbst  im 
Einklänge  ist.  Nach  ihm  (59,  7)  veranstaltete  Caligula  p.  Chr.  37  bei  der  De- 
dication  von  Augusts  Tempel  circenses,  bei  denen  am  ersten  Tage  20,  am  swei- 
ten  24  Mal  gerannt  wurde.  %a\  toDto  ^ev  xal  iiz  dtXXov  :roXXöbv,  &;  itou  xal 
ISo^v  a^Tij},  £icoiT]oev .  irpÖTcpov  f  dp  o6  icXe(cD  idv  S(65exa  ddXesv  irldero.  Wenn 
diese  Angabe  richtig  ist,  so  war  bis  auf  Caligula  die  Zahl  von  12  missus  an  ei- 
nem Tage  die  höchste,  nicht  die  gewohnliche.  Yielmehr  muss  man  10  missus 
ffir  mindestens  ebenso  gewöhnlich  halten;  denn  mit  so  vielen  beschloss  der  Se- 
nat nach  Seien s  Tode  Tibers  Geburtstag  zu  feiern  (Dio  58,  12).  Jene  Neuerung 
Caligulas  (vgl.  Sueton.  Calig.  c.  18:  edidit  et  circenses  plurimos  a  mane  usque 
ad  vesperam)  wurde  aber  noch  nicht  zum  stehenden  Gebrauch ;  denn  im  Jahr  41 
finden  wir  wieder  die  Zahl  von  12  missus  mit  der  ausserordentlichen  Zugabe 
eines  Rennens  von  Kamelen  (Dio  60,  7).  Doch  waren  freilich  nach  einer  an- 
dern Nachricht  Dio's  (60,  27)  24  missus  unter  Claudius  schon  sehr  häufig  (tc- 
Tpdxtc  ydp  xat  eixoooxtc  (b;  icX-^ftet  if)(i.iXX69VTo).  Stehender  Gebrauch  wurde  es 
vielleicht  unter  Nero,  dem  Sueton  Nero  cap.  22  eine  solche  Vermehrung  der 
missus  beilegt,  dass  der  ganze  Tag  damit  ausgefüllt  wurde.  War  es  aber  eine 
Neuerung,  dass  das  Rennen  den  ganzen  Tag  dauerte,  so  ist  dies  ein  zweiter 
Grund,  warum  man  die  Zahl  von  24  missus  erst  für  diese  Zeit  annehmen  kann ; 
denn  weniger  konnten  den  Tag  nicht  füllen.  War  die  Bahn  im  circus  maximns 
600  M.  lang  (oben  486,  5) ,  so  mnssten  bei  jedem  missus  8,4  Kilometer  snrOck- 
gelegt  werden,  was  wohl  mehr  als  eine  Viertelstunde  erforderte :  mit  den  unver- 
meidlichen Verzögerungen  muss  man  die  Dauer  von  24  missus  auf  mindestens 
8  Stunden  veranschlagen.  Mit  dieser  Rechnung  stimmt  noch  eine  andere  An- 
gabe Dlo*s  (60,  23).  Im  Jahr  44  kündigte  Claudius  zur  Feier  seiner  Trium- 
phalspiele so  viel  Rennen  an,  als  der  Tag  fassen  würde;  es  wurden  aber  nur  10 
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richten  konnten,  wie  viele  von  den  sieben  Umläufen  jedes  missus 
bereits  zurückgelegt  waren,  hatte  man  auf  der  spina  in  genügen- 
der Höhe  sieben  Delphine  und  eben  soviel  eiförmige  Ovale  (ovo) 
angebracht,  und  nach  jedem  Umlauf  wurde  eins  dieser  letztern 
Zeichen  heruntergenommen,  eins  der  erstem  vielleicht  umgedreht.^) 
Die  Wagen  waren  äusserst  leicht  und  klein,  die  vier  Pferde  der 

gemftcht,  weil  an  demselbeB  Tage  Thierkämpfe ,  atkletisohe  Spiele  and  eine 
PyrrMcbe  gegeben  wurde.  Vgl.  Sneton.  Claud.  cap.  21.  Von  Claudias  und 
Nero  ab  Bcbeinen  24  missas  gewöbnlich  geblieben  zu  sein.  Diese  Zahl  war  die 
gewöhnliche  noch  im  4.  Jahrhundert,  wie  das  Cal.  Philoc.  zeigt,  wo  nur  an 
wenigen  Festen  30  und  36,  nur  an  Doppelfesten  48  missus  angegeben  sind 
(SQ,  11^  326);  desgleichen  noch  im  6.  Jahrhundert  (Cassiodor  l.  1.;  Im  Catal. 
Imp.  p.  648  ed.  Mommsen  ist  die  Zahl  Xmi  wohl  verdorben). 

Für  30  (soviel  gibt  auch  Martial.  8,  78  als  bei  den  damaligen  Consular- 
spielen  h&uflg  an;  oben  466,  2)  und  36,  auch  für  40  missus  (Cassiodor  ehron, 
ad  ann.  248:  quadraginta  etiam  mistw  natali  urbia  Romae  euewreruni)  reichte 
ein  Tag  noch  hin ;  für  48  wohl  kaum,  und  hier  wurden  wahrscheinlich  die  ein* 
seinen  missus  abgekürzt.  Wenn  Commodus  nach  Dio  72,  16  in  2  Stunden  30 
missas  veranstaltete,  so  waren  dies  sehr  abgekürzte,  oder  das  Rennen  fand  in 
einem  kleinen  Circus  Statt.  Sueton.  Domitian.  c.  4:  in  0$  (ludia  $<ieeularibus) 
eireensium  die,  quo  facilhu  eenium  missut  peragerentur,  iingulo»  a  $epUni8  apatiis 
ad  quina  eorripuH  —  muss  wol  gelesen  werden  ehreenthmi  diebus. 

Nach  dem  sechsten  missas  scheint  eine  Pause  gemacht  worden  zu  sein; 
denn  einigemal  werden  Demonstrationen  bei  Circusspielen  erwähnt,  die  immer 
dann  stattfanden.  So  der  Zug,  der  im  Jahr  189  Im  Circus  erschien ,  um  Clean- 
ders  Tod  zu  fordern :  iiTico5pO{A(a  Ttc  "^v ,  fAeXXövTinv  Ik  t6  Sß^ofiov  t&v  Ticttosv 
dfoovietodat,  iiX'?j9öc  xt  nat^inv  U  t&v  InTtöopofAOv  laihpa\u,  Dio  72,  13.  Eben- 
so die  Demonstration  gegen  den  Krieg  zwischen  Severus  und  Albinus  im  Jahr 
196,  wobei  Dio  Augenzeuge  war  (77,  4):  ouv^X^ov  {Aev  Aairep  clirov  du6(h)Tot, 
xal  Tot  Apfiaxa  i^a^»;  dfxiXXdbfxeva  iüzdaoLVZo,  Strep  %a\  iizl  tou  KXedvopou 
^Ye^övet  (dieser  Zusatz  zeigt,  dass  nicht  von  6  rennenden  Wagen  die  Rede  ist, 
wie  man  bisher  erklärt  hat,  sondern  von  6  missas).  Argolus  oitirt  zu  Panvin.  1 
cap.  XIV  {Th.  Oraev.  Vol.  IX  p.  166,  7)  Sabin,  episcop.  Spolet.  ap.  Baron. 
301  a  Chr. :  cum  Maxinuanu»  HereuUus  Roma€  eiset  et  XV  Kai.  <n  citeo  apee- 
tatet  eireentea  ludos,  aexto  miMu,  Veneto  vineenUf  acekanatum  eat  in  eireo :  Ckri- 
etiani  toUantur  l  Dictum  est  duodecies,  iteratumque :  Auguete,  Ckristiani  non  sint ! 
etc.  Julian  sagt  von  sich  {Misopog.  p.{^340  A.) :  %i  Ik  to6;  itdfvrac  det^pievoc 
Spöptouc  diitaXXdrcopiai.  Wenn  10  oder  20  missus  gemacht  wurden,  fiel  die 
Pause  nach  dem  fünften.  Sueton.  Claud,  21.  Augnstiu.  Confess,  8,  6  spricht 
von  einem  pomeridianum  spectaeulum ;  allem  Anschein  nach  fand  also  nach  je 
10  oder  12  missus  eine  Mittagspause  statt.    SG.  11^,  506. 

1)  Vgl.  Zangemeister  p.  250.  Hühner  p.  157,  164.  Die  Gerüste  hiessen 
Ovaria  nach  Inscr.  de  TAlg^rie  3575  (Auzia):  perfeetis  metis  et  ovari»  et  tribu^ 
nali  judieum.  Auf  den  Monumenten  sind  die  ova  and  delphines  gewohnlich  über 
Architraven  aufgestellt,  die  auf  zwei  Säulen  ruhn ;  zum  Herabnehmen  der  Zeichen 
sind  oft  Leitern  angesetzt.  Die  Aufstellung  der  ova  erwähnt  Livius  (41,  27) 
als  ein  Werk  der  Censoren  im  J.  174  vor  Chr.;  Dio  49,  43  redet  so,  als  wenn 
ova  and  delphines  eine  neue  Einrichtung  von  Agrippa  gewesen  wären.  Dass 
nach  jedem  Umlauf  eines  dieser  Zeichen  heruntergenommen  und  nicht  aufge- 
setzt warde,  zeigt  Varro  r,  r.  1,  2,  11:  Ovum  iUud  sublatum  est^  quod  ludis 
eireensibus  novissimi  eurrieuli  finem  facit.  Bei  Cassiodor.  Vor,  3,  51  steht  zwar 
in  den  Texten:  nee  iUud  putetur  irritum,  quod  metarum  cireuitus  ovonnn  eree- 
tionibus  exprimatwr -y  aber  in  den  codd.  ereptionibus  (Zangemeister  p.  242). 
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quadrigae  neben  einander  gespannt,  die  beiden  miUlern  gingen 
im  Joch.  Die  Lenker  [aurigaej  agitatares)  standen  auf  den 
Wagen,  bekleidet  mit  einer  karzen  am  Oberkörper  festgeschnür- 
ten Tunica  ohne  Aermel,  ^)  auf  dem  Kopf  eine  he]martige  Kappe, 
in  der  Hand  die  Peitsche,  im  Gürtel  ein  Messer  zum  Durch- 
schneiden der  Zügel  im  Fall  der  Noth.  Diese  Vorsicht  war  um 
so  zweckmässiger,  als  sie  die  Zügel  um  den  Gürtel  befestigt  zu 
haben  pflegten. ^j  Die  Tuniken  und  vermuthlich  auch  Wagen 
und  Geschirre  waren  in  den  Farben  der  vier  Parteien.  Die 
Hauplschwierigkeit  und  Gefahr  lag  in  dem  siebenmaligen  Wen- 
den um  die  hintern  metae^  wobei  die  Wagen  oft  an  das  Ziel 
und  übereinander  geschleudert  wurden.  Die  an  Raserei  gren- 
zende Leidenschaft,  mit  welcher  das  Volk  während  der  Kaiserzeit 
für  das  Schauspiel  des  Wagenrennens  erfüllt  war,  ist  oft,  be- 
sonders von  christlichen  Schriftstellern  geschildert  worden.'] 
^*^cfrcu»^"  Dies  sprich wörllich  gewordene  leidenschaftliche  Interesse 
beruhte  wesentlich  auf  der  Organisation  der  Parteien  [factiones] 
des  Circus,  die  erst  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  vollendet  war. 
Ursprünglich  gab  es  nur  zwei  Farben  als  Abzeichen  für  die 
rennenden  Wagen,  weiss  und  roth  [albata  und  russata)  ;^)  wie 
früh  sie  stehend  geworden  sind,  wissen  wir  nicht;  denn  kein 
Schriftsteller  der  Republik  erwähnt  sie.^]  Erst  aus  dem  letzten 
Jahrhundert  vor  Chr.  haben  wir  eine  gleichzeitige  Nachricht  über 
das  Vorhandensein  dieser  Einrichtung,  aus  der  aber  hervorgeht, 
dass  die   Parteibildung   damals   schon    sehr   vorgeschritten   war. 

1)  Die  Schnürnng  der  tunica  (Galen,  de  fa$ciii  cap.  106)  zeigen  am  deut- 
lichsten M.  PCI.  III,  31.  Guattani  mon,  med.  1788  Deoembre.  Zoega  bcutM. 
Vol.  I.  tay.  34,  in  Farben  das  Mosaik  von  Lyon  nnd  f&r  die  späteste  Zeit  die 
Ambrosianieche  Dias.  Andre  Eigenthümlichkeiten  des  Costihns,  z.  B.  den  brei- 
ten Gürtel  Bellori  lucemae  pl.  XV,  4.  Buonarotti  vetri  anlichi  p.  179  (vgl. 
p.  68);  die  Beschnürang  der  Beine  British  mus.  pl.  31,  60.  Gall.  Qiustin.  II, 
94.  —  Vgl.  auch  M.  PCI.  V,  42  sq. 

2)  Die  genauem  Darstellungen  zeigen  diese  Art  zu  fahren  in  der  Regel. 
Visconti  zu  M.  PCI.  III,  31  hat  folgende.  Stellen  aus  Asclepiad.  Spot  lib.  1  an- 
gefahrt (es  ist  von  der  Sonne  die  Rede) :  xaddirep  if)v(o/oc  d-^a^b^  t6  tou  xöapLOU 
ap\t.a  do^oXiodipievoc  xal  divaE-rjoa;  elc  eauxöv.  Stat.  Theb,  6,  497  sqq.  (vgl. 
den  Schol.)  und  Ovid.  Metam.  15,  523  verlegen  diese  Manier  zu  fahren  in  die 
Heroen  zeit. 

3)  Lactant.  inst.  div.  6,  20,  32.  Gregor.  Nyssen.  lib,  de  vita  Motia.  Cae- 
sar, dial  1.  Bei  TertuU.  apoL  38.  spect.  20  und  sonst  ist  in$ania  oder  /Viror 
die  Bezeichnung  des  Circus  neben  impudicitia  iheatrif  atrocita»  arenae,  vamtas 
xystl  (insolentia  atadii^.  Hieronym.  epp.  43,  3:  habeat  sibi  Roma  suob  tumultua; 
arena  Baeviat,  ciVcim  insarUat,  theatra  luxurUnt.     Vgl.  SG.  IP  329  f. 

4)  TertuU.  de  $peet,  cap.  9  nach  Sneton  de  ludis  (s.  ib.  cap.  5). 


V)  Tel 
0  W. 


A.  Becker  de  Romae  vet.  muria  atque  portis  p.  86. 
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Plinius  berichtet  nämlich  über  die  Bestattung  eines  Wagenlenkers 
der  Rothen  und  giebt  gleich  darauf  den  Tod  des  M.  Lepidus 
(des  Vaters  des  Triumvirs]  als  nicht  lange  nachher  erfolgt  an; 
dieser  starb  ungefähr  77  vor  Chr.^)  Vielleicht  gab  es  damals 
erst  zwei  Farben.^]  Nach  einer  Notiz  von  Johannes  Lydus  wären 
zu  den  beiden  ursprünglichen  Farben  die  beiden  andern  nicht 
auf  einmal,  sondern  erst  die  grüne  (pro^ma),  zuletzt  die  blaue 
(t;eneta)  gefügt  worden. ^j  Die  früheste  Erwähnung  der  grünen 
ist  aus  Caligula's  Zeit,^)  dagegen  kommt  die  blaue  Partei  auf 
einer  Inschrift  vor,  die  dem  Augusteischen  Zeitalter  anzugehören 
scheint.^]  Die  zwei  neuen  Farben,  die  Domitian  einführte  (Gold 
und  Purpur} ,  sind  höchst  wahrscheinlich  nach  seinem  Tode 
wieder  eingegangen;  wenigstens  werden  sie  später  nie  wieder 
genannt. ^'j  In  der  spätem  Kaiserzeit  —  wann,  ist  unermittelt, 
aber  schwerlich  vor  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  —  ver- 
banden sich  die  beiden  untergeordneten  Parteien  mit  den  beiden 

1)  Plin.  wA.  hiat.  7,  186.     Hübner  de  s.  p,  q.  R,  aet.  p.  42. 

2j  Wenigstens  spricht  Plinios  von  adverBia  studiü  bei  dem  Begräbniss,  was 
eigentlich  nur  gesagt  werden  konnte,  wenn  nur  eine  Partei  den  Rothen  gegen- 
überstand. Die  von  Becker  (1.  1.)  angeführte  Stelle  Cic.  Brut.  cap.  47:  neqiu 
enim  in  quadrigU  eum  Bceundum  numeraverim  aut  Urtium,  qui  vix  t  carceribu» 
exieriti  cum  palmam  jam  prirniu  acceperit  —  zeigt  nur,  dass  damals  mehr  als 
zwei  \Vagen  rannten  (es  können  auch  vier  gewesen  sein),  nicht  dass  es  mehr 
als  zwei  Farben  gab;  denn  dass  mehr  als  ein  Wagen  von  einer  Farbe  rennen 
konnte,  zeigt  das  Mosaik  von  Lyon.     Sueton.    Tib.  26  gehört  gar  nicht  hieher. 

3}  Joh.  Lydus  de  mem.  4,  25  Bekk.  (s.  bei  Becker  a.  a.  0.) :  Tpiäiv  dp[i.d- 
TO)V  xal  ou  TETxeipa)'^  dfi.tXXo)p.^aiv  itd  t9Jc   licitoSpofxlac  x.  t.  X.  —  Sorepov  hk 

-HüaX  TÖ    ßlvCTOV  %.    T.    X. 

4)  Sueton.  Calig.  55.     Dio  59,  14. 

5)  Mommsen  I.  N.  6907  (Gruter  340,  3).  Es  ist  eine  Urkunde  über 
Aschentöpfe,  die  ein  Af.  Vipaanius  Rufinus  medieua  faet.  Venetae  vier  Mitfrei- 
gelassenen geschenkt  hat.  Einer  von  diesen  Af.  Vipaaniu»  Migio  (Qruter  Mugio) 
ist  ohne  Zweifel  eine  Person  mit  dem  M,  Viptanius  Mugio  bei  Gruter  339,  5: 
Familiae  quadrigariae  T.  Ateii  Capitonis  P.  Anni  Chelidoni  Ckrcfto  qutttore  ollae 
diviaae  decitrionibua  heia  qui  inf.  a.  a.  M.  Vipaanio  Mugioni  etc.  Die  Form  heia 
weist  auf  die  Augusteische  Zeit,  zu  welcher  auch  die  Namen  M.  Yipsanius  und 
T.  Atei.  Gapito  passen.  Ich  muss  aber  erwähnen,  dass  nach  einer  Mittheilung 
Mommsens  das  äussere  Ansehn  der  beiden  Steine  I.  N.  6906  und  7  bei 
schlechter  Schrift  nicht  ganz  frei  von  Verdacht  erschien.  Orelli  2599  hat  das 
cognomen  Mugio  für  die  Benennung  eines  Dienstes  im  Circus  gehalten.  —  Ovid. 
amor.  3,  2,  78  (evölat  admiaaia  diacolor  agmen  equia")  nennt  keine  einzelne  Farbe, 
vgl.  8G.  113  313. 

6)  Sueton.  Domii.  7.  Dio  67,  4.  Preller  (Regionen  Roms  S.  167)  meint, 
dass  die  beiden  neuen  Factionen  eine  exclusiv  kaiserliche  Bedeutung  gehabt 
hätten.  Auffallend  ist,  dass  Martial  in  seinen  spätem  Büchern  die  Blauen 
und  Grünen  vorzugsweise  erwähnt,  vielleicht  hob  Domitian  die  neue  Einrichtung 
bald  auf.  Er  nennt  nur  den  grex  purpureua  14,  55  also  in  einem  seiner  frühesten 
Bücher.  Vgl.  Argol.  zu  Panvin.  (I  cap.  X  ann.  73).  —  Bulenger  (I  cap.  49) 
und  Argol.   (zu  Panvin.  1 ,  10  ann.  50)  haben  fälüchlich    aus   der  oben  ange- 

Born.  Alterth.    VI.  32 
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bedeutenderO;^)  die  albcUa  mit  der  prasina,  die  i^ssata  mit  der 
veneta,^)  Daher  ist  in  der  spätrömischen  und  byzantinischen 
Zeit  gewöhnlich  nur  noch  von  der  blauen  und  grünen  die  Rede. 
Dies  hat  den  Irrlhum  veranlasst,  die  weissen  und  rothen  hätten 
ganz  aufgehört  zu  existiren^^)  während  sie  doch  mehrfach  aus- 
drücklich erwähnt  werden.^]  Vermuthlich  wurden  ihre  Siege 
dann  denen  der  grössern  Partei  beigezählt,  der  sie  sich  ange- 
schlossen hatten.^)     Noch   im  neunten  Jahrhundeit   existirten   in 


führten  Stelle  DIo'b  75,  4»  wo  von  secha  missas  die  Rede  ist,  geschlossen,  dass 
es  damals  noch  sechs  Factionen  gab,  nnd  der  Irrthum  ist  von  allen  Spatem 
wiederholt  worden.  Am  wenigsten  konnte  in  der  Byzantinischen  Zeit  von  einer 
Purpurfaction  die  Rede  sein.  Cedren.  p.  393  spricht  von  Pnrpnrkleidern ,  die 
alle  Parteien  trugen. 

1)  Worauf  sich  die  Angabe  von  W.  A.  Schmidt  (der  Aufstand  in  Gonstan- 
tinopel  unter  Justinian  S.  31)  gründet,  dass  die  Vereinigung  schon  im  zweiten 
Jahrhundert  erfolgt  sei,  ist  mir  unbekannt.  Sie  kann  wohl  erst  nach  Aurelian 
geschehn  sein,  aus  dessen  Zeit  folgende  Inschrift  existirt  (Gruter.  338,  3):  Cl. 
Aurelio  Polyphemo  domino  et  agitatori  factionia  Rus$atae  Togeni(^^  Caesareua 
8ui  Umporit  primo  et  solo   factionario.      Oloss.  Labb. :    factionarhu  t  Td-ffMiTo; 

2]  Die  entgegengesetzte  falsche  Angabe,  die  Weissen  seien  zu  den  Blauen, 
die  Rothen  zu  den  Grünen  getreten,  beruht  auf  einem  Irrthum  von  Banduri  und 
Fabricius  (s.  Visconti  M.  PCL  V.  tav.  38—43).  Sie  steht  noch  in  manchen 
neuern  Schriften ,  sogar  in  Wilkens  Aufsatz :  Ueber  die  Parteien  in  der  Renn- 
bahn im  byzantinischen  Kaiserthum  (Raumers  Taschenbuch  I,  S.  300),  der  sonst 
die  umfassendste  Belehrung  über  den  Gegenstand  giebt,  obwohl  Wilken  die  Stel- 
len aus  Cedren.  p.  147  G.  und  Chron.  Alexandr.  p.  112,  aus  denen  das  Gegen- 
theil  hervorgeht,  selbst  anführt.  Die  Vereinigung  wird  dort  dem  Romulus  zu- 
geschrieben. Cedren:  xal  irpooex6XXT)ae  t^  f  j  (auf  die  sich  das  Grün  beziehen 
soll)  t6  Xeuxöv  (Symbol  der  Luft)  —  6fxo((»c  xal  xh  ^o6aiov  (des  Feuers)  tcji 
xuavui  (des  Wassers)  un^a^e.  Die  Allegorienschmiede,  die  überall  Symbole 
witterten,  bezogen  nämlich  die  Farben  auf  die  Elemente  oder  die  Jahreszeiten: 
TertuU.  ipeet.  c.  9.  Coripp.  laud,  Jwitn,  Minor.  1,  314  sqq.  (338  albieolor 
viridi  soeius  cotUungitur  una),  Cassiodor.  Var.  3,  42.  Joh.  Lydus  de  mens. 
4,  2ö.  Isidor.  Orig.  18,  28.  Der  Circus  auf  dem  Mosaik  von  Italica  ist  von 
mehrern  zum  Theil  zerstörten  Medaillons  umgeben,  unter  denen  sich  ausser  ver- 
schiedenen Thieren,  Musenköpfen,  einem  Centaur,  auch  Genien  der  Jahreszeiten 
befinden.  Der  Herausgeber  Laborde  hat  in  diesen  wohl  richtig  Darstellungen 
Jener  allegorischen  Beziehungen  erkannt.  Der  Frühling  (mit  einem  Was8er?ogel) 
ist  in  grün  (Coripp.  320  —  Laborde  pl.  XIV),  der  Sommer  (mit  einem  Korb 
voll  Feigen)  in  roth  (Coripp.  322  —  Laborde  pl.  VIII).  Ein  Fragment  eines 
Genius  mit  einem  Hasen  und  Köcher  (Winter  oder  Herbst  —  pl.  XIII)  ist  noch 
vorhanden;  der  vierte  ist  ganz  verschwunden.  Laborde  setzt  das  Mosaik  ins 
dritte  Jahrhundert. 

3)  Z.  B.  P.  £.  Müller  gen.  aev.  Theod.  2,  69:  dein  postquam  sequiore 
aetate  faclio  prasina  albam,  veneta  russatam  absorpserat 

4)  Namentlich  im  fünften  Buch  der  Anth.  Planud.,  Jacobs  anthol.  gr.  Vol.  III 
p.  250,  52  sq.  (die  weisse)  und  60  sq.  (die  rothe  Partei)  und  in  der  gleich  an- 
zuführenden Stelle  des  Gedrenus  p.  553. 

5)  Bei  Sidon.  Apollinar.  carm.  23,  322  ist  der  Wettkampf  von  zweien 
gegen  zwei: 
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Constantinopel  die  vier  Farben;^)  ein  Schriftsteller  des  zwölften 
spricht  von  den  Parteien  als  einer  vergangenen  Sache. ^j 

Da  die  zur  Veranstaltung  der  circensischcn  Spiele  verpflich- 
teten Beamten  gewiss  nur  selten  die  Rennen  ganz  mit  eignen 
Leuten  und  Pferden  bestreiten  konnten,  übernahmen  Capitalisten 
und  Besitzer  grosser  Sklavenfamilien  und  Gestüte  die  Lieferung 
und  Ausrüstung.  Diese  gehörten  ursprünglich,  wie  alle,  die 
Geschäfte  im  grossen  trieben,  ausschliesslich  dem  Ritterstande 
an. 3}  Den  Senatoren  war  die  Lieferung  für  die  ludi  magnij 
Romani  und  Apollmares  gestattet  ^  was  August  auch  ayf  die 
Spiele  des  Mars  Ültor  ausdehnte.^)  Mit  der  Zeit  theilten  sich 
natürlich  die  Lieferanten  in  die  Farben,  und  so  entstanden  die 
vier  factionesj  geschlossene  Compagnieen  mit  einem  oder  mehre- 
ren Directoren  an  der  Spitze  {domini  factionum),^)   ein  Rang,  zu 

eurviu  ingrederi$  premens  ftofteno«. 

Id  coUega  ttitM,  timulque  vohU 

Part  advtfM  faeit.    Mieant  colores 

Albita  vd  venetiu  viren»  rubensque. 
Daher  ist  in  den  Epigrammen  der  Anthologie  von  dem  Gefährten  des  Siegers  die 
Rede :  Jacobs  III,  239,  3  nnd  12.  Wenn  es  aber  in  einem  derselben  von  einem 
Wagenlenker  der  Weissen  heisst,  er  habe  die  drei  besiegt  (III,  251,  Ö2),  so  scheint 
es  als  wenn  die  vier  Parteien  zuweilen  auch  damals  jede  für  sich  den  Wett- 
kampf unternommen  haben.  Ob  und  welche  Veränderung  des  Costfims  durch 
die  Vereinigung  herbeigeführt  wurde,  wäre  nur  durch  gleichzeitige  Bilder  zu 
bestimmen.  In  der  Ambrosianischen  Ilias  haben  nach  Mai  (praefat.  p.  XXIII) 
die  Weissen  grüne,  die  Grünen  weisse  Aermel,  die  Rothen  blaue,  aber  die  Blauen 
weisse.  In  einem  interessanten  zu  Carthago  gefundenen  Mosaik  aus  sehr  später 
Zeit  (fieo.  arehiol,  VII  pl.  143)  sind  ausser  Thierkämpfen  auch  vier  Wagenlenker 
vorgestellt,  wovon  zwei  (Gviriacus  und  Giprianus)  gut  erhalten;  eine  Abbildung 
in  Farben  wäre  wünschenswert h.  —  Da  fti  Constantinopel  die  beiden  grossen 
Parteien  in  je  zwei  Abtheilungen  zerfielen  (o(  TrepaTixoi  und  ol  iroXiTixo(),  so 
vermuthet  Wilken  (a.  a.  0.  S.  332)  mit  Wahrscheinlichkeit,  weiss  und  roth 
seien  die  Farben  der  unbedeutendem  städtischen,  grün  und  blau  der  bedeuten- 
dem vorstäd tischen  gewesen. 

1)  Cedrenus  p.  553  sagt  in  der  Geschichte  Michaels  III  (842—867),  der 
eine  ähnliche  Leidenschaft  für  den  Circus  hatte  wie  Nero  (vgl.  p.  544):  aXXoTc 
rdXtv  —  i^  d[p(jiaTO(  a^ToO  t^rot^^ou  xa\  rfjc  6011X7)770;  uieXXo6o7];  atpea^at  — 
i^thiloxo  hi  xh  ßiverov  xal  npdbivoc  ^s  6  Xo^o^^rtj;  toi»  op6|xou  KoivgTavTivoc, 
Xeuxöc  Ik  6  XetXä«  *al  ^06010;  6  Kpaoa;  —  d^^eXia  to^oIttjxcv  x.  t.  X. 

2)  Wilken  a.  a.  0.  S.  327.  —  Ueber  die  Parteispaltungen  in  Rom  SG.  IP 
313  flf. 

3)  Plin.  nat.  hUt.  10,  34:  Caecina  VolaUrranua  equestris  ordinh  qua- 
drigarum  dominus  eomprehensaa  (hirundines)  in  urbem  aeeum  aufereru  vietoriae 
nuntiat  amiei»  mittebat  in  eundem  nidum  remeantit  inlito  vietoriae  eolore. 

4)  Die  55,  10.  August  verordnete  bei  den  Spielen  des  Mars  Ultor:  tPjv 
itipc(ayc9tN  Töv  Ittrcuv  xäv  l^  ri\s  Itrito^popL^av  diYoivtou(«ivc»v  —  xal  ßouXeuraT; 
IpYoXaßet'^  iiel'^'iit  xa0direp  irti  xe  toO  'AitöXXeovoc  xal  M  toO  At6c  toD  Kairi- 
twaCo'j  ivevopioftfnQTO. 

5)  Domini  faetUmium  werden  zuerst  erwähnt  in  der  Prätur  von  Nero's  Vater 
Domitius  19  v.  Chr.  (Snet.  AVro  c.  5).    Gruter  338,  2 :  toeio  domino  et  agitatori 

32» 
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dem  auch  Wagenlenker  mitunter  sich  aufschwangen.^}  Die  Ver- 
anstalter der  Spiele,  die  einer  gleichen  Anzahl  Wagen  von  jeder 
Farbe  bedurften,  mussten  mit  diesen  Compagnien  contrahiren, 
deren  Forderungen  natürlich  je  nach  den  Umständen  höher  oder 
niedriger  waren. 2)  Dass  eine  kaiserliche  Oberau£sicht  über  die 
Factionen  stattfand,  ergiebt  sich  daraus,  dass  es  zur  Annahme 
eines  Geschenks  von  400  sicilischen  und  100  cappadocischen 
Pferden,  welche  der  erste  Gordian  als  Privatmann  unter  die  vier 
Factionen  vertheilte,  einer  kaiserlichen  Erlaubniss  bedurfte. 3)  Im 
übrigen  ist  das  Yerhältniss  des  Fiscus  zu  den  Factionen  unklar.^)  ' 
Das  sehr  zahlreiche  Personal  bestand  theils  aus  Sklaven  im  Be- 
sitz der  Gesellschaften  oder  ihrer  einzelnen  Mitglieder,  theils  aus 
Leuten,  die  in  ihrem  Solde  standen.^)  In  mehreren  Urkunden 
werden  als  zum  Personal  der  Compagnieen  gehörig  ausser  den 
Kutschern  vei'schiedene  Handwerker  genannt,  Wagner,  Schuh- 
macher, Schneider,  Perlarbeiter  (wohl  für  den  Schmuck  der 
Pferde),  sodann  Aerzte,  Lehrer  (im  Fahren],  Boten  und  Verwalter 

prasinae.  Der  condiior  (was  unmöglich  identisch  sein  kann  mit  dominua^  denn 
dei  conditor  Chmtus  Grat.  339,  5  ist  ein  Sklav;  vgl.  340,  3  auch  tueeondUor; 
Oloss.  Labb.  conditor  ^XeIttty^c  tTcircuv)  war  yermuthlich  der  Beschliessei  der 
Vonr'äthe,  Geschirre  u.  dgl.  (vgl.  eonditorium^  promua  condwi).  Das  Monument 
eines  conditor  gregis  ru8$atae  (eines  Freigelassenen)  auf  dem  Mos.  Gapitol. 
(Grat.  338,  ö)  zeigt  eine  Figur  zwischen  zwei  Pferden «  Futter  streuend.  Recht 
wohl  konnte  dies  Geschäft  von  einem  freien  und  wohlhabenden  Mann  besorgt 
werden  (wie  Grut.  338,  4  u.  Murat.  622,  3  »=  Grut.  1089,  3\  aber  nicht  das 
Vorsteheramt  von  einem  Sklaven.  Vgl.  auch  Marüii  AUi  p.  206^.  p.  257%  wo 
noch  angeführt  wird  Doni  cl.  IV  n.  62.     Gud.  p.  100  n.  5. 

1^  Grater  338,  2  u.  3:  domino  »et  agitatori  faciionU  rvMiatae, 
2j  Unter  Nero  wollten  die  domini  faeiionum  ihr  Personal  nur  für  die  Dauer 
ganzer  Tage  engagiren  fSuet.  Nero  c.  22)  und  forderten  exorbitante  Preise.    S. 
die  Anekdote  bei  Dio  61,  6.     Hist.  Aug.  Commod,  c.  16:    circenscB  muUos  ad- 
didit  ex  lihidine  potiua  quam  religione,  et  ut  dominoi  factionum  ditaret. 

3)  Gordiani  tres  cap.  4.  Symmachus  (epp.  2,  78]  will  bei  den  quaestorischen 
Spielen  seines  Sohnes  Je  fünf  Sklaven  an  die  stabula  urbia  aeternae  schenken. 

4)  Die  Btahula  IV  factionum  VI  {Curiotum)  oder  VIII  (^Notitia;  Jordan 
Topogr.  2,  554)  in  der  9.  Kegion  im  Oircus  Flaminius  (vermuthiich  gleich  unter 
dem  Capitol,  doch  auch  bei  der  Cancelleria  und  der  Kirche  S.  Lorenzo  in  Damaso, 
früher  in  Prasino,  vgl.  die  dort  gefundenen  Inschriften.  Preller  Reg.  Roms  167] 
scheinen  ganz  oder  theilweise  kaiserliche  Bauten  gewesen  zu  sein.  Joseph,  ani 
J.  19,  4,  4:  -^v  li  EuTuvo«  o'jto;  ifjvtoxoc  to5  xaXoufJi^ou  IlpaoCvou  itepiöitoü-  . 
Saarow  Fattp  xal  itepl  toLc  olxo5o(xd«  xcbv  ordoemv  tou  Tccpi  ixetvov  Inirtxou  xb  orpa- 
TtojTtx^v  iTpißcTO,  dTtfjLOt^  ^pfsolaic  dirixeifjisvov.  Vgl.  Sueton.  Calig.  c.  o5. 
Tac.  h,  2,  94:  ip$e  {ViteUius)  aola  perdendi  eura  atabula  aurigii  exstruert.  Vgl. 
auch  die  kaiserlichen  Rescripte  aus  dem  J.  371  u.  381.    Cod.  Xheodos.  15,  10, 

1  u.  2  mit  Gothofredus  Commentar. 

5]  Von  der  oben  genannten  familia  quadrigaria  Grater  389,  5  werden  24 
oder  25  Decurionen  genannt;  sie  hatte  also  mindestens  eine  Stärke  von  240 — 
250  Leuten.     Ein  L.  Avilius  Galata  faci,  rwt.  lib.  bei  Marini  Atli  p.  215. 
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(wol  von  den  Grundstücken,  die  Futter  und  Weide  lieferten) .  i] 
Diese  Leute  traten  natürlich  auch  aus  dem  Dienst  einer  Partei  in 
den  einer  andern  über  ,3]  besonders  war  dies  bei  den  Wagen- 
lenkern der  Fall,  die  sich  in  Ruf  gebracht  hatten  und  von  allen 
Parteien  gesucht  wurden.  3) 

Die  Wagenlenker  waren  (da  Bürger  sich  an  den  Spielen  ^^•^JJJ««"- 
in  der  Regel  nicht  betheiligten]  ^)  meistens  Sclaven  ^)  oder  aus 
niedrigem  Stande,  auch  war  ihr  Gewerbe  verachtet.^)  Ihr  Ein- 
kommen war  durch  die  Concurrenz  der  sich  steigernden  Parteien 
oft  sehr  gross.  Sie  erhielten  ausser  Palmzweigen  und  Kränzen  ^) 
oft  bedeutende  Belohnungen  in  Geld  und  spater  in  werthvollen 
Kleidungsstücken.  Schon  Martial^)  undJuvenaP)  beneideten  sie 
um  ihre  Einkünfte,  und  ohne  Vermögen  hätten  sie  sich  nicht  an 
der  Direction  der  Parteien  betheiligen  können.  Ein  Schriftsteller 
des  vierten  Jahrhunderts  klagt,  dass  sie  ganze  Besitzthümer  als 
Prämien  erhielten.  ^^)  Auch  erregten  sie  das  Interesse  des  Publi- 
kums in  allen  Ständen  in  eben  so  hohem  Grade  als  die  Gladia- 
toren, i>)  wozu  besonders  die  in   der  Kaiserzeit  in   den  hohem 

1)  Sellariua  Grut.  339,  5;  sutor  340,  3;  aarcin(ator)  ib,  margarit(aTiwi)  ib. 
mediciu  339,  5.  340,  3  (med,  fact.  venttat),  339,  1  {med.  faeU  ruasaiat)'^ 
medicus  IUI  faet(ionum')  Murat.  622,  4;  magister  Grnter  338,  2;  doctor  Fabretti 
143,  160  =  Orelll  2598 ;  viator  Grut.  339,  5 ;  340,  3 ;  vilieus  339,  5.  —  Von 
apartOT  (Grat.  339,  5)  und  moraiof  (ib.)  ist  S.  492  f.  Anm.  gesprochen  worden. 
Teniof  (ib.  u.  340,  3)  erklärt  Gloss.  Labb.  iefiiofea  dcp^rai.  Liban.  dt  vita  aua  ed. 
Reiske  I  p.  106,  17:  ^  fidocp  itoXXov  fisv  if)vi6)(cnv,  roXXöov  hi  lirtroxöfjiaiv  olc 
TC  IpY«^  ävaireTowuvoi  toic  ap|xa9i  t9jv  06paN.  Die  Inschrift  Grut.  339,  2  (mit 
proeurator  dromi)  ist  unacht;  Hirschfeld  Yerwaltungsgesch.  177,  3. 

2)  Fabretti  143,  160  =  Orelli  2598:  agitatori  fadionia  Veneiae  et  doetori 
faeiionia  a.  a.  et  praainae.    Mnrat.  622,  4:  medieua  IUI  factQonum'), 

3)  Tgl.  SG.  IP  299  und  besonders  die  Inschriften  des  Gutta  u.  Diocles 
8.  482  ff.  4)  Oben  S.  206,  3. 

5)  Dio  79,  15.  Bitte  des  Publikums  um  Freilassung  (vgl.  Dig.  40,  9,  17). 
Die  69,  16. 

6)  TertuU.  apeetae.  c.  22.  Cod.  Theod.  15,  7,  2.  (Gothofr.  V  p.  426) 
werden  sie  inhoneatae  peraonae  genannt.  Ulpian.  Dig.  3,  2,  4:  utile  videtutj 
iit  —  neque  agitatorea  —  qiä  eertaminibua  aaeria  deservUint,  ignominioai  hahean- 
tur  etc. 

7)  Henzen  Acta  fratr.  Arval.  p.  361 :  magister^ —  vietorea  pcHmia  et  coronia 
argenteia  honoravU.  8)  10,  74. 

9)  7,  113.     Cf.  Sueton.   Calig.  c.  55. 

10)  ViU  Aurelianl  c.  15.  SG.  11»  299.  Im  Jahr  384  verbot  «war  ein  kaiser- 
liches Reskript  allen  Untertbanen,  ganz  seidene  Kleider  bei  irgend  welchen 
Schauspielen  zu  vertheilen  fCod.  Theod.  15,  9,  1,  vgl.  den  darauf  bezüglichen 
Brief  von  Symmachus  epp.  10,  21),  die  halbseidenen  waren  erlaubt  (Symm.  epp, 
5,  20);  aber  es  dauerte  nicht  lange,  bis  auch  dieses  Gesetz  mit  kaiserlicher 
Erlaubniss  übertreten  wurde  (Symm.  epp.  4,  8:  aquae  vero  theatralia  et  Koloae" 
riearum  veatium  (mpetratio,  etiam  alüa  ante  me  pUrttmque  deiata  est). 

11)  Martial  10,  50.  53;  11,  1,  15. 
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Ständen  verbreilele  Liebhaberei  für  die  Kunst  des  Kutschirens 
beitrug.')  So  wurden  die  Wagenlenker  Personen  von  einer  ge* 
wissen  Bedeutung,^)  denen  manche  Zügellosigkeit  ungestraft  hin- 
ging, ^j  ZaUreiche  auf  ihre  Siege  bezügliche  Monumente  haben 
sich  erhalten. 4) 
Die  circufl-         Die  besten  Pferde  bezog  man  in  Rom  theils  aus  Italien,  be- 

pforde.  ^  ' 

sonders  Hirpiner,^)  theils  aus  den  Provinzen  (i^amentlich  SiciUen, 
Spanien,  Africa,  in  den  spatern  Jahrhunderten  Cappadocien 
u.  a.].^)  Auch  die  Circuspferde  (meist  Hengste}^  fanden 
beim  Publikum  ein  grosses  Interesse,  das   bis  zur  llanie^)   aus- 

IJ  SO.  113  302  ff. 

2j  Caracalla  fand  einen  berühmten  ihm  missliebigen  Wagenlenker,  (der  782 
[?  vgl.  SO.  IP  500]  Siege  davongetragen  hatte),  wichtig  genug,  um  ihn  um- 
bringen zu  lassen  Dio  77,  1.  Auch  Caligula  soll  Pferde  und  Wagenlenker  der 
Gegenpartei  vergiftet  haben  Id.  59,  14.  Elagabal  vrählte  aus  ihnen  seine  Lieb- 
haber und  erhob  die  Mutter  seines  Hauptfavoriten  Hierocles  aus  dem  Sdaven- 
stande  zu  consularischem  Range.     Yita  Elagab.  c.  6.    Dio  79,  15. 

8)  Schon  unter  Caligula  sagt  Dio  59,  5  von  ihnen:  irdvd'  8aa  dfvBpoBirot 
TotoÜToi  ouvTjd^vrec  Tt  ToXfxif)oeiav ,  in  d(oua(ac  £iro(ouv.  Nero,  der  Im  Anfang 
seiner  Regierung  ihrem  Unfug  steuerte  (yttiti  quadrigariorum  lusuSf  ^utfrua  tn- 
veteraia  lieentia  passim  vagantibu»  fallere  ae  furari  per  iocum  iut  erat,  Sueton. 
Sero  c.  16],  beforderte  ihn  später  im  höchäten  Grade  Dio  61,  8.  In  Ammians 
Zeit  war  Frechheit  ihr  Hauptcharakterzug  28,  4,  25 :  aurigam  —  audentem  om- 
nia  praelicerUer.     SG.  113  308  f. 

4)  SG.  118  300.  Die  Verordnung  des  Theodosius  cod.  Theod.  15,  7,  12  be- 
schränkt für  den  Circus  die  Aufstellung  ihrer  Bildsäulen  auf  den  Zugang  zum 
CircuB. 

5)  xMartial  3,  63,  12.  Juv.  8,  63  (Schol.).  Gruter  338,  5.  Vgl.  über 
Roseaui,  Appuli  Varro  r.  r.  2,  7.  Nach  Plin.  nat.  hist.  37,  13,  77  standen 
die  Italischen  Pferde  beim  Rennen  der  trigae  keinen  andern  nach. 

6)  Veget.  VeUrin.  4,  6:  Cappadoeum  glorioea  moftilttos,  Hispanorum  par  vel 
proxima  in  Circo  creditur  palma.  Nee  inferiores  prope  Sieilia  exhibei  ctreo,  quam- 
vis  Afriea  Hiapani  sanguinit  vtlocisaimos  prae$tare  contueverit.  Ueber  die  ge- 
nannten und  die  griechischen  Racen  vgl.  Gothofred.  Cod.  Theod.  (Ritter)  vol. 
III,  440;  V,  440.  Die  Sicilischen  werden  erwähnt  Gordlani  tres  cap.  4. 
Horat.  carm.  2,  16,  34.  Noch  in  Gregor  des  Grossen  Zeit  besass  die  Römische 
Kirche  ungeheure  Stutereien  auf  ihren  sicilischen  Gütern.  Er  wollte  alle  Pferde 
verkaufen,  nur  wenige,  nämlich  400  Stuten,  sollte  man  behalten !  Leo  Gesch.  v. 
Italien  1 ,  143.     Vgl.  SG.  II3  304  ff. 

7)  Vgl.  Mein  Programm  Acad.  Alb.  Regim.  1875  III :  De  nominibus  equorum 
cireensium. 

8)  Sueton.  CaUg.  c.  55  vgl.  Dio  59,  14;  61,  6  (Nero).  73,  4  (Commodus). 
Vita  L.  Verl  cap.  6.  Die  Liebhaber  und  Kenner  waren  mit  Namen,  Alter  und 
Abkunft  der  berühmten  Renner  bekannt  und  wussten  Ihre  Stammregister  aus- 
wendig: Martial  3,  63,  12.  Stat.  silv.  5,  2,  21.  Lucian.  Nigrin.  29.  Cyprian. 
de  speeiac :  quam  vaiia  aurU  lata  certamina  —  annoa  pecoria  computarej  eonaulea 
noaae,  aetatem  diaeere^  proaapiam  deaignare,  avoa  ipaoa  ataxfoaque  commemorare. 
Ghrysostom.  ed.  Et.  V  p.  315  {homil.  I  in  iUud  SalutaU  PriaciUam):  ot  uiv 
Tiphi  TfjV  dea>p(av  t««  twv  ittäcöv  dfilXXT];,  iirrotjfxdvot  xal  öv^fxaxa  xai  dfinr^^ 
%a\  Y^voc  xal  iraTpCöa  xal  divaTpo9iP|v  xoöv  7iri:oav  Ivouotv  elneiv  (urd  dxptßeta; 
dicdoTjc  xal  Itt}  C«'^^  %al  isepfelai  %o6\uns ,  xal  t(;  xivt  ouvTaTTÖfjLCvo^  tyjv  v(xt^v 
dpirdoexai,   xal  noioc  Iniroc   ix   noia^  dlcpedel;   ßaXß(So(  xal  T(va  i'/nats  r^v(oyov 
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artete,  und  wurden  ebenfalls  mitunter  durch  Monumente  ver- 
ewigt.^) 

Die  rennenden  Wagen  waren  in  der  Begel   bigae  und  guo-  wagen. 
drigae,^  zuweilen  auch  trigaCj^)    und  ausnahmsweise   Gespanne 
von  mehr  als  vier  Pferden.^)     Mit  dem  Wagenrennen  verbunden 

repUorai  xou  SpöfAO'j  xaX  tön  dveixt/yo^  izapalpa^Xtat.  Die  Pferdehändler  be- 
trogen bei  Angabe  von  Vaterland  una" Abkunft  (Yeget.  Veterin.  4,  6).  Darauf  be- 
zieht Gothpfred.  V  p.  442  die  Verordnung,  ne  Qraeeorum  equorum  nomina  ^^ 
eommutentwr,  Anekdoten  von  der  Klugheit  und  Dressur  von  Circuspf erden  s. 
bei  Plin.  n.  h.  8,  160  und  Llban.  ed.  Reiske  vol.  IV  p.  150,  nacherzählt  von 
Tzetz.  Chüiad.  8,  v.  23,  170.  Pferde,  die  100  Mal  gesiegt  hatten,  biessen 
eentenarii,  S6.  IP  305.  Es  war  übrigens  immer  ein  Pferd  in  der  quadriga, 
das  die  Aufmerksamkeit  der  Zuschauer  fast  ausschliesslich  auf  sich  zog;  z.  B. 
Martial.  7,  7: 

Adeoque  merUes  omnium  tenes  unut, 

Ut  ipsa  magni  turba  neseiat  ctret, 

Utrumne  currat  Pcuserinus  an  TigrU. 
(Gf.  12,  36).  Auch  in  Verzeichnissen  von  Siegen,  welche  die  Wagenlenker  er- 
langt haben,  wird  öfter  für  jeden  Sieg  nur  ein  Pferd  angegeben  (z.  B.  Oruter 
341  f.).  Schon  Salmasius  in  8olin,  p.  897  ff.  und  Oori  thes.  diptyeh.  Vol.  II 
p.  83)  haben  richtig  bemerkt,  dass  dies  immer  das  linke  Handpferd  ist,  auf 
dessen  Schnelligkeit  und  Dressur  es  bei  der  siebenmaligen  Wendung  um  die 
hintern  metae  hauptsächlich  ankam.  Dies  ergiebt  sich  aus  der  Schilderung  des 
Wagenrennens  bei  Silius  Ital.  Punie.  lib.  16,  wo  das  linke  Handpferd  eines 
Gespannes ,  Pelorus  (v.  360  sqq.)  als  dasjenige  hervorgehoben  wird,  das  den 
Sieg  davonträgt.  —  Das  Epigramm  des  Ansonius  auf  das  Pferd  Phosphorus 
(^epitaph.  35)  bedarf  am  Schluss  einer  Emendation,  die  von  Salmas.  (1.  1.  p.  899) 
vergebens  versucht  ist. 

1)  Gruter  338,  5.  Mehrere  Monumente,  auf  denen  Pferde  nebst  ihren 
Lenkern  abgebildet  und  genannt  sind,  s.  bei  Fabretti  Jnaeript.  antiq.  p.  273. 
276  sq.  Cf.  p.  537.  Der  Wagenlenker  Scorpus  auf  einem  dieser  Monumente 
ist  der  von  Martial  (10,  50  u.  53)  besungene  (vgl.  SG.  113  300.  501);  auch  das 
von  Martial  10,  9  genannte  Pferd  Andraemon  wird  ebendaselbst  genannt.  Fabretti 
277,  169:  Vidi,  Scorpus,  equia,  his.  Pegams.  Elattr.  Andragmo  (sie),  Cotynus, 
Ein  Grabdenkmal  eines  Pferdes  s.   bei  Muratori  625,  2. 

2)  Dionys.  Halicarn.  7,  73:  tzpmxo^  6  twn  Te^pdritcov  t6  xal  ouvcopiSoiv 
%a\  TÄv  dCc6xT(DV  tTtiiwv  dflvexo  SpöfxoC.  Sueton.  Caes.  c.  39:  eircensibus  — 
quadrigas  bigasque  et  equos  desuUorios  agitaverunt  nobilisaimi  juvenes.  Dio  51, 
22 :  irzi  TS  %£kiixoyi  *al  iicl^ouvwplScov  t&v  tc  xe^ptiriiaiv.  Suet.  Tib,  26  :  Tiberius 
naiaUm  suum  plebeiis  incurrentem  cireensibus  vix  unius  bigne  adiectione  honorari 
patms  est.  Suet.  Domitian,  c.  4:  in  etreo,  ubi  praeter  solemnes  bigartun  anm- 
drigarumque  cursus  ete,  Cf.  Henzen  Acta  fratr.  Arval.  Tab.  XXIV  Cok  2,  9 
und  Marini  p.  284.     Henzen  p.  37 :  quadrigiSj  bigis,  desiUtoribus, 

3)  Dionys.  Halicarn.  7.  73:  i\  hk  xaic  lirittxaic  dlpilXXatc  ^irirrj^eOuaTa  h6o 
tS>v  troXaiSv  irrfvu,  d)^  16  »PX*^*  iNOiAO^ST^Otj,  9uXaTTÖ(j.eva  bzh  Toapioiiaiv  (*^ypt 
Töv  xat'  dfxe  (tdxeitai  ypövoav,  x6  tc  ircpi  la  xplTroXa  töv  dlpfidTov  *  —  Itcdov 
hk,  —  6  T&v  irapc{iißeßT]x6Ta>v  toU  ^pi^asi  &p6pio;.  Sxav  f ap  xiKoi  at  t&v  [izizims 
dfpiiXXat  XdiSouvTat,  dtroTiTi^cbvTec  dttö  täv  dppidfTmv  ot  napo^oOpLCvoi  toU  i?|viöyoi; 
—  TÖV  oraotalov  dfAiXXcnvrai  Spöpiov  a^Tol  irp6;  dlXXVjXoü;.  Vgl.  Isidor.  Orig, 
18,  39  und  Pedibus  ad  quadrigam  in  der  Inschr.  Or.  2593 ;  SG.  II»  489.  Equi 
trigarii  erwähnt  Plin.  n.  h,  37,  77.  Siege  mit  trigae  In  der  Inschrift  Orelli 
2593. 

4)  Orelli  2593.  Henzen  6179.  7419  h-^,  (Wilmanns  Ex.  Jnser,  2599—2603). 
Gruter  337  (SG.  11»  502) :  una  die  seiuges  ad  Hs,  XL  missus  bis,  ulrasque  vietor 
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war  häufig  wo  nicht  gewöhnlich  ein  Rennen  der  Reiter  mit  zwei 
Pferden,  die  während  des  Rennens  von    einem   aaf  das   andere 

duuiiortt.  sprangen  [desuUores] ,^) 

oymnMti-  2.  Gymnastischc  Spiele:  Faustkampf,  Ringen  und  Wettlaaf,^ 

tminuii  —  MiiJfu«  septem  equis  in  ae  JunetUy  nunquam  ante  hoe  numero  tquormn 
$peetato,  certamine  ad  HS.  L  eminuit  etc.    Isidor.  Origg,  18,  36. 

1)  Vgl.  oben.  LIt.  23,  29:  Nee  omnes  Numidae  in  dextro  loeati  cormi,  «eef 
ipäbuB  detuiiofwn  in  modum  binot  trahenUbui  equo$  —  m  reeenUm  eqwim  er 
fcsto  transniltare  mos  erat.  Propert.  6,  2,  35.  Hygin.  fab.  80 :  Etiam  Romani 
aervant  inititutumy  cum  de$ultorem  mittunt.  ünui  duot  equoa  habety  pileum  in 
eapite,  de  equo  in  equum  transilit.  Isidor.  Orig.  18,  39.  Sie  sind  bänflg 
auf  Monumenten,  namentlich  auf  den  obern  Streifen  yon  Sarkopbagplatten, 
wo  auf  dem  nntem  Felde  Wagenrennen  dargestellt  sind,  auch  auf  MGnzen 
(Eckhel  VI,  9).  Mommeeu  Gesch.  d.  R.  Münzw.  S.  608:  Denare  der  Mar- 
der :  Wettrenner  mit  zwei  Pferden  galoppirend ,  u.  anf  dem  einen  stehend, 
beziehen  sich  ebenso  wie  die  ähnlichen  Münzen  der  Pisonen  auf  ApoUinarspiele. 
Ueber  ihre  regelmässige  Verbindung  mit  dem  Rennen  der  bigae  und  quadrigae 
s.  die  S.  503,  2  angeführten  Stellen.  Riese  Anthol.  lat.  I,  197,  17:  Lvnae 
biga  datur  iemper  aolique  quadtiga,  Caatoribtu  simpU  rite  dicantur  eqtä.  Die 
auf  Monumenten  neben  den  Viergespannen  erscheinenden  Reiter  für  deiul- 
tore$  zu  halten  (Ilenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  37)  scheint  mir  unmöglich,  da  diese 
immer  nur  ein  Pferd  haben.  —  Mit  dem  Rennen  der  desuUorea  verbanden  sich 
noch  andre  Reiterkunste  (Manil.  Aitron.  5,  85  ff.),  dergleichen  Sil.  Italiens  be- 
schreibt Funie,  10,  464  ff. : 

milite  non  iUo  quisquam  felieiua  acri 
insultarat  equOy  vel  $i  reaupina  eitato 
proieetua  dorao  ferretut  membra,  vel  idem 
ai  nttdo  atarei  tergo^  dum  rapta  volueria 
tranaigeret  curau  aonipea  eertamina  campi, 
vi.  Firmio.  Matern.  8,  6 :  aat  erit  auriga  aut  equorum  domitorf  aut  qui  aaltu  qua- 
drigaa  iranaeat^  vel  qui  in  dorao  atana  equorum  mirifiea  ae  moderatione  austentet, 
at(fue  apprime  vectua  equo  militarea  armaturaa  exerceat.     Eustath.    ad    Iliad.   15, 
679 — 84,   p.  1037,  56:    is  oe  TcaXaioT;   oyoXtoi«  (cod.   Victor.)    -ji-^pamai  Srt 
Arj(iii^Tpi6c  (6  YOVüTceoö;   Cod.  V.)  ^tjoi  TeÖeoipriX^at   Tiva  fjirraßaNovra   dbc   & 
TioiTjT?);  X^Y«,   xoxi^ovTa  tou;  yaXivouc  %a\  dvefiirootorm;  T7jpou»/Ta  rov  lp6\tos 
T«&^  tniroiv.   xol  vQv  (?)  dv  'PddjJiiQ  tojto  ^Werat.     So   weit  fast  mit  denselben 
Worten   der  Cod.    V.,   Eustath.   fügt  hinzu:   xal  dtp'  -^(idiN   hi  ti;   i%td%Ti  5id 
hdo  tmtON  xeXTjTlCtöv,  «jb;  Juoyepec  ov  zh  hiä  Teoodpmv. 

2)  Dionys.  llalicarn.  7,  73:  TeXeoftdrcojv  hi  t&v  liiirixäiv  5p6(xa)v  ol  tou 
ittutthv  0(6(Jiaoiv  d-raiviCöp-cvoi  tot'  etoTJeoav,  Spop.et;  xe  xal  iröxtai  xat  iraXataral. 
Cic.  de  legg.  2,  15,  38 :  ludi  pübUei  —  aint  corporum  certatione  curau  pugila- 
tione  luctatione  eurrieuliaque  equorum  uaque  ad  eertam  vietoriam  eireo  eonatituti. 
Schoit  von  der  ersten  Feier  der  ludi  Romani  sagt  Liv.  1,  35:  ludierum  fuit 
equi  pugileaque  ex  Etruria  acciti.  Der  Faustkampf  war  eine  italische  Kampfart, 
pugiUa  Latmi  werden  ausdrücklich  genannt  und  von  Oraeci  unterschieden  Säet. 
Auguat.  c.  45.  Afri  Campanique  pugilea  Suet.  Calig.  18  (Vgl.  in  der  pompeja- 
nischen  Inschrift  Mommsen  I.  N.  2378  pugilea  caiervarioa  et  pyetaa).  Auch 
worden  Faustkämpfer  am  häufigsten  von  allen  Athleten  erwähnt  (s.  z.  B.  Horat. 
fp,  2,  1,  185.  Martial.  7,  57;  11,  84,  14),  selten  Läufer  (Suet.  Auguat.  43: 
in  Circo  aurigaa  euraoreaque  —  ex  nobiliaaima  juveniute  produxit.  Plin.  n.  h. 
7,  84 :  nunc  quidem  in  eirco  quoadam  CLX  M  paaauum  tolerare  non  ignora- 
mua,  nuperque  Fonteio  et  Vipatano  eoaa.  annoa  VIII  genitum  a  meridie  ad  vea- 
peram  LXXV  M  paaauum  eueurriaae.  Vita  Alex.  Sever.  cap.  42:  ingenuum  cur- 
rere  niai  in  aaero  certamine  non  debere^  vgl.  Amob.  2,  38;  7,  33.  C&l.  Praenest. 
am   25.  April :    FERIAE    ROBIGO   VIA    CLAVDIA   AD    MILLIARIVM   V  — 
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die  seit  der  Kaiserzeit  wol  in  der  Regel  in  den  eigens  dazu  er* 
bauten  Stadien  gehalten  wurden. >) 

3.  Ludus  Troiae,^)  ein  alles  Spiel,^)  das  ohne  Zweifel  an  j^.^^ 
den  von  Dionys  erwähnten  Aufzug  der  Knabenbürgerwehr  zu 
Pferde  anknüpfte  ^j  und  zuerst  in  der  Zeit  Sullas,  des  Restaura- 
tors der  Aristokratie,  erwähnt  wird.^)  Cäsar  und  die  ersten  fünf 
Kaiser  feierten  es  häufig,  ohne  Zweifel  wegen  der  angeblichen 
Abstammung  der  gens  Julia  von  Troia;*)  später  wird  es  nur 
noch  von  Galen  erwähnt,  und  mag  selten  Statt  gefunden  haben, 
da  es  (schon  in  Suetons  Zeit}  mit  der  ganz  verschiedenen  pyr- 
rhicha  verwechselt  werden  konnte. '')  Es  war  ein  Manöver,  das 
bewaffnete  Knaben^)  zu  Pferde^]  in  Türmen  geordnet  ausführten. 

SACRinCIVM  ET  LVDI  CVRS0R1BV8  MAIORIBVS  MINORIBVSQVE  FIVNT, 
und  andere  Gattungen,  wie  Pancratiasten  Dio  59,  13  (nicht  im  Circus). 

1)  Doch  fanden  auch  in  der  Kaiserzeit  Atbletenkampfe  im  Glrcus  statt,  z.  B. 
bei  den  Spielen  des  Claudius  (U  p.  Chr.)  Dio  60,  23. 

2)  Ich  folge  hier  ganz  der  Schrift  von  Anton  Qoebel  de  Trojae  ludo  (Pro- 
gramm des  Gymnasiums  zu  Dfiren  1852,  mit  einer  Tafel,  die  den  bei  VergU. 
Aeneid,  5,  &4Ö  ff.  beschriebenen  ludus  Ttoiae.  veranschaulicht),  worin  der  Gegen- 
stand erschöpfend  behandelt  ist. 

3)  Den  Namen  hat  Klausen  (Aeneas  und  die  Penaten  S.  820  ff.)  mit  Wahr- 
scheinlichkeit von  dem  altlateinischen  truare  (Fest.  ep.  p.  9.  s.  v.  aniToatt:  iruani 
movenAuf)  hergeleitet,  wovon  vermuthlich  itoia  Tummelplatz,  und  erst  später, 
als  man  den  ludu»  Troiae  mit  Troia  in  Verbindung  brachte,  wurde  die  erste 
Silbe  verlängert.  Goebel  p.  24.  Vgl.  Dio  43,  23:  Tif)v  tc  lintasiav  rfjV  Tpo(av 
xaXou(iiv7]N  ot  Ttalfic;  ol  eönaTpl^at  xaxd  t6  dpyaiON  iTTOii^oavTo.  Suet.  August. 
c.  43 :  sei  et  Troiae  ludum  edidit  frequentissime  —  ffrisei  decoiique  moris  exisii- 
manSf  etarae  stirpis  indolem  sie  notescere,  Verg.  Atn,  5,  600  setzt  es  In  die 
vonrömische,  Seneca  Troad,  781  in  die  Troianische  Zeit.  Der  letztere  spielt 
auf  die  Theilnahme  Neros  an  einem  ludus  Troiae  an,  der  aber  nicht  bei  den 
ludi  saeeulares  Statt  fand  (wie  Jonas  de  ord.  Ubr.  Senecae  p.  38  sagt),  sondern 
eireensibus:  Sneton.  Nero  c.  7.  Tac.  ann.  11,  11. 

4)  Dionys.  7,  27.     Mommsen  R.  G.  1«  227  A.     Oben  S.  488. 
Plutareh.  Cato  minor,  c.  3. 
Suet.  Caes.  39.    August.  43.    Tib.  6.     CaUg.  18.    Claud.  21.     Tac.  ann. 

Nero  7.  Dio  43,  23;  49,  43;  51,  22;  53,  1;  54,  26;  59,  7  n.  11. 
Goebel  p.  3~Ö  hat  s&mmtllche  Stellen  verzeichnet,  in  denen  der  ludus  Troiae 
überhaupt  erwähnt  wird,  ausser  der  folgenden,  die  wol  nur  hierauf  bezogen 
werden  kann.  Galen,  de  ther.  ad  Pisonem  c.  1.  ed.  K.  XIY,  212:  6ic6Te  fdp  sou 
Tc&v  ita(5(DV  6  ^(Xtoto;  r?)v  itepl  t6  iteptrövaiov  Siddeoiv  l^ov  (1.  ei^^ev)  Ix  tivo; 
Tou  iTTiceOeiv  dvd'piY)«,  dnei^  tu  xal  otjpLOTsX-^jc  fjv  p.uaTy)p((ov  lepoupfö;  (1.  U- 
poup^ia)  liä  0pt)Oiie(av  r^v  uTcep  'Popiaioiv  dcÄv  ava^Kalo)«  d^ouivT^v  t^tc,  £^* 
(p  TS  %a\  Touc  soYeveoxdTou;  traiSac  Initeöovtac  e6p60pia>c  '»•oX  Yopeuovrac  AoTisp  (?) 
tot;  i7:i:oic  IBei  xivd  twv  p.usry]p(a)V  xal  a'jtoii;  d^iTcXclv  xtX. 

7)  Serv.  ad  Verg.  Aeneid.  5,  602  (aus  Sueton):  lusus  ipse,  quem  vulgo 
pyrrhicham  voeant^  TVoia  voeatur.     Vgl.  Goebel  p.  25. 

8)  Serv.  ad.  Verg.  Aen.  5,  556:  Baebius  Maeer  dieit  a  Caesare  Augusto^ 
pueris^  qui  haerunt  Troiam,  donatas  esse  galeas  et  bina  hastiUaf  ad  quod  Vergilium 
constai  alludere, 

9)  Fest.  p.  367 :  Troia  lusus  puerorum  equestris  dieiSur. 


11,  11. 
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Die  Knaben  waren  ältere  und  jüngere  [majores  et  minores) ^^] 
jene  etwa  unter  siebzehn,  diese  unter  elf  Jahren. 2)  Sie /Wurden 
aus  angesehenen,  besonders  senatorischen  Familien  ausgewählt 
(auch  die  Söhne  der  Kaiser  nahmen  häufig  Theil),  dann  in  Tür- 
men abgetheilt|,4)  von  besondern  Lehrern  eingeübt  und,  wie  es 
scheint,  bei  dem  Spiel  selbst  angeführt.*) 

»evirdug,  ^-    LtKÜ  sevirülcs ,   ausgeführt  von   den  sechs  Türmen  der 

Ritterschaft,  unter  Anführung  ihrer  seviri^  an  der  Spitze  des 
ganzen  Corps  der  princeps  iuvenhUis.  August  ordnete  sie  bei 
den  Spielen  des  Mars  Ultor  an,<^j  auch  in  der  spätem  Zeit  er- 
hielt sich  das  Schauspiel. '^j 

Pprrkieha  5.  Militärische  Evolutionen  und   Manöver   wurden  schon   in 

tntlilarü. 

alter  Zeit  von  jungen  Bürgern  im  Circus  ausgeführt.^]  Dahin  ge- 
hört namentlich  die  in   der  Kaiserzeit  öfter  erwähnte  pyrrhicha 

1)  Sueton.  Cae$.  39:  Troiam  Ituit  turma  duplex  majorwn  mSnorumqu€ 
puerorum. 

2)  BritannicuB  war,  als  er  an  dem  Troiaspiel  Theil  nahm  (Tac.  ann,  11,  11), 
fünf,  Nero  (Suet.  Nero  7)  neun  bis  zehn,  Gaius  (Dio  54,  26)  sieben,  Tibeiins 
(Säet.  c.  6)  vierzehn,  Gato  (Plutarch.  c.  3)  zwischen  elf  und  yierzehn  Jahr  alt, 
8.  Goebel  p.  5 — 8.  Suet.  Augual.  c.]^41  nennt  Knaben  unter  elf  Jahren  pueri 
minores.    Goebel  p.  6. 

3)  Keineswegs  bloss  aus  patricischen,  wie  z.  B.  Gato  Uticensis  (Plnt.  cap.  3) 
und  Aeserninus  (Suet.  Augtut,  43)  plebeiischen  angehörten.    Goebel  p.  8. 

4)  Bei  Verg.  Aen.  5,  560  sind  39  Knaben,  In  3  Türmen  abgetheilt ;  sonst  (Suet. 
Cae$.  39.  Tiber,  6)  werden  nur  2  erwähnt.  Jede  hatte  ihren  Anführer.  Plutarch. 
Cat.  min.  3 :  26XXa;  —  ouvaY^iYcbv  tou;  eu^e^^clc  Tzat^tK ,  dn^^ei^ev  '^cftovac 
o6o,  vri  T&v  \kis  Itepov  ot  icaUe<  ^^^(avTo  x.  t.  X.  Gf.  Verg.  1.  1.  Suet.  Tib, 
6.     Goebel  p.  10. 

5)  Die  magittri  (für  jede  Turme  einer)  erscheinen  bei  Vergil  1.  l.  ohne 
Zweifel  nach  der  Analogie  der  Wirklichkeit.  Goebel  p.  13  ff.  Ib.  p.  15:  „Ffr- 
gilii  —  tempore  moria  videtur  fuitte  (Aen.  5,  556:  omnibu$  in  motem  «te.)  til 
puerorum  quisque  eqtto  insident  bina  hastilia  praefixo  ferro  habereif  par»  humero 
pharetra$  aagitiis  repUtat  arcu$que  geataret,  uique  cftput  galea  esset  mduhsm  (673), 
haec  autem  galea  premeretur  eorona,  ut  denique  circa  eollum  eirculus  auri  obtorti 
iret,  Quae  arma  etiam  elypeum  requirunt;  de  ense  autem  nihil  dieitur,^  Eine 
ausführliche  Darstellung  des  bei  Vergil  beschriebenen  ludus  Troiae  b,  p.  16—21. 

6)  Dio  55,  10:  %a\  irav^jplv  ttva  irp6;  toi;  dvaßaojiiolc  a^ToO  (des  Tem- 
pels) bnb  Tö)V  del  IXapxouvccnv  noteiodat. 

7)  Vita  Marc.  Antonini.  c.  6:  Pius  Marcum  —  sevirum  turmis  equitum 
Romanorum  iam  consulem  designatum  creavit,  et  edenti  cum  eoUegis  ludos  sevirales 
adsedit.  Dass  die  ludi  sevirales  im  Gircus  waren,  ist  zwar  nirgend  gesagt,  aber 
sie  können  kaum  an  einem  andern  Orte  gedacht  werden.  Auf  sie  beziehn  sich 
Münzen  mit  der  Darstellung  manövrirender  Reiter  und  der  Legende  PRING.  JUV. 
Goebel  p.  23. 

8)  Liv.  44,  9  (a.  Ghr.  169)  mos  erat  ttrni,  nondum  hac  effusione  indueta 
besiiis  omnium  gentium  eircvm  compUndiy  varia  speetaeulorum  eonquirere  generti. 
—  Jnter  cetera  sexageni  ferme  juvenes,  interdum  plures,  apparatioribus  ludit 
armati  indueebantur.  Horum  induetio  in  parte  simulaerum  deeurrenUs  exer- 
citus  erati  ex  parte  elegantioris  quam  militaris  artt«,  propriorque  gladiatorium 
armorum  usum.   Quum  alios  decursus  edidisHnt  motus^  quadrato  ngmine  facto  etc. 
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milüariSj^)  mit  welcher  sehr  verwandt  (oder  vielleicht  identisch) 
ist  die  armcUuraj^)  die  sowohl  von  Fusstrappen  (pedestris)^)  als 
Reitern  [equestris]  *)  gemacht  wurde. 

6.  Thierhetzen  (venationes)^  zugleich  mit  dem  Schauspiel  der  ^enattones. 
Athleten  568  =  486  eingeführt,  &)  haben  bis  gegen  das  Ende  der 
Republik  in  der  Regel  ohne   Zweifel  im   Circus  stattgefunden.®} 

Seit  Erbauung  der  Amphitheater  wurden  sie  öfter  hier^gegeben.'^) 
In  der  Kaiserzeit  wurden  sie  mitunter  zwischen  den  Wagen- 
rennen  veranstaltet,  ^j  und  auch  nach  Erbauung  des  Fla  vischen 
Amphitheaters  sind  Yenationen,  namentlich  grössere,  im  Circus 
gehalten  worden.®) 

7.  Gladiatorenkämpfe    fanden   ebenfalls    vor  Erbauung  der  ®*jj JjJ^'jJ^**' 
Amphitheater  bisweilen  im  Circus~statt,^<>)  und  grössere  Gefechte 

auch  noch  später,  i^)  Für  diese  beiden  letzten  Gattungen  von 
Schauspielen  waren  aber  die  Amphitheater  ganz  eigentlich  be- 
stimmt, daher  sie  in  dem  betreffenden  Abschnitte  besonders  be- 
sprechen  werden  müssen. 

1)  Vgl.  darüber  Le  Beati  MimoWes  de  Vaeadimit  da  inseripifons  tome  XXXV 
p.  262.  Iladriantu  (yit,  cap.  19)  müitares  pyrrhieka$  poptdo  frequenter  exhibuü. 
(cf.  Salmas.  ad  h,  l.j.  Die  Verwechslung  mit  dem  ludua  Troiae  (s.  oben  Serv. 
Verg.  Aen,  5,  602)  ist  auch  bei  neuem  häufig,  8.  Goebel  p.  22.  —  Vgl.  auch  Vales. 
zn  Ammian  16,  o,  10;    18,   7,  7.    Herodian  4,2,  9.    Agathias  de  Nartete  2,  5. 

2)  Veget.  2,  23 :  armaturam  festU  diehus  exhibitam  in  circo,  Gessner  ad 
Glaudian.  de  VI  connUatu  Honorii  v.  625 :  ^haee  est  Uta  fnfrrhicha,  quam  arma- 
turam pontera  aeta$  dixit,  de  ijua  diUgenter  egit   VaUs,  ad  Ammian,  14,  11,  3.'^ 

3)  Vales.  ad  Ammian.  14,  11,  3. 

4j  Die  armatura  equestris  schildert  Glaudian.  I.  1.  v.  621 — 639. 

5)  Liv.  39,  22. 

6l  In  der  verstümmelten  Stelle  LIt.  41 ,  27  werden  unter  den  im  J.  580 
SS  174  im  Circus  auszuführenden  Bauten  auch  eaveae  ferreae  genannt.  Zahl- 
reiche Beispiele  von  Thierhetzen  im  Circus  gibt  Panvln.  De  ludia  cireens,  II  c.  3. 

7)  August  gab  venationes  bestiarum  Afriearuirum  in  circo  aut  in  foro  aut 
in  amphitheatris,     R.  g.  d.  A.  ed.  Mommsen  4,  39 ;  vgl.  p.  65. 

8)  Suet.  Calig.  c.  18 :  edidit  et  eireenses  a  mane  usque  ad  vesperam^  in- 
terjeeta  modo  Africanarum  venaüorie,  modo  Troiae  deeursione,  Cf.  Claud.  c.  21. 
Nero  c.  7. 

9)  ViU  Hadrianl  c.  19.  Oell.  n.  a.  5,  14.  Cassiod.  in  chron,  (bei  den 
ludi  saeculares  des  Philippus).    Vita  Oordian.  III  c.  33.    Prob.  c.  19. 

10)  Suet.  August.  43 :  munera  non  in  foro  modo  nee  in  amphitheatrOj  sed  in 
eireo  et  in  septis  —  edidit.  Nichts  spricht  aber  dafür,  dass  eireenses  Jemals 
Fechter-  und  Thierkimpfe  bedeutet  und  dass  man  gladiatorea  eireenses  gesagt 
hat,  wie  Nissen  Pompel.  Studien  S.  111  annimmt.  * 

11)  Suet.  Domitian,  c.  4:  in  eireo ,  uhi  —  praelium  duplex  etiamf  equestre 
ae  pedestre  eommisit.  Teber  die  von  Cäsar  im  Circus  gegebene  Schlacht  s.  Vellei. 
2,  56.    Appian.  6.  c.  2,  102.     Suet.  Caes.  c.  39. 
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8.    Die  Bcenisohen  Spiele.  ^) 

^rMte.***  ^^®  ersten  Anfilnge   der   scenischen  Spiele  in  Rom   reichen 

wahrscheinlich  bis  in  die  älteste  Zeit  hinauf.  Im  Jahr  390  =  364 
wurden  etrurische  Pantomimen  eingeführt;  doch  eigentliche  dra- 
matische Aufführungen  erhielt  Rom  erst  durch  Livius  Andronicus 
[514  =  240). 2)  Von  den  regelmässigen  Spielen,  die  mit  solchen 
gefeiert  wurden,  ist  bereits  die  Rede  gewesen, ')  von  den  ausser- 
ordentlichen sind  namentlich  ludi  voävij^]  Dedicationsspiele,^) 
besonders  bei  Einweihung  von  Theatern,  <^)  und  Triumpbalspiele^) 
als  scenische  bekannt.  Zur  Feier  der  ludi  saeculares  gehörten 
dramatische  Aufführungen  vorzugsweise.^]  Auch  nichtöffentliche 
Spiele^  namentlich  liuii  funebres^   sind   mit  Bühnenaufführungen 

Allmähliche  gefeiert  worden.») 

(k!^Therter.         Ursprünglich  wurde  fllr  jede  dramatische  Aufführung  eine 

gebäude. 


1)  Grys&r  lieber  den  Zustand  der  Rom.  Bühne  im  Zeitalter  des  Cicero, 
Allgem.  Scbulzeitung  1832  S.  313^374  (vielfach  veraltet).  Ritschi  Parerga  zn 
Piautas  lind  Terenz  (1845).  Wieseler  Theatergebäude  und  Denkmaler  d.  Bahnen- 
Wesens  bei  den  Griechen  und  Romern  (mit  11  Kupferstichen)  1851.  (Nachträge: 
Falkener  On  ihe  Iktatres  of  Vicenta  and  Verona  Mus.  of  classical.  antiq.  II  167  ff. 
Lopez  Tcatro  di  Parma  Bull.  d.  Inst.  arch.  1844  p.  168  ff. ;  ygl.  die  Anzeige 
der  Lettere  intomo  alle  rovine  di  un  antieo  t.  teoperto  in  P.  Parma  1844 :  Bull.  1845 
p.  54.  DQtschke  Das  antike  Theater  Ton  Fiesole:  Denkmäler  und  Forschungen 
1876  S.  93  ff.  Taf.  8—10).  Mommsen  Rom.  Gesch.  (6.  Ausgabe)  I  883  f.  II 
441  f.  III  592  f.  u.  sonst.  Tenffel  Gesch.  d.  Rom.  Litteratur  (3.  Ausgabe) 
3—18  (S.  3—31).  B.  Arnold  d.  Altröm.  Theatergebäude.  Würzburg  1873  (mit 
1  Tafel:  Grundriss  d.  Rom.  Th.  nach  Vitmy  und  perspectivlscher  Ansicht  d. 
Th.  y.  Aspendos.)  L.  Dziatzko  Einleitung  zu  s.  Ausgabe  d.  Phormio  des  Terenz 
(Ausgewählte  Komödien  d.  T.  I  1874)  S.  16—24.  0.  Ribbeck  Die  rom.  Tra- 
gödie im  Zeitalter  der  Republik  (1875)  S.  19—24.  632—677.  Monographien,  die 
sich  auf  einzelnes  beziehen,  sind  an  den  betreffenden  Stellen  angeführt. 

2)  Liv.  7,  2.    Valer.  Max.  2,  4,  4.    Ribbeck  R.  Tr.  S,  19  ff. 

3)  Oben  S.  478  ff.  4)  Oben  S.  477  A.  5)  Liv.  40,  52;  42,  10. 
61  Cic.  ad  fam,  7,  1.    Dio  54,  25.    Suet.  Claud.  c.  21. '  Vespos.  19. 

7j  Ueber  die  des  Mummius  608  s=  146  s.  Tac.  ann.  14,  21.  Bei  den 
Actischen  Triumphalspielen  (August  725)  wurde  d.  Thyestes  des  Yarins  auf- 
geführt (Teuffei  R.  L.  Gß  223,  2).  Symmach.  epp.  10,  29:  alii  triumphU  iuis 
haec  dona  servatttntf  ut  poaita  lauro  novis  actoribus  personartnt  Fompeiana 
proteenia. 

8)  Zosim.  2,  5.  Cf.  Plin.  n.  h,  7,  49.  Gasslodor  in  chron.  (von  den  Säcu- 
larspielen  des  Philipp):  ludoaque  in  Campo  Martio  tkeatralti  tft&iM  <Uebw  ac 
noctibua  populo  perviyilanU  ctlehravit. 

9)  Liv.  41,  33  (580  «=  174).  Didascal.  ad  Terent.  Adelph. :  acta  ludi$ 
funebrihus  AemiU  PauUi  quos  feeere  Q.  Fabius  Maximus  P,  Comüiiu  Afrieanm 
(594  s=  160).  Auf  dramatische  und  musikalische  Aufführungen  bei  ludi  fund>re8 
bezieht  sich  das  Relief  bei  Winckelmann  monn.  ined.  nr.  189,  wiederholt  und 
neu  erläutert  von  Wieseler  a.  a.  0.  Taf.  XIII,  1 ,  auf  welchem  Schauspieler  und 
Musiker  dargestellt  sind,  mit  der  Unterschrift :   Valerianu$  Patereulua  fimu»  feei. 
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hölzerne  Bühne  in  der  Regel  ohne  Zweifel  im  Circus  ^)  besonders 
aufgeschlagen  und  dann  wieder  abgebrochen.  Der  Platz  für  die 
Zuschauer  war  ein  einzelner  unabgetheilter  Baum,  etwa  von 
hölzernen  Schranken  umgeben,  wobei  es  am  zweckmässigsten 
war,  den  sanften  Abhang  eines  Berges  zu  wählen,  wo  alle  Zu- 
schauer gleich  gut  sehen  konnten.  Hiqr  sah  anfänglich  das 
Publikum  stehend  und  völlig  durcheinander  gemischt  zu;^)  nur 
für  den  Vorsitzenden  wurde  vermuthlich  ein  erhöhter  Platz  (tri- 
bunalj  aufgeschlagen. 3)  Erst  durch  den  altem  Scipio  Africanus  in 
seinem  2.  Consulat  560  =  4  94  wurden  die  Plätze  der  Senatoren 
gesondert,  d.  h.  wol  nichts  weiter  als  der  nächste  Raum  an  der 
Bühne  wurde  durch  einen  Verschlag  abgetrennt  und  ihnen  vor- 
behalten, was  grosse  Unzufriedenheit  hervorrief.^)  Auch  hiebe!  war 
noch  nicht  von  festen  Sitzplätzen,  höchstens  von  mitgebrachten  Ses- 
seln die  Rede.  Im  J.  575  =  479  wurde  ein  theatrum  etproscae- 
nium  ad  Apollinis  (für  die  Apollinarspiele  am  Circus  Flaminius) 
aufgeführt,  doch  bald  wieder  niedergerissen.^]  Im  J.  580  =  474 
bauten  die  Censoren  eine  steinerne  Bühne  {saiena},^)  zu  der  die 
betreffenden  Beamten  dann  nichts  weiter  hinzuzufügen  hatten  als 
die  Schranken  um  und  in  der  cavea,  Unterdess  war  es  üblich 
geworden  (jedenfalls  vor  599)  sich  Sessel  mitzubringen  oder  von 
Sklaven  nachtragen  zu  lassen.'']  Im  J.  599  =  485  wurde  der 
Versuch  gemacht,    ein  stehendes  Theater  zu  bauen,®]   aber  eS 


1)  Mommsen  R.  O.  l^  457.     B.  Arnold  R.  Th.  S.  5,  2.     Liv.  7,  3,  2. 

2)  Ritschi  Parcrga  S.  214  f.    Vgl.  praof.  p.  XVIU. 

3)  0.  Ribbeck  d.  Rom.  Tragödie  S.  76. 

4)  Ritschi  Parerga  S.  215  f.  Vgl.  S.  209.  Liv.  34,  54 :  Horum  aedilium  (G. 
Attil.  Serranus,  L.  Scribonius  Libo]  ludoi  Bomanot  primum  senatus  a  populo  «e- 
eretu»  speetavitj  praebuUque  aermones  etc.  Cf.  Liv.  34,  44.  Valar.  Maxim.  2,  4, 
3  und  die  Rede  de  haruap.  reap.  c.  12  berichten,  es  sei  an  den  Megalesischen 
Spielen  desselben  Jahres  geschehen,  wie  Madvig  (ppu$c.  p.  103)  bemerkt  bat, 
durch  die  Berühmtheit  derselben  tu  diesem  Irrthnm  verleitet.  Uebrigens  (Ritschi 
S.  230  f.)  galt  die  Trennung  ursprünglich  wol  nur  für  ein  Fest,  wenn  sie  sich 
auch  bald  auf  alle  ausdehnte.  Auf  diese  Trennung  bezieht  A.  de  Boltenstern  De 
reb,  aeen.  Born.  1875.     Plantus  Aulularia  (nach  195  aufgefülirt  p.  28)  t.  709. 

5J  Mommsen  R.  G.  I«  883  ♦). 

6)  Liv.  41,  32  zählt  unter  den  Bauwerken  der  Censoren  dieses  Jahrs  auch 
auf:  acaenam  aedilibua  praetoribuaque  pratbendam.  Mommsen  R.  G.  11^  441.  Diese 
aeaena  scheint  jedoch  nach  der  gleich  anzuführenden  Stelle  Tac.  arm.  14,  21 
keinen  langen  Bestand  gehabt  zu  haben.    Ritschi  S.  227. 

7)  Ritschi  S.  219  ff.  Mommsen  1^  883.  De  Boltenstern  1.  1.  p.  18  ff. :  Dt 
apeetatorum  eonaeaau  UaUmonia  Plautina, 

8)  Wenn  Tertull.  de  apectae.  c.  10:  aaepe  eenaores  renaacentia  theatra  deatrU" 
ebant  (vgl.  Apolog,  6)  wortlich  zu  nehmen  ist,  so  war  es  nicht  der  einzige  misa- 
gluckte  Versuch  dieser  Art.    S.  Ritschi  S.  213. 
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wurde  wieder  abgebrochen,  und  das  Sitzen  bei  den  Spielen  durch 
SC.  verboten.!)     Indess  erfolgte  einige  Zeit  nachher,  wahrschein- 
lich nach  der  Besiegung  Griechenlands  durch  Mummius  609  = 
445,2)  die  Errichtung  eines  vollständigen  Theaters,  das  natürlich 
umherlaufende  erhöhte  Sitzreihen   und  einen  von  ihnen  einge- 
schlossenen,   nach   wie   vor  den  Senatoren   vorbehaltenen  Halb- 
kreis (die  orchestra)  enthielt.  3)     Aber  auch  diese  Theater  wurden 
zu  den  jedesmaligen  Spielen  aus   Holz  aufgeschlagen  und  dann 
wieder  abgebrochen,  bis  Pompeius  das  erste  steinerne,  699  =  55 
vollendete  Theater  baute. ^)     Ein  zweites  baute   Cornelius  Baibus 
741  =  13.    und   in  demselben   Jahr  wurde   das  dritte,  das  des 
Marcellus,  eingeweiht,  dessen  Ruine  noch  steht  (Becker,  Topogr. 
675  —  679).     Von    diesen    fasste    das    erste   47580,    das  zweite 
11510,   das  dritte  20500   oder  20000  Plätze.»)      Ausser   diesen 
dreien  hat  Rom  keine  steinernen  Theater  besessen,  dagegen  sind 
auch  in  der  Kaiserzeit  temporäre  Theater  zu  allen  Zeiten  an  ver- 
schiedenen Orten  aufgeschlagen  w^orden.^) 
^'"dOT*""*         ^^^  römische  Theater  bestand  aus  dem  halbrunden  Zuschauer- 
Irhiaier'*  raum    [theatiutm    im   engern   Sinne,    spectacula,    caveä)^    dessen 

1)  S.  die  b.  Becker  Topogr.  676  angeführten  Stellen,  Liv.  Epit.  48.  YeUei. 
1,  15.  Yaler.  Max.  2,  4,  2.  Appiaii.  h.  e.  1,  28.  Augastin.  c,  d.  i,  31.  Oros. 
4,  21. 

2)  Ritschi  S.  227  f.  Llvlas  Worte :  populusque  aliquamdiu  stans  ludos  ipceta- 
Vit  können  von    einem  Zeitraum   von  acht  Jahren  sehr  wohl  verstanden  werden. 

3)  Mommsen  II.  G.  116  442  A. 

4)  Die  drei  Hauptabschnitte  in  der  Entwickelang  der  romischen  Theater- 
einrichtung  sind  genau  geschieden  bei  Tac.  ann.  14,  21 :  quippe  erant  qui  On,  gtio- 
que  Pompejum  ineuaatum  a  stnioribus  ferrent,  quod  mansuram  theatri  »edem 
p08ui8set  (699  a.  u.)  Nam  antea  (609 — 699)  aubitariia  gradibtia  et  «cocna  in  tem- 
pua  sirueta  ludoa  edi  $olit08 ;  vcl  ai  vetuttiora  repetas  (vor  609),  stantem  popuium 
apcetavisae^  ne  ai  coruideret,  Ifieatro  dies  totos  ignavia  continuaret. 

5)  Jordan  Topogr.  2,  155.     Vgl.  desselben  Forma  Vrbis  p.  22 — ^24. 

6)  In  solchen  Theatern  waren  die  Spiele  in  Palatio  ante  templum  in  ip»o 
rnatria  deum  eompeetu  (de  kamsp.  teap.  c.  12);  die  Spiele,  die  Caeaar  regiona- 
lim  urbe  Iota  et  quidem  per  ornnium  linguarum  hiatrionea  (Suet.  Caea.  c.  39), 
die  August  nonnunquam  vicatim  ac  pluribtia  acaenia,  per  omnium  linguarum  hiatri- 
onea (Auguat.  43)  und  die  Nero  zur  Feier  von  Agrippinas  Tode  is  ic^vce  xglI 
E;  Ä(jia  ^EaTpoi;  im  iroXXd;  ii^Upa^  (Dio  61,  17)  gab.  Vitruv.  5,  5,  7:  mtdta 
tlieatra  Romae  quotannia  facta.  Auch  das  Theater  zu  den  ludi  Palaiini  wnrde 
jährlich  errichtet  (tttjxtöv  oe  ^y^'^^'^^  ^^^'  Sxaorov  iviauxöv  Joseph,  ant.  J. 
19,  1,  13).  Bei  den  ludi  aaecularea  wurde  auf  dem  campua  MarUua  eine  scaena 
ohne  eavea  aufgeschlagen.  Zosimus  2,  5 :  xaTaaxeuao&eiOY)c  hk  axT]vf)(  hi-^a,  deaTpou 
(fdiTa  d.^dm£xai  xaX  ivjpä  x.  t.  X.  —  x^  S^  |j.£xa  xaüxrjv  Yjpilpqc  el;  xö  Kaia- 
xwXiov  dlNaßdlvxe;  —  Ivxeuöev  Ik  iitl  x6  xaxeaxEuaafXcMOv  dlaxpov  iXd6vTCc  xd« 
^Eopia;  i:rtxeXoOatv  'AttöXXoovi  xal  'Apx^fxtSt.  Ein  Theater  vor  dem  Flora- 
tempel zur  Feier  der  Floralien  erwähnt  Augustin.  c.  df.  2,  26.  Vita  Hadriani 
9;  theatrum^  quod  Ute  (Traianua^  in  campo  Mariio  posuerai,  contra  onrnhum 
vota  deatruxit. 
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Durchmesser  von  der  Bühnenwand  (scaena,  proscaenium)  gebildet 
wurde.  Vor  derselben  gerade  in  der  Mitte  befand  sich  ein  ebner 
halbkreisförmiger  Baum,  für  die  Sitzplatze  der  Senatoren  bestimmt 
[orchestrajj  und  um  diesen  erhoben  sich  in  immer  weitern  Halb- 
kreisen terrassenförmig  aufsteigend  die  übrigen  Sitzreihen  {graduSj 
subsellia],^)  Sie  waren  öfter  durch  breite  halbkreisförmige 
Mauern  [praecinctiones]  ^)  in  zwei  oder  mehr  Stockwerke  abge- 
theilt;  doch  gehn  in  vielen  erhaltenen  Theatern  die  Stufen  in 
ununterbrochener  Folge  bis  oben  hinauf. 3]  Von  der  orchestra 
zur  obern  Peripherie  des  Theaters  liefen  Treppen  radienartig 
hinauf,  welche  den  Zuschauerraum  in  keilförmige  Abschnitte 
[cunetj  theillen.  Auf  dem  obersten  Stockwerk  der  cavea  befand 
sich  bisweilen  noch  ein  im  Halbkreise  herumgeführter  Säulen- 
gang.-•) 

Auf  dem  Baum  unmittelbar  vor  der  scaena  [proscaenium)  war 
eine  Bühne  (pulpüum)  ^)  aufgeschlagen ,  auf  dieser  wurde  aus- 
schliesslich gespielt,  wahrend  im  griechischen  Theater  die  or- 
chestra  zu  den  Tänzen  des  Chors  diente;  sie  war  daher  länger 
und  tiefer  als  die  griechische  Bühne; ")  eine  Treppe  führte  von 
ihr  in  die  orchestra  hinab. ?]     Den  Hintergrund  der  Bühne  bildete 

1)  Yitrav.  5,  6:  gradus  speetaeulorum ,  ubi  aübsdlia  componantur,  Ueber 
die  Einrichtung  des  Theaten  Tgl.  MüUer  Hdb.  d.  Archäologie  §  289,  Stieglitz 
archäologische  Unterhaltongen  1,  74  ff.  Wieseler  a.  a.  0.  Taf.  I,  II,  Snpple- 
menttafel  A,  und  den  dazu  gehörigen  Text.  Schönborn  Skene  der  Hellenen 
S.  45  ff.     B.  Arnold  d.  altröm.  Theatergebäude  S.  6  ff. 

2)  YitruT.  5,  2:  praecinelionea  ad  aUäudmca  theatraUa  pro  rata  parte  faeir 
endae  videntur^  neque  altiores  qiutm  quanta  praeeinctiorUi  Hineria  ait  latiiudo.  Diese 
itinera  praeeinctionum  (die  auf  den  Praecinctionen  laufenden  Gänge)  worden  auch 
viae  genannt  Tertnll.  die  apcet,  c.  3 :  natn  apud  Bpeeiacula  et  in  via  Btatur.  Viae 
enim  voeant  cardinea  bcdteofum  (d.  h.  der  Präcinctionen)  per  <tmbitumf  et  dia- 
erimina  popularium  per  proelioum»  (Vgl.  Maffei  degli  anfiteatri  p.  224).  Auf 
diesen  viae  standen  diejenigen,  die  keine  Sitzplätze  mehr  erhalten  konnten. 
Ritschi  S.  221  f.  u.  Martial  5,  14,  8 :  et  hine  miaer  deiedua  in  viam  tranait. 

3)  Stieglitz  a.  a.  0.  S.  89;  z.  B.  am  Theater  von  Juliobona.  Wieseler 
S.  22  (Taf.  n,  18). 

4)  VitruT  5,  7:  teetum  portieua,  quod  futurum  eat  in  aumma  gradatione. 
Ueber  diesen  Sänlenumgang,  den  manchmal  Tempel  unterbrachen  {wie  am  Theater 
des  Pompeius  der  der  Venus  Victrix),  vgl.  Müller  §  289  Anm.  7. 

5)  Proaeamii  pulpitum  sagt  VitruT  5,  6.  Uebrigens  war  es  natürlich,  dass 
proaeaenium  sowohl  für  pulpitum  gesagt  wurde,  als  auch  für  acaena  (s.  Ritschi 
S.  217).     Schoenborn  Skene  der  Hellenen  S.  96. 

6)  YitruT.  5,  6:  Ita  latiua  factum  fuerit  p%dpitum  quam  Graeeorumj  quod 
omnea  artifieea  in  acena  dant  operam.  (Cf.  5,  8).  In  oreheatra  autem  aenatorum 
aint  aedibua  loea  deaignata,  et  eiua  pulpiti  altitudo  $it  ne  plua  pedum  quinque,  uti 
qui  in  oreketira  aederint,  apectare  poaaint  omnium  agentium  geatua.  Ib.  ö,  7: 
aeaenae  longitudo  ad  oreheatrae  diametron  duplex  fieri  debet. 

7)  Sueton.  Caeaar  c.  39 :  Laberifia  —  in  quatuordeeim  e  aeaena  per  orckeatram 
tranaiit. 
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in  den  hölzernen  Theatern  eine  unbemalte  Bretterwand,  angeb- 
lich bis  99  V.  Chr.,  wo  Claudius  Pulcher  in  seiner  Aedilität 
Dekorationen  einführte,^)  von  welchen  unten  die  Rede  sein  wird. 
Die  Btthnenwand  wie  die  Bühne  überhaupt  wurde  bereits  im 
letzten  Jahrhundert  der  Republik  wiederholt  mit  dem  grössten 
Luxus  ausgestattet; 2)  alles  früher  dagewesene  übertraf  das  von 
Scaurus  in  seiner  Aedilität  (58  v.  Chr.)  errichtete  temporäre 
Theater,  dessen  Bühnenwand  aus  3  (mit  Marmor,  Glas,  vergol- 
detem Getäfel]  bekleideten  Stockwerken  bestand,  das  360  Säulen, 
3000  Bronzestatuen  u.  s.  w.  hatte.')  Die  Fa^ade  des  Bühnen- 
gebäudes  der  steinernen  Theater  (auch  scaenae  frons  genannt) 
hatte  in  der  Regel  drei  Stockwerke,^)  drei  oder  fünf  Thüren,^) 
und  war  mit  architectonischem  und  plastischem  Schmucke  reich 
verziert.  Eingeschlossen  war  sie  auf  beiden  Seiten  von  vor- 
springenden Seitenflügeln  [versurae  procurrentes ,  Paraskenien 
der  Griechen),  deren  jeder  ebenfalls  einen  Zugang  auf  die  Bühne 
enthielt.^)  Auch  hinter  der  scaena  schloss  sich  gewöhnlich  ein 
Säulengang  an,  in  dem  die  Zuschauer  bei  plötzlich  einbrechen- 
dem Unwetter  Schutz  finden  konnten,  und  der  ausserdem  zu 
Vorbereitungen  der  Aufführung  diente.')  lieber  den  ganzen  Zu- 
schauerraum konnte  ein  Zeltdach  gespannt  werden,  das  auf 
Masten  ruhte,  die  auf  vorspringenden  Kragsteinen  der  obem 
Peripherie  befestigt  waren  ;^)  die  Einführung  dieser  i;e/a  in  Rom 
wird    dem    Q.   Catulus    (676  =  78)    zugeschrieben.*)      Pompeius 

1)  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

2]  Tal.  Max.  2,  4,  6.  Glc.  pr.  Murena  19,  40.  Plin.  33,  53.  Arnold  D. 
aUröm.  Tlieater  S.  13,  5.  3)  Plin.  n.  h.  36,  114  f. 

4)  Arnold  a.  a.  0.  S.  13.  VitiuT.  5,  7,  6:  Uem  $i  terüa  epi$eaeno$  fu- 
iura  erit,  Plin.  n.  h,  36,  114  (ima  pars  scaenae  —  media  —  nimma).  Vgl.  die 
Abbildung  des  Tb.  Ton  Aspendos  bei  Arnold,  des  Th.  von  Orange  bei  Wiese- 
ler 11,  19  S.  22. 

5)  Scboenborn  Sk.  d.  Hellenen  S.  64.  6)  Yltrav.  5,  7. 

7j  VitruY.  5,  9:  post  seaenam  porticus  wnt  consütuendae ^  uU  eum  imhres 
repenimi  ludos  irUerpdlaverint,  habeai  populus  quo  se  recipiat,  ekoragiaque  laxa- 
mentum  habeani  ad  chorum  parandum.  Die  Porticns  am  Theater  des  Pompejna 
zeigt  das  noch  vorhandene  Fragment  des  Capitolinischen  Plans,  s.  Wieseler 
Taf.  II,  A.  Jordan  Forma  Vrbis  Tab.  IV.  Vgl.  Nissen  Pompei.  Stadien 
25  f.  "  Ueber  die  Sorge  für  Akustik  vgl.  Arnold  a.  a.  0.  S.  11  f. 

8)  An  der  scaena  des  Theaters  von  Orange  (^Arausio)  sind  diese  vorspringen- 
den durchlöcherten  Steinplatten  noch  erhalten.  S.  Wieseler  S.  24.  Taf.  III,  3. 
Vgl.  II,  7  A.  S.  13.  Mommsen  I.  N.  1955  (Abella):  vela  in  theatro  cum 
omni  omatu.  C.  I.  G.  II,  2758  B  (Aphrodislas) :  flTfjXoiv  xal  töv  Biä  to5 
OcdlTpou. 

9)  Eine  Bedeckung  des  comilium  bei  den  ludi  Romani  schon  vor  546  nach 
Liv.  27,  36.    Becker  Topogr.  276.    Valer.  Max.  2,  4,  6:  Q.  Caiulus  Campantm 
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Hess  zuerst  Wasser  ins  Theater  leiten,  um  die  Hitze  zu  mildern  ;i) 
sjpäter  fanden  auch  Sprengungen  (sparsiones)  Statt,  und  zwar 
indem  wohlriechende  Flüssigkeiten,  wobei  namentlich  crocus  als 
Ingrediens  diente,  durch  Druckwerke  in  die  Höhe  getrieben  wur- 
den und  sich  in  Strahlen  auf  die  Sitze  der  Zuschauer  ergossen. 2) 

In  Bezug  auf  die  Anordnung  der  Plätze  ist  bereits  bemerkt  ^'^°^iJ"jj°'^ 
worden,  dass  den  Senatoren  seit  560  =  494  die  vordersten  Sitz- 
reihen ,  und  seit  der  Erbauung  der  Theater  nach  griechischem 
Muster  die  orchestra  gehörte.^)  Die  44  nächsten  subsellia  wurden 
den  Rittern  angewiesen,  vielleicht  schon  von  C.  Gracchus.^) 
Wahrscheinlich  nahm  ihnen  Sulla  diese  Ehrenplätze,^)  welche 
die  lex  Roscia  theatralis  (687  =  67)  ihnen  zurückgab.^)  Die 
Plätze  des  Volkes  waren  vielleicht  auch  im  Theater  nach  Tribus 
abgetheilt.7)  August,  der  die  lex  Roscia  durch  eine  lex  Julia 
erneuerte  und  modificirte,^)  nahm  eine  durchgreifende  Aenderung 

imitatus  luxuriam  primus  ipeetanUum  contesaum  vtlorum  lunbracuUa  tezit.  Plin. 
yi.  h.  19,  6:  posUa  in  theairU  ianiwn  (SiUig  oo^j.  sptctarUi)  umbram  feeere^ 
quod  prhnua  omnhan  invenit  Q.  Catulus  cum  CapÜoUum  dedkarti,  Carbatina 
deinde  vela  primua  in  theaUro  duxitte  traditur  LerUulus  Spinther  (praetor  694 
s*  60)  Apollinaribu9  ludiB,  Vgl.  die  scliöne  ScMlderong  des  farbigen  Zelt- 
dachs bei  Lucret.  4,  73  sqq.  und  Dio  43,  6.  Bei  heftigem  Winde  konnte  es 
nicht  aufgespannt  werden.  Marüal.  14,  2S  u.  29.  Vgl.  Lucret.  6,  108. 
n  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

2)  Lucret.  2,  416:  Et  cum  ieatna  eroeo  CUißi  perfusa  reeena  ett.  Ovid. 
ar9  a.  1,  103: 

Tune  neque  marmoreo  pendebant  vela  theatro^ 
Nee  fucrani  Uqwdo  pulpüa  rubra  croeo, 
Cf.  Horat.  tp,  %  1,   79.     Seneoa  epp,  90,  15:  qui   jnveniX.    quemadmodwn   in 
irvmenMm  altxtu^fhem  crocum  lai€nUb%i9  fisttUi$  exprimat,     Plin.   n.  h,   21,    17: 
(eroeum)  iritum  ad  iheatra  repUnda,     Fronte  de  eloquent,  p.  228  Mal:    tibi  sae- 
penumero  curandum  in  theatro  eroeum  Umge  aique  alte  exprimatur.   Vita  Hadrian. 

c.  19  c.  adn.  Salmas.  Lacan.  Phar$al,  9,  806:  Utque  solet  pariter  toti«  se 
tffundere  signi»  Coryeii  preaura  eroei:  $ie  omnia  membra  Emisere  »imul  ruUlum 
pro  sanyuine  virus.  Vgl.  ijbrigens  über  vela  und  aparsiones  unten  die  Be- 
äcbreibung  dea  Amphitheaters. 

3)  Hölzerne  Bänke  (oavloec)  der  Senatoren  Dio  59,  7.  Im  J.  728  irpoeop(a 
ToiC  ßouXeuTai;  dv  icdo^  Tig  ^PXIÜ  <i^'^oü  ^c  iceCvxa  ^p<Svov  ih6^  Dio  Ö3,  20.  Vgl. 
auch  54,  14;  55,  9.     Sueton.  Aug,  c.  35. 

4)  Mommsen  R.  G.  IV^  HO.  Bibbeck  R.  Trag.  650  f.  vermuthet,  dass  es 
schon  früher  Gewohnheitsrecht  war. 

5)  Mommsen  R.  G.  II«  345*»). 

6)  Die  SteUen  bei  Vellei.  2,  32  (Otho  Roeeius  lege  maequiUbw  in  theatro 
loca  rettituit)  und  Cio.  pro  Mur.  19  sprechen  unzweideutig  iür  diese  von 
Ritschl  S.  227  vorgetragene  Auffassung  der  Sache.  Vgl.  auch  Ribbeck  Rom. 
Trsgödie  651.  Die  Ux  ßoacia  bestimmte  auch  einen  Platz  für  deeoetoren,  Gic. 
Phil.  2,  18,  44:  tediaii  in  XI V  ordirUbua^  cum  esset  lege  Boseia  deeoetoribus 
certus  locus  covhstitutus,  —  £Q.  G(rad?)  III  im  Theater  zu  Arausio  Hubner  Ann. 

d.  Inst.  1859  p.  129.     Wilmaniis  Ex.  Inser.  2744. 

7)  Mommsen  D.  rOm.  Tribus  8.  206. 

8)  Sueton.  cap.  40:  pronuntiavit  non  teneri  ta  (lege  theatrali),  quibus  ipsis 

Rom.  Alterth.    VI.  33 
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der  Plätze  im  ganzen  Theater  vor,  bei  welcher  ausser  der  bereits 
eiogefuhrten  Trennung  der  Stände  namentlich  die  ontersIeD 
Klassen  auf  die  obersten  Reihen  verwiesen  wurden,  und  die 
Frauen  ebenfalls  abgesonderte  Plätze  (und  zwar  auch  im  obem 
Theile  der  cavea)  erhielten.^]  Vielleicht  rtthren  auch  die  ge- 
naueren Bestimmungen  über  die  Ehrenplätze  der  Beamten  2)  und 
Priester 3j   von  August  her.      Die   vornehmsten  Plätze  waren   auf 

parentibusve  equetter  cennu  unquam  fuUset.  Diese  Bestimmiing  hielt  Becker 
Hdb.  II,  1,  S.  !284  für  den  Inhalt  der  Ux  lulia  theatralia  bei  Plin.  n.  h.  33,  32: 
constitutum  (23  n.  Chr.)  ne  eui  iua  (anuli  catrei)  €«Mt,  fuai  qui  ingenuuB  ipse 
patre  avo  patemo  H8.  CCCC  cenaua  fuisstt  et  lege  IiUia  theatrali  in  XIIIJ  or- 
dinibuB  aediaaet, 

1)  Sueton.  Aug.  44 :  Facto  igitur  deertto  patrum,  ut,  quotiea  quid  apeetaeuU 
uaquam  publice  ederetur,  primua  aübaelliorum  ordo  vaearet  aenatoribua  (dies  be- 
zieht sich  auf  Schauspiele  ausserhalb  Roms:  vgl.  S.  513  Anm.  3).  Bomae  le- 
gatoa  liberarum  aociarumque  gentium  vetuit  in  orcheatra  conaidere :  quum  quoadam 
eiiam  libertini  generia  mitti  deprehendiaaet.  Später  war  die  orchestra  in  der  Regel 
der  Platz  der  Gesandten  Ton  Tolkern,  die  man  ehren  wolKe:  Tac.  ann.  13,  &4. 
Snet.  Claud.  25.  Cf.  Dio  68,  15.  Müitem  aeerevit  a  popuh.  (Vorschlag  äei 
Innins  Gallio  32  n.  Chr. :  ut  praetoriani  actia  ttipendiia  ti»  apiacerenkar  in  XIV 
ordinibua  aedendi  von  Tiber  zurückgewiesen).  MariOa  e  plebe  proprioa  ordhua. 
aaaignavit  (die  aettnma  maritorum  Martial.  5,  41.  Abgesonderte  Pl&tze  der  df^^vot 
und  d[vav5pot  schon  742  es  12  v.  Chr.  Dio  54,  30) :  praetexiatia  eunernn  «utcm 
et  proxiffnum  paedagogia:  aofwitque  ne  quia  puUatorum  media  cavea  aederet.  F«- 
minia  ne  gladiatorea  quidem,  quoa  promiacu€  apeetari  aolenne  oUm  erat,  nin  ex 
auperiore  heo  apectaire  eoneeaaiU  —  Diese  Bestimmung  hatte  auch  für  das  Theater 
Geltung.     Ovid.  am.  2,  73: 

She  ego  memnotei  reapexi  aumma  theairi; 
Eligia  e  muMa^  unde  dolere  velia. 
Propert.  5,  8,  77 :  eoüa  eave  infleetaa  ad  aummum  obUqua  theatrum.  Vor  August 
Sassen  die  Frauen  in  allen  Schauspielen  unter  den  Männern.  Plut.  8uUa  c.  35 : 
9JV  [kbi  %ia.  (xovofAd[)^mv*  oStco  ^e  rihv  t^noiv  (laxcxpifxivaiv,  dXX'  fn  toO  ^dttpou 
GU(J.fiLiYoüc  dvSpdai  xal  Y^^oit?^"^  ävuoc,  ixoye  itXTjalov  toO  SuXX«  xoteCopivT]  •firWi 
X.  T.  A.  Die  verba  ad  aummam  caveam  apectantia  bei  Seneca  iranq.  an.  11,  o 
setzen  die  fortdauernde  Beschränkung  der  pullati  auf  diesen  Platz  voraus.  Im 
Amphitheater  hatten  sowohl  sie  als  die  Frauen  ebenfalls  obere  Plätze:  Calpum. 
eel.  7,  26.  Vgl.  über  die  sämmtlichen  Bestimmungen  Augusts  Huebner  laeriKiom 
eaUtenti  aui  aediU  etc.  a.  a.  O.  S.  60  ff. 

2)  Platz  der  Prätoren  Sueton.  Nero  12,  der  Tribunen  Dio  44,  4 ;  53,  27. 
Der  viatorea  tribunieii  Tac.  ann.  16,  12.  Herodian.  1,  9  (beim  agon  Ca/pito- 
linua  ebenfalls  im  Theater):  t»v  tc  iv  ä^ti&aeaiv  ht  i^atp^TOic  föpau  %ai  (hc 
dxaoTOtc  ^leT^TaxTo  (Spufnivoiv  x.  x.  X.  Arnob.  4 ,  35 :  aedent  in  apectac^ia 
publieia  aaeerdotum  omnium  magiatratuumque  eolUgia.    Mommsen  Staatsr.  P  390. 

3)  Arnob.  1.  1.  nennt  den  flamen  Dialia,  Curio  maximua,  PonÜfex  maximua, 
die  Aiigurn,  die  Qoindecimvim,  die  Vestalinnen;  die  Augustalen  Tac.  <mn.  2,  83; 
die  Vestalinnen  Tac.  ann.  4,  16;  Sueton.  Aug.  44  (S.  515  Anm.  4).  Wie 
die  Arvalen  besondere  Plätze  im  Amphitheater  hatten  (Hübner  laerizioni  p.  62), 
so  ohne  Zweifel  auch  im  Theater.  Ueberhaupt  scheinen  nach  den  Fragmenten 
von  Inschriften  im  erstem  (Hühner  p.  68,  Wilmanns  Ex.  inacr.  2740»)  die  An- 
ordnungen der  Plätze  hier  und  dort  durchaus  gleichartig  gewesen  zu  sein.  (Die 
Plätze  maeniaru>  aummo  m  ligneia  im  A.  waren  für  die  Diener  der  Arvalen ;  vgl. 
Mommsen  Staatsr.  I^,  322,  1).  Auch  andre  Gollegien  und  Corporationen  scheinen 
bestimmte  Plätze  gehabt  zu  haben  (Huebner  lacr.  p.  68) ,  wie  im  Amph.  zu 
Nimes  die  nautae  Bhodaniei  et  Ararici.    Boissieu  Inaer.  de  Lyon  p.  396.     Wil> 
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den  beiden  tribunalia  über  den  Eingängen  zur  ortAestra,  un- 
mittelbar rechts  und  links  von  der  Bühne.  >)  Hier  war  der  Sitz 
der  Spielgeber  3)  und  der  Kaiser  ^j  auf  der  einen,  der  Vestalinnen,^] 
unter  denen  die  Kaiserin  ihren  Platz  erhielt,^)  auf  der  andern 
Seite.  Augusts  Einrichtungen  erhielten  sich,  wie  es  scheint,  der 
Hauptsache  nach  unverändert.  Domitian  schärfte  sie  aufs  neue 
ein,  um  eingerissenen  Unordnungen  zu  steuern.^) 

Von  den  Massregeln,  die  getroffen  waren,  damit  die  Zu- 
schauer sich  ohne  Unordnung  auf  die  gehörigen  Plätze  vertheilen 
konnten^  kennen  wir  nur  die,  dass  die  cunei,  wenigstens  zum 
Theil,  mit  Namen  bezeichnet  waren.  So  gab  es  unter  denen 
der  Ritter  einen  cuneus  juniorum^  der  nach  Germanicus  Tode 
cuneun  Germanid  genannt  und  vermutbiioh  mit  dessen  Büste 
oder  Statue  geschmückt  wurde  i*^)  eine  Einrichtung,  die  in  alten 
Theatern  zur  Bezeichnung  der  Äbtheilungen  nicht  ungewöhnlich 
gewesen  zu  sein  scheint.^]  Auf  diese  Benennungen  und  Bild- 
werke bezogen  sich  dann  die  Eintrittsmarken  [tesserae] ,  welche 
die  Zuschauer  erhielten.  Bei  mehreren  solchen  noch  existirenden 
Tesseren,  deren  eine  Seite  ein  Bildwerk,  die  andere  eine  Zahl 
enthält,^)  darf  man  annehmen,  dass  das  erstere  den  cuneus  be- 

auums  1.  1.  2743.  Die  Uz  eolomae  Genetivae  beitimmt  (LXVI):  ponUfidb. 
amgurib.  q,  ludoB  gUuOaioresq.  inier  deeufiones  tpedart  tut  poi€9tatque  ßiio,  Epliem. 
«pigr.  II  p.  93  Q.  p.  100. 

1)  VitruT.  6,  6,  ö;  vgl.  6»  7.  Vgl.  Arnold  D.  altröm.  Theater  S.  10  nebst 
der  Tafel.  Wieaeier  Taf.  II,  7  A.  n.  B.  S.  13.  II,  11.  S.  16.  II,  13.  S.  18. 
Wiimanns  Ex.  itucr.  1909. 

2)  So  verstehe  leh  prtutorU  tribunal  Soeton.  Aug,  44.  Die  besondern  Pl&tze 
der  Spi^eber  Dio  53,  30.  Mommsen  Staatv.  P  390. 

3)  Joseph,  a.  /.  19,  1,  13:  (c^iov  hk  xoö  IkdTpou  t^  rS^  (das  Tribunal 
znr  Rechten)  6  Kaioap  ctye.  Ueher  proseaeni  fatüghan  Sueton.  iVero  11  (vgl. 
parte  proteaeni  superiore  2o) ;  vgl.  Arnold  a.  a.  O.  S.  24  f.  —  Dagegen  Claudius 
{Sueton.  Cl.  21)  iudos  —  e  tribunaU  powUo  in  ortheslra  eommiiit,  £in  solches 
war  vielleicht  im  Theater  von  Inliobona.     Wieseler  T.  II,  18  S.  22. 

4)  Sueton.  Aug.  44:  86li8  vvtginibuB  VeiiakihuB  loeum  in  tfceolro,  seporatini 
et  contra  praetorii  tribunal  dedit. 

5)  Tac.  ann.  4,  16:  Decretum  (24  n.  Chr.)  —  quoiiena  Augutta  theaifum 
introissetf  ut  aedea  inter  Ve$taUum  consideret. 

6)  Sueton.  Domit.  8.    Martial  ö,  8.  14.  25.  27. 

7j  Tac.  ann,  2,  83.  Ohne  Zweifel  sind  auch  (wie  an  den  Bögen  des  Co- 
losseums  und  des  Amph.  zu  Verona)  Zahlen  angewandt  worden. 

8)  Henzen  ann.  deir  Inst.  XX  (1848),  p.  276  sqq.  Vgl.  18ö0  p.  357. 
Wieseier  a.  a.  O.  S.  28.  Im  Theater  zu  Syracus  waren  die  eunei  mit  Namen 
von  Färsten  (ßaoiX(oOT)<  OiXloriBoc)  und  Göttern  (Ai6c  'OXuffciclou)  bezeichnet» 
und  vermuthlioh  mit  den  betreffenden  Statuen  oder  Hermen.  Göttling  N.  Bh. 
Mus.  II  (1834)  S.  103  ff.    C.  I.  G.  6369.    BuU.  d.  Inst.  1853  p.  58. 

9)  Abgebüdet  Mon.  delV  Inst.  toI.  IY  tav.  52  u.  53  und  bei  Wieseler 
Taf.  UI,  T,  ^.  11.  Taf.  IV,  13—21.    0.  I.  G.  IV,  8579—8604. 

33* 


—     516    — 

'dobnet,  der  niil  der  eiitspiefhendon  Verzierung  versehen  war, 
ilie  zweile  die  Sitzreibe.')  UebrijieDs  waren  Interbeamte  der 
curalores  ludontin  ^dissic/natoresi  mit.  Aufrechthaltung  der  Ord- 
nung beim  Einnehmen  der  Platze  benurtragt. ^)  In  den  Theatern 
der  Municipien  schiinl  die  Ordnung  der  Platze  oft,  wo  nicht  in 
der  He^el,  auf  politisi-hen  Eiiitheiluugen  (wie  vielleii'hl  in  Rom 
in  allerer  Zeit  auf  der  Kinlbeüung  in  Tribus^j  beruht  lu  haben. *i 
Uer  Hngislntt,  der  die  Spiele  zu  geben  hatte,  warb  und  be- 
soldete die  Schauspieler,^]  deren  Besoldungen  {vierccs,  mit  der 
steigenden  Beliebtheit  der  scenischon  Spiele  wuchsen.*)  Die 
Schauspielergesellschaften  {greges,  catervae)  wurden  von  einem 
Director  {dominus  gregisj  geleitet,  der  auch  aclor  (im  engera 
Sinne)  heissl,    wie   der  Plautinische   actor   T.   Publilius   Pellio,') 

1)  Die  triaera  bei  Wieaeler  Taf,  III,  -f  zeigt  auf  der  Tordeffeile  einen 
udblidheii  Kopr,  auf  der  Itücksette   das   Wort  HPA   mischen   dem   Zahlieicbea 

V  und  dem  enuprechenden  griechischen  £.  Diese  uiid  ähiillrbe  ruhten  ohoe 
Zweite)  «US  der  Kaiserzelt  her.  vo  die  Tbealci  aut  ein  tbeils  grlechiiicb ,  theila 
latehklscb  redendes  Publikum  :;□  rechnen  batten.  So  Wieaeler  Taf,  IV.  IT:  auf 
der  Vorderseilo  otiie  BauHchkeil,  aul  der  RückGelte  AlCXTAOf  zwlsehen  den 
Zahlen  Xll  und  IB.  Noch  zwei  andere  mit  A!ay<J}.ou  Sühn  Wieseler  S.  30 
(117)  an.     Taf.  IV,  IS:  VocderseiUr,  eine  glatzkSpO'ge  komische  Haska,  Reiers 

V  —  lli  u.  g.  w.  Nichwige  lu  diesen  Teasoren:  Ann.  i.  Init.  1858  p.  135. 
C.  I.  G.  69W  Hühner  Bull.  d.  Inst,  1661  p.  12S.  Derselbe  Monatab.  der 
Berl.  Akad.  186T  S.  Tß9  IT.  (.Antiken  tou  Madrid  .S.  193>  Dass  die  tatm 
mit  d«i  Inschrift  Cav.  II.  Cun.  Jll.  Grad.  VIII.  Cailna  Ftauti  (bei  OrelU  3Ö30, 
Rltschl,  Grysar  und  son«t)  nie  exittirt  hat,  Ist  von  mehreceo  Selten  bemsAt 
«orden:  s,  Wieaeler  S.  3o  und  117. 

2)  Sie  werden  schon  im  Prolog  des  Poenulus  v.  17  sqq.  erwübnt  und  naren 
von  Lictacen  begleitet  (vgl.  Kttacbl  S.  219  F.).  Dies  Amt  bekleideten  unter  I>o- 
mitian  Leitos  (Martial  5,  8,  14.  25)  und  Oceanns  (3,  23.  27;  <>.  9),  kaiMiliehe 
Freigelassene.  Ein  ditttgmtor  K.inuir(um)  (aus  Caracalla'a  Zeil)  Orellt  931. 
Uinerviiii  Bull.  Nsp.  N.  S.  II  (1854)  p.  28.  Ob  die  dinignatora  be)  Ulpian 
Dig.  3 ,  2 ,  4 ,  1  iloeiii  iile  AodJe  a  principe  non  pro  modico  beaeficia  dalur) 
nichts  weiter  sind  als  PlätKoveri heiler,  ist  mir  zweifelhaft. 

3)  Momrasen  Die  röm.  Trlbus  S.  206.    Oben  S.  513.  7. 

i)  Dies  darf  man  naeb  der  .Anordnung  der  Plltie  im  Amphitheater  lu  Lam- 
baeso  echliessen,  auf  dessen  äiiistufsn  die  Namen  der  curlae,  für  welche  sie  be- 
stimmt waren ,  eingegraben  sind.  Renier  Inscr.  de  I'Alg.  18ö  ^  Wilmanns 
Er.  Inicr.  2742.  Vgl.  nobner  I,ct.  p.  06  «.  p.  72.  Gloss.  Labb. :  euww. 
theaM  ouXt)  StiiTpou.     Ib.  eurialei  ifjKiziu. 

5)  S.  z.  B.   FluUrch  Brut.  21.     Javenai  6,  37ä. 

ß)  Uebei  die  Einnahme  des  Roscius  s,  Ribbeck  R.  Trag.  058.  Nach  (.'ic. 
pro  itoieiO  Comoedo  cap,  S  konnte  or  in  zehn  Jahren  HS  magie»  (etwa  eine 
HlUlon  Mark)  veidlecen.  Macrob.  3,  14,  13:  lunl'i  aulcm  fuU  gratia  et 
gUiria.  id  mcretdan  dlumam  de  publioo  (?)  miUt  davirioe  ilne  greg^üibw  »olut 
aeetptTU.  Ad  den  Augustalien  im  Jabr  14  n.  Chr.  wollten  die  Pantotaiinen 
nicht  lär  die  bewilligten  Besoldungen  auriieteii  Dlo  56,  47;  im  nächsten  Jahre 
miirdeii  dieselben  durch  Senaisbeschluas  iiormiri:  Tsc.  1.  77.     Suet.  Tiber,  c,  34. 

7)  r^todemnnd  ile  aetae  Stiehi  Plautlnae  ttmport  |  in  CommentalioneB  in  bon. 
Mommseni  1877  p.  600  f.  Er  fahrte  den  Stichus  2Ü0  v.  Chr.  auf.  Vgl.  Plant. 
BaeeÄ.  213.    Symmach.  £p.   10,  2. 
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der  Teronziscbe  Ambivius  Turpio ;  *)  der  Director  einer  Mimen- 
truppe heisst  archimimus.  In  allerer  Zeit  kauften  die  Schau- 
«pieldirectoren  den  Dichtern  die  Stücke  ab,  oder  übernahmen  bei 
der  Honorirung  derselben  durch  den  Magistrat^)  die  Abschätzung 
der  zu  zahlenden  Summen;  diese  mussten  sie,  wenn  das  Stück 
durchfiel,  dem  Magistrat  zurückerstatten.^)  Dagegen  behielten 
sie  nach  der  Aufführung  die  Stücke,  wahrscheinlich  als  Eigen- 
thum,  so  dass  sie  sie  ferner  zu  eigenem  Vorlheil  in  und  ausser- 
halb Rom  zur  Aufführung  bringen  konnten.^]  Später,  als  litte- 
rarische  Bildung  allgemein  war,  fehlte  es  zur  Prüfung  der  Stücke 
gewiss  nicht  an  Sachverständigen;  Cicero  erwähnt  eine  solche 
litterarische  Gensur  durch  den  damals  bekannten  Kritiker  Sp. 
Maecius  Tarpa.*) 

Die  Schauspieler  waren  meistens  Freigelassene  oder  Sclaven,^*) 

1)  S.  Grysar  a.  &.  0.  S.  3ö7.  Donat.  praef.  ad  Ter.  Adetph.  Ein  grex  Ve- 
4urianu8,  wol  nach  dem  Vorsteher  benannt  Orelli  2620 ;  aeaeniei  Asiatieiani  (za 
Vienna,  vielleicht  nach  Yalerias  Asiaticus,  als  Besitzer)  2642.  —  Zu  unter- 
scheiden von  diesen  zum  Behuf  des  Erwerbs  vereinigten  gregt»  sind  die  Bodali- 
■tates  und  colUgia  der  artifieea  scaeniei,  zu  religiösen  Zwecken  gestiftete  Vereine, 
die  den  griechischen  06^0001  (Lüders  Die  dionysischen  Künstler  1873)  ent- 
sprechen und  wie  diese  ihre  Beamten  und  Priester  hatten,  lieber  das  im  Jahre 
547  =  207  in  Anerkennung  des  von  Livius  Andronicus  gedichteten  Dankliedes 
gestiftete  colleginm  der  $cribae  und  hiatriones  (in  aede  Minervae  in  Aventino  Fest. 
p.  333.  —  coli,  poetanim  Valer.  Max.  3^  7,  11)  vgl.  Jahn  in  den  Ber.  der 
Säohs.  Ges.  1856  S.  294.  Am  bekanntesten  sind  die  parasiti  ApolUnis,  deren 
Stiftung  sich  nach  Merkels  (p.  CCXXXIV)  sehr  wahrscheinlicher  Vermuthung 
an  die  ludi  ApoUinarea  knöpft,  indem  der  neue  Cult  eine  ihm  eigens  gewidmete 
sodalitas  forderte  (oben  S.  131  f.),  vgl.  Fest.  326.  Martiai.  9,  29.  Grut.  1089, 
^  s  Orelli  2625.  Marini  826.  Grut.  313,  8.  330,  1;  die  sodaliUs  bestand 
nicht  bloss  aus  Mimi.  Vgl.  oben  S.  480,  8  und  SG.  113  451  f.  in  Inschriften 
der  Kaiserzeit  kommt  ein  corptia  acaenieorum  Laiinorum  vor  (Orelli  2619); 
ferner  omnia  corpora  ad  acatnamj  commune  mimorum,  die  Mitglieder  adlecti 
(Orelli  2625). 

2)  Ovld.  TriaU  2,  507.  Vgl.  Horat.  <p.  2,  1,  175.  Das  Honorar  für  den 
Eunuchus  des  Terenz  von  8000  HS  (Donat.  praef.)  war  fQr  zwei  Aufführungen 
^Ritschl  Parerg.  S.  332  Anm.).  Das  Honorar  für  den  Thyestes  des  Varius  von 
einer  Million  HS  (Teutfel  Rom.  Litteraturgesch.  '  223,  2)  war  ein  kaiserliches 
Geschenk. 

3)  Vgl.  Donat.  ad  Ter.  Heeyr,  prol.  49.  Rltschl  Parerg.  S.  328  f.  Eine  Probe- 
vorstellung vor  Annahme  des  Stücks  ist  in  der  altern  Zeit  eben  so  wenig  nach- 
zuweisen, als  eine  Gensur  durch  den  editor  ludorumt  wie  irrthümlich  Grysar  (S.  339) 
angenommen  hat. 

4)  Ritschi  Parerg.  S.  331  (vgl.  S.  88).  lieber  die  uneigennützigen  Be- 
•strebungen  des  Ambivius  Turpio,  durchgefallene  Stücke  zur  Anerkennung  zu 
bringen  S.  333—36. 

5)  Cic.  ep.  ad  div,  7,  1.  Schol.  Cruq.  ad  Horat.  aat,  1,  10,  38.  Vgl. 
über  ihn  Weichert  de  poeit.  laU  reU.  p.  334—^6. 

6)  S.  z.  B.  Cic.  ad  Att.  4,  16.  Seneca  ep.  80,  7;  vgl.  Tac.  ann.  14, 
20  und  21  (nee  quenquam  Romae  honeato  loco  orium  ad  ikeatralea  artea  deyene^ 
ravisse,  duceniia  Inm  annis  a  L.   Mummii  triumphoi),     Häoflg  verlangte  das  Volk 
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die  zu  diescDt  Behuf  aus^i^bildet,')  von  ihren  Hcrm  ihcils  zu 
ihrer  cigoen  Unterhaltung  gehalten,^]  Iheils  fUr  Bezahlung  ver- 
miethel  wurden.')  Der  Stand  war  mit  Infamie  behaflel,*}  von 
welcher  allein  die  Atellanenspieler  (so  lange  dies  nicht  Schau- 
spieler von  Profession  waren]  frei  blieben.^)  Indessen  schon 
Sulla  setzte  sich  so  weil  über  den  altrömischen  Widerwillen 
gegen  dies  Gewerbe  hinweg,  dass  er  ungescheut  mit  Schau- 
spielern umging.")  Talente  wie  der  Komöde  Roscius  und  der 
TragJide  Aesopus  brachten  die  Eunst  zu  Ehren ,  beide  erwarben 
grosse  Heichthtlmer.')  Dazu  kam,  dass  seit  Cfisar  oft  Personen 
aus  dem  Ritterstande  von  den  Kaisern  bewogen  oder  gezwungen 
wurden,  auf  der  BUline  aufzutreten.*)  Alles  dies  und  am  meislei> 
die  Veränderung,  welche  die  römische  Denkweise  durch  die  Auf- 
nahme griechischer  Rildungselemente  erfuhr,  trug  dazu  bei,  die 
gesellschaftliche  Stellung  der  Schauspieler  zu  vorbessern;")   aber 

im  Theatar  diu  Freiluiung  von  Schiuspielem  ^  Säet.  Tiitr.  r.  47.  Dio  57,  11. 
SU.  U3  4&0, 

1}  de.  pro  Boieio  eomotdo  besonders  a.   10  u,   11. 

3)  Dies  beeonders  seit  der  Kalierxelr,  wo  öfter  in  vornebmen  Hinsein  Sehu- 
»pleler  gehallen  wurden,  z.  B.  eomotdl  Potron.  o.  53.  Plln.  ep.  S,  19.  9,  98 
and  40.  l'luUrch  de  vltloio  pudort  c.  G.  pantomimi  (im  Uiuse  der  Uumidfi 
Ouidratillii)  Plia.  tf.  7,  24,  traffOtdl  Epivlet.  diu.  4,   T,  3T. 

3)  CU.  pro  Bot.  e.  10.  Utptin  Dig.  32,  79  $  2:  Froinde  li  gut»  irrvo» 
habail  pTOprbn,  »td  guorutn  opcrai  lorabat,  vcl  ptttoriai,  t>e(  htilrlünirai  cle.  Die 
In  Intcbcfften  to [kommenden  loratorti  iteaenieanim  oder  a  aeatna  (Oielll  26m 
rgl.  20211)  versteht  Grywr  S.  358  »on  sDluben  VannletharH  ;  dotli  In  der  In- 
schrift Or.  2619  dürfte  der  loeator  diumiu,  teriba  tt  mayMer  perpthait  etirforfi 
4catnleontm  Lalinorvm  eher  der  mit  dem  Absclilleaten  der  Gonlrscte  fSr  dM 
corpus  Beiultrigte  sefn.  Die  Stelle  Dig.  3,  2 :  ;ui  <ni(nn  apirai  mal  totavit 
etc.  hat  QiyUT  oar  duich  ein  itatkes  UlssTentiadtitts  vun  einem  Vermiether 
erktlit. 

4)  Infamia  notoiur  —  ^i  artli  iuditrae  prtmunliandlve  caiuii  fn  MOMurm 
prodieril.  Edirt,  pnelotis  Dig.  3,  2,  1.  Cr.  Clc.  d«  rep.  4,  10.  ComeL  Kep. 
prootm.  4.  ü)  Li*.  7,  2. 

ß}  Plutirch  Sutta  c.  2  □.  36.  Auf  den  mit  Sülls  lerreondeten  arrhimtmu 
Sorii  Ueilelit  MommSflii  die  pompeianiiche  IiischrUt  |1.  N.  2209):  C.  .Vor- 
bani  SoTteli.  uamdarum .  mag.  payi  Auf.  Felltii  luburbani ,  w  d.  d.  loe.  d. 
Bericbte  d.  süchs.  Goiellscb.   1854.    S.   160. 

7)  Die  I.ebensnaDhricbten  über  beide  sind  tnsttnmengesteUt  von  Otysu 
S.  300—374.  WUkemann  Uniennchnngeii  Ober  Q.  Kosdas  Osllns  Hoisfeld 
1SÖ4  (sehr  breit)-     Ribbeck  Köm.  Tragddle  671  ff. 

ä)  Uebar  das  Auftreten  des  Liberim  in  Cieurs  Spielen  t,  Sueton.  Cum. 
39.  .y»crob.  2,  7.  Seneu.  controu.  7,  3.  —  Vgl.  übet  dag  .auftreten  der  Ritter 
unter  den  Kaiiem ;  Suet.  Aug.  43.  Die  53,  31.  Suei.  Ntrc  4.  T(btr.  3&. 
CWiB-  30.  DloöO,  7.  Soeion.  Nero  11.  T«c.  mn.  14,  14.  Dio  61,  17.  T«c. 
hiit.  1,  60. 

9)  Wie  eehi  diese  sieb  geändert  hatte,  lelgen  hinreichend  die  SenatsbeschlSsse 
«tu  dem  Jshr  15  n.  Chr.  (Tau.  onn.  1,  77):  ne  domo!  paatanhaorum  tenator 
iiOrvlttl;  nt  igndlerOa  in  pubHrum  equitei  Remani  fingetmt.  Vgl.  Senen*  tpp. 
47,  17.    Plln.  n.  h.  29,  5.    Jnxenal.  7,  88. 
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ihre  rechtliche  Stellung  blieb  wesentlich  dieselbe.^)  Doch  wurde 
das  Recht  der  Magistrate^  sie  mit  Schlagen  zu  bestrafen,^]  von 
August  auf  die  Zeit  des  Schauspiels  selbst  eingeschränkt.^)  Auch 
haben  Schauspieler  in  der  Kaiserzeit  municipale  Ehrenämter  be- 
kleidet, Yon  welchen  sie  gesetzlich  ausgeschlossen  waren. ^) 

Die  im  griechischen  Drama  feststehende  Dreizahl  der  Schau- 
spieler reichte  ftlr  die  römische  Bühne  nicht  aus,^)  auf  welcher 
die  Zahl  derselben  nach  dem  Bedttrfniss  der  einzelnen  Dramen 
wechselte.«)  ^;^^^, 

Zwischen  den  Schauspielern  fand  bei  der  Darstellung  schon  ^^'^^p^^^^f 

.  ■  Spieler. 

1)  Tertullian  de  speet.  c.  22 :  Eienim  ipsi  auciores  et  administratores  apectO' 
culorwn  quadrigarioSf  $cenic08  —  damnarU  ignominia  et  capitis  nänutione,  areen- 
te$  curia  rotPris  equiie  ceterisque  honorHfU$  Omnibus  simul  ac  omamentis  quibus' 
dam.  Gf.  Arnob.  7  p.  141  Elmenb.  Aagustin  eiv.  dei  2,  13  n.  27.  8G.  11^ 
448  f.  Ulpian  Dig.  3,  2,  4:  utile  videtur,  ut  neque  thymeliei,  neque  xystici 
—  qui  certcaninibus  sacris  deserviunt,  ignominioai  habeantur,  spricht  von 
Personen,  die  nur  in  sacra  certamina  ((uv  toi  ä%\a  is  oretpdvip  puSvtp  Polluc.  3, 
30,  8)  auftreteoi  also  nicht  Gewinns  halber. 

2)  Plaut.  CisteUar,  in  f. :  qui  deliquit,  vapulabit.     Cf.  prol.  Amphitr.  84  sq. 

3)  Säet.  Aug.  c.  45:  coereiUonem  in  histriones  magistratibua  in  omni  tem- 
pore et  loco  lege  vetere  permissam,  ademit,  praeterquam  ludis  et  acaena.  Sneton 
ist  bei  einem  Gegenstande  seiner  speciellen  Forschungen  glaubwürdiger  als  Taci- 
tus,  der  ganz  allgemein  sagt  (ann.  i,  77):  divus  Augusttu  immunes  verberum 
histriones  quondam  responderat.  Der  Vorschlag :  ut  praetoribus  ius  virgarum  in 
histriones  esset  (^ib.)  verlangte  vermuthlich  die  Herstellung  des  Verhältnisses  vor 
August.  —  Auch  in  Griechenland  waren  die  Schauspieler  körperlicher  Züchtigung 
unterworfen.     Lucian.  piacaior.  33.    apolog.  5.    Philostrat.  Apollon.  Tyan.  Ö,  7. 

4)  In  der  Lex  Julia  munioipalis  {y.  J.  709)  G.  I.  L.  p.  123  heisst  es :  qua€ 
munieipia  coloniae  praefecturae  fora  coneiliabula  civium  Romanorum  sunt  eruntf 
neiquis  in  eorum  quo  municipio  colonia  praefectura  (foro}  eonciUabulo  (m)  senaiu 
deeurionibus  conseriptisque  esto  quei  furtei  etc.  (lin.  123)  qudve  laiUitaturam  or* 
temve  ludicram  fecit  fecerit.  Dirkscn  (06m.  ad  lab*  Heracl.  p.  II  p.  71)  glaubt, 
dass  wegen  dieser  Bestimmung  die  Municipieu  Künstlern ,  die  sie  ehren  woll- 
ten, nur  omamenta  dtcurionalia  ertheilt  hätten  (p.  152);  aber  der  archimimus 
L.  Acilius  Eutyches  ist  laut  seiner  Inschrift  aus  uem  Jahi  169  (Gniter  1089, 
6  s=s  Orelli  2625)  wirklich  in  Bovillae  decurio  gewesen.  Wenn  daher  andre  nur 
omamenta  deeurionalia  (Gruter  330,  3.  1024,  5  s  Orelli  2629)  oder  die  Aw 
gustnlitas  erhalten  haben  (Orelli  2627.  28.  30),  so  war  es  wohl  nicht  ihr  Ge- 
werbe, sondern  der  Umstand,  dass  sie  Freigelassene  waren,  der  sie  vom  Decurio- 
nat  ausschloss. 

5)  Diomed.  p.  491,  2K:  in  Graeeo  dramate  fere  tres  personae  solae  agunt 
.  .  .  quarta  semper  muta.  at  Laiini  scriptores  conplures  personas  in  fabuias  intro- 
duxerunt,  ut  speciosiores  frequentia  facerent.    Vgl.  Ribbeck  Rom.  Trag.    S.  657. 

6)  Dziatzko  Einl.  z.  Phormio  des  Terenz  8.  19.  Ueber  die  durch  Ritschi  Plaut. 
Trinumm.  ed.  2  praef.  p.  LV  angeregte  Untersuchung  über  die  Zahl  der  Schau- 
spieler und  die  Rollenvertheilung  in  der  patliaia  vgl.  auch  Teuffei  R.  L.  G.  ^ 
16,  4.  Die  Versuche,  bestimmte  Regeln  nachzuweisen,  sind  verfehlt.  Steffen 
De  actor.  in  fabb.  Terent.  numero  et  distribut.  (Acta  soc.  philol.  Lips.  II  1 
p.  109  ff.)  nimmt  als  Maximum  die  Siebenzahl,  Bosse  Quaest,  Terentianae  Lips. 
1874  (Diss.  inaug.)  die  Fünf  zahl  au.  Dass  dieselbe  Rolle  in  verschiedenen  Ac- 
ten von  verschiedenen  Schauspielern  gespielt  wurde,  ist  auch  die  Ansicht  von 
Dziatzko  Jen.  Litteraturztg.  1874  S.  29. 
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sehr  früh,  vielleicht  schon  in  der  Piaulinischen  Zeil,*)  gewiss 
seit  der  ersten  Hülfle  des  siebenten  Jahrhunderts  2;  ein  Wett- 
kampf um  den  Beifall  des  Publicums  Statt.  Die  Siegespreise 
waren  Palmen, ^j  Kränze  aus  Gold-  und  Silberblech*)  und  andre 
Geschenke,  in  der  spätem  Kaiserzeit  besonders  kostbare  Kleider* 
und  Geld. 6)  Dieser  Wettkampf  führte  im  Publicum  ein  Partei- 
treiben herbei,  das  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  siebenten 
Jahrhunderts  sehr  entwickelt  war,*^)  und  das  bei  der  Licenz. 
welche  die  Kaiser  in  den  Schauspielen  theils  duldeten  theils  be- 
förderten, vollends  überhand  nahm.  Nicht  genug,  dass  es  eine 
bezahlte  und  organisirte  Claque  gab :  ^j    die   Anhänger  [fautores 

1)  Ritschi  Parerg.  S.  229. 

2)  Aus  dieser  Zeit  sind  die  später  zugesetzten  Prologe  der  plantinischen 
Stücke  (Uitschi  S.  206—8);  prol.  Poenul.  37: 

Quodque  ad  ludorum  euratores  adiinet, 
Ne  palma  detur  quoiqtuim  artifiei  iniuria, 
Neve  ambitionis  causa  extrudantur  foras. 
Quo  deteriorea  anteponantur  bonis. 
Gf.  pro].  Amphiir,  65  sqq. 

3)  Vgl.  ausser  den  angeführten  Stellen  Cic.  ep.  4,  15,  wo  freilich  da> 
palmam  tulit  nicht  nothwendig  wörtlich  genommen  zu  werden  braucht.  Die  clfi- 
mata  palma  iheatris  (Ovid.  fast,  5,  189)  kann  sich  ebensowohl  auf  den  Wett- 
kampf der  Dichter  beziehn.  Eine  Gemme  (Wieseler  Taf.  XII.  29)  zeigt  neben 
einem  Komiker  eine  Palme. 

4)  Varro  l.  L.  5,  178  Sp.  (daher  corollarium  Zulage).  Ribbeck  Rom.  Trag. 
658  f.  Plutarch.  Cato  Minor  46.  Snet.  Vespaiian.  c.  19.  Vgl.  Grysar  351,  wo 
aber  mehrere  Stellen  stehn.  bei  denen  es  theils  zweifelhaft  ist,  ob  sie  hieher 
gehören  (wie  Suet.  Aug,  c.  45.  Plin.  n.  h.  21,  3  f.),  theils  gewiss,  dass  sie 
falsch  verstanden  sind  (wie  Plin.  n.  h.  7,  185).  Wenn  Bühnenkünstler  in  In- 
schriften der  Kaiserzeit  coronaii  genannt  werden  (Orelli  2626—28.  37.  Gruter 
331,  6),  80  sind  es  wohl  immer  Sieger  in  musischen  Agonen. 

5)  Vita  Alex.  Severi  c.  33:  scaerUcU  numquam  aurum,  numquam  argentum. 
vix  peeuniam  donavit:  pretionaa  vesiea,  qua»  HtUogahalus  dedit,  etiam  sustulif, 
Cf.  Tit.  Carini  20.  Gothofred.  ad  Cod.  Theod.  15,  9,  1.  Vol.  V  p.  435  ed. 
Ritter. 

6)  Jav.  7,  243 :  aeeipe  victori  popultu  quod  postulat  aurum.  Schol. :  in 
theatro  solent  petere  quinque  aureosy  nam  non  lieebat  ampliua  dare.  Vita  M.  An- 
tonin. cap.  11:  temperavit  etiam  scaenicaa  donationea^  iuben»  ut  quinos  aureos 
acaeniei  acciperent:  ita  tarnen,  ut  ntdlua  editor  decem  aureoa  egrederetur. 

7)  Prol.  Amphitr.  64: 

Nunc  hoc  me  orare  a  vobi»  iussit  luppHer, 
Ut  conquiatorea  aingüla  in  aupaellia 
Eant  pfr  totam  eaveam  spectatoribua  : 
Siquoi  favitorea  delegatoa  viderintj 
L't  ia  in  cavea  pignua  capiatur  togae. 
Nam  ai  qui  palmam  ambiaait  hiatrionibua :  — 
8i  quoiquam  artifiei,  aeu  per  aeriptaa  literna, 
Seu  qui  ipae  ambiaait  aeu  per  intemuntium: 
8ive  adeo  aedilea  perfidioae  quoi  duint  etc. 
Cf.  V.  81  sqq. 

8)  Faetionea  hiatrionum.  Fest.  p.  86.  Tac.  ann.  1,  16:  Erat  in  caatrit' 
Pereenniua  quidam,   dux  olim   theatralium  operarum  (d.  h.   der  Claqueurs)  
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der  rivalisirenden  Künstler  suchten  die  Gegenparteien  zu  terrori* 
siren  und  zu  unterdrücken  :  es  kam  zu  Tumulten  und  Schlägereien. 
die  Menschenleben  kosteten,^]  und  öftere  Bestrafungen  und  Ver- 
bannungen der  Schauspieler  ^  und  ihrer  Anhänger  zur  Folge 
hatten.  2) 

Ein  Wettkampf  der  Dichter  scheint  in  der  Plautinischen  Zeit,  Zfm^t^Jr. 
wo  an  jedem  Tage  nur  ein  Stück  aufgeführt  wurde,  3)  noch  nicht 
Statt  gefunden  zu  haben  ;^]  erst  viel  später  finden  sich  darauf 
bezügliche  Aeusserungen.*)  Wir  wissen  aber  äusserst  wenig 
davon  ,6)  keinesfalls  kann  er  eine  ähnliche  Bedeutung  gehabt 
haben  wie  in  Griechenland. 

Ohne    Zweifel    wurden    die    aufzuführenden    Stücke    durch  ^J^^^^iJ"^" 
Präconen,  später  durch  Programme  bekannt  gemacht, ^j  ausserdem 
fand  vor  dem  Anfang  jedes  Stückes  eine  Ankündigung  [pronun- 
tiatio  tituli)    von  der   Bühne  aus  Statt. ^)     Der  beim  Beginn   der 
Vorstellung   herabgelassene    Vorhang    [aulaea]^)    wurde   erst    zu 

procax  lingua  et  mUctrt  coetua  hisirionali  studio  doettu.  Petron.  c.  5.  Martial 
4}  5,  8  nennt  die  GIaque  unter  den  einträglichen  Gewerben.  Auch  die  Organi- 
sation der  GIaque  Neros  (Tac.  ann.  14 ,  14.  Suet.  Nero  c.  20.  Die  61 ,  20) 
giebt  einen  Begriff  ron  der  Ausdehnung,  die  dieser  Unfug  ge^^onnen  hatte.  Tgl. 
Epictet.  dt«.  3,  4.    man.  33,  10.    Ammian.  28,  4,  32.    SG.  11«  456  f. 

1)  Tac.  ann.  1,  77.  Suet.  Tiber.  37;  besonders  nachdem  Nero  die  Wache 
fMommsen  Staatsr.  IP  S.  1017)  aus  dem  Theater  entfernt  hatte  (Tac.  ann.  13, 
24.  Dio  61,  8),  die  aber  im  nächsten  Jahr  wieder  eingeführt  wurde  (ib.  25  und 
vgl.  Suet.  Nero  26). 

2)  Tac.  ann.  1,  77.    Snet.   Tib.  37.    Dio  57,  21.    Tac.  ann.  4,  4.  13,  28. 

3)  Mommsen  R.  G.  I»  885. 

4)  Mommseu  a.  a.  0.  (gegen  Ritschi  Parerga  p.  229  ff.). 

5j  Mommsen  R.  G.  11^  442  Termuthet,  dass  Preis vertheilnngen  seit  den 
Spielen  des  Mummius  609  =  145  stattgefunden  haben. 

6)  Die  darauf  bezüglichen  Stellen  sind  zum  Theil  zweideutig  (s.  Ritsrhl 
Parerg.  S.  229).  Doch  folgende  scheinen  wörtlich  verstanden  werden  zu  müssen. 
Cicj  Philiftp.  1,  15:  niBi  forte  Aceio  tumplaudi  et  sexagesimo  post  anno  palmam 
dari  putabitie.    Horat.  ep,  2,  1,  180: 

valeat  res  ludicra,  si  me 
Palma  negata  macrum,  donata  reducit  opimum. 
Ovid.  trist,  2,  507: 

Cumque  fefeUit  amans  aliqua  novitaie  maritum^ 
Plauditur,  et  magno  palma  favore  datur. 
Cf.  Ovid.  fast.  5,    189  und  die  Erzählung  des  Wettkampfs    zwischen    Laberius 
and  Syrus  Macrob.   2,    7.     Ribbeck   Rom.    Tragödie   669  f.    bezieht  auch    diese 
Stellen  s'ammtlich  auf  WettkSmpfe  zwischen  Torstehem  verschiedener  Truppen, 
also  Schauspielern. 

7)  Sen.  ep.  117,  30 :  Nemo,  qui  obstetficem  parturienti  fUiae  solUcitus  ae- 
eersitf  edietum  et  ludorum  ordinem  perUgit.  Tgl.  unten  über  die  Programme  der 
Gladiatorenspiele. 

8)  Ritschi  Parerg.  S.  301—4.  Mündliche  Ankündigung  des  Titels  bei  einer 
Pantomimenaufführung  Lucian  Pseudologist.  19. 

9)  Der  Vorhang  (den   das  römische   Theater  nach  Donat.    de  com.   erst  in 
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Eiule  des  SiUcks  wieder  aufgezogen.^)  Die  Eintheilung  in  Acte 
aberliessen  die  Dichter  in  der  altern  Zek  wol  den  Actoren.^) 
Zu  Ciceros  Zeit  scheinen  in  der  Regel  drei  Acte  gewesen  su 
sein;^j  Horaz  gibt  für  die  Tragödie  fünf  an,  und  diese  Zahl  be- 
zeugt noch  Marc  Aurel.^)  Die  Zwischenacte  wurden  in  der  Ko- 
mödie mit  Flötenspiel,  in  der  Tragödie  mit  Chorgesang  aus- 
gefüllt.*) 
Theue  des  Mach    Livius  Erzähluug  ist  das  römische  Drama  entstanden 

Dramas.  ^ 

aus  der  Verbindung  der  alten  einheimischen  Wecbselgesänge  mit 
der  stummen  Pantomime,  die  390  =  364  aus  Etrurien  eingeführt 
wurde  ^  wozu  später  ein  lose  zusammenhängendes  Textgedicht 
[satura]  kam.  Der  Schöpfer  des  regelmässigen  Drama  Livius 
Andronicus  544  =240  soll  zugleich  der  Begründer  der  spätem 
Bühneneinrichtung  gewesen  sein.<^)  In  dieser  bestand  das  Drama 
theils  aus  bloss  gesprochenen  Scenen  (in  Senaren)  (deverbia), 
theils  aus  musikalischen,  unter  Flötenbegleitung  vorgetragenen 
(cantica)  melodramatischen,  recitativischen  und  eigentlichen  Ge- 
sangsscenen. '') 

Folge  der  Erbschaft  des  Attalus  ^21  »=  133  erhielt)  fiel  beim  Anfang  des  Stacks 
in  eine  längs  dem  proscaeuium  gezogene  Vertiefung,  die  noch  an  antiken  Thea- 
tern erhalten  ist.  S.  Canina  deser,  deü'  antico  Tufcolo  bei  Wieseler  S.  16. 
Vgl.  S.  13.  Die  in  den  Vorhang  eingewirkten  Figuren,  wie  sie  beim  Aofziehn 
allmälig  zum  Vorschein  kommen,  schildert  Ovid.  metam,  3,  111.  vgl.  Verg. 
georg.  3,  24  sq. 

1)  Horat.  a.  p,  164: 

8i  plauBoris  eget  avlaea  manenitB  et  usqut 
seasuri,  donec  cantor  yVOB  plauditef^  dUcai. 

2)  Dziatzko  Einl.  zum  Pkormio  des  Terenz  S.  23  f.    Ribbeck  Rom.    Trag. 
641  f. 

3)  Gic.  ad  Quint.  fr.  1,  1  extr. :    in  extrema  parte   et  eonduBicmt  muneris 
ac  negotii  tut  diligentissimua  tit,  ut  hie  tertiui  annus  imperii  tui  tamquam  tertiut 


[actus]  perfeetiasimua  atque  omatissimua  fuiase  videatur. 

A)  Horat.  a.  p.  189.    M.  Antonin.    Ad   ae  ipa.  12,    36:   otov   ei  iUDp.c|io6'v 
diroXuei   tf];   axT)v?jc  6   TcapaXaßcbv   oipaTri'YÖ;  •   dXX'   o6x  eItiov   tot   Tcivre  |J.^p7]. 


dXXd  id  Tp(a  xakw^  eiTroc*  dv  {i.Ivtoi  t«])  ßitp  xd  Tp(a  SXov  x6  Spdfjid  im, 

5)  Am  Ende  des  ersten  Acts  heisst  es  im  Pseudolua:  tibicen  voa  inttrea 
hie  d^ectaverit.  Donat.  Argnm.  Andr. :  eat  igüur  attente  animadvertendtmiy  ubi 
et  qiLando  acaena  vacua  ait  ab  omnibus  peraonis :  ut  in  ea  choma  vel  tibicen  audiri 
poaait :  quod  quum  viderimus,  ibi  actum  eaae  finitum  debemu»  agnoacere.  Rathsel- 
haft  ist  Dio  Cass.  79,  21 :  Siouep  f^P  ^poaaDTreiöv  tt  ^c  xd  ÖlaTpa  Iv  t<{>  ^la- 
xivc}}  X7}{  Tööv  xoLup^&v  uTTOxploeoK  eiac^^pcTO  X.  T.  X. 

6)  Liv.  7,  2.  Val.  Max.  2,  4,  4.  Vgl.  Jahn  Satura  Hermes  U,  225. 
Ribbeck  R.  Tr.  18flf. 

7)  Die  Grande  für  die  Anfrechthaltung  der  von  Dziatzko  Rhein.  Mus. 
XXVT,  97  fr.  Jahrb.  f.  Philoi.  1871  S.  819  ff.  nachgewiesenen  Form  deverbia  (statt 
diverbid)  gegen  den  Widerspruch  von  Bücheier  Jahrb.  a.  a.  0.  S.  273  f.  und 
Ritschi  Cantieum  und  Viv'erbium  bei  Plautus  {Opuacula  III,  24  f.),  auch  bei  Ribbeck 
R.  Trag.  633.     Ueber   die  Bezeichnungen   der  beiden  Gattungen    in   den  codd. 
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Nach  Livius  waren  cantica  Monodieen,  deren  InhaU  von  dem  eantica. 
Schauspieler  (octor)  nur  pantomimisch  ausgedrückt  wurde,  wäh- 
rend ein  Sanger  (cantor)  den  Text  unter  Flötenbegieitung  ab- 
sang.^) Lässt  sich  mit  dieser  Definition  des  canticum  die  von 
Diomedes  gegebene  noch  allenfalls  vereinigen,  ^j  so  fehlt  es  doch 
auch  nicht  ganz  an  Zeugnissen  fttr  den  Vortrag  der  cantica  durch 
die  Schauspieler  selbst  ^j  und  die  Bezeici\nung  in  den  Plautus- 
und  Terenzhandschriften  C.  u.  Jlf.  M.  C.  (etwa  muUUi  modi  can-- 
tici)  zeigen,  dass  unter  canticum  im  weitem  Sinne  alle  musika* 
tischen  Scenen  des  Drama  verstanden  wurden.  ^) 

Während  das  caniicum  allen  Gattungen  des  römischen  Drama  chor. 
gemein  war,^)  hatte  den  Chor  nur  die  aus  der  Nachbildung 
griechischer  Originale  entstandene  Tragödie.  <^j  Seine  Gesänge 
wurden  von  der  DoppelflOte  des  choraules  begleitet;^)  er  sang 
in  der  Regel  in  den  Zwischenacten,^)  doch  war  seine  Wirksam- 
keit keineswegs  auf  diese  beschränkt. 

Die  ganze  zum  Drama  erforderliche  Musik,    zu  der   in   der ^usikbegiei- 
Regel  wol  auch  eine  Ouvertüre  gehörle,^)  war  von   einem  Com- 

mit  DT  und  C.  s.  Ritsrhl  a.  a.  0.  und  Bergk  Ueber  einige  Zeiclien   der  Flau- 
tinischen  Handschriften.    Philologus  XXXI,  229—246. 

1)  Liv.  7,  2.  Vgl.  über  diese  Trennung  von  Pantomime  und  Gesang  SG. 
11^  427  f.  Beispiele  solcher  cantica  im  engern  Sinne  bei  Ribbeck  Rom.  Trag. 
635  f.  —  Die  Litteratur  über  das  canUetim  b.  bei  Teuffel  R.  L.  G.>  16,  5. 

2)  Diomed.  p.  491  K :  in  canticia  autem  una  debet  eaac  personaj  aut  ai  duae 
faerint ,  ita  etat  dtheni^  ul  ex  oecvlto  una  audiai  nee  colloqttatur,  aed  aecum ,  ai 
ojma  fueritj  verba  faciai.  S.  darüber  Ritschi  Op.  III,  47  f.,  dagegen  Ribbeck 
R.  Tr.  634. 

3)  Cip.  dtUg.i,^,  11.  pro  Stai.  56,  120;  vgl.  Bergk  a.  a.  0.  239,  10. 
Ribbeck  a.  a.  0.  24  i.  und  636. 

4)  Ritschi  a.  a.  0.  S.  39  ff.  Donat.  de  com.  Diüurbia  histtionea  prontm- 
iiabani :  cantica  vero  temptrabantur  modia  non  a  pottOf  aed  a  perito  artia  muaicae 
faciia.  Neque  enim  oninia  iadem  modia  in  iino  eafitico  agebantuVf  aed  aaepe 
mutatia :  ut  aignificant  qui  irea  numeroa  in  eomoediia  ponunt ,  qui  trea  coniinent 
mutatoa  modoa  cantici.  Für  den  letzten  sinnlosen  Satz  ist  etwa  mit  Ritschi 
p.  47  zu  lesen:  ut  aignificant ^  qui  tres  notaa  in  acaenia  ponunt y  quae  continent 
mutatoa  modoa  cantici. 

5)  Für  die  Atellane  ist  es  bezeugt  durch  Sueton.  Nero  39.  Galba  13;  für 
den  mimus  durch  Petron.   c.  35. 

6)  Grysar  Ueber  das  canticum  u.  d.  Chor  in  der  röm.  Tragödie.  Wien  1855. 
Abhandl.  der  Wiener  Akad.  S.  365  ff.  (384^403).  Jahn  Satura  Nr.  2.  Her- 
mes II,  227—229.  Ribbeck  Röm.  Trag.  637  ff.  Der  Chordirector  magisier  Co- 
lum.   12,  2,  4 ;  meaochorua  Plin.  ep.  2,  14. 

7}  Diomed.  p.  491,.  27  K. :  quando  enim  chorua  canebatt  choricia  tibiia  i.  e. 
rhoraulicia  artifex  concinebnty  in  canticia  autem  pyihctulieia  reaponaabat. 

8)  Donat.  argum.  Ter.  Andr.  Oben  S.  522  Anm.  5.  Horat.  a.  p.  194: 
neu  quid  medioa  inttfreinai  aetua,  quod  non  propoaiio  eondueai  etc.  Auch  in  den 
Tragödien  des  Seneca  beschltessen  Chorgesinge  die  Acte. 

9)  Donat.  de  com. 
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ponisteo,  dessen  Name  in  den  erhaltenen  Didaskalien  regelmässis; 
angegeben  ist,^)  gesetzt^)  und  instrumentirt.  Ais  Componisten 
des  Plauius  kennen  wir  einen  Marcipor,  Sklaven  des  Oppius, 
als  Componisten  säramtlicher  Stücke  des  Terenz  einen  Flaccus, 
Sklaven  des  Claudius.^)  Das  begleitende  Instrument  war  die 
Doppelflöte,  von  der  es  wahrscheinlich  vier  Arten  gab  [Tibiae 
pares,  impareSj  Sarranae^  duae  dextrae],*)  Die  Wahl  der  Art 
hing  vom  Charakter  des  ^Stückes  ab,  im  Heautontimorumenos 
wechselte  die  Flötenart  im  Stücke  selbst.^)  Die  ursprünglich 
strenge  und  einfache  Munk^j  entartete  alimiihlich  durch  Verstärkung 
und  Erweiterung  der  Instrumente']  und  durch  Verweichlichung 
der  Compositionen.^j 

^ro^un.  ^i^  alleiniger  Ausnahme  der  Mimen,    in   denen  Frauen   auf- 

traten, wurden  sämmlliche  Rollen  von  Münnern  gegeben:  erst 
in   der  spätesten   Zeit   haben   auch   in   der  Komödie   Frauen  ge- 

Masken,  spiclt.^]  lu  der  Zeit  nach  Terenz  wurde  durch  die  Schauspiel- 
directoren   Minucius   Prolhymus   für  die   Tragödie,    und    Gincius 


1)  Dziatzko  über  die  Terentianischei>  Didaskalien  N.  Rh.  Mns.  20,  570 — 598 
21,  64 — 92.  Die  Didaskalie  des  Phormio  lautet:  Acta  ludis  Romanit  |  L.  Po- 
aiumio  Albino  \  L.  Comelio  Merula  aedilib.  eurulib.  \  Egit  L,  Ambivius  TuTpio\. 
Modoa  fecit  FUjccus  Claudi  \  Tibis  inparibus  toia.  \  Gratca  Apollodoru  Epidiea- 
zomenoa.  \  Facta  est  IUI.  |  C.   Fannio  M.    Valerio  cos. 

2)  In  den  Didaskalien  modos  fachte  ^  bei  Donat.  auch  modulari  Dziatzko 
S.  592. 

3)  Vgl.  Anm.  1.  Ritschi  Parerga  S.  261  f.  Studemund  de  aclae  Slichi 
Plauiinae  tempore  (S.  516  Anm.  7). 

4)  Ich  folge  hier  Dziatzko  a.  a.  0.  S.  594  ff.  Er  vermuthet ,  dass  die  (. 
pares  sowie  die  impares  aus  je  einer  dextra  und  ainistra  bestanden,  wo  jene 
die  Hauptflote  (Varro  r.  r.  1,  2:  incentiva') ,  diese  die  begleitende  (^ntecerUiva) 
war.  Diese  letztere  wurde  dann  nicht  selbständig  verwendet.  Ob  die  Sarranae. 
wie  Donat.  angiebt,  mit  den  ahustrae  identisch  waren,  ist  mindestens  zweifelhaft. 
Begleitung  durch  sca^iilla  (aCusser  den  iibicie')  im  mimus  Cic.  pr.  Cael.  27  f. ; 
eymbala  ei  tympana  (wohl  im  pantomimiut).    Plin.  epp.  2,   14. 

ö)  Didasc. :  Acta  primum  tibiis  imparibu»  deinde^dudbus  dextris. 

6)  Cic.  de  leg.  2,  13,  39:  lila  quidem  (sc.  theatra'),  quae  solebarU  quon- 
dam  compleri  Jucunda  severitnte  Livianis  et  Naevianis  modis ,  nunc  ut  eadem  ex- 
sultanl,  ut  cervices  oculosque  pariter  cum  modorum  flexionibus  torquent.  Varro 
8at.  Menipp.  365  (Bucheler  Petron.  Sat.  ed.  2  p.  193):  saepe  totiua  tkeatri  tibiis 
ctebro  fleclendo  eommutari  mentea^  erigi  animoa  eorum. 

7)  Horat.  a.  p.  202—215. 

8)  Wie  Cicero  klagt  auch  Quintilian  inat.  or.  1,  10,  31:  (musied)  quae 
nunc,  in  acaenia  effeminata  et  impudicis  modia  fracta,  non  ex  parte  minima^  si 
quid  in  nobia  virilia  roboria  manebat^  excidit.  Vgl.  Plutarch.  de  mua.  j^besonders 
15,  1).    Vgl.  SG.  m,  247  ir. 

9)  Donat.  ad  Ter.  Andr.  4,  3:  Et  vide  non  minimaa  partea  in  hae  comoedia 
Mysidi  attribui,  h.  e.  peraonae  femineae,  aive  haec  personatis  viris  agitur,  ut 
apud  veieres^  sive  per  mulierem,  ut  nunc  videmus. 
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Fallscus  für  die  Gomödie  der  Gebrauch  der  Masken  eingeführt,  i) 
vorher  hatte  man  sich  mit  Perücken  [galearia,  galeri)  und  Be- 
inalung  des  Gesichts  bebolfen.^)  Doch  scheint  der  Gebrauch  der 
Masken  anfangs  noch  nicht  allgemein  geworden  und  erst  von 
Roscius,  der  selbst  noch  unmaskirt  aufgetreten  ist,  definitiv  ein- 
geführt zu  sein,  3)  Seit  dieser  Zeit  sind,  soviel  wir  wissen,  die 
Mimen  die  einzigen  Schauspieler  gewesen,  die  unmaskirt  spielten. 
Das  Costüm  war  natürlich  in  den  verschiedenen  Galtungen  des  coatüm. 
Drama  verschieden;  namentlich  zeichnete  sich  das  der  Tragödie 
durch  prächtige  schleppende  Gewänder  (syrmata)  und  hohe  Schuhe 
cothurni)  aus,  während  der  Schuh  mit  niedriger  Sohle  (soccus) 
das  charakteristische  Stück  des  Comödiencostüms  war.^)  Bei 
Plautus  werden  choragi  als  Lieferanten  der  Gostüme  {orfiamerUa) 
genannt;^]  in  der  Raiserzeit  hatte  das  kaiserliche  Gebäude  für 
den  gesammten  Bühnenapparat  (summum  choragium)  eine  eigene 
Verwaltung  mit  einem  grossen  Personal.^)  Schon  in  der  letzten 
Zeit  der  Republik  war  die  Pracht  der  Gostüme  wie  überhaupt 
der  äussere  Prunk  der  theatralischen  Aufführungen  sehr  gross  ;^) 
pomphafte  Aufzüge  und  andre  Schaustellungen  aller  Art,  die  die 

1)  Dontt.  de  com.  Hoffer  de  peraonarum  ueu  in  TererUii  comoediU  (Halis 
1877)  p.  13. 

2)  Dlomed.  p.  439,  10  K.    Festas  s.  personata  p.  217. 

3)  Hoffer  p.  11  ff.  Anders  Ribbeck  Rom.  Trag.  660  f.  Abbildungen  von 
Masken  aus  der  Comödie  und  Tragödie  bei  Wteseler  Taf.  Y,  9 — ^52  nebst  dem 
Commentar. 

4)  Ueber  das  Tragode nkcMstum  in  der  altern  Zeit  Ribbeck  R.  Tr.  662—664. 
Ueber  die  palliata  gibt  Donat.  de  com.  einige  Notizen,  und  die  Miniaturen  der 
codd.  Ambrosian.  und  Yatican.  des  Terenz  (aus  dem  8.  oder  9.  Jahrhundert, 
doch  nach  Originalen  der  klassischen  Zeit  —  Wieseler  Taf.  X)  einige  Anschau- 
ungen. Vgl.  auch  Wieseler  Taf.  XI.  Ueber  das  Cosliim  der  Mimen  und  Pan- 
tomimen s.  unten.  Für  das  TragSdenkostüm  in  der  Kafserzeit  vgl.  Ovid.  am. 
2,  8,  15;  3,  1,  12.  Seneca  ep.  76,  31  (ex  iUh  quibus  aeeptrum  et  cMamy- 
dtm  in  seaena  fahulae  adtignani :  cum  praesente  populo  lati  ineesaerunt  et  cothur- 
nati,  etc.).  Martlal  12,  94  (cothumoa-syrniay  Juvenal  8,  239;  15,  30.  Epl- 
ctet.  Diaa.  1,  29,  41  (Ttpoocuneia  Tcai  ly.^dhai  xal  t6  a6&|Jia).  Apulei.  de  mag. 
c.  13.  Tertull.  de  apect,  23.  Luclan.  J^.  Saturn.  2,  28;  6X<5xpyoov  [kis  xd 
litoy  xard^lii^os  hk  Tot  evSov.    Theaterdolch  Achill.  Tat.  3,  20. 

5)  Plaut.  Pera,  159:  ni^es  omamenta?  aba  ehorago  aumito.  Dart  debet: 
pracbenda  atdilea  locaverunt.  Trinumm.  858:  ipae  omamenta  a  ehorago  haee 
aumait  auo  periculo. 

6)  Hirschfeld  Untersuchungen  auf  dem  Gebiet  d.  Rom.  Verwaltungsgescb. 
S.  i82— J86;  doch  vgl.  Mommsen  SUatsr.  11^  1023,  2.  Choraghan  erklärt  Fest, 
epit.  p.  52  durch  inatrumentum  aeaenarum,  eomiewn  eh.    Plaut.  Captiv,  61.    ¥1- 

truv.  5,  9:  poat  aeaenam  porticua  aunt  conatituendaej  uti ehoragia  laxamen' 

tum  habeant  ad  eomparandum, 

7)  Horat.  epp.  2,  1,  203  ff.    Ribbeck  Rom.  Trag.  664  f. 


Dauer  der  Dramen  ofl  über  (iebubr  verlängerten,')  nabmen  [wie 
I.  B.  bei  den  Spielen  des  Pompeius  im  J.  55)  das  Inleresse  der 
Zuschauer  bauplsilchiich  in  Anspruch  und  beeinirächtigVeu  die 
ktlDsUoriscbe  Wirkung.^; 

Decoraiionen  soll,  wie  gesagt,^)  ersl  C.  Claudius  Pulcher  in 
seiner  AediliUll  63ö  ^  99  eiogefubrl  haben.  Vitruv  gibt  drei 
llaupUlecorslionen  der  BUbiienwand  an:  die  scaena  Iragica  stellte 
einen  ILönigspaiasl,  die  comica  ein  l'rivathaus  mil  Fenslern  und 
Ualcons  oder  eine  Strasse,  die  sahjfica  eine  Landschaft  dar.*) 
Der  Decorationswechsel  erlolgle  Iheils  durch  Auseinanderziehen 
fler  Coulissen  des  Hintergrundes,  hiutcr  denen  dann  neue  tarn 
Vorschein  kamen  {scaena  ductiJis],  thcils  durch  Umdrehung  der- 
selben {sc.  versilis)  :  ^]  die  letztere  Art  sollen  die  beiden  Aedilen 
H.  und  L.  Licinius  Lucullus  im  J.  79  eiogefUhrt  haben,*/  vor- 
muthlich  zugleich  mtL  den  drehbaren  prismatischen  Seilencoulissen 
des  griechischen  Thcal«rs  (itspCa/Tot).''!  Die  rümiscbe  BUhoe 
hatte  auch  Vorrichtungen  zum  Erschetneu  von  Personen  in  der 
Uiit^j  und  zum  Aufsteigen  aus  dem  Boden, "j  und  in  spülerer 
Zeit  sehr   ktlnstliche  Apparate   zu   Verwandlungen    verschiedener 


11  HcMi.  I.  1.  187  ff. 

Z)  600  SiDDiEhlere  in  der  Ctytemnestra  dei  Acl^lus,  3000  MtBCbgeniM  Im 
TKritnlicben  Pferd«:  apparalm  —  apcrl,itia  lollebat  oinnem  hitaritafem.  Cil.  ad 
fam.  T,  i.  Lieber  den  Za&und  der  römischen  BQhne  In  dieser  Zeit  fiberhaupE 
Mommieii  R.  Q.  Ilio  093  f. 

3]  Oben  S.  Öt2,  1.  Vnler.  Max.  ^,  J,  6  :  Clmtdiu»  Puieher  »tsaenam  vnrUlaU 
coloTWn  adumiiT<rail,  voruii  iinlf  pietura  InbuJii  txtenlam.  Docb  TJellelcbt  w*r 
du  Theater  dee  Pulcber  nur  dai  enie,  Um  durch  die  Tnüllicblieit  eeliiei  Cooliiaen- 
maleiei  fienunderang  enegie  ;  vgl.  Plin,  n.  K,  35,  23.  Ribbeck  Röra.  Tr.  6ä3. 
Derselbe  Cl&adins  verbesseile  deu  Tbealeidonner,  Claudiima  toniltua  Fest.  epll. 
p,  ÜT. 

4}  Vilrnv.  ö,  3.    Vgl.   RLbbect  S.  651( 
Einl.  Enm  Phormia  des  Tereiii  S 

s.  tau. 

ö)  VeTR.  g.  3,  24:  Scaena  ul  vcraia  diiccdal  fronlibui.  Serdna:  Saima 
miUm  quat  flebat  nul  veriilit  erat  aul  dueiiUi,  Vtrtilii  time  trat,  amt  Mitilo 
tota  maehinii  juibuidam  cerl<tialur  et  atiat  ptciuna  fariem  otttndibat,  diicUUf 
Urne  cum  Iraetii  tabulatis  hat  algye  iliae  ipttiu  pi«furac  nudabatur  Mtrhr.  — 
—  juod   TiitTO  tt  SuttonlUf  memoranl, 

61  Val,  M»i.  2,  4,  ß:  (Kitnam)  vcrintOtm  fteerunt  Lucutli. 

7}  Vitruv,  5,  7 :  Ipiae  auttm  iratmu  [er  denkt  an  die  le.  tragiea)  mat 
habent  rationti  exptieolai ,  lia  Uli  meillnc  vatvae  omfiiua  AaftcnnI  aulae  rtgiat. 
deitra  ac  tinSstra  hnipitulin,  lecundum  aiiltm  iputia  ad  omatui  eomparala,  ^yat 
loea  Oraetl  irEputccouc  dieunt  ab  co  tpiod  machinac  nml  in  hti  loeit  vertalSUt 
Mgonot  habentei  linffulnc  Im  ipecttt  omalionlt,  i/uae  cum  uul  fabiilarvm  mutif- 
tiimet  lunl  ;\ilura«  «u  dtorurrt  advtntut  «um  lonUribiu  npmtmli ,  vrrtenlur 
mutttaque  »pieiem  ornationti  in  frontt.  S|  lUbbeck  ä.  654  (. 

91  Ribbeok  S.  I>ö4  f.  Scliol.  Bob.  in  Cie.  Seit.  59.  126:  ut  Potydori  mxbta 
ttoundum  eoniurüldinem  leamiforum  ab  inftriort  aulatl  park  proetdat.   Ammiaii. 
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Art  (pegmaki)A)  Endlich  befanden  sich  auf  der  Btthne  zwei 
Altäre,  von  denen  der  nir  fiechten  derselben  dem  Liber,  der 
zur  Linken  der  Gottheit  geweiht  war,  zu  deren  Ehre  die  Spiele 
stattfanden.  2] 

Zuletzt  sind  noch  einige  Gattungen  von  dramatischen  Auf-  ^t„^®^ 
ftlhningen  in  Betracht  zu  ziehn ,   insofern  sie  sich  auch   durch  ^^  [>»mu. 
Eigenthümlicbkeit    der    Aufführung    von    den    übrigen    unter- 
scheiden. 

4.  Die  Atel  1  an e, 3)  eine  Charakterkomödie,  ursprünglich  AteUane. 
ohne  Zweifel  ein  improvisirtes  Possenspiel,  dessen  wechselnde 
Sftoationen  sich  an  feste  Rollen  knüpften,  als  Pappus  oder  Gasnar, 
Bocco,  Maccus,  Dossennus.'^)  Sie  wurde  anfangs  von  jungen 
Bürgern  als  Dilettantenkomödie  aufgeführt,  und  zwar  gleich  an- 
fangs in  Masken,  zu  einer  Zeit,  als  die  Schauspieler  von  Pro- 
fession noch  unmaskirt  spielten;^)  später  fiel  sie  diesen  zu®]  und 
wurde  besonders  als  Nachspiel  regelmässiger  Stücke  (exodium) 
gegeben,^)  wozu  sie  sich  durdi  ihre  Kürze  eignete.^)  Sie  erhielt 
sich  bis  in  die  späte  Kaiserzeit  auf  der  Bühne.^) 

2.    Der  Mimus,!^)   ebenfalls    ein   Charakterbild   aus   dem  Mimua. 

Iß,  6,  15:  fit  in  tfieatr<iU  scaena  aimulacrum  quoddam  iiuiffne  per  aulaeum  (die 
YerttofoBg  fOr  den  Yaarlitng?)  vel  vUrnUam  eavUlationem  aniito  putme$  emenwn. 

1)  Seneca  ep.  88,  22.  Phaedr.  5,  7,  7  (dum  pefftna  rapitur),  Vit.  Ctrini 
19:  ptyma  —  eujut  flammU  tcena  eomflagravit :  vgl.  Sueton.  Nero  c.  11. 

2)  DoMt.  de  com, 

3)  Munk  de  fahuUa  AUUanis  1840.  Mommsen  R.  O.  U6  4d7-.441.  Teufltol 
R.  L.  Gß  9  u.  10.  Gegen  die  frohere  Ansicht,  dass  dies  Oseum  liuUerum 
(Tac.  ann.  4,  14).  tod  dem  Stnbo  ö,  B,  6  imhümllch  gUnbte,  dass  «s  in  Os- 
kischer  Sprache  aufgeführt  sei  (Munk  52—54],  aus  Campanien  stamme,  nimmt 
Mommsen  R.  O.  Ilfi  437  f.  an ,  die  Charakterkomodie  sei  in  Latinm  nralt  ge- 
wesen (vgl.  16  224),  und  erst  seit  Zerslörang  der  oskiecben  Stadt  Atella  (548  ^ 
211)  sei  sie  hier  lokalisirt  und  Atellana  genannt  worden. 

4)  Munk  p.  28-38.     Mommsen  Unterital.  Dialekte  S.  118. 

5)  Munk  p.  70  und  die  dort  angeführte  Stelle  aus  Festus  e.  v.  penonata 
p.  117  ed.  Müller. 

6)  Mommsen  R.  6.  U^  439  glaubt,  dass  dies  bei  der  Einführung  der  Atel- 
lana unter  die  regelmässigen  Bühnenspiele  der  Fall  war,  und  versteht  die  Worte 
des  Livins  7,  2:  eo  instiVu^m  manei,  ut  aetorea  Atelianarum  ntc  Uibu  movean- 
tat  et  atlpendiay  tamquam  expeftea  artia  Uidierae,  faeiant  —  von  Dilettanten- 
aufführnngen ,  die  neben  denen  der  gewerbsmässigen  Schauspieler  fortdauerten. 
Von  den  letzten  ist  die  Rede  bei  Tac.  ann.  4,  14  (23  n.  Chr.);  welche  Stelle 
Nipperdey  unrichtig  auf  Pantomimen,  Qrysar  (Sitzungsberichte  der  Wiener  Aca- 
demie  1854  S.  249)  eben  so  falsch  auf  Mimen ,  Munk  p.  72  richtig  auf  Atel- 
lanen  bezogen  hat.  7)  Munk  p.  17 — ^28.  8)  Munk  p.  51. 

9)  Munk  p.  125—130.     Exodiariua  Ammian.  28,  4,  33. 
10)  Grysar  in  den  Sitzungsberichten   der  Wiener  Academie   1854   Bd.    XII, 
S.  237:   der  römische  Mimus,    (eine  unkritische  Stellen  Sammlung).    Mommsen 
R.  G.  nie,   590—592.     Teuffei  R.  L.  O.  8  7  u.  8,  (wo  aber  mehrfach  mimua 
u.  paniomimua  confnndirt  ist). 
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gemeinen  Leben  ^  aber  ohne  die  siehenden  Mai^ken  der  Aleliane, 
scheint  in  Latium  uralt  gewesen  zu  sein.^)  Ohne  Zweifel  ist 
diese  Gattung  der  Posse  auch  selbständig  aufgeführt  wordeo, 
namentlich  an  den  Floralien; 2)  in  Ciceros  Zeit  ward  es  Sitte,  sie 
statt  der  Atellane  als  Nachspiel  zu  geben. ^)  Sie  wurde  auf  dem 
vordem  Theil  der  Bühne  aufgeführt,  von  welchem  dann  der 
Hintergrund  durch  einen  Zwischenvorhang  [siparmm)  getrennt 
war.^)  Die  Mimen  spielten  ohne  den  soccus  der  Komöden  (daher 
vermuthiich  der  Ausdruck  planipedes),^)  ohne  Masken  ß)  in  einer 
Art  Harlekinstracht  {centunculus)  und  dem  der  ältesten  Tracht 
angehörigen  ricinium  oder  recinium ; ')  auch  der  phallus  gehörte 
zu  ihrem  Gostüm.^j  Neben  dem  Hauptschauspieler,  dem  die 
Durchführung  der  Posse  eigentlich  oblag, ^)  trat  regelmässig  ein 
zweiter  auf,  dessen  Rolle  durch  die  Namen  parasitus  und  stu~ 
pidus  charakterisirt  ist,  und  der  mit  einem  kahlgeschomen  Kopf 
erschien. ^<*)  Die  weiblichen  Rollen  wurden  von  Frauen  gespielt,**) 
die  sich  besonders  an  den  Floralien  dem  Publicum  in  mehr  oder 

1)  SO.  Uß  416  ff.  Die  Erwähnungen  des  rmmw  in  vorsullanischer  Zeit  bei 
Hertz.  N.  Jahrb.  f.  PhU.  XCUl,  581—583.  Hertz  hält  den  bei  Fest.  326»  er- 
wähnten von  Mommsen  (Ber.  d.  Sachs.  Ges.  1854  S.  159^  ins  J.  672  gesetzten 
Popüius  für  den  Consnl  395  =  359.  Den  bei  Fest.  p.  326  bei  den  Apollinar- 
6pielen  542  ^  212  erwähnten  mimus  (oben  S.  480,  8)  hält  Mommsen  für  einen 
Schauspieler  der  palliata, 

2)  Grysar  a.  a.  0.  S.  276  f.    Vgl.  Ritschi  Parerga  S.  289. 

3)  Gic.  ad  fam.  9,  16:  non  ut  olim  aoUbat^  Ateüanum,  $ed  ui  nunc  fit, 
mimum  iniroduxUii. 

4)  Juv.  8,  185  mit  dem  Schol.  Sen.  tranq.  an.  11.  Donat  dt  com,:  sipct' 
rium  autem  est  mimicwn  velttm,  quod  popiUo  obsistit  dum  fcAularum  act%t$  com- 
mutantur. 

5)  Grysar  S.  246.  Festus  s.  v.  ricinium.  Diomed.  3,  490  K.  Donat.  1.  1. : 
planipedia  autem  dicta  oh  humUitatem  argumcnti  eju$  ac  vilitatem  actorum^  q%U 
non  cothumo  utuntur  aut  socco  in  scaena,  »ed  piano  pede,  Sen.  €p.  8,  8:  qitcan 
multa  Publii  non  excaleeatis,  $td  cothwmatis  dieenda  sunt.  Die  Unterscheidung 
zwischen  mimus  und  pUiniptdaria  bei  Donat.  de  com.  und  Lydus  de  mag.  1^ 
40  ist  entweder  erdacht  oder  ganz  unwesentlich.  6)  Grysar  S.  265. 

7)  Grysar  S.  270  f.  Ueher  das  ricinium  Marquardt  Privatalt.  2,  178  ff. 
Sollte  vielleicht  das  getüpfelte  Gewand,  in  dem  Thalia  so  oft  auf  Sarkophagen 
erscheint  (z.  B.  Wieseler  Taf.  XII,  42),  dem  centunculus  der  Mimen  nachgeahmt 
sein,  die  damals  sehr  wohl  als  Hanptrepräsentauten  der  komischen  Bühne  gelten 
konnten? 

8)  Schol.  JuY.  6,  66 :  pfn^m,  ut  habent  in  mimo.  Augustin.  civ.  d.  6.  7  : 
numquid  Priapo  mimi,  non  etiam  sacerdotes  enormia  pudenda  fecerunt?  Arnob. 
7,  33 :  deUctantur  (diQ  —  stupidorum  capitibus  rasis  —  fascinorum  ingentium 
rubore.  9)  Grysar  S.  260. 

10)  Grysar  S.  266 — 68.  Nach  Horat.  ep.  1,  18,  14  scheint  er  dem  Haupt> 
Schauspieler  nachgeäfft  zu  haben.  Vgl.  auch  Sueton.  Calig.  c.  57,  wo  plurea 
secundarum  partium  erwähnt  werden.  Den  stupidui*  oder  parasitus  vermuthet 
Wieseler  in  der  kahlköpfigen  Bronzestatuette  Tafel  XII,  9. 

11)  Grysar  S.  268.     Sociarum  mimarum  in   einem   columbarium   an  der  t7{a 
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minder  vollständiger  Entbldssung  zeigten.  ^)  Wie  der  Mimus  über- 
haupt, zeichneten  sich  namentlich  die  dann  vorkommenden  Tänze 
durch  Übertriebene  Grimassen  und  obscOne  Geberden  aus.^)  Bei 
dem  immer  mehr  verwildernden  Geschmack  des  romischen  Publi- 
kums hatte  der  Mimus  in  der  Kaiserzeit  sich  der  grössten  Gunst 
zu  erfreuen,  uro  so  mehr  als  hier  und  in  der  Atellane  zuweilen 
eine  sonst  verpönte  Redefreiheit  geduldet  ward.')  Komödie  und 
Tragödie  erhielten  sich  zwar  bis  in  die  späteste  Zeit  auf  der 
Btlhne,  ^)  aber  die  Posse  nahm  unter  den  eigentlichen  dramati- 
schen Aufführungen  den  ersten  Rang  ein^)  und  überdauerte  so- 
gar das  weströmische  Reich. <^) 

Seit  das  wahre  Interesse  am  Drama  durch  das  Ueberhand- 
nehmen  des  Bühnenprunks  zurückgedrängt  war;  traten  auf  der 
Bühne  die  bailetartigen  AufiUhrungen  mehr  in  den  Vordergrund. 
Die  bedeutendste  derselben  ist 

3.  der  Pantomimus,^)  die  Darstellung  eines  dramatischen  Pa«<<mimui. 
Gegenstandes  durch  blossen  Tanz  und  rhythmische  Gesticulation, 
von  einem  einzigen  Tänzer  ausgeführt.  Bereits  in  dem  catUicum 
des  Dramas  war  die  Scheidung  von  Tanz  und  Gesang  eingetreten, 
und  von  hier  war  nur  noch  ein  Schritt  zu  der  Ausbildung  des 
darstellenden  Tanzes  als  selbständiger  Kunstgattung,  die  unter 
August  im  J.  732  =  SIS  durch  Pylades  und  Bathylius  erfolgte.^) 
Der  komische  Pantomimus  scheint  nie  zu  erheblicher  Bedeutung 
gelangt  zu  sein.^}  Dagegen  herrschte  der  tragische  durchaus  auf 
der  Bühne  der  Kaisei*zeit.  Die  Texte  desselben  waren  meistens 
nach  Tragödien  bearbeitet,  daher  die  Stoffe  selten  der  Geschichte, 
gewöhnlich  der  Mythologie  entnommen,  vorzugsweise  Liebes- 
geschichten. Die  Bearbeitung  war  der  Art,  dass  die  Haupt- 
situationen in  eine  Reihe  von  catitica  zusammengefasst  wurden, 
welche  wie  bemerkt,  sämmtlich  ein  einziger  Pantomimus  dar- 
stellte, der  also  immer  mehrere  Rollen  und  zwar  sowohl  männ- 

Latina  Ann.  d.  Inst.  1856  p.  10.  C.  I.  G.  6335.  6750.  Auch  arehmimae 
kommen  auf  Inschriften  vor  wie  Orelli  4760  nnd  Oruter  330,  4:  Fabia  M.  et 
C.  L.  arehimima  iemporU  nU  prhna  diuma,  1)  Grysar  S.  271  ff. 

2)  Grystr  S.  26ö.  3)  SO.  II3  420  ff. 

4)  Vg;l.  Welckers  Zusammenstellung  von  Nachrichten  über  die  Auffuhrungen 
von  Komödien  und  Tragödien  in  der  Kaiserzeit:  Die  Griechische  Tragödie 
S.  1408—84.  5)  Marc.  Antonin.  Ad  ae  ipa.^  9,  6. 

6J  Job.  Lyd.  de  magg.  1,  40:  if)  fAi^ixif),  if|  "^üv  hfj%€s  jjlÖvtj  oaiCo(xivY]. 

7)  Grysar  (Rhein.  Mus.  II ,  30  ff.) :  Ueber  die  Pantomimen  der  Römer. 
SO.  113  430-442.  8)  SO.  IP  431.  9)  SO.  113  441  f. 

Böm.  Alterth.    VI.  34 
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liebe  als  weibliche  hintereinander  geben  musste,  während  ein 
Chor  das  jedem  dieser  Sali  entsprechende  canticum  vortrug.  Eine 
solche  Auffuhrung  kann  schwerlich  ohne  einen  verbindenden 
Text  gedacht  werden,  etwa  wie  die  erzählenden  Recitative  unse- 
rer Oratorien ;  dieser  mag  vom  Chor  gesungen,  und  so  dem  Dar- 
steller Zeit  zum  Wechsel  der  Maske  und  des  Gostüms  für  die 
jedesmalige  Rolle  gegeben  worden  sein;\)  doch  gab  es  auch  eine 
Darsteliungsart,  bei  welcher  dieser  Wechsel  nicht  erfolgte  [pallio^ 
latim  saltare).^)  Auf  dem  einen  Darsteller  beruhte  die  Durch- 
führung des  ganzen  Gegenstandes,  neben  ihm  scheinen  nicht 
einmal  Statisten  aufgetreten  zu  sein.^)  In  den  ersten  Jahrhun- 
derten der  Kaiserzeit  haben  öffentlich  nur  Männer  im  pantomimus 
getanzt, 4}  Frauen  wol  erst  in  der  spätesten  Zeit.^)  Doch  auch  in 
dieser  blieb  die  Darstellung  durch  Männer  wenigstens  das  ge- 
wöhnliche.^) Der  Ghor^}  wurde  von  Flötenspiel  begleitet,  das 
aber  schon  früh  durch  andre  Instrumente  verstärkt  ward.^i  Der 
Gesang  hatte  ausser  dem  Zweck,  das  Verständniss  des  stummen 
Spiels  zu  unterstatzen,  natürlich  auch  den,  die  rhythmischen 
Bewegungen  des  Tänzers  zu  leiten,  wozu  der  Tact  durch  Treten 
von  Scabillen  markirt  wurde.  Die  im  hohen  Grade  auf  sinnlichen 
Reiz  berechnete  Darstellung  ging  bei  schlüpfrigen  Gegenständen 
über  alle  Grenzen  des  Auslandes  hinaus.^)  Theils  deshalb,  theiis 
weil  die  Feinheiten  der  Kunst  nur  von  einem  gebildeten  Ge- 
schmack verstanden  werden  konnten,  war  und  blieb  der  panto- 
mimus die  bei  den  höhern  Ständen  beliebteste  Darstellung,  so 
wie  die  Posse  der  Masse  am  meisten  zusagte,  ^o) 

Eine  andre   Gattung   des   dramatischen  Ballets   war    4.    die 


1^  Grysar  S.  37  f.  Vgl.  auch  Libaii.  pro  saliatoribus  ed.  Reiske  voL  III 
p.  37!2,  31  und  Ammian.  29,  2,  23:  tx  hitirionU  riiu  mutata  repenU  p€r$ona. 
Eine  Pantomimenmaske  glaubt  Wieseler  an  den  geschlossenen  Lippen  (Lac.  de 
sali.  27.  29)  zu  erkennen  in  der  Tat*.  V,  21  abgebildeten. 

2)  Fronto  Ep,  ad  M.  Anton,  Aug,  de  orat.  4,  8.    SG.  IP  436. 

3)  SG.  a.  a.  0. 

4)  Grysar  S.  62.  P.  E.  Müller  gen.  aev.  Theod.  II  p.  125  hat  mit  Unrecht 
das  Auftreten  der  pantomimae  schon  in  der  frühern  Kaiserzelt  behauptet. 

5)  Ein  von  einer  Helladia  getanzter  Hector  in  einem  Epigramm  des  Leoii- 
tius  (Jacob  anthol.  Palat.  vol.  II  p.  713).  Luxor.  in  pantomimam  Pygmaeam, 
quae  Andromaches  fahulam  frequenier  aaltahat  et  raptum  HeUnae.    Anthol.  ed. 

Meyer  321. 

6)  Die  Griechischen  Schriftsteller  der  spatesten  Zeit  (auch  Liban.  a.  a.  O.) 
erwähnen  nur  männliche  Pantomimen.     Vgl.  auch  P.  E.  Müller  1.  L  II  p.  128  sq. 

Bei  Liban.  381,  0  besteht  er  aus  Männern  und  Frauen. 

118  433  f.  9)  SG.  113  439  f.  10)  SG.  II»  445  f. 


7)  Bei 

8)  SG. 
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pyrrhiciia^  welche  grössere  Aehnlichkeit  mit  unsern  Ballelen  ^^^^^^^^ 
^Is  der  pantomimm  ^  da  hier  dramatische  Gegenstände  von  meh- 
rern,   und   zwar    sowohl   Tansern   als  Tänzerinnen    dargestellt 
'Wurden.  ^)    Unter  diesem  Namen,  der  ursprünglich  den  dorischen 
Waffentanz  bezeichnete,  begriff  man  in  der  Kaiserzeit  auch  andre 
Tänze  sehr  verschiedner  Natur,  namentlich  bacchische.^]     Es  lag 
sehr  nahe,  den  Pyrrhicben  einen  dramatischen  Inhalt  zu  geben, 
^welcher  wie  die  Sijyets  der  Pantomimen  der  Mythologie  entnommen 
^^urde;  genannt  wird  Dionysos  Zug  gegen  die  Inder,  Pentheus»^) 
Ikarus,  Pasiphae.^]     Auch  die  von  Apuleius  geschilderte  Auffüh* 
rung  des  Urtheils  des  Paris  ist  eine  solche  dramatische  pyrrhicha,^] 
2um  Tanz  der  pyrrhicha  liessen  die  Kaiser  öfter  edle  Knaben 
und  Mädchen  aus  Kleinasien,  wo  dieser  Tanz  heimisch  war,  nach 
Rom  kommen ;  ^j  doch  fehlte  es  nattlrlioh  auch  nicht  an  gewerbs- 
mässigen Tänzern    und  Tänzerinnen   desselben.  7)      Im   Amphi- 
theater Hess  man  die  pyrrhicha  zuweilen  von  Verbrechern  aus- 
fuhren, die  besonders  dazu  eingettbt  wurden,^) 

Ausser  den  dramatischen  Tänzen  gab  es  auf  der  römischen    sonsuge 
Sttbne  noch  manche  andre  orchestische  AufiahrungeD.    Wir  wissen    Anffüh- 

rangen. 

oamentlich,   dass  Gedichte   (ohne  Zweifel  in  Musik  gesetzt)   mit 


1)  SQ.  113  443  ff. 

1)  Athen.  14,  631  A. :  t)  8i  «a%'  i^uA;  icu^^Cy**)  Atovuotaxif)  tu  tl^ai  6oxcT, 
imcnutfripa  oöea  rljc  dp)ra(a«.  Ivouai  ^ap  oi  dp)^o2(&6Vot  i^6faouc  ^vri  (opdrcnv, 
tipoUvrai  o'  in'  dXX'fjXouc  «al  vdipVT)««;  luaX  Xaiticdi&ac  ^pouotv  ^pYo&vtai  tc  td 
lupl  x^v  Ai^usov  «al  rd  ntpl  touc  *Iv(o6«,  Iti  oe  Td  ncpl  töv  UevOia.  Eine 
Andere  Oattong  beschieiben  Apulei.  mel,  10»  29  p.  734.     Fronte   JS^.  ad  Com. 

1 ,  2f  4  (wo  8t.  eohiUfenlet  eonaurBotA  zu  lesen  ist  eohaetent  et  eoncur$ant  Haupt 

Hermes  VIU,  15).    Plutarch  de  $era  num.  vind,  9. 

3)  Athen.  1.  1. 

4)  Sueton.  Nero  c.  12:  hUer  pyrrhicharum  argtuMnia  (im  Amphitheater) 
tauru$  Paeiphaen  lignsae  Juveneae  aimulaero  abditam  iniUj  ut  multi  ^etantium 
crediderunt,  Jeanu  primo  etatim  eonatu  Juxta  cu6icu/um  ejus  decidit^  ipeumque 
cruore  resperait, 

5)  Apalei.  metam,  10,  30 — 34. 

6)  SO.  IP  443  Q.  616. 

7)  Orelli  2639:  DU  man,  Naidi  Caeeari»  vemae  ex  numero  pyrrhieke. 

8)  Dlg.  48,  19,  8,  11 :  quicumque  in  ludum  venaiorium  fuerhU  danmati, 
videndum  eet  ete,  Hoe  enim  distal  a  ceteris,  qnod  instituuntur  venatores  aut 
pyrrMeharii  aut  in  aliam  quam  voluptaiem^  gesticidandi  aut  äUUr  se  movendi 
yratia.    Plutarch  de  aera  num.  vind.  9 :  dXX'  oOEev  Ivtoi  ^la^ipouot  naiEaploiv,  & 


ÄtvJj«  iwisTfi  %a\  roXüteXoO;  iod^To«  ö^^öoiv.     SG.  11*  386. 

34* 
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paBiomimischer  Begleitung  vorgetragen  wurden,^)  namentKch  Lob* 
gedichte  auf  die  Kaiser.  2) 
artTe^^^i-  ^ '®  ™  pantomimus  der  das  dramatische  canticum  begleitende 
^führan*en' "^^"^  sich  ZU  einer  Selbständigen  Gattung  entwickelt  hatte  ^  sa 
wurde  auch  das  canticum  ausserhalb  des  Dramas  als  ConoertstQck 
von  Sängern  (cantores)  vorgetragen ;  *)  und  wie  der  Pantomime 
die  sdmmtlichen  cantica  einer  Tragödie  tanzend  darstellte,  so 
mochte  auch  wohl  der  Sänger  sie  hintereinander  singen.^]  Diese 
Concertvorträge  geschahen  häufig  in  Costttm  und  Maske.^]  Nero, 
der  im  eigentlichen  Drama  nie  aufgetreten  zu  sein  scheint,  zeigte 
seine  Kunst  Öfter  in  dieser  Weise.*}  Wenn  die  Vertilge  der 
cantores  noch  in  der  Mitte  zwischen  Drama  und  Goncert  standen, 
so  waren  die  der  cüharoedij  welche  auch  häufig  dramatische 
cantica  vortrugen  und  sich  selbst  dazu  auf  der  Gither  begleiteten, 
ganz  concertartig.'')  In  der  letzten  Zeit  der  Republik  waren 
diese,  wie  tiberhaupt  halb  und  ganz  musikalische  AuffOhningeD 
nach  griechischer  Weise  in  Rom  bereits  gewöhnlich.^) 

1)  Oild.  triM.  5,  7,  25 : 

earmMo  qw)d  pUno  MoUari  nostra  theairo^ 
versibtu  et  plaudi  icribia  amice  meU, 
Cf.  triit.  2,619.  Ditl.  de  orat.  c.  26.  Weicbert  de  poetar.  tat,  reU^Ua  p.  286  sq. 
SG.  IP  442. 

2)  Plin.  Paneg.  54:  £lt  gtit«  Jam  locue  mi$er<u  adulationie  manebatj  pntm 
laudes  imperatorum  ludia  etiam  et  eommieeionibus  oelebrarentur  atqne  in  omne 
Utdibrium  effemünaUe  voeibuM  modU  gettibue  frangerentur?  Sed  ilUui  mdignunif 
quod  eodem  tempore  in  tenatu  et  in  eeaena  ab  hiMtrione  et  a  coneule  laudübantur. 

3)  Vgl.  die  oben  angeführte  Schrift  von  Grysar:  Ueber  das  eantiewn  und 
den  Chor  in  der  romischen  Tragödie.  III.  Die  Githaroeden  und  die  cantores 
tragoediarum  in  der  Kaiserzeit  S.  41  ff.     SG.  II>  429. 

4)  Grysar  S.  55  f.  Dergleichen  musikalische  Vorträge  werden  von  Schrift- 
stellern der  Kaiserzeit  mit  dem  Aasdracke  Tporftp^etv  und  tragoediam  cantare  be* 
zeichnet,  und  die  ausführenden  Künstler  auch  tragoedi  and  TpaY(|»$o(  genannt. 

5)  Grysar  6.  54.  Tac.  ann,  15,  65:  Pi»o  tragico  omatu  eanebat,  16,  26: 
Thrcuea  Patavi  —  habitu  tragico  eecinerat.  Sneton.  Nero  46:  tragoediaa  quoque 
eantavit  peraonattu.    Dio  63,  9.  22.     Juv.  8,  223. 

6)  SG.  na  429  f.    3,  267. 

7)  Citharöden  treten  schon  zu  Ende  der  Republik  auf.  Auct.  ad  Herenn.  4, 
47.     SG.  III,  252. 

8)  Mommsen  R.  G.  III®  629  Anm.  Ueber  die  musikalischen  Aufführungen 
in  der  Kaiserzeit  vgl.  SG.  UI,  233-^276. 
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4.   Die  amphitheatralisohen  Spiele  J) 

1.    Die  Gl <') diäteren.     Anfangs   wurden   die   Fechterspiele oi«|*»*o«j- 
«ur  als  nicbtamtiiche  zur  Feier  von  Bestaltunsen,  oder  zum  An-'endderRe- 

*^      '  pablik. 

<ienken  an  Verstorbene  gegeben  (zuerst  490  =  264). 2)  Als  ludi  fu- 
mebres  wurden  sie  auch  häu6g  durch  Testamente  angeordnet. 3)  Sie 
^wurden  bald  äusserst  beliebt^]  und  daher  ein  gutes  Mittel,  die 
Gunst  des  Volks  zu  erwerben.  *)  In  der  Kaiserzeit  sind  sie  als 
ausserordentliche  Spiele  äusserst  häufig  gewesen;  besonders 
scheint  es  Sitte  gewesen  zu  sein,  sie  pro  salute  principis  zu  ver- 

1)  J.  Lipsius  aatumalium  lihri  12  und  de  amphitheatfX)  ^  beides  auch  in 
-Oraevii  thes.  vol.  IX.  Bnlenger  liber  de  venatione  drei  et  amphUheatri  und 
Panvin.  de  ludis  eitceniihtu  Lib.  II  cap.  III — VIII  ibidem.  —  W.  Henzen  ex- 
plicxiiio  mtuivi  Borgkeaiani  in  den  disseitazioni  della  pontiflcia  accademia  Romana 
di  arcbeologia  p.  XII,  1852.  SG.  U3  331—441  (da^  Amphitheater)  nebst 
S.  507—605. 

2)  Die  von  Livias  genannten  munera  wurden  sämmtiich  in  Yerbindang  mit 
ludi  funebrea  gegeben:  Liv.  epit.  16.  Val.  Max.  2,  4,  17  (490),  Llv.  23,  30 
(538).  31,  50  (554).  39,  46(571).  41,  28(580).  Cäsar  gab  (in  seiner  Aedi- 
litat)  ein  munua  funebre  für  seinen  Vater  (688)  Plin.  n.  h.  33,  16;  des- 
gleichen Q.  Caecilius  Metellus  Scipio  für  seinen  Adoptivvater  Q.  Metellus  Pius 
(c.  691)  Cic.  pro  8eaL  58,  124 ;  desgleichen  Faustus  SuUa  (694)  Dio  37,  51 ; 
desgleichen  C.  Gurio  Plin.   n.  h.  36,  116;    vgl.    Cic.  ad  fam,    2,  3,   1  (701): 

munerihua neque  quisquam  eat   quin  aatietate  jam  defeasua  ait.     Id.  ib.  8, 

"21,  (703):  iheatrum  Curionia.  —  Suet.  Caea,  26:  munua  populo  'epulwaijue 
pronuniiavii  in  fiUae  memoritmif  qttod  ante  eum  nemo.  Cf.  Plut.  Caea.  55.  Dio 
43,  22.  Dio  55,  8:  xdv  To6Ttj>  (747)  xal  in\  t«j>  'ATplinr<^  (f  742)  itcXofjiaytai, 
^aidv  iod^xa  Td^v  Te  dEXXciiN  iiX-^v  .toü  A6yo69tou  xa\  aÖTcüv  Tmv  uUtov  airov 
XaßövToyv  —  iy^vovTO.     Zum    Traaeranznge  bei  munera  funehria  (vgl.   Cic.  in 

Vatin.  12,  30)  gehörte  die  poenu^'  statt  der  toga.  vit«  Commodi  c.  16.  cf.  Dio 
72,  21.  Dio  55,  27  (munua  zam  Andenken  von  Drusns,  von  Tiber  und  Ger- 
oiAnieas  gegeben),    cf.  Sneton.   Tiber,  c.  7.  Claud.  2. 

3)  Cic.  in  Vatin,  15,  37.  pro  SuUa  19,  54.    Horat.  aat.  2,  3,  84: 

heredea  Staberi  aummam  ineidere  aepulcro, 

ni  aie  feeisaent,  gladiatorum  dare  eentum 

dammüi  populo  paria  atque  epulum  (xrbitrio  Arn» 
Dig.  31,  49,  §4:    8i  teatator  dari  ftiid  juaaiaaet,  aut  opua  fleri^    aut  munua  dati 
etc.    Orelli  81.  724.  4789. 

4)  Bei  der  zweiten  Aaff&hmng  der  Hecyra  (589)  unterbrach  das  Gerücht, 
dass  Gladiatoren  gegeben   werden  würden,  das  Schauspiel;  prol.  31  sqq.     Cicero 

.{jpro  Seatio  58,  i28i)  nennt  die  Gladiatoren  id  apeetaeuli  genua,  quod  omni  fre- 
quientia  atque  omni  genere  hominum  ceUbratur^  quo  multitudo  maxime  deleetatur. 
Cf.  ib.  50,  106  u.  59.  Flor.  3,  12:  unde  gladiatorii  adveraua  domiruts  suoa  exer- 
eituat  niai  ad  conciliandum  plebia  favorem  effuaa  largitio,  dum  apeetaculia  in- 
dulgetf  tuppUeia  qiumdam  hoatium  artem  faeeret? 

5)  Die  lex  TulUa  de  ambitu  (691  ■»  63)  verbot,  ne  eandidatm  ante  biennium 
quam  magiatratum  petiturua  eaaet,  munua  populo  ederet.  (Schol.  Bob.  in  Cic.  pro 
.Seatio  p.  309).     Vgl.  besonders  Cic.  pro  Seatio  64  und   in  Vatin.  15,  37.     De 
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anstalten.^]  Als  öffentliche  Spiele  bei  stehenden  Festen  wurden 
sie  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  nicht  gegeben  ;2j  für  ausserordent- 
liche munera  warf  August,  um  den  Wünschen  des  Volkes  zu 
entsprechen,  allerdings  eine  Summe  aus  und  Ül)ertrag  die  Aus- 
richtung den  Prätoren,^]  zog  diese  Summe  aber  im  J.  7  n.  Chr. 
wieder  ein.*)  Auch  die  unter  ihm  an  den  quinquatrus  regel- 
mässig gegebenen  munera^)  waren  freiwillige  Leistungen.*)  Die 
Bestimmung  Galigulas  (39  n.  Chr.),  dass  wieder  regelmässig  ? 
Prätoren  zur  Abhaltung  von  Gladiatorenspielen  ausgeloost  werden 
sollten, 7)  wurde  von  Claudius  (41  n.  Chr.)  aufgehoben. S)  Da- 
gegen wurde,  wie  oben  erwähnt,^)  im  J.  47  und  dann  wieder 
von  Domitian  den  designirten  Quästoren  die  Abhaltung  von  mu- 
nera auferlegt,  die  fortan  von  denselben  im  December  regel- 
mässig veranstaltet  wurden,  und  die  einzigen  stehenden  Gladia- 
torenspiele in  der  Kaiserzeit  blieben.  Die  Absicht  des  Alexander 
Severus,  sie  auf  das  ganze  'Jahr  zu  veriheilen,  blieb  unaus- 
geführt. ^^) 

Die  Fechterspiele  waren  während    der   Republik   auf    dem 

forum ^^^)    seit   der   Erbauung    der'  Amphitheater   gewöhnlich    in 

Amphithea-  diesen. ^^j    Amphitheater  gab  es  früher  in  Campanien  als  Rora;^*) 

die  ersten  römischen  w^aren  temporäre  Holzbauten,    wie  die   des 

haruip,  r6sp.  26,  Ö6 :  munera  contra  lege»  gladiatoriaa  parata.     Vgl.  Gic.  or.  in 
toga  Candida  e.  CaUlin.  tt  Anion.  fr.  7. 

1)  Ckudius  verbot,  Gladiatorenspiele  ^izi^  r^t  eauToO  8(»?7}p(ac  anznkün- 
digeii.  Dio  60,  5.  Vgl.  54,  46  (Senatsbeschlass ,  dass  von  allen  .Gladiatoren- 
spielen  in  Rom  und  dem  übrigen  Italien  ein  Tag  dem  Cäsar  geweiht  sein  sollte}. 
Gniter  612,  3  (Spanische  Inschrift :  XX  paria  pro  talute  Caesarum).  Bnll.  Nap. 
1853  p.  116  fPompeianiscbes  Programm:  pro  »altUe  ....  liberorumque  ejus). 
Vgl.  Jahn  ad  Pers.  6,  48.  Das  Gelübde  eines  einzelnen  pro  salute  prineipis  al» 
Gladiator  zu  fechten  bei  Snet.  Calig.  27.    Dio  59,  8. 

2)  Hirschfeld  Verwaltungsgesch.  S.  175—177.  3)  Dio  54,  2. 
4)  Dio  55,  32.                                         5)  Oben  S.  417,  10. 

6)  Ovid.  foät.  3,  811—^13.  Dio  54,  28.  Domitian  feierte  die  quinquatrus 
auch  anf  dem  Albannm  mit  munera,    Dio  67,  1.  7)  Dio  59,  14. 

8)  Dio  60,  5.  9)  Oben  S.  467. 

10)  Yita  Alex.  Severi  c.  43.  In  der  spätem  Kaiserzeit  sollen  sie  die  Kaiser 
in  der  Regel  vor  dem  Ausznge  in  den  Krieg  gegeben  haben.  Vit.  Max.  et 
Ralbin.  c.  8;  vgl.  v.  Sever.  c.  14. 

11)  Das  erste  anf  dem  forum  boariumy  die  spitern  anf  dem  forum  Bomanum. 
Becker  Topogr.  325.  Ueber  die  dort  für  vornehme  griechische  Fremde  errichtete 
Tribüne  (graecostasis)  Mommsen  R.  G.  I«  416.  452. 

12)  Auch  später  noch  anf  dem  forum,  femer  im  Circns  oder  In  den  Septa. 
Dio  5o,  8.    SO.'  113  546. 

13)  SG.  113  545.  Nissen  Pompei.  Stndien  120  f.  Unter  den  erhaltenen  A.  ist 
das  Pompeianische  (70  v.  Chr.)  das  älteste. 
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Curie,  Cäsar  uDd  noch  das  des  Nero.^)  Das  erste  steinerne  von 
Statilius  Taurus  725  =  29  erbaute  ging  im  Neronischen  Brande 
zu  Grunde  und  wurde  nicht  wieder  hergesteilt.^)  Ein  zweites 
erbaute  Vespasian  an  der  Stelle  des  ehemaligen  sktgnum  Neronis^ 
Titus  dedicirte  es  im  J.  80,  aber  erst  Domitian  vollendete  es. 
Es  hatte  mit  seinen  vier  Stockwerken  eine  Hohe  von  450  Fuss. 
und  fasste  87000  Zuschauer;  seine  Ruine  ist  das  Colosseum.^) 
Ausserdem  gab  es  in  Rom  in  Constantins  Zeit  nur  noch  ein 
Amphitheater  (a.  castrense)  .^) 

Das  Amphitheater  erhob  sich  mit  seinen  concentrisch  über 
einander  aufsteigenden  Sitzreihen  um  eine  meist  elliptische  Arena» 
Diese  war  zuweilen  kein  fester,  sondern  ein  auf  tiefen  Mauern 
ruhender  Bretterboden,  und  die  darunter  befindlichen  Räume 
enthielten  Käfige  für  wilde  Thiere  und  Maschinerien  zu  Ver- 
wandlungen :  so  in  den  Amphitheatern  zu  Rom ,  Capua  und 
Puteoli,^)  und  dem  von  Calpumius  beschriebenen  des  Nero.^j 
Nach  derselben  Beschreibung  waren  dort  an  der  Mauer  des  podium 
zum  Schutz  gegen  etwaige  Versuche  wilder  Thiere  hinaufzu- 
springen, Walzen,  die  sich  bei  der  Berührung  umdrehten,  und 
Netze   mit    zahnförmigen   Spitzen    angebracht.  7)     Calpumius  er- 

1)  SO.  336,  2.  Nissen  Pompei.  Studien  117.  Der  Name  (snerst  bei  Yitrav 
1,  7,  1)  Ist  das  snbstantivirte  griecbisobe  Adjectlv  du^i^iaTpov :  ein  rings  von 
Zascbanenitzen  unigebener  Bta  oder  Raum  (SQ.  II'  547).  Die  Form  des  A. 
leitet  Nissen  aus  dem  Circus  ab. 

2)  Jordan  Forma   ürb.  p.  22. 

3)  Becker  Topogr.  680  ff.    Bescbreibung  Roms  in  1,  319  ff. 

4)  Jordan  Topogiapbie  II,  129.  132. 

5)  SG.  Vß  548  f. 

6)  Calpurn.  Ed.  7,  69  ss.  beziebt  sieb  auf  die  Spiele  in  dem  von  Nero  57 
erbauten  A.  (vgl.  Teuffei  R.  L.  0.3  306) : 

Ah  trepidi  quotiena  nos  discendentia  arenae 
Vidimus  in  partes,  ruptaqiie  voragine  terrae 
Emeraisae  feraa;  et  ab  iadem  aaepe  cavemia 
Aurea  cum  croeeo  ereverunt  arhuta  nimbo. 
Auf  Diptychen  (Divionense  ex  mus.  Tillotiano  bei  Gori  thea.  Dipt.  Vol.  I  p.  129, 
Norico-Turicense  Areobindi  ib.  p.  218)  siebt  man  runde  Oeffnnngen  im  Boden 
der  arena,   vermutblieb  Luftlocber.     Emil  Braun  (auUe  aoatru%ioni  del  eoloaaeo 
Annall  d.   Inst.   arcb.  1854.  p,  70  ff.)  hilt  für  einen  Hauptzweck  dieser  Sub- 
structionen  die  Ausübung  eines  Gegendrucks  gegen  den  Druck,   den  die  ganze 
Peripberie  des  Gebäudes  nach  der  Mitte  zu  ausübte.     Ueber  den  Vorschlag  des 
Architekten  Apoilodor,  die  Souterrains  des  Tempels  der  Venus  nnd  Roma  zur  Auf- 
bevrahrung  der  Maschinerien  des  A.  zu  benutzen  (Dio  ^9,  4)  nnd  den  Zusam- 
menhang des  aummum  ehoragium  mit  demselben  Hirschfeld  Verwaltungsgesch.  184. 

7)  Calpurn.  1.  1.  v.  48—54.  Zu  einem  munua  Neros  war  soviel  Bernstein 
eingekauft,  ut  retia  eoereendia  feria  podiumque  tegentia  aueinia  nodarerUfMr.  Plin. 
n.  h.  37,  45. 
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wähnt  auch  die  Abtheilung  der  Sitzreihen  durch  Pracinctionen,^^ 
ferner  die  Sitze  der  Frauen  (in  dem  obersten  Theile  des  Ge- 
bäudes) unter  dem  Dach  einer  porticus,  unter  welchem  sich  zu- 
gleich Abtheilungen  für  die  puUati  befanden. ^j  Nach  allen  er- 
haltenen Nachrichten  darf  man  annehmen,  dass  die  Ordnung  der 
Plätze  im  Amphitheater  im  wesentlichen  durchaus  dieselbe  war 
wie  im  Theater.  3)  Auch  im  Amphitheater  konnte  der  Zuschauer- 
raum mit  einem  Zeltdach  überspannt  werden,  das  auch  hier  auf 
Masten  ruhte,  die  in  vorspringenden  Steinplatten  der  obem 
Peripherie  befestigt  waren.  Das  Auf-  und  Zuziehen  des  Zelt- 
daches^) geschah  durch  Flottensoldaten  (classiarit} ,  Auch  fanden 
wie  im  Theater  sparsiones  von  wohlriechenden  Flüssigkeiten  Statt.  ^] 
Nau-  Die  Arena   des  Amphitheaters  konnte   unter  Wasser   gesetzt 

werden,  um  Seegefechte  zu  veranstalten.'^)  In  diesen  Schau- 
spielen wurden  historisch  berühmte  Seetreffen  dargestellt,  ohne 
Zweifel  mit  aller  Treue  des  Costüms.  Zu  Seeschlachten  in 
grösserm  JMassstabe  wurden  besondere  Bassins  [naumachiae]  ge- 
graben, das  erste  von  Cäsar  (708)  in  der  Codeta  minor  auf  dem 
Marsfelde.  Zwei  Flotten,  welche  eine  tyrische  und  ägyptische 
vorstellten,  aus  Zwei-,  Drei-  und  Vierruderern  bestanden,  jede 
mit  2000  Ruderern  und  1000  Seesoldaten  bemannt  waren, 
manövrirten  hier  gegen  einander.  Die  zweite  Naumachie  gab 
August  752  bei  der  Dedication  des  Tempels  des  Mars  Ultor  in 
einem   Bassin  von   1800  F.    Länge  und   1200  F.    Breite,    wahr- 

1)  Calpurn.  1.  1.  47  nennt  die  praeeinetio  baUeui  (baüeus  en  gemmi»,  en 
iUita  portUsui  auro)  wie  Tertull.  de  sp.  3. 

2)  Ib.  26 :     venimui  ad  sedea,  ubi  puUa  aordida  veatt 

inter  femineas  apeetabat  iurba  eathedraa, 
nam  quaeeunqur  patent  aub  aperto  libera  coelOj 
aiU  equea  aut  nivei  loca  complevere  tribuni. 
Vgl.  Hirt  Gesch.  d.  Baukunst  III  165. 

3)  Die  80  Bögen  -des  Colosseum  waren  numerirt,  ein  Theil  der  Zahlen 
(XXIII—LIY)  ist  noch  erhalten.  Leber  die  Vorschriften  in  Bezug  auf  die 
Kleidung  der  Zuschauer  SG.  IP  274  f. 

4)  Sueton.  Calig,  26:  gladiatorio  munertf  reduetis  inlerdum  flagrantUaimo 
aole  velia^  emitti  quemquam  vetabat.     Gf.  Martial.   12,  29,  15. 

5)  Commodua  (vit.  c.  15)  populum  Romanum  a  miUtibua  daaaiariia.  qui  vela 
ducebantf  in  amphitheairo  inUrimi  praeceperat, 

6)  Seneca  qu.  n.  2,  9,  2:  aparaio  illa,  quae  ex  fundamenUa  mediae  arenat 
ereacens  in  attmmum  uaque  amphitheatrum  pervemt,  Lib.  spectac.  3,  8:  Et  Ci^ 
licea  nimbia  hie  madture  auia.  Dass  die  Annehmlichkeiten  der  vda  und  apanitmea 
auch  mnnicipalen  Amphitheatern  nicht  fehlten,  zeigen  die  Programme  von  Pom- 
peil. C.  I.  L.  IV  1177—1204. 

7)  Ueber  die  Naumachien  s.  SG.  113  388—391. 
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scbeinlicb  bei  den  hortt  Caesmis  in  der  regio  Transtiberina;  wo 
auf  dreissig  gesdinttbeiten  Schiffen  (wahrscheinlich  durch  3000 
Mann)  eine  Seeschlacht  zwischen  Athenern  und  Persern  ausge- 
führt wurde.  In  demselben  Bassin  gab  später  Nero  ein  Festmahl 
auf  dem  Wasser  und  Titus  eine  Naumachie.  Die  grOsste  von 
allen  Naumachien  veranstaltete  Claudius  im  Jahr  5S  n.  Chr.  auf 
dem  Fucinersee;  49000  Mann  als  Rbodier  und  Sicilier  costümirt 
manOvrirten  und  fochten  hier  gegen  einander.  Das  Zeichen  gab 
ein  aus  dem  Wasser  auftauchender  silberner  Triton  mit  der 
Trompete.  Später  haben  noch  Domitian  und  wahrscheinlich 
auch  Phiiippus  Arabs  Naumachien  veranstaltet. 

Die  Gladiatoren  1)  waren  verurtheilte  Verbrecher,  Kriegs-  '^^^^***'* 
gefangene,  Gepresste,  Gekaufte  und  freiwillig  Angeworbene.  Nur 
Nichtbttrger^j  und  später  Leute  niedern  Standes  wurden  zum 
Tode  im  Giadiatorenkampf  oder  durch  wilde  Thiere,  oder  nur 
in  die  Fechtschule  verurtheilt,  in  welchem  letztem  Falle  sie  nach 
einer  gewissen  Zeit  die  Freiheit,  wieder  erhalten  konnten,  s) 
Sclaven  wurden  sehr  vielfach  als  Gladiatoren  verwendet.^]  Erst 
Hadrian  verbot,  einen  Sclaven  ohne  Angabe  eines  Grundes  in 
die  Fechtschule  zu  verkaufen.^)  Dass  Freie  sich  anwerben  Hessen, 
war  in  der  Kaiserzeit  nichts  weniger  als  selten,  obwohl  das  Ge- 
werbe mit  Infamie  gebrandmarkt  war;^)  solche  hiessen  aitctorati. 
Die  Gladiatur  wurde  eine  letzte  Zuflucht  herabgekommener  Wüst- 
linge aus  den  bessern  Ständen,  und  nicht  bloss  von  den  Kaisem 
gezwungen ,  sondern  auch  freiwillig  sind  Ritter  und  Senatoren 
in  der  Arena  keineswegs  selten  aufgetreten.^)  Selbst  die  Kaiser 
dilettirten  häufig  mit  Gladiatorenwaffen  und  Commodus  trat  sogar 
öffentlich  auf,  zog  in  die  Gladiatorenscbule  und  nannte  sich  primus 
palus  secutorum.^) 

1}  Für  das  folgende  vgl.  SO.  II8  335  ff. 

2)  Acta  Mut.  ed.  Rnintrt.  Veronae  1731  F.  p.  57  (epistola  ecclesiar. 
Vlennensis  et  Lugdunensis  c.  11):  Cumque  per  amphitheatrtim  cireumduceretUT, 
praecedenU  ipaum  iabtUa,  m  qua  Latino  Btrmone  scriptum  trat:  HIC  EST 
ATTALVS  CHRISTIAN VS,  populo  adveraus  iUum  vehementiua  incitato,  pratitf 
po$tquam  civem  Bomanum  eum  ease  eomperit,  reduei  in  etuiodiam  cum  caettriB 
iubei.  Jude  litUrU  ad  Cae$arem  datU,  de  his  omnibut  qui  ineluai  Untbaniur, 
$efUenUam  eju»  extpeetabat,  —  Nach  erfolgter  Antwort  (cap.  12) :  cumque  iHo$ 
denuo  interrogasset  j  quicunque  cives  Romani  reptrU  euntf  eapüe  truneati,  reliqui 
tradiU  eunt  bestiia. 

3)  SG.  II»  337  IT.  4)  Das.  340  ff. 
5)  Das.  342  f.                        6)  Das.  343  ff. 

Das.  290  ff.  8)  Das.  346  ff. 


I] 
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Gladiatorenbanden  {familiae  gladiiUoriae)  waren  theils  im 
Privatbesitz,  1)  theils  wurden  sie  von  Unternehmern  auf  Specala- 
tion  gebildet  und  unteriialten.  Diese,  oft.  selbst  Fechtmeister 
Laniitae.  [lonistcie),  ein  ebenfalls  ehrloses  Gewerbe  ,2)  vermietheten  und 
verkauften  theils  ihre  Leute  an  Veranstalter  von  Spielen,')  theüs 
werden  sie  auf  eigne  Rechnung  Spiele  für  Geld  gegeben  haben. 
Die  Gladiatorenbanden  wurden  in  Schulen  {htdi)  unterhalten  und 
<^i^<^^ji^reii.  (mggebildet.  Kaiserliche  Schulen  waren  in  Rom  (seit  Domitian) 
vier:  ludus  magnus,  gallicus^  dadcus  und  mahUinus  (die  Thier- 
kampfschule)  ^) ;  sie  standen  unter  ritterlichen  Procuratoren  und 
hatten  ein  grosses  Verwaltungspersonal.  Ausserdem  gab  es  deren 
an  andern  Orten  Italiens,  wie  Capua  und  Präneste,  und  in  den 
Provinzen,  wo  ebenfalls  ritterliche  Procuratoren  fungirten,  deren 
Gompetenz  geographisch  zusammengehörige  Districte  unterstellt 
waren.  ^)  Von  der  innern  Einrichtung  der  Ituii  gibt  die  frdher 
für  eine  Soldatenkaserne  oder  forum  nundinarium,  jetzt  fast  all- 
gemein fttr  eine  Gladiatorenschule  gehaltene  Pompeianische  Ruine 
eine  Vorstellung.  Es  ist  ein  oblonger  freier  Platz  von  Sttulen- 
hallen  umgeben,  die  in  zwei  Stockwerken  die  Wohnungen  [cellae] 
der  Gladiatoren  enthalten.^)  Diese  wurden  mit  einer  besonders 
nahrhaften  Kost  (sagina)  verpflegt,  übrigens  mit  barbarischer 
Strenge  gehalten  und  scharf  bewacht.  7) 

Jede  Waffengattung  hatte  ihre  besondem  Lehrer  (doctores 
oder  magistri.^)  Die  Neulinge  (tirones)  übten  sich  an  einem 
Pfahl.  Ob  die  in  der  Regel  mit  einem  Namen  (meist  eines 
Sklaven)  den  Buchstaben  SP.  und  einem  Datum  bezeichneten 
Marken  mit  Recht  für  Abzeichen  der  Gladiatoren  (nach  dem 
ersten  Auftreten)  [tessercte  gladiatoriae)  gehalten  werden,  ist  zwei- 
felhaft.^)    Die  Sieger  wurden   mit  Palmen   und   Preisen   in   Geld 


1)  SO.  113  340  ff.         ^  2)  SG.  118  349  f.  3)  so.  IP  350. 

4)  Vgl.  unten  S.  542,  '8.  5)  Hirwhfeld  Verwaltnngggesch.  178—182. 

6)  Nach  Nissen  Pompeian.  Stadien  253 — ^262  ans  einer  früher  zu  andern 
Zwecken  bestimmten  Anlage  durch  einen  Umbau  hergestellt. 

7)  SG.  II>  354  f.  Der  Eid  (auctoramentum)  der  sich  freiwillig  venniethen- 
den:  uri  vinciri  verberari  ferrogue  necarif  Petron.  aat.  117.  Sen.  ep.  37,  1. 

8)  SG.  113  356  f. 

9)  Namentlich  wegen  der  tesaefoe,  auf  denen  tpeetavtt  steht.  SG.  TP  510. 
vgl.  Hübner  Ephem.  epigr.  III  161  ff.  203  f.  Doch  der  ErUirungsversuch  Ton 
Bücheier  Jen.  Litt.  ztg.  1877  Nr.  48  p.  736  (wonach  diese  Tesieren  Erinnerungs- 
zeichen an  religiöse  Akte  sein  sollen ,  bei  denen  Sklaven  die  Theilnahme  aus- 
nahmsweise gestattet  wurde)  scheint  mir  verfehlt. 
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belobnt.i)  Durch  Glttck,  Tapferkeit,  Gunst  des  Pablieums  oder 
ihres  Herrn  konnten  die  Gladiatoren  Befreiung  vom  Auftreten  in 
der  Arena,  dereu  Zeichen  ein  Stockrappier  [mdis)  war ,  oder 
gSnxliche  Freilassung  erlangen. 2) 

Die  Fechterspiele  wurden   durch   Anzeigen   an  den  Mauern  ^JJJ^^^f 
der  Häuser  und  öffentlichen  Gebäude  bekannt  gemacht,  zum  Theil     "p^®^^* 
(geraume  Zeit  vorher. ')     Mehrere  solche  Anzeigen   haben  sich  in 
Pompeii  erhalten.^)     Sie  enthielten  öfter  die  Namen  der  haupt- 
sächlichsten Kämpfer,^}  paarweise  geordnet,  wie  sie  gegeneinander 
fechten   sollten^*)    wurden    in   Abschriften    verschickt^}    und    in 
den    Strassen    verkauft.  ^]     Am    letzten    Tage    vor   dem    munus  - 
wurde  den  Gladiatoren  öffentlich   eine  Mahlzeit  {cena  libera)    ge- 
i^eben.®) 

1)  SO.  113  345.  2)  SG.  II«  337. 

3)  Sen.  de  hrev,  viiae  16,  7:  cum  dies  gladiatorü  munerii  ed(eiu$  e9t  — 
tran$ilire  rnedioi  dies  volunt.  Eine  PompeUnische  Anzeige  (C.  I.  L.  lY.  1186) 
lautet :  N,  Popidi  [Ruft]  fam.  glad.  pugn(abit)  Pompiis  ex  XU  K.  Majas :  venatio 
mala?  et  vela  erunt. 

4)  C.  I.  L.  IV  1189:  A.  SwUii  CerU  aediUs  famUia  gladiatoria  jntgna- 
bit  Pompeis  pr,  K.  Junias.  VenaUo  et  vela  erurU.  Ib.  1183:  N.  Festi  Ampliati 
familia  gladiatoria  pugna  iterum  t .  .  .  pugna  .  .  .  XVII  .  .  .  Jun.  venat.  vel. 
Ib.  1131:  ven(atio.  athletae)  fparsionesj  qua  diu  patientufj  erunt.  Ib.  1180: 
sine  Ulla  dilatione. 

5)  Ein  Pompeianiscbes  Programm  lautet:  HIIG  VIINATIO  PVGNABIIT 1 Y  K 
SEPTUMBRUS  |  (e)T  FULIX  AD  YRSOS  PYGNABIIT.  (C.  I.  L.  lY  1989) 
pugnare  ad  hestias  auch  Hieron.  de  viris  ilL  c.  16.  uhd  Paasio  S.  Perpetuae 
c.  10  u.  18.  —  Yita  Claud.  5:  At  ego  seio  saepius  inter  gladiatores  bonis  pugna- 
toribus  hoc  nomen  (AureoU)  appositum,  Habuit  proxime  tuus  libeüus  munetarius 
hoc  nomen  in  indiee  ludorum  (1.  ludiorum  SG.  Ü«  361,  2). 

6)  Cic.  ad  fam,  2,  8:  quid?  tu  me  hoc  Ubi  mandasse  existimat,  ut  mihi 
gladiatorum  compositiones  —  mitteres  ?  M.  Seneca  controv,  p.  257  K. :  Quod 
munerarii  soUnt  faeere  ad  extpeetationem  popüli  detinendam,  nova  paria  per  omnes 
dies  dispensant,  ut  sit  quod  populum  et  deüctet  et  revoeet, 

7)  Cic.  1.  1.  Seneca  de  benef,  1,  12,  3:  Nemo  tarn  sHtUus  est^  ut  monen- 
dus  Sit,  ne  eui  gladialoru  aut  venatUmem  Jam  mwiere  ediio  mittat, 

8)  Cic.  Philipp,  2,  38,  97:  quorum  (chirographomm')  etiam  imUatores  sunt 
qui  ea  tamquam  gladiatorum  libellos  palam  vendiient, 

9)  Plutarch.  non  passe  maviter  vM.  17,  6:  xal  ^dp  tAv  (Mvoftdyeiv  6p A 
To6c  fA-^  itovTÖlicaoi  (h]ptf6(cu,  dXX'  ''EXXyjvac,  Srav  eloi^ai  piXXoat,  icpo«ct(iiivo>v 
iroXX&v  ^960{Aah:orv  xai  itoXüreXwv,  ffiios  f\»  Ttji  XP^H*  TO^rtp  td  fuvaia  toic 
^IXot;  irapaxaTaTtftcfAivouc  «al  to6«  olxirac  iXcu^epoövta«,  ^  ttö  Y«OTpl  X^9^^^ 
{Ji^vouc.  Passio  S.  Perpetuae  (Ruinart  p.  86)  cap.  17:  Fridie  quoque  cum 
illa  cena  ultima,  quam  liberam  voeant,  quantum  in  ipsis  erat,  non  cenam 
liberam,  sed  ag<tpen  eenarent ,  eadem  constaniia  ad  populum  verba  isla  jaetabant 
—  irridentes  concurreniium  euriositatem.  —  Ita  omnes  inde  attoniti  diseedebant; 
ex  quibus  multi  erediderunt.  Tertull.  apolog.  42:  non  in  pubUeo  Liberalibuß 
diseumbo,  quod  bestiariis  suprema  eenantibus  mos  est.  Dies  sind  die  ^puttes 
pridianae  (de  speetae,  12). 
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dir'ou!^         Das  Schauspiel  begann  mit  einem  Paradezug  der  Gladiatoren 
torempieie.  (pofnpa)  duTcb  die  Arena.  ^)     Dann  wurden  dem  edüor  die  Waffen 
zur   Prüfung   vorgezeigt. ^j      Zuerst   fand   ein    Scheingefecht    mit 
Wurfwaffen  und  stumpfen  Waffen  {arma  lusoria)  Statt  {prolusiö).^] 
wobei  wenigstens  zuweilen,  wie  es  scheint,   nach  dem  Tact  der 
Musik  gefochten  wurde. ^j     Zu  dem  Gefecht  mit  scharfen  Waffen 
[arma  decretoria]   wurde  durch  die  Tuba  das  Zeichen  gegeben.^] 
Sowohl  die  Angriffs-  als  die  Vertheidigungswaffen  der  Gladiatoren 
Gattungen  woreu  schr  mannichfaltia.®)     Die  retiarii  waren  nackt  oder  hatten 

der  Gladia-  »^     ' 

toren.  ejne  blosse  tutiica  und  keine  Kopfbedeckung;  ihre  Schutzwaffen 
waren  ein  Aermel  [manica]  am  linken  Arm,  und  ein  an  dem- 
selben über  die  Schuller  in  die  Höhe  stehendes  Stück  Leder 
oder  Metall  [galerus] ;  ihre  Angriffs waffen  ein  Netz,  das  sie  dem 
Gegner  überzuwerfen  suchten  [iaculum]^  ein  Dreizack  [ftiscina] 
und  ein  Dolch.  Sie  kämpften  nicht  unter  einander,  sondern 
theils  gegen  die  leichtbewaffneten  secutoreSy  theils  gegen  die 
schwerbewaffneten  Galli  und  myrmülones  (zwei  sehr  ähnliche 
Gattungen}    und   Samnües,      Diese   hatten    einen    grossen    Schild 

1)  Quintilian.  deelam.  9,  6:  jam  ostentata  per  arenam  periturorum  eorpora 
mortis  auae  pompam  duxerant.  Vita  Marc.  Antonin.  c.  19 :  Faustinam  Marei 
uxorem  quum  gladiatorts  iransire  vidissei^  uniut  ex  his  amore  auccensam.  Gallien, 
c.  8  (gladiatores)  pompaliler  ornatL  Die  Begrüssung  des  editor  durch  die  Gla- 
diatoren: ave  Imperator,  morituri  te  galutant  (Sueton.  CUtud,  21)  war  vielleicht 
gewöhnlich.  Das  Pompelanische  Grabrelief  (Bnll.  Napol.  IV  tav.  I),  welrhes 
Avellino  pompa  funehre  nannte,  hält  Henzen  (Ball.  d.  Inst.  1846  p.  89)  für 
die  Pompa  der  Gladiatoren.  Das  Amphitheater  oder  der  Gircus  ist  darch  Schran- 
ken angedeutet ;  im  Zuge  gehen  ein  tuhieen,  tihieen  und  romieen,  Bilder  die  den 
etrn«ki8chen  Charon  Torzustellen  scheinen  (Tertull.  apol,  lö),  werden  getragen, 
Diener  mit  den  Waffen  (zur  ptohatio  armorum),  der  Editor  selbst,  dem  ein  Mann 
mit  einer  Palme  und  ein  andrer  mit  einem  Programm  vorausgeht,  folgen.  Doch 
vgl.  SG.  113  361,  3. 

2)  Sueton.  Tit.  9:  (oblata  aibi  ferramenta  ptAgnantium  inapicienda  porrexit'). 
Ct.  Victor.   Caet.  10.    Epit.  10.     Dasselbe  erzählt  von  Nerva  Dio  08,  3. 

3j  Cic.  de  orat.  %  80,  325 :  atque  eiuamodi  illa  proluaio  debet  eue,  non  tU 
Samniiumj  qui  vibrant  ha»ta»  ante  pugnam^  quibui  in  pugnando  nihil  uluntur. 
Ib.  78,  316:  eo»  ipaoa  —  iUaa  prima$  hastaa  tarn  iaetare  levüer,  ut  et  venustati 
vel  maxim/e  $erviant  et  reliquia  viribus  suis  consulant.  Sen.  ep,  117,  25:  quam 
stultum  est,  cum  Signum  pugnae  acceperis,  ventilare.  Remove  isla  lusoria  arma, 
decretoriis  opiu  est.  Lips.  Saturn.  2,  19.  Auf  die  Prolusio  bezieht  sich 
auch  Ovid.  Ibis  45  :  Vtque  petit  primo  plenum  flaventis  arenae  Nondttm  ealfacti 
velitis  kasta  solum:  Sie  ego  te  nondum  ferro  iaeulabor  aeuto;  wo  Merkels  Ver- 
theidiguug  der  Lesart  miUtis  statt  velitis  unglücklich  ist.  Calefieri  ist  ein  Gla- 
diatorenausdruck  Cic.  oral.  2,  78,  316.     Vgl.  SG.  113  320, 

4)  SG.  113  521. 

5)  Quintilian.  9,  6:  sonuerunt  elangore  ferali  tubae.  Auch  während  des 
Gefechtes  wurde  Musik  gemacht.     SG.  113  362. 

6)  SG.  113  511  ff. 
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[scutum),   einen  Aermel   am   rechten  Arm,   eine  Schiene    {ocrea) 
am  linken  Bein,  einen  Leibgurt   (balteus) ,    einen  Visirheim    (den 
alle  scbwergerttsteten  Gladiatoren  trugen)  mit  Kamm  und  Federn, 
und  ein  kurzes  Schwert.     Sowohl  diese  als  Galli  und  myrmülO' 
nes  fochten  auch  gegen  die  Tkreces,  welche  einen  kleinen  runden 
Schild  [parma),  ein  gebogenes  Schwert  (sied)  und  eine  vollstän- 
digere Rüstung  als  die  Samniten,  namentlich  Schienen  an  beiden 
Beinen  trugen.     Am  schwersten  bewaffnet  waren  die  haplomachi^ 
am  leichtesten  die  vdites.     Die  dimdchaeri  führten  zwei   kurze 
Schwerter,  die  essedarü  fochten  auf  brittischen  Streitwagen,  und 
die  andabat(xe  zu  Pferde,  mit  Visiren,  durch  die  sie  wenig  oder 
nichts  sehen  konnten.     Die  Gladiatoren  fochten  nicht  bloss  Mann 
gegen  Mann,  sondern  es  wurden  auch  Massenkämpfe  ausgeführt.^) 
Säumige  und  Furchtsame  wurden  mit  Peitschen  und  glühenden 
Eisen   in   den   Kampf  getrieben. 2)     Für  die  Gefallenen   standen 
Todtenbahren  bereit^')  auf  denen  sie  durch  ein  eigens  dazu  be- 
stimmtes Thor    [porta  Libüinensis^)   in   das  spoliarium  geschafft 
wurden.^)     Wenn  im  Einzelkampf  der  eine  von  beiden  Fechtern 
überwunden    und  noch  lebend   in   der  Gewalt  seines  Gegners 
war,   so  entschied  der  editor^   ob  er  getödtet  werden  sollte.  <^) 
Aber  schon  in  der  letzten  Zeit  der  Republik  stellten  die  Editoren 
die  Entscheidung  den  Zuschauem  anheim.*^)     Diese  mussten  also 

1)  Dio  43,  23.     Saec.  Cm,  39.    Dio  öö,  8.    Vgl.  t.  t.  0.  S.  365  f. 

2)  Quintilian  ded,  9,  6:  FremtbatU  vbiq^  omnia  adparatu  moriiiy  hie 
ferrum  acuebat,  iUe  aecendebat  iynibus  IcaninaSj  hinc  virgaCf  inde  flagella  adfttt- 
bantuT.  Senec.  tp,  1  ^  5:  „oeeide,  verberOf  ure!  qtuire  tarn  timide  incurrit  in 
ferrum?  quare  parum  audaeter  oeeidit?  qtiare  parum  libenter  moritur?"  plagis 
agitur  in  volnera.     Figuren  mit  Peitschen  sind  auf  dem  Miisiv.  Borghes. 

3)  Qaintilian.  1.  1.  iUatiaque  'Libitiruie  toris  dueebaiur  fttntu  arUe  mortem. 
Bei  einem  munuB  Neros  (Plin.  n.  h.  37,  45)  war  die  libitina  wie  alles  übrige 
t  sucino.  Menschen  in  den  Masken  des  Mercur  und  des  etruskischen  Charon 
nahmen  die  Leichen  in  Empfang.  Tertnll.  apol.  15:  Risimva  ei  inter  ludieras 
meridianorum  erudelitaies  Mereurium  mortuoe  cauterio  ex'iminantem ,  vidimu$  et 
loviB  fratrem  eadavtra  cum  malleo  dedueentem. 

4J  Vita  Commod.  16 :  galea  eiu$  bia  per  portam  Libitineruem  elata  ett,  Cf. 
Dio  1%  11.  Das  Thor,  darch  welches  die  vom  Kampf  Entlassenen  hinausgehn, 
heisst  in  der  passio  S.  Perpetnae  c.  10  n.  20  porta  aanttvivaria,  wohl  ein  volks- 
thümlicher  Ausdruck. 

5)  Yita  Commod.  18. :  gladiator  in  spoUario  lanietur  —  gladiatorem  in 
tpoliario;  qui  senatum  oecidU,  in  spoUario  ponatur.  Hier  wurden  auch  die  ge- 
tödtet, in  denen  noch  Leben  war.  2Sen.  ep.  93,  12:  numquid  aliquem  tarn  »tuUe 
eupidum  esse  vitae  putcu,  ut  iugulari  in  epoliario  quam  in  arena  niaUt?  Cf.  Pass. 
S.  Perpet.  c.  21.  6)  Cic.   Tuse.  2,  20,  46.     Dio  77,   19. 

7)  Suet.  Caes.  25  :  (^Caesar)  gladiatorts  notoa^  sieübi  inft»ti$  epeetatoribue  dimi- 
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die  Gladiatoren  um  ihre  Entlassung  (missio)  anflehn,^)  wobei  sie 
einen  Finger  in  die  Höbe  iioben.^)  Das  Zeichen  der  günstigen 
Gesinnung  scheint  das  Schwenken  von  Tüchern  gewesen  su 
sein,^)  das  Zeichen  der  feindlichen  war  das  Wenden  des  Daumens 
nach  unten.^)  —  Die  Giadiatorenspiele  haben  sidi  im  weströmi- 
schen Reich  mindestens  bis  zum  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts 
erhalten.^} 

Thierbetzcn.  2.  Die  Thierhetzeu  (venationes).  Eine  venatio  wird 
zuerst  bei  den  Spielen  des  M.  Fulvius  Nobilior  568  =  186  er- 
wähnt.**)  Die  Thierkämpfer  {bestiariiy  venaU)re8)  waren  wie  die 
Gladiatoren  nicht  bloss  Verurtheilte  und  Kriegsgefangene,  sondern 
auch  Gemiethete  und  Geworbene;^)  auch  sie  waren  in  Familien 
vereint,  und  wurden  in  besondem  Schulen  unterrichtet;  unter 
den  kaiserlichen  war  der  ludtis  matutinus  ganz  oder  vorzugsweise 
zu  ihrer  Ausbildung  bestimmt;  der  Name  rührt  daher,  dass  die 
Thierbetzen,  wenn  sie  mit  GladiatorenkSmpfen  verbunden  waren, 
vor  denselben  am  frühen  Morgen  Statt  fanden.^}  Diese  Schau- 
spiele wurden  schon  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik ,  noch  - 
mehr  aber  in  der  Kaiserzeit  in  kolossalen  Dimensionen,  mit  un- 
glaublicher Verschwendung  der  grössten,  schönsten  und  seltensten 
Thiere  gegeben,  zu  deinen  Herbeischaffung  sowohl  in-  als  ausser- 
halb des  römischen  Reichs  fortwahrend  grosse  Jagden  theils  fUr 
die  Kaiser,   theils  für  Privatleute  gehalten  wurden.     Die  Schau- 

carentj  vi  rapimdo»  reatrvandoique  mandabat.  Da  dies  offenbar  ein  Act  der 
Willkür  war,  müssen  die  Zuschauer  damals  schon  das  Entscheidungsrecht  über 
Tod  und  Leben  der  Kämpfer  gehabt  haben. 

1)  Horat.  «p.  1 ,  1 ,  6 :  ne  populum  ezirema  iotien$  exoret  arena.  Seneca 
ep»  117,  7:  Non  faciam  quod  vidi  soUnt.  ut  provoeem  ad  populum,  Gf.  Ep. 
37,  2.  Id.  Nee  injuriam  etc.  16,  2:  quaeris  quid  irUer  duoa  intertit?  quod 
inter  gladiatorea  fortis$imo8j  quorum  alter  premit  volnus  et  atat  in  gradu,  alter 
reapieiena  ad  clamantem  populum  aignificat  nihil  eaae  et  intercedi  non  patitur. 
Bei  kaiserlichen  Spielen  namentlich  konnten  die  Zuschauer  zu  Gunsten  eines 
Gladiators  nur  intercediren  und  die  Mission  für  ihn  erbitten.  Lib.  Spectac. 
29,  3 :  miaaio  aaepe  viria  magno  clamore  petita  eat ,  Sed  Caeaar  legi  paruU  ipse 
8uae.  2)  SG.  n»  363,  2. 

3)  Martial  12,  29,  7:   nuper  cum   Afyrino  petereiur  miaaio   laeao,  Sübduxit 
mappaa  quattuor  Hermogenea. 

4)  Juv.  3,  36:  munera  nunc  edunt  et  verao  poUice  volgua  Quem  ju&et, 
occidunt  popülariter,    Prudent.  adv.  Symmach.  2,  1095. 

5)  SG.  U3  399  flf. 

6)  Liv.  39,  22.     SG.  II»  366.  387. 

7)  A.  a.  0.  S.  339.  366  f. 

8)  A.  a.  0.  S.  367. 
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spiele  waren  iheils  Kampfe  wilder  Thiere  unter  einander,  iheils 
Productionen  zahmer  und  gezähmter;  theils  Kämpfe  von  gettbten 
and  wohlbewaflfbeten  Jägern  mit  wilden  Thieren,  theils  Exe- 
cutionen  von  Venirtheilten,  die  wehrlos  oder  schlecht  bewaffnet 
von  Tbieren  zerrissen  wurden.  Diesen  letztem  gab  man  zu- 
weilen durch  CkMStüm  und  Decoration  den  Schein  einer  Theater- 
vorstellung, die  irgend  eine  aus  der  Geschichte  oder  Mythologie 
bekannte  furchtbare  Todesart  zum  Gegenstand  hatte,  ^j  Ueber^ 
haupt  waren  diese  Schauspiele  auch  in  Bezug  auf  Seenerie  mit 
märchenhafter  Pracht  ausgestattet.  Sie  erhielten  sich  bis  ins 
sechste  Jahrhundert;  doch  wurden  sie  in  der  letzten  Zeit  ihres 
Bestehens  weniger  blutig,  da  die  den  Thieren  gegenüber  gestell- 
ten Leute  durch  verschiedene  Vorrichtungen  einigermassen  ge- 
schützt waren,  oder  sich  ihren  Angriffen  durch  Gewandtheit  und 
Schnelligkeit  entziehen  konnten.^) 


5.   Die  agones. 

Schauspiele  griechischer  Athleten  veranstaltete  in  Rom  zuerst  ^,|^^^' 
M.  Fulvius  Nobilior  568  =  486.^)  Seitdem  fanden  sie  öfter  Statt 
ohne  viel  Beifall  zu  finden.^)  Mit  den  Atbletenkämpfen  wurden 
früh  musische  Spiele  nach  griechischer  Weise  verbunden,*)  die  Mudfcbe 
anfangs  ebenfalls  wenig  gefielen :  jedoch  in  der  letzten  Zeit  der 
Republik  waren  solche  (namentlich  conceriartige  Aufführungen) 
in  Rom  bereits  häufig.^) 

Auch  bei  den  während  Augusts  Regierung  seit  726  in  vier-  Periodisch© 
jährigen  Perioden  pro  salute  Caesaris  gefeierten  Spielen  ^]  fanden 
Wagenrennen  nach  griechischer  Weise  und  Athletenkämpfe  Statt.^j 
Ein  periodisches  Fest  (mit  5jnbrigen  Perioden)  nach  griechischem 
Muster  mit  3  Arten  von  Wettkämpfen  (Wagenrennen,  gymnasti- 
schen und  musischen  Spielen)  stiftete  zuerst  Nero  im  J.  60;^^ 
dieser  agon  Neroneus  scheint  früh  eingegangen  zu  sein,  wurde 
aber  noch  von  Gordian  III  erneuert. ^^j    Das  höchste  Ansehn  unter 


1)  A.  t.  0.  S.  386  f.  2)  A.  t.  0.  S.  402. 

3)  Liv.  39,  22.  4)  SG.  IP  459  f. 

&)  Polyb.  30,  13  (bei  dem  Triumph  d.  L.  Anlclus  587  «  167)  Lk.  39,  22. 

6j  Mommaen  R.  G.  III«  629.    SG.  II«  252.  7)  Oben  S.  466,  Anm. 

8)  SG.  113  461  f.  9)  SG.  113  463.  10)  SG.  113  464. 
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^luJ^  den  römischen  agones  gewann  und  behauptete  der  86  von  Do- 
mitian  gestiftete,  in  4jährigen  Perioden  gefeierte,  agim  Capüo- 
linuSf  der  sich  bis  zum  Ende  des  Aiterthums  erhielt.^)  Für  die 
musikalischen  Aufführungen  bei  demselben  liess  Domitian  auf 
dem  Harsfelde  ein  bedecktes  Theater  (Odeum),  ffir  die  Athleten- 
kämpfe  ebendaselbst  ein  Stadium  erbauen.  Auch  später  ^^ur- 
den  noch  Agonen  gestiftet  und  auch  bei  der  Feier  des  4000jSh- 
rigen  Bestehens  der  Stadt  in  Rom  im  J.  248  ein  agon  abge- 
halten, und  seit  dem  dritten  Jahrhundert  wurde  das  Auftreten 
der  Athleten  in  Rom  auch  bei  andern  Schauspielen  häußger.^) 
Die  Athleten  waren  von  der  Ehrlosigkeit  frei,  die  die  Gladiatoren 
und  Schauspieler  traf.^) 

1)  SG.  IIS  464  ff.  616—621.  1)  SO.  119  466  ff. 

3)  SO.  11«  474  f. 


Die  Feiertage  des  römischen  Galenders. 


JDass  ich  das  in  der  ersten  Auflage  dieses  Bandes  gegebene 
Verzeichniss  der  römischen  Feiertage  nach  Mommsens  inzwischen 
veröffentlichter  Bearbeitung  der  Galendarien  hier  nochmals  mit 
den  nöthigen  Verbesserungen  folgen  lasse,  bedarf  vielleicht  einer 
besondern  Rechtfertigung.  Die  Galendarien  enthalten  Redactionen 
des  Festcalenders,  welche  für  zwei  bestimmte  Perioden,  nämlich 
die  Jahre  34  v.  Chr.  bis  51  n.  Chr.  und  354  bis  448  n.  Chr. 
gttitig  waren  (S.  277]  ;  das  nachfolgende  Verzeichniss  dagegen 
giebt  eine  Zusammenstellung  der  Feste,  welche  in  irgend  einer 
Beziehung  zu  der  Aufgabe  dieses  Buches  stehn;  es  übergeht  die 
Feste  des  4.  und  5.  Jahrhunderts  mit  Ausnahme  der  kaiserlichen 
Geburtstage,  deren  Feier  S.  258  zur  Sprache  gekommen  ist,  es 
führt  andererseits  Feiertage  auf,  welche  in  den  Galendarien  nicht 
erwähnt  aber  für  altere  Zeiten  beglaubigt  sind ;  es  gewährt  end- 
lich die  Gelegenheit,  die  seit  1862  bekannt  gewordenen  neuen 
Calenderdaten  nachzutragen  und  einige  Puncto  zu  erörtern,  welche 
in  dem  Zusammenhange  der  frühern  Darstellung  ihre  Erledigung 
noch  nicht  gefunden  haben.  Von  diesem  Gesichtspuncte  aus 
bitte  ich  die  folgende  Uebersicht  zu  beurtheilen. 

Januar. 

I.Januar.  [Aescu]lapio  Vediovi  ih  insula,  Cal.  Praen.  Ueber  den 
Tempel  des  Aesculap ,  der  463  a  291  gegründet  wnrde,  s.  S.  361 ;  über 
beide  Tempel  Jordan  in  Comment.  phil.  in  honorem  Th.  Mommseni  scr. 
p.  358  ff. 

2.  Januar.  Circus  privattlS,  Fasti  Silvü.  Es  sind  ludi  circenaea^  welche 
die  Kaiser  privatim  veranstalteten.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  382.  Fried- 
laender  oben  S.  470. 

3.  Januar.    Votorum  nuncupatio.     S.  2ö7. 

3. — 5.  Januar.    Ludi  compitales.    S.  197 ff. 

Rom.  Alterth.    VI.  35 
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7.  Januar.     Jano   patri   c{ircenses)    m{issu$)    xxrv.  Facti  PfaUocaiL 

Prima  Consulis  mappa.  Futl  Silvü.  Es  ist  das  erste  Circusfest  der 
nea  antretenden  Consules  ordlnarii,  welchem  noch  zwei  andere,  am  13.  Ja- 
nuar nnd  19.  April  folgten.     Mommseu  Staatsrecht  11^  S.  130. 

7.  Januar.    Imp.  Caesar  Augu8tu[s  primum  fasces  sumpsit]  Hirtio 

ei  Pansa  [cos],  Cal.  Praen.  Regierungsantritt  des  Angnstos  Im  J.  711 
s  43.     Plin.  n.  h.  11,  190.     Orelli  2489.    Dramann  I  S.  291. 

8.  Januar.    Signum  Justitiae  Augus[tae  dedicatum  IHanco]  et  Silt'o 

COS.      (766  B  13).  Cal.  Praen. 

9.  Januar.     Agonia.   Opfer  des  Janas.     S.  25.  S.  310  Anm.  ö. 

4 1 .  Januar.  Carmentalia.  Cal.  Praen.  Maff.  Varro  de  l.  L.  6,  12.  Oas 
Opfer  'vollzogen  der  flamen  Carmentalia  (S.  315)  and  die  Pontiflces  (S.  246) 
In  dem  fanum  Cartnentit  (Becker  Topographie  S.  137)  aud  indigitirten  dabei 
die  Carmentes  als  Porrima  and  Postvorta  (S.  11  Anm.  11).  Die  CarmttU€s 
sind  Geburtsgöttinnen ,  welchen  Schwangere  und  Mütter  opfern ;  in  ihren 
Tempel  darf  nichts  Ton  einem  todten  Thiere  (nihil  morUcinum)  gebraut 
werden,  weil  dies  ein  schlechtes  Omen  für  Geburten  ist.  Ov.  f.  1,  6^ : 
Mcortea  non  Uli  fas  est  inftrre  saeello,     Varro  de  l,  L.  7,  Si.    Cal.  Praen. 

4  4.  Januar.     D[ebellavit  Imp,  Caes.  Augustus  tertium]   ab  Romudo 

et  Janum  c[lausit  Se  V  et  Appuleio  cos.]  Cal.  Praen.  nach  Momm- 
sen's  Ergänzung.  Der  Janu Stempel  wurde  zum  ersten  Male  geschlossen 
unter  Numa,  zum  zweiten  Male  nach  dem  ersten  punischen  Kriege  519  =s 
235  (Varro  de  l.  L.  b,  165.  Liv.  1 ,  19,  3.  Vellei.  2,  38,  3  u.  ö.),  zum  dritten  Mala 
nach  der  Schlacht  bei  Actium  725  »  29.  (Liv.  a.  a.  0.  Velleiusa.a.  0.  Dio 
Cass.  51,  20.  Monum.  Ancyr.  2,  42)  und  zwar,  wie  es  scheint,  an  diesem 
Tage.  Unter  Augustus  wurde  er  noch  zweimal  geschlossen ;  namllch  729  ^ 
25  (Dio  Cass.  53,  26.  Gros.  6,  21)  und  in  einem  späteren  Jahre,  vielleicht 
752  B  2.     S.  über  dasselbe  Mommsen  Res  gettae  divi  Aug.  p.  32. 

4  4 .  Januar.  lutumalia.  Stiftungsfest  der  von  Q.  Lutatius  Catulus  er- 
bauten aedea  lulumae,  welches  von  den  bei  den  Wasserbauten  beschäftigten 
Arbeitern  (S.  136  Anm.  1)  gefeiert  wird,  und  in  den  Calendarien  nicht 
vorgezeichnet  ist.  Ov.  f.  1,  463:  Te  quoque  lux  eadeny  Tumi  soror,  aede 
recepit  Hie  übi  Virginea  eampw  ohitur  aqua.  Servius  ad  Verg.  Aen.  12, 
139:  eui  (lutumae')  lAUatius  Catului  primua  tentplum  in  eampo  Martia 
fecii.  Nam  et  lulumae  feriaa  ceUhfant^  qui  artifieium  aqua  exereerU^  quem 
diem  featum  Juiumdlia  dieunt.  Ueber  den  Tempel  Becker  Topographie 
S.  630. 

43.  Januar.      Zweiter    Tag    der    consularischen    ludi    drcenses. 

S.  zum  7.  Januar. 

43.  Januar.  Gedenktag  an  die  im  J.  727  =  27  von  dem  Senat 
beschlossene  Verleihung  der  Corona  querna  oder  civica  an  den 

Kaiser  Augustus.  Dio  Cass.  53,  16.  Calend.  Praen.  und  über  die  Be- 
deatung  des  Eichenkranzes  Bd.  II  S.  557. 

43.  Januar.     Geburtstag  des  L.  Aelius  Caesar,    Adoptivsohn  des 

Üadrian.  Natales  Caesarum  C.  I.  L.  I  p.  356.  Sein  Oeburt^ahr  ist 
unbekannt. 

45.  Januar.     Zweiter  Tag  der  Carmentalia,  der  von  Ovid  f.  1,  617 ff. 

und  Plutarch  q.  B.  56  wohl  nach  Varro  folgendermassen  erklärt  wird :  Die 
römischen  Frauen  hatten  anfangs  das  Recht,  sich  in  der  Stadt  eines  Wagens 
zu  bedienen  (über  die  Sache  s.  Privatalterthümer  II  S.  320);  als  ihnen 
dies  durch  ein  Senatusconsult  genommen  wurde,  beschlossen  sie,  keine 
Kinder  mehr  zu  gebären,    worauf  der  Senat  seine  Anordnung  zurücknahm 
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und  die  Frauen  ein  Heiligthnm  der  C«rmente8  stifteten,  welchem  der  zweite 
Festteg  gilt. 

46.  Januar.     Der  Tag,  an  welchem  Octavian  auf  Senatsbeschluss 

den  Namen  AngUStUS  erhielt.  Cal.  Pnen.  nnd  Mommsen  Staate- 
recht  II«,  S.  748. 

46.  Januar.     Dedicationstag  des  Tempels  der  Concordia  Augusta. 

Er  wurde  von  Tiberius  747  =  7  begonnen  (Dio  Cass.  55,  8)  und  763  =  10 
D.  Chr.  dedlclrt.  Dlo  Casa.  56,  25.  Calend.  Praen.  Ovld  f.  1,  640.  Suet. 
Tih.  20.     Becker  Topographie  p.  301. 

4  6.  Januar.     Triumph  des  Tiberius  ttber  die  Pannonier  im  J.  765 

«  12  n.  Chr.     Cal.  Praen.     Velld.  2,  21.     Säet.   Tih.  20. 

47.-22.  Januar.     Ludi  Palatini.     S.  449. 

20.  Januar.     Geburtstag  Gordian's  III. ,  welcher,  als  er  im  Juni  238 

zur  Regierung  kam,  13  Jahr  alt,  (Herodlan  8,  8,  8),  also  etwa  226  ge- 
boren war.     Fasti  PhU. 

24.  Januar.     Geburtstag  des  Hadrian,  geb.  76  n.  Chr.  (Spartiau  v. 

Hadr.  1).     Fasti  Phil. 

27.  Januar.     Dedicationstag  der  ctedes  Castoris  et  Pollucis,      Calend. 

Praen.  Ovid.  /.  1,  706.  Lydus  dt  miau,  4,  13.  Dieser  Tempel,  über  wel- 
chen Becker  Topographie  S.  298  zu  vergleichen  ist,  wurde  gelobt  von  dem 
Dictator  A.  Postumius  Regillensis  in  der  Schlacht  am  Regillus  und  dedidrt 
im  J.  270  B  484,  wie  Lirius  2,  42,  5  sagt,  am  15.  Juli;  sodann  restou- 
rirt  von  L.  Caecilius  Metellus,  welcher  637  ■»117  über  die  Delmatae  trium- 
phirte  (Fasti  trlumph.  C.  I.  L.  I  p.  460.  Eutrop.  4,  23)  und  aus  der  Beute 
den  Bau  bestritt  (Clc.  oee.  in  Yen.  1,  59,  154),  endlich  nochmals  dedlclrt 
von  Tiberius  im  J.  759  a  6  n.  Chr.  Dio  Cass.  55,  77.  Auf  die  letzte 
Dedicatlon  bezieht  man  gewohnlich  das  hier  in  Rede  stehende  Datum; 
Mommsen  vermuthet  indessen  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit,  dass  dies 
vielmehr  den  urspranglichen  Dedicationstag  des  Tempels  bezeichnet,  und 
dass  Livius  den  Tag  der  Schlacht  am  Regillus  —  denn  dies  war  der 
15.  Juli  (Dionys.  6,  13.  Plutarch  CoritAjon  3)  —  mit  dem  Stiftungstage 
des  Tempels  verwechselt. 

30.  Januar.     Geburtstag  der  Livia.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  51. 

30.  Januar.  Ära  Pacis  dedicirt  745.  Cal.  Praen.:  feriae  ex  s(enaa 
iua)  e(pntuUo,  quc{d  eo]  di$  ara  Paei$  Aug%uia[e  in  eampo]  Martio  dedieat" 
[c>(  Dnuo  et  Crupino  cos.  Ovid  f.  1,  709.  Der  Alter  war  am  4.  Juli 
741  ^13  vom  Senat  beschlossen  worden,  als  Augustus  nach  fast  dreijähri- 
ger Abwesenheit  aus  Oallien  zurückkehrte.  Dlo  Cass.  54,  25.  Monum. 
Ancyr.  Griechischer  Text  6,  20:  Srt  ^  'loicav(ac  «al  FaXatbct  td)v  k>t 
Ta6Tatc  Tale  iicap)^e(atc  irpaYfxdTasv  «axd  tdc  c^Ydc  xcXeo^ivTtuv,  e(c  'P(&(ay)v 
inavf)X^ov  Ttßspitp  [N£]  (xnvt  xal  IloiiXi«)!  KoivrtMcu  Oicdrotc,  Btufjiov  Elpif^vij« 
ScBaor^C  uicep  xfjc  ^p-^^  iiiotv65ou  d^ upoiftfjvat  2^<p(oaT0  t)  o6piXT)TOc  tv 
irsolqi  "Äpea>c,  icp^*  <P  ^06^  tc  h  taic  «ipyotU  xal  tou«  Upct«  Tdc  tc  UpeCac 
ivtausCouc  6uo(ac  ixiXeuoe  notciv.  Beide  ^age  wurden  gefeiert;  am  30.  Ja- 
nuar opferten  auch  die  Arrales  in  compo  ad  aram  Pacta.  S.  Acte  fr.  Arv. 
anni  38  und  Henzen  p.  75;  zum  4.  Juli  heisst  es  im  Calend.  Amit. : 
Feriae  ez  $(matu$)  e(on8uUo)  q(uod)  e(p)  d(i€')  ara  Paeia  ÄugCtutae)  in  eamf)(p) 
Mar(ti6)  conatituta  est  herone  et  Varo  eoa.     Vgl.  oben  S.  \l&3, 

31.  Januar.  Geburtstag  der  Antonia,  Frau  des  alteren  Drusus, 
Mutter  des  Kaisers  Claudius.       Acte  tr.  Arv.   anni  38  p.  XLiii 

Henzen :  pr .  AT.  Februar.  Taurus  Statilius  Corvinw  proma^iiter  eolUgii 
fratrum  Aroäliwn  (nomine')  fhatali  Antoniae  AtiguBtae  in  Capitolio  Jovi 
o[piim6]  m[axim6]  bovem  marem  in[molavit]. 

35» 
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Februar. 

1.  Februar.     X  atalis]  Uercuiis.     Fa^ti  PhU.  Ansoniiu  de  ferUa  24. 
5.  Februar.     Opfer  der  Concordia  in  arce.     Da  Tempel  war  537  s» 

217  erbent  worden.     LiT.  22,  33,  7. 

5.  Februar.  Feriae  ex  s[enatus]  c[(msulto] ,  quod  eo  die  imp. 
Caesar  Auguitus  pont,  Max.  trib,  pot,  XXI  cos  XJJI  a  senatu 
populoque  Romano  pater  patriae  appeUatus,      Cti.    Praen.     I>en 

Titel  fNit«r  ^iriat  (Mommsen  SUataieckt  n<  8.  761)  erhielt  Augastns  im 
J.  752  s=  2.  Dio  Cass.  55,  10.  Eekliel  d.  n.  VI,  112.  Den  Tag  giebt 
aoch  Ovid.  /.  2,  127  an. 

43.  Februar.  Frtthlingsfest  des  Faunus,  in  Rom  gefeiert  im  templMm 
Fmmi  in  instda  (Becker  Topogr.  S.  652.  Jordan  in  Commentationes  phiU 
in  honorem  Th.  Mommseni  scriptae  p.  360if.  Hemerologiom  urbanum  Tiae 
Amadei,  Ephem.  ep.  III  p.  10:  Fatmo  m  mJiU(a).  Der  Tempel  war  5dS 
Bi  196  von  den  plebejischen  Aedilen  C.  Domftins  Ahenobarbns  und  C. 
Scribonius  Curio  ans  Strafgeldern  gestiftet  (LIt.  33,  42,  10)  und  zwei  Jahre 
spater  dedicirt  worden  (LIt.  34,  53,  3).  Das  Fest  erwähnen  Ovid.  f.  2, 
193:  Idibm  a^rtalis  fktnumi  aUaria  Faumj  hie  ubi  di$eretaa  inwia  riimpll 
aquas,  Horat.  od,  1,  4,  11:  Nume  et  m  vmbroüs  Fauno  decet  immolare 
luei»^  Seu  poaeot  o^iia  tivt  moUf  koedo,  Calpurnius  eel.  5,  24:  8ed  non 
anie  ffrtgu  m  poMCua  mittito  eUmaos,  Quam  fuerii  plaeaia  PaUa.  Tum 
e€9piU  vivo  Font  focumj  GcnhmiftM  loci  Fatmumque  Laremque  8<d§o  farre 
vcea :  tepido9  hme  ktniia  euUro»  Imbue. 

43.  —  24.   Februar.      Dies  parentales  ((Md.  f.  2,  548)  oder  feraUt 

(Ovid.  f,  2,  34),  tempiM  ftraU  (Orid.  f.  5,  486).  Sie  beginnen  mit  der 
jKirenlutk)  Virgim»  Veatalia  und  schliessen  mit  den  Fendia.     S.  298. 

43.  Februar.     Roma  liberata  est  de  obsidione  Gallorum.   FastiSilv. 

Vgl.  Plut.  CamUL  30.  Auf  denselben  Tag  setzt  Ovid.  f.  %  195  die  Nieder- 
lage der  Fabier  an  der  Cremera  (277  ^  477),  welche  nach  gewöhnlicher 
Ueberlieferung  in  den  Juli  fallt.     S.  zum  18.  Juli. 

45.  Februar.     Lupercalia,      S.  424. 

47.  Februar.  Quirinalia,  S.  ausser  den  Calendarien  Yarro  de  l.  L.  6, 
13 :  QuirinaUa  o  Quirino,  quod  ei  deo  feriae  et  eorum  hominum ,  qui  PuT" 
naeoMbiua  auts  mm  fuerani  feriaii;  and  über  die  thdtorum  feriae  S.  191. 

24 ,  Februar.  Feralia.  Vano  de  L  L.  6,  13;  FeraUa  ab  inferU  et  ferenda, 
quod  feruni  tum  ejmlas  ad  atpulcnim,  quSbue  iue  ibi  parentare, 

22.  Februar.     Caristia.     S.  125. 

23.  Februar.     re/7w/iia/ia.     S.  196. 

24.  Februar.     Regifugium.     S.  310. 

27.  Februar.  Eqiiirria,  Yarro  de  l.  L.  6,  13:  fjeurna  ah  equorum  eurtu. 
Eo  die  enim  eurrunt  in  Martio  eampo.     S.  zum  14.  März. 

27.  Februar.     Geburtstag  Constantin^s  des  Gr.,  geb.  iim  274.  Eckhel 

d,  n.  Yin  S.  71.  Clinton  Fasti  Born.  U  p.  87)  Fasti  Phü, 


4.  März.     Feriae   J/ar/i  Cal. Praen,   Xatalis  Martis    Fasti  Phü.  Aus- 
zog der  Salier.     S.  414. 

I .  Man.     Matronalia  oder  Matnmules    (Tertollian  de  idolatria   14), 

der  Stiftungsug  des  im  Jahre  3T9  «  37;>  [VHn.  n.  k.  16,  235)  dedioirten 
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Tempels  der  Jnno  Lucina  auf  dem  Esquilinos  (Becker  Topogr.  S.  536. 
Stephan!  BuUeit.  deW  Jnat,  1845  p.  68f.),  an  welchem  Tage  in  den  Häu- 
t>ern  für  das  Glück  der  Ehe  geopfert,  den  Frauen  Geschenke  dargebracht 
und  den  Sclaven  von  den  Hausfrauen,  wie  an  den  Saturnalieu  von  den 
Hausherren  ein  Festmahl  gegeben  wurde.  S.  Cal.  Praen. :  lunoni  Luemae 
ExquiUii,  quod  to  die  aedis  ei  [dedica]ta  eH  per  matromu.  Festi  ep.  p.  147 : 
Martias  Calenda»  matronae  oelebrabnnt,  quod  eo  die  lunonis  Lucinae  aedes 
coli  cotpia  trat.  (Einen  andern  Ornnd  des  Festes  führt  Servius  ad  Verg.  Aen.  8, 
638  an.)  Ovid.  f,  3,  229—250.  Horat.  Od.  3,  8,  1:  Mariiis  caeUba 
quid  agatn  calendiif  Quid  velint  flores  et  actrra  turia  Plena,  mirari»,  positua^ 
que  carho  in  Cespite  vivo  und  dazu  der  Schol.  Cruq. :  CaUndis  Martii» 
Maironalia  dicebcmtur,  eo  quod  mariti  pro  conservatione  coniugii  anpplieabafU, 
Juvenal.  9,  53  nennt  das  Fest  femineae  Calendae.  Dazu  der  Scholiast: 
Kaiendia  Martiia^  in  quibua  lunonia  aaera  eelebrantur  a  maironia.  —  — 
tunc  nam  Maironalia  aunt.  Ausonius  de  feriia  Rom.  7.  Matronae  ^lae  aacra 
cotant  pro  laude  virorum,  Mavortia  primi  cum  rediere  diea.     Macrob.  1.  12, 

7:   Hoe  menae servia  eenas  adponebant  matroruiej  ut  domini  Satur- 

nalibua,  iUaef  ut  prineipio  anni  ad  promptum  obsequium  honore  aervoa  in- 
vitarentf  hi,  quia  gratiam  perfeeti  operia  exaolverent.  Vgl.  Lydus  de  mena. 
3,  15.  Ueber  die  Geschenke  s.  Pomponlus  Dig.  24,  1,  31  $  8:  8i  vir 
uxori  munua  immodicum  ealendia  Martiia  aut  natali  die  dediaaet,  donatio  eat : 
sed  ai  impenaaaj  quaa  faeerei  mtUiVr,  quo  honeatiua  ae  tuereturf  contra  eat. 
Suet.  Veap.  19:  Dabat  aicut  Satumalibua  viria  apophoretOy  ita  per  CaUndaa 
Martiaa  feminia.  Plautus  mil.  gl,  689:  Viertim  prius  qtuim  galli  eantent, 
quae  me  aomno  nueitet,  Dicat  (uzor"):  Da  mihi,  vir,  Kaiendia  meam  qui 
matrem  munerem,  Pomponius  hatte  eine  Atellane  geschrieben  mit  dem 
Titel  KaUndue  Martiae,  in  welcher  eine  Frau  sagt:  Jube  modo  adferaiur 
munua.  Macrob.  6,  4,  13.  Ribbeck  Com.  reUq,  p.  198.  Später  machte  an 
diesem  Tage  niclit  nur  der  Mann  seiner  Frau,  sondern  auch  der  Liebhaber 
seiner  Geliebten  Geschenke.    Tibull.  3,  1,  1 :    Martia  Bomani  featae  venire 

Kalendae Et  vaga  nunc  certa  diacurrunt  undique  pompa  Perque 

viaa  urhia  munera  perque  domoe.  Dicite,  Pieridea,  quonam  donetur  hoiU)re 
8eu  mea,  aeu  faüor,  cara  Neaera  tarnen.  Vgl.  4,  2,  1.  Martial.  5,  84,  6: 
Satumalia  tranaiere  tota,  Nee  munuaeula  parva,  nte  minora  Miaiati  mihi^ 
Gallo,  quam  aolebaa.  8ane  aie  abeat  meua  Deeember.  Sei»  eerte,  puto, 
veatra  iam  venire  Satumalia,  Martiaa  KaUndaa,  Tunc  reddam  Ubi,  Oalla, 
quod  dediati.  Dies  scheint  der  Grund  zu  sein,  dass  Martial  den  1.  März 
geradezu  als  ein  Fest  der  Venus,  nicht  der  Juno  bezeichnet,  9,  90,  13: 
At  tUf  dlva  Paphi,  remitte  noatria  Illaeaum  puervm  remitte  votia.  Sie  Martia 
tibi  aerviant  Calendae  Et  cum  ture  meroque  vietimaque  LÜbetur  tibi  eandidaa 
ad  araa  Secta  plurima  quadra  de  plaeenta. 

h.  März.      Jsidis  navigium.     Eröffnung  der  Schiffahrt.     S.  79. 

6.  März.  Fe[riae  ex  $.  c.  qttod  eo  die]  imp.  Caesar  Äug.  pont. 
mlaxim.  factus  est  Quiri]nto  et  Valgio  cos.  d.  h.  742  ■=  12  Die 
64,  27. 

7.  März.     Aedis  (Im  Cal.  Praen.  steht  artia')  Vediovis  inter  duo  lucos. 

S.  Becker  Topogr.  S.  387.  0.  Jahn  Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  der 
Wiss.  I  S.  421  ff. 

9.  März.     Arma  ancilia   movent,     S.  416. 
AO.  März.     Tiberius  wird  porUifex  maximus  15  n.  Ohr.    Vgl.  OreUi 

686.     Eckhel  d.  n.  VI,  187. 

44.  März.     Equirria  oder  Mamuralia.     S.  416. 

45.  März.     Fest  der  Anna  Perenna.     Ovid.    f.  3,  523  ff .    und  dazu 

Merkel  p.  CCXIVff.  Macrob.  1,  12,  6:  publice  et  privatim  ad  Annam 
Perennam  aacrificatum  itur,  ut  annare  ptrennateque  eommode  Ueeat.  Lydus 
de  mena.   4,  39:   s^^ii   S7)|jiöoiai  urcp  toü  i>Yictvöv  ^rvioBai  ibs  ^tauxöv. 
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Gefeiert  wurde  du  Fest  ui  dar  via  FlamHUa  ad  lapidem  prhmim  (Cmi,  Tat.) 
in  einem  pomifknam  nenm$  (MaitiAl.  4,  64,  17). 

15.  Marx.      Canna   inirat.     S.  3öö. 

15.  Marx.  CäsaKs  Todestag,  nach  Dio  Cms.  47,  19  ein  diea  aUr  fVgl. 
Snet.  Com,  88),  doch,  wie  es  ichelnt,  nur  bis  726  «28,  in  weldiem 
Jshre  Oetovisn  die  Besehlflsse  der  IIlTlri  aufhob.  Dio  Cass.  53,  2.  Meikd 
OvW.  f.  p.  VII.  XU.  UX. 

16.  und  17.  Man.     Umzug  bei  den  Capellen  der  Ai^ei.     S.   165. 
n.  Hün.     Agonia,     Liberalia.     S.  310  Anm.  5. 

17.  Marx.  Tag  der  Schlacht  bei  Munda.  Cai.  Fan.  Dnimann  iii 
8.  636. 

19.  — 23.  Mflrx.  QuinqU€Ul'US,  nnprüngUch  ein  Tag  (Yarro  dt  L  L.  6, 
14.  Festüs  p.  254),  spater  fünf  Tage  (Liv.  44,  20,  1.  Ifommsen  zu  diesem 
TaK«\  Fest  des  Man  (S.  417),  sogleich  Dedlcationstag  des  tempUan  Mmer- 
xHtt  m  Aventino  (Becker  Topogr.  8.  454)  nnd  AHifiewn  dita  (Cal.  Prsen.) 
8.  S.   136. 

88.  Mtirx.  Arbor  intrat.     8.  356. 

83.  Marx.  Tubüustrium.     8.  418. 

84.  MHrx.  Q.  REX.  C.  F.     Seite  310. 
84.  Marx.  Dies  sanguinis.     8.  357. 
2».  Marx.  Hilaria.     8.  357. 

87.  Marx.      Lavatio.       Bad  der  Cybele  im  Flosse  Almo.     S.  357. 

87.  .Man.     Hoc  die  Caesar  Alexand[ream)  recepit.     Cai.  Mafr.    Et- 

oberung  Alexandria*8  doich  Caesar  707  sss  47.     Diomann  III  8.  549. 

88.  Marx.  Dedicalion  der  Luna  in  Aventino.  OTid.  A  3,  883.  Becker 
lopogr.  8.  456. 

:i1.  Marx.  Geburtstag  des  Gonstantius  I.  Natales  Caesamm  C.  I.  L. 
I  p.  356. 

April. 

I.  April.  Prauenfest  der  Fortuna  virilis  nnd  der  vielleicht  mit  der- 
selben Identifldrten  Venös  Verticordia,  welcher  im  J.  640  «=114  ein  Tem- 
pel gegründet  war.  Ueber  den  Tempel  s.  Obseqaens  37  (97).  Orid.  /*.  4, 
159.  Serv.  adVerg.  Atn.  8,  636;  über  das  Fest  Cai.  Praen.  .Macrob.  1,  12,  15. 
Lydu«  de  mens.  4,  45 :  Taic  toivuv  xaXdvtat«  ^A::piX(au  al  GCfAval  -pivaiiiövv 
hiik^  6(AOvo(«c  xvt  ß(o*j  otb^ooMoc  idfUD^  T^v  ^A^po^lTiTv,  od  (c  To»  rX-fi" 
ftou;  f UNaiitcc  t*  ToU  ^Av  dNOpcsv  ßoXwciou  iXoGovro  icp6c  dspdisetatv  avrfjc 
u'jpoN-^  t9tt(A(jiivat.  Plut.  iVum.  19:  tov  ^ArpfXtov,  ht  (p  (^6ouo(  tc  ?<[> 
vcip  (iler  Aphrodite)  «at  tiic  xaXdv^atc  £Tce^pava>|iivai  al  'pviivsc  f&upsiv^ 

4. —  10.   April.    Megalesia.     Sieben  Tage.    8.  353.   Friedlaender  8.  480. 

5.  April.     Stiftungsfest  des  Tempels  der  Fortuna  publica  auf  dem 
Quirinalis,       Cal.  Praen.  Ovid.  f.  4,  377.     Becker  Topogr.  8.  580. 

6.  April.     Tas?  der  Schlacht  bei  Thapsus,    708  =  46.     Cal.  Praen. 
Oyid.  /.  4,  379. 

8 .  April.      X[atalis]    Castoris  et  Pollucis.     Fastl  PhU.  Sonst  onbekannt. 

10.  April.  Letzter  Tag  der  Megalesia  und  Dedicationstag  des  im 
J.  563  =  191  dedicirten  Tempels  der  Mater  Magna.    Liv.  36, 

36,  3.     Cal.  Praen. 
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II.  April.     Geburtstag  des  Septimius  Severus,  geb.146  n.Chr.  (Spar- 

tian  V.  Sev.   1).    Den  Tag  geben  Dio  Cass.  76,  17  und  die  Fast!  Phil. 
12. — 49.    April.     Ludi  Certales.      S.   347    and   Ober  die  Schreibart  des 
Wortes  Mommsen  Staatsrecht  112  S.  471  Anm.  4. 

43.  April.     DedicatioQstag  des  Tempels  des  lupiter  Victor     (Ovid. 

/.  4|  621),  wahrscheinlich  desjenigen,  der  von  Q.  Fabins  Maximus  in  der 
Schlacht  bei  Sentlnam  4Ö9  «s  295  gelobt  worden  war.  Liv.  10,  29,  14. 
Becker  Topographie  S.  422. 

15.  April.     Fordicidia,     S.  192. 

46.  April.  Der  dies  imperii  oder  natcUis  imperii  (Mommsen  Staats- 
recht 11^  S.  811  Anm.  S)  des  Augustus,  d.  h.  der  Tag,  an  welchem 
ihm  im  J.  725  bs  29  der  stehende  Imperatortitel  (Mommsen  a.  a.  0. 
S.  810  ff.)  übertragen  wurde.  Dio  Cass.  52,  41.  Den  Tag  giebt  Ovid. 
f.  4,  675. 

49.  April.      Cerialia,   der  letzte  Tag  der  ludi  Cereria.  S.  Friedlaender  S.  479. 

24.  April.  Parilia.  S.  17.  201.  Nach  Dio  Cassius  43,  42  wurde  auf 
diesen  Tag  im  J.  709  ss  45  eine  Feier  des  Sieges  bei  Muiida  gelegt,  wel- 
cher, am  17.  März  erfochten,  den  20.  April  in  Rom  bekannt  wurde.  Diese 
Feier  ist  aber  später  unterblieben.  Dio  Cass.  45,  6.  Nachdem  Hadrian 
den  Tempel  der  Roma  und  Venus,  auch  templum  Vrbia  genannt  (Becker 
Topographie  S.  444),  erbaut  hatte,  wurde  an  diesem  Tage  der  natalia  Vrbi» 
begangen  und  Athenaeus  8  p.  361  f.  nennt  diese  Feier  nunmehr  'PcDfjiaia. 
S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  3dl  f.  und  das  Hemerologium  Caeretanum  Ephem. 
Epigr.  III  p.  5  zum  21.  April:  Borna  eond(ita)\  ftr{iae)  coronatin  om(ni6iM). 

23.  April.  Vinalia  priora  S.  320.  Stiftungstag  des  Tempels  der 
Venus  Erycina  extra  portam  Collinam.     Hemerologium  Arvaiinm  und 

dazu  Mommsen  Ephem.  epigr.  I  p.  35. 

23.  April.  ^Si^(num)  divo  Augusto  patri  ad  theotrum  Marc  [eilt) 
Julia  Augusta  et   Ti.   Augustus  dedicarunt.      Ca).  Praen.    Vgl. 

Acta  fr.  Arv.  a.    38:    a.  d.   Villi  K.  Maiaa [ad  theatfwn  M]areelU 

anU  Bhmdaerum  divi  Auf^utti,     Henzen  p.  75. 

24.  April.     Ti,    Caesar  togam  virilem  sumpsit  imp.  Caesare  VII 

M.  Agrippa  III  cos.  (727  «27)  Cal.  Praen.  Tfberius,  geb.  16.  Nov. 
712  n  42,  war  damals  14  J.  5  Monate  alr.     S.  Prlvatalterthümer  I  S.  133. 

25.  April.  Robigalia,  Varro  de  l.  L.  6,  16:  RohigaUa  dicia  ab  Bobigo; 
ttcundum  aegetea  knie  deo  to/erificattiir ,  ne  robigo  oceuptt  segetes.  Varro  de 
r.  r.  i,  1,  6:  Quarto  Rohigum  ae  Floramy  quibiu  propitiU  neque  robigo 
frumerUa  atque  arboree  eorrumpit  neque  non  tempeative  florerU.  Festi  ep. : 
Bt^igalia  die»  fe$tu$  VII  Kai,  Maiae,  quo  Bobigo  deo  «iio,  quem  putabanl 
robiginem  averiere,  eaerificabant,  Plin.  n.  h,  18,  284 :  Bobigalia  Numa  eon- 
iUtuit  anno  regni  eui  X/,  quae  nunc  aguntur  a.  d.  VII  Kai.  Mai.  quoniam 
tunc  ftte  aegetes  rubigo  occupat,  welche  Stelle  der  Scholiast  des  Oermanicus 
p.  212  Breysig  wiederholt.  Tertull.  de  apeet,  5:  Numa  PompiUuB  Marti  et 
Robigini  (/t/dos  inatituit).  Serv.  ad  Verg.  ge.  1,  151.  Cal.  Praen. :  Feriae 
Bobigo  via  Claudia  ad  milliarium  F,  ne  robigo  frumentia  noceat.  Saerifieium 
ei  ludi  euraoribua  maioribua  minoribuaque  fiunt.  Featua  est  puerorum  leno- 
niorum,  quia  proximua  tuperior  meretrieum  eai.  Der  Robigus  ist,  wie  Momm- 
sen mit  Wahrscheinlichkeit  vermuthet,  wohl  eine  Indlgitation  des  Mara  nuti- 
eua.  Cato  de  r.  r.  141.  Ueber  die  Lage  des  lucua  Bobiginia  (Ovid.  f.  4, 
907)  s.  Mommsen.  In  demselben  opferte  der  flamen  Quirinalia  einen  Hund 
und  ein  Schaf,  um  den  Einfluss  des  Hundssterns  auf  die  Saat  abzuwenden. 
Ovid.  f.  4,  907  ff.  ColumeUa  de  cuUu  hortorum  342:  Hine  mala  Bobigo 
viridea  ne  torreat  he^baa  Sangume  lacteniia  eatuli  plaeatur  et  exiia.  Festi  ep. 
p.  45 :  Catularia  porta  (sie  kommt  sonst  nicht  vor.     Mommsen  hält  sie  für 
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ein  Sudtthor,  während  Jordan  Topographie  I  S.  245  dies  bezweifelt)  Borna e 
dieta  est ,  quin  non  Longe  ab  ea  ad  placandum  eaniculae  tidus  frugibut  ini- 
mieum  rufae  carus  immolabaniurf  ut  fruges  flavescerUes  ad  maturitatem  per- 
dueerentur.  Festas  p.  285^  31 :  Butilae  eimes,  id  eai  non  proeul  a  rührt 
colore,  immolabantury  ut  alt  Ateius  Capito,  canario  tacrifido  pro  frugibui  de- 
precandae  aaevitiae  eatua  aideris  eanieiUae.  Pbilargyriiis  ad  Yerg.  ye.  4. 
42:3 :  Siriua,  itella  in  ore  Cania»  Hac  Oriente  maximi  calorea  et  ex  hia  yravts 
morbi :  ideoqut  Eomae  omnibua  armia  aaerum  Canari%am  fit  per  publiroa  aaeer- 
dotea.  Die  eu/raoru  maiorea  nnd  mmorea  erklart  Foggini  Faatorum  reliquiae 
p.  65  als  iuvenea  nnd  pueri,  wie  auch  bei  dem  ludua  Troiae  maiorea  mi- 
noreaque  pueri  Torkommen.  Snet.  Caea,  39.  Auguai.  43.  Plin.  n.  h.  7,  84. 

26.  April.     Geburtstag  des  M.  Aurelius  Antoninus,  geb.  121  (Capi- 

tolin.  V.  Marei  1)  Fasti  PhU. 

28.  April.     Stiftungstag  des  im  J.  742  =  12   gegründeten  pala- 

tinischen  Heiligthums  der  Vesta.     S.  241  Anm.  2. 
28.  April  bis  3.  Mai.     Ludi  Florae  oder  Floralia.     S.  363. 


Mai. 

1. — 3.  Mai.     Letzte  Tage  der  ludi  Florae, 

4.  Mai.     Im  Cal.  Yenusinum  bezeichnet  Lar{ibus].      Der  Dedica- 

tionstag  der  ara  Lamm  praeatUum  (S.  245)  nnd  Tielleicht  anch  das  Früh- 
lingsfest  der  Larea  eompitaUa.     S.  199.  Anm.  8. 

4.  Mai.     Dedicationstag  des  Tempels  der  Bona  Dea.     S.  331.  Das 

Opfer  bringt  der  Flamen  Voleanalia  dar.     S.  314. 

7. — H.  Mai.     Die  Vestalinnen  bereiten  die  mala  Salsa.    S.  332. 

9.,  14.,  43.  Mai.  Lemuria,  drei  nicht  unmittelbar  aufeinanderfolgende 
Tage  der  bösen  Geister,  an  welchen  die  Tempel  geschlossen  und  Hochzeiten 
vermieden  wurden.  Ovid.  f.  5,  419 — 492.  Porphyr,  ad  Horat.  episl.  2, 
2,  209.  Nonius  p.  135:  Lemiurea  larvae  noetumae  et  terrifieationea  imagi- 
num  et  besUarum,  Varro  de  vita  populi  Bomani  Ubro  primo :  Quibua  tempo- 
rt&iM  in  aaeria  fdbam  iaetant  noeiu  ae  dicunt  ae  lemurioa  domo  extra  ianuam 
eicere.  Ueber  die  Bedeutung  der  Bohnen  bei  den  Lemuraiien  s.  Lobeck 
Aglaophamus  I  p.  254,  wo  man  die  übrigen  Stellen  findet. 

40.  Mai.     Geburtstag  des  Claudius  Gothicus,    welcher  270  im  56 sten 

Jahre  starb  (Clinton  Faati  I  p.  302).     Fasti  PbÜ. 

42.  Mai.     iMd(i)  Mart[i)    in  circ[o]  CaL  Maff,     Nach   Ovid/*.  5, 
545  ff.  Dedicationstag  des  im  J.  752  =  2  geweihten  Tempels 

des  Mars  Ultor.  Becker  Topogr.  S.  371.  Nach  Mommsens  Austüb- 
rung  scheint  sich  indessen  die  Dedication  vielmehr  auf  die  im  J.  734  se 
20  vorläufig  errichtete  atdieula  Martia  in  Oapitolio  (Dio  54,  8)  zu  beziebn, 
da  Dio  Cass.  60,  5  als  Dedicationstag  des  752  b  2  eingeweihten  Tempels 
den  1.  August  angiebt. 

^4.  Mai.      Marti  invicto.     Cal.  Venus.     Unbekanntes  Fest. 

45.  Mai.     Argeeropfer.    S.  185. 

45.  Mai.     Fcr (tae)  Jovi,  Mercur{io)  Maia^e.  Cal.  Venus.    Natalis  Her- 

Curii  Fasti  Philocali.  Macrob.  1,  12,  19:  hoc  menu  {Maio')  mereatorea 
omnea  Maiae  pariter  Mereurioque  aaerifieant.  Festi  ep.  p.  148:  Maiia  idibua 
mercatorum  diea  f eatua  erat^  quod  eo  die  Mercurii  aedea  eaaet  dedieata, 
Ausonius  de  ferUa  Bomania  5.  Martial.  7,  74,  5;  12,  67,  1.  Lydus  de 
menM.  4,  53.  Der  Tempel  des  Mercur  wurde  259  «  495  dedicirt.  Liv.  2, 
21,  27.     Ovid.  f.  5,  669.     Becker  Topographie  S.  470. 
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24 .  Mai.     Agonia.     S.  310  Aum.  5. 

23.  Mai.     Tubilustriuni.  Feriae  Volcano.      Ovid   f.   5,   725:    Ptoxvma 

Voleani  Utx  est;  tuhilustria  dicunt:  Lustrantur  purae^  qiias  facti  iüe,  tübae. 
S.  418. 

24.  Mai.     Quando  Rex  Comitiavit,  Fas.    S.  310. 

24.  Mai.     Natalis  Germanici  Caesaris.     Henzen  acta  fr.  Arv.  p.  52.  56. 

25.  Mai.     Dedicalionslag  des  560  =  494  geweihlen  (Liv.  34,  53,  5) 

Tempels  der  Fortuna  primigenia  auf  dem  Quirinaüs.  Becker  Topo- 
graphie S.  Ö80.  Calend.  Esqull. 
29.  Mai.  In  den  Fastl  Philocali  ist  dieser  Tag  bezeichnet  Honos  et  VirtUS, 
die  drei  Tage  29.  30.  31.  Mai  aber  Ludi.  Foggini  erklärt  dies  durch  Dio 
Gass.  54,  18,  nach  welchem  Augustas  im  J.  737  es  17  »eine  Enkel  Gains 
und  Lucius  adoptirte,  tyjv  xe  t^c  TifjLYj;  xal  rfjc  'ApcTfj;  iravfjfuptv  i^  td; 
vü^  V)|x^pac  (leTioTTjoe.  Indessen  ist  die  Sache  unklar.  S.  Mommsen  zu 
diesem  Tage. 

29.  Mai.     Ambarvalia.    S.  194. 


Juni. 

i .  Juni.  Fest  der  Carua  (S.  20).  ihr  wird  Bohnenbrei  geopfert.  Varro 
bei  Nonius  p.  341 :  Quod  Kalendis  JuniU  et  publice  et  prwcUim  fabatam 
ptUtem  du  mactant.  Macrob.  1,  12,  31 :  NonnuUi  putavervnt  lunium  menaem 
a  lunio  BnUo,  qui  primus  Bomae  contul  faetua  cjt,  fumUnatum,  quod  hoe 
merue  id  est  Calendit  luniU  puUo  Tarquinio  $acfum  Camae  deae  m  Caelio 
monte  voti  reu9  feeerit.     Ilanc  deam  vitalibus  humanis  praees$e  credunt.  — 

Oui  puUe  fabacia  ei  Utrido  aaerifleaturf   quod  kis  maxime  rebus  vires 

corporis  roborentur.  Nam  et  CaUndae  Juniae  fobdriae  vulgo  voearAur^ 
qptia  hoe  mense  ad^tae  fabae  dMfäs  rebus  adhibentur.  Ovid.  f,  6,  101  ff. 
Das  Fest  scheint  auch  ausserhalb  Italiens  begangen  worden  zu  sein,  da  in 
der  pannonisehen  Inschr.  0.  I.  L.  III,  3893  ein  Testament  erwähnt  wird, 
nach  welchem  das  CoUegium  fabrum  die  Zinsen  eines  Capitals  bezieht  uU 
rosas  Camar(iis^  dueani. 

4.  JuDi.     Natalis  der  Juno  Moneta.     Der  Tempel  wurde  410  »  344 

dedidrt.  Liv.  7,  28,  7.  Ovid.  f.  6,  183.  Macrob.  1,  12,  30."  Cal.  Venus. 
Becker  Topographie  S.  409. 

4 .  Juni.  Dedicationstag  des  Tempels  der  Tempestas  (Becker  Topo- 
graphie S.  516),  gelobt  von  L.  Cornelius  Sclpio  495  «»  259.  Ovid.  f.  6, 
193  ni)d  die  Scipioneninschrift  G.  I.  L.  I  p.  18  nebst  Mommsens  Commentar. 

I.Juni.     Dedication  des  templum  Mortis  ad  portam  Capenam. 

Ovid.  f,  6,  191.     Becker  Topographie  S.  511. 

3.  Juni.  Dedication  des  458^=296  vovirten  templum  Bellonae 
in  Circo  Flaminio.     S.  74. 

3.  Juni.    Geburtstag  der  Galeria^  Frau  des  Vitellius.    Henzen  Acu 

fr.  Arv.  p.  54. 

4.  Juni.     Dedication  des  Tempels  des  Hercules  Magnus  Custos  in 

Circo  Flaminio,      Cal.    Venus.    Ovid.   /.   6,  209.     Becker   Topographie 

5.  618. 

5.  Juni.  Dedicationstag  des  288  =  466  geweihten  Tempels  des 
Dius  Fidius  auf  dem  Quirinal.    Dionys.  9,  60.    Liv.  3,  2.   Ovid.  f. 

6,  213.     Becker  Topographie  S.  575. 
7.  Juni.     Vesta  aperitur.     S.  332. 
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7.  Jani.     Ludi  piscatorii,     Ovid.  f.  6,  235  und  oben  S.  136. 

8.  Juni.     Dedication  des  im  J.  539  =  245   geweihten   Tempels 
der  Mens  auf  dem  Capitol.     LW.  22,  10,  10;  23,  31,  9.    (Md.  A 

6,  241.     Becker  Topogr.  S.  403. 

9.  Juli.      Vestalia.     S.  332. 

14.  Juni.  Matralia.  Festi  ep.  p.  125:  MatraUa  matrit  Matutae  ftMa. 
DedieationsUg  des  Tempels  der  Mater  MatoU  (Becker  Topegr.  8.  483),  ein 
Fraaenfest,  von  welchem  SdaTinnen  ausgeschlossen  waren  (Plutarch  Cmnäl, 
5;  q,  R.  16)  und  an  welchem  Kochen  geopfert  wurden.  Ovid.  f,  6,  473  ff. 
Yarro  et«  ^  L.  5,  106 :  TtsiuaUum^  quod  in  Ualu  caldo  eoquebatiur,  ut  etiam 
nunc  Matralibtu  id  faciunt  matronae. 

4  4 .  Juni.  Stiftungstag  des  von  Servius  Tullius  auf  dem  forum 
Boartum  erbauten  Tempels  der  Fortuna.     Ovid.  f.  6,  569.  Becker 

Topographie  S.  481  ff. 

4 4 .  Juni.  Stiftungstag  des  747  =  47  dedicirten  Tempels  der  Gon- 
cordia  in  der  Porticus  Livia.     Ovid.  f,  6,  637.     Becker  Topographie 

5.  54^ 

43.  Juni.  QuinquatruS  Minusculae.  Varro  de  l,  L.  6,  17:  Qwnquatnu 
Minuaculae  dietae  luniae  Jdus  ab  thniliiudine  Maiorum,  quod  Ubidna  tum 
feriati  vagarUur  per  urbem  et  eonveniunt  ad  aedem  Minervae,  Ovid.  f,  6, 
645  ff.  Festus  p.  149<^.  Liv.  9,  30,  der  drei  Tage  des  Festes  angiebt  nnd 
die  Entstehung  desselben  im  J.-443ss311  erzählt.     Yaler.  Max.  2,  5,  4. 

Censorin.  12:    Nam  nisi  grata  esset  immoriatibus  deis  (mtMiea), non 

tibieinibus  —  —  esset  permissum  —  —  vesei  in  CapitoUo  (S.  136)  aut 
QuinqwUribus  Minuseulis,  id  est  Jdibus  hmiis,  urbem  vestitu,  qw)  veUent^ 
personatis  temiulentisqtte  pervagari.  Plutarch  q,  R,  55 :  Atd  t1  rate  lovouapCotc 
(lies  'louv(au)  looTc  nepithai  hihoTai  toi;  otOXTjTat«  v^s  ttöXiv  loO-^ac  ^pvat- 
xeiac  ^opouvra;;  Ueber  das  eoUegium  tibieiumm  s.  S.  219.  Auf  den  Mas- 
kenzug  bezieht  sich  der  Denar  der  gens  Plautia,  Cohen  mid,  oons.  pl.  XXXIH 
Plautia  7,  Eckhel  d.  n.  Y  p.  276,  über  welchen  Borghesi  Oeuvres  I  p.  201 
ausführlich  handelt. 

43.  Juni.     Dedicationstag    eines    Tempeis   des    lupiier   invictus. 

Ovid.  f,  6,  650:  Jdibus  Invieto  sunt  data  templa  lovi,  Ancb  im  Cal. 
Yenus.  und  Tuscnl.  als  feriae  Jovi  bezeichnet.  Merkel  versteht  den  Tem- 
pel, welchen  Liv.  35,  41  erwähnt.     Ygi.  Becker  Topographie  S.  404. 

15.  Juni.     Quando  STercus  Delatum  Fas.     S.  333. 

49.  Juni.     Fest  der  Minerva  in  Avenlino.      Ovid.  f.  6,  728  sagt  zwar 

zu  diesem  Tage:  Coepit  Aventifta  Pallas  in  aree  coli.  Da  aber  der  Stlf- 
tuiigstag  des  Tempels  auf  den  19.  März  fällt,  so  muss  das  Fest  eine  andere 
uns  unbekannte  Yeranlassung  haben. 

50.  Juni.     Stiftungstag    des  Tempels   des   Summanus  am   Gircus 

Maximus.      Ovid.  f.  6,  731.     Becker  Topographie  S.  473. 

23.  Juni.     Dies  ater.  Tag  der  Schlacht  am  Trasimenus.      Ovid.  f, 

6,  763. 

24.  Juni.    Stiftungstag  des  Tempel  der  Fors  Fortuna  Irans  Ttberim. 

Varro  de  l.  L.  6,  17:  Dies  Fortis  Fortunae  appellatur  a  Servio  rege,  quod 
is  fanum  Fortis  Fortunae  secundum  Tiberim  extra  urbem  Romam  de^avit 
Junio  mense.  Das  Fest  wurde  an  zwei  Orten  gefeiert,  nämlich  am  1.  und 
6.  Meilensteine  der  via  Portuensis  (Calend.  Amit.),  nnd  beide  Heiligthümer 
waren  nach  Ovid.  f.  6,  784  von  Servius  Tullius  gegründet,  während  nach 
Livius  10,  46,  14  der  zweite  Tempel  im  J.  461  ^  293  von  dem  Consnl 
8p.  Carvilius  Maximns  erbaut  ist.  Einen  dritten  weihte  in  den  Gärten 
des  Cäsar,  also  ebenfalls  Jenseits  der  Tiber,  im  J.  17  n.  Chr.  Tiberins,  nnd 
zwar  am  Ende   des  Jahres  (Tac.  arm.  2,  41),  so  dass  sieh  anf  dessen  De- 
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dicatloD  das  in  den  Juni  fallende  Feat  nicht  beziehen  kann.  Cicero  de  fin, 
ö,  24,  70  nennt  dasselbe  deseeruio  Tiberina,  weil  man  theils  zu  Land, 
theils  zu  Wasser  den  Flnss  herunterzog  (Ovld.  /.  6,  777).  Dass  die  Fors 
Fortuna,  wie  der  Bonus  Eventas  (Yarro  de  r.  r.  1,  1,  6),  ursprünglich  eine 
Gottheit  des  Land-  und  Gartenbaus  ist,  ersieht  man  aus  Columella  de  euUu 

hortorum  311 :  Sed  cum  maturU  flaoebit  nussi»  ari$tU, AUia  eum 

cepiiy  eereale  papaver  anetho  JungUe,  di$mque  vhentj  nexoa  deferte  maniploi. 
Et  eelebtes  Forti$  FortMinae  dieite  laudes  Mereibus  exaeUi  hüaresque  reeurrite 
in  horiOB. 

26.  JuDi.     Der  Tag,  an  welchem   im  J.  4  n.  Chr.  Äugustus  den 

Tlberius  adoptirte.  Calend.  Amit.  Vgl.  Mommsen  Bnllett.  deir  Inst. 
1847  p.  109.  Hienach  ist  bei  Velleius  2,  103  zu  sehreiben  Vi  CtU.  Junia$ 
statt  V  Cal.  Junta».  Auf  diode  Adoption  bezieht  sich  die  Inschrift  von 
Halirarnass  C.  I.  Gr.  n.  2657,  in  welcher  Tiberius  lulius  Caesar  und  Dru- 
sns  lulins  Caesar  genannt  werden,  ebenso  wie  Germanicns  nach  seiner 
Adoption  Germanicns  lulius  Ti.  f.  heisst  C.  I.  L.  V,  6416. 

27.  Juni.  Stiftungstag  der  aedes  Lamm  publicorum  in  summa 
Sacra  via.     S.  245. 

27.  Juni.     Siiftungstag  der  aedes  Jovis  Statoris.     Ovid.  /.   6,  793. 

Liv.  1,  12.     Becker  Topographie  S.  112. 

29.  Juni.     Stiflungstag  der  aedes  Quirini  in  colle.    Calend.  Yen.  Ovid. 

f.  6,  796.     Becker  Topographie  S.  570.  571. 

30.  Juni.  Stiftungstag  des  von  M.  Fulvius  Nobilior  nach  seinem 
Siege  über  die  Aetoler  (565  =  189)  gebauten  und  von  L.  Mar- 
cius  Philippus,  dem  Stiefvater  des  Auguslus  (DrumannlY  S.  234), 
restiluirten  templum  Herculis  Musarum.     Ovid.  f.  6,  801.  Becker 

Topographie  S.  612. 

Ein  Fe<t  der  Venus  und  des  Prtapus ,   welches  Mart?al  3,  68,  8  im  Juni 
(stxio  meiMf)  begehen  lisst,  wird  sonst  nie  erwähnt. 


Juli. 
I.Juli.     Stiftungstag  der  Felicitas  in  Capitolio.     Cal.  Ant.    Es  ist 

gemeint  der  von  Cäsar  am  Fusse  des  Capitols  an  Stelle  der  Curia  Hostilia 
erbaute  Tempel.     Becker  Topogr.  S.  310  f. 

4.  Juli.     Constitution  der  ara  Pacis  Augustae.     S.  263. 

5.  Juli.     Poplifugia.     S.  311. 

6.  —  43.  Juli.     Ludi  Apollinares,    S.  369.    Friedlaender  S.  480. 

7.  Juli.  Opfer  des  ConSUS.  S.  322.  Die  Calendarien  erwähnen  dies 
Opfer  nicht,  dagegen  ein  anderes  am  12.  Deoember.  Beide  sind  verschieden 
von  den  Consualia,  welche  zweimal  im  Jahre,  am  21.  Augnst  und  15.  De- 
cember  gefeiert  werden. 

7.  Juli.     Nonae  Caprotinae  (bei  Piutarch  Kaicpanvai)  oder  ancillarum 

feriae,  Varro  dcl.  L.  6,  13:  JVofkJC  Caproünae  quod  eo  die  in  Lotio  lunoni 
Caprotinae  mulieres  aaeriftcantur  et  tub  eapriflco  faciunt.  Ausonlus  de  fer. 
9:  Feata  Caprotinis  vnemorabo  celehria  noniSj  Cum  atola  matroni$  dempta 
leget  famula».  Macrob.  1,  11,  36:  A^onis  Iulii$  diem  featum  e»*c  aneiUarum 
tarn  vulgo  notum  est^  ut  nee  origo  nee  eauaa  eelebritatis  ignota  »it.  Junoni 
enim  Caprotinat  die  ilio  liberae  pariter  aneiUaeque  »acrifieant  »üb  arbore 
cnprifieo  in  memoriam  benignae  virtuti»,  quae  in  aneiUarum  antmi»  pro  eon^ 
HrvaUone  publieae  dignitalia  apparuit.  Darauf  erzihlt  er  die  Geschichte  vom 
Ursprung  des  Festes,  die  sich  auch  bei  Plut,  Rom,  29;    Camill.  33  findet. 
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Vgl.  Ariiob.  3,  30.  OTid.  ars  am.  2,  257.  Auch  in  einer  pompeianischen 
Inschrift  des  Jahres  20  u.  Chr.  kommt  die  Datirong  pridie  Nonas  CapraUnas 
vor  C.  I.  L.  IV,  1555. 

12.  Juli.      Cäsars   Geburtstag.      Calend.  Amlt.  Ant.  Macrob.  1,   12,  34. 

45  —  49.  Juli.      Morcatus.      Markt  nach  den  Apollinarspielen. 

15.  Juli.     Equitum  Romanorum  probatio.     Fast!  Phiiocaii.    Es  ist  die 

transveetio  equitum,  über  welche  Biecker  Handb.  II,  1  S.  263  handelt. 

48.  Juli.      Dies  Alliensis,    Ca].  Ant.  Amit.  Mommsen  R.  Chronologie  S.  26. 

49.  und  24.  Juli.  Lucaria,  Festi  ep.  p.  119:  Lucaria  fuia  in  luco 
colebant  Romani,  qui  permugnus  inter  viam  Salariam  et  Tiherim  fuiU  pro 
eo,  quod  victi  a  Oallis  fugientes  e  proeUo  ibi  ae  occultaveritU.  Masnrius  bei 
Macrob.  1,  4,  15. 

20  —  30.  Juli.  Ludi  Victoriae  Caesaris,  11  Tage,  davon  die  4  letzten 
htdi  elreemes.  Es  sind  dies  dieselben  Spiele,  welche  Cäsar  der  Venns 
Oenetrix  vor  der  Schlacht  bei  Pbarsalns  gelobt  und  znerst  708  ss  46  bei  der 
Dedication  des  Tempels  dieser  Göttin  gefeiert  hatte  (Dio  Cass.  43,  22), 
nnd  zwar,  wie  die  Fasten  angeben,  am  24.  oder  25.  September.  Sie  wiirden 
damals  von  einem  für  diesen  Zweck  gestifteten  gentilicischen  CoUegium  be- 
sorgt {ß.  132  Anm.  7),  dann  aber  vom  Staate  übernommen  nnd  von  Augnstofl 
den  Consuln  übertragen  (Dio  Cass.  49,  42).  Die  Verlegung  des  Festes  anf 
den  20. — 30.  Juli  hängt  nach  Mommsens  Ansicht  mit  der  Einführung  des 
iuliar.ischen  Calenders  zusammen.     S.  denselben  C.  I.  L.  I  p.  397. 

23.  Juli.  Neptunalia,  Varro  de  U  L.  6,  19.  Festi  ep.  p.  377:  Vmbrat 
vocantur  Neptunalibua  easae  frondeae  pro  tabemaeuli$,  Ausonins  de  feriis 
Romani$  19  ff.  Die  Neptunalia  erwähnt  auch  Charisius  p.  42,  25;  p.  550, 
li.     Keil.  Diomedes  p.  328,  8. 

25.  Juli.     Purrinalia,     S.  314  Anm.  11. 

25.  Juli.  N{atali8)  D.  Constantini.  Fasti  Phil.  Es  ist  ConsUntinus  II, 
welcher  317  Cäsar  wurde  und  340  starb.  In  dem  Yerzeichniss  der  natales 
Caesarum  fehlt  dieser  Tag. 

30.  Juli.     Fortunae  humsq[ue  diei  t\n  campo,    Cal.   Aiiif.     Dedication 

eines  sonst  unbekannten  Tempels. 


August. 

Der  Monat  Sextilis  erhielt  den  Namen  Augnstns  746  ss  8.    Dio  Cass.  55,  6.  Ma- 
crob. 1,  12,  35.     Censorin.  22. 
4 .  August.     Dedicationstag  des   im  ersten  punischen  Kriege  von 
M.   Atilius   Galatinus   erbauten,    von    Germanicus   reslituirten 
(Tac.  ann.  2,  49)  Tempels  der  Spes  auf  dem  Forum  OlitoHum. 

Becker  Topographie  S.  601. 

I.August.  Tag  der  Eroberung  von  Alexandria.  724  «30.  S. 
Bd.  I  S.  282. 

I.August.  Dedicationstag  des  im  J.  752  =  2  ge\^'eihten  Tem- 
pels des  Mars  Ultor.  Dio  Cass.  60,  5.  Borghesi  Oeuvre»  Y  p.  188. 
S.  oben  zum  12.  Mai. 

\ .  August.     Geburtstag  des  Kaisers  Claudius.     744  «  10.    Suet. 

Claud.  2.     Dio  Cass.  60.  5. 

4 .  August.     Wahrscheinlich  zweiter  Festtag  der  Lares  Compitales. 

S.  199  Anm.  8. 
'I .  August.     Geburtstag  des  Pertinax,  geb.  126.     Capltolin.  t;.   Pert, 

15,     Fasti  Phil. 
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2.  August.  Doppelle  Siegesfeier  des  Tages,  an  welchem  Caesar 
im  J.  705  =  49  die  Legaten  des  Ponipeius,  Afranius  und 
Petreius,  im  J.  707  =  47  den  Pharnaces  besiegte.    Drumannlli 

S.  464.  558.     Der  Tag  ist  nur  tos  den  Ctlendtrien  bekannt. 

S.August.  Ti.  Aug.  in  [Il]lyriC0  Vicit,  Cal.  Ant.  3  (Beendigung  des 
UlyriBchen  Krieges  9  n.  Chr.  Dio  Cass.  56,  16.  17.  VeUeius  2,  115—117. 
Vgl.  Bd.  1  S.  144. 

5.  August.  Stiftungstag  des  im  J.  452  =  302  dedicirten  Tem- 
peis der  Salus  auf  dem  Quirinaiis.     Liv.  10, 1,  9.    Cic  ad  Aiu  4, 

1,  4.     Becker  Topographie  S.  578. 

7.  August.  Gonstantius  II  geboren  im  J.  317.  Eckhel  d.  n.  Till  p.  113. 
Fast!  Phil. 

8.  August.     Solu  indigitis  in  colle  Quirinale  sacrificium  publicum, 

Cal.  Yall.  Vgl.  Cal.  Amit.  Ueber  den  Ort  s.  Becker  Topogr.  S.  589; 
Handbuch  H,  1  S.  400.     Vgl.  Jordan  Topograph.  II  S.  265. 

9.  August.  Tag  der  Schlacht  bei  Pharsalus.  706  ^  48.  Drumann  m 
S,  510. 

40.  August.     Stiftungstag  der   unter  dem  Gonsulat  des  Creticus 
und  Longus  (wahrscheinlich  7  n.  Chr.)  gegründeten  Altäre  der 

Ceres  mcUer  und  Ops  Augusta.  S.  Becker  Topogr.  S.  487  und 
Mommsen  za  diesem  Tage. 

4  2.  August.     Herculi  invicto  ad  circum  maximum,    Cal.  Amit.  Ueber 

die  ara  Hereulis  in  foro  Boario  s.  Henzen  Annali  1854  p.  32b  ff. 

12.  August.     Veneri  victrici,  Hon{ori)  Virt[utt},  FelidtcUi  in  theatro 

marmoreo.     Cal.  Amit.    Es  ist  das  Theater  des  Pompeius.    Becker  Topogr. 
8.  676. 
43.  August.      Per(iae)   lovi,     Cal.  Amit.    Unbekannt. 

43.  August.     Opfer   der  Diana   in  Aventino.     Cal.  Amit.   Vall.  Ant. 

Becker  Topogr.  S.  451.  Festus  p.  343»  7:  Servorum  dies  futua  vulgo 
exitthnatur  Jdua  Aug.,  quod  eo  die  8er.  TulUui,  natua  servus,  aedem  Dianae 
dedieaverit  in  Aventino,  ruiiu  tutelae  sint  eerüi,  a  quo  celeritate  fügitivoa 
voeent  eervos.  Das  Opferthier  der  Diana  war  nicht  der  Hirsch,  sondern  die 
Kuh  S.  346.  Im  Uebrigen  s.  über  das  Fest  Plut.  9.  R.  100.  Ausoii.  de 
fer.  Rom.  6.  Martial.  12,  67.  Der  Tempel  war  ein  Asyl  für  Sklaven. 
Dionys.  4,  26.     Schwegler  R.  G.  I,  2  S.  714. 

43.  August.     Opfer  des  Vortuninus  (S.  344)  in  Aventino.     Becker 

Topographie  S.  450.  454. 

43.  August.     Opfer  im   Tempel    des   Cnslor  und  Pollux   in  Circo 

Flaminio.      Cal.  Amit.  Vitruv.  4,  8,  4. 
4  4.  August.     Triumph  des  Oetavian  im  J.  725  ^  29.  Cal.  Ant.  Suet. 

Aug.  22.    Macrob.  1,  12,  35.  jServ.  ad  Verg.  Aen.  8,  714.    Dio  Cass.  51,  21. 

47.  August.     Portunalia.     8.315. 

47.  August.     Jano   ad  theatrum  Marcelli.    Cal.  Vall.  Becker  Topogr. 
S.  254.  603. 

18.  August.     Stiftungstag  des  742^42   dedicirten  Tempels  des 

Divus  Julius.      Dio  Cass.  47,  18.     Becker  Topographie  S.  336. 

19.  August.      Vinalia  rustica  S.  320. 

49.  August.     Oetavian  tritt  im  J.  74  4  =43  sein  erstes  Gonsulat 

an  und  stirbt  an  demselben  Tage  767  s=  14.  Cal.  Amit.  Ant.  Macrob.  1, 
12,  35.     Dio  Cass.  55,  6;  56,  30.     Tar.  ann.  1,  9. 
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49.  August.     Geburtstag  des  Probus.     Fast!  Phil.    Er  surb,  50  Jaiue 

alt,  Im  J.  282.  Ciinton  Fa»ti  Rom,  I  p.  320. 

20.  August.     L.  Cäsar  stirbt  im  J.  755  =  2  d.  Chr.     In  den  Fast! 

Gabini  C.  I.  L.  I  p.  473  u.  XII  wird  als  Todestag  der  20.  September 
(XIII.  K.  Oct.)  angegeben,  was  irrthümlich  ist.  S.  Mommsen  zn  diesem 
Tage. 
Sil .  August.  Consualia,  S.  322.  Como  in  Avenihno  tacrificium,  Cal.  Yall. 
Dagegen  setzt  Plutarch  Romul.  15.  die  Consnalien  auf  den  18.  Angast.  Es 
war  der  Tag  des  Sablnerraubes.  S.  Varro  de  l.  L.  6,  20.  Schwegler  R.  O.  I 
S.  451. 

23.  August.  Volcanalia.  Varro  de  l,  L.  6,  20:  VoleofuUia  a  Voleano, 
quod  ei  tum  feriae  et  quod  eo  die  popüLus  pro  $e  in  ignem  animaUa  nUtÜt. 
C.  I.  L.  VI,  826 :  Haee  area  intra  hanc  definiiionem  cipporum  cUnua  veribug 

et  ara,  quae  est  i»feriu*j  dediecUa   est  ab  imp.  Caesare  Domitiano er 

voto  sueeeptOf  quod  diu  erat  nefflectum  nee  redditum^  ineendiorvm  areendorvm 
causa  f   quando  urb»  per  novem  die»  arsit   Neroniani»  temporibu».     Hae  lege 

dedieata  est ut  praetor ,   eui  haec  regio  sorti  obvenerity  saerum  fadat^ 

aliusve  quis  magistratus  VoUanaUbus  X  K(al.').  Septembres  omnibus  anms 
vitulo  robeo  et  verre.  Im  Cal.  Vall.  ist  der  Tag  bezeichnet:  Völeano  in 
eireo  Flaminio^  über  welchen  Tempei  Mommsen  nnd  Jordan  Ephem.  eplgr.  I 
p.  36.  230  handeln.  Ausführlicher  ist  die  freilich  nur  unToUsttndige  Be- 
merliung  im  Hemerologium  fr.  Arvalium,  welche  zuletzt  von  Henzen  C.  I.  L. 
VI  p.  627  so  constituirt  ist :  Voleano  [in  cireo  Flam.  lutumae  et  Nympyii» 
in  eamp[o\,  Opi  Opifef[ae  ad  laeum  luiumae']  Quir(ino)  in  coUe,  Fort[unae 
in]  ComiXio).  Die  Beziehung  der  beiden  letzten  Götter  auf  das  Feat  Ist 
unklar,  luturna  und  Ops  Opifera  aber  leisten  bei  Fenersbrüntten  H&lfe. 
S.  9.    Anm.  3. 

24.  August.     Mundus  patet»     S.  351. 

24.  August.     Lunae  in  Graecostasi,     Cal.  Plnc.    Sonst  unbekannt. 

25.  August.     Opeconsiva.     S.  20ö. 

27.  August.     Voltumalia.     S.  314. 

28.  August.  DedicatioD  der  ara  Victoriae  in  der  von  Augustus 
im  J.  725  =  29    vollendeten   Curia   lulia.     Cal.  Maff.    Vat.   Dio 

Cass.  51,  22.  Suet.  August,  100.  Herodian.  7,  28.  Der  Altar  wurde  erst 
unter  Oratian  aus  der  Curie  entfernt.     S.  114. 

31.  August.     Geburtstag  des  Caligula.     Cal.  VaU.  Pigh.  Caiiguia  ist  12 

n.  Chr.  geboren.    Suet.  Cal.  8. 

September. 

1 .  September.     Dedication  des  732  =  22  erbauten  Tempels  des 

Jupiter  tonans  in  Capitolio.  Cal.  Amit.  Ant.  Dio  Cass.  54,  4.  Becker 
Topographie  S.  407.     Vgl.  oben  S.  20. 

\ .  September.     lovi  Libero ,    lunoni  Beginne  in  Aventino.     Fasti 

Arvalium.  Ueber  den  Jupiter  Liber  oder  Libettas  s.  S.  22;  über  die  luno 
S.  35. 

2.  September.     Tag  der  Schlacht  bei  Actium.     Cal.  Vali.  Ant.  Dio 

Cass.  51,  1.     Lydus  de  mens.  4,  80. 

3.  September.     Fer(iae)  et  supplicationes  aput  omnia  pulvinaria, 
quod  eo  die  Caes{ar)  divi  f,  vidi  in  Sicilia  Censorin(o)  et  Cal- 

vis{io)  cos.  Cal.  Amit.  Das  Jahr  715  s>  39,  welches  das  Calendarium  an- 
giebt,  ist  falsch ;  die  Feier  galt  vielmehr  dem  Siege  bei  Naulochos  718  es  36, 
für  welchen  ein  jährliches  Dankfest  eingesetzt  wurde.     S.  Eckhel  d.  n.  VI 
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S.  71.  Drumanu  IV  S.  584.  Kellennano  in  0.  Jahn  8pee.  epigr.  p.  10. 
Momnuen  C.  I.  L.  I  p.  401.  Das  FMaU  Cumanum  erwähnt  anch  die  Ueber- 
gabe  der  Heeres  des  Lepidos.  Das  Tagesdatum  ist  nicht  mehr  vorhanden, 
doch  Hegt  es  zwischen  dem  3.  und  23.  September. 

4. — 49.  September.  Ludi  Romani.  Sie  geboren  za  den  ältesten  romi- 
schen Spielen  (Mommsen  Im  Bheln.  Mus.  N.  F.  XIY  S.  86)  und  wurden 
zuerst  von  den  Consuln,  seit  388  b:  366  aber  von  den  curulischen  Aedilen 
gegeben  (Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  507).  Sie  galten  dem  lupiter  (Festi 
ep.  p.  123)  und  dauerten  bereits  zu  Cicero's  Zeit  15  Tage  (Cic.  actio  I  in 
Verr.  10,  31).  Dazu  kam  nach  Caesar's  Tode  noch  ein  16ter.  (Cic.  Fkü.  2, 
43,  110).     Vgl.  Friedlaender  S.  477  f. 

O.September.     Geburtstag  des  Aurelian.    FastiPhiioc   £r8Urb275, 

61  Jahre  alt,  ist  also  geboren  214.  Clinton  FcuU  Rom,  I  p.  312. 
43.  September.  lovi  epulum.  S.  335.  Die  Fast!  Arvalium  haben  über- 
dies an  den  Idus  des  September,  October  und  November  die  Bezeichnung 
Feriae  lovi  (vgl.  S.  282),  und  wahrscheinlich  fand  sich  diese  in  vollstän- 
digen Calendern  bei  den  Idus  aller  Monate.  S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  375. 
Ephem.  epigr.  I  p.  34. 

43.  September.     Die  Vestalinnen   bereiten  zum   dritten  Male  die 

mola  Salsa.     S.  333. 
43.  September.     Entdeckung  der  Verschwörung  des  Libo  im  J.  46 

n.  Chr.  Tac.  ann.  2,  27.  Cal.  Amit. :  Feriae  ex  i(enatus)  c(ofisu2lo), 
q(uod)  e(o)  dl^ie")  nefaria  eoruilia,  quae  de  saluU  Ti.  Cae$(ari9)  Ub€rorumq(ue) 
e(Jua)  et  aliorum  principum  eivitaUe  deq(ue')  f^e^pubUea  ifUia  ab  M,  Libcne 
erant,  in  tenatu  convicta  mnt. 
4  4 .  September.  Jnferiae  Drusi,  Cal.  Amit.  Todestag  des  älteren  Drusus, 
Bruder  des  Tiberius,  im  J.  9  v.  Chr.  Dio  Cass.  55,  1,  2.  Eckhel  d.  n.  VI 
p.  176. 

47.  September.     Gonsecration  des  Augustus.     S.  265  Anm.  3. 

48.  September.  Traian  geboren  im  J.  53  n.  Chr.  Fast!  Philoc  Eckhel 
d.  n.  VI  p.  411. 

49.  September.     Antoninus  Pius  geboren  86.     Capitolfn.  v.  ArUonini 

P.  1.     Fasti  Phil. 
SO  —  S3.  September.      MercatllS   (Messe)  nach   den  ludi  Romani,     Cal. 
Pinc.  Maff.  VaU. 

23.  September.    Augustus  geboren  im  J.  691  ==  63.  Suet.  August.  5.  31. 

94.  100.  Oellius  15,  7.    Dio  Cass.  55,  6;  56,  30.  46  und  die  Calendarien. 
VgL  Marin!  Atti  p.  387.     Henzen  AcU  fr.  Arv.  p.  51. 

23.  September.    Dedication  des  Tempels  des  Mars  in  campo  Martio 

(Plin.  n.  h,  36,  26.    Becker  (Topogr.  S.  619),  des  Neptunus  in  campo 

(Becker  s.  619)  und  des  Apollo  extra  portam  Garmentalem,  inter 
forum  olitorium  et  circum  Flaminium.    (Ascon.  ad  Cic  intog.  cand. 

p.  91  Or.).     Fasti  Arvalium   und   dazu  Henzen   p.  CCXXXVII.     Mommsen 
Ephem.  Epigr.  I  p.  38. 

26.  September.  Dedicalion  des  von  Caesar  708  =  46  erbauten 
Tempels  der  Venus  genetrix.  Becker  Topographie  S.  364.  Den  26. 
haben  die  Fasti  Pinciani  und  Arvalium,  während  die  Vallenses  den  25.  geben. 

Ootober. 

i .  October.    Dedicationstag  der  von  Numa  gegründeten,  von  Al- 
tilius  Calalinus   im  ersten  punischen  Kriege   und   darauf  von 
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M.  Aeinilius  Scaurus  nochmals  gebauten  aedes  Fidei  in  Gapi- 

tolio.     C!c.  de  d.  n,  2,  23,  61.     Becker  S.  403.     Mommsen  Annali  1856 
p.  202. 
I.Octoher.     Tigillo   sorori[o)    ad  compitum  Acüi.     Ftstl  Arraiium. 

Das  Sacrum  bezieht  sich  auf  den  SchTresteimord .  des  Horatius  und  war 
ursprünglich  ein  Gentilopfer.  Liv.  1,  26,  13:  Itaqtte  ut  eaedes  matUftsta 
aliqw)  tarnen  piaeulo  lueretur^  imperatum  patri,  ut  fUhim  expiaret  pectaua 
publica.  ISf  quibuBdam  piaeularibtu  sacrifieiis  facti»,  quae  demde  gtnti  Ho- 
Toiiat  iradata  tuni,  iranrnnitto  per  viam  tigiUo,  eapite  adoperto  vthU  mb 
iugum  mitit  iuvenem.  Id  hodie  quoque  publice  aemper  refeetum  manet; 
Borofium  tigiUum  vocant.  Schol.  Bobiens.  ad  Cic.  p.  277  Or. :  ComÜUdia 
igituT  duabut  arit  Jano  Curiatio  et  Junoni  8ofX>ria€,  tuperque  ea»  tm'ecto 
ügillo,  noratiuM  8ub  iugum  traduetuä  est.  Id  expiamenlt%Mm  memoria^  eerva- 
tum  ad  hune  usque  diem  tigülum  gororium  appeüatur.  Dionys.  3,  22.  Festus 
p.  297»  11.  Fest!  ep.  p.  307.  Ueber  den  Ort  s.  Becker  Topogr.  S.  529. 
Jordan  Topogr.  II  S.  100.     Henzen  AcU  fr.  Att.  p.  CCXXXYIU. 

I .  October.  Alexander  Severus  geboren  etwa  208.  Eckhel  d.  n.  vii 
p.  268. 

3.  — 12.  October.    Augustalia.    8.  449. 

4.  October.    leiunium  Cereris.    S.  349. 

5.  October.    Mundus  patet.    S.  361. 

6.  October.  Dies  aler  wegen  der  Besiegung  des  Proconsul  Q.  Ser- 
vilius  Caepio  durch  die  Gimbem  im  J.   649  =  105.     Plntarch 

CamiU.  19.     LueuU,  27. 

7.  October.    lovi  fulguriy  lunoni  Curriti  in  Campo.    Fasti  Arvaünm. 

Ueber  lapiter  Fulgnr  s.  8.  22  Anm.  4;  über  Inno  C'urritis  oder  Quiritis 
S.  23  Anm.  6.   Henzen  Relaxione  p.  91.   Mommsen  Ephem.  Epigr.  I  p.  39. 

7.  October.  Geburtstag  des  im  J.  739  =  45  geborenen  Drusus, 
Sohnes  des  Tiberius.    Borghesi  Oeuvre»  VIII  p.  13. 

9.  October.  Dedication  des  im  J.  726  =  28  von  Augutus  gestif- 
teten Tempels  des  Apollo  auf  dem  Palatium.    Becker  Topographie 

S.  426. 
9.  October.     Genio  public(o)j  faustae  Felicitatij   Venet'[i)  vich^[ici^ 

in  Capitlolio) .  Cal.  Amil.  Fasti  Arvalinm.  Ueber  diese  Heiligthümer  s. 
Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  403. 

10.  October.  Infer(iae)  Germanic[t).  Cal.  Ant.  Germanica»  stirbt  19 
n.  Chr. 

1  i  .  October.  Meditrinalia.  Cal.  Maflf.  Amit.,  im  letzteren  mit  dem  Zusätze 
Feriiae]  lovi.  Varro  de  l.  L.  6,  21 :  Meditrinalia  dies  dietus  a  medendOf 
quod  Flaccus  flamen  Martialia  dicebat,  hoc  die  »oUtum  vinum  nowm  et  vetua 
libari  et  degustari  medicamenti  cauta;  quod  factre  »oUnt  eUamnunc  multi^ 
cum  dicunt :  novum  vetua  vinum  bibo,  novo  veteri  vino  morbo  medeor,  Fesii 
ep.  p.  123:  Meditrinalia  dicta  de  hac  causa:  mos  erat  Latinis  popuUsj  quo 
die  quis  primum  gustaret  mustum,  dicere  ominis  gratia:  vetus  novum  vinum 
bibo,  veteri  novo  morbo  medeor,  A  qtäbus  verbis  etiam  Meditrinae  deae  nomen 
conceptum  ehisque  saera  Meditrinalia  dieta  sunt, 

^  2.  October.    Ära  Fort{unae)  reduci  con$ttt(uta).   Calend.  Amit.    Es 

"w^ar  der  Tag  an  welchem  Augnstus  im  J.  735  s=  19  ans  dem  Orient  zn- 
rückkehrte  und  zugleich  der  letzte  Qirsprüngliche)  Tag  der  Augustalia.  S. 
Mommsen  Res  g.  divi  Augusti  p.  29.  Der  Altar,  welcher  an  der  porU 
Capena  lag,  wurde  am  15.  December  dedicirt.  Ueber  den  Unterschied  der 
<^onaUtutio  und  dedicatio  s.  oben  S.  263. 
»3.  October.     Font[inalia) .     Cal.  Maff.  Amit.  Sab.    Varro  de  l,  L.  6,  22: 
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Fonianalia  a  Fönte,  quod  i$  dies  feriae  eiut ;  ab  to  tum  ei  in  frrUes  eoronan 
iaehmt  et  puteos  corontnU.  Fest.  ep.  p.  85 :  FontintUiu  fcnlium  tmcra ;  unde 
ei  Romae  FontiMiLi»  poria  (Becker  Topographie  S.  133j.  Frontiii.  de  aquis 
4:  Foniiufn  memoria  cum  »anetitate  adhue  extat  et  eolHur.  t'eber  die  Ver- 
ebniDg  der  Fontes  findet  man  das  Material  bei  Riidorff  Die  lex  de  magiatris 
a<iuarum,  eine  altromische  Brunnenordnnng,  in  Zeit:iGiir.  fHr  geach.  Reehts- 
wiss.  XV  S.  214—227.     Vgl.  Henzen  Inaer.  p.  151  flf. 

45.  October.  Idus,  feriae  lovi.  Fasti  Arvalium.  Opfer  des  Octoberrosses. 
S.  321. 

45.  October.  Vergil  geboren  684  =  70.  Der  natfUin  ist  in  den  Fasti 
Silv.  bemerkt,  aber  irrthümlich  zum  14.  Ort. 

45.  October.     Sacrum  Libero.     S.  Mommsen  zn  dem  Tage. 

48.  Oclober.    lano  ad  theatr{um)  Marcelli.    Cal.  Amit.   Becker  Topo- 
graphie 8.  254.  259.  603. 
4  8.  October.     Eo  die  Caesar  logam  virilem  sumpsit.   Supplicatio 

Spei  et  Iuve[nt(Ut\.  Fer.  Cam.  Siiet.  Aug.  8.  Dmmann  IV  S. 
246.  249. 

?6.  October — 4.  November.    Ltidi  Victoriae  Sull[anae).    Cai.  Sab. 

Fasti  Arvalium.  Cal.  Maff.  zum  Andenken  des  Sieges  des  Salla  über  die 
Samniter  am  collinischen  Thore  im  J.  672  »  82.  Vell.  2,  27.  Gic.  in 
Verr.  act.  1,  10,  31.  Ascon.  in  Cic.  m  log.  eand,  p.  89.  94  Or.  Momm- 
sen 0.  d.  Rom.  Munzw.  S.  625.  626. 
28.  October  —  4.  November.  Isia.  Dies  Fest  derlsi.s  erwähnt  uurPhi- 
localos,  nach  Mommsens  Untersachnngen  C.  I.  L.  I  p.  405  scheint  es  aber 
schon  anter  Galigula  in  den  Calender  aufgenommen  zu  sein. 


November. 

4.  —  47.  November.    Ludi  plebeii,     S.  335.   Friedlaender  S.  478  f. 
6.  November.    Geburtstag  der  jüngeren  Agrippina,  geb.  16  n.  Chr. 

Eckhel  d,  n.  VI  S.  2öö.     Henzen  AcU  fr.  Arv.  p.  &3. 

8.  November.    Nerva  geboren  im  J.  32  n.  Chr.   Fasti  Phil.  Eckhel 
d.  n.  VI  S.  403. 

43.  November.    lovis  epulum.    8.  335. 

44.  November.    Pei^oniae  in  camp{o]  j  Portun{ae)  prim[igeniae)  in 

c{olle).  Equorum  probatio.  Fasti  Aryaliom.  Der  Cult  der  Feronia 
in  Rom  ist  sonst  nicht  bekannt;  die  Fortuna  primigenia  hat  ihr  Fest  am 
25.  Mai;  die  equorum  probatio  hat  Bezog  auf  die  ludi  ptebeii. 

46.  November.    Geburtstag  des  Tiberius,  geb.  712  »42.    Säet   Tib, 

b.    Dlo  Cass.  57,  18. 

47.  November.    Geburtstag  des  Yespasian,  geb.  9  n.  Chr.  Fasti  Phil. 

48.  — 20.   November.     Mercatus  (Messe  nach  den  ludi  plebeii). 


Deoember. 

4 .  Deccmber.    Constitution  der  ara  Fortunae  muliebris.  S.  264. 
4.December.    Neptuno  Pietati  ad  circ[um]  F/amm (ttim).  Cal.  Amit. 

Vgl.  Lydns  fr.  CaBtöt.  p.  117  Bekker.  Ueber  den  Tempel  des  Neptun  s. 
Becker  Topographie  8.  619,  über  den  von  M\  Aciliiis  Glabrio  &73  «=  l^sl 
dedlcirten  Tempel  der  Pietas  Becker  8.  602. 

Köm.  Alterth.    VI.  36 
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%.  4.  5.  6    8.  19.   20.   22.    23.    2i.  December.    Quaestonscfae 

Gladialorenspiele  seit   dem   J.    47   n.  Chr.      Mommscn    SUatsrecht  IP 
S.  522  und  C.  I.  L.  I  p.  407. 

3.  December.    Fest  der  Bona  Dea.    S.  331.  332. 

5.  December.    Faunalia.    Horat.  od.  3,  18,  10. 

8.  December.     Tiber ino  in  insula.    Gai.  Amit.    8.  oben  S.  315   und 

Mommsen  0.  I.  L.  I  p.  399. 

41.  December.    Seplimontium  oder  Agonalia.    S.  184. 

42.  December.    Gonso  in  Aventino.    Cal.  Amit. 

43.  December.    Stiflungsfest  der  aedes  Tdluris  in  Carinis.  S.  209. 

45.  December.  ConSUalia,  Festns  ep.  p.  148:  muUa  ceUbrantur  ludi  in 
Circo  maximo  ConatMlibus,  quia  id  gentu  quadrupedum  primum  puUjiur  roep- 
tum  currui  vekieuloque  adiungi.  Dionys.  1,  33:  ^v  iq  (am  Tage  der  Con- 
sualien)  itapd  'Pa>(Aa(otc  ii  Idou;  iXtvuo'jüiv  Ip^ojv  Tittioi  xai  dpctc  xott  tte- 
^ovrat  xac  xe^aXdc  dfvOeoiv.     Plut.  q,  R.  48. 

45.  December.    Dedication  der  ara  Fortimae  reduds  im  J.  "735  = 

19.     S.  zum  12.  October. 

45.  December.    Nero  geboren  im  J.  37.    Suet.  Nero  6.    Eckbei  d.  n, 

VI  p.  200.     Henzen  AcU  fr.  Arv.  p.  54.  56.  57. 

45.  December.    Geburtstag  des   L.    Aurelius  Vcrus,    Bruder  des  M. 

Aurel,  geb.  130.  Eckhel  d.  n.  VII  p.  8.  7. 
47.  December.  Satumalia.  Cal.  Mair.  Amit.  Varro  de  l.  L.  6,  22:  Sa- 
tumalia  dieta  ab  SaiumOf  quod  eo  die  feriae  eius.  Saturnus,  der  In  den  In- 
digitamenten  vorkam  (S.  15),  gehört  zu  den  ältesten  römischen  Oüttem 
und  soll  schon  vor  Erbauung  Korns  eine  ara  am  clivus  Capitolinus  gehabt 
haben.  Macrob.  1,  7,  24.  Dionys.  1,  34.  Festus  p.  322b  30.  Der  Bau 
des  Tempels  (Becker  Topogr.  S.  312)  wird  dem  Tullus  Hostilins  oder  dem 
Tarquinius  Superbus  (Macrob.  1,  8,  1),  die  Dedication  desselben  am  17. 
December  aber  entweder  dem  Dictator  T.  Lartius  (253  ss  501.  Macrob. 
a.  a.  0.),  oder  den  Consuln  des  Jahres  257  s=  497  zugeschrieben.  Liv. 
2,  21 :  aedes  Satumo  dedieata,  Satumalia  in$titutu3  festua  dies.  Das  spä- 
tere Fest  der  Satumalia  und  der  in  dem  Cult  des  altitalischen  Satnrnus 
auffallende  griechische  Ritus  (S.  183)  verdankt  seinen  Ursprung  der  An- 
ordnung der  sibylliiiischen  Bücher  im  J.  537  =  217.  Liv.  22,  1,  19:  Po- 
stremo  Decembri  iam  menae  ad  Aedem  Satumi  Romae  immolaUmi  est ,  lee- 
tistemiumque  impernium  (et  eum  lectum  aenatorea  straverurU)  et  convivium 
publicunty  ac  per  urbem  Satumalia  diem  ac  noctem  clamatay  popidusque  eum 
diem  featum  habere  ac  aervare  in  perpetum  iuaaua.  Was  in  den  Gebräuchen 
der  Satiirnalien  alt,  was  seit  dem  Jahre  537  eingeführt  ist ,  lässt  sich  im 
Einzelnen  nicht  mehr  unterscheiden ;  das  Bewlrthen  der  Sclaven ,  welches 
für  das  Fest  charakteristisch  ist,  konnte,  obwohl  die  Kömer  selbst  es  als 
eine  Reminiscenz  an  das  goldene  Zeitalter  betrachten,  in  welchem  alle  Men- 
schen gleich  waren,  erst  mit  dem  Lectisternium  im  J.  53?  seinen  Anfang 
genommen  haben,  da  solche  Bewirthungen  mit  den  Lectisternien  verbunden 
sind.     S.  50. 

Macrob.  1,  10,  2  berichtet:  Apud  maiorea  noatroa  Satumalia  die  uno 
finiebantur ,  qui  erat  a.  d.  quartutn  decimum  Calendaa  Januariaa  (19.  De- 
cember) :  aed  poslquam  C.  Caesar  huk  menai  duoa  addixit  diea,  aexto  deeivno 
(17.  Dec.)  coepta  celebrari.  Ea  re  factum  eat^  ui,  cum  vutgua  ignorartt 
certwn  Satumaliorum  diem^  nonnullique  a  C.  Caesar e  inaer to  die  et  aUi  ve- 
tere  more  celebrarent*  plurea  diea  Satumalia  numerarentur :  licet  et  apud  vt- 
terea  opinio  fuerit  aeptem  diebua  peragi  Satumalia,  ai  opinio  voeanda  est, 
quae  idoneia  firmatur  auctoribus.  So  viel  ist  gewiss,  dass  man  in  der  Zeit 
der  Republik  die  Satumalia  sieben  Tage  (17.— 23.  Der.)  feierte  (Novins 
bei  Macrob.   1,   10,  3)  und  datirtc  aeeundia  Satumnlibus,  tertii»  Satumnlibua 
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(18.  und  19.  Deo.  Gic.  ad  AU.  13,  52,  1).  Aach  Aagnstas  setzte  fQr 
die  Saturnallen  wenigstens  drei  Tage  Oeriehtsferien  an  (Macrob.  1,  10,  4. 
23)  und  seit  Oaligula  worden  diese  auf  fünf  ausgedehnt.  Snet.  Cal.  17. 
Die  Gass.  69,  6;  Martial.  4,  88,  2;  15,  79,  2;  14,  141,  1.  Allein  als 
religiSses  Fest  sind  die  Satnrnalien  immer  eintägig  geblieben  (Pestns  p.  254^ 
34)  und  so  sind  sie  auch  In  den  Galendarien  angesetzt. 

Die  offentliehe  Feier  an  diesem  Tage  bestand  in  einem  Boerifteimn 
jfublieum  (&-)r){AOTeXeu  ioptai  xe  «al  dualac  Dionys.  6,  1)  vor  dem  Satumus- 
tempel  am  Fomm  (Gal.  Amit.)  und  in  einem  eonvMum  ptiiUeum,  bei  dessen 
Ende  man  mit  dem  Rufe  lo  Satmnalia  auseinanderging  (Itfaerob.  1,  10,  18. 
Vgl.  Liv.  22,  1,  20.  Martial.  11,  2,  5.  SUt.  ftfv.  1,  6,  82.  Dio  Gass. 
37,  4;  60,  19),  und  bei  welchem  Senatoren  und  Ritter  die  Toga  ablegten 
und  die  Synthesis  anzogen,  wie  die  Arvalen  bei  ihrem  Schmause.  Ferner 
wurde  wenigstens  zu  Ausonint  Zeit  ein  munus  gladiatorium  an  den  Satur- 
nalien gegeben  (Auson.  de  fer.  Born.  33:  Et  gladkUores  funebria  proeUa 
noium  Deeertoiae  fbro;  nunc  $ibi  arena  iuo$  Vindieai,  extremo  qui  iam  »üb 
fine  Deetmbfi»  Falcigerum  plaeant  aanguine  CaeUgenam)  und  Lartant.  in»t, 
6,  20,  35  lisst  die  Gladiatorenspiele  überhaupt  dem  Satumns  heilig  sein: 
ffenatUme»  et  quae  voeantur  munera,  Satumo  atitibutae  »unt. 

Privatim  beging  man  diese  Tage,  an  welchen  Gerichte  (Suet.  Aug,  32) 
lind  Schulen  (Plin.  ep.  8,  7)  Ferien  hatten,  der  Krieg  ruhte  und  selbst 
Schuldige  zn  strafen  sQndlich  schien  (Bffacrob.  1,  10,  1 ;  1,  16,  16),  in  aller 
Art  von  Heiterkeit.  Man  l>adete  schon  in  der  Morgendammerang  (Tertull. 
apol.  42),  weli  man  am  Tage  dazu  nicht  Zeit  hatte;  man  opferte  ein  Ferkel 
(porcns.  Mart.  14,  70  und  darauf  geht  auch  Horat.  od.  3,  17,  14:  erai 
Oenium  meto  Curäbi»  et  poreo  ttimeatri  Cum  fitmuU»  operum  ioltUis);  man 
besdienkte  sieh,  bewirthete  sich  und  unterhielt  sieh  mit  geselligen  8pk*len. 
Zu  den  Geschenken,  welche  bei  dieser  Gelegenheit  gemacht  wurden  (Suet. 
Aug.  75.  Plin.  ep.  4,  9,  7.  Lucian  Crono$ohn  14  ff.),  und  von  denen 
sich  aus  MartUl  4,  46.  88;  ö,  18;  7,  53;  8,  41;  10,  17  und  dem  ganzen 
14.  Buch  ein  Yerzeichniss  zusammenstellen  lasst,  gehörten  namentlich 
Wachslichter  (eerei  Macrob.  1,  7,  33;  1,  11,  49.  Varro  de  I.  L.  5,  64. 
Festi  ep.  p.  54.  Martial.  5,  18.  Antlpater  Thessalonicensis  in  Anthol. 
Graeca  II  p.  98  n.  13  und  dazu  Jacobs  Vol.  VIII  p.  295)  und  Pappen  (W- 
giUariai),  Die  ersten  haben  wohl  eine  symbolische  Beziehung  auf  das  narh 
der  bruma  wieder  zunehmende  Licht,  und  man  darf  die  Saturnalien  als  ein 
Fest  der  Sonnenwende  betrachten,  wie  es  auch  bei  andern  Völkern  vor- 
kommt (Grimm  D.  Mythol.  2te  Ausg.  S.  593  ff.);  die  letzteren  dagegen 
sind  ein  Spielzeug  fQr  Kinder  (Macrob.  1,  11,  1:  SigUlaria,  quae  lutum 
reptanti  aAue  mfantUu  OiciUu  fieUlibua  praebent),  von  welchem  noch  zahl- 
reiche Proben  vorhanden  sind.  S.  Privatalterthumer  I  S.  123 ;  II  S.  237). 
Die  »igilla  oder  »igiüaria  werden  aus  Thon  (Martial.  14,  182),  vielleirbt 
auch  ans  Mehl  als  Gebäck  bereitet  (Lobeck  AgloßphamuB  II  p.  1079  ff.), 
und  bilden  ein  Hauptgeschenk  bei  den  Satumalien.  Senec.  ep.  12.  Suet. 
CUxud.  12.  Spartian.  Corac.  1.  Maciob.  1,  11,  49.  Spartian.  Hadr.  17: 
SafumaMto  ei  »igUiairüki  ftequmU»  am^Bis  hhoptnanlibu»  miait  et  ip$e  ab  kiM 
libenter  aecepü  et  aUa  invieem  dedU.  Von  ihnen  hat  nicht  nur  eine  Strasse 
in  Rom  ihren  Namen  (Gellius  2,  3,  5;  5,  4,  1.  Suet.  Claud.  16.  JVer. 
28.  Scaevola  Dig.  32,  102,  1),  sondern  auch  der  Markt,  welcher  noch  vier 
Tage  nach  den  Satumalien  fortdauerte.  Maorob.  1,  10,  24:  8ed  SigiUari- 
orum  adieeta  ceUbritae  in  teptem  die»  di»eur»um  publicum  et  laeUtiam  reti- 
gionis  extendit.  1,  11,  49:  Ex  illo  tradilum,  ut  eerei  SiUumalibu»  m/sM- 
tarentur  et  »igilla  arte-  fietili  fingerenlur  ae  venalia  parareniur,  quae  homine» 
pro  $e  atque  »ui»  piaeulum  pro  Dite  Satumo  facerent.  /deo  Saiumalibu» 
talium  eommereiorum  eoepta  eelebrita»  $eptem  occupat  die»,  quo$  tantum 
feriaio»  faeit  e»»e  (fijpieadti«),  non  fe»io»  omne».  Vgl.  Mart.  14,  72.  Was 
Ausoniiiä  de  fer.  Rom.  31  von  diesen  Tagen  sagt:  Aedileg  plebei  etiatn 
iiedile*que  rurules  Sacra  HigiUnrtim  nomine  dieta  eoltmtf  ist  unklar;  deim 
religiöse  Festtage  scheinen  die  Sigillaria  nicht  gewesen  zu  sein. 

30* 
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Bei  der  Bewirthung  speiste  mtn  zuerst  dfe  ScUven  und  liess  ihnen 
alle  Freiheit,  was  das  Kigenthuoiliche  des  Festes  ist.  Macrob.  1,  24,  23: 
Hoe  enim  ft»to  reUgiotoc  domu$  prhis  farmüoa  msirueiU  tan^umn  ad  tasom 
domkU  dapibuf  honoratUf  ei  iia  demtim  jMirihui  famiUa»  menaae  apparatus 
novaiur.  Justin.  43,  1 :  SatumuB  taniae  hutitiae  fuk$u  iradUur^  «t  neque 
servierU  tut  eo  quUquam  neque  quidguam  prhatae  rei  haberit.  —  Ob  euius 
exempU  memoriam  eauium  ut,  ut  SatumaUbus  exatquaio  omxüum  iure  paaarfn 
in  ecnvivilM  tervi  cum  dominU  recumbant,  Senec.  ep.  47,  12.  Accios  bei 
Macrob.  7,  37,  zu  lesen  nach  Meinelte  ad  Hör.  pr.  p.  XVIII: 

hnque  diem  eeUbrani,  per  agtoi  urbe$quc  fere  omnes 

exercent  epulai  laeti,  famulotque  proeurant 

quitqtu  moi;  nosirique  itidem^  et  tno»  itaditua  iUine 

hie,  ut  cum  donUnia  famuU  epuUtUur  ibidem. 
Macrob.  1,  7,  26:  SatumaUbua  tota  »ervU  UcetUia  permiititur.     Vgl.   1,  11, 
1.  1,  10,  22.  1,  12,  7.     Athenaeas  14,   44   p.  639^:  rate  twv   Kdoniidv 
if)|i,£patc,  iv  alc  'PoifAaioiv  icaialv  flk>c  iorlv  eoriöv  toi»c  clxirac  auTOt>c  Tdc 
T6bv  olx6T&v  dva&e^o|i.ivouc  XstToupY^C     Dio  Cass.  60,  19:   iv  tote  Kpo- 
v(oic  ot  (ouXoi  t6  t&v  Ssoicot&'v  o^'TifMi  (UTaXafjLßovovTCC  iof^rdCo'JOt.  Lnoian. 
Cronoaolon  18.     Zu  den  Spielen,  mit  welchen  man  sich  belustigte,  gehörte 
namentlich  das  Würfelspiel  (Suet.  Aug,  71,  Martial.  4,  14,  7\  wobei  man 
um  Nüsse  (Martial.  ö,  30,  8),  und,  was  sonst  von  den  Aedilen  Terboteit 
war,  um  Geld  (Martial.  14,  1,  3)  spielte,  und  die  Jugend  einen  König  ans- 
looste  oder  auswürfelte,  der  dann  allerhand  Scherze  angab.   Tao.  atm.  13,  15  : 
festiB  Satwmo  diebui  inier  alia  aequalium  ludiera  reffwm  luau  tofiienUum 
evenerai  ea  son  Neroni.     Arrian.  disa,  Epiet.  1,  2ö:  'Ev  £aToupvaX(otc  Xi- 
XoYX^  ßao(X(6«*  £(o(e  ydo  ical^at  TaOnjv  vht  nat&tdv*  npoordiooet,  £u  tHc, 
£u  xdpaoov,  £6  aaov,  ^u  dfircXds,    £u  iXde.     Ludan.   Saturn.   3:  ('OpdEc, 
i^Xhiov  TÖ  dyad^)  In  xal  ßaoiX^a  (a6vov  df'  andivraiv  jeviadat,  x^  dorpa- 
Y^Xtp  xpanfjoavTa,  6>i  pL-^re  iizixajjdtirii  •^tkoXa  iictxd'fpiaTa,  «al  amc  ^^t> 
TdlxTCiv  dyjfiiiQi  T(|i  pLCv  ttloYpöv  Ti  Tiept  tt^Toü  dvaßo'^oat.  T(i>  hk  Yupivöv  öpxV 
oaaftat,  «.  t.  X.     Eine  phantastisch  ausgeschmückte   und  in  den   Einzeln 
heiten  sehr  zu    prüfende  Schilderung   des  Festes  findet  man  in  Bottiger's 
Klein.  Sehr,  in  S.  196  ff. 

49.  December.  Opalia.  VarrodeL  L.  6,  22.  Fest.  ep.  p.  184.  Macrob. 
1,  10,  19:  hone  decan  Opem  Saiumi  eoniugem  crediderunt  ei  ideo  hoc  menae 
Satumalia  iiemque  Opalia  eeUbrari,  quod  Satumua  eiuaque  uxot  tarn  fragum 
quam  /Vtisfuum  repertorea  eaae  credaniuTy  Üaque  omni  iam  fetu  agrorum 
roaeio  ab  hominibua  hos  deoa  coli  ytiasi  viiae  euUioria  auetorea.  Ueber  den 
Tempel  der  Ops  s.  Becker  Topogr.  S.  404.     Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  409. 

21.  Dccember.    Divaliß  oder  Feriae  Divae  Angei'onae.    S.  245.  Die 

Bedeutung  der  Gottin  ist  unbekannt.     Vgl.  Preller  S.  430. 

SI.December.  A.  d,  duodecinmm  Kalendas  lantmrias  Herculi  et 
Cereri  faciunt  sue  praegnante  panibus  mulso.    Macrob.  3, 11, 10. 

In  den  Calendarieii  nicht  bemerkt. 

22.  December.     [Laribus  perfnd\7inis  in  port[icu  Mi\nuci[d],    Cal. 

Praen.  Dedicationstag  des  575  =179  geweihten  Tempels  der  Larea  Per- 
marini.  Liv.  40,  52,  4.  Macrob.  1,  10,  10.  Ueber  die  Lage  desselben 
s.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  409,  Über  die  Lares  permarini  s.  oben  S.  244 
Anm.  4  und  Jordan  Topographie  I,  1  S.  430  Anm.  44. 

23.  December.  Larentalia.  So  nennt  den  Tag  Varro  de  l.  L,  9,  23.  Ovid. 
f,  3,  57,  wahrend  er  bei  Macrob.  1,  10,  11.  LacUnt.  inat.  1 ,  20,  4 
Larentinalia  heisst.  Das  Fest  gilt  der  Acca  Larentia,  über  welche  s. 
S.  429  Anm.  6. 

30.  December.    Tilus  geboren  44  n.  Chr.    Fasti  PhU.  Suet.  Tu.  1. 


BE6ISTER. 


Die  Uteioischen  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  Bande   der  StaatsTerwaltung. 


I. 

Begister  der  geographischen  Namen  zum  ersten  Bande« 


Abae  1711. 

Abdera  158. 

Abila  Leucas  237  ;  Ab.  Lysania»  237*^. 
243. 

Abilene  242. 

AbonoteichoB  iu  Punto  193.  200.  205. 

Acarnanien  174. 

Acerrae  Municipiam  29.  30«.  42. 

Achaia  Prov.  97.  164—175. 

Achulla  315. 

Acrae  91. 

Actlum  lom.  Col.  175. 

Acosio  Col.  127. 

Adraa  (Der'at)  276. 

Adramyttluiu  183. 

Adrianopolis  zu  Pontus  geh.  200. 

Ad  turrim  Libysonis  Colonie  99. 

Aegae  in  Cilicien  231.   Aera  232. 

Aegina  z.  Achälsch.  Bunde  geh.    172. 

Aegyptus  291t.  Prov.  282-298. 

Aelia  Aquincum  Col.  138.  139.  140. 

Aelia  Capitolina  Colonia  d.  alte  Jeru- 
salem 254.  272. 

AeUa  Mursa  Col.  138.  139. 

Aelinm  Virninacium  erst  Munic.  später 
Col.  149. 

Aemilia  Prov.  84. 

Aenus  in  Thrac.  158. 

Aequum  Col.  in  Dalmatien  146.  iu  Da- 
clen  155. 

Aesemia  lat.  Col.  50.  54. 

Aesinm  Colonie  38. 

Aezani  201. 

Africa  und  Numidia  Prov.  305—323. 
376. 

Agrigent  93.  94. 

Agrippinensis  Colonia  125. 

Alabanda  183«.  189. 

Alba  longa  Vorort  desLaiinerbundes23. 


Alba  lat.  Col.  49.  52.  88.    Helviorum 

113. 
Aieria  Colonie  99. 
Alesa  93. 
Aletrium  45?.  47. 
Alexandria  293.  296.  in  Aegypteu  172. 

Troas  189.  in  Cilicien  226t0u.  232. 
Allfae    Monicipium  42.    Alpes   Cottiae 

Prov.    84,    127.     Poeninae    128. 

Ifaritimae  127.  373. 
Alsium  Colonie  38. 
Aluntium  Municipium  94. 
Amasia  202.  206.  210^.  216. 
Amastris  in  Pento  193.  198.  200. 
Amathusauf  Cypern233;  iuJudaea239. 
Amida  in  Mesopot.  281. 
AmisQs  in  Bithyn.  63«.  192.  193.  199. 

200.  205.  216. 
Amitemum  Praefectur  433.  88. 
Amorgos  191. 
Amorium  201. 
Amphipolis  160.  163. 
Amra  in  Arabien  277«. 
Anagnia  Municipium  29.  30^.  42. 
AnatiUa  113. 

Anauni  an  Trident  attribuirt  14. 
Anazarbus  Hptst.  von   Cilicia  secunda 

230.  231.  Aera  232. 
Ancbialus  159. 
Anoona  88. 

Ancyra  201.  206.  207. 
Andania  172«. 
Andantonia  Municip.  140. 
Andrapa  Neoclaudiopolis  201. 
Andres  191. 
Anemnrium  226^^. 
Anthedon  237.  2497. 
Anthemnsia  279. 
Antinoe  293. 
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AntkN:liU  63«.  236.  2.VJ.  3r>htf.  in  Wiry- 
iS^eu  17b.  201.  206.  236  aJ  Uip- 
pum  oder  UipfKirs  237.  239^.  am 
CliryforoM  238. 

Aotiphelluf  219. 

AntipolU  Col.  113. 

Antiom  Col.  38.  48i.  49. 

Anxuf  oder  Tenaciiu  Col.  3H. 

Apama«  178.  laS.  190.  198.  223.  226. 
236. 

AperUe  17.  219. 

AphrodlfUs  189.  190. 

ApoUonU  in  lUyrfen  142.  in  Tliracien 
149.  in  Lyclen  17.  162.  219.  PI- 
•idiae  iW.  Sozuaa  300. 

Apollonff  189. 

Aprl  ■■  Colon.  Claudia  Apreiiais  159. 

Aprof  Col.  1673. 

Apaaroa  210. 

Apta  Col.  127. 

Apulia  et  Calabria  Prov.  87. 

Apulom  18S.  163.  166. 

Aqaae  Sextiae  110».  114.  117. 

Aquileia  60.  64.  60. 

AquiUuia  Prov.  114.  122.  126. 

Arabla  Prov.  172.  274—277. 

Aradua  236. 

Arne  Flaviae  124&. 

Arauaio  Col.  112. 

Araxa  219. 

Arctielaia  214. 

Ardea  Col.  49. 

Arelate  Col.  112. 

Arethüia  u.  Kmosa  246. 

ArKOi  170. 

Ariarathia  214.  216. 

Aricinl  Diunicipos  30^.  34. 

Arimlnum  Col.  20.  60.  63.  84. 

Armonia  minor  202  f.  205.  210  ff.  277. 

Arpinum  Municlplum  28.  29.  30».  34. 
42.  43«. 

Arrotiiim  47. 

Ariagalitanuin,  castolluui  ll^ 

Arycanda  219. 

Awaloii  237.  238». 

Aiciilum  88. 

Asia  Prov.  172.  176.  191.  374. 

Aaido  Col.  lüOt. 

Aapendus  in  Cillcien  188^  220. 

.Aaayrien  Prov.  279. 

AsU  837. 

A  stiel   105. 

Aatlgi  Col.  106». 

Aaturia  Prov.  103. 

A8turica  Augusta  105. 

Astypalaca  189.   191. 

Atolla  Miinicipiuin  29.  30«.  42. 

Athen  169.  170»,  17H,  172. 


AtiiM  MaDiripium  34. 

Attalea  in  vimfkyl.  233. 

Aogoste  VindelieonuD    86.    135.    Tre- 

vironim  126.  TooMitioniai   V27. 
Aogusta  in  Ciliden.  Aera  232.  Eopbr»- 

tesia  267.  EmeriU  lOS. 
A\t}juivj  TCiyos  CoL  lo9. 
AQlooa  in  lUyri<»i  142. 
Anranitis  249'.  265.  267. 
Aaiimum  Colonie  39. 
Avadcum  118. 
Avenlo  Col.  113. 
Aventlcam  117".  126. 
AzotQs  237. 


Baeterrae  (Beziers)  Col.   112. 

Raetiea  101.  105  ff.  372. 

Baetalo  1051. 

Balanea  in  Syrien  236. 

Balbura  219.  220«.  222». 

Balearea  insulae  103.  104. 

Barce  299. 

Barcino  1043. 

BaUnaea  249.  251.  265.  267 

lielblis  1043. 

Belgica  Prov.  116.  122. 

Beneventum  lat.  Col.  60.  64. 

Berbern  oder  Libyer  313. 

Beroea  169.  236. 

Berytua  Col.  259.  271.  berulimt  di:rrL 

seine  Rechtsschule  271 1»   u.  424. 
Bilbilis  1049. 
RisgargiUni  lU5i. 

Bithynia  et  Pontus  Prov.    191  ff.  200. 
Hithyuien  172. 
Bithyniuni  198. 
Blandac  105^. 

Boeotien  ager  publicus  168. 
Bononia  lat.  Col.  50.  54.  60. 
Bononienses  Munic.  34. 
Bosporanum  regnum  151. 
Bostra  275. 
Bracara  Augusta  105. 
Braccata  Oallia  111^. 
Brigetio  Col.  139. 
Britannia  130  ff.  Verwaltung  der  Prov. 

133.  373. 
Brundisium  lat.  Col.  60.  54. 
Bruttii  46.  61«. 
Bubon  219.  222». 
Bulla  Regia  in  Numidia  319. 
Buthrotum  röni.  Col.  175. 
Buxentum  Colonie  39. 
Byblus  in  Phoenicieu  236. 
Byllis,  Byilidensium  colonia  163. 
Byzaeinm,  prov.  Yaleria  312. 
Byzantinin  168.  368. 
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CabeUio  Co).  113.  127. 

Oabin  =»  Diospolis  215. 

Oaenicenses  Gol.  113. 

C3aere  Manicipium  293.  303.  33.  42.  44. 

Caesaraagusta  lOö. 

Caesarea  216. 

Caesarea  ad  Libantim  (Area)  272. 

Caesarea,   früher  Turris  Stratonis  250. 

272. 
Caesarea  Paneas  251. 
Calagurritani  105. 
CalatU  Manicipium  29.  42. 
Calatis  159. 
Cales  lat.  Col.  49.  52. 
Camerinnm  47. 
Campania  Prov.  86. 
Camulodunnm  131. 

Canabae,  urspr.  Name  von  Apolum  155. 
Canata  237. 

Cappadooia  203.  207.  216. 
Capaa  Mnnidpiam  30.  42. 
Garales  Mnnicipiupi  99. 
Carcaso  Col.  114. 
Carlen  176.  177«.  190. 
Carnl  an  Triest  attribuirt  14. 
Carnnntom  Col.  139. 
Carrhae  280. 
Carseoll  49.  88. 
Carthaglniensls  Prov.  103. 
Carthago  312.    314.   317.   376.    Nova 

100.  105. 
Carteia  Col.  106«. 
Casilinum  Praefectur  42  Anm. 
Cassaiidria  früher  Potidaea  163. 
CasUbala  208.  215. 
Castra  Haunibalis  3910. 
Castrum  novnm  Colonie  38. 
Catali  an  Triest  attribuirt  14. 
Catina  Colonie  95. 
Caunos  189. 
Celsa  1043. 

Censoriae  civitates  93. 
Centuripae  93.  94.    ' 
CerasuB  216. 
Cerynla  auf  Cypern  233. 
Ceutrones  128. 
Chalcedon  198.  199. 
Chalcis  167.  242.  Dynastie. 
Ghersonesus   taurica   151.    thrac  156. 

177. 
Cibyra  178.  188«.  219*.  2229.  226. 
Gibyratische  Tetrapolis  219«.  222». 
Ghios  189.  191.  358. 
Cillden  177%    Prov.  221—232. 
Cimmerlseher  Bosporus  150. 
Circeii,  lat.  Col.  48. 
Girta  311.  320. 
Gittium  233. 


Cius  oder  Pruüias  198. 

Claudiopolis  198.  200.  215. 

Clltorum  natio  2269. 

Glunia  105. 

Glupea  CAaitUJ  317W. 

Glusium  47. 

Cnidus  189. 

Goelesyria  229i. 

Coln  Colonia  Claudia  Ära  121«. 

Comana  202.  215*.  216. 

Commagene  Dynastie  240.  265. 

Comata  GaUla  Ul^. 

Gomum  lat.  Gol.  55^. 

Condate  118. 

Condevincum  118. 

Constantiuai  das  alte  Girta  311. 

Copia  lat.  Gol.  50.  54. 

Gora  lat.  Col.  48. 

Gorcyra  142. 

Gorduba  101.  105.  106«. 

Corlnth  zerstört  167.  röm.  Col.  175. 

Comus  99. 

Goronea  166;  in  Messenien  171. 

Corsica  Prov.  89.  95.  99. 

Corycus    bei    Eutrop.   6,   3  nicht  die 

Stadt  in  Cilicien,  sondern  ein  Ort 

in  Lyeien  223».  231. 
Cos  189.  191. 
Gosa  lat.  Gol.  50. 
Cragus  219. 

Cratia-Flaviopolis  198.  200. 
Gremna  Col.  in  GaUtia  207. 
Cremen a  lat.  Gol.  50.  54.  60. 
Greta  u.  Cyrenaica  Prov.  298—304. 361 . 
Croton  Colonie  39.  45^. 
Gumae  Municipium  29.  30«.  42.  43^. 
Curla  in  Raetien  85. 
Curium  auf  Cypern  233. 
Gyaneae  219. 
Cybistra  208.  215.  216. 
Gyprus    224.    226.    229.    232—334. 

xotvov  TÄN  Kuicp(o9v  376. 
Cyrenaica  Prov.  298  ff. 
Gyrene  299. 
Gyrrus  in  Syrien  236. 
Cyzicus  183.  189.  190.  374. 


Dada  Prov.  141.  152.  156.  373. 
Dalisandus  206. 

Dalmatien  111.  141.  144  ff.   373. 
Damascus  246.  265.  272. 
Danaba  256. 
Dardania  156. 
Dascylium  198. 
Dolos  169. 
Delphi  171«. 
I  Derbe  216. 
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Dertona  Colonie  39. 

Dertosa  1043. 

Develtus  Col.  159. 

Diocaesarea  215.  232.  239. 

Dionysopolit  159. 

Dioscurias  210. 

Diospolis  8  Cabira  215. 

Dium,  Col.  Jol.  Aug.  163.  237. 

Don  in  Phoenlcien  237. 

Dorylaeum  in  Phryg.  190. 

Drobetarum  municipiam  in  Dacien  155. 

Dorocortoram  Itemoruro  (Reims)  115. 

Dymae  170«.  172.  175. 

Dynhachiam  142.  162.  163. 


'Kaxxala  in  Syrien  272  b  laxxala. 

EburoduiiuDi  (Vicus)  117. 

Kdeasa  280. 

Klaiussa  insuU  a  Sebaste   226.  241». 

KUtea  1688.  1711. 

Kloram  91. 

Rmerita  106.  107. 

Kmesa  245  f.  265.  272. 

Kmmans  es  Nicopoüs  272. 

Emporiae  105^ 

Kpbesua  183.  186.  187. 190.  188«.  374. 

Kpidaurus  Col.  146. 

Kpiphanea  in  Ciliden  22610.  Aera  232. 

zu  Syrien  goli.  s=  liemath  236. 
Epirus  162—175. 
Eporedia  Colonie  39.  60. 
Eqaestris  ColonU  1159. 
Enboea  ager  publica s  168^. 
Eaesperides  od.  Ilespericf,«  das  spätere 

Berenice  300. 
Eukarpia  in  Phryg.   190. 
Eumenia  183. 
Europa  Prov.  159. 
Eusebia  214. 


Fanum,  Stadt  84.  88. 
Faustinopolis  215.  216. 
Ferentinum  45'.  47. 
Pirmum  lat.  Col.  50.  54.  88. 
Flaminia  et  Picenum  annonarium  Prov. 

84.  88. 
Flaviobriga  105  Anm. 
Flaviopolis  in  Thracieii  159.  in  Cilicicn 

22812. 
Flavium  Neviodunum  niunicipium  140. 
Flaviam  Si^arbantia  maiiicip.  140.. 
Florentia  85. 
Formiae  Municipiam  29.   30^^.  34.  42. 

432. 
Forum  Julli  Col.  112. 
Forum  Popilii  84. 


Forum  Voconii  Col.  113. 

Fregellae  lat.  Col.  49. 

Fregenae  Colonie  39. 

Frentani  47. 

Frentinum  castrum  50. 

Frusino  Municipiam  42. 

Fundi  Municipium  29.  30».  34.  42.  43^. 

Gabala  239«. 

üadara  237.  239.  249^.  272. 

Gades  105. 

Ualatia  172.     Prov.  200—207. 

Galilaea  251. 

Gallaecia  Prov.  103. 

Tres  Galliae  116.  373. 

(ialliscbe  Provinzen  HO  ff. 

Gaiigra,  Germanicopolis  201. 

Gaulonitis  251. 

Gaulos  Municipium  94. 

Gaza  237.  249.  272. 

Genava  111«. 

Gerasa  238.  277.     * 

Gergis  in  Africa  3065. 

Germania    euperior    u.    inferior    Pruv. 

120  ff.  1221.  373. 
Germe  Col.  in  Galatia  206. 
Geroda  256. 

Glanum  Livii  Col.  113. 
Gordyene  213. 

Gord  Gordu-Kome  (Juliopolis)  198 
Graviscae  Colonie  39. 
Gyaros,  Insel  168**. 

Hadria  88. 

Uadrianopolis  109. 

Hadrumetum  312.  315. 

Uaemimontus  Prov.   159. 

HaliartuB  166.  169«. 

Ualicyae  93. 

Hasta  Regia  1061. 

Hatna  lat.   Col.  50. 

Heliopolis  265«.  271. 

Hellespontas  Prov.  190. 

Helvetiorum  civitas  117(*. 

Henna  94. 

Heraclea  45?.  47.   in  Pento  193.  200. 

Heraclea  ad  Latmuni  176^. 

Heraclea  Cherj^onesua  151. 

Hermione  171. 

Hermupolis  294. 

Uieropolis  in  Syrien  236. 

Illppos  237.  2497, 

Hispalis  105.  106. 

Hispania  citerior  u.  ulterior  101. 

Hispania  nova  citerior  103. 

Honoriaa  Prov.  199. 

Uyssi  portua  210, 
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lader  Col.  146. 

lamneia  237. 

Iconimn  206.  210.  216.  227. 

Idumaea  250. 

Jericho  239. 

Jerusalem  239,  zerstört  u.  iicu  coluiii- 

sirt  254. 
Iguvium  47. 
Ilerdeiiseä  105  >. 
Ilici  1043. 
Ilium  189. 

lUyricum  Prov.  141  —  146. 
lluro  1051. 
Imbros  169. 

Insularum  proviucia  190  ff. 
InteFamna  Lirliias  49. 
Jo),  Caesarea  323. 
lonopolis  in  Pento  193. 
Joppe  237.  2392.  249?. 
los  191. 

Irenopolis  in  Cilicien,  Aera  232.  241». 
Isanra  206.  223. 
Isanria  201.  224.  226.  230. 
Isinda  in  Lycien  17. 
Istrien  111. 
Istros  149. 

Italia  Transpadana  Prov.  83. 
Italia  tributim  descripta  40. 
Italien,    orsprQtigliche   Bedeutung   des 

Namens  19.  Grenzen  19.    Spatere 

Bedeutung  82. 
Ituraea  251. 
Jndaea,    £intheilang    durch    Gabinius 

239.  247«  ff.  253.  261  ff. 
Julia    Augusta    Apolliiiarium    lieiuruni 

Col.  127. 
Julia  Concordia  Colonia  63^. 
Julia  Emona  Colonie  139. 
Julias  in  Peraea  253. 
Juliopolis  198. 
Junonia  Col.  anf  dem  Platze  des  alten 

Carthago  310. 
Junonia  Carthago  Colonia  39. 

Kip%a(a  Colonie  36*7. 

Lacanatis  in  Cilioien  227  Anm.  241^ 

Laoedaemon  171*. 

Lampsacus  187. 

Lanuvini,  munlcipes  30.  34. 

Laodicea    184.    190.    224.  226.  239'^. 

272.  364». 
Laodicea  ad  Libanum  237.  272. 
LapethuB  auf  Cypern  233. 
Larlssa  162. 

Latovieorum  municipinm  139. 
Lavicl  Colonisation  36^.  38. 
Lavinium  46. 


Lemellefensium  colonia  329"^. 

Lemnofl  169&. 

Leontini  91. 

Leptis  magna  306.  31710.  318ii.  minor 

315. 
Libisosa  1043. 
Liburnia  145. 
Liguria  Prov.  83. 
Lilybaeum  92.  93.  95. 
Limnae  171. 
Limyra  219. 
Lipara  94. 
Lissus  in.IUyr.  142. 
Literuum  Colonie  39.  42. 
Loori  47. 

Lousonna  (vicus)  117. 
Luea  86. 

Lucania  et  ßrittii  Prov.  86. 
Lucenses  Munic.  34. 
Luceria  lat.  Col.  49.  52. 
Lucus  Angustl  105^. 
Lugdunenis  Prov.  115.   122.  373. 
Lugdunum,  Colonie  12^   118.  373. 
Lnna,  Colonie  39. 
Lusitania  101.  106  ff.  372. 
Lycaonlen   176.    20l.  205.   210.  216. 

224   227   230 
Lycia  et  Pamphylla  Prov.  216—221. 
Lycien  176. 
Lydia  Prov,  176.  190. 
Lystra  216. 


Hacedonia    Prov.    160  ff.    M.  salutaris 

164.  xoiv(5v  M.  374. 
Magnesia  ad  Sipylum  186.   189. 
Magnopolis  216. 
Mallus  Col.  231.  232. 
Maluensis  Colonia  in  Dacien  153.  155. 
Mantinea  171. 
Marcianopolls  159. 
Maria  auf  Cypern  233. 
Mariana  Colonie  99. 
Maritima  Col.  127. 
Marmarica  303. 
Maronea  159. 
Marrücini  47. 
Marsi  47. 
Masicytus  219. 
MassUia  112. 

Manretaniae  Prov.  172.  323— 3*29.  376. 
Mauret.  Colonien  verzeichnet  327. 
Maximianopolis  159. 
Mazaca  214. 

Megalopolis  ss  Sebasteia  216. 
Megara  91.  171. 
Melite  Munii-iplum  94. 
Melitene  208.  209«.  211.  215.  216. 
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Melos  191. 

Merida  ^  KmeriU  106. 

Mesambrla  in  Thracieii  149. 

Mesopotamia  Prov.  278. 

Messana  93.  94. 

Messene  171. 

MetelllnensU  Col.  106. 

Methymna  191. 

Metropolen  In  Asien  185. 

Metropolis  In  Phryg.  190. 

Metz  1242. 

MUetQs  187. 

MUyas  176.  223. 

Mlncrvia  Colonie  39. 

Mlnnodnnum  (Vlcus^  117. 

Minturnae  Colonlo  88. 

Moesla  Prov.  141.  146.  152.  373. 

Mopsus  oder  Mopsuestla  231 .  Aora  232. 

359». 
Mothone  1711. 
Munda  Col.  106. 

Mutina  Colonie  39.  Praefectnr  433.  60. 
Mylasa  189. 
Myra  219. 
Mysien  176. 
MytUene  rpi^TT)  Adaßou  187.  189.  191. 


Napoca  Col.  154.  155. 

Narbo  Martins  39.  111.  1127. 

Narbonensis  111.  113  fr.  373. 

Narnia  lat.  Col.  49. 

Narona  145.  146. 

Naukratis  293. 

Naxos  191. 

Nazala  256. 

Nazianzus  216. 

Neapolis  45.  47.    im   Pontus  (lalatlcos 

215. 
Nemansns  Col.  113.  127. 
Neocaesarea  202.  206.  216. 
Nepesini  Munic.  34. 
Nepote  Colonie  48.  49. 
Neptanla  Colonie  39. 
Netum  91.  93.  94. 
Nicaea  in  Bithyn.  186».   188'^.  198. 
Nicomedia  in  Bithyn.  1882.  1%. 
Nicopolis  =3  Emmaus  272. 
Nicopolis  in  Arm.  min.  215.  216. 
Nicopolis  Munic.  149.  in  Eplrus  1705. 

171».  174». 
Ninus  SS  Ninive  279.  280. 
Nisibis  279.  281. 
Nola  47. 

Nolani  Munic.  34. 
Nomentum,  Miinicipium  34. 
Norba  colonia  Caesar ina  106. 
Norba  lat.  Col.  49. 


Noricum  Prov.  135.  141. 

Novae  Manie.  149. 

Noviodunum  115. 

Noviomagus  118. 

NoYum  Comum  55^. 

Nucerla  47. 

Numidia  Prov.  306.  311.  376. 

Numldische  Colonien  Yerz.   ders.  321, 

Nursia  Colonie  42  Anm.  88. 

Nysa  184. 

Nyssa  216. 


Ooriculum  47. 

Odessus  149. 

Oea  in  Africa  306. 

Oenoanda  220».  222«. 

Oescus  Col.  149. 

Olba  Col.  231.  232. 

Olbae  in  CUlcicn  227. 

Olbia  152». 

Olympus  219.  223. 

Oroanda  in  Pisidien  223. 

Orclstus.  Stadt  in  Phrygia  salutaris  17. 

201. 
Oscenses  105». 
Osrhoene  279.  281. 
Ostia,  Colonisation  36».  38. 
Ovilava  Col.  137. 


Paestum  lat.  Col.  50. 

Palaestina    secunda    267.    tcrtia    oder 

salutaris  276. 
Pallantion  in  Arkadien  168».  171 1. 
Palmyra  254.  265.  272. 
Pamphylien  176.  196.  223.  224. 
Dioecesis  Pannoniamm  81. 
Pannonia  Prov.  137.  140.  141.  373. 
Panormus  98.  95. 
Paplüagonia  201. 
Paphos  233.  234. 
Parium  184.  Col.  189.  364». 
Parma  Colonie  39.  60. 
Paros  191. 
Patara  219.  220. 
Patrae  171»  r6m.  Col.  175. 
Pax  Julia  106. 
Pedum  Municlpium  34. 
Pelagonia  160. 
Peligni  47. 

Pella  160.  163;  in  Syrien  238. 
Peraea  252. 

Pergamum  184.  187.  188«.  374. 
Perge  220. 
Perinthns  159. 
Perusia  47. 
Pessinus  201.  207. 
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PetcHa  45«.  47. 

Petra  iu  Colchis  210*»;  in  Arabien  246. 

275. 
Phanagoria  152^.  202. 
Pharsalus  1711. 
Phaseiis  219.  220».  223. 
Phasis  210. 
PheUas  219. 

Philadelphia  184.  374 ;  in  Syrien  238. 
PhUippi  Gol.  163. 
Philippopolis  (Schebbe)  276. 
PhUomelinm  184-^'  226. 
Phoenice  229». 

Phoenice  ndpoXo;  267.   Libaiiosia  2ü7. 
Phoenicier  in  Africa  313. 
Phrygi«  Pacatiana  oder  prima  \  jqq 

—       Salutaris  oder  secunda  / 
Phrygien  176.  201.  223. 
Phokaea  189. 
Picentes  47. 

Picenum  saburbicarium  88. 
Pinara  219. 
Pisani  Munic.  34. 
Pisaurum  Golonie  39.  84. 
Pisidien  176.  201.  223.  224. 
Placentla  Jat.  Col.  50.  54.  60.  84. 
Piacentini  Munic.  34.  413. 
Plotittopolis  159. 
Podalia  219. 
Polemonium  202.  216. 
PoUentia  83?. 
Pompeiopolis,  umpöiroXic  Ila^XaYOvla; 

201.  206. 
Pontiac  lat.  Col.  49. 
Pontus    Polemoniacus    172.   202.  205. 

210.  216;  Cappadocius  205.  210. 

Galaticus  202.  205.  210. 
Populonia  47. 
Porolissum  in  DacSeu  153. 
Porosehene  191. 
Potaissa  in  Dacien  155. 
Potentia  Colonle  39.  88. 
Praeneste  45.  46.  52. 
Praenestini  Mnnic.  34. 
Praevalitana  oder  Praevalis  145. 
Privernum  Municipium  42. 
Prusa  in  Bithyn.  183?.  199. 
Prusias  198.  200. 
Ptolemais  239'^.  288.  293. 
Pnteoli,  Colonie  39.  42.  43^.  63^. 
Pyrgi  Colonie  39. 


Raetia  Prov.  84.   133.   141. 
Raphia  237. 
Ratiarla  Col.  149.  156. 
Raurica  Colonia  115. 
Ravenna  84.  88. 


Rcate  Colonie  42.  Aniii    öv^. 

Regepodandns  216. 

Regium  45«  47. 

Rhesaena  Col.  281. 

Rhodiapolis  219. 

Rhodope  Prov.  159. 

Rhodus  191. 

Ripa  Thracia  =  Mocsia  inferior  149. 

Ruscino  Col.  114. 

Rusellae  47. 


Sabrata  In  Africa  306. 

Sagalasaos  in  Pisidien  206. 

Sagunt  100. 

Saxxa(a  in  Syrien  =  'Edxxaia  272. 

Salamis  auf  Cypern  233. 

Salaria  1043. 

Salernum  Colonie  39. 

Salodurum  (Vicus)  117. 

Salonae  145.  146. 

Saltus  Castulonensiä  101.   102. 

Samaria  238.  249'.  250.  272. 

Samarobriva  118. 

Samnium  Prov.  87. 

Samos  TzpArn  'loiviotc  188.  189.  191. 

Samosata  241.  242. 

Samothrace  158. 

Sardes  184.  190.  374. 

Sardinia  Prov.  89.  95.  99.^  373.^ 

Sarmizegetnsa  in  Dacien  153.  155. 

Satala  a  Sadagh  212.  216. 

Saticula  lat.  Gol.  49. 

Satricum  lat.  Col.  49. 

Saturnia  Colonie  39.  42. 

Sayaria  Claudia  Colonia  139. 

Savia  s=  Pannonia  ripariensis  140. 

Scallabis  106. 

Scardona  145.  146. 

Scodra  In  Illyr.  142.  143«. 

Scupi  in  Dacia  156. 

Scylacinm  Colonie  39io. 

Scyros  169. 

Scythia  Prov.  159. 

Scythopolis  237. 

Sebaste  215.  226.  227.  Aera  232.  272. 

Sebasteia  (Megalopolis)  202.  212.  216. 

2ePa<rrT)N0l  201. 

Sebastopolis  in  Armenia   min.  210«. 

215.  216. 
SegesU  93.  94. 
Segodunum  111^. 
Seleucia  Hpst.    v.  Isaurien  230;    iu 

Pieria  236. 
Selinus  Gol.  231. 
Sena  Gallioa  38.  84. 
Sepphoris  239. 
Serbien  das  alte  Moesia  superlor   148. 
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Serdica  in  Daden  156.   159. 

Setia  48.  49. 

Sextiae  Col.  113. 

Slcllia  Prov.  89.  91.  95.  372. 

Side  220. 

Sidon  237.  272. 

Signia  Colonisatiou  361.  48. 

Sikyon  169.  1705. 

Slmena  in  Lycien  17. 

Sindani  an  Trident  attribuirt  14. 

Singara  279. 

Singidunum  Col.   149. 

Sinis  Col.  215. 

Sinope  in  Ponto  193.    199.  200.  205. 

216. 
Sinueasa  Colonie  38. 
Siphnos  191. 
Sipontum  Colonie  39. 
Sirmlum  Stadt  in  Pannon.    139.    140. 
Siscia  SUdt  in  Panuonien  137.  139. 
Sitifensis  MaureUuia  326. 
Smyrna  184.  187.  188*.  374. 
Soli  auf  Cypern  233. 
Sophene  213. 

Sopianae  (FQnfkircben)  140. 
Sora,  Abfall  der  Colonie  371.  49.  51. 
Spanische  Provinzen  99—109. 
Sparta  170».  172. 
Spoletium  lat.  Col.  50.  54. 
Stobi  Municip.  163. 
Stratonicea  189. 

Snessa  Cometia  lat.  Col.  48.  49. 
Suessula  Municipium  29.  42. 
Sutrini  Munlc.  34. 
Sutrium  Colonie  48.  49. 
Synnada    178.    184.     190.    223.    224. 

226. 
Syracusae  91.  93.  95.  356. 
Syria  Coele  Phoinice  264. 
Syrien  172.  234—274. 


Tabae  185«. 

Tabrateria  Colonie  39. 

Tacapae  (Oabes)  313. 

Tanagra  171i. 

Tarent  46. 

Tarlcheae  252. 

Tarnaiae  oder  Nantuatium  clvitas  (S. 

Maurice)  128?. 
Tarqulnii  47. 
Tarraco  102.  105. 
Tarraconensls  102.  372. 
Tarsus  170  Anm.  230.  518. 
Tauronienlnm  91.  93.  95. 
Tauroscytae  151. 
Tavium  201. 
Teanum  Sidiclnuui  47. 


Tcate,  Stadt  7Qß. 

Telmissus  219.  2202. 

Tempsa  Colonie  39. 

Tenedos  191. 

Tenos  191. 

Teofi  189. 

Termera  189. 

Termessus  malor  206. 

Terradna  oder  Anxur  Colonie  38 

Tenchlra  od.  Arsinoo  300. 

Thapsus  315. 

Theben  zerstört  167. 

Themiscyra  202. 

Thera  191. 

Therma  216. 

Thermae  Himerenses  Colonie  95. 

Thespiae  1711. 

ThessaUa  Prov.  163.  173. 

Thessalonike  160.  163. 

Theudalls  315. 

Thisbae  1665.  171. 

Thrada  Prov.  156—159.  374. 

Thurii  47. 

Thyatlra  185. 

Tiberias  252. 

Tibur  45.  46.  52.  88. 

Tlburtes  Munic.  34. 

Tlngis,  Mauretania  Tingitafia  323. 

Tingitana  Prov.  109. 

Tlum  In  Ponto  193.  200. 

Tlus  198. 

Tlos  219.  220. 

Tolosa  Col.  127. 

Toml  149.  159. 

Trabala  219. 

Trachonltis  249'.  251.  265.  267. 

Traiana  Colonia  126. 

Tralanopolis  159.  180^.  Trai.    das  alte 

Selinus  In  ClUcien  231. 
Tralles  185.  188.  189. 
Trapezus  202.  210.  216. 
Trebenna  219  s=  Trabala. 
Trebula  Municipium  29. 
Tripolis  in  Phoenicien  236. 
TripoUtana  regio  306.  prov.  313.  376. 
Troesmis  Munic.  149.  3731^. 
Tropaeum  Alpium  134. 
Truentum  88. 
Tucd  Col.  106». 

Tulliasses  an  Trident  attribuirt  14. 
Turicum  (Vicus)  117. 
Turriasonenses  105i. 
Turrls  Stratonls,    das  spätere  Caesarea 

In  Syrien  237.  249'.  250.  272. 
Tuscia  et  Umbria  Prov.  85. 
Tusculum  Municipiuni  29*.  33.  34. 
Tyana  214.  216. 
Tyndaris  Colonie  95. 
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Tyru,  milesiflche  Col.  150. 
Tyro»  237.  272.  364». 

Ucubi  Col.  1061. 

UlpU  Traiana  Toetovio  Col.  139. 

Urbinates  Munio.  34. 

Urci  in  Spanien  102. 

Umo  Col.  106». 

Usalis  315. 

ÜBelis  Colonie  99. 

Utica  315.  316.  364«. 

Talentia  lat.  Col.   50.  54.  1043.    114. 

Valeria  Prov.  89. 

Velia  47. 

Velitrae,  Colonisation  357.  Ut.Col.  48. 

Venetia  et  Histria  Prov.  83. 

Yenu^U  lat.  Col.  59. 


Verulae  457.  47. 
Vestini  47. 
Vienna  Col.  114. 
Dioecesis  Yiennenais  130. 
Vindobona  muuicip.  140. 
Vlndonissa  (Vicns)  117. 
Vininnm  Col.  136. 
Vitaduram  (Vicug)  117. 
Yolaterrae  47.  53. 
Yoltnrnum  Colonie  39.  42. 

Xanlhos  219.  220. 

Zaytha  Col.  281. 

Zela  202.  215.  216. 

Zembia  (oppidnm  Leinellefense)  329?. 

Zoina  Col.  155. 

Zeugitana  =  Africa  proconsalaris  312. 


II. 


Saohliohes  Register. 


Aberglaube  III,  103. 

accensi  velati  II,  319.  351. 

ancubare  III,  45. 

Ackerland  verpachtet  II,  240  f. 

acta  pontiflcum  III,  287 ;    triiimphornm 

289. 
actor  oder  dominus  gregls  (Schauspiel- 

director)  III,  516. 
actores  a  frumento  II,  129. 
adhibere  pontifices  III,  247«. 
Adonisdienst  III,  80.  84. 
adoratio  III,  174. 
aedes  Herculis  YictoriB  III.  153.  Vestae 

153. 
aedcs  Dlanae   und  Mercurli  III,    154. 

156. 
aedes  Telluris  in  Carinis  III,  209. 
aedes  lovis  propugnatoris  III,  225. 
aedes  Penatium  in  Yelia  III,  243. 
aedes  Lamm   in  summa  sacra  via  III, 

245. 
aedes  Concordiae  III,  433. 
aediles  vid  I.  8*0.  13.  Geriales  II,  127. 
aedilicii  I,  507. 
aedilis  lustralis  III,  457. 
aedituus  III,  207  fT.    Arvalium  4:]2 
aegithus  III,  389«. 
aerarii  II,  161».   164. 
aerarium  militare   I,   453.    Satnrni  11, 

130.  293. 
Aerzte  im  Heere  II,  536. 
aes,  in  der  Bedeutung  vonGrundriss  I,  6. 
aes   rüde   oder   infectum  II,    4.    grave 

8.  69. 
aes   equestre  II,    90.   hordearinni   90. 

167.  321.    curionium  III,  189. 
Aesopus  Tragoede  III,  518. 
Aescnlapius  III,  360.  380. 
ager   publicus,  colonicus  II,  147.  viri- 
tanus  148.   compascuus  152. 

prlvatus  vectigalisque  oder   quae- 
Btorius  II,  176. 

publicus  stipendiariis  datus  assigna- 
tus  176. 
agri  deenmates  I,  125.  nrrupntorii  1501. 
432.    censui  cenRendd  162-. 


agri   intra   clusl  I,  461.  quaestoril  II, 
151«.  176. 

assignatio  agrorum  I,  434. 
agger  II,  511. 
agmen  qnadratum  II,  410. 
Agonales,   Agonenses  *»Salii    III,   410. 

417.  41910. 
agones  III,  474.  543  f. 
Agonium,  Agonia  III,  3105.  417.419»«. 
agrimensores  II,  405. 
Aius  Locutins  III,  30. 
Akrolithen  III.  182. 
ala,  als  Gavallerieabtheilung  den  socii 

eigenthamlich  II,  387. 
alae    oquitum    quingenariae,    miliariae 

II,  456. 
'AXaßdpv'n;  Bedeutung  und  Ktymologie 


I,  289«. 
Albani  III,  459. 
albogalerns  III,  317. 
album  pontiflcum  III,  287. 
album  decurionum  I,  502.  votiCanuMum 

505. 
Albunea  III,  340. 
alienatio  sacrorum  III,  294. 
Alimentationen  II,  138. 
Alimonia  III,  11. 

alites  verschieden  von  osriiies  III,  389. 
allecdo  senatu:!,  allecti  I,  507. 
Altäre,  4  Arten  ders.  III,  157. 
Ambarvalia  III,  194. 
ambilustrium  III,   195. 
ambulatio  Marsch  Qbung  II,  547. 
amburbium  III,   195. 

dfinpiftaXeU  III,  221. 

Amphitheater  III,  534. 

Amulete  III,  104. 

anatocismus  anniversarins  II,  62. 

ancilia  III,  412 

audabatae  III,  541. 

annales  maximi  III,  289. 

annona    Abgabe   I,    80.     mi1itari.4   II, 

225;  civica  226. 
an^^ae  III,   158'. 
Annonaria  reßlo  I,  KO. 
autepilaui  II.  350. 
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aiitesignani  II,  342. 

dvTtTajila«  xai  dvctorparrTfös  I,  390. 

apex  111,  2163.  239. 

Apis,  sein  Orakel  III,  10  i. 

Apollo  III,  344.   Cnlt  dess.  III,   3ß9. 

apparitores  I,  393.  II,  98.  101.  111,2^. 

apsls  II,  512. 

aqua  et  Igni  acdpere  (Formel)  III,  292 

Anm. 
aquaelieinm  III,  262«. 
ara  Larum  praestitam  III,  245. 
arae  III ,  149^    157.   ad  aras  et  focoe 

159». 
arca  Galliarum  I,  119.    (Provinzial^ 

Gasse)  370. 
arca  pontificum  II ,   80.    Liviana  249. 

turalis  III,  162. 
arearii  III,  467. 
Archelaus  ^9vdpyiQc  I,  2{)0. 
ap)^tepeuc  'Atfiac  1,  374.  verschieilen  von 

'Aöuip^TQ?  374. 
Archigallus  Hl,  353«.  357. 
arrhigubernus  II,  496. 
archimimus  III,  517.  518«.  519«. 
arciiballista  II,  502. 
Argea,  Argei  III,  185.   Procession  185. 

230.  332. 
argentarii  II,  63.  64. 
argen teus  minutulaa  Bes.    des   Denar 

II,  27. 
argenteus  Aurelianus  od.  Antoniiiianits 

II,  27. 
argentum  Oscense  II,  22. 
aries  II,  509. 

arma  lasoria  und  decretorla  IIl,  540. 
armatara  pedestris,  cqaestris  111,  507. 
armillom  III,  162«. 
arroilQstrlum  III,  417.  419. 
*Apo»jpa  aegypt.  Maass  I,  288». 
Arrogation  III,  293. 
Artemis-Diana  III,  346. 
artiflcum  scaenicornm  eollegia  ii.  sodali- 

tates  versch.  von  greges  III,  517^ 
Arvales  fratres  verwechselt  mit  den  Sa- 

lii  III,  66«.  215.  428  ff.  Text  des 

Arvalenliedes  438.  450.  454«: 
as  libralls  oder  librarins  II,  8;  der  As 

der  Kaiserxeit  29.  seine  Theiliing 

auf  Jede   beliebige  Einheit   ange- 
wendet 48. 
'AaidpyjQ;  I,  374. 
aspergiilom  III,  240  Anm. 
assidui  oder  lorupletes  II,  314. 
Astrologen  III,  90  f.  100. 
Ateliane  111,  527. 
athanuvinm  III,   162^ 
Athletcnkampfc  in  Rom  111.  543. 
atria  III,   155. 


Attis  III,  84.  88.  853. 

attribuere  techn.  Ausdr.  III,  128^. 

auctorati  (gladiatores)  111,537.  auctora- 

mentum  538^. 
augmenta  III,  178. 
augures  III,  63.  65.  232.  385. 
augurium  salutis  III,  361. 
Augnstalen  1,512.  III,  448r.  Augnstalia 

449. 
Augusteische  Colonien  I,  449. 
aula  oder  olla  III,  1777. 
aulaea  III,  521. 
Aiirelil  Gottae  III,  129^. 
aureus   des   Caesar  für  die   Kaiserxeit 

maassgebend  II,  25. 
aurigae,  agiUtores  III,  496.  5001. 
aurum  vicesimarinm  II,  23. 
auriim  oblatitium  II,  236 ;  eoronarium 

285. 
Aushebung  zur  Legion  II,  368.  418. 
anspicia  ex  avibns  III,  389  f. 
Anspielen  zu  Cicero's  Zeit  den  Augarn 

unbekannt  III,  65. 
a^TOvopila  Begriff  ders.  I,  351. 
auxilia  II,  388. 

— verschieden  von  den  sooii  I,  427. 448. 
avorta  (Felleisen)  I,  420. 
aves   sinistrae    und  dextrae  III ,    387. 

admissivae  adversae  390. 
axamenta  III,  419. 

'Balllstee  II,  504. 

balnearii  II,  4692. 

Bankgeschäfte  II,  63. 

Batavi  oder  Oermani  (deutsrhe  Oarde) 

II,  471. 
Bauchredner  III,  111. 
Bauwesen  II,  85;  unter  Aagustiis  87. 
Begoe,  Sprüche  derselben  III,  340. 
BegribniBs,  Ritus  dess.  III,  298. 
Begräbnisskasse  II,  SHP  ^  . 
Belagerungswerkzeuge  II,  509. 
Beleuchtung  des  Forum  III,  474. 
Bellona  III,  74.  380. 
beneflclarii  II,  531. 
Bcsprengung  mit  Wasser  III,  239^.329. 

476.  513.  536. 
bestiarii,  venatores  III,  542. 
Bewaffnung  der  Legion  11,  325. 
Bewirthung  im  Theater  III,  475.* 
bidental  III,  253. 

BleiUfelu  mit  Zaubersprüchen  III,  110. 
Blitzgräber  III,  144.  253. 
Blitzlehre  der  Ktrusker  III,  390. 
Bona  damnatorum  II,  278. 
Bona  Dea  III,  331. 
bona  verba  d leere  III,   171  Anm. 
bos  cretatu!«  111,  Ü>8  Anm. 
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Rresdischndkröt«  II,  &11. 
Briefpost  I,  420. 

Rrodvertheilung  an  Bürger  li,  HG. 
Bruchrechnung  II,  47  ff. 
bubo  III,  3895. 
Rubona  III,  17. 
bucinatorea  II,  534. 
bucranium  III,  214.  451. 
bnllae  HI,   104.  106.  125«. 
Bureaubeamte  beim  Heere  II,  532. 
Biirgercolonien ,   YerzeichniftM   derx.   I, 
38  ff.  427. 

Cabensea  sacerdotea  III,  459. 
Cabinet  des  Kaisers  II,  105. 
Caca  und  Cacus  III,  331. 
radnca  Begriff  ders.  II,  282. 
Gaeninenses  sacerdotes  III,  460. 
caerimonia,  Ableitung  des  Wortes  III, 

240«. 
Caerites  Ubiilae  I,  292. 
ralatores  III,  219.  432.  436. 
r-Alefleri,  ein  Oladlatorenausdnirk   III, 

540. 
calidus  (vitulus)  III,  1681. 
Caipurnii  III,  128^. 
camilli  u.  camillae  III,  220.  316. 
campanae  III,  438 ^ 
raneelli  III,  1493. 
Gandell  rera  III,  11. 
Ganinios  Gallus  XVvir  III,  341. 
Ganna  Intrat  III,  3553. 
Gannophoren  III,  355. 
cantica  III,  523.  529. 
cantores  III,  532. 
Gapitalisten  II,  55. 
capiUtio  II,  218.   plebeia  231. 
capsarius  II,  532ii). 
oaput  («  Gapital)  II,  218. 
cardines  II,  393  (beim  Lager), 
cardo  maximus  II,  458.  III,  385. 
Garistla  III,  125. 
Carmen  saeculare  III,  378. 
carmina   Marciaita  III,  340.    Saliornm 

419.    Arvalium  438. 
carpenta  III,  489. 
carroballlsto  II,  50H. 
castella  I,  9.  15. 
Castor  o.  Pollux  verehrt  III,  456. 
Gastra  I,  9.    priora  der  Singnlares  II, 

474.  peregrina  474.  nova  Severiana 

II,  474.   -sUtiva  577. 
Castrametatlon  II,  392. 
rastrense  pcculium  II,  544. 
rastrorum  mctator  II,  404. 
catopultae  II,  503. 
Gatastnim,  entstanden  ans  capltastrnm 

II,  2211. 


catomls  caedi,  ratomldiari  III,  426. 
caulae  III,  1493. 
causarli  II,  372. 

cella  penaria  und  promptuarla  III,  120. 
cellaria  =s  Nahrungsmittel  II,  225. 
censio  hastaria  II,  552. 
Gensusbearote  der  Kalserzeit  II.  208. 
centenaril  I,  416.  equi  III,  503  Anm. 
centenionales  commnnes  II,  32. 
rentesima,  Bedeutung   vor  und  nach 

Gonstantin  II,  61. 
centeslma  pars  sortis  II,  59.  remm  re- 

nalium  I,  269. 
centones  (Kissen)  II,  513. 
centuncnlus  (Harlekinstracht)  III,  528. 
Centn rlae    als   Bezeichnung   der   Flur- 

elntheilung  I,  459. 
centurionesll,  357  f.  447.  dassiarii  496. 
Gerialädilen  III,  466. 
Gerealien  III,  3472.  353  Anm. 
Geres  III,  346.   Gnlt  ders.  380. 
Ghaldaeer  III,  90. 
Ghansseegeld  bezahlt  II,  88,  89. 
^eXc6v7)  xpio^6po;  II,   510;   (topoxTk 

511.  xo^'pic  513. 
Ghor  im  röm.  Drama III,  523.  choraulea 

523. 
choragi  choragium  III,  525. 
Gborographie  des  Agrippa  II,  201. 
ceriolarla  III,  162. 
clbaria  II,  101«. 
clnctus  Oablnus  III,  88. 
Gircumvallation  II,  509. 
Gircus  maxlmuB  III,   484.     Flaminins 

UI,   335.  47812.  484.    Maxentins 
•    485.  492. 
Gircuspferde  III,  502. 
Gistophoren,    asiat.    Münzen    I,    172. 

176.  II,  37. 
citharoedl  III,  532. 
cives,  vier  Arten  derselben  I,  465. 
civius,  Rechtsbegriff  ders.  I,  28«.  32» 
civitates  foederatae  I,  44  ff.  347.    III, 

34. 
Giaqueurs  Im  röm.  Theater  III,  520. 
clabularia,  Packwagen  I,  420. 
clarigatlo  III,  403.  406. 
dassiarii  II,  495.   im  Amphitheater  III, 

536. 
Glaudia  Augusta  III,  455. 
clavum  flgere  III,  105. 
climactericum  tempus  III,  1002. 
Gloacarlnm  II,  146«. 
codex  accepti  et  expensl  II,  67. 
codicarii   (Tiberschiffer)  II,  389.  460. 
Gohortenstellung  an   Stelle    der   Mani- 

pularstellung  II,  421. 
Gohortes,    ihre  Benennungen  II,  3851, 
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cobortes  clvium  Bomanorom  II,  452. 
cohortes  quiiigenariae,  mlliariae ,  auxi- 

Ifariae,  sociae,  peditatae,  equitatae 

II,  455. 
cohortes  urbanae   II,   465  ff.   vigilum 

468. 
coinquere   oder    coinquire    III,    148^. 

435. 
ooUegium  Qermanoram  II,  472. 
ooUegium  mercatonim  III,  132.  156. 
coUegium  II,  X ,  XVvirom  III,  364  flf. 

Augurnm  381.     Haruspicum  398. 

Fetialiam  400.   Augnstallum  448. 
coUegia  templonim  III,  133. 
collegia  opifioum  u.  artiflcum  III,  135. 

scaenicorom  517*. 
collegla  sodalicia  III,  135. 
coUegia  oompiUllcla  III,   137^.  198. 
coUegia  tenoiorum  III,  138. 
collegia  faneraticia  III,  138. 
Collini  Salil  UI,  411. 
colonl    der    späteren    Kaiserzeit    II, 

233. 
Colonieanlagen,  der  Ritus  dabei  I,  457. 
coloniae,    BegrlfT  ders.  I,    6.  35.    la- 

tinae  47,  maritlmae  50. 
coloniae  liberae  I,  362.  -juris  Italic!; 

-immnnes  363. 
Colonlsten  unterschieden   von  den  ur- 

sprfingl.  Einwohnern  I,  36. 
Golosseum  ni,  535. 
colnmna  bellica  III,  405. 
Gomes  privatarum  II,  301. 
comes  sacrarum  largittonom  II,  301. 
comitatenses  II,  590. 
comites  I,  392. 
comitiales  dies  UI,  281. 
Commando  des  verbundenen  Heeres  II, 

390. 
commentarienses,    oder  a  commentariis 

II,  529. 
commentaril  pontiflcum  III,  288;   au- 
gurnm III,  384. 
commercium,  Begriff  dess.  I,  24. 
commetacula  &=  vlrga  des  flamen  Dia- 

lis  ni,  317. 
Gommunalcensus  in  den  Prov.  II,  179. 
Commune  provinciae  I,  366. 
compito,  Gompitolia  III,  197. 
Gomponisten  der  ChorgaslUige  :III,  524. 
Concertvortnige  auf  der  Bühne  III,  532. 
conciUabulum,  Begriff  dess.  1, 10*.  11^. 
concilium  provinciae  I,  370. 
Goncursordnung  Oaesars   v.  J.   49   II, 

57. 
condioere  III,  404». 
conditor  gregis  III,  500  Anm. 
confarreatio  III,  292. 
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conglarium  II,  101*.  117.  118.  132  ff. 
coniuratio,  Soldateneid  II,  374.  418. 
connubium,  Begriff  dess.  I,  24. 
consecratio  III,  153.    260.    der  Kaiser 

264;     446.    capitis    et    bonorum 

265. 
Gonstantin  d.  Gr.  lU,  113.  443. 
Constantius    und    Coustans    III,    113. 

443. 
oonsulares    als    Justizbeamte    in    den 

Regionen  Italiens  I,  73.  79. 
Gonsularis,    besondere    Bedeutung    im 

zweiten  Jahrhundert  I,  409. 
Gonsularis  Aemiliae,  Ligoriae,  Titel  I, 

842. 
consnlere  pontifices  III,  247^. 
Consus,  Gonsualien  UI,  322.  462.  465. 

484. 
continuare  agros  I,  437^. 
contubernium  U,  413. 
conventus  I,  365. 
cornicines  U,  534. 
oomicularius  praefecti  vigilum  II,  469. 

528. 
corniscae  III,  389«. 
coronae  als  Decoration  II,  556 ;  r.  spl- 

ceae  vittatae  III,  430  Anm. 
correctores  Tusciae  I,  85. 
correctores  I,  78».  358.  487. 
Gostüm  der  Schauspieler  III,  525. 
Gultus  II,  77.   Unterschied  der  griech . 

u.  römischen  Verwaltung  des  Gnltus 

78.  Aufhören   des  rom.  III,  116. 
culuUns  III,  240. 
Gumulation  mehrerer  Priesterthumer  III, 

225. 
cunei  im  Theater;  ihre  Benennung  III, 

515. 
cuneus,  Angrifisstellung  II,  4163. 
cunlcnlus  (Mine)  II,  511. 
cura  annonae,    üoifang  ders.  II.  122. 
cura  ludorum  UI,  466. 
curator  calendarii  II,  97. 
curator  rei  publicae  I,  488. 
curatores  frumenti  dandi  11,  127;  tri- 

buum  170. 
curatores  ludorum,  munerum  III,  467. 

516. 
curU  Hoatilia  Cornelia  lU,  154.    Julia 

Pompeii  155. 
curia    Salioram    in    Palatio   lU,    412. 

414. 
Guriatcomitien    der    rom.    Gemeinden 

I,  468. 
Gurion  Verfassung  der  rom.  Gemeinden 

I,  468. 
curio,  eurionus  lU,  188.  189. 
cuturniuni  III,  162<). 
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DieUnim  triam  legatus  I,    154.    con- 

eiliam  DaciArnni  tr.  3731^. 
daps  SS  Speiseopfer  III,  45. 
Dea  GaelestU  m,   82.    07.    Syria  82. 

113.   D.  Moreia  360.   Dia  433. 
Decemvirl  sacris  facinndis  III,  öl.  63. 

365.   456. 
Decimation  nach  dem  Loose  II,  &Ö3. 
Decorationen  der  Soldaten  II,  564. 
Decorationen  im  Theater  III,  bi2K  526. 
decoma'  II,  181. 
denumam  poHvcere,  and  profanare  III, 

147. 
decnmanae  civitates  I,  93. 
decumani  II,  250.  292«.  302.  392. 
decamanus  III,   386. 
decumanus  maximns  I,  459. 
Decurionat  wird  erblicher  Stand  I,  312. 
Decnrlonen,  Zahl  ders.   I,  502. 
decurslo,  Manöver  II,  548. 
decnssis  (10  Asse]  II,   11. 
dedlcare,   deferre  in  censnm  II,  160^. 
Dedicatlon  ni,  259. 
defensor  civitatis  1,  522. 
deflxlones  ^  xaTdftetfuoi  n.  xorai^eetc 

m,  1096. 
iexdirpcoTot  I,  521. 
Delphlnes  in  der  Rennbahn  III,  495. 
Delphisches  Orakel  III.  95. 
delubra  lU,  150. 
Demeter  III,  81.  84. 
5<9jp,oc  «  pagus  I,  4^.  17. 
DenarfoUis  II,  45. 
DenariuB  (10  Asse  in  Silber)  II,  12. 

13.  14.  17.  27. 
dendrophori  III,  141. 
Dendrophoram  Matrls  üagnae  coUegium 

III,  356.  380. 
descrlptio  regionnm  III,  385. 
desoltores  III,  504. 
detestatio  saoronun  III,  294. 
deverbia  und  cantlca  III,  522. 
Devotion  III,  268. 
devotns  numini  maiestatiqae   prlucipi« 

m,  269T. 
Dlctatores  der  Munic-Gem.  I,  475. 
((Spa^fACv  der  Juden,  als  Steuer  II,  195. 
dies  rellgiosi  III,  283 ;  418.   fasti,  ne- 
fasti  280;   intercisi  177.  281. 

comitiales,  festi,  pit>festl  281^. 

atri,  vitiosi  283.   postridianl  283. 

parentales,  ferales  298.   praellares 
419S. 
dies  sanguinis  III,  357.  februatus  426. 
Diespiter  III,  11. 

Dienstpersonal  der  Priester  III,  217. 
Dienstpflicht  II,   521.   -Reglement  II, 

547. 


dii  oerti  m,  5.   iacerti  10.  67.  minutl 

18.  selecti  24.  61.  68. 
dil  novensldea  und  Indigetes  III.  36. 

125". 
AtxoX^YOc  und  $t%a(o6^TT]c  unterschie« 

den  I,  295S. 
dileetator  per  Aqultanicae  XI   populos 

I,  1177. 
dilectotores  II,  524. 
dilectus,    Truppenauthebung  II,    369. 

418. 
dlmachaerl  III,  541. 
dimlnutio  capitis  minor,  media  I,  51^. 
Diodetianische  ElDthoilnng  des  Reiches 

I,  81.    von  Asia  190. 
Diocletians  Edict  de  prellis  rerum  ve- 

nallum  U,  32. 
5iaB7(iiiTat  fStadtsoldaten)  I,  521. 
(to(x7)OtCi    verschiedene   Bedeutung  I, 

158.  73.  78.  365. 
5top9aiTo(  I,  78.  358. 
dlploma  I,  419. 
dirae  III,  389. 
Discipiin  im  Heere  II,  551. 
Disciplinargewalt  des   Ponttfex    Maxf- 

mus  UI,  301. 
Dispater  III,  350. 
dlspensator  II,  533. 
dispensatores  a  fknmento  II,  129. 
dissignatores  III,  516. 
Distributionslisten  II,  221. 
Diva  Palatna  III,  314to. 
Dlvi  imperatores  III,  447. 
Divination  in,  89  ff. 
dolabrae  (Maueräxte)  II,  511. 
Domalne,  Ihre  Entstehungl,  430.  II,  247. 
domesticl    u.    protectores  (Gardecorps) 

U,  589. 
domlni  factionum  III,  499. 
donativum  II,  136. 
Donauflotte  I,  421.  II,  489. 
Drachmen,  leichte  rhodische  II,  37. 
Drama,  Theile  dess.  lU,  522. 
Dreihundert  drei  u.  drelssig,  eine  hei- 
lige Zahl  III,  255«. 
Drusilla  UI,  455. 
ducenarli  I,  416. 
duces  limltum  II,  591. 
duoviri  jure  dlcundo  der  Miinicipalgem. 

I,  479.  481.   aedlles  der  Colonien 

479. 
duplarius  (miles)  II,  526. 
dupondlus,    der  Doppelas    II,    8.   11. 

29.  30. 
duumvirallcii  ss  duum virales  I,  507. 
duumviri  sacris  faciundls  III,  365. 
duumvlri    aedl    dedicandae    III ,    259. 
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Edictom  piOTinciale  I,  397. 

Egeria  III,  11. 

£he  III,  291. 

Ehelosigkeit  der  Soldaten  II,  541. 

Eingeweideschau  III,  397. 

Einnahmequellen  des  Aerarium  II,  145. 

s(p^v«fyoc  I,  521. 

IxSntoc  I,  522. 

Elitecorps  des  Feldherren  II,  389. 

Ennius  III,  57  IT. 

Inavop&mroC  I,  78. 

Epicharm  des  Snnlas  III,  58. 

liriorpaTTj^öc,  Aegypt.  Beamter  I,  288. 

Epona  III,  17. 

Epulones  III,  65.  333. 

epulum  lovis  in   Gapitolio   III,    334. 

335.  463.  47711.  479. 
equestres  militiae  II,  356. 
Equirria  oder  Ecurria  UI,  416.  462. 

465. 
equites  alares  II,  387^. 
equites  singulares  August!  oder  impera- 

torls  U,  473. 
equorum  probatio  III,  463. 
essedarii  III,  541. 
Etrusker  DI,  29. 
Eogenius  III,  115. 
Euhemerus  III,  57. 
enripus  III,  485.  491. 
evocatio,  evocati  erklärt  II,  375.  418. 

421.   45L    evocati   Augnsti   376. 

390. 
exauctoratio  und  missio  II,  4492. 
excnblae  und  vigiliae  unterschieden  II, 

407. 
excubitorium  (Wachposten)  II,  470. 
Exerciermeister  II,    531.     -Uebungen 

547. 
exercitatores  11,  531. 
Exilrecht  I,  45. 
exta  und  viscera  III,    176.   porricere, 

reddere  178.  398. 
exterminatio  DI,  49^. 
exuTiae  III,  488 

Fabrl  n,  498. 

faetiones    im    Circus   III,    496.    499. 

histrionum  520». 
falces  murales  II,  510. 
Familiensacra  III,  129.   -Trauer  273. 
fana  sistere  III,  147. 
fanatici  de   aede  Bellonae  Pulvinonsis 

m,  75. 
fanaticus,  res  fanatica  III,  145. 
fanum  III,  145.  147. 
Faices  der  M unicipien  verschieden  von 

den  römischen  I,  495. 
fascinare  III,  104. 


fascinum  lU,  106. 

fasdnus  CAmulet)  II,  568. 

fast!  Sabin!  III,  2783.   Consulares  288. 

Gapitolini  289«. 
fasti  und  nefasti  dies  III,  280. 
Fata  scribunda  III,   12. 
Faunus  von  favere  III,  421''. 
Faustina  III,  454. 
Faustkampf  III,  504^. 
februa  III,   311.  320.  426.    Februare, 

Februarius  426. 
fenus  nauticum  II,  62. 
Feralia  III,  283«.  298. 
Feretrius  Inplter  III,  406. 
feriae   Divae  Angeronae  oder  Angero- 

nalia  III,  245«. 
feriae  privatoe  HI,  124.  stultorum  191. 

semeiitivaue    192.    350.    paganicae 

193.    messium    196.     conoeptivae 

197.  281.  283.  284. 
feriae  Latinae  UI,  459. 
festi  dies  III,  281?. 
Fetiales  UI,  398.  402. 
flctores  in,  240. 
Fides  publica  III,  322. 
fldicines  lU,  181«.  219». 
Dens  Fidius  oder  Sancus  III,  362. 
Finanzverwaltung,  5  Perioden  ders.  II, 

144. 
Firmicus  Maternus  III,  84. 
flscus  annonae,  staUonis  annonae,  frn* 

mentarins  II,  129. 
flscus  Gaesaris  II,  295.   provinciae  296. 

303.  304. 
flssi  dies  III,  281. 
flamen  Afvalium  III,  432.   Augusti  III, 

4451. 
flamen  dialis  III,  39^.  66^.  220.  315. 

316.  424. 
flamen  Palatnalis  III,  184.  Gurialis  190. 

Martialis  319  f.    Quirlnalis  319  f. 
flamen  Romae  et  divornm  Augustorum 

provinciae  I,  108^. 
flamen  sacrorum  municipii  III,  34^. 
flaminalis  I,  108^.  368&. 
flamines  HI,  663.  226.   245.    313  ff. 

Divorum  454. 
flaminica  Dialis  UI,  220.  318.  419. 
Flaviales  Titiales  III,  225.  451. 
Flora  III,  17.  363.  Floralia  363.  466. 

476.  481  f.  510.  528. 
Flotte  II,  478. 
Flottensoldaten  II,  475.  493.  -Offleiere 

496. 
Fluonia  III,  11. 
Flussflotten  II,  489  f. 
fooariae  II,  543. 
fori  und  foculi  III.  159. 
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foederatae  civitates  1,  347. 

foedus,  verschiedene  Bedingungen  dess. 

I,  45.  III,  406.  408. 
Follarrechnung  II,  42. 
follis,  Wortbedeutung  II,  42.     Abgabe 

236. 
Fonteii  III,  460*. 
Fora,  Begriff  ders.  I,  10.  ll». 
Fordicalia  III,  192. 
Fordicidia  m,  192.  273?.  331.  350. 
forfex  =  lupuB  II,  515. 
forma,    in    der  Bedeutung  von  Grund- 

ri68  I,  6. 
forma    censualis    bei    Ulpian   II ,    214. 

217. 
Fornacalia  lU,  190. 
Forsten  (silvae  caeduae)  II,  lö3. 
Fratres  Arvales  UI ,    6^.    215.  428  ff. 

438.  450.  454». 
Frauenrollen  III,  524.  528.  530. 
Freund8cbafts\ ertrage  Roms  I,  44. 
frumentarii  (=  Gensdarmen)  II,  477. 
Frumentationen ,    Dauer    derselben   II, 

132. 
frumentum  11,  99.  183.  198.  225. 
fulgur  sacrum  III,  252. 
fundibaluB  II,  508. 
fand!  flscales  II,  248. 
forcae    (als    Vertheidigungsmittel)   II, 

515. 
Furii  Fusii  III,  401 1. 
Fnrrinalia  III,  31411. 
fustuarium  supplicium  II,  553. 

(jfaianum  (theatrum)  III,  470"^. 

roKaxdpjTK  I,  206.  376. 

galea  II,  o32. 

galearia,  galeri,  Perücken  der  Schau- 
spieler III,  525. 

galerus  III,  216^. 

Galli  UI,  540.  541. 

•^aoxpa^ivr)^  (Bauchspanner)  II,  502. 

Gebet  beim  Opfer  III,  169. 

Gebetsformulare  III,  171. 

Geburtsgottheiten  III,  11.   125. 

Geburtstage  der  Kaiser  und  ihrer  Fa- 
milien gefeiert  III,  258^. 

Gehalt  der  auswärtigen  Beamten  I,  416. 

Geldspeculation  II,  54. 

Gelübde  III,  254. 

Gemeinde,  aus  zwei  Theilen  bestehend 
I,  465. 

Geneta  Mana  III,  12. 

Genius  Augusti  III,  124.  199. 

Gens,  Begriff  ders.  III,  126. 

Gentilsacra  III,   130. 

Gepäck,  Beförderung  dess.  II,  413. 

Gerichtsbeamte  beim  Heere  II,  534. 


Germani  oder  Batavi  (deatsche  Garde) 

II,  471. 
Geschütze  II ,  500 ;    Ihre  Construction 

502. 
Gesetzsammlung   vom   Jahre   501.     11, 

219. 
Getreidebedarf  II,    106;    Handel  122. 

Zufuhr  126. 
Gewichte  11,  74. 
Gewitter,  ein  Hinderniss  für  Abhaltung 

von  Gomitien  IH,  388*. 
Gladiatorenspiele  III,  472.  507.  533  f. 

538. 
gladiatoria  familia   des  Oommodus   III, 

2253. 
glandes  (Scbleuderbleie)  II,  333. 
globus  als  Marscbabtheilnng  II,  412. 
YOTpreiat  III,   111. 
Goldbarren   II,    23.      Verhiltniss  zum 

SUber  24. 
Goldmünzen,  Zeit   der  ersten  Prägung 

II,  24—27. 
Götter,  die  nach  der  Geburt  angerufen 

werden  III,    12.    des   Kinderalters 

13;    der  Ehe  14.   des  Ackerbaues 

15. 
Götterkreis,  röm.-sabinischer  III,  5. 
Götternamen  der  Indigitamenta  III,  11. 

125. 
Gottesdienst,    Organisation    dess.    III, 

118  ir. 

gradus  deiectio  II,  552. 
Gratian   III,  114. 
Grenzpolizei  I,  421. 
Griechischer  Einfluss   auf  d.  rom.  Re- 
ligion III,  37  ff. 
groma,  gromatici  I,  4601.  II,  394. 
Gymnastische  Spiele  III,  504. 

Hahnorakel  III,  102«. 
Hain  der  Arvalen  III,  148. 
Handwerker  im  Dienste  des  Heeres  II, 

498. 
Uarospices  III,  393. 
hastatus  primus  posterior  II,  359. 
hastoti  II,  317.  325. 
hastiferi  civitatis  Matttacorum  II,  520. 
Heerwesen  unter  Romulus  II,  312.   u. 

Servius  314. 
Heerwesen  unter  Camillus  II,  322.  Nach 

Coiistantin  586  ff. 
Hekate  III,   107. 
Hercules  III,  362. 
Herculescult  der  Salier  III,  420. 
Hercules  Victor  HI,  146.   149«.   153. 
hereditas  sine  sacris  III,   130. 
heredium  I,  433. 
Hermes  ^^ÖNto;  lU,  1081. 


H«rode«  d.   Gr.    Seto  Tsthiltiilw   tu 

Rom  I,  249. 
IBerodeB  Agclppa  I,  262. 
lloTodes  Anlipas  I,  253. 
Hieroglyphen,  der  Gebrauch  dei«.  I.  2ö4. 
Hllarla  III,  3ö7.  359t. 
Bnfhmltung  der  Kaiser,    Kosten   dar«. 

II,  101. 
hoplomachl  III,   Ml. 
Uoidiolli ;  HordIcidU  III,   192. 
hdirearli  oder  viUci  ex  borteit  II,  12Ö/9. 

hortator  [Kudereiaufseher)  II,  497, 
hospit«»  publlcl  I,  2T>. 
hospiUiim  publicum  I,  44. 
hoatls  luccldanea  femlna  III,   167.  op- 
UU  ibid.   funa  169.   priecldaii«« 


171. 


Tlctlinae   iinUracbieden  III, 


hostls  E=  ßtipßapo;  I,  44. 

Ilyglnl  gromallci  über  de  mnultloulbua 

castromm  II,  578. 
IlyrcanDi  dfyttptii  I,  248. 

Jabr.iehnniori»tl.lII,a72.  — zwöitmoD. 

273.   Cyol.  SonnenJ.  2T4. 
Jai)U9  III,  28G.    Conslvius  11.    <julrl- 

nus  49.  41910. 
Mus  III,  271.  282. 
ioirinlDiD  Cererl«  lU,  349. 
Iguvinische  Tsreln  III,  i71B. 
Immolaie  versdi.   v.  mictare  ill,  175'. 
Immolatio  III,  175. 
Immnnei   et  llberae  clvlUtc«  siiio  foe- 

dere  349. 
iminunla  (;iDUeB)  II,  526. 
Immunllu   all   Privil.  der  Col.  I,  362. 
ImpedimenU  II,  413. 
Impentortltel  II,  562. 
Implua  Wer!  III,  248. 
Inaoguratlon  III,  152.  223.  391. 
Iticist   ala  Bez.   der  Empfinger  unent- 

geltl.  Getreides  II,   124. 
incolae  465. 
IncubaHon  III,  97. 
Indlctia,  dednlrt  H,  237, 
IndlglUmenta  III.  7.  287. 
IndlgiUre  erklirt  III,  8. 
Induelae  lU,  406. 
InfuUe  III,   175.  327. 
Insignien  d«r  Prlestar  III,  216. 
Inapireie  eita  III,   177B. 
inatauratio  III,  465. 

1  fandi  II,   163. 


Intenduturbeuite  II,  533. 

InUrralation  III,  274. 

intercisl  dies  III,  281. 

Inlernondinnm  lempas  III,  277.  In- 
lern undlnium  278  Anm. 

Inlerrei  In  d.  Haolelpten  I,  494. 

Innui  oder  FauDn«  UI,  421.  426. 

Iiiadlenit  III,  76.  84.  98.  115.  1371. 
141. 


1,82. 
mnerarla  II,  204. 
Jaden th um  ni,  81. 
logaÜO  II,  218. 
togenim  definlit  U,  216. 
iDgum  deflnlrt  II,  218. 
Julian  in,  114. 
InmenU  U,  413. 
Juno  Lnclna   III,  11.  —  in   Aientlno 

35.  52. 
Janonla  amlcalum  III,  427. 
JuplMr    DollohetiQi    III,    82^.     Helio- 

polttanal  82*.  Sb.     SalnUrls  361. 

FeretrluB  408.   Lapis  406.     Loce- 

tins  420. 
iarldiol,    BshSrde   In   den  Regionen  I, 

73.  74.     AnfbEren  de»,  78.  412. 
Inrldleua  Aleiandrlae  I,  2B4  f.  —  J.  pro- 

Tinrlae  411  u.  412. 
lurlsdictlonea ,  Taciteische  Baieich n uns 

der  proconsul.  Pro*.  I,  407  f. 
ins  genlllicium  III,  126;  gentlam  I,  44. 
ins  Paplrianum  III,  iK  —  muiluni  295. 

—  fetUle  398. 
iue  Lalli  1,  61.    —  luB  Italkum  362. 
Juveoalia  III,  471. 
luTODcui   und   tanrua   vanchiedan  III, 

167». 
JuTenua  III,  363. 

Kaaso  VomMne  der  Oeua  Qulnctla  III, 

422. 
Kalaeronlt  UI,  86.  442.  443. 
kaUtores  III,  219.  432.  436. 
Kalendae  111,  2711.  282. 
Kalendarlen,  erhaltene  III,  277. 
Kalendarium  t.  Capua  III,   116. 
Kalender.  lU,  270  ff.    PubllcatieD  doBj. 

276.  288. 
Karte  de«  Agrlppt  von  der  a.  Welt  II, 

201. 


XQtvdßouXoi  Landtagaabgeordneta  I 
xotviv  t*v  KpirtAv  I,  376.    Ku 
376.     'Avala«  377. 


,370. 
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xo9(Aat  SS  viel   ly  lö;   verschieden   von 

t6not  291, 
xmikd^jOLi  I|   16. 
xi»fA07pa(iLfxatc6c  I|2922. 
Kosmographie  des  so  gen.  Aetbicus  oder 

Julius  Orator  II,  202. 
Kriegs-  n.  Frachtschiffe  II,  479. 
Kriegsgewinn,  sein  Betrag  II,  273. 
Kriobolium  III,  87. 
Kupferharren  II,  5.  —  Mfinze  17.  32. 

—  Praegung  28.  30. 

Laena,  die  toga  praef.  des  fl.  Dialis  III, 

317. 
Lager,  Absteckung  dess.  U,  4U4. 
Lagerordnung  II,  391.  Lagerdienst  40Ö. 
Landsturm  II,  520. 
Landtagsabgeordnete,  legati  I,  370. 
Langenses  I,  9"^. 
lanlsUe  III,  538. 
Lanuvini  sacerdotes  III,  456. 
lapis  manalis  III,  252. 
lapis  Capitolinus  III,  4081. 
Laralia  III,  200. 
lararium  sa  sacrarium  III,  123. 
Larentalia  III,  322». 
Lares,  die  eigentlichen  Gottheiten  der 

\ici  I    8^. 
Lares  111,  120.     gmndules  1212. 
Lar  familiaris  III,   121. 
Lares  compitales  III,  199. 
Lares  publici,  III,  244.    Augusti  245. 

praestltes  ibid. 
Laris  coUocatio  I,  466. 
mater  Larum,  Lara,  Larunda  III,  244. 
Largitionen    an    Getreide    II,    110  ff. 

Kosten  ders.  114. 
latera  praetorli  II,  582. 
Latiar  III,  284. 

latifundia,  ihre  Entstehung  I,  437. 
Latinerbund,  Gesch.  dess.  I,  23. 
Stimmrecht  der  Latiner  in  Rom  I,  25. 
Latini  unterschieden  von  cives  I,  51 3. 

Recht  ders.  52.  55. 
Latini  Junlanl  I,  62. 
Latinum  nomen  I,  62. 
Latium  malus  und  minus  unterschieden 

I,  57. 
Per  Latium    venire    in   civltatem  Er- 
klärung der  Formel  I,  56. 
Laurentes  Lavinates  III,  457. 
Lazarethe  beim  Heere  II,  539. 
Leber,  zwei  Theile  ders.  III,  176. 
lectio  senatus  I,  502. 
lectisternlum  m,  45  ff.    50.  52.  140. 

147.  161.    Ritus  dess.  181.  345. 

352. 
lectus  solidus  III,  388^. 


Legate  an  den  Kaiser  II,  284. 

legati,  vier  Arten  zu  unterscheiden 
I,  410. 

legati,  Aufnahme  ders.  In  Rom  I,  27'. 

legati  iuridiüi  I,  411.  412. 

legati  legionum  I,  410.  412. 

legati  pro  praetore  I,  386.  391. 

legati  Augusti  pro  praetoro  1,408. 11,429. 

legati  Augusti  Syriae  Verzeichnis«  ders. 
I,  259  f. 
.  legati  praetorli  I,  409. 

legatus  vice  proconsulis  I,  391. 

legatus  Aug.  pro  pr.  ceiisauoi  acci- 
piendorum  II,  208. 

legatus  legionis  II,  442. 

legio  adiutrlx  II,  494. 

Legionen ;  Organisation  ders.  II,  324  ff. 
Zahl  ders.  368.  Organisation  durch 
Augustus  441.  Ihre  Numcrirnng 
426.  432.  Beinamen  ders.  u.  deren 
Ursprung  440.  Aushebung  ders. 
522. 

legiones  vernaculae  11,  419. 

Legionsadler  von  Marlus  eingeführt  II, 
425. 

Legionsverzeichniss  des  Vatioan.  Muse- 
um U,  436». 

XExavo(iiavTe(a  III,  102*. 

lepestae  III,  162«. 

lex  Aemilla  I,  160.  341«. 

lex  agraria  (des  I.  Caesar  v.  59)  I,  429. 

lex  agraria  des  Sp.  Cassius  I,  435. 

lex  agraria  Flaminia  I,  435. 

lex  agraria  des  Sp.  Maecilius  u.  M. 
Metilius  I,  435. 

lex  agraria  Semprouia  I,  435.  439. 

lex  Apuleja  I,  443. 

lex  Aternia  Tarpeia  de  multa  II,  6. 

lex  Calpurnia  de  pec.  repetundis  1,378. 

lex  civitatis  I,  351.  357. 

lex  Cornelia  de  provinciis  ordinaiidis 
I,  383. 

lex  dedicationis  III,  261. 

lex  Fannia  sumptuaria  III  279^. 

lex  Flaminia  minus  solvendi  II,  56. 

lex  Flavia  I,  446. 

lex  Genucia  II,  58. 

lex  Hieronica  II,  183. 

lex  Julia  I,  58. 

lex  Julia  caducaria  fl,  282. 

lex  Julia  de  coUegiis  III,  137«.  513. 

lex  Julia  de  maritandis  ordinibusll,  282. 

lex  Julia  Papiria  de  multarum  aesti- 
matione  II,  7. 

lex  Llcinia  de  modo  agronim  I,  436. 

—  de  aere  alieno  II,  56. 

lex  Li  via  I,  440. 

lex  Manila  d.  J.  397  «  357  II,  23. 
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lex  municipalis  I,  63.   I.  Julia  m.  65. 

III,  519^. 
Muuipalgesetze  von  Salpensa  u.  Malaca 

1,464. 
lex  Ogulnia  III,  öö.  63.  233.  383. 
lex  Papiria  d.  J.  665  =  89  II,   17. 
lex  Petronia  I,  494. 
lex  Plautia  Papiria  I,  59. 
lex  Plotia  I,  445. 
lex  Pompeia  I,  198.  341«. 
lex  pTovinctae  I,  341.  351. 
lex  Antonia  de  provinciis  I,  385. 
lex  Julia  de  provinciis  I,  38Ö. 
lex  Pompeia  de  provinciis  I,  382.  405. 

519. 
lex  Sempronia  de  provinciis  I,  SM, 
lex  fioscia  und  lex  Julia  theatralis  III, 

513, 
lex  Rupilia  I,  91.  341. 
lex  Rubria  I,  65. 
lex  Servilia  I,  445. 
lex    über    die    spoÜa   opima  II,  561'; 

III,  419W. 
lex  Thoria  I,  441. 
lex  Tullia  de  ambitu  III,  533^ 
lex  uuciarla  des  Sulla  II,  56. 
lex  Yaleria  I,  429. 
lex  vicesima  hereditatum  et  legatorum 

II    259, 
lex  Visellia  V.  J.  24  p.  Chr.  II,  469. 
leges  colonieae  I  643.  4^.  n^  149. 
leges  frumentariae  II,  111. 
leges  Liviae  I,  443. 
leges  Juliae  agrariae  I,  447. 
leges  regiae  III,  1.  290. 
lege  agere  III,  305. 
legem  dare  kb  Stadtrecht    vorsrh  reiben 

I,  64. 
legibus  suis  uti  I,  351. 
legis  aetiones  III,  306. 
liba  UI,  1645. 
Liber  u.  Libera  III,  11. 
Liberae  civiutes  I,  344  ff. 
LibeialU  lU,  206».  348. 
libertas  als  Privileg,  der  Colon.  1,362. 
über  regionum  I,  68^. 
libri  haruspicini,  fulgurales,  rituales  III, 

395  Anm. 
llbri  lintei  lU,  289.  367. 
libri  pontiflcum,   pontiflcales  III,  287. 

augurum  384.   reconditi  385. 
libri  fatales  in  Yeii  UI,  339.  340.  352. 
Libumae,  Zweiruderer  II,  480.  492. 
lietor  Flaminius  III,  21817. 
lictores  curiatii  III,  218. 
lictores  vioomagistrorum  Hl,  219. 
limes  imperii  I,  420. 
limiUnei  II,  590. 


limites  bei  der  Colonieanlage  I,  459. 
litare  u.   sacriflcare  unterschieden  III, 

177«.  394». 
X(Tpa    allgemeine    Bez.    der   Zahl   72. 

II,  26. 
lituus  III,  418. 
Livia  III,  454.  470. 
Livius  Andronicus  III,  508.  522. 
Lobgedichte  auf  den  Kaiser  mit  pantom. 

Begltg.  m,  532. 
loca  flscalia  II,  248. 
loca  publica  n,  145. 
loca  relicta  et  extra  clusa  I,  461. 
Joca  religiosa  m,  143.  1.  Sacra  145. 
loca  vacantia  II,  282. 
locarii  UI,  4731. 
locatores  scaenicorum  oder  a  scaena  III, 

518«. 
locupletes  II,  314. 
locus  effatus  III,  152.  386. 
XoTiwat  I,  78.  358.  487. 
lorica  II,  326,  hamata,  squamata  327. 
lucar  m,  467. 
Lucetins  Jupiter  III,  420. 
luci  III,  148. 
lucus  deae  Diae  III,  435. 
ludi  III,  282.  462. 
ludi  ApoUinares  III,   463.   466.    468. 

480.  517*. 
ludi  Augustales  Ol,  464.  483.  518«. 
lud!  Capitolini  lU,  465. 
ludi  Cereris  IH,  347. 
ludi  Geriales  in,  465.  466.  479  f. 
ludi  circenses  UI,  201.  448.  484. 
ludi  compiulicii  III,  197.  198. 
ludi  fuuebres  III,  469.  473.  508.  533. 
ludi  magni  (votivi)  III,  476.  508. 
ludi  Martis  Ultoris  III,  499.  506.  536. 
ludi  Megalenses  III,  466.  480. 
ludi  Palatini  UI,  449.  470.  510«. 
ludi  Parthici  III,  464. 
ludi  plebeii  lU,  335.  463.  465.  466. 

468.  478  f. 
ludi  privaH  UI,  469. 
ludi  public!  II,  83. 
ludi  Romani  III,  463.  464.  466.  468. 

477  f.  512». 
lud!  sevirales  III,  506. 
ludi  Taurii  III,  378. 
ludi  Terentini  III,  350.  371. 
ludus  Troiae  III,  478.  505. 
ludi    victoriae  Caesaris   lU,  463.  482. 

vict.  SuUanae  ibid. 
lunulae  III,   104. 
Luperealienfest  lU,  117.  424. 
Luperci  UI,  132.  421  ff.  Fabian!.  Quin- 

tiliani  422.    lulii  423. 
Lupercus  III,  421. 
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lupua  =  forfex  II,  515. 
losoriae  (kleine  Schiffe)  II.  491. 
Lustrationsritus  III,  195. 
lustratio  pagi  I,  5.  13. 
Lutatil  in,   1282. 

Mactare  Terschieden  tod  immolare  UI, 
1757. 

macte  vino  ioferio  esto  III,  1647. 

Magazinsclieinf  te;<8en  II,   124. 

magi  III,  1032. 

magister  chori  III,  523». 

maxister  a  libellis  et  censibus  II,  210. 

magister  rei  privatae  II,  301. 

magister  Sallorum  III,  411.  Arvalium 
431.  439. 

magistri  pagi  I,  8».  Priesterlicher  Cha- 
rakter ders.  127.  Die  Campanisrhen 

I,  31.  III,  196. 

magistri  vicorum  I,  8».  lU,  198. 
magistri     collegiorum     compitaliciorum 

in,  198. 
magistri  des  PriestercoUegiums  III,  366. 
magmentum,  magmentaria  III,  179. 
malleoli  (Brandpfeile)  II,  515. 
Mamurius    III,    412.    MamuraUa  416. 

420.  462. 
roanceps  deflnit.  II,  290^. 
Mancipation  III,  301. 
Manen,   ius   manium  III,  295.     Cult 

ders.  298  f. 
Maniae  (Puppen)  III,  187. 
manipularis  ex  triere  II,  497. 
Manicipularstellung  der  Legion  II,  347. 
roanipulns  II,  334. 
Manöver  II,  548. 
mansiones  (Poststationen)  11,419.  Salio- 

rum  III,  415. 
manuballista  II,  502. 
manubUe  deflnirt  II,  277. 
Marens  Agrippa  I,  252. 
Marius  der  Schöpfer  einer  neuen  Taktik 

II,  423. 

Marktgeld  (Abgabe)  U,  270. 

Marktverkehr  I,  421. 

Marschordnung  II,  409. 

Masken  III,  524. 

Mater  magna  III,   74.  87.    115.  352. 

354.  378.  455.  480. 
matutinns  ludus,  Erklärung  d.  Namens 

ni,  542. 
Meddix,  Behörde  in  Capua  I,  32. 
medici  ordinarii  II,  538. 
medicus  legionis  II,  537. 
Meditrina  HI,  361. 
Megalesia  III,  353. 
mensa  publica  (Staatsbank)  II,  63. 
mensae  scripturae  II,  68. 


mensae  saerae  Dl,  160.  andabrea  161. 
mensarii  quinqueviri.  Cresriri  II,  63. 
mensis  intercalaris  III.  274. 
mensores  II,  536.  fhunentarii  II,  129. 
Mereedonius,   mensis   intercalans    IIL» 

274. 
Mercnriaies  IH,  1322. 
Mercnrlus  III,  352. 

meretrices  im  Gefolge  de«  Heeres  D,  542. 
meaaium  feriae  IIl,  196. 
metalla  n,  245.  252—258. 
Metelli  UI,  1281. 
p.T)TpoY(Dp,(a  ein  blos  Syrien  eigenlhüm- 

lieber  Begriff  L  2703. 
Milch,  geronnene  III,  164<'. 
miles  ex  classe  II,  497. 
miliarense,  SUbermunte  II,  31.  43. 
Militärcolonien  1,  37.  429.  449. 
Militixdiplome  H,  546. 
Militärische  Strafen  II,  551. 
Militirposten  in  Bergwerken  II,   257. 
mUites  muscularii  U,  489. 
militia  caligati  n,  525. 
militiae  mutatio  II,  552. 
millena,    Bezeichnung    der    italischen 

Stenerhufe  II,  223. 
mimus  m,  527. 
Minerva  Berecynihia  III,  358i. 
missio    honesta,    causaria,    ignominiosa 

II,  545».  553. 
missus  DI,  494. 

Mithrascultns  UI,  81«>.  82  ff.  8o.  87. 
Monat  als  ältestes  Zeitmaasa  III,  271. 
monitor  sacromm  III,  172.  457. 
Monopole  II,  271. 
MonUni  I,  5.  III,  197. 
Monnmentum  Aneyrannm  III,  445  Anm. 
Morgengebet  m,  123. 
Münz  Wesen,  vier  Perioden  deaa.  II«  4. 

—  Platirte  M.  18.  —  SUbeme  Garn- 
pan.  Mfinzfuases  19.  —  Münzprä- 
gung in  u.    ausserhalb  Boms  34. 

—  Unrömische  Münzsorten  35.  — 
Werthbestimmang  der  rom.  Mün- 
zen 69. 

multae   als   Coercitionsmlttel  U,   279; 

alA  Griminalstrafe  280. 
munera    (Gladiatorenspieie)   III,    467. 

507W.  5332. 
munenim  indictio  II,  552. 
Municipalbanten  II,   87.  —  Milizen 

516  f. 
Munlcipalbehörden  I,  475.  Ehrenrechte 

ders.    495.     Senatorischer   Censas 

der«.  488. 
Monicipalconsuln  1, 477.  -Aedilen  478. 

491.   Quaestoren  491.   Senat  501. 

511. 
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MnnicipAlgerichtsbarkeit    beschränkt   I, 

76. 
MunicipalverfasauDg  1,463  f.  -Cooiiticn 

472.    -Gen8ur484.    -FaBten  4H6. 

Saoralverwaltnng  in  d.  Muiiicipicii 

111,  35.  4Ö5. 
muuicipes,  Begriff  ders.   I,  28i.   302. 

34«. 
Ihre  Stellung  ein  Uebergangsverbältuiss 

I,  31. 
municipium,  Etymologie  u.  Bedeutung 

I,   6.   26.   28.   29.   33.    Späterer 

Begriff  462. 
muuifex  II,  526. 

munus    arcae  u.  munus   candidae  ver- 
schieden m,  467^ 
Murcia  Dea  III,  4842. 
muries  III,  329«^ 
musculus  (kleine  Art  von  Schiffen)  II, 

4911.    testudo  513. 
Musikbegleitung  im  röm.    Drama   III, 

523. 
mutationes  (Poststationeu)  I,  419. 
myrmilloues  III,  540.  541. 


Natalis  imperii  lU,  464. 

natalis  Divi  Augusti  III,  483. 

Natio,  Göttin  III,  12  Anm. 

nauarchi  II,  496. 

naumachiae  III,  536. 

nauphylax  II,  497. 

nautoe  II,  482. 

Nautia  gens  UI,  128«.   131  >. 

naves  longae  u.  onerariae  II,  479.  ac- 

tuariae  ibid. 
navigium  Isidis  III,  79. 
nefasti  dies  UI,  280. 
negotiatores  I,  400.  II,  227. 
nemora  III,  148. 
veoDx6poi  I,  367. 
Neptunus  UI,  364. 
Nenrospasten  UI,  111. 
Nixi  dii  III,  12  Anm. 
nomen  dare  erklart  II,  3713. 
Nomeneintheilung  Aegypteus  I,  290. 
nominatio  provinciarum  I,  382. 
nomismata  (Marken)  UI,  475^. 
Nonae  lU,  271.  272.  283. 
nonae  Gaprotinae  UI,  312. 
notae  censoriae  wegen  Luxus  U,  163. 
notae,  Bezeichnung   der  Tage  im  Ca- 

lender  lU,  280  ff. 
Numeria  III,  11,  14. 
nummularii  II,  63.  65. 
nummus  ss  sestertius  II,  15. 
Dundinae  UI,  278  f.    uundiiiium,  ibid. 
vuxToorpa'TQ'yö«  I,  521. 


Obtiuere  provinciam  I,  167«. 
Octoberross,  Opfer  dess.  lU,  321. 
Octoviri  der  Muuicipalgem.  I,  480. 
Odeinath,  Fürstenfamilio  in  Palmyra  I, 

256. 
offa  penita  III,  321». 
Offleiere  der  Legion  U,  352. 
officium  cornicularionim  U,  529. 
oUa  oder  aula   III,    177.    ollas  precan 

4372. 
onager  II,  507. 
Opeconslva,  Feier  ders.  III,  49.  205. 

333. 
operatio  &=    Opferdienst;     operari    III, 

124". 
Opferriten  UI,  164  ff. 
Opfergehülfen  (b.  Heere)  II,  534.  UI, 

176. 
oppidum  =  careeres  lU^  485. 
optio  (Ghargirter  bei  der  Flotte)  II,  497. 

527.  0.  militum  peregrinorum  U, 

476.  0.  valetudiiiarii  539. 
Orakel  UI,  92.  341. 
orbis  8  Quarrt  II,  412. 
orchestra  UI,  511.  513. 
ordinarii  U,  447. 
ordo  decumns  hastatus   p.  c.  II,  358. 

primi  ordines  der  Genturioneii  359. 
ordo  sacerdotum  UI,  213.    haruspicum 

Augustorum  398. 
Orestae  UI,  129». 
ornamenta  decurionalia  I,  509 ;    trium- 

pbalia  II,  572. 
ornatio  provinciae  I,  385. 
oscilla  (Puppen)  III,  186.  194. 
oscines,  verschieden  von  alltes  III,  389. 
Osiris  lU,  79. 
Ostia  U,  30. 

Osuna  OS  Urso  in  Baetica  II,  519. 
ova  in  der  Rennbahn  lU,  495. 
ovatio  II,  571. 
oves  altilaneae  III,  166. 

Paenula  als  Traueranzug  III,  5332. 

PaganaUa  UI,  193. 

pagani  I,  5.    Ihr  Versammlungsort  102. 

pagani  u.  montani  III,  197. 

pagi  III,  192.    Sacra  paganorum  ibid. 

pagi  luBtratio  UI,  196. 

pagus,    Bedeutung  und  Etymologie  I, 

4.    Pagi   als   Stadtgemeinden   12«. 

Die  Gampanischen  pagi  I,  31  ^ 
Palatia  I,  419. 
palatini  U,  590. 
Palatnar,    flamen   Palatualis  UI,  184. 

314»o. 

Pales  lU,  17. 
Palilia  UI,  201. 
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Palladien  III,  242. 

palliolatiin  salUre  III,  530. 

paludamentum  I,  394. 

Pamphyllscber  I^mdtag  I,  220. 

TcavoTiXCa  IJ,  326. 

Panthea  III,  106. 

pantoDiimuB  III,  529. 

papilio  (Zelt)  II,  581. 

parasitl  ApolUnis  III,  5171. 

parasitus  u.  stupidus,  Bez.  des  zwei- 
ten Schauspielers  III,  528  f. 

Parentalia  III,  283^.  298. 

parhippuB  I,  420. 

Parilia  III,  200.  331.  483. 

parma  II,  332. 

Parole,  tessera  II,  408. 

partecU  III,  486. 

Parteien  des  Gircus  III,  496. 

Partula  III,  11. 

pasGua  II,  153. 

pastophori  III,  141. 

patella  III,  162. 

pater  familias  III,  129. 

pater  patratus  III,  401. 

pater  patratus  populi  Laurentis  III,  458. 

patres  miiiorum  gentium  III,  40'. 

patrimi  et  matrimi  III,  220.  316.  325. 

Patrimonium  Caeaaris  (kaiserl.  Privat- 
kasse) I,  304.  II,  250.  299. 

patronl  I,  505. 

pecunia  von  pecus  II,  4. 

pecuDia  maiorina  II,  32. 

pecunia  traiectitia  II,  63. 

pedani,  pedanei,  pedarii  I,  508. 

pegmata  III,  527. 

Penaten  III,  119. 

Penates  publici  III,  243. 

Ponteren  II,  481. 

penus  Yestae  III,  120.  241.  244.  329. 

peregrlni  miütes  II,  475. 

iT6p(axxoi  III,  526. 

petitores  militlae  II,  367. 

Phalanx  des  Servius  II,  314.  Bewafif- 
nung  ders,  316. 

Phalanx  in  der  Kaiserzeit  II,  576. 

phalaricae  (Brandgeschosse)  II,  515. 

phalerae  II,  555. 

Phallus  m,  528. 

Philosophie,  Einfluss  der  griech.  auf  d. 
röm.  Religion  lU,  56. 

^po'jpia  SB  castella  I,  15. 

piacula  im  Haine  der  Arvalen  III,  440. 

Piacularopfer  UI,  247. 

picariae,  Pechhütten  II,  154. 

picus  MartiuB  III,  389«. 

pilae  (Puppen),  III,  1873. 

pilum,  Beschreibung  dess.  II,  328  f. 

Pilus  II,  350. 


Pinarii  a.  Potitii  UI,  1280. 

Plätze.  Ihre  Anordnung  im  Theater  III, 
513;  der  Frauen  Ö14.  330;  der 
Beamten  u.  Priester  514. 

plebeii  in  der  Kaiserzeit  II,  231. 

plutei  II,  512. 

iroXiTOfpdi^o^  I,  519. 

poUuctum  u.  profanatnm  III,   146. 

pompa  UI,  478.  487. 

pons  sublicius  III,  228.  416. 

PontiflcalcoUegium  III,  227. 

Pontiflces,  Namenerklärrmg  III,  227. 
Zahl  ders.  230. 

Pontiflces, geographische  Begrenzung  ih- 
rer Tbätigkeit  III,  307. 

Pontiflces  als  juris  consultl  III,  304. 

Pontiflces  maiores  III,  237. 

Poutifex  maior  Yestae,  p.  Yestalis  maior 
UI,  237«. 

Pontifex  maximns  III,  26.  63.  65; 
seine  Geschäfte  lU,  231.  237.  239. 

Poutifex  minor  sacrorum  public,  pop. 
Rom.  III,  34«   235. 

Pontiflces   Solls  HI,   236.  YesUe  ibid. 

Pontius  Pilatus  abgesetzt  I,  2512. 

Poplifugia  III,  311. 

porca  praecidanea  III,  200. 

portae  des  Lagers  II,  401. 

porta  Libitinensls  UI,  541. 

porta  triumphalis  II,  563. 

porticus  Minucia  II,  125.  129. 

portorium  maritlmum  oder  terrestre  II, 
146. 

Portunalla  III,  315. 

possessio  I,  432.  possessores  II,  150^. 

possüssores  ==  domini  possessionum  II, 
227. 

Posteinrichtung  des  Augustus  I,  417. 

postsignani  II,  346. 

praeciae,  praeciamitatores  III,  220.  317. 

praecinctiones  III,  511.  536. 

praedla  coUaticia  I,  450. 

praedia  urbana  II,  162. 

praefecti  castrorum  II,  443.  444. 

praefecti  frumenti  dandl  exSCto  II,  127. 

praefecti  Jure  dicundo  I,  41.  412. 

praefecti  jure  dicundo  als  ausserordent- 
liche Stellvertreter  der  Hunicipal- 
beamten  I,  482.  492  f. 

praefecti  praetorio  II,  460.  465. 

praefecti  socium  II,  383. 

praefectura  Italiae  I,  81. 

praefecturae ,  Begriff  ders.  I,  6.  41. 
Dauer  ders.  43. 

praefecturae  als  Dorfgemeinden  I,  9. 
2910. 

praefectns  Aegypti,  seine  Befugniss 
1,286. 
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praefectus  alimentoram  II,  142. 
praefectus  annoiiae  eingesetzt  II,  127^  f. 
praefectus  classls  II,  495. 
praefectus  fabram  II,  499. 
praefectus  legionis  II,   444.    cuhortium 

459.  equitani  459. 
praefectus    militum  cobortis  maritimae 

II,  520. 

praefectus  orae  maritimae  II,  520. 
praefectus  praetorio  im  Besitz  der  Civil- 

Jurisdiction  I,  73. 
praefectus  pro  legato  I,  413. 
praefectus  sacrorum  III,  457. 
praefectus  urbi  im  Besitz  der  Grimiual- 

gerichtsbarkeit  I,  73. 
praefectus  urbi  feriarum  Latiuarum  III, 

285. 
praefectus  vigllum  II,  468.  471. 
praemia  militiae  II,  544. 
praepositus  mensae  nummulär iae   flsci 

ftum.  Ost.  II,  131. 
praepositus  reliquationis  classis  II,  496. 
praepositus  vexillationis  II,  451. 
praeses,  Titel  aller  Statthalter  I,  415. 
praesides  als  Provinzialstattbalter  I,  77. 

415. 
praesul  Saliorum  III,  41  li*.  415. 
praetentura  II,  582.  u.  reteiitura  ibid. 

583. 
praetextati  I,  508. 
praetor  repetundarum  I,  378. 
praetor  urbanus  III,   340. 
Praetoren    bes.   für  die   Prov.    erwählt 

I,  377. 

Praetoren  der  Municipalgem.  I,  476. 
praetorium  II,  398. 
doppelte  Bezeichn.  d.  Wortes  II,  460<. 
Preise    der    Lebensmittel    II,   52;    der 

Luxusgegenstände  53. 
Priestercol legten,  Einrichtung  derselben 

III,  224. 

Priesterthümer,   die  grossen  ohne  Ge- 
halt II,  78. 
primipilares  II,  365. 
primipilus  II,  343.  363. 
primitiae  III,  1643. 
princeps  coloniae  oder  municipii  I,  507. 
princeps  Juventutis  III,  506. 
princeps  offlcii  II.  478. 
princeps  peregrinorum  II,  476. 
principales   (Cbargirte  bei  der   Flotte) 

II,  497. 

principales  (Militairohargirte)  II,    527. 

Ihr  Rangverh'altniss  539. 
principes  n,  317.  325. 
principla  =:  via  principalis  II,  393. 
Privilegien  der  Colonien  I,  302. 
pro  aris  focisque  III,  159^. 


Processbussen,  saeramenta  II,  282. 
Proconsul,      Statthalter     der     Senator. 

Provinz  I,  407. 
Proconsul  von  Africa  nimmt  eine  aus- 
nahmsweise Stellung  ein  I,  308. 
Proconsuln  I,  379.  versch.  v.  Propraetor 

380. 
Procuration  des  Blitzes  III,  252. 
procurator  a  rationibus  oder  sumniarum 

II,  297. 
procurator  Augiii*ti  a  frumento  II,  129. 
procurator  cum  jure  gladii  in  Syrien  I, 

251. 
procorator  et  praeses  I,  415. 
Procuratoren  von  Judaea  I,  253. 
procuratores  alimentorum  I,  142. 
procuratores  Augusti  et  praesides  prov. 

Sardin.  I,  98. 
Procuratores  der  kaiserl.  Domainen  I, 

408.  412.  vice  praesidis  415. 
procuratores  rationis  urbicae  II,  250. 
Prodigien  III,  249.  396. 
profanum  III,  145.  profanatio  ibid. 
profesaiones  II,  181. 
profesti  dies  III,  281?. 
Programme  zum  Theater  III,  521. 
proleUrii  II,  314. 

promagister  Arvalium  III,  431.  439. 
promagister  im  Pontiflcalcollegium  III, 

238. 
pro  pontiflce  dedlcat  (l«'orme])  III,  262«. 
Propraetoren  I,  377.  versch.  v.  Proconsul 

380. 
proquaestor  pro  praetore  I,  390. 
proquaestores  I,  388. 
proreta  (üntersteoermann)  II,  497. 
prorogatio  I,  383. 
Prorsa  u.  Postverta  III,  11. 
proscaenium  III,  511. 
prosecare  III,  177. 
prosecta  III,  177i.  secunda  178. 
Proserpina  UI,  346. 
prosiciae  m,  177.  178. 
irp<6TV)  Titel  von  asiat.  Städten  I,  187fr. 
provincia,  Woiterklirung  I,  338.  340. 

Einrichtung  der  Pr.  341. 
provinclae  inermes  II,  516. 
Provinz,   Dellnition  der  sp&teren  Grie- 
chen I,  16. 
Provinzen,  Uebersicht  aller  rom.,  I,  330 

—337. 
Augusteische  Bintheil.  der  Prov.  I,  404. 
Provinzen   unter  dem   Vicarius  Italiae 

I,  83.  u.  d.  Vicarius  Urbis  I,  85. 
Kaiserliche  Provinzen  I,  408. 
Provinzialcensus  II,  204.  211. 
Provinziallandtage  I,  365.    Gompetenz 

ders.  370. 
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Provinzial-Milizen  II,  516  ff. 
publicani  I,  400.  deflnirt  II,  289«. 
publicum  locare  verschieden  von  agruui 

publicum  locare  II,  240^. 
puerl  ingenui  patrimi  matrimi  III,  221 . 
pullarii  III,  219. 
pulpitum  III,  511. 
pulvinar  «=  lectus  III,  45.  49. 
puWiuar  ad  circnm  III,  487. 
Punicus  sermo  I,  314. 
Puta  u.  Pomona  III,  17. 
puteal  III,  253. 

Quadragesima  Galliarum  II,  264.  Asiae 

265. 
quadrans  II,  30. 

quadraro  militlr.  Bedeutung  II,  410. 
quaostiones  porpetuae  I,  37«^. 
quaoator  alimentorum  II,  142. 
quae!)tor  pro  consule  I,  390;  vice  pro- 

consulis    391.    pro  praetore   390. 

391. 
quaestor  Ostiensis  II,  130. 
quaestoros  I,  388. — candidati  priucipis 

III,  467. 
quaostores  Sicüiae  I,  92ii. 
quaestoricii  I,  507. 
quaoBtoril  agri  I,  35*. 
quaeatorius  I,  389. 

Ouando  rex  comitiavit  fas  III,  310.  418. 
a  quatuor  militüs,  Titel  II,  366. 
quataor  summa   oder  amplissima  rolle- 

gia  III,  214. 
Quatuor  vir!  aedile«  derMunic.  I,  479; 

IVviri  jure  dicundo  I,  479.  481. 
Quatuorviri  praefecti  jure  dicundo  Ca- 

puae  Cumis  I,  41. 
guellenorakel  III,  101. 
quinarlus  (5  Asse  in   Silber)  II,    12. 

14.  17.  27;  in  Messing  30. 
quinounx  II,  481. 
qulndecimviri   s.  f.  III.  65.  341.  352. 

365.  367.  381. 
quinquatrus  IIJ,  417.  534. 
quiiiqiiefasrales,  Titel  der  praetor.  Le- 
gaten I,  410. 
quinquennalos  I,  482.  485.  505. 
quinqudunallcii  I,  507. 
quluqueviri  municipales  I,  492^^ 
quUita    et    vtoesima    venalium   manci- 

piorum  II,  269. 
V.tulHtea  von  quiris  II,  318. 

Rationales  Finanzbeamte  I,  414. 
ratipuarium    oder    breviarium    imperii 

U,  200. 
faud(»ra,  rauduscula.  rudera  II,  4. 
Utsohuuug  II,  39  ff. 


Rechnungsbeamte  bei  der  Flotte  II,  497. 

Deus  Rediculus  III,  31. 

Reductionstabelle  für  die  verschiedenen 
Msasse  II,  73. 

referre  ad  pontiflces  III,  247^. 

referre  in  censum  II,  160^. 

Regalien  II,  271. 

Regia  III,  241. 

Regifugium  III,  310. 

Regina  sacromm  III,  309. 

regio,  Begriff  ders.  I,  4».  6».  15«. 

Regionen,  Uebersicbt  der  augusteischen 
I,  69  ff. 

Reiterei ,    ihre  Bewaffnung  II ,  337. 
ihr  Eingehen  426. 

religio  III,  52.      Verfall  der  röm.  Re- 
ligion 69  f. 

religiosum  defln.  UI,  143. 

remiges  II,  482. 

Reparaturbauten,  Mittel  dazu  II,  85. 

res  divinae,  Varron.  Definition  III,  3. 

res  repetere  III,  403. 

responsa  der  Pontiflces  III,  306. 

retiarii  III,  540. 

rex  sacrificulus  III,  39^  u.  *.  sacrorum 
308  ff. 

rhedae,  Eilwagen  I,  420. 

Rheinflotte  II,  488. 

ricinium  oder  recinium  III,  528. 

Ripenses  II,  590. 

Ritter  unter  Romulus  II,  312. 

Ritualbücher  III,  287. 

Ritus  Romanus  und  Oraecus  III ,   44. 
180. 

Roblgalien  III,  206.  2737. 

rorarii  D,  317«.  318.  332. 

rosaria,  rosalia,  Rosenfest  III,  299. 

Roscius,  Comöde  III,  518. 

Rubigo  III,  425. 

rudia  III,  539. 

Sabacinsdienst  III,  80.  84. 

saccarii  II,  129. 

saceUa  III,  149. 

sacellnm  Pudicitiae  patrlciae ,   plebeiae 

III,  49«. 
saoer  esto  III,  267. 
sacerdos  confarreationum  et  diffarreatio- 

num  lli;  292» 
sacerdos  omatus  III,  379*. 
sacerdos  provinciae  I,  367. 
sacerdos  publicus  HI,  205. 
sacerdos  Titialis  Flavialis  III,  451. 
sacerdotales  I,  369. 
sacerdotes  Augusti  III,  434.    Sociniani 

460. 
sacerdotes  pubiici   oder  popoli  Romani 

III,  211. 


589 


Sacra  curiaram  III,  188. 

Sacra  curionia  IIT,   189. 

sacia  paganalia  I,   13.    paganoram  III, 

192. 
Sacra  peregrina  III,  140. 
Sacra  privata  d.  publica  III,  118. 

gentilicia  lU,  119^.  126  ff. 
saiTa  popularia  III,  184. 
Sacra  pro  popalo  III,  201  (f. 
Sacra  publica,  stehen  unter  der  Kegle- 

ning  II,  78.     publica  und  privata 

III,  118.     Zwei  Arten  von  s.  p. 

184. 
sacramenta,  Processbussen  II,  282. 
sacramenti  actio  III,  306^ 
sacramentum  oder  Fahneneid  II ,  373. 

418.  420. 
sacrarium  =  lararium  III,  123.  164. 
sacrarium  Martis  III,  414. 
sacriflcare   u.  litare   unterschieden  III, 

177«. 
sacriflcium  Latinarum  III,  284. 
sacrum  defln.  III,  142.  146. 
sacram  anniversarium  Cererfs  III,  348. 
sacrum  Carnae  III,  273''. 
sacmni  novendiale  III,  284.    septimon- 

tiale  III,  184. 
Saecularspiele  III,  370.  475.  508.  510«. 
saeculum  III,  370. 

sagina,  Speise  der  Gladiatoren  III,  538. 
sagmina  III,  4033.  407. 
sagularis  via  II,  582. 
salariarii  (milites)  II,  526. 
salarii  II,   155. 
salarium  n,  101^.   105. 
Sallae  virgines  III,  416. 
Salii  III,  410. 
salinatores  aerarii  II,   155. 
salinum  III,  162». 
Salus  III,  361. 

Salzwerke  II,   154.     Salzpreise  155. 
sambucae  (Fallbrücken)  II,  515. 
Samnites  III,  540. 
sanctum  defln.  III,  142. 
Sancus  =  Dens  Fidius  III,  362.  389«. 
Sanqualis  avis  III,  3894. 
Saturnus  III,  11. 

Q.  Mucius  ScaevolaPontifex  Max.  III,  59. 
Scauri  III,   1298. 
Scenische  Feste  III,  508. 
Schaukeln  an  den  feriae  Latinae  III, 

284. 
Schauspieler  III,  510;  sind  mit  Infamie 

behaftet  und  der  körperlichen  Züch- 
tigung unterworfen  519. 
Schanzarbeit  II,  406. 
Schlachtordnung  acies  trlplex  11,  340. 

414.     Sieben  Formen  ders.  415. 


Schlangenorakel  III,  101. 
scholae  II,  544.  III,  156io. 
scholares  (Gardecorps)  II,  589. 
Schüttschildkröte  ytXtb^ri  Ycoorp^c  II, 

513. 
Schuldgesetze  II,  56. 
Schutzgottheiten  III,  15. 
Scipiones  UI,  128». 
Scorpiones  (Geschütze)  II,  504.  507. 
scripturarii,  Aufhören  ders.  II,  251. 
sebaciarii  II,  469^. 
secespiU  III,  239. 
securis  oder  dolabra  des  Pontifex  III, 

239. 
Seeflotten  der  Kaiserzeit,  Verzeichniss 

ders.  II,  485. 
sellisternia  III,  181. 
Sementivae  feriae    (auch   Sementinae) 

m,  192. 
semis  U,  30. 
semistrigium  II,  580. 
Senatsprovinzen  unter  Augustus  I,  404. 
Senatusconsultam  de  Bacchanalibus  III, 

43.     Anm. 
Sentinus  III,  11. 
Septimontium    III,    118».      Septimon- 

tiale  sacrum  184. 
Sepulcralmulten  II,  2fty  ^ 
Serapis  III,  98.  99.    • 
servi  public!  m,  217. 
Servilii  III,  128«. 
Sestertius  (21/2  Ass  in  Silber)  11,  12. 

14.  17;  in  Kupfer  27.  29.  30. 
Sestertius  u.  Sestertium  unterschieden 

n,  40. 

Sesterzenrecbnung  II,  40.  50. 
Sexagenarii  I,  416.    s.    de  ponte  III, 

187. 
sexfascalis  Titel  I,  3129. 
sextans ,  unter  den  Kaisern  nicht  mehr 

geprägt  U,  30. 
Seviri  Augusules  II,  496.  514. 
Sibyllen  III,  336.     Zahl  ders.  337. 
Sibyllinische   Bücher  III,    38.    42  f. 

337  ff.  344.  364. 
Signale  für  Ablösung  u.  s.  w.  II,  407. 
signifer  II,  527. 
Signum  unterschieden  von  vexillum  II, 

346. 
Silberfollis  II,  45. 
Silbergeld   als  Courant  eingeführt  II, 

11.   17;  wird  Scheidemünze  27. 
Silentium  in  auspiciis  III,  388^. 
silices  III,  408. 
siliqua,  Silbermünze  II,  31 ;  wird  gew. 

Scheidemünze  II,  32. 
Silphiiim,  Medicament  I,  300«. 
Silvanus  IH,  17. 
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»impulum  III,  2393.  437. 

singniaris  (müitair.  Charge]  II,  473. 

530. 
sistere  fana  III,  147. 
siparium  (ZwlschenTorhang)  III,  528. 
Biponarii  II,  469^. 
8OCCU8  lU,  525.  528. 
socii  I,  46.  57;   entgegengesetzt    den 

stipendiaril  346. 
socii,  ihre  Stellung  zum  Heere  II,  378. 

383. 
socii  ordinarii  u.  extraordinarii  II,  385. 

navales  482. 
Sodales  AugusUles  III,  214.  449.  Clau- 

diales  451.  Flaviales  451. 
Sodales  Titii  III,  28.  215.  427. 
sodalis  itemqne  aedilis  et  cuiator  aoda- 

litotis  III,  457. 
sodalitas  III,  131.  156. 
Sol  von  Emesa  III,  82.     Dens  Sol  in- 

▼ictuB  83«. 
Solarium,  Grundsteuer  II,  145«. 
Soldatenleben  II,  541. 
Soldzablung  an  die  Truppen  II,  92. 

464. 
solidns,  Goldmünze  U,  26.  32. 
solitanrilia  III,  168^1. 
sortes  als  Theile  der  Territorialcenta- 
rien I,  461. 
sortes  III,   93.   99.     Lotterielose  bei 

den  Spielen  476. 
sortilegi  lU,  100. 

Sparkasse  für  die  Soldaten  II,  543. 
sparslones  III,  239?.  329.  476.  513. 

536. 
sparteoli,  Spottname  der  cohort.  vigil. 

I,  469*. 

speculatores  (kaiserl.  Gouriere)  I,  418. 

II,  530. 

Speicher  für  das  öffentl.  Getr.  II,  128. 
oiretpa,  urspr.  den  Manipel,  später  die 

Cohorte  bezeichnend  II,  422. 
Spiele  in,  462.     Kosten  ders.   467. 

Gattungen  ders.  473. 
Spina,  Mauer  in  der  Rennbahn  III,  491 . 
spolia  U,  560;  opima  ibid. 
sponsio  III,  406. 
sportula  III,  434. 
Spurius  Cassios,    sein   Bündniss   mit 

Latium  I,  23.  48.  52.    II,  378. 
Staatspriester  III,  211. 
Stadteanlagen,  romische  I,  359. 
Stata  mater  III,  199. 
Statores  (Ordonanzen)  I,  418.  Augusti 

U,  465. 
Statthalter,  Auszug  dess.  in  die  Prov. 

I,  394.     Amtsantritt  395.     Seine 

Amtsgewalt  396. 


Steuern,  indirecte  II,  261  ff. 

Erbschaftssteuer  II,  258  ff. 

Gewerbesteuer  II,  193;  230. 

Häusersteuer  11,  228. 

Kopfsteuer  II,  191.  195. 

Personensteuern ,    ihre    Erhebung 
n,  196. 

Yermögensteuer  II,  194. 
Steuerbezirke  des  Reiches  II,  263. 
Steuererhebung  in  den  Provinzen  II, 

179. 
Steuerhufen,  ideale  und  reale  II,  218. 

223. 
Steuerreform  des  Augostus  II,  198; 

des  Diocletian  217. 
Steuertermine  II,  238. 
Steuerverhältnisse   der   Provinzen  II, 

175. 
Steuerverwaltung  U,  289. 
Stilicho  vernichtet  die  sibyllin.  Bücher 

ni,  341.  365. 
stipem  Jaeere  11,  5. 
stipendiaril  I,  346.  353  ff. 
Stipendium  als  Kriegssteuer  II,   177. 

Begriff  des  stip.  186. 
stips  menstrua  III,  138.     stipis  colla- 

tio  139.  140.  3545.  369.  4366. 
stoiarchus  II,  496. 
Strafgelder  II,  279. 
Strassenbau  II,  87. 
strator  (SUllmeister)  H,  530. 
strenae  III,  256?. 

strigae,  Zeltreihen  im  Lager  11^394^. 
struferUrii  III,  2405. 
stultorum  feriae  UI,  191. 
stupidus  u.  parasitus,  Bez.  des  zweiten 

Schausp.  III,  528. 
subseciva  loca  I,  461^. 
Sucinlani  sacerdotes  HI,  460. 
Sühnung  von  Vergehen,    wann   anzu- 
wenden? m,  248. 
Sufetes,  punische  Bezeichnung  der  Ilviri 

I,  313. 
sufflmenta  lU,  377. 
Sulla,  Begründer  der   Kilitaircolonien 

I,  429-444. 
Sullanische  Constitution  I,  180  u.  Aera 

180». 
Summanus  (alter  GoU)  UI,  67.  69. 
Suovetaurilia  lU  159  Anm.  I6811. 
supplicatio,  Ritus  ders.  III,  182. 
supplicatio  U,  562.  III,  48  ff. 
Symbolische  Opfer  III,  169. 
sympbonlacuB    (xpiY^paöXiQc)    II,    497. 

colleginm  symphoniacorum  111,219. 
aö'rfSwo;  I,  522 

ouveSpot,  Landtagsabgeordnete  I,  370. 
synthesis,  cenatorium  album  III,  434. 
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Syrische  Gottbeiten  in,  82. 
syrmata  III,  525. 
o6oTT]|ia  III,  2135. 

TabelUrii  I,  418. 

tabernaculam  d.  Auguru  III,  386.  387. 

taberiiae  argentariae  in  Rom  II,  64. 

tabula  hospitalia  oder  patronatoa  I,  505. 

tabula  Heracleensis  I,  66. 

Ta(A(ac  xoil  divTiOTpoT»]']fÖ5  I,  390. 

TarcondimotUB,  Dynast  von  Cilicfen  I, 

228. 
Taaroboliom  III,  87. 
tauTua  und  juvencus  veTSchieden   III, 

1677. 
Tecbniker  beim  Heere  II,  535. 
Tempel  und  Kirche  unterschieden   III, 

203. 
Tempelcasfen,  ihre  Einnahmen  II,  82. 
TempelinvenUr  III,  156.  162. 
templum  III,  151.  385. 
templom  der  Diana  Tifatina  bei   Ca- 

pua  II,  81. 
templum  der  luno  Lacinia  II,  81. 
templum  Urbis  III,  483. 
templum  Divi  Antonini  et  Divae  Fan- 

stinae  UI,  454». 
templum   Divi    Augnsti  et  Divae  Au- 

gustae  III,  4547. 
terebrae  (Mauerbrecher)  II,  510. 
Terentinische  Spiele  III,  350.  371. 
Terminalia  III,  196. 
Territorialvermessung    bei    Colonialan- 

lagen  I,  458. 
territorium,  Begriff  dess*  I,  6^. 
tessera,  Parole  II,  408. 
tesserae  II,  124^.    frumentariae  126. 

III,  476.  515.  gladiatoriae  III,  538. 
tesserarius  II,  527. 
tesUmenti  factio  III,  295.  310. 
testudo  als  Marscbstellung  II,  412. 
testudo  arietaria  II,  510. 
Tetradrachmen  II,  37. 
Theatrnm  III,  508  fr.    d.  Scaurus  512. 

Decoration   des  ClautUus  Pulcher 

III,  512». 
Btjßapxtjc  I,  293t. 
thensae,  aedes  thensarum  III,  488. 
Theodosius  d.  Gr.  III,  115. 
thesauri  III,  436. 
Thierärzte  II,  539. 
Thierhetzen  III,  473.  507.  542  ff. 
Thieropfer  III,  165. 
Threces  III,  541. 
tibia,  4  Arten  dcrs.  III,  524. 
tibicen,  collegium  tibirinum  III,   171^. 

181.  219. 
-i|i.tjTa{  =  rensoroB  519. 


Tischgebet  ni,  124. 

Titulaturen  der  Centurionen  II,  361. 

Todesstrafe  II,  533. 

TÖxoi  lirtrptTöi,  In^Y^ooi  11,  60. 

toUeno  (Krahn)  II,  515. 

•zonapjiai  I,  291. 

ToitOYpa{A|iaxeuc  I,  2922. 

TÖiroi  und  x&uai  unterschieden  I,  291 . 

tormenta  II,  502. 

trabea  III,  2161. 

tragoediam  cantare,  Tpavip^civ,  tragoeür 

ni,  532. 
transvectlo  equitum  III,  426. 
Traumorakel  III,    97.     Deutung  ders. 

als  Gewerbe  99. 
trecenarii  I,  416. 
tressis  (3  Asse]  II,  11. 
tresviri  monetales  II,  34. 
triarii  II,  317.  325. 
tribunal  im  Theater  III,  515. 
trlbuni  aerarii  II,  168. 
tribuni  celerum  II,  312.  III,  215. 
tribuni  latiolavii  n.  angasticlavii  II,  356. 
tribuni  militum  II,   3121.    352.  tr.  m. 

a  populo  354.    Augnsti  355. 
tribuni  militum  legionis  II,  445.    co- 

hortium  459. 
tribuni  vacantes  II,  446. 
tribns  urbanae  des  Servius,  Entstehung 

den.  I,  5. 
tribus  rusticae  des  Serv.    Entstehung 

ders.  I,  5. 
tribus,  Erhöhung  ders.  auf  35  I,  40. 
tributum  versch.  von  vectigal  I,  344. 360. 
tributum  capitis  II,  191.  195.  232. 
^ibutum   ex  censu  II,   166.  in  capita 

und  temerarium  167. 
tributum  clvium   Romanorum  II,  157. 
tributum  soll  II,  178.  231. 
trienUbula  II,  151. 
trierarcha  Schiffscommandeur  II,  492. 

496. 
Trieren  II,  480. 
trinundinum  III,  278^. 
Triumph,  Berechtigung  dazu  II,  562. 
Triumphzug  II,  564. 
triumphus  navalls  oder  maritimus  11, 

570.  in  monte  Albano  ibid. 
Trlumviralcolonien  I,  449. 
Truppensold  II,  524. 
tubicines  II,  534;   sacrornm  populi  R. 

III,  418. 
tubilnstrium  III,  418. 
turibulum  III,  162. 
turres  ambulatoriae  II,  514. 
tuscanicae  III,  438*. 
Tuscnlani  sacerdotes  III.  456. 
tutuluA  III,  2162. 
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Unciarium  fenus  II,  57^. 
UnglficksTÖgel,  welche?  UI,  389». 
Urbica  dioecesis  I,  73.  78. 
Urbicaria  regio  I,  80. 
urceus,  Opferkanne  III,  391. 

Yacatio  müitiae,   der  Colonien  I,  50; 

vom  Lagerdienst  II,  405. 
Valeria  gens,  Galt  ders.  III,  371. 
valetudiiiarium  II,  539. 
Varro's  dreifache  Theologie  III,  60  ff. 
vaaa  colligere,  das  Lager  abbrechen  II, 

405. 
Tates  saliorum  III  4119.  415. 
vectigal   Ableitung   u.  Bedeutung    des 

Wortes  II,    156.    verschieden   von 

tributum  I,  344. 
vectigal  ansarli  et   foricularii  promer- 

calium  II,  270. 
vallis  Murcia  III,  484^. 
Vegetius  H,  585. 
Veiovis  UI,  67.  69. 
vela  (im  Theater)  II,  494.  III,  512.  536. 
velites  II,  338.  421.  III,  541. 
venationes  HI,  473.  507.  542  ff. 
Venus  ni,  359  ff. 
Venus  Genetrix  111,  132.  482. 
verbenarius  III,  403.  407. 
veredarii  (Gouriere)  I,  420. 
Vereidigung  der  Truppen  II,  373.  418. 
Verpflegung  der  Truppen  II,  100. 
vor  sacrum  III,  255.  270. 
Verschuldung  II,  55.  der  Plebs  166. 
versura;  v.  facere;  v.  solvere  II,  62. 
versurae  procurrentes  im  Theater  III, 

512. 
Vertheidigungsmittel  der  Belagerten  II, 

515. 
Verwaltungskosten  des  Staates  II,  98. 

101. 
Vestalinnen  HI,  207.  209.  210.  323  ff. 
veterinarii  II,  539. 
vexülatio  II,  449  f.  spatere  Bedeutung  im 

III.  saec.  452. 
vexilla  veteranorum  II,  448.  451 ;    le- 

gionum  451. 
vexillum,  unterschieden  von  Signum  II, 

346. 
vexillarii  II,  449.  527. 
via  principalis,  auch  principia  II,  393. 

quintana  395. 
viasii  vicani  II,   152. 
Viatores  III,  219. 
vicani  I,  8. 


Vicarius  praefectorum  praetorlo  in  urbe 

Roma  I,  81». 
Vicaiius  Italiae  I,  82. 
vlcesima  libertatis  II,  271. 
vicesima  manumissionum  II ,  23.   156. 
victimae,  verschieden   von  hostiae  III, 

166. 
vlctimarii  III,  219. 
victoriatus  II,  20 ;  kommt  ausser  Conrs 

22. 
vicus,  Begriff  dess.  I,  7.  15.  III ,  197. 
vigUes  II,  470. 

Vinalia  III,  320.     nistica  III,  359*. 
vineae  II,  512.     der  Augurn  393. 
vinum  inferre  III,  164"^. 
Viii  perfectissimi ,    Gegens.  zu  v.  cla- 

rissimi  I,  109. 
viscera  u.  exta  III,  176. 
vitis ,  der  Rebenstock  als  Insigne    des 

centurio  II,  363. 
vittae  III,  175. 

vitulatio  III,  312.     vitularl  3123. 
Vögel,   ihre   verschiedene   Bedeutung 

für  d.  Anspielen  III,  389. 
Volcanalien  III,  483. 
Volturnus  III,  314». 
voluntorii  II,  522. 
voU  publica  UI,  255. 

quinquennalia,  decennalia  2Ö7. 
votorum  nuncapatio  III,  257. 

Waarenverkehr  beschrankt  I,  421. 
Wachdienst  II,  406. 
Wagen  bei  den  Circusspielen  III,  503. 
Wagenrennen  III,  490.    Lenker  501. 
Wahrsager  III,  100. 
Weideland  verpachtet  II,  244. 
Weihwedel  der  Pontif.  III,   239.  329. 
Woche,  römische  III,  277. 
Wnchergesetze  II,  58. 
Würfelorakel  UI,  102. 

Zahlensystem  II,  39. 

Zauber  lU,  106  ff. 

Zaubertränke  III,  110^. 

Zehnte  als  Provinzialabgabe  II,  181. 

Zerstörung ,   planmässige   aller  Ueilig- 

thumer  III,  115. 
Zinsfuss  II,  57  ff. 

Zölle  an  publicani  verpachtet  II,  261. 
Zollentrichtung  I,  421. 
Zollstationen  in  Gallien  I,  119». 
Zolltorlf  II,  267. 
Zwölfgöttersystem  III,  24. 
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IM  •    X 


ir 


23,  4,  1    —  II,  5062 
AristideB 
I  p.  352  Dind. 

—  II,  523« 
AufiTuatinua 

De  c.  d.  6,  41 

—  III,  3» 
Caesar 

b.c.  1,46—  II,  3612 
Capitolinua 
UoTdiaiii  tres  23,  6 

—  I,  197« 
Censorinus 

c.  17,  10  —  III,  372» 
Cioero 
de  domo  13,  35 

—  111,  130» 
pr.  Flacco  22 

—  II,  1624 
de  bar.  resp.  6,  12 

—  III,  2343 
de  or.  1,  43,  193 

—  III,  3062 
accuR.  in  Verr.  3,  6,  12 

—  II,  190« 
Dio  CaasiuB 

42,  51      —  III,  365« 
53,  13      —  4103 
5r,,  23      —  II,  437« 
56,  32      —  II,  4685 
Bionysius 
2,  6         —  II,  793 
4,  62       —  III,  3682 

7,  31        —  III,  2683 

8,  55        —  III,  264 
EumeniuB 

gTatiaTiim  act.  11 

—  II,  2225 
Featua 

p.  49  Curia—  III,   191» 
p.  127  Municipiiim 

—  I,  29 

Rom.  Alterth.    VI. 


Featua 

p.  158  Migrarc  menaa 

—  III,  161« 
p.  185  Ordo  BacerdotuiD 

—  III,  24. 
p.  245  Publira  sacra 

—  III,   118» 
Oelliua 

13,  23      ~  III,  22« 

Qraniua  liloinlanua 
p.  4  Bonn.  —  312« 

Horatiua 
CaToi.  3,  1,  1 

—  III  170» 
Carm.  3,  6,  2 

—  III  713 
Carm.  3,  6,  5 

—  III,  54» 
Carm.  3,  30,  8 

—  III,  246«. 

3307 
Carm.  4,  2,  54 

—  III,  168» 
Carm.  4,  5,  31 

—  III,  124»o 
Carm.  4,  5,  39 

—  III,  1997 
Carm.  Saec.  67 

—  III,  .-173» 
Serm.  2,  3,  233 

—  III,  76»0 
Inachriften 

C.  I.  L.  II,  4055 

—  I,  108» 
VI,  460 

—  III,  1493 
Rrambacb.  C.  I.  Rbenanar. 

662       —  II,  489« 
Henzen  Insr.r.  7414^*, 

—  I,  3267 
Renier  1.  de  TAIg    5 

~   11,  360» 


Julianna 

Gr.  0  p.  168c 

—  III,  358 

IiiviUB 

1,  7,  14  —  III,  128« 

2,  27,  5  —  III,  262« 

5,  7,  13  —  II,  323» 

8,  8  —II,  349  fr., 

wo  352  Z.  12  statt 
Polybliis  zu  lesen  ist 
Livius. 

10,  6,  7  —  III,  232« 

10,  23,  12 

—  III,  1617 

21,  62,  9 

—  III,  3637 

22,  10,  7 

—  III,  255« 

26,  4  -  II,  3387 

27,  23,  5 

—  III,  370» 
32,  7,  3         II,  261« 

39,  7,  4  —  II,  1592 

40,  42,  8 

—  III,  309« 
40,  59,  7 

— ni,52».18l8 
Iiuciliua 
bei  Nonius  p.  214,  27 

—  III,  2777 
Macrobiua 

Sat.  3,  13,  11 

—  III,  2345 
MartlaUa 

9,  90,  13 

—  III,  549 
Fliiüiia 

n.  h.  28,  39 

—  II,  568« 
Folybina 

3,  107,  12 

—  II,  3795 

6,  19,  2  -  II,  3692 

38 


0 
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Folybina 

6,  32,  6  —  II,  4041 
27,  5,  3  —  I,  1665 

Prooopiiu 
b.  Goth.  1,  21 

—  II,  5062 
Serviua 

ad  Verg.  Aen.  6,  73 

—  III,  365«2 

7,  188      —  III,  4168 
Statiiia 

Silv.  3,  3,  86 

—  II,  2975 
5,  1,  94  —  II,  3663 

a^etoniuB 
C^e«.  25     —  II,  180» 


BuetoniiM 

Aug.  41 
Gal.  26 

Vesp.  8 
Taoitua 

ADD.    1,    8 

1,    18 

2,  54 
4,  14 

12,  22 

13,  50 
13,  51 

hl8t.2,  86 
2,  95 


—  II,  1223 

—  FriedUen- 
der  III,  4731 

—  I,  157« 

—  II,  126« 

—  II,  425» 

—  III,  968 

—  Friedlaen- 
der  III,  527« 

—  III,  96* 

—  U,  184« 

—  II,  1728 

—  II,  4578 

—  III,  4281 


TaeitoB 

Agr.  19  —  n,  100« 
TOTtolUanus 

de  pall.  4  —  m,  75' 
TrebeUiiu  FolUo 

trig.  tyr,  24 

—  I,  795 
VaiTo 

de  1.  L.  6,  26 

—  m,  193« 
6,  54  —  in,  146« 

de  r.  r.  1,  2,  1 

—  in,  209  ff. 
Vellelus 

2,  6         —  I,  442« 
2,  42       —  I,  192t 


Berichtigung. 

S.  24  Anm.  3  lies  Festus  p.  185  statt  135. 

S.  268  Anm.  7  lies  Caesar  b.  G.  6,  17:   Bfarti  ea,  qnae  bello  ceperint. 

S.  315  Anm.  3  lies  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  399  statt  3996. 


Druck  von  Breitkopf  und  Häriel  in  Leipzig. 
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